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I. KURZE PREUSSISCHE ANNALEN 

1190—1337. 



HERAUSGEGEBEN VON ERNST STREHLKE. 



Die nachstehenden Aufzeichnungen zur Geschichte Preussens von 1490 — 
4337 finden sich in einer Papierhandschrift des Deulschordensarchives zu Wien, 
von welcher weiter unten in der Einleitung zu Johann von Posilge ausführlicher 
gehandelt wird, S. 4 48 b. ff., an einen angeblichen Bericht des Hochmeisters 
Hennann von Salza Ober die Erwerbung des Culmer Landes angehängt. Als 
Schreiber des Manuscriptes nennt sich Johann Melhorn von Weissbach aus dem 
Voigtlande ; als Ort, wo er die Abschrift gemacht habe, bezeichnet er Königs- 
berg, als Zeit der Beendigung derselben den Montag in der Frohnleichnamsoc- 
tave (d. i. 49. Juni) 1514. Der damaligen Schreibweise entsprechend wuchern 
darin viele doppelte n, Haken und Striche zu überflüssiger Verdoppelung von 
Buchstaben, h hinter t und j, c hinter z und l vor z, u. s. w.; der Abdruck 
giebt in solchen Fallen die einfachen Zeichen. Noch weiter zu gehn, so die di- 
phthongisirten Vocale (z. B. in : gebawet) wiederum in die Siteren, einfachen zu 
verwandeln, u. a., wäre zwar leicht, wohl aber etwas zu willkürlich gewesen, 
da sich die Zeit und vornehmlich der Dialecl des letzten Bearbeiters doch nicht 
mit Sicherheit feststellen lassen. In Betreff des ersleren steht mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit zu vermuthen, dass trotz des am Ende stehenden etc. — eines 
Zeichens, das übrigens nicht selten in Abschriften von Chroniken sich als völlig 
bedeutungslos darthut und nicht immer auf Ausgelassenes hindeutet — die Ab- 
fassung des zu Grunde liegenden Originals im xiv. Jahrhunderte, nicht zu fern 
der Zeil, mit welcher das Werk scbliesst, stattgefunden habe. Darauf weisen 
einige richtige Specialangaben zu 4337 hin, z. B. dass der damals in Preussen 
anwesende Hersog von Baiern König Johann's von Böhmen Schwiegersohn ge- 
wesen sei. 

Die Abschrift enthalt manche wesentliche Fehler in den Zahlen , welche 
sich jedoch für den ersten Tbeil der kleinen Chronik leicht bessern lassen, in- 
dem dieser im grossen Ganzen nichts anderes ist, als die o. im I.Bande S.270f. 
aus einem früher dem Kloster Pelplin angehörigen Codex herausgegebenen 
Annales Pelplinenses, welche auch Voigt im Codex diplom. Pruss. VI, 1. publi- 
cirt hat. Die Wiener Handschrift (W) setzt vor fast jede Nachricht eine Ueber- 
schrift und führt die Zeitangabe in etwas weitläufigerer Form aus. Sie enthalt 
alle Angaben, welche die Annales Pelplinenses bieten, und ausserdem für den 
in Frage kommenden Zeitraum noch eine mehr, nämlich über den Bau von 
Marienburg. Mehrfache kleinere Abweichungen von jenen (so 4265 die Angabe 
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I. KÜRZE PREDSSISCHB ANNALEN. H90-U87. 



der Ländernamen Thüringen und Braunscbweig, Willondsorl slalt Louchslel 1 270 , 
König Otiokar sei 1268 in Culm gewesen ; vgl. o. 1,251) erscheinen in gleicher 
Weise als gut berechtigt und machen es sweifeihaTt, ob der I, 270 gegebene 
Text uns in vollkommen originaler Form Uberliefert ist. Wie die Ann. Pelpl. 
ihre Nachrichten in swei Reihen 4490 — 1270 und 4415 — 1293 geben, sind die 
bezüglichen bei W in swei aber nur s. Tb. entsprechenden von 1190 — 1270 
und 4232—4293 (in welche letzlere zwischen 4272 und 4280 die Notis tu 4115 
eingesprengt ist) angeordnet; vier aus der sweiten Reihe in W stehen in der ersten 
in A. P.; umgekehrt eine. Wahrscheinlich wer das ursprüngliche Werk lateinisch 
abgefasst, und hat erst in den beiden deutschen Bearbeitungen die etwas schwer- 
fällige Form der Satze für die einzelnen Nachrichten angenommen; in dem 
Annalisten von Thorn, welcher es gleichfalls benutzte, dürfte aich zu 1249 eine 
Probe des prficisen lateinischen Originalausdruckes erhalten haben. 

Von Erheblichkeit ist in W der Zusatz zu 4 490 : »unser« zu dem Worte Orden. 
Derselbe erweist, dass mindestens derFortsetser ein Bruder des Deutschen Ordens 
war. Die Nachrichten von 4344 an sondern sich schon durch den bedeutenden 
Abstand von der letstvoraufgehenden (iu 4293) von den früheren ab. Dieselben 
sind, wenn sie auch meist (4344. 4312. 4321. 4329. 4331) Ereignisse betreffen, 
die auch vom Canonicus Sambiensis bebandelt werden, und aum Tbeil bei ihrer 
Kurze (namentlich 4344. 4342. 4320) Excerpte daraus sein könnten, dennoch 
wohl besser, ebenso wie die darauffolgenden, als Originalnotizen anzusehen, 
worauf auch die Lesart 30 zu 4320 (bei G. S. 22; bei Dusburg III, 338. 29) zu 
deuten scheint. Dass zu 4331 und 1337 Thorn besonders berücksichtigt wird, 
erlaubt vielleicht, eine nähere Beziehung des Fortsetzen zu diesem Orte anzu- 
nehmen. 

Uebrigens ist die Ausbeute an bisher unbekanntem historischem Materia le 
aus" diesem neugefundenen Werke eine überaus geringe; sie beschrankt sieb auf 
mehre nicht einmal sehr erhebliche Einzelheilen. — 



abd. Piipl. De sich unser trön irteb des deutzsefaea hauet caoett Marten, do was onseri 
1190. hem i er , 4 o orgeborn wart, lausest C and y m oeanliigo ta ■ jare. 
IUI. Thora.] Do Tboro gebawet wart, was ansers hero jar MCC und XXX* jar. 
1233. Marienwerder.] Do Marienwerder gebawet wart, do waa vaaera bern gebart 
MCC nud XXXIII jar. 

1237. Blbtagk.] Do der Etbiogk gebawet wart, do waa aasers kern gebart M. CC. 
uad XXXVII jar. 

>23S. Balge.] De dy Balge gebawet wart, do waa ansers hern gepnrt MCC und XXXVI l b . 
1141. Von SwantepOlken.] Do «ich dy lant zoa eraten vornoyrten mit bern Swante- 

polken, do was Christi gebart M CC XLII. 
1347. CHstburgk.] Do Curistbargk gebawet wart, do waa Christi gebar t M CC XLVII jar. 
2». Nov. 1149. Vom streyt von* Natangen.] Do der streit was voo Natangen am obende 

saneti Aadree apostoli, do was d ansers kern gebart MCCXLIX. 
1163. Creatsbargk.] Do Crentibargk gebawet wart, de waa dy gebart Christi LIII 

der weniger zcell. 1 

>) m statt 1131 W. b) so statt 1139 W. c) von fehlt W. d) war W. 

I) Weidenbach Calendarium historico-christianum medii et mvi aevi. Regensburg 4855 
qa. fol. 9. 191 sagt Uber das allerdings weit häufiger vorkommende Synonymum : »blindere 
Za hl, ein iaa IS. und IS. Jahrhundert üblicher Zusatz bei der Zeitangabe, wenn man, wie 
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I. KURZE PREUSSISCHE ANNALBN. 4480—4887. 

Konigspergk.] D« Konigspergk gebawet wart, do wn unser* kern j arMCCLV. fass'. 
Taplaw.] Do Taplaw gebawet wart, de wu dy gebart Cbriiti MCC und LXV. tau. 
Brande nburgk.] Do wu dy ical der gepurt aneera bero MCC LXVI, Sc läse, 
iwet wart. 

WyetlaotV] Do Wyetlant* gebawet wart, do was unter* he rn gebort MCC 1170. 
and LXX. 

Colmen.J De der Colinen gebawet wart, do wat anaeri bero gebart MCC und ma. 
XXX b and twey. 

Voa der aonaea.] Do dy aoaae rorgiagfc, do waa MCC and XU. 1141. 
Streyt in Cawerlant] An aanct Margareten Ugk, und was ym MCCLX. iaeo. 
Vom atreit yn Pokarwen*.] Do wat unser* hern gcburt MCC onod LXI. 1201. 
Von atreit ia Scblunten'.] Do getigteo dy criaten und was ym 
MCCLXII jor. 

Hersogk voa Braaneck wigk*.] Dea bersogeo voa Braanichwigk (Ingen dy Doria-1368. 
gea; do waa dy jareial MCC aad XXXXIIl 7 . 

' Do der lantgrefe von Düringen and der herxogk von Branachwick woren zu 
Preassen, ym MCC aad LXV. 

Vom kooige Otaeker* von Bebemen.] Do der konigk Otaeker* wider- 
karte sam Colmen, do waa M CC LXYlll'. 

Margkgrafe von Meisten.] Do der marggrafe von Meytten to Prenssen waa, dotan, 
was MCC LXXII. 

Walp eltbo 1 s e n.] Do der atreit in Walpeltbolaen waa, MCC and L k . tiift. 

Marienburgk.] Do Marienburgk gebawet wart, do waa unsers hera jar 
MCCLXXXIjar 1 . »». 

Dy Mewe.] Do dy Mewe gebawet wart, do waa aoaera hern jar MCCLXXX1*. (taSIT) im 

Rangelt] Do Rangnit gebawet wart, do wna M CC (LXXX) IX 1 . \-m. 

New baua.] Do doa Newe baoa gebawet wart zu Schalnen", do waa Cbriati ge-i39S. 
bart MCCXCII* 3 . 

Vom atreit.] Do der streyt waa tu Lopelauken, do waa MCCCXI 4 . ». Aptu. 

Kyrachmemmel.] Do das gebawet wart, do warn MGCC und XU*. Isla. 

Aoaproch dea Colmen 8.] Do mau das lant xum Colmen ansprach umbmi. 
sancl Peters pfenning und dorumbe das singen legte, do was M CCG und XX jar 6 . 

Von eins marachalka tode.] Do bruder Heinrieb von Piotsigk, marsebaiktr. jnu 
xu Preusaen, erschlagen wart mitsamt 0 XXX 7 b rudern, do was MCCG und XX. 

Vom durchzöge des Bemischen konigs.J Do der Bemische konigk in unser 13M . 
üben frawen ere eyne vart p tu Liltawen gelobet hatte und dy volpracbte mily.br. 
den brudern und mit allem yren folke, dy weil sy aussen woren, do quam der 
konigk von Polen und herte das lant tum Colmen; das was ym MCCC(XX)IX« 
jare». 

a) W. hat b«W« Male Wyarlanth; 1. WttUzxbort. b) i(JW. e) Pokawan W. d) Seblamoa W. •) Do fahlt W. 
0 anprftof lieh xxxxty W. fiüseh «Utt 1 3S3. f ) Ohne Ueberatluift W. h) Oterckcr W. i) MCOCCLX VI II W. 
h) falach statt IIIS. I) MCC1X W. m) Bebalaafi W. ■) fctCCXLII W. o) aampth W. 

p) •yne&o Barth W. q) 



dieses häufig geschah, die Angabo des Jahrhunderts wegliess. Z. B.: Geschehen anno LVII 
der minderen Zahl. Aas dem Inhalte der Urkunde muss dann auf dos Jahrhundert geschlos- 
sen werden.« — Es leuchtet ein, das« die bezüglichen Worte hier nicht ursprünglich sind. 
1) Vgl. Dusburg III, t08 zu 4180 0. I, 14t. mit der Anmerkung. 

t) Vgl. tu Dusburg III, 148 o. I, 4 44. 4188. Zu bemerken ist, dass Can. Samb. 0. I, «80 
den Bau Mewe's auch zu 118t berichtet; Ann. Pelpl. und Thorun zu 418*. 

8) Statt neu haben Aon. Pelpl. ander; statt litt 4198, wie auch Can. Samb. 
4) Vgl. Can. Samb. 181. Dusburg III. 840. S. 478. Wigand o. II, 458. 
8) CS. ZU4811. o. 1,280. Dusb. 111,845 S. 478 zu 48 18 undC.S. S. 188 hier auch zu 4818. 
8) Wegen des Peterspfenniges s. o. II, 458 Anm. 19 und 480 Anm. 48 zu Wigand von 
Die ei 



Marburg. Die erste Belegung des Landet mit dem Interdicte erfolgte erst 4914. Bine andere an 
den Wortlaut des Textes anklingende Erwähnung dieses Interdicte* bei De t mar zu 4848 (s.u.) 

7) 18 Brüder beim Can. Samb. o. I, 186 ; 19 bei Dusburg III, SS8 o. I. S. 4 85. 

8) Vgl. Dusburg Supplement 9. 0. 1, 145. Can. Samb. 0. I, 188; vornehmlich Ann. Thor. 
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I. KÜRZE PREUSSISCHE ANNALBN. IIM-1M7. 



im. Vom Lockothen.] Do der Lockothe, der konigk von Crakaw, mit den 
27. saptbr. brudero streit uf der Cuyaweschen Briske* am tage der merterer Cosme b und 
Damiani, do wurden erschlagen und gefangen ano V bruder hundert, und dy 
38. kptbr.bruder behilden das fett und quamen ken Tborn am abende Michaelis und 
brachten grossen raup mit yn, do «vorn unsers hern jar M CCC und XXX« 1 . 

unjour. Vom konige von Bebemen.] Do der konigk von Bebemen rum andern yn 
Preussen quame und wolde haben gereisel mit den brudern wider dy Lillawen, 
do was der herxogk von Bayrn mit ym, sein eydein, und sein son, der markgraf 
von Meherern. Und den selbigen winter was byrein komen der grafe von Hollanl 
und sein vetter von Hanygawe*, der grafe von dem Bergk und noch VIII grafen 
und meher edeler leute und geste, als je kein jar byrein quomen*. Do hatte der 
roeysler eyne reyse ausgeboien, und do her quam ken Konigspergk, do lys der 
meyster und dy gesle vorsuchen das hap, ab man mochte obirkomen. Das is f was 
tu schwach; dovon wart in missewendigk . Do machte sich der konigk von 

am 28. Febr. Behemen wider hinder sich ken Thorn mit dein bouieysler und besante do ilen 
konigk von Crakaw, das her quem' in einen tagk. Do teydingle der konigk von 

1—5. um. Beinen «wuschen dem meyster und den von Crakaw umb den gebrechen, der 
do xwuschen yn was, und berichte sy miteinander und machte eyne sune und 
eynen fride ewigklich tu halden. Do das geschach, do waren unsers hern jnr 
M CCC und XXXVII jar" et cetera. 

a) Cujrawtbabriaa* W. b) Coami W. e) tettatt 1331 W. d) Hon) g»we W. r) quolierocnn W. 0 la CT- 
gimt, fehlt In W. f) <}u*h*m W. b) Hier folfl In W : D«o fradaa. Ornehrirbron durch mieh Johann 
afalhori vom Wty.pneh aoai Am roytblnnd« nutip yn d-r oelaurnfi Corporis Chrirti raUtndtlh tcu 
Konippcrffc. 1.6.1.4. 

1) Thorn liegt etwa 7 Meilen von Breese* entfernt. Es ist also nicht recht wahrscheinlich, 
dass die Ritler mit dem ganzen raubbeladenen Heere schon am Tage nach der Schlacht in 
Thorn eintrafen. Chron. Olivense o. I, 715: ■obtinuerunt domini . . . victoriam . . . eterci- 
tus dominorom rediit versus Thorn«. — Nach dem Cun. Somit, o. I, 988 blieben in runder 
Zahl 100 Ritter. Alle vorhandenen Nachrichten über die Schlacht sind oben zu Wigand 
n, 484 f. nachgewiesen. 

9) Hiezu vergleiche vornehmlich Wigand o. II, 490 f. mit den Anmerkungen, auch Ann. 
Thor. Der König von Böhmen ist Johann ; sein Schwiegersohn Herzog Heinrich II. von Nie- 
derhalen), sein Sohn Karl; die anderen Wilhelm IV, von Holland, sein Oheim Johann von 
Hennegau und Beaumont, Adolf IV. von Berg und u. a. die o. II, 401. Anm. S67 Genannten. 
Das Hüft* isl das kurische. Wegen Johanns Friedensvermiltlungen s. II. 491 Anm. 909. Die 
Verhandlungen geschahen zu Leslau. 
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II. ANNALES EXPEDITIALIS PRUSSICI. 

1233—1414. 
HERAUSGEGEBEN VON ERNST STREHLKE. 



Die nachfolgenden Nachrichten zur preussischen Geschichte finden sich 
unter spateren preussischen Chroniken in der Handschrift der herzoglichen 
Bibliothek zu WolfenbUtlel Auguslea 7. 11. fol., S. 171 ff. Sie sind von einem 
der lateinischen Sprache unkundigen Schreiber des ivn. Jahrhunderts aus einem, 
wie die gebrauchten Abkürzungen und die Art und Weise der gemachten, an 
Zahl nahezu der der Worte Uberhaupt gleichkommenden Fehler lehren, im xv. 
Jahrhunderte geschriebenen Originale copirt. 

Auch innerlich ist dies Werk in einem sehr schlechten Zustande Uberliefert, 
so dass man darin, wie es vorliegt, durchaus keinen Plan entdecken kann. Es 
besteht aus einer Reihe ohne jede Rücksicht auf Chronologie durcheinander ge- 
würfelter Mitlheilungen, welche sich unschwer meist als Excerpte aus Dusburg's 
Chronik nachweisen lassen. Daneben aber finden sich, — und dies ist das Ein- 
zige, um dessentwillen es nicht ganz werthlos erscheint, — auch einige aus j'etsl 
nicht mehr vorhandenen Chroniken entlehnte Stellen zur Geschichte des xm. 
und xiv. Jahrhunderts, sowie, ausser zwei eigentümlichen Nachrichten zu 1407 
und U10, eine solche, worin der Verfasser in erster Person redend sich als Krie- 
ger im Ordensheere gegen Polen zu erkennen giebt: 1414 am 16. Septbr. war 
er mit demselben zu Thorn. Hierauf beruht auch der von mir gegebene Name. 
Wahrscheinlich hal jedoch das »audivi« zu 1331 Abschnitt 2 schon einem alte— 
ren Autor angehört und ist nur unverstandiger Weise von dem späteren Com- 
pilator wieder aufgenommen worden. 

Es iBsst sich freilich die Möglichkeit nicht ablaugnen, dass auch einige der- 
jenigen Notizen, welche nichts mehr, als Dusburg giebt, enthalten und unten 
als Excerpte daraus bezeichnet sind, auf selbständiger Ueberlieferung beruhn ; 
wenigstens finden sich an anderer Stelle dergleichen Erweiterungen Uber jenen 
Autor hinaus, z. B. Abschnitt 36 die Zeitangabe der 11 Jahre, welche ebenso im 
Chronicon Olivense wiederkehrt. Solche Beziehungen wie die letztgenannte, 
und ahnliche anderer Abschnitte zu der kurzen Reimchronik o. II, 8 {1338 Ab- 
schnitt 9), vornehmlich aber zu der in der Stuttgarter Handschrift erhaltenen 
Fortsetzung der Reimchronik des Nicolaus von Jeroscbin in ein deutliches Liebt 
zu setzen, genügt das vorliegende Material nicht; ich beschied mich in den An- 
merkungen sie festzustellen. Vielleicht dass einmal ein glücklicher Fund die 
wünschenswert he Erläuterung bringt. 
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II. ANNALES EXPED1TIALIS PRUSSICI. 4ISI-M44. 



Was nur als Excerpt aus Dusburg und somit ohne eigene Bedeutung er- 
schien, ist mit kleineren Leitern gedruckt worden ; Abweichungen darin gesperrt. 

Die einzelnen Abschnitte haben fortlaufende Nummern erhalten ; Uber ihre 
chronologische Reihenfolge giebt die hier nachfolgende Zusammenstellung eine 
üebersicht. Diejenigen, welche erhebliche selbständige Nachrichten enthalten, 
sind darin durch gesperrten Druck der Zahlen hervorgehoben. 



1233. 29. 


12R4. 


16. 


4330. 44. 


4242. 24. 45. 


4288. 


21. 


4 331. 2. 20. 


4243. 31. 


1290. 


19. 22. 


1 33 5. 42. 46. 


4249. 49. 


4294. 


23. 


13 36. 27. 


4 254. 4255. 35. 


1297. 


8. 


1 338. 9. 


4 260. 5. 45. 48. 


1298. 


1. 48. 


1348. 53. 


4 264. 47. 33. 34. 38. 


4303. 


40. 


1361. 51. 


4262. 32. 39. 


4306. 


41. 


4 362. 54. 


4 263. 6. 


4344. 


25. 41. 


4 364. 56. 


1266. 28. 36. 


4320. 


12. 


4 3 70. 52. 


4268. 37. 


1323. 


7. 26. 


4 407. 43. 


1272. 40. 


4324. 


4. 50. 


4 4 4 0. 43. 


4273. 4 4. 


1326. 


47. 


4 4 4 4. 57. 


4277. 3. 


1329. 


30. 





w. p. 171. 4. Anno 1297* oppidam Slmsbfrg • Lethowtnis b destrictoin Tiiil, quo» Le- 
1M * a9,8ep ShowiBoa« fi-ater Conrad« Saccus provincialis Cnlmensis 4 com «xercilu sequens omnes 
occidit* 

13M 27.$«pt. 2. Anno 4331 fratres de Prussia' obtinuerunl' victoriam* contra Loihoko- 
nem regem Polonorum et occiderunt interfecti 73 fratres 1 et de populo 200 ; sed 
numeros Polonorum occisorum non audivi ; tarnen pauce domus erant in Poto- 
nia, que non mortuos suos flerenl 3 . 

1577 3 k Scumaodus 1 capiUoeus m Sndowitarnro" cum maximo exercitu geoüs 

sue et Lelbowinoruin iotrovit terrnra Culmensem et suburbinnt castri"* Welsait combassit et 
Castrum dementia 0 expugnavit, devaatansP terram Culmenaem naque ad Castrum Christburp 
incendio et rapina 3 . 

4. Aooo 1334 dominus Jaanues papa XXII« ad auggeaUonem' Iratria Fredariei* ordiaia* 
' fpatnun" minorem 0 , arebiepiteopi Rigenaia', et ctviam* ibidem miait duo» leblos, ut regem Le- 



W. btdtutet Haadwbrift m WolfmbUttcl. Die pom od« kk4n«n AnfwiewbueluUbtn, drr W«h.*l 

von • and u, u aod » Ut In den folfmden Anaarkunfwn nicht beconder* n«rrofi«hob«n. k) Um 12W. 

b) lethouiml W. e) Lethoalnui W. d) Colinen W. prtniuci»lii terrc Colmrmli Dutb. •) oeeidet W. 

0 pnmiM W. g) obtinerunt W. b) iuetorum eorr. alctorUm W. i) froton W. k) «Iim J*h- 

retbeitkturaiif MOt W. 1) Sccundiu W. m) enpiUMo« W. n) ntdulniumm W. n') cmUU W. 

o) «Mb: CImm/d: W. p) defMUnt W. q) do* Jn pp 12 W. r) »nffe»Uoni W. ■) Fred: W. 
t) ordj W. o) Erg&uunf ; »fl. Diubarf III, SM. ▼) Rli*n W. w) doli W. 



4) Auszug aus Dasburg III, 170, der das Datum 4*9S. 99. Septbr. giebt. 

5) Wegen der Schlacht bei Plowcxe vgl. Chron. Oliv. o. I, 74 5. Kurze Reimchronik o. 
II, 8. Wigand von Marburg o. II. 484. Kurse Preusa. Annalen o. III, 4. — Das« im Texte ein 
Autor des 4*. Jahrh. zu reden scheine, wurde o. S. 5 bemerkt. 

S) Der Inhalt dieses Abschnittes beruht auf Dusburg Hl, 493, der gleichfalls keine Jah- 
resaugabe macht; man vgl. auch die Eingangsworte von Dusburg III, 4 SS. 
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n. ANNALBS EXPEDITIALIS PRUSS1CI. 4981-4414. 7 

baptiiarent; sed nihil egeruuL, Dic«bat enim rex, quod» in m lege, ia b qua 0 
progenitoraa sni essest* mortui, vellet* mori 1 . 

5. Anno 1260 poet f coafliclum in Curonia* Prntbeni apoatataveroat* at »coiderunt molU u.j«u. 
milia ehrUÜannrum ; et dnrnvit' apoaUuia 15 aones . 1360—1374. 

6. Aaoo 1264 frater Delntericns maxister Proasie occisns* fuit a Prntbenis in llft3 . 
Lnbovia 1 cum 40 fratribus et pocioribos" terra Praaaie et sepaltas eat in eeeteaU Cnbneiui 
eatbedrali" 3 . 

7. Aaoo 1323 Letbowini civiutem Dobrio* et totnm* ducatum deatruerunt iacendio m3 u >B#pti 
et rapioa et 6* milia bomiuam chrislianoruu eeperant et oociderunt 4 . 

8. Anoo 1297 orta fait diaeordia inter eivea Rigeasea' ex' qoa parte et fratres* do- t 
mos Tbeotonice ex altera 0 parte doravitque* 30 aonoa, etextone w eives ubaeaai a fra- 



mazistri Livonie* et rratrum, deslructo prius muro civitatii Rigeosls 6 in longitudiae d 30cobitorum 5 . 1330 Ju.l 

9. Anno 4338 frater Henricus Dusemer, marscbalcua* ordinis, oooidit 13M14 
roille Lelhowinos', quos invenil 1 in obsidione k castri et fralrum 1 de* Raga- 
nite ,a . 

10. Anoo 1302 n fuit in Pnu»ia° et in Polonia terra 0 motoa bor« auasi tertia diei et 
tar terra" tribua vidbua« 7 . 1303 *• Au » 

4 1. Anno 1305 frater Philipp« de Bolaadia* eum 11 fratribus et 200 viria obtinnit vi- 

Vitbenum* rerro Lcthowoorum et 1 500 Lethoiriaoe»; et oeoidit ex eis* 17 P©-), 5 ",, A 
et de commnoi 1 popolo multos*. 

12. Anno 1316 frater Henriena de Plotzko, qnj r magiiter 1 Pruasie» 6 aoaia antea 

fait, nnnc Sutern* marschalkos, cnm 30 fratriboa et 200 viria de Sambia a LetbowUU 1807-1800. 
(oit oeeUna 69 . 1330 37. 

13. Anno 1410 rex Polonie Wladislaus una cum Witoldo 4 et cesare Tala- 
rorum cum multis paganis* oblinuit victoriam a dominis' Prussie, et occisus 
est magisler* cum multis fratribus et innumeris aliis*. Et lucratus' fuit 86 caslra ; l6 * JaU * 
et circumiacuit k Castrum Marienborg 1 8 ebdomadibus", et cum pudore noctis 
tempore fugit». 



a) Statt ^nln* Um kutan T b) ErfSmuaf. e) q° W. d) cm« W. e) raltt W. f) ft e W. 
() Ttaronla W. b) apoatanttt W. i) duraol W. k) oeeiMoa W. I) Labool* W. m) poeOribui W. 
n) Culm«iuc rathrdral; W. c) Ledtonini ClaiUtvm Dobrtol W. p) 18 W. q) Daabarg III, 344. 
in Tut». r) Rigan. W. •) 4- W. t) fratara W. n) «IM W. ») durauit Q W. w) 
x) um am S W. y) tua W. t) >uli W. •) Kbar d« Babouhrim W. b) mgf «t 
prio» W. c) ciuiUt. Blffiu. W. d) longitudinii W. *) Diueon Marahalku* W. 0 Lltbowlnu» W- 
g) niueiit W. h) obMdioo« W. 1) fratrla W. k) tahlt; Krftntang. I) raga'nte W. ■) Um 1303. 

a) Pru»»i»« W. e) terra W. p) quirl bat ur Wrtia W. q) nidbaa W. r) Wolaivdia W. a) iueto- 
W. t) Vkb.num W. «) Latkowiiiii W. ») aij* W. w) pocOraa W. a) qui W. 

Ii. j) |W. i) mfr W. •) pranaiM W. b) sJ aftt W. •) oeciaaoa W. 
d) «itoldua una caa WUdialao« W. a) pafnla W. 0 adUa W. f) Mfr W. 

b) ? in näabt W. i) f loötna W. k) at Una kb» W. 1) oaat. MaiUtrar« W. ■>) Bbdobfi W. 
a) fuit W. 



<) Dieser Abschnitt ist ein Auszug aus Dusburg II, 18« und IS9. 
2) Man vgl. hiezu die Uebarachriften von Dosburg III, 84 und 89, auch 94. 
I) Aus Dusburg III, 191 und 99 zusammengelogen. Die Jahreszahl 4964 entstand wohl 
in Folge von Cap. 194 xu Anfang. 

4) Vornehmlich nach der Ueberschrift von Dusburg III, 949. 

8) Aua Dusburg 111,999 und suppl. ««zusammengezogen. 8tatt der ersten SO mUsste 88 stöhn. 

9) Hiezu vergleiche man Wigands Bericht von der Schlacht zu Galokouken, vornehmlich 
aber den alleren der kurzen Reimchronik v. IS4 ff o. II, «, welcher die Tagesangabe macht, 
sonst aber wobl mit dem vorliegenden zusammenzuhängen scheint. 

7) Aus Dusb. III, 987 ; wozu jedoch »et in Polonia« vielleicht npr nach der Analogie zu 
«335 unten g 48 hinzugesetzt ist. 

8) Aus Dusb. III, 991. und der Ueberschrift dazu ausgezogen. — Don Namen Wilens 
giebt Dusburg z. B. III, 840. 

9) Mit verderbten Zahlen wohl aus Dusburg III, 988 und 995. Statt 80 giebt Pusburg 99. • 
Bemerkenswert!! ist, dass die Zahl 900 sich auch im Can. Sambiensis o. I, 988 findet. 

10) Vgl. die Fortsetzung der Chronik Johanns von Posilge. 
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II. ANNALES EXPEDITIALIS PRÜSS1CI. 1118-01 4. 



1i. Anno 1273 ttibntoa feit molendianB • Liolarti, tibi t Prutfaeoi« lere 
omues viri b de Elbingo eapli fuerant yel oeeisi. Eece, quäle apectacalum* fnil, 
tibi inatres* filiornm, axorei* maritnrnm, consaaguinei cadii nguinco- 
rom f videront* saagBineB k flnere per civitatem'! 

r. 171. 15. Anno 1260 in Coronia 1 in eanpo Darbin k Letbowint ©ecirfernot fi-atmo ßnrpnrduin 
de Hörnhusen 1 , magiitrum" Livonie, et rratrem 0 Henricna Botel, ntarschalenm 0 Prnssie, et 150 
Iralrea et de popnlo terre Prot sie et Livonie maximam muttitadinem. Eliam p Prulbeni 
apostataveranti et eastra fr at ron destruxeraot; et dnravit hoc' bellum ullra 1 5 ann<>«. 
Mala feeerant in popnlo Dei, qne' nulhu posset* ad plenum" »cribere vel dielnre 2 . 

16. Anno 1284 fratres duetore Scuranndu' Sudowita expagaarant castnm Uthowiowuiu* 
dictum* Gartheo 3 . 

17. Anno 1261 Prutbeoi apoitate conbaaaernnt rrnBentnB Culmenae*. 

18. Anno 1298 fratrea de eivibua Ripensibus et Lelbowini«, qui obsederunt 7 Castrum fra- 
trua Novub Molendiooa, 4 Bilia oeciderunt". 

1200. 19 fratrea qningentos* Letbowino« b in aolitndioe c veuiente.* de Poloaia 

oecidernnt* 5 . 

20. Anno 1330 in fluvio Prigore f circa ponleiu Königsberg!» visum fuit 
(ijsnii.junicelhusi habens in longitudine 20 pedos. Aliud" postea' compnruil k in fluvio 

Nogato habens longitudincm 12 pedum, quod captum fuil". 

21. Anno 1288 Joannes 1 dax Brahanüe obtiooit viclorlani" contra Sifridum archiepisco- 
128* i. Joni.pnm Coloniensem" iosta Colooiam Agrippiaam 0 in villa \Vnrinc p , ubi preter coHiniunem* 1 po- 

palom, qui multns r fuit, eeeiderunt 1300 nobile* inlerfecti 7 . 

22. Anno 1290* destrneU per snldanum eivitas Achonenaia 1 capüa et occisia ebriatianis 
1290 19. Mai. iti6iiitis" 8 . 

a) noUadrüeJ W. b) iftri W. c) t «etadui W. d) raaUr W. ,) Viorta W. n «wuauful- 
n«U W. i) uideit W. b) aafuÜM« W. i) turuul« W. k) durbim W. I) tfm Burjartum 
d. lIornihMcn W. a) raghn Vf. n) ffm W. o) Manhidkum W. |>) ? Vf. q) apottaunnt Vf. 
r) ho W. •) Deo f W. t) poaet W. u) ple"' Vf. %) «ennanda Vf. w) CuUi L*thu- 
inorum W. x) doni W. y) obaiderunt W. i> orcidd«ruut W. a) qnamlot W. 

») Lrthowlnu» W. e) aoUtododin« W. d) olaentn W. e) occideruntt Vi. fl lufloiu* 

prigore Vf. g) cetli« W. b) abat W. i) pt'J tm Vf. k) Cvmporauit W. I) Jo: Vf. 
10) luctoriain W. n) Colmemcin Vf. o) ColmUm afritdnam Vf. p) Wusniit W. q) qur 
(au« Our) Vf. r) multo* W. ■) 1215 d. i. MCCXV itatt MCCXC Vf. X) Achineuti* W. 

u) nlflmti» W. 



1) Der erste Salz dieses Abschnittes enthält kaum etwas ül»cr Dilsburg III, * 70 hinaus, 
aussor üuss auch Einige gefangen genommen worden seien. Der zweite Satz gehört viel- 
leicht ursprünglich gar nicht mit jenem zusammen, sondern ist von irgend einem anderen 
Orte hiuhcr gerathen. 

i) Man vgl. Dush. III, St., wo jedoch in campojuxta fluvium Durltin steht. Burchnrds 
vollen Namen giebt er III, 88. Man vgl. ferner Dusb. III, 89 nebst l'cbcrschrift, 19s Schlüss- 
elst und I 55 Anfang. 

s) Nach Dnsb. III, 8*8 ; wenn uueb Scomand nicht gerade in diesem Capitel ein Sudauer 
genannt wird. 

4) Diese Nachricht scheint eine selbständige zu sein. Vielleicht darf man sie auf das- 
selbe Ereignis;) als Dusb. III, 154 bezichen. 

5) Die Nachricht zu 4*98 beruht auf Dusbarg III, 169 ; diejenige zu 1*90 auf III, 141. 

5; Die erste Nachricht giobt vollständiger die Stuttgarter Fortsetzung der Reimchrouik 
des Nicolaus von Jeroschin o. I, 6SS. Vers 17, 688 ff. und zwar zum 11. Juni Uli. Die 
zweite auch zu 1881 ebenda 97,703 ff. Dafür, daas nicht etwa unser Chronist seine Worte 
aus jenem Werke entlehnte, sondern beide auf einer gemeinsamen Quelle berohn. scheint 
ilie bei Jeroschin fehlende, aber tlutch das Voraufgchendc wünschenswert!) gemachte Angabe 
über dio Lange des zweiten Seetbiercs zu sprechen. Die angegebenen Lsngcnmasse lassen 
vermuthen, dass man an Delphine, nicht an Seehunde zu denken hat. Ein Delphin ist sogar 
. einmal die Elbe hinauf bis nach Dresden gekommen. 

7) Aus Dusburg IV, 76. 

8) Aus Dusburg IV, 77. 
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II. ANNALES EXPED1TIAL1S PRÜSSJCI. 4433-1414. 



0 



23. Anuo 1202* in die penthecostcs \Vilhenus b fllius regis c Lethnniiiornm com ocün-iiut 6. Juni, 
gentla v'tri» intravit ecclestam Luncensem d , cum canonici in »olempni ornata ircnt in processinnr, 

et occidit in dicta* rcclvsia 400 elcricos et Iniens' et Casimirnm* dueem Polonie cum 1800 11 
viris; et preler occisns' tot ehristianns secum* du\it k capto«, quod enilibet Lethowino in division« iU b. 
resserool 20 bonine* christiani 1 . 

24. Anno 1242 iueepit bellum Swantepcdci 1 dneis Pomeranic; et Tocit nenpbilos'' 1 Pru- 1211. 
ibcnos aposlatare" et com eis omoia castrn Prussie destnuit preter qninque. Tantam stragem fc- 

cit in populo*, quod terra Prussie videbntur chrisüanoram sanguine robrieata. Hoc belloaa dnravit 
11 anois . 

25. Anno 1311 fretres obtinueruot p victoriam' 1 in terra Bartbeosi r in campo Weploe i)ti 7. \ ( nl. 
contra Withenom* regem Lcthowinorum et de populo sno fere 4 0 00 oeciderunt 3 . 

26. Anuo 1323* destrueta feit civitas Memela a Lethowinis 4 . uiail.Man. 

27. Anno 1336 dominus l.udowicus marchio Brandeburgonsis" cl mulli 
prineipes ol nobiles eranl in Prussia*, cum quibus fratcr" Thcodcricus* de Al- 
denborg el 200 fratrea' ol 6000 armatorum caslrum Lethowinorum dictum* mm w.r>br. 
Polonim expugnarunt. Ultra» 5000 bominum ceperunt el occiderunl 5 . 

28. Anno 1266 k marcblo Brnndeburgensis edileaTit e Castrum Brandeborg; et postea de-t?*. 
alrurloro a Prutbenii ilrrura ir edifieavit". 

29. Freier Hennannas dictos* Balke, magister priinus Prussie, cum fratribus et ni-mi. 
ximo eiercitu nobilium circa ".avium Surgona occidit 5000 Prutbenonun 7 . 

30. Anno 1329 domiuus Johannes de Lutzeiburg, rex Bohemie*, com multia prineipi- 1319 I. febr. 
bus r et* militibus venit k iu B Prassiam', cum quibua freier Wernerua magister et com* 200 fratri- 
bus et 18000 annaturuia caslrense* costri Letkowinorum* Med vagen* rabdidit Sdei Christiane; et p. 173. 
babtisati sunt ultra 6000 Lethowinorum. Eodcm die et anno Lntoko 1 , rex Polonorum, nou obstan- 

tibas treagis, quas feeit cum rege Bohemie et magistro, terram'" Colinensem S diebua vastavit" 
ioeeadie« et repiua». 

31 Frelres nongenlos p viro* de populo Swantepolci q , ducis r Pomerenie, qui Castrum U». 

Sank'\*iU obsederat et terram Colmensew* devastavcrel 1 , oeciderunt 9 . 

»2. Aono 1262 Juliaeeasis" et Eoeclbcrtns de Marcba comites oeciderunt ia eu ria I2«i K. J*n. 
Sdunien* tri» milia SauibiUmm 10 . 

») Vgl. U Duab. Hl, 350. b) Wicbauw W. e) nfia W. d) Luaoanaaai bei Duab. •) Dm: W. 
0 UieoM W. |) CMinima W. b) 1800 Duaburf III, 2.\0. 1100. W. I) occUi« W. k) arcu 
datit seciui accam W. I) Saroiitepolti W. m) uapbonieua W. n) a|K»tatorS W. o) Man «rgäiite 
wohl : dal. p) Ibtliiuirunt W. q) lttct<«n»in W, r) barebarai W. «) Wicliafluni W. t) 1233 W. 
u) Dfia. Lwdowieoa Muchio B ran do bürgen : W. *) pniaaia* W. w) fr W. a) Tb. Vf. y) fria W. 
i) doftl W. a) nlU W. b) 1240 W. t) redJSearit W. d) dns W. •) Boebmia W. 0 printl- 
pua W. t) reblt W. b) u<m*t W. i) pOaalam W. k) mednagen W. I) Ixwako W. w) Urra W. 
o) naataait W. o) latendio W. p) nrgrato* W. <]) Swantepoltl TV. r) Dur« W. •) Sardaa- 
»itt obeederat In tarra Colmroie W. t) denaatanarat W. u) Julia Ceniia W. *) Cwra Sctmnan W. 

4) Aus Dasburg III, «60 mit kleinen Umstellungen und Umwandlungen. 

i) Aus Dasburg III, 14 mit der Uebcrsclirift 3t 14. SS (xusnmmengezopen). Die 5 
Schlösser sind . aus 14 Balga und Elbing; aus 15 Thorn, Culm und Rheden. Die Zeilhestim- 
mung fUr dio Dauer des Krieges Gndet sich im Chron. Olivense o. I, 984 in einem Abschnltle, 
welcher im Uebrigen auf dem o. I, 7i8 milgetheilten alten Epitaphium Swantopolks beruht. 

I) Aus Dusbarg III, 810, mit dem bemerkonswerthen Zusätze der Zahl der Erschlage- 
nen, wofür Can. Snmb. o. I, S8i 300ö gicbl. 

4) Nach Dusburg III, 844. 

5) Eine Originalnotiz Uber den Zug vor die Burg Pilloncii, worüber vgl. Can. Samb. «. 
I, 488 zum Tage Matthiae. d. i. im Schaltjahre 15. Febr.; den ebenfalls gleichzeitigen Ueber- 
setzer des Buches Hiob o. 1. 64*5, die kurze Reimchronik v «08 ff. o. II, 7 und Wigand von 
Marburg o. II, 488 f. Ann. Thorun. 

6) Aus Dusburg III, 187. ISO. 434. 
7} Aus Dusburg III, 14. und II, 48. 
8) Aas Dusburg Supplem. 9. 40. 
•) Aas Dusburg HI, 87. 

4 0) AUS Dusburg 1U, »8. 
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11. ANN ALES EXPED1T1ALIS PRÜSS1CI. «288-4444. 



33. Anno 1261 Sambite» ia apostasia* «tu post c »nfbct««, Cnronie 4 occidrninl ualtoe 
1/61 II. Jan. peregriaos* et valoeraveruat' illum de Barbig«' et ca»trum h Königsberg tribu» uunieionuW 
obsederoat 1 . 

VH>\ ti. Jan. 34. Aooo 1260* perdiderunt victoriain 1 pprcgriai apad Poearwim m in NaUaegia" 2 . 

, 2M . 35. Ann« 1254° Ottackarus<\ rex Bohemie, c» amltis priadpibas et «pu«apU tut ia 
Prnssia et violeete« SambiUs fidei sobiogavit; et de eoaailie et aaxilio aoo' Castrum Koaigsberg 
Iiis. seqoeoti aoao fuit ediflcatom*. 
I2w» ll. Jm. 36. Anno 126S obiit* Swaotepolcus* du Pomeraoie, aui geatem Prutheaoram iain ad 
fidem Chriati cooversam* nd apostasiam* fidei incitavit* et com eis contra fratrrs domo» Thea- 
tonice in Prussia" aooU x 11 pognavit et ean eo Samborius' filiaa eios*. 

37. Anno 1268 Ottakarui*, rex Bohemie, fuit lecunda vice* ia Prassia; aed 
nihil egit, qaia hiemps noo valuit 5 . 

1201 M. Jan. 38. Anno 1261 dominus de Beider et malti peregrini et fratres domui Tbeiitoaiae occiai 
sunt Pokarwis 8 . 

12M XI. Jan. 39. Anno 1262 fratres tri« milia Sambitarutu apad Scluniea* oociderunt 7 . 

n. 173 b. 40. Aooo 1272 Theodertciis* marchio Misoensis* tribos diebus NaUnriam ia aposusia* 
destraxit iaeeudio et rapiaa 8 . 
Uli 6. Min. 41 • Aooo 1311 frater Sifridoj de Vaegwangen f , magiiter generalis 11 et Prassle 18', 
obiit et sepnltos est Colmease io eeelesia eathedrali*. Hie traastolit domu' principalem de 
l3W.Veoeciis ad Prna.iam ia Castrum Marienburg* aoao 1309 1 et iostitait» Salve Regiaa poat» koras 
caooaicas dicendam 0 u . 

42. Anno (335 freier Lolharius p seu Luderus, filius illustm« viri ducis 
de Brunscbwigb, magister generalis 15, lerre Prussie 21, qui«* prefuit annis 4, 
i33&i8.Apru.septimanis r 7', diebus 3, obiit et sepultus est in eeelesia catbedrali 4 Sam- 



»1 Samblee W. b) Apo«(at» W. c) ptO W. d) CooMeln Tunwie W. «) parrgranoa w. 
f) anlncrm aeröt W. g) birbujc W. h) caattu W. 1) man! coibna W. k) Um IUI. 

I) inetoriam W. m) pocearueim W. n) CarUnjia W. e) 120S W. p) Octaraakanw W. q) Diolan U W. 
r) fahlt Vf. ■) Scbwantapoitut W. t) eonum« W. u) apattaU W. ») «ettaait W. w) thratoniea 
in prniaiaa W. a) anai W. y) tamborieu* W. i) Octackaraa W. a) Coojactar aui qaadim ytira W. 
b) apod Selunrn W. e) Th. W. d) mlanen. W. •) apotuta W. f) Voef «rangen W. () 18 Dua- 
burf 14 W. h) cathrlraU W. I) tiMtulit de ml W. k) eaalra Marian barg W. 1) 1319 W. 
m) miUtiua W. n) pW W. o) Caaonieua dieaat W. p) Loehariua W. oj llnaU W. 

V) «ftnrt. r) •«•ptUn.ua W. ») aacha JaroacU* V. 77, «M. l) «cela kathaumti W. 



4) Nach Dusburg III, (85 »bellum Curonie«) (89 apostasia) 93. 95. 
9 Nach Dusburg III, 94. Vgl. u. Abschnitt 3». 

a Nach Dusburg III, 74. 7«. 

4 Man vgl. Dilsburg III, Ii». 82. und oben Abschnitt t4. (Dhron. Oliv.) Von Sani bor 
bände n III, 46. 211, wo er auch fälschlich Swanlopolk's Sohn genannt Ut ; dass er mit Swan- 
lopolk gegen den Orden gelochten, sagt jener aber nicht. 

5) Man vgl. Dusburg III, 495, woraus diese Nolix indess kaum genommen sein dürfte. 
Der Umstand von der Gelindigkeit des Winters wird durch die Annales Zwetlenses Contin. 
III o. I, 950, Ottakaro. I, 954, Johannes Victoriensis o. 1, 252 beglaubigt. 

S) Wohl nach Dusburg III, 91. Vgl. auch o. Abschnitt 84. Möglicherweise könnten übri- 
gens solche Notizen auch selbständig sein. 

7) Wohl nach Dusburg Hl, 98; s. auch o. Abschnitt 29. 

8) Noch Dusburg III, 198. 

9) Nach Dusburg Hl, 804. 809. 805. In den Statuten des Deutschen Orden», herausgege- 
ben von E. Hennig Königsberg 4806 findet sich eine Bestimmung unter den Nachtrügen 
Werners von Orseln zu dem Ordensbuche (S. 424J: .Ouch selcze wir, das di bruderpfaften 
suitin sprechin noch telichir geezeite »Salve regiaac Dorczu di bruder sullen venien bis an 
das endo der collecton, unde ander hruder sullin sprechin di sebin Ave Maria vor di sebin 
Salve regina. Welch brudir abir gclart ist, der mag sprechin di sebin Salve regina vor di 
seben Avo Maria«. — Ein bezügliches Statut Sigfrids von Feüchlwangen findet sich in dem 
(ofBciellen) Exemplare, das jener Ausgabe zu Grunde liegt, nicht, Uberhaupt gar kein Zusatz 
unter dem Namen dieses Hochmeisters. — 4 409 erhielt das D.O. haus zu Wien einen A bloss 
vom Cardinale Landulph, damit glaubige Christen zu der Absingung des Salve Regina, welche 
täglich vor der ersten Messe daselbst geschähe, um so lieber zusammen kommen sollten ; 
Elben Sammlungen fur.dic Geschichte des (loch- und Teutschmaisterthums. Stuttgart 1785. 
8*> I, 415. 



II. ANNALES BXPED1T1ALIS PRUSSIC1. 4818-444 4. || 

biensiV liic vir deo dcvolus consuevit b singulis fcriis sexlis audire missam 0 de 
passione domini et, dum appropinquorel morti feria lerlia,. . . do.bcala Virgine d ; 
et extunc # sacram unetionem' accepil el bora nona, sicut» ipse h Christus, in & > ' 1 1 J|"" b- 
doroino« obdormivil'. Sa^V. 1 ' 

43. Anno 1407" obiit magister Couradus de Jungingen 52 el sepullus est no7. 
in Marienburg, fautor k pius 1 religiosoruin et ipse religiosus, pudicus", caslilalis 
purilate* fuleitus 0 , verbis* mansuelus. Hujus temporibus q inultis nobilibus fra- 
tribus, comitibus, baronibua ac ceteris militaribus floride viguil terra Prussie, 
optimiV opulenliis, omnium* rerum abundantiis 1 floruit. Terras ordinis amplia- 

vit et non diininuil" ; multis circumiacentibus terris T , provineiis ac regnis for- 
midini w extitit 1 , cum tarnen nullius crudelitalis* in eo signa apparerent 1 . Hic* V 11 *• 
aileta b Christi gloriose oeeubuit et in domino feliciter tertio kalendas roaii'so. Man. 
cursum d sue vile consummavii*. 

44. Anno 1330 frater Weraerns de Oraele, maxister generalis 14, Prassle' 20, prefnit 

6 annis mensibus 6*, diebua 12, et oeeüras luit • f nitre Juhaoue Sojione de Bodor h , quia t*>° !*• 
ipsum pro excesnibns increpuerat', sepnltnsqae est in Iasnla Sancte Marie in eceleaia 
cathedrall". 

45. Ia aoete 1 beate Barbare virfiaia et martiri» m fratrea ordlois TbeatoDicoron caitrum IJ41 i.D*cbz. 
Sardowitz duci« Pomeranie poteDter expogoaniot, occiaia 50 viria et captia 160" Etulieribas, et 

caput beate Barbar« ibidem ioventum ad° Castrum Antiquuni deduxeruut 1 . 

46. Anno 1335 . . in primo somno fuil lerre molus in Prussia* el in 
Polonia', et quatiebatur lerra durissime' prirao tribus* vieibus" et cessavit per 
modicum tempus; ilerum tribus vicibus T eodem modo et terlio tribus viribus*; 
sed prius in Almania* plura edificia in boc lerre motu ceciderunt 4 . 

4) 8abtenai W. b) eoiuuenit W. c) nuaia» W. d) tertta deptisioo« ein* tertla W. •) estemt W. 
O nncionem W. f) Mt W. b) Ipe W. i) m doo W. 1*) 1406 W. k) fantor W. 1) priaa W. 
n) pntkue W. d) puiUU W. o) 1. fnltosT taldtua W. p) uerti* W. q) ? ipM (m>ortu W. r) op- 
titntu W. 1. oplma (opnmT) opuleutlaT •) omni W. t) babentaatiue W. 1. abaadaoUa? u) nono dimlmnit W. 
*) Ureto W. w) forandml W. x) et ea tetit W. jr) T crudieleutla W. .) apparerunt W. a) h° W. 
b) »4 UU W. e) Um April«, d) enrra W. •) eooetiiDaatt W. f) pruelae W. ,) Mm 5. h) En- 
dnrarh Dutburg . i) CS iptara pro «zminbiia nieree parat W. k) Catbetral W. 1) ooeta« W. tn) Mar- 
Üm W. o) uirM d> capto« et W. Du letitare ,et l entatand wohl aua CL, wie Dneburg riebt, o) et W. 
p) fehlt der Tag, ohne data eine Locke gelaaeen war«. <|) Prumiae w. r) polonie W. t) du- 
rium« W. t) 3 tb0 W. u) nerb» W. ») roribw W. w) rodbua W. x) alroenla W. 

4) Bereits o I, Sil. wurde darauf aufmerksam gemacht, dass dieser übrigens verderbte 
Abschnitt in naher Beziehung zu einer Stelle der im Stuttgarter Manuscripte erhaltenen 
Kurtsetzung der Chronik des Nicolaus von Jeroschtn (27, 648 IT. o. I, 0f3) steht; wie oben 
Abschnitt 49 zu 97, 688 ff. Nach der Urkunde vom 5. April 4 885 (Gebser und Hagen Ge- 
schichte der Domkirche zu Königsberg. Königsberg 4888 I, 490), wodurch das ssm ländische 
Domcapitcl die Stiftung des Hm. Luther zu einem ewigen Lichte Uber seinem Grabe, zum 
Abendmahlsweine, zu einer Collation, sowie zuVigilien und Messen an seinem Todestage an- 
nahm, hatte er selbst seine Begrttbnissstülte inmitten des Chores im Dome ausersehen. Venator 
(Historischer Bericht vom Marianisch Teutscben Ritterorden. Nürnberg 4 680. 4*) S. 8S scheint 
nach seiner etwas verworrenen betreffenden Darstellung zu scbliessen irgendwie die Stelle 
des Textes gekannt zu haben. 

8) Der Wortlaut erweist eine Beziehung zu Dusburg Supplement 80. Vgl. auch Dasburg 
III, 854. Dass Werner im Dom zu Marienwerder bestattet sei, erwHhnt Dusburg nicht, wohl 
aber Cbron. Oliv. o. [, 714. Nur Marienwerder, wobei sich indeas wohl der Ort der Bestal- 
lung von selbst denken Hess, nennt Jeroschlns Uebersetsung von Dusburg suppl. SO. V. 87,586 
o. I, 688. Für die Dauer der Regierung Werners ist richtiger 6 Jahre 5 Monate 49 Tage an- 
zunehmen (d. i. vom 6. Juli 4894 bis 48. Novbr. 4880.) Bs ist zu bemerken, dass Schütz 
64 b., wohl nach alterer Qaelle, die Zahlen 6 J. 4 M. 48 T. giebt. 

8) Dieser Abschnitt scheint nur ein Auszug aus Dusburg III, 88 zu sein. 

4) Die Tagesangabe ist ausgefallen. Ein Erdbeben ereignete sich am 8. Augutt 4808 in 
Preussen {Dusburg III, 987; o. Abschnitt 4 0.); dann angeblich eines 4898 zu Christmemel in 
Liltauen Dosb. Suppl. 8. Eine kleine BrderscbUtterung geschah in Preussen am 45. Mai 4 864 
6% Uhr; vgl. den Bericht über die *0. Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin. 
Vgl. übrigens Hagen Erläuterung der Frage: bat Preussen ein Brdbeben zu befürchten? In 
den Beitragen zur Kunde Preussen» 4884. IV, 994 ff. 
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11. ANNALES EXPEDITIALIS PRUSSICI. ltlt-1414. 



47. An do 1326 Letaowini in uarcbionatu* Brandeabargeaai* circa Praackeovoedam 150 c 
villas el toi ecelesias parrodiiates 4 et mnlta elaasb-a religiosortim et HBctiroonjalian* de- 
•traierunt; et eeperaot et occiderant ultra <KK)0 populi christiani'. 

n«h imo 48. Anno 1260 posl f perdilam* vicloriani* in Curonia' Nalangi apostate 
,3, JuU " primam cxpedilionum foccrunt aii k lerram Cohncnsem 1 et occiderunl" multos 
ehristianos 2 . 

p. 171 b. 49. Anno 1249 apud" Nalangiam in Crukc 0 5-l p fralrc» et aialti peregrini et 

1149 2«. Not. „fc^«.,!^ gu|lt 

i .2l 21. Nor. 50. Aano 1324 4 » Lelhowioi civitalea epiacopi Ploczessis' dicUuu" Pultus et» 130 villas 
ibidem n destmxernnt . 

u6i2o.M»n. 51. Anno 1361"* Caplus oral Kinstul per Kransvcll* tempore Knyprod. 

Judica" lunc caplus Kinslut fuit eximius dux 5 . 
i»7on.p«bf. 52. Anno 1370* lunc fuil bellum in Rudawe' per venerabilem marschal- 
cum 1 Schinlckop*. 

Miss. Febr. 53. Anno 1348* fuit bellum in Strewen* in die purificalionis Marie et 

ceciderunl fere 6 milia Lethowinorum adiulorio* beale Virginis*. 
i3«2i«.A P riL 54. Anno 1362 lunc subil Cawna' tempore paschali 7 . 

1364. 55. Anno 4 36t 8 devastala fuit Soldaw. 
1414 15. Juli. 56. Anno 1414 in divisiono aposlolorum Kerum rex Polonie cum suis re- 
25. joii c signavit treugas el poslea 14 dies obsedit Nideburg caslrum et civilalem , que 
se sibi cito suhdiderunl; ubi in civiinle mulli r vasalli sunt captivali«. 
17. joii. Iterum»' feria 3a posl divisionem apostolorum exivimus 1 ad quinque hebdo- 
madas contra hosles. 

o. arptbr. Ilerum 2a h * dominica posl Egidii exivimus* el venimus Rufemie in Thorn. 
un?o. 8 oetbr'. Tandem venit circa 1 feslum sancli k Dionysiii 1 legalus tdomini pape ilerum" in- 
slituens pacem, qui invenil Slrosberg circa* 4 or hehdomadas 4 ohsessum*. 

a) et nurchlo natu W. b) UrmixUnba W. e) ftiurkea Wrrder et W. DiMb.: Krmnek.orordwn. 

d) patroebialM W. •) MactimooUdium W. t) poetra W. „) per dium W. h) iaetoriam W. 
i) Toruaca W. k) f «Tränt : W. I) terrt CoJroriui « W. in) eeelderant W. o) aput W 

0) intrako W. p).(Hl. W. itatt LXXXX li<t I.III I nach I>a*burf. q) 1 113 W. r) PloUr. *) doli W. 
t) fehlt W. u) IWUm W. a*) 134H» W. ») Kraaetrlt W. w) Kn>prode adle* W. a) 13*0 W. y) Lon- 
daae W. i) Manhalkum W. a) Sbaiukop W. b) 1341 W. t) Slawen W. d) adiotoria W. 

e) CawoeJ W. 0 cito lubdlderunt ubi in riulutem que le «ibi Cito •nbdidernnt ubi in duiUU lanlti W. 

1) eaptnatl W. f*) H«a itemr b) «xini.no» W. h*) 3 W. i) Circae W. k) 8UJ W. 
I) Dioniai W. m) lterem W. n) cira W. o) twbdomodo. W. 



4) Aus Dusburg Hl, 164 nebst der Ueberschrifl. 

5) Scheint eine selbständige Nachricht zu sein, 
l) Dürfte Auszug aus Dusburg III, 66 »ein 

4) Aus Dusburg III, 857. 

5) Dies scheinen trotz des einen prosodischen Fehlers zwei Versus memoriales zu sein. 
Die Gefangennebniung geschah am Tage vor P*dmarum, also SO. IlMrz IHt; nicht Judica 
4 4. M«rz. 

6) Vgl. vornehmlich Chron. Oliv, f Wigand v. Marburg), wo sich aber eine andere Zahl- 
angahe öndet. 

7) Am Osterheiligenabend. 

aj Vielleicht nur falsche Lesart für 4176; vgl. H. v. Wartberge o. II, 4 4 4. 

9} Ausführlichere Nachrichten, welche indess durch die hier gebotenen einige Ergän- 
zungen erhalten, bietet die Fortsetzung von Johann von Posilge. Nach Voigt VII, tSI hatte 
die Belagerung »mit. Septbr. begonnen; der durch den päpstlichen Nuncius, Bischof Gwil- 
ler von Lausanne, vermittelte Friede (bei Kottebue III, 440, wozu bessere Leaarten Voigt zu 
J. v. Pos. 186 f.) datirt: in loco »talionis nostre campestris ante Castrum Slrosberg in terris 
Prussie die 7 menais Octobris; vor welchem Tage Biso der Nuncius auch schon angekom- 
men gewesen sein wird. Der drille Sonntag nach Aegidien Del f 44 4 auf Euphemiae. 
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III. FRANC1SCANI THORUNENSIS 

ANNALES PRÜSSICI (941—1410). 

IV. JOHANN S VON POSILGE, 

OFFICIALS VON POMESANIEN, 
CHRONIK DES LANDES PREUSSEN, (VON 1 360 AN, FORTGESETZT 

BIS 1419). 

ZUGLEICH MIT DEN AOF PREUSSEN BEZÜGLICHEN ABSCHNITTEN AUS DER CHRONIK 

DETMAR S VON LÜBECK. 

HERAUSGEGEBEN VON ERNST STREHLKE. 



Es ist vielleicht neben anderen Umständen zum guten Theile auch der lite- 
rarischen Befähigung des Nicolaus von Jeroscbin zuzuschreiben , dass seine 
Ueberselzung der preuasiseben Chronik Peler's von Dusburg dieses ihr Original 
lange Zeil in den Hintergrund gedrängt hat. Wahrend bis jetzt von Üusburg's 
Arbeit keine allere Handschrift als eine vom Jahre 1 540 datirende benutzt wer- 
den konnte, sind dagegen von jenem Werke sieben aus dem xiv. und xv. Jahr- 
hunderl stammende bekannt geworden und mit Ausnahme einer auch noch 
meist erhallen. Nur wenige Bruchstücke sind von zwei anderen deutschen Reim- 
ebroniken, welche nach Jeroschin noch im xiv. Jahrhunderte in Preussen Uber 
die Geschichte dieses Landes verfassl wurden, auf uns gekommen, obwohl ihre 
Verfasser sich eben nicht an nur wenige der lateinischen Sprache mächtige Le- 
ser, sondern doch von vorn herein unmittelbar an weitere Kreise von Lesern 
und Hörern wendeten. In Betreff derjenigen Wigand's von Marburg ist es so- 
gar nur dem gelehrten Interesse eines einzigen, nicht einmal einheimischen Ge— 
schichtsfreundes zu danken, dass uns ihr materieller Inhalt wenigstens im 
grossen Ganzen durch eine lateinische Bearbeitung erhalten ist. Bei dem für 
Preussen bedeutendsten unter den drei auf den folgenden Blattern neben ein- 
ander vorgeführten historischen Werken lasst sich dagegen die Beobachtung 
machen, dass das vielseitige Interesse des gebotenen Stoffes einer kaum ab- 
geschlossenen lateinischen Originalarbeit sofort eine Ueberselzung in die Lan- 
dessprache, und dann die gewinnende Form, wenn auch jetzt in ungebundener 
Hede, derselben eine grosse Verbreitung, dem ursprünglichen Werke aber 
Vergessenheit, und diesmal leider sogar vollständige, brachte. 

Mit Recht ist die preussische Chronik Johanns, des Officials von Ponie- 
sanien, vornehmlich seit sie im Jahre 4823 durch den Druck auch weiteren 
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Kreisen zuganglich wurde, als eine der bedeutendsten Leistungen der preussi- 
schen Historiographie anerkannt und für sie sogar mehrfach innerhalb der ge- 
sammten chronikalischen Litteratur des Mittelalters eine hervorragende Stelle 
beansprucht worden. Um so wichtiger war es, dass eine gesteigerte Aufmerksam- 
keil auf die neben derselben hinlaufenden Quellen tur preussischen Geschichte, 
dann aber und vor allen die glückliche Auffindung eines bisher unbekannten, 
Übrigens schon an sich sehr erheblichen annalistischen Werkes Beziehungen 
kennen lehrte, in denen jenes, abgesehen von der angefügten letzten Fortsetzung, 
bisher als einheitliche und selbständige Arbeit aufgefasste Buch zu Vorgängern 
steht, und die Gelegenheit gab, des Verfassers Eigentümlichkeit mehr tu be- 
schränken, aber dadurch zugleich auch deutlicher aufzufassen. 

Auch diese neu entdeckte, im Pranciscanerkloster zu Thorn heimische 
Quelle scheint nicht durchweg in der ursprünglichen Form und Vollständigkeit 
auf uns gekommen zu sein, wie sioh namentlich durch Vergleichung mit einer 
dritten ergiebt, mit der Chronik des lUbischen Franciscaners Detmar. In Betreff 
der auf Preussen bezüglichen Stellen des letzteren, z. Th. den Cbaracter einer 
Compilation tragenden Werkes erkennt man mit leichter Mühe die innigsten 
Beziehungen, welche dieselben zu den beiden genannten haben, und dass sie zu- 
weilen auch durch ihre grössere Vollständigkeit auf die Art und Weise der Ent- 
stehung jener wesentliche Schlüsse erlauben. 

Bei einem solchen , unten naher auszuführenden Verhältnisse dieser drei 
Quellen zu einander schien es geboten, dieselben auch neben einander vorzufüh- 
ren, obwohl nicht Uberall, namentlich nicht in den spateren Jahren, selbst bei 
Behandlung derselben Ereignisse die Verwandtschaft besieht, und auch einige 
Male die hie oder dort in der einen oder der anderen Chronik von der genauen 
chronologischen Folge abweichende Anordnung ein Gegenubersetzen der auf- 
einander bezüglichen Worte unthunlich machte, wenn man nicht die Stellung 
der einzelnen Nachrichten innerhalb der einzelnen Werke selbst sturen wollte. 
Wenn nun auch gegenüber den aus Delmar ausgezogenen Stücken eine solche 
Verletzung der vorhandenen Beihenfolge nicht gesheut wurde, so schien es mir 
doch unverantwortlich, bei der Achtung, welche die Ueberlieferung zweier für 
die vaterländische Geschichte so bedeutender Werke an sich erfordert, darin 
Umstellungen vorzunehmen und es ist vielmehr an den betreffenden Stellen auf 
andere Weise versucht worden, die bestehenden Beziehungen deutlich tu machen. 

Indem ich mich nun zu einer Besprechung der drei genannten Werke, das 
ist des Thorner Annalisten, Detmar's und Johann's von Posilge im 
Besonderen wende, so muss ich dabei vorauf bemerken, dass nach der ange- 
deuteten Sachlage schon bei dem ersten eine vorgreifende" Bezugnahme auf die 
folgenden, welche öfters erst in der Vereinigung damit die richtigen Gesichts- 
punkte geben, geboten ist. 

I. 

Die Handschrift des Danziger Stadtarchives LI. 1 quarto auf Papier, etwa 
aus dem zweiten Viertel des xvi. Jahrhunderts, deren gesammten werthvollen 
Inhalt ich in der »Nachricht Uber den Thorner Annalisten, eine neu aufgefundene 
Quelle zur preussischen Geschichte« in der Neuen Preussischen Provinzial- 
hlatler dritter Folge Königsberg. 1858 I, 137 — 4Ö8 auf S. UO f. verzeichnet 
habe, enthalt von Blatt 33, womit eine neue Lage beginnt, bis Blatt 53 lateinische 



Digitized by.Qoqgle 



ANNALISTA THORUNENSIS. 



15 



Annalen von 944 — 4410, denen hie und da am Rande und dann auch auf den 
nächstfolgenden, vom ersten Schreiber leergelassenen Blattern von verschiede- 
nen Händen suerat zusammenhangende, dann vereinzelte Nachtrüge bis 1540 
(55*) und auf Blatt 56 Verzeichnisse der Hochmeister des deutschen Ordens, der 
Landmeister von Preussen und der Bischöfe von Cuim auch noch im xvi. Jahr- 
hunderte hinzugefügt worden sind. Der Text ist in zwei Columnen geschrieben, 
während das Menuscript in seinen übrigen Thailen durchlaufenden Text hat. 
Der Schreiber verstand an manchen Stellen sein Original nicht, wie mehrfache 
z. Th. sehr wesentliche Fehler beweisen, die sich mitunter zu vollkommenen 
Sinnlosigkeiten steigern. 1382, zu welchem Jahre überhaupt eine Anzahl 
falscher Lesarten sich findet, steht »ecce« siatt »ecclesie«, das heisst es fehlt 
der die Abkürzung andeutende Querstrich darüber, »ex« steht für auxoret, 
»sicarios« fehlt; Correcturen sind an falschem Orte eingeschaltet. 4383 liest 
mau statt »magistrum tantum II vel in miliaria«: »magistrum cum II vel 
III"«; 1384 sveoeral ibi« statt »venerabilis« ; 4385 »bospitibus« statt »hostibus«; 
•universi tarn« statt «universalim«, wie auch der Text zu diesem Jahre Uber- 
haupt sehr verderbt ist; 4386 ist »cenbruna ad vlt'iora« in »convivia adulterina« 
zu emendiren gewesen; u. s. f. Es kommen auch Stellen vor, wo die Hand- 
schrift — ioh bezeichne sie wie o. im II. Bande in der Ausgabe der livlBndischen 
Chronik des Hermann von Warlberge mit D — z.B. 4378 gegenüber der Ueber- 
einstimmung von Johann von Posiige und Detmar eine abweichende Lesart bietet. 

Zu 4377 ßnden wir in Bezug auf Winrich von Kniprode die Bezeichnung 
»Unser Meister« gebraucht. Man würde aber wohl zu weit gehn, wenn man an- 
nehmen wollte, diese Worte könnten nur vor Winrich« Tode (f 4389. 84. Juni) 
niedergeschrieben sein. Dagegen erscheinen von wenig späteren Jahren ab bis 
zum Ende hin Redewendungen, welche eine gleichzeitige Aufzeichnung aus 
mündlicher Erzählung erkennen lassen. Zu 1384 heisst es, Wilowt habe das 
Schloss Marienwerder am Memel nicht Uberrumpeln können, »et dicebatur 
ista causa« u. s. w.; zu 4385 von der Verwüstung des Landes Miedniki jenseit 
Wilna: »in qua dioebantur fuisse ville tarn magne, quod« etc.; zu 4391 (die 
Deutschordensritter nehmen das Schloss Bobrowniki ein) »et hoc de voluntate regia 
Boemie et dicti ducia (sc. Masoviae), ul dicebatur«. 4392 heisst es von Bi- 
schof Heinrich von Plock: »dicebatur, quod ipse practicasset aversionem 
Wytot a dominis de Prussia«. In Betreff der Verbandlungen zu Raciqz 4404 zwi- 
schen dem Orden und Polen heisst es : »et simpliciler nescitur, quid conclu- 
sum« ; in Betreff der Kriegsereignisse im Dobriner Lande 4 409 von der Zahl der 
mit dem Schlosse Bobrowniki Verbrannten »sicut dicebatur«. An dreien, zwi- 
schen den eben gedachten Jahren liegenden Stellen der Annalen begegnen wir 
Worten, in welchen ein Verfasser in erster Person spricht. 4 398 sagt er, dnss 
die Königin Hedwig von Polen mit ihrem Gemahle in Cujavien gewesen sei : 
»und, wie ich vernommen habe, wäre sie gern mit dem Herrn (Hoch)meister zu- 
sammengekommen ; aber der Meister kam nicht zu ihnen«. 4408 lesen wir: »Am 
Sonntage nach Epiphanias hielten unsere Herren mit Witowt und dem Könige 
von Polen Unterredungen und viele Fürsten waren dabei zugegen. Und nach 
ihrer Heimkehr hörte man nichts Uber die Verhandlungen oder Beschlüsse; 
sondern ich habe nur vernommen, dass der König von unseren Herren das 
Schloss Driesen gefordert hätte.« u. s. w. 

Schon die erste jener lelslgedachlen Stellen zeigt den Annalisten in Auf- 
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merksamkeit auf eine Gegend, über die er sieb auch sonst als gut unterrichtet 
erweist, auf die nördlichen polnischen Grenzlande. Als sein Aufenthaltsort giebt 
sich dem gut entsprechend das Kultner Land und im Besonderen die Stadt 
Thorn su erkennen. Ein vornehmliches Gewicht findet sich bei ibin auf Dinge 
gelegt, welche hier geschehen sind, sogar mitunter auf minder wichtige. Be- 
zügliche Nachrichten, welche offenbar auf localer Ueberlieferung beruhen, finden 
sich i. Tb. in andere hineingefügt, welche nachweislich noch vorhandenen anderen 
handschriftlichen Aufzeichnungen entlehnt sind, so 1286 über die Tatarenfurcht 
im Culmerlande, dann Uber die Verlegungen von Culm und Thorn. Zu 1391 : 
»fuit timor in terra Culmensi« u. s. w.; die besondere Rücksichtnahme auf des 
Culmer Landes und der Stadl Thorn Aufgebot in den Kriegszügen des Ordens, 
eingehende Angaben über die sich wiederholenden preussiscb -polnischen 
Verhandlungen in und bei Thorn, vornehmlich xu 4405 die Notix, in welchem 
Hause König Wladislaua Jagiello daseibat gewohnt habe ; die Uberhaupt gegen 
das Ende der Chronik su jedem Jahre reichlich wiederkehrenden Erwähnungen 
Thorns lassen kaum einen Zweifel übrig. Endlich, wenn man xwar bei einer 
Aeusserung wie zu 1342: »ceciderunl de nostris hominibus de terra Culmensi 
1200« in den »nostri homincs« nur im Allgemeinen Leute des Ordens sehen 
dürfte, so werden doch die Worte xu 1236 : neivilas de antiquo Thorn translala 
est in hunc locum« kaum xu Übersetzen sein : »die Stadt ist von Alt-Tborn an 
diesen Ort (d. h. an denjenigen, wo sie beute liegt), verlegt worden«; sondern 
weit mehr empfiehlt es sieb, den Verfasser so von seinem wirklieben Aufent- 
haltsorte sprechend zu denken. Dass er Franciscanermönch sei, deutet er zu 
1409 an, wenn er erzählt, der Hochmeister Ulrich von Jungingen sei gleich 
nach Ostern mit einigen Gebietigern zur Vergabung der neu zu bauenden Städte 
Memel und Ragnit an neue Ansiedler ausgezogen ; in Hemel habe er den Au- 
gustinern eine Stätte angewiesen, »uns aber, den Minderbrüdern, eine zu Rag- 
nil«. Wegen des Ausbruches des Krieges sei jedoch für damals nichts aus der 
Sache geworden. Wir werden somit den Verfasser in dem Franciscanerklosler 
zu Thorn zu suchen haben. Von dem Deutschen Orden schliesst er sich selbst 
deutlich genug aus, wenn er zu 1330 erxählt: »Hochmeister Werner von Orseln 
ist von einem Rruder seines «(also des deutschen)» Ordens erschlagen worden«; 
zudem nennt er die deutschen Herren 1249 »crueifori«, sonst am häufigsten 
»domini nostri«, auch »domini de Prussia«. Gut Übrigens stimmt es zu seiner 
geistlichen Eigenschaft, dass er sich mitunter biblischer Ausdrucksweise be- 
dient (1386. excaeeavit corda: Jesaias 6, 40 u. s. w.). 

Das Franciscanerklosler xu Thorn wird zuerst 1 246 urkundlich erwähnt ; 
es ist jedoch wahrscheinlich schon 4239 gestiftet worden 1 ; jedenfalls ist es die 
älteste Niederlassung dieses Ordens in Preussen. Das imposante, meist dem Ende 
des xiy. Jahrhunderts entstammende Kirchengebaude, welches noch jetzt von 
der ehemaligen Bedeutung des Klosters Zeugniss ablegt, wird leider von aussen 
wesentlich dadurch beeinträchtigt, dass es statt der ursprünglichen drei Dächer, 
die den drei Schiffen entsprachen, jetzt deren nur eines Uber dem gesammten 
Hauptkörper hat 2 . Das Innere, das noch einige sehr erhebliche Denkmäler aus 

1) Voigt Codex dipl. Pruss. I. n. 66. Toppen Historisch - comparetive Geographie von 
Preussen 189. Vgl. o. II, 891 Ann. 

X) Man vgl. die Abbildungen hei Zernecke Thornische Chronica X. Aufl. 1 717. Berlin, «o. 
zu S. 9. und bei v. Quasi in der Zeitschrift ftir Bauwesen. Berlin. 4<>. 1854. I, iu ö. 3*3 
Blatt 88. 
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dem Mittelalter enthält, ist leider weis« übertüncht; die Kloslergebäude sind 
allermeist nicht mehr vorhanden. Bis das 1431 gegründete Franciscanerklosler 
zu Danzig, welchos einen raschen Aufschwung nahm, mit dem Tborner zu well- 
eifern begann, scheinen GuardioDe des letzleren zuweilen auch Gustoden der 
Minoriten in Prcussen überhaupt gewesen zu sein. Der Inhaber letzterer Würde 
stand zunächst unter dem Franciscanerprovincial der Ordensprovinz Sachsen 1 
(»Minister provinciae Ssxoniae ordinis fratrum minorum«); wogegen die Domi- 
nicaner in Prcussen, was im Allgemeinen zu besohlen ist, von Anfang an ihren 
Anschluss an die polnische Provinz dieses Ordens hatten. Ob der Chronist der 
Stadt, in deren Franciscanerklosler er trat, auch entstammte, ist nicht auszu- 
machen; jedenfalls zeigen gewisse Wortformen bei deutschen Namen, wie er sie 
gebraucht, dass seine Heimath nicht im Gebiete des Niederdeutschen zu suchen 
ist; vielmehr dürfte er hienach zu urlheilen aus dem mittleren Deutschland 
oder el>en aus Preussen selbst gebürtig sein. 

Es scheint Übrigens in den Annalen zeilweise noch auf einen anderen Ort 
ein näherer Bezug angedeutet zu sein, nämlich auf Riesenburg, eine Stadt, 
welche ineislentheils dem Bischöfe von Pomesanien als Residenz diente. Man fin- 
det dort angegeben, dass sie am 30. August 1375 abbrannte, dass Switri- 
gail am 44. Juli 1379 und Waydulte am 3. Februar 1381 daselbsl ankamen. 
Kine nähere Beziehung zum pomesanischen Bisthume Überhaupt scheint auch zu 
1382 in dem Berichte Uber des Bischofsvogles und des Riesenburgischen Bür- 
germeisters Begegnisse durchzublicken; ebenso zu 1383 und 1385 in den Er- 
zählungen von den Rriegslhalen des pomesanischen Vogtes und einiger Diensl- 
mannen des Bischofes. Weiter lässt sich jedoch diese Spur nicht verfolgen, 
etwa um einen Anhalt zur Lebensgeschichte des Autors gewinnen, oder gar auf 
einen anderen Verfasser für die bezüglichen Theile als für die voraufgehenden 
und nachfolgenden schliessen zu lassen. 

Deutlich jedoch weist auf verschiedene Autoren für verschiedene Abschnitte 
oder vielmehr auf Beibehalten der Ausdrucksweise einer alteren Originalquelle 
durch einen späteren Bearbeiter die Nachricht zu 1337 hin: König Johann von 
Böhmen (der 1329 zum ersten Male in Preussen anwesend war,) sei in jenem 
Jahre zum letzten Male (ultimo) dort gewesen. Die Annalen erwähnen je- 
doch in ihrer jetzigen Gestalt selbst, dass er auch noch 1345 nach Preussen ge- 
kommen sei. Eigentümlich ist dem Abschnitte bis 1337 auch, dass sich bei 
dreien Jahren (1317, 1329 und 1337) gewisse Nachrichten nicht ausgeschrie- 
ben, sondern nur mit Anfangsbuchstaben oder Anfangssilben angedeutet fin- 
den. Die erste scheint mit ziemlicher Sicherheit auf des Hochmeisters Karl von 
Trier Absetzung gedeutet werden zu können, welche schon der Chronist von 
Oliva 1350 und nach ihm um 1390 Wigand von Marburg ungescheut erzählen; 
die zweite zu 1329 dürfte auf den Hochmeister Werner gehn ; die dritte zu 1337 
möglicherweise auf den Hochmeister Dietrich von Altenburg. Die Bedenklich- 
keit, welche sich hier kund'giehl, der Landesherrschaft etwa Missliebigcs Allen 
gemeindeutlich aufzuzeichnen, dürfte bei einem Zeilgenossen am leichtesten 
verstandlich sein. 

4) Die lilbischen Chroniken (Detmar und der s. g. Rufut; GraatoffI, 180) gedenken an- 
ter dem Jahre IIS« lt. Juni eines grossen zu S. Catharinen in Lübeck abgehaltenen Capltels 
der Minderbrüder. Jenes Kloster wird eine vornehmlich hervorragende Stelle unter den 
FranciscanerklOstera der Ordens-Provinz Sachsen eingenommen haben. 

2 Srf> 3 
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Auf den ttusterliohen Umstand, dass in der einzigen, wie gedacht verhalt- 
nissmassig ppaieo Handschrift (fol. 36.) dal Wort Anno vor 1370 mit vornehm- 
lich grossen, in die Augen fallenden Buchstaben gcschrielien ist, darf man wohl 
nicht au viel Gewicht legen; vielleicht mag dies sogar nur geschehen sein, 
um das Jahr der gefeierten Sehiacbt bei Rudnu hervorxuheben. Dass indess 
das Werk in dem vom Abschreiber benu Ilten Manuscripte mit dem heu- 
tigen Schlüsse aufhörte, scheint jener durch die besonders hervortretende Deh- 
nung des allerielslen Buchstabens angedeutet -zu haben. 

Die Annalen beginnen mit Notisen Uber den MHrtyrerlod der hh. Wences- 
laus 941, Adalbert 997 und Stanislaus 1079, sowie weiter Uber die Stiftung des 
Templerordens 1112. Zu 1190 wird die Stiftung des Deutschen Ordens ange- 
merkt und dann fast ausschliesslich auf preußische Angelegenheiten überge- 
gangen. Mit dem m. Jahrhunderte werden die Nachrichten ausfuhrlicher und 
vollständiger; jedoch sind viele Jahre noch ohne Mittheilungen gelassen, so 
«350— 1359 incl., 1364, (1371,) 137«, 1373: erst von 1374 ab bis tum Ende 
1410 ist jedes Jahr mit bald sehr eingehend werdenden Angaben bedacht. 

Die Aufzeichnungen für das xin. Jahrhunderl, vorwiegend Schlachten und 
StadiegrUndungen betreffend, fordern sunilchst zu einer Gegenüberstellung ge- 
gen die gleichartigen Annalen auf, welche aus einer ehemals dem Kloster Felplin 
geborigen Handschrift oben 1,870 f. unter dem Namen: •AnnalcsPelplinen- 
s e s« abgedruckt und in etwas abweichender Form, sowie mit einer Fortsetzung 
verseben aus einer Wiener Handschrift in diesem Bande o. S. 2 f. als »Kurze Prcussi- 
sebe Annalen« wiederholt worden sind. Von den 2*6 Nachrichten, welche jenes Werk 
in 2 Reiben (11 90— 1270 und 1115— 1293) entbull, finden sich 18 (15 und 3) auch 
im Tborner Annalisten, freilich meist etwas vollständiger, wieder. Ea fehlen da- 
selbst die Angaben zu 1115, Uber die Sonnenfinsternis« 1241, ferner su 1263, 
1265, 1270, 1289, 1293; zweifelhaft bleibt der Bezug 1282; die Nachrichten 
4242 Uber Swanlopolk gehen auseinander. Man wird leicht zugeben, doss eine 
so auffallende Gleichmäßigkeit der Auswahl kein blosses Spiel des Zufalls sein 
kann, sondern vielmehr auf Entlehnung aus dem alleren Werke zurückzuführen 
ist. Dieses dürfte indess ursprünglich wohl in lateinischer Sprache verfasst ge- 
wesen sein, und die weitschweifige Conslruclion der deutseben Sülze auch in 
den Annales Pelplinenses somit jünger sein als die kurze prtteise Form der la- 
teinischen, wie sie sich s. B. im Thorner Annalisten zu 1249 noch erhalten zu 
haben scheint. 

Was nun die Zuthalen betrifft, welche sich innerhalb des auch in den An- 
nales Pelplinenses behandeilen Zeitraumes bei dem Tborner Annalisten finden, 
so lassen sich darin z'weierlei Arten unterscheiden. Einmal vervollständigt er 
solche Nachrichten seiner Quelle, welche das Culmer Land betreffen (1231, 
1232) und fügt dann neue dergleichen hinzu (1233. 1236. 1239. 1242. 1251. 
1253. 1286). Die Angaben zu 1233 und 1251 verdankt er den vielgekannten 
betreffenden Urkunden, wie er auch zu 1238 eine «donatio ecclesie Culmensis« 
erwähnt; die Ulnigen beiuhn wohl auf anderweitiger alter localer Ueber- 
lieferung. Auf eine schlesisch-polnische Chronik als Quelle weisen 
die Angaben zu 941, 997, 1238, 1241 hin, wobei sich jedoch eine Verwechse- 
lung verschiedener Personen eingeschlichen hat. — Die Nebeneinandsrslellung 
von Kaiser und Papst zu 997, 1079, 1190 erinnert an die so vielfach Vorbild 
gewordene Anordnung der Chronik des Marlin (Polunus) von Troppau, ob- 
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wohl gerade dio letztere Notiz von der oben I, 194 aus Martin mitgetheilten 
entschieden abweicht. — Eine Beziehung auf das dritte und sechste Capitel des 
Cononicus Sambiensis (s. o. I, 280. 888.), welche von Schlachten und Stadte- 
gründungen in ähnlicher Weise wie der Thorner Annalist handeln, ist nicht zu 
erkennen. 

Für die Zeit zunächst nach dem Aufhören der angeführten Annales Pelplinen- 
ses bis 4347 sind die Aufzeichnungen sehr dürftig und springend. Die Annahme, 
welche oben wahrscheinlich gemacht wurde, dass in den dann folgenden Jahren 
1317—1337 Berichte eines Zeilgenossen erhalten sind, gewinnt durch De- 
tailangaben, wie sie sich z. B. zu 1330 vorfinden, Unterstützung; auch hier be- 
merken wir ein besonderes Verhttltniss zum Culmeriande 1331. Nach letzterem 
Jahre sind dann 4338. 3. 5. 6. 7. 41. 3. 5. 8. 9. mit Nachrichten bedacht, 
worauf sich eine sehr auffällige Lücke zeigt. Es ist nämlich erst wieder zu 1360 
eine Millheilung gemacht; in der Folge sind dann, wie erwähnt, nur noch die 
Jahre 1364 (1371), 1378 und 1373 ubergangen. 

Wenn ich am anderen Orte eino Benutzung von Hermann' s von Wartberge 
Inländischer Chronik durch den Thorner Annalisten behauptet habe (o. II, 80), 
so durfte dieselbe, in Anbetracht der mannichfachen kleinen Abweichungen, 
welche sich bei ihnen, trotz aller Kürze auf beiden Seiten, in Erzählung dersel- 
ben Begehenheilen finden, vielleicht doch höchstens auf die Jahre 1368. 1366. 
(1367?) 1368 beschrankt werden müssen. Dass eine »livl'ändische Chronikt tu 
Anfang des zr. Jahrhunderts sich in preussischen Ordensconventen befand, 
wurde bereits oben II, 20. Anm. I erwähnt. 

Als Quellen für die Jahre von 1360 ab sind sonst neben der üeberlieferung 
durch gleichzeitige mündliche und andere private Berichte, wie wir deren 
Spuren oben fanden, auch amtliche Papiere verschiedener Artanzusehen Man- 
cherlei gute Kunde ist dem Verfasser offenbar aus nahen Beziehungen zu den 
leitenden Kreisen hervorgegangen. So ist er s. B. über Vorgänge bei den Hoch- 
meislerwahlen (1388, 4394, 4 393) gut unterrichtet, ebenso Ober die polnisch- 
preussischen Verbandlungen zu Thorn 4388, 4390, dann 1394 u. s. w. Seine 
Angaben Uber die Kriegsreise nach Littauen 4384 stimmen sehr nahe mit den- 
jenigen Uberein, welche sich in dem oben II, 599 Anm. 4348 mitgetheilten 
Schreiben des Hochmeisters an den Hauscomlur von Danzig vorfinden. Winrich 
von Kniprode fordert darin den genannten Gebietiger auf, in der Stadt sowie 
im Kloster Oliva Dankgotlesdienst abhalten zu lassen. Bin ähnlicher Erlass, 
vielleicht noch etwas ausführlicher, wird an den Thorner Ordensconvenl 1 er- 
gangen und durch denselben in gleicher Absiebt an das dortige Franciscaner- 
kloster weiter übermittelt worden sein. Aehnliches zeigt sich an anderen Stel- 
len. Die Uebereinstimmung der Angaben über den Bau von Kauen 4384 mit 
dem oben U, 686 Anm. 4680 mitgetheilten Berichte an den Papst weist gleich- 
falls auf solche amtliche Kunde hin, wie sie oben für Wigand von Marburg 
(n, 444 f.) in noch reichcrem Maasse in Anspruch genommen wurde. Konnten 
letzterem freilich aus Anlass seiner amtlichen Stellung als Herold am Hofe des 
Landesherren officielle militärische Berichte leicht zugänglich sein, so lässt 
andererseits für unseren Verfasser sich vielleicht eine nahe, durch seine treue 

4) Mao vgl. auch z. B. das bischöfliche Mandut in Betreff einer Procession für den Erfolg 
einer Heorfahrt Reffen die Littauer (Febr. U8IT) im Cod. Silesiae dipl. V.M7, welches eben- 
alls solche officielle llitlbeUong voranstellt. 



III. IV. ANNALISTA THORUN., DETMAH, JOH. V. POSILGE 



anhängliche Gesinnung gegen den Deutschen Orden, welche sich uberall in dem 
Werke ausspricht, gekräftigt* Beziehung tu dem hervorragenden Mitgliede der 
Ordenshierarchie, dem Corotur der hochwichtigen Burg Thorn 1 , vermutben und 
für den Annalisten eine der bedeutendsten Stellen oder gar die bedeutendste, 
diejenige des Guardians, in seinem Convente in Anspruch nehmen. Leider habt* 
ich bisher, bei den grossen Verlusten, von welchen die Archivalien der Stadl 
Thorn mehrfach betroffen worden sind , dort selbst , auch an anderen Stellen 
vergeblich nach bezüglichen Personalnotisen gesucht. Vielleicht bat man in 
dem su 1382 erwähnten pomesanischen Bischofsvogte Rgbard Rabe (als dessen 
Nachfolger dann 4383 Johann Rabe erscheint) den spateren obersten Marschall 
(1387 — 1392 16. Novbr.) und culmischen Landcomtur sowie Thornschen Com- 
lur 1392 30. Novbr. — 1397 7. Januar) Engelhard (bei Wigand o. 11, 639 auch 
Kghardus) Rabe tu erkennen, der dem lebhaft auch an kriegerischen Ereignissen 
Anlheil nehmenden Mönche Nachrichten darüber sugehen lassen konnte. — 
Auch gleichzeitige Staats vertrüge sind zur genauen Kunde des Verfassers ge- 
kommen. So ist das Actum 4 Pebruarii 1384 in Betug auf ein samailisches 
HUndniss wohl nur Nachklang aus der Benutzung*der bezüglichen Urkunde; 
zu 1402 erkennt man gleichfalls Anwendung von Urkunden; su 1409 hat dem 
Annalisten König Wenzcl's Schiedsspruch vorgelegen. Die LandiagsbeschlUsse, 
welche derselbe mehrfach auch anfuhrt und benutzt, kamen ohne Zweifel durch 
amtliche Bekanntmachung zur Öffentlichen Kunde. 

Ein hoher Werth ist den Thorner Jahrbüchern vornehmlich darum beizule- 
gen, weil ihr Verfasser eine besondere Sorgfalt in Betug auf die Chronologie in 
Anwendung bringt. Schon bei der Erläuterung tu Wigand's Chronik im II. Bande 
dieser Sammlung haben sie sich als einen vorzüglichen Führer durch manche 
bisher dunklere Partieen der preussischen Geschichte bewiesen. Dass die mit 
der einfachen, im Allgemeinen schmucklosen Darstellung verknüpfte, manchmal 
sogar tu weitgehende und Dunkelheit verursachende Kürte des Ausdruckes t. Th. 
nur in der Art der vorliegenden Ueberlieferung beruht, wird der weitere Verfolg 
dieser Einleitung lehren. An einigen Stellen blickt jedoch auch so selbst durch 
diese knappe Einkleidung des Verfassers Individualität hindurch. Eine gewisse 
Freude an Ironie lässt sich bei ihm erkennen; so nennt er u. a. tu 1386 der 
Livi&nder Kriegsreisen Hochzeitgaben für Jagel u. s. f. Zorn erfüllt ihn Uber das 
verräterische Verhallen Witowts. Der durchgehenden Anhänglichkeit an die 
Landesberrschaft gedachten wir bereits; es paart sich damit lebhafte Abnei- 
gung gegen die Polen und ihren König. Aber auch tu einer freieren Beurtheilung 
von Massregeln, die seitens der Deutschordensregierung getroffen wurden, er- 
hebt er sich. Er verhehlt nicht, dass die Verblendung des Hochmeisters Ulrich 
von Jungingen einen grossen Theil der Schuld jenes ungeheuren Falles im Jahre 
1410 tragt, Uber den hinaus seine Feder — vielleicht nicht zufälliger Weise — 
nicht mehr für uns preussische Geschichte aufzeichnete. 

Neben anderen bereits erwähnten Harten bietet der uns vorliegende Text 

1) Als Comture von Thorn nennt VoigU Nameneodei S. 57: Dietrich von Brandenbarg 
(<I5S SO. Novbr. -4975); Konrad von Kalemont (4875 S4. Aug — 4384 SO. Januar); Baldewin 
von Krankenhofen (4 384 tu. Januar— 4983 SO. beehr.); Sigfrid Walpot von Bassenheim (488S 
—4884 SS. beehr.; bei A. Th. 44. Decbr.); Ludwig von Wafeln (4384 t5. [44 ] Decbr.— «889 
[44. Mai]); Wolf von Zolnhart (4389 Decbr. — 4899 80. Novbr.); Engelhard Rabe (4899 
30. Novbr.— 4897 7. Januar); Friedrich von Wenden (4397—4407); Graf Aibrecht zu Schwarz- 
burg (4407 -4440 4. April); Graf Johann von Sayn (4440 -f 4440 45. Juli). 
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auffälliger Weise mitunter das Haupt verbuin im Participium dar (4382 susci- 
picns; 1409 acccnclentes); zu 1377 findet sich: »nobilibus, comitibus, baronibus 
etc.« Könnte dies schon darauf hinweisen, dass wir ein Excerpl vor uns haben, 
so ersehn wir durch die Vergleichung mit Detniar und Johann von Posilge, 
welche noch die Begriffe von »equitihus«, und letxterer sogar noch von »armigeris«, 
dahinter aufführen, dass hier wirklich eine Abkürzung stall gefunden habe. 

Fast wörtlich kommen zwei Stellen des Thorner Annalisten auch in der 
Fortsetzung der Peter von Dushurgschcn Chronik , welche den Stadlschreiber 
von Culm, Conrad Bitschin (I. um 1434), zum Verfasser hat 1 , vor; nämlich 
zu 1332 und 1343. Dasselbe findet aber mit Stellen zu späteren Jahren in Be- 
treff Johanns statt und es wird weiter unten noch einmal auf das Verhältnis* 
einzugehn sein, in welchem Conrad Bitschin Uberhaupt zu der Gruppe der in 
Rede siehenden Chronikanten sieht. Ebenso wird im weiteren Verlaufe wie- 
derholt der Beziehungen gedacht werden müssen, welche die Altere Hoch-* 
meisterchronikzu derselben und im Besonderen zu Johann von Posilge hal. 
Ich benutzte bei Vergleichung derselben die Uandschrift der königl. Bibliothek 
zu Berlin Manuscripta Borussica quarto 93. Wie sich für dieses Werk 3 als Haupt- 
quelle in Betreff der Geschichte des zweiten und dritten Viertels des xiv. Jahr- 
hunderts und bis 1377 die livländische Chronik des Hermann von Wartberge 
ergeben hat, so ist nicht zu verkennen, dass für die nächstfolgende bis in 
Conrads von Jungingen Regierungsjahre hinein der Thorner Annalist zu ihr 
ziemlich in demselben Verhältnisse steht, fis liess sich von einigen wenigen 
Stellen sogar ein freilich bei der Art und Weise, in der ihr Verfasser mit seinen 
Quellen umgeht, immerhin nur eingeschränkter Gebrauch für die Herstellung 
des Textes unseres Autors machen. Daneben begegnen wir auch dort wiederum 
innerhalb der bezeichneten Zeit weiteren Nachrichten, welche sich jetzt nur 
noch in den anderen, dem Thorner Annalisten verwandten Quellen vorfinden. 

Nachrichten des Thorner Annalislen zu 1286 und 1308 cilirt Stanislaus 
Bornbach (vgl. Uber ihn o. II, 43 i) in einer seiner preussischen Chroniken 
(Bibl. des Dansiger Archives folio U 22 ad a. p. 1 18. 148 b ) als aus Georg Kre- 
mers lateinischer Chronik entlehnt. Da er aber auch fremdartige Notizen und 
ganze Urkunden als in das Werk dieses Danziger Patriciers aufgenommen an- 
fuhrt, so kann dasselbe nur eine mit Benutzung unseres Annalisten entstandene 
Arbeit gewesen sein, die vielleicht sogar aus dem vorliegenden jetzt städti- 
schen Danziger Exemplare geschah, indem sich auch in letzterem vorhandene 
Marginalnolen (1308) in ihm wiederfinden. 

Wenn Simon Grünau, der nach Töppens Nach Weisung 3 den Thorner Fran- 
ciscaner benutzte, unter seinen fabelhaften GewBhrschaflen eines angeblichen 
Pfarrers zuThorn, Alexius von Nicewitz, Uber anliquitatum vitaeet mortis gentis 
Rrutenorum aut Brudenorum jam vero Prussiorum cum insertione novarum pro- 
vinciarum erwähnt, der »anhebet, wie es Peter Dusburg« gelassen bis auf den 
Hochmeister Winrich von Kniprode (vgl. Töppen Historiographie 139), so mag 
ihm vielleicht grade das blosse Vorliegen jener Thorner Chronik Anlass zu sei- 
lt Diese bereits oben II, 194 erwähnte Identität wird weiter unten von dem Heraus- 
geber des betreffenden Werkes nsher begründet werden. t) Vgl. o. tl, 4 9. 

S) S. Nachschrift zu meiner oben angeführten Nachricht Uber den Thorner Annalislen. 
Ich bemerke beiläufig, dass ich für den letzteren nur darum nicht die Bezeichnung Franci*ca- 
nua Thorunensis einführe, weil diese leicht zu irrlliümlicher Citirung eines •Fraocivcus von 
Thorn. Anlass geben konnte. Minorit* Thor, wire vielleicht nicht allgemein deutlich. 
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ner phantasievollen Verkündigung eines Werkes gegeben haben, dessen Titel 
schon zu den Unmöglichkeiten gehört. 

Eine Reihe von Randbemerkungen und der Anfang der Portsetzung zum 
Thorner Annalisten in der Handschrift D bestehen zum allergrösslen Theile aus 
Notizen, welche der polnischen Geschichte des Johann Dtugosz entlehnt sind, 
von derselben Hand wie einige spätere Nachrichten bis 1 479 geschrieben. Wir 
glaubten die an sich werthlosen, noch dazu sehr flüchtig gemachten Excerplc 
(an einer Stelle 4422 werden Sigmund Korybul und Witowt mit einander ver- 
wechselt) dennoch mitabdrucken zu müssen, weil sich möglicherweise Reziehun- 
gen an andere Werke spaterer preussischer Annalislik daran anknüpfen können, 
zu deren Rehufe irgend einmal eine Yergleichung wünschenswerth sein möchte. 

II. 

Im 1 Jahre 4 385* trugen die damaligen Gerichtsherren von Lübeck (»vogbedc 
der slaada), die Rathsherren Thomas Murkerko und Hermann Lange, »einem 
Lesemeister des Franciscanerordenso auf, die Chronik der Stadl zu vervoll- 
ständigen und fortzusetzen. Dieselbe war, wie der letzlere berichtet , seil 36 
Jahren — d. i. seit 4350 — nicht fortgeführt worden, und der Mangel an ge- 
nauen Aufzeichnungen über eine so lange Zeit, sowie Uber viele Lander, deren 
Geschichte für Lübeck von Wichtigkeit sein konnte, wurde übel empfunden. 

Mit einer Einleitung dieses Inhaltes beginnt der erste Rand eines auf dem 
städtischen Archive zu Lübeck aufbewahrten Chroniken Werkes in niederdeut- 
scher Sprache. Derselbe, aus 1 95 Pergamenlhlüllern bestehend, ist bis auf das 
176ste Rlalt, d. h. bis in die Mitte des Jahres 4395, von einer Hand geschrie- 
ben und bis dahin auch mit sorgfaltig gemallen vergoldeten Initialen versehen. 
Der sauberen Handschrift dieses Abschreibers, welcher sich übrigens mehrfach 
Fehler zu Schulden kommen Hess , wie sie das Original eines Verfassers nichl 
bieten würde, folgen in weniger ausgezeichneter Schrift und ohne die sorgfäl- 
tige Ausmalung der Initialen bis zum Schlüsse des Randes lübische Annalen der 
Jahre 4395 bis 4400. Der bezeichnete Mönch, in welchem selbstverständlich 
kein anderer als der in Lübeck selbst, in dorn dortigen S. Calharinenkloster 
Minoriten-Ordcns fungirendo I.eclor oder Lesemeister, d. i. Lehrer der Novizen, 
gesehn werden kann, sollte also eine officiclle Geschichtschreibung früherer 
Zeil wiederum in amtlicher Reauftragung von Neuem aufnehmen. Er nennt 
seinen Namen nichl ; in diesem Werke, das dem Leser gute Lehre und nütz- 
lichen Rath, beschäftigende Unterhaltung und Zerstreuung in Trauer und Sorge 
bieten solle, wolle er Gott loben, nicht sich selbst. Die Würde eines Leetors 
zeigt ihn schon an sich unter seinen Ordensbrüdern an Beziehung zur Gelehr- 
samkeit hervorragend; mit derselben erscheint von 1368 — 1388 ein gewisser 
Dclmar bekleidet 3 ; dann vor 4396 schon Johann Osenbrugghc 4 . Der bekannte 

1) In den Jahren 1 8S9 uod 1810 erschienen in Hamburg bei Kr. Perthes in zwei Bünden 
go »Die lUbcckiscben Chroniken in niederdeutscher Sprache. A. m. d. T. Chronik des Fran- 
ciscaner Losemeisters Dclmar, nach der Urschrift und mit Erg.inzungcu aus andern Chroni- 
ken herausgegeben von Dr. F. II. Grauton*, Profcssur und Bibliothekar in Lübeck.« — Leider 
war es mir nicht vergönnt, nach Lübeck zu reisen und dort eine neue Vcrglcicbung der für 
die vorliegende Arbeit in Betracht kommenden Stellen vorzunehmen. 

i) Eigentlich heisst es I, 3 : Na demo jaro der borl Cristi 1385 u. s. w. 

3) GruulofT Vorbericht I, xv. nach den von Jakob v. Melle gosuramcllcn lübeckischen 
Testamenten. 

*) A. a. 0. nach Jacobi a Melle notitia raajorum Lipslae 1707. 4°. p. 86 f. Letzterer tbeilt 
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lübischo Theologe, Jakob vou Melle, sagt in seiner (handschriftlichen) Lubeca 
religiös« S. 445 bei Job. Ueinr. v. Seelen Selecla Htteraria ed. U. Lubecae 1726. 
8°. Abhandlung IV: Delinari chronici Lubecensis inediti nolilia et ex eodem ex- 
cerpla (p. 134— 172) auf S. 142: »Ks hat an. 1387 gelebt Fraler Deimerns ad 
S. Katherinam, dem Hr. Hermann Lange, Rahlsverwandter, in selbigem Jahr 
5 Marek im Testament vermacht, und welcher in einem andern documenlo con- 
lemporaneo Lecior, oder Lcsemeislcr zu S. Catherinen genannt wird : woraus 
grosse Verinulhung ontslehet, duss er eben derjenige gewesen, der das auf hie- 
siger Wetle befindliche Chronicon Lubeoense verfertiget, welches an. 1385 auf 
der damahligen Gerichts - lierren , II». Thomae Morkerken und Hn. Hermann 
langen Befehl zusammengebracht und in Niedersäcbsischer Sprache auff Perga- 
men, in zween tomis in folio gar schön geschrieben ist«. — 

Schon in einer früheren Zeil finden wir, wie es scheint, zu Lübeck ein Mitglied 
des Franciscanerordons auf dem Gebiete der Geschichlschreibung thälig; Lappen- 
berg halt die von ihm in den Monument« Germaniae XVI, 411 ff. herausgegebenen 
Annales Lubicenses (1264—1324) mit gulom Grunde für die Arbeit eines Minora- 
ten. Das S. Catbarinenklosler aber ist bereits im Jahre 1225 zu bauen begon- 
nen worden. Jene Annaleo, welche mit Detmars Arbeit in engster Verwandtschaft 
stehn, werden ohne Zweifel mit Recht auch auf die alte Stadlchronik als Quelle 
zurückgeführt. Diese, wie De t mar lehrt und sich aus ihren Spuren in den ge- 
nannten Werken ergiebt, bis 1350 von verschiedenen Verfassern herabgefuhrte 
officielle Stadlchronik ist nicht mehr vorbanden. Man erkennt jedoch, dass einer 
derselben 1300 sich in Paris befand, 1314 und wahrscheinlich auch 1313, 1316, 
1330 am päpstlichen Hofe zu Avignon. Neben eigener Anschauung sind dann 
wohl überhaupt die von den dortigen Procuraloren der Stadl- heimgesandten 
Berichte dem städtischen Gescbichlschreibcr Quelle gewesen. Es ist hervorzu- 
heben, dass zwar bei Delmar und in den Annales Lubicenses in Betreff der auf 
die heimische Grundlage zurückzuführenden Stellen wechselnd bald bei dem 
einen bald in den anderen sich eine grossere oder geringere Vollständigkeit des 
Auszuges zeigt, dass aber zwischen den Annales Lubicenses und dem Thorner 
Annalisten keinerlei Besiehung besteht, obwohl innerhalb der von jenen behan- 
delten Jahre 1264—1324 mehrfache Uebereinstimmung zwischen Nachrichten 
bei Detmar und bei dem preussiseben Chronisten zu bemerken ist. Man muas 
also schon hienach wobl annehmen, dass die alte Sladtcbronik noch nichts von 
Preussen betreffenden Angaben enthielt, sondern vielmehr das Hinzutreten der- 
selben aus jener von ihm selbst hervorgehobenen Thäligkeil Detmars erklären, 
die alte, in dem heimischen Geschicbtswerke Uberlieferte Kunde durch Miltbei- 
lungen Uber fremde Länder zu erweitern 

Zum Jahre 1357 heisst es bei Detmar von dem Streite des Deutschen Or- 
dens mit dem Erzbisehofe von Riga : »Desse sake . . . stund noch in dem jare, 
als desse cronica wart beschreven, dat was an deme jare Cristi 1386«. Man be- 
achte hietu , dass nach Deecke (Beiträge zur Lübeckschen Geschichtskunde. 
Lübeck 1835. 8° I, 17) zu Lübeck eine Handschrift aus der zweiten Hälfte des 

das Testament des Hermann Longe d. d. 4887 95. Mai (die Marci) mit, worin es wörtlich 
heisst: ■Item fralri Detmaro ad S. Katharinen) do V marc. Lub., et cuilibet fratri ibidem do 
Uli sol. Lub., ut Deum orent pro me.« P. 80 beisst es, Detmar komme 4168, 4874 und 1888 
als Lecior vor; p. 87, in einer Urkunde von 4898 enscheine schon »Johannes de Oftcnbruggbe 
q o o n d a m lector fratrum minorum «. 
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xv. Jahrhunderts vorhanden ist, welche mit Detmars Chronik nur bis »jegen 
de rovere« 4386 — Grautoff I, 339 — Ubereinstimmt, von da ab jedoch, ohne 
mehr bestimmte Jahre tu bezeichnen, selbständig die Händel zwischen Albrecht 
von Meklenburg und Margareta von Dänemark im Zusammenhange erzählt. 
Herzog Albrechls (f 4 442) Tod wird noch erwähnt. Es fällt noch innerhalb des 
durch jene Worte gemachten Abschnittes, dass der Verfasser 1386 nach laufen- 
dem TagesgerUchte I S. 338 sagt, Herzog Leopold von Oestreich (f «386 9. Juli) 
sei, »als man sechu von den Schweizern erschlagen worden, was, wie Grautoff 
I, xxm richtig bemerkt, kurze Zeit später schon nicht mehr zweifelhaft sein 
konnte. Von dem ehemaligen Könige Peter von Arragonien heisst es (I, 284), er 
habe 4358 abgedankt, sei zu Barcelona in den Franciscanerorden getreten und 
»he levedc an demesulven orden in aller hillicheit an dem jare Crist 4386c. 
Beatrix von Meklenburg, deren Detmar zu 4330 mit den Worten gedenkt, dass 
sie noch in dem Jahre »also dit beschreven iso, Aeblissin zu Bibnitz war, starb 
4398, nachdem sie 4 329 in das Kloster getreten, 4348 Aeblissin geworden war, 
1395 resignirt halte 1 . — Die Bestimmtheit, welche der letzteren Andeutung 
Detmars nach diesen chronologischen Daten mangelt, findet sich bei den vorauf- 
erwähnten zur Gentlge und setzt es ausser Zweifel, dass entsprechend dem ihm 
gewordenen Auftrage Detmar 1386 an seiner Chronik arbeitete, und sie bis zu 
diesem Jahre selbst damals fortführte. 

Im weiteren Verlaufe wird zu 4 392 berichtet, dass in diesem Jahre von den 
Lübeckern in Holstein ein Strassenräuber erhängt worden sei, den frommo 
Frauen zum h. Blute nach Wilsnack »loveden . . . Dar schude en grot token, dal 
de vorwunnede henghede man wedder levendich wart unde levede mani- 
ghen dach naa« (I, 358). — Weiter heisst es zu demselben Jahre (1, 359), von 
dem Könige von Ungarn (Sigmund) habe dessen Vetter , Markgraf Jost von 
Mähren, die Mark zu Pfand erhalten. »Aldus besid he de Marke hüte in dessemo 
dage«. Diese Verpfändung mit fünfjährigem Vorbehalt des Wiederkaufes, wel- 
cher letzte ro aber nicht ausgeführt worden ist, geschah indess schon 1 388 Endo 
Juni. — 1, 360 zu 1392 in der Erzählung von Jobanns von Sinten, des Erzbi- 
schofes von Riga, Streite mit dem Deutschen Orden, wird des ersteren länger 
uls ein Jahr währender Aufenthalt in Lübeck erwähnt (Johann erscheint ur- 
kundlich 5. Januar 1391 und noch 20. April 4392 dort); dann dass derselbe 
zum römischen Könige gezogen (am o. Octbr. 1393 erscheint er zu Prag bei 
Wenzel) und endlich vom Papste zum Patriarchen von Alexandrien ernannt 
sei 2 . Auch dies geschah 1393. Der Papst habe das Erzbisthum einem Geistli- 
chen des Deutschen Ordens verliehen ; Johann von Wallenrod ward abor erst, 
wie Johann von Posilgc bezeugt, im Anfang December 1393 zu Marienburg in 
diesen Orden eingekleidet. — Zu 1394 (1, 363) erzählt der Chronist, dass in 
diesem Jahre der Papst BonifaciuslX. vielen deutschen Städten grossen Ablass ver- 
liehen habe; zuerst »stunt* derselbe vier Monate zu Prag, »darua« zu Meissen acht 
Monate, »darna lo Dussondorppc in ener andern wisc unde stunt achte dage, ilarna 
lo llamborch unde stunt acht dage, do lo Kolne unde stunt cn jar». — Neben dun 
angeführten Stellen finden sich nun auch einzelne Stellen, in denen wiederum 
des laufenden Tagesgerüchtes gedacht zu werden scheint. Sie mögen auf gleich- 

1] Rurilon* Pragmnlixcbes Handbuch der mcklcnburgischcn Geschichte II, 900. 
t) Vgl. in den Regcslon dor Brzbischüfc von Riga in v. Toll und v. Hunge Est- und Liv- 
luiidiscbo Brierindc. Rcval 4857. 8" 1. n, 119. 
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zeitigen Nololen boruhn. So wird 1,362 zu 139:) die Antwort angeführt, welche 
der Papst »als nien sprak« den Abgesandten dos Königs von Frankteich er- 
ihcilto. Wahrscheinlich fand nach jener ausdrücklich beglaubigten Rcdaclion 
vom Jahre 4386 diejenige der Geschichte von 1386—1395, in welchem Jahre 
auch, wie erwähnt, in der Uaupthandschrifl ein neuer Schreiber auftritt, erst 
wiederum im Jahre 4395 statt, wenn auch z.Th. eben nach unmittelbar gleich- 
zeitigen Adversarien des Verfassers. 

Neben Dctmars Werke fordert noch eine andere lübischc Chronik, welche 
mit jenem in der innigsten Verwandtschaft steht, unsere Aufmerksamkeil her- 
aus, d. i. die des bisher s. g. Rufus. Wir bedauern in hohem Grade, uns noch 
nicht auf die einschlaglichen Arbeiten des Herrn Professor Dr. Mantels in Lü- 
beck bezichn zu können, welcher demnächst, wie wir hören, die Chroniken 
dieser Stadt kritisch herauszugeben beabsichtigt. 

Die ersten Begebenheiten, von welchen die Rufus'sche Chronik berichtet, 
fallen in das Jahr 1106. Zu Anfang» dürftig, wird sie von 1290 — 1350 weitläu- 
figer. Offenbar ist ihre Grundlage gleichfalls die alte, verloren gegangene Stadl- 
chronik, wie die Uebereinstimmung mit Dclmar in gewissen unzweifelhaft dar- 
auf zurückzuführenden Stellen darthul (Grautoff I, xxvm). In Beziehung auf 
die Begebenheiten in Prcussen, Pommern, Meklonburg und Holstein bleibt Dcl- 
mar für diese Zeit viel reichhaltiger (Grautoff 1, xxix). Ich habe das Vorkommen 
oder Nicbtvorkommen einer Prcussen betreffenden Nachricht beim Rufus stets 
in den Noten angemerkt. 

»Genauer«, sagt Grauloff (I, xxix), »auch in den Sachen wird die Ueberein- 
stimmung beider Chroniken für die Jahre 1350 bis 1385, nur dass Rufus, ob- 
wohl noch immer nicht ganz so vollständig als Dclmar, doch hier schon einige 
wenige Nachrichten giebt, welche beim Detmar fehlen, ausserdom auch hUufig 
Nachrichten aus demselben Jahre unter sich in eine andere grösstenteils chro- 
nologisch richtigere Ordnung bringt, so dass auch darnach seine Arbeit gerade- 
zu als eine Ueberarbeitung des Detmarschen Werkes erscheint. Vom Jahre 1 385 
bis 1395 lauten dann aber beide Chroniken, bis auf wenige unbedeutende Ausnah- 
men von Wort zu Wort ganz gleich, und erst in dcrMillc des Jahres 1395 hört. . 
diese Uebereinstimmung wieder auf«. Weiler führt Grautoff dann aus, dass 
auch noch bis 1 400 mehr nur die Darstellungswcisc in beiden Werken von ein- 
ander abweiche, nicht aber diu Thalsachen, welche sio berichten, nnd vermu- 
thel, dnss der Verfasser der s. g. Rufus'schen Chronik mit dem ersten Fortsetzer 
des Dclmar Notizen eines und desselben Mannes benutzte. Erst von 1100 ab 
gehn beide Werke, d. h. die weitere Fortsetzung Delmars und die Rufus'schc 
Chronik, ganz unabhängig von einander fort. Letztere reicht bis 1430 hinab. 

Die Abweichungen, welche in gewissen, sonsl meistens übereinstimmen- 
den Stellen beide Chroniken von einander haben, sind für die Frage, um de- 
rentwillen wir Uberhaupt die lübischen Chroniken hior heranziebn , nicht ohne 
Interesse, wobei sieb zu gleicher Zoil aus ihrer Betrachtung ergiebl, dass Grau- 
loffs Behauptungen zu modißeiren sind. Es zeigt sieh, dass bei solchen Nach- 
richten, welche sie übereinstimmend mit dem Thorner Annalisten haben, dio 
Unterschiede der einen oder der anderen von dem letzteren mitunter, wenn 
auch die Ueberselzung an sieb im Ganzen dieselbe ist , doch auf oinem noucn 
ZurUckgchn an eine dem Originale nähere Quelle beruhn, und bald die eine 
bald die andere sich dieser letzteren enger anschliesst. 
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Mir wurde auf meine Bitte von der Hamburger Stadlbibliothek die dersel- 
ben gehürige Papierhandschrifl des s. g. Rufus aus dem xv. Jahrhunderte zuge- 
sandt, auf welcher die in den Anmerkungen mit H bezeichneten Lesarten be- 
ruhn. Schon in den von Waitz' als in beiden Chroniken verschieden, und zwar 
als im s. g. Rufus vollständiger angeführten Stellen 6nden sich dem Thorner 
Annalisten entlehnte. Es dürfte anzunehmen sein, dass die in Grauloffs Ab- 
drucke vorliegende, auch von entschiedenen Fehlern nicht freie Lübecker Hand- 
schrifl 2 trotz der Eingangsrede doch nicht den originalsten Text, wie er nus 
Dilmars Feder geflossen, sondern schon einen, obwohl verhüll nissmHssig wenig, 
doch bereits alterirten bietet. 

Bereits beim Jahre 125* (Detmar 1250) beginnt eine Beziehung Delmars zu 
der preussischen Quelle. Der Thorner Annalist sagt: »Anno 1251 civilas Cul- 
incnso edificalur a dotuino llinrico episcopwj Detmar 1250: «In deme sulven 
jarc do wart ghestichtet in Prulzen de stad lo Colmen van biscop Heyden ric*. 
Sogleich hiehei lassen sich einige öfters in diesem Verhältnisse wiederkehrende 
Eigenlhümlichkeilen bemerken: Detmar hat eine andere, diesmal richtigere 
Lesart (Heydenric), seine Jahrzahl weicht um eine Einheit von der Vorloge ab, 
und er deutelt an der letzteren zum Schaden der historischen Treue, indem er 
nämlich stall »Cultnensc« »Culmensis« und die bekanntere Stadt Culm an Stelle 
von Culmseo vermuthete; sodann sieht man, dass er, um die aus ihrer preus- 
sischen Nachbarschaft gerissene Nachricht zu erläutern, durch Hinzufügung 
der Worte »in Prulzen« den Schauplatz näher kennzeichnet. Den letzteren Zweck 
erfüllt an anderen Stellen die Erwähnung von »beiden«, »godesriddere« u.dgl. m. 
Weiter sind bei Delmar mit dem Thorner Annalisten verwandt die Nachrich- 
ten zu 1200, 1276 («A. Th. 1272), 1294 (=A.Th. 1296), 1297 (=A. Th. 1296) . 
Die Gegenüberstellung der bezüglichen Stellen, wie sie weiter unten übersicht- 
lich gegeben ist, macht es unnölhig, hier noch weitere Beispiele für die Ver- 
wandtschaft überhaupt anzuführen. Der Mehrzahl nach erscheinen die Preussen 
betreffenden Mitlhcilungen Dctmars bis 1360 nur wie eine Ucbersctzung der 
beim Thorner Annalisten sich findenden, jedoch nicht als eine durchaus Uberall 
dem lateinischen Wortlaute sich eng anschliessende, sondern vielmehr als eine 
etwas breite, mitunter sogar schleppend weitläufige (z. B. 1348), welche auch 
unwesentliche, sich von selbst verstehende und sachlich nichts Neues hinzu- 
bringende, sondern nur den vorgefundenen Worlsloff weiter ausmalende Zulha- 
ten nicht verschmäht. Man halte daneben die gedrungene Kurze der Ann. Thorun. 
zu 1260, 1272, 1296, 1322, 1365 u. s. w. ; z. ß. 1337 »eine schone bürg«. 
Solche Verstärkung einfacher Begriffe erlaubt sich Detmar oftmals durch Wahl 
kräftigerer Ausdrücke sowohl als durch plconastischc Häufungen (1365: »leth 
sik dopen unde unlfenk den cristenenlovcn« ; 1368 »multos abducendo » 1369 
unde venghen allo velc crislcnen unde singen dol manne unde wivee). Dieses 
Streben nach einer eindringlicheren Darstellung verleitet den Verfasser aber 
ebenso zu brthümern, wie andererseits seine Flüchtigkeit und ein pragmatisi- 

<) Uebcr Hermann Korner und die Lübecker Chroniken. Aus dem fünften Bande der 
Abhandlungen der Kg!. Gesellschaft der Wissenschaften zu Götllngen. Göttingen 485«. «o. 
S. 38. 

3) Vgl. GraulolT I, 344, wo sie gegen Rufus gehalten, eine Reihe auslasst, 373 wo desgl. 
5 Wörter, n«ch denen, wie Rufus zeigt, d»is Wort .laodvredc« zum zweiten Male erscheint; 
vgl I, S33. Waili a. 8. O. 38. 
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rendcs Streben Motivlrungcn anzubringen erhebliche Missverstündnisse verur- 
sachen. Trotz solcher Weitläufigkeit ober in einzelnen Dingen sind vielfach von 
Dctmar wesentliche Bestimmungen vornehmlich der Zeit, indess nuch anduro 
weggelassen, welche sich bei dem Ann.Thorun. finden (1389 vigilin purificatio- 
nis: lo lichtmessen ; 1297 Pomeranie dux u. so oft). Wenn ersterer zu 1260 
allerdings der Wahrheit entsprechend, aber aus eigener Macht Christen und 
Heiden als Kämpfer in Rurland , beiläufig mit Weglnssung des Tagesdolums 
aufführt, so Uluscht er sich zu 1308 sehr, wenn er Danzig und Neuenburg stall 
vom Deutschen Orden von den Heiden zerstört werden iHsst. Man versteht bei 
seiner Art und Weise leicht, wie er zu der Behauptung kam. Ebenso lässl er 
zu 1369 Gotteswerder in Preussen liegen. Unbegründete Zusätze und Aus- 
schmückungen einzelner aus dem Zusammenhange hervorgehobener Worte fin- 
den sich oft; »forti manu« und »Lituanis repulsis« zu 1379 gaben ihm unbe- 
rechtigter Weise Anlass, den ganzen Erfolg dos bezüglichen Kampfes als für die 
Christen günstig darzustellen. Zu 1385 ist die Verallgemeinerung des von Schir- 
gnls Watsacke Gesagten auf diejenigen aller Littauer wesenlos ; die Erzilhlung 
Uber den Beichthum von Medeniken desgleichen ungenau. Unbedacht isl dabei 
die Erläuterung, »gute und arge fielen vom Heere, Christen und Heiden«. Es 
sind nümlich bei dem Ann. Thor, nur Christen gemeiut, und 100 betrug der ge- 
sammlo Verlust derselben, nicht bloss derjenige an Ertrunkenen. Häufig genug 
bricht so Detmar der Erzfthlung dadurch die Spitze ab, dass er im Beson- 
dern berichtete Angaben verallgemeinert (1379, 1385). Er verbindet ferner in 
seiner Eile beim Ann. Thor, auf einander folgende Nachrichten (1375); zu 
1386 werden zwei gleichzeitige Züge von ihm in einen einzigen zusam- 
mengeworfen. Wir müssten fürchten, die Grenzen einer Einleitung zu 
überschreiten, wenn wir für alle dieso und andere Arten von Ungenauigkcilen, 
die sich leicht in Fülle darbietenden Beispiele noch mehr häufen wollten. Beson- 
ders hervorzuheben sind jedoch zwei Stelion, an denen sich Detmars Leicht- 
fertigkeit seiner Thomer Quelle gegenüber in höchst auffälligem Masse kundgiebt. 
Ann. Thor, sagt: »Anno 1335 morluus est magislcr generalis dominus Ludcrus 
dux Brunswicensis, sepullus in Koningsherg«. Aus dieser Person macht Dctmar 
zwei, Bruder Luder, den Meister von Preussen, und dann den Herzog von Braun- 
schweig, und er weiss auch, dass der letztere nie hl lange nach dem erslcren 
ebenfalls in Preussen verstorben sei und in Königsberg begraben. — Zu 1377 
borichtcl dann Ann. Thor., dass die Littauer durch Kriegszüge derer von 
Balga, Instcrburg und Ragnil sowie der LivlHnder und endlich auch vor Weih- 
nachten auf einem eigenen Auszuge gegen die Wülachen Sehaden gelitten hül- 
len. Dctmar wirft nun die Reise der Bulgaer mit dem Zuge gegen die Wulachen 
in Polge des Anklangs beider Namen aneinander zu einer für die Litlauer höchst 
unglücklichen Schlacht bei Balga zusammen, welche im Winter vor sich gegan- 
gen sei. 

Auch über die Auswahl der Nachrichten, wenn man Detmars Prussica mit 
dem Ann. Thortin. vergleicht, wird man nicht umhin können in Staunen zu ge- 
ralhen. Man erkennt durchaus keinen Grund, warum sich gewisse bei jenem 
vorfinden, andere vollkommen gleichberechtigte jedoch nicht. 

Bei einer solchen Behandlung einer Quelle wird die bei Detmar vorliegende 
Fassung des derselben entlehnten Stoffes in den seltensten Fällen ein getreues 
Abbild des zu Grunde liegenden Berichtes geben. Eines jedoch kann man schon 
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aus «ler Verglcichung nur der genannten beiden Autoren, Delmars und des 
Ann. Thonin., mit grössler Wahrscheinlichkeit entnehmen, dnss crslorer einen 
vollständigeren Text, als er uns heute in der Danzigcr Handschrift und danach 
in dem unten folgenden Abdrucke vorliegt, gebraucht hat. Unmittelbar an eine 
aus dem A. Thor, entlehnte Nachricht angeschlossen finden sich in Detmar zwoi, 
zu (331, deren letztere, wenn irgend eine, auf Thorner Uebcrliefcrung zurück- 
zuführen ist, nämlich dass am drillen Fastensonntage jenes Jahres die Weichsel 
in Folge des Eisganges bei Thorn sich so hoch aufgestaut habe, dass viele Men- 
schen, Vieh und Acker zu Grunde gingen. Ebonso bioten die Jahre 1 327 und 
1 365 bei Detmar solche spcciellslc meteorologische Bemerkungen aus Preussen, 
welche sich boim A. Thor, jetzt nicht wiederfinden. Zu 1373 berichtet Detmar 
von einem grossen Sterben zu Thorn und in vielen anderen Städten (Johann 
von Posilgc allgemein von einer grossen Pestilenz in Proussen, namentlich im 
l*andc Cultnj ; A. Thor, hat diese Notiz gnr nicht. Letzterer in der heutigen 
Form scheint Überhaupt dergleichen Nachrichten zu verschmähen, insofern sie 
nicht von einem unmittelbaren Einflüsse auf die Kriegsbegehcnheilen sind, 
welche er erzählt. 

Weiter scheint zu 1379, nach dem Wortlaute bei Detmar zu schlicssen, im 
Ann. Thor, »premissu* est« zu fehlen, wie auch zu eben demselben Jahre in 
der Handschrift des letzteren ein »rupli« ausgelassen ist. Beides könnte freilich 
auch bloss Fehler seitens des Abschreibers sein. Zu 1382 fehlt in dem Ann. 
Thor, der Begriff »hemelikcu« des Detmar, den wir auch in dos Ofiicials Johann 
»ungcwarniU wiederfinden. Doch wir behalten die Verglcichung aller drei Au- 
toren besser einer anderen Stelle weiter unten vor. 

Mit abschliessender Sicherheit lilssl sich nun nicht Uberall mehr angeben, 
welche von den bei Detmar bis 1360 über Prcussen vorhandenen Nachrichten 
noch ausser den bei jenen correlaten Autoren, dem Ann. Thor, in jetziger Gestalt 
und dem Official von Riesenburg sich findenden, auf Thorner Ursprung zurück- 
zuführen sind. Ich hübe sein gesammtes Material zur preussischen Geschichte 
und alle zur Verglcichung mit den Nebenquollen nölhigen Stellen ausgezogen, 
unter jenem freilich auch solche bezügliche Millheiluogen, welche jedenfalls 
nicht darauf beruhn, der Vollständigkeit haibor in ihrer Reihenfolge mit aufge- 
führt, auch ferner auf diejenigen, welche den Deutschen Orden in Livland an- 
gehn, beiläufig ineist in den Anmerkungen aufmerksam gemacht. 

Wenn Detmar den Hochmeister des Deutschen Ordens 1314 seinen Sitz 
nach Marienburg verlegen lässt, so entstand dieser Irrlhum wohl so, dass er in 
seiner preussischen Quelle diese Nachricht der Aufhebung des Templerordens 
angeschlossen fand, in der SUtdlchronik (man vergleiche die oben angeführten 
Annaids Lubicenscs), welcher er seine Angaben über die letzten Geschicke der 
Templer entlehnte, zu 1308 zwar auch der Gefangennehmung, zu 1314 jedoch 
ihrer Verbrennung gedacht fand und nun die Notiz in eine falsche Verbindung 
brachte. Aus einor Holsteinischen Chronik scheint moistentheils eine Stelle zu 
1345 entlehnt zu sein, und zwar, wie die Latinismen des deutschen Textes zei- 
gen, aus einer lateinischen, deren Auffassung übrigens an dem gedachten Orte 
gar sehr der ordensfreundlichen Gesinnung des mit ihr zusammengezogenen 
Ann. Thor, widerspricht. Auf eine zweite Prcussische Quelle dagegen neben 
dem letzteren scheint zu weisen, dass Detmar über die Schlachten bei 
Plowcze 1331 und an der Strebe 1348 je zwei unabhängige Berichte hat. Der 
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eine der ersleren ist bei ihm freilich irrthü ml icher Weise tu 1334 gerathen, der 
eine der letzteren zu 1347. 

AU eine auffällige Eigentümlichkeit der handschriftliehen Ueherlieferung 
Detmars sowohl als des Ann Thor., die doch mehrfachen Abwandelungen aus- 
gesetzt war , muss noch besonders der Umstand hervorgehoben werden , dass 
beide 1377 Übereinstimmend die falsche Lesart Grogil stall Erogil haben, wel- 
chen letzteren vielgenannten Ort der ursprüngliche Goncipient zweifelsohne ge- 
nugsam kannte. 

Es leuchtet ein, dass es von vornehmlicher Wichligkeil für die Beurtei- 
lung der Entstehung der Thorner Jahrbücher sein wird, festzustellen, wie sich 
das.Verhaltniss zwischen denselben und der genannten Lübecker Chronik nebst 
deren Fortsetzung in den verschiedenen Abschnitten bis 1386, bis 1395 und 
dann wiederum bis 1400 gestallet. 

Zwar finden sich gleich zu 1386 noch dieselben Ereignisse behandelt, so 
Hedwigs von Polen gezwungene Hcir.tth mit König Wladislaus Jagietto ; zwar 
stimmen im Besonderen die Angaben beider Uber den Tag der Taufe und den- 
jenigen der Hochzeit Uberein; dagegen ist die Passung des A. Th., der sich auch 
Johann anschliessl , eine so verschiedene von Dclmar , dass man die Notiz bei 
demselben aus einem anderen Ursprünge als A. Th. herleilen muss. Und ein 
solches Ereigniss, das durch ganz Europa hin ein so bedeutendes Aufsehn er- 
regte, namentlich aber auch in ganz Deutschland so lebhaft besprochen w urde 1 , 
das auch in kürzester Frist durch die geschäftige Volkssage vielfach ausge- 
schmückt wurde , ein solches Ereigniss konnte dem Lübecker Chronisten sehr 
leicht von verschiedenen Seilen her berichtet werden. — Wiederum 1386 der 
Kniihlung Uber die Katastrophe Karls von Neapel , welche in Johann offenbar 
auf A. Th. beruht, liegt bei Delmar eine andere Quelle zu Grunde. Ebenso slehn 
zu demselben Jahre bei A.Th. und Johann die Berichte Uber die Lillauerkämpfe 
im nächsten Bezüge zu einander. Die Zahlen, welche Delmar in seiner weil kürze- 
ren Notiz in Betreff des Verlustes der Littauer angiebl, weichen von den durch 
jene beiden angeführten ab. Zudem , worauf indess nach dem Obengesagten 
nicht zu viel Gewicht gelegt werden darf, findet sich bei ihm noch die begrün- 
dete Erwähnung der Mitwirkung des Königs (Andreas)- von Polotzk. — Zu 1387 
hat Detmar nichts ober das von beiden preussischen Schriftstellern Besprochene. 

Es versteht sich wohl von selbst, dass zwei zeitgenössische norddeutsche 
Autoren, die neben der gleichzeitigen Geschichte ihrer engeren Heimalb auch 
die des grösseren Vaterlandes behandeln, vielfach dieselben Dinge berühren. 
So zu 1388. Herzog Wilhelm von Geldern war eine sehr bekannte Persönlich- 
keit in Preussen ; selbst seine Schicksale daheim fanden hier aufmerksames In- 
teresse; so behandelt denn wio der dem Schauplatze nähere 'Lübecker Chro- 
nist auch der preussische seine Brabantischen Kriege. Seine Ritterlichkeit 
in Hallung des dem Wegelagerer Ecknrd vom Walde gegebenen Versprechens 
hat den fremdländischen Froissart entzückt 2 . Bei Detmar finden sich nun ab- 
weichend von der Darstellung bei A. Tb. und Johann von Pos i Ige 3 Unbeslimml- 

4) Man vgl. auch Suchenwirti (oben II, 185) Warke herausgegeben von Primisser, Wien 
18*7. 8°. S. 87. 

9) Frotsaart (o. II, 788): Bien est verile, qu'il Tat granri' nouvelle en plosienrs pays, el 
«pccialement en Allemagne, el en pnrla-t-on an plusiears man leres, et venolent las parole» 
k grand' merveille anx seigneurs, qui les otnrenl recortler. Vgl. auch o. II, SSS Anm. 

8} Vgl. Froissart' e Darstellung o. II, 787 f. 
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heilen gleicher Art, wie sie jener frnnzftsische Berichterstatter bietet. Falken- 
burg ist ihm ein Schloss des Herzogs von Pommern ; nach beiden ferner hülle 
der Hochmeister sofort nach seinem Zuge vor Falkenburg den Herzog Wilhelm 
mit sich fort geführt, wovon A. Tb. nichts hat, Johann aber abweicht. Könnte 
auch die ganz kurze Erwähnung des Streites der Braunschweigischen Herzoge 
mit der Stadt Lüneburg bei Johann von Posilge ein sehr abgeblasstes Kxcerpl 
aus einer bei Delmar vollständiger erhaltenen sein ; dagegen spricht wiederum, 
dnss letzterer das Tagesdatum fehlt. 

Gute Hvl&ndiscbe Kunde in Lübeck wird am wenigsten überraschen, aber 
auch preussisebe nicht, bei den nicht abreissenden engsten Bexiehungen der 
Stadt zu beiden LUndern. Prag (man vgl. den Judenmord 1389) war durch die 
Beziehungen der Universität mit dem ganzen nordlichen Deutschland in regem 
Verkehre ; an der Talaren- und Turkenfurcht nahm wiederum ganz Europa 
Theil. Wie abweichend sind dann aber i. B. die Nachrichten Uber die Belage- 
rung von Wilnu 4390 von den bei A. Tb. gebotenen und den so sehr ausführ- 
lichen bei Johann I Sehr unbestimmt und gleichfalls nicht mit den etwa diesel- 
ben Ereignisse behandelnden der beiden anderen Autoren aus gleicher Quelle 
herzuleiten sind weitere Notizen Uber Littauen undPreussen 4390, 1391, 1392. 
Naher treten sich die Angaben Uber das Jubeljahr 1389 in Delmar und Johann ; 
beiden lag aber hier offenbar die durch die ganze Christenheit verbreitete bezüg- 
liche Bulle des Papstes vor. — Um dem Benutzer selbst die Beurtheilung zu er- 
leichtern, in wie anderem Verhältnisse des Delmar Nachrichten vor 1385 und 
nach diesem Jahre zu denjenigen bei A. Th. und Johann stehn, welche diesel- 
ben Gegenstände betreffen, schien es geboten, auch fUr die Jahre nach 4385 die 
Gegenüberstellung in ahnlicher Weise wie für die Zeit vor 1385 durchzu- 
führen. 

Das Thorner Werk, bis 1385 fortgeführt, durfte nach dem Gesagten in voll- 
ständigerer Form, als es beute vorliegt, etwa im Jahre darauf nach Lübeck in die 
Winde des Lectors im dortigen Franciscanerkloster zu S. Catherinen gelangt sein. 
Wahrscheinlich forderte dieser in Folge des oben S. 22 erwübnten Auftrages 
seitens seiner Stadt das Bruderkloster in Thorn um Millheilung einer preus- 
sischen Chronik auf, welcher Bitte letzteres durch Uebersendung einer Abschrift 
der bei ihm selber geführten Jahrbücher entsprach. Eine Benutzung der Forl- 
setzung, welche diesen dann in der Heimath angefügt wurde, lUssl sich für dio 
im Jahre 1395 geschehene Bedaction der lübeckischcn Chronik nicht nachwei- 
sen; ebensowenig für die Fortsetzung bis 4400. 

Die oben bereits aus der Vergleichung des Thorner Annalisten mit Detmar 
für den ersteren gewonnene Vermulhung, dass der uns vorliegende Text z. Th. 
nur ein unvollständiger, ein Auszug aus einem weitläufigeren sei, was übrigens 
auch durch die Stylisirung mancher Stellen desselben bestätigt wird , erhebt 
sich zur Gewissheit, sobald man die Jahrbücher Johanns, des Officials von 
Pomesanien, mit in den Kreis der Betrachtung ziehen kann. Dies geschieht mit 
dem Jahre 4360. Dagegen leuchtet ein, dass die Verfolgung gewisser Spuren 
von Verwandtschaft, welche sich zwischen den Annales Thorunenses trotz jenes 
nicht ursprünglichen Zuslandes derselben und der Chronik Wigands von Mar- 
burg zeigen (vgl. die o. II, 444. angeführten Stellen), hei dem vermittelten Zu- 
stande, in welchem diese selbst uns überliefert ist, ihre grossen Schwierigkei- 
ten hat. Unzweifelhaft z. B. lagen die Notisen der A. Tb. zu 4330, sowie die 
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beiden ersten Stttze tum Jebre 1332 aus denselben dem Reimcbronisten vor, 
der freilieb IrrtbUmer hineinbrachlc. Dies zeigt sieb u. a. auch zu 1 390 (II, 
642), jedoch so, dass Wigand daselbst sieb aueb wieder mehr an Johann von 
Posilge annähert. Indoss diese Anklänge sind immer so vereinzelt und das 
l'ebereinstimmende stets so sehr mit fremdartigem Stoffe versetzt, dass die 
Wissbegier mehr goreizl als befriedigt wird. Auch ist in Anschlag zu bringen, 
dass in manchen Füllen selbst wörtliche Uebereinslimmung auf der engen Ver- 
wandtschaft der an beiden Stellen benutzten Urherichte beruhen kann. So sind 
jedenfalls die genauen ofGciellcn Nachrichten von den Kriegsschauplätzen in glei- 
cher Form auf verschiedene Anlässe, wie z. B. zum Rehufe der Anordnung von 
Dankfesten (vgl. o. S. 19) zu derselben Zeil an verschiedene Orte des lindes 
gelangt, und ist schon auf solche Weise eine nahe Beziehung mehrer nebenein- 
ander entstehender historischer Aufzeichnungen ermöglicht worden. — 

III. 

»Dese cronike des landes von Fruszin unde ouch ander lande geschefle, dy 
»zcugleiche sint geschon, hat her Johannes, officio Iis von Re sin bürg, 
»beschrebin zeu Latino, unde wurdin gewandelt dornoch yn das Dutsche unde 
»vortan beschrebin noch syme todea. Der in der Kgl. Bibliothek zu Berlin Ms. 
Borussica fol. 241 enthaltenen Preussischen Chronik von 1360— 1419 (A) ist 
in den Schriftzügen einer Zeit, welche nur wenig später als der Abscbluss des 
Werkes überhaupt fallen kann, diese Bemerkung vorangeschickt. Leider ist 
in dem Manuscripte (B), aus welchem, wie sich unten ergeben wird, jenes ab- 
geschrieben ist, das erste Blatt nicht mehr vorhanden, so dass man allein auf 
jene Angabe gewiesen ist. Denn auch eine andere auf B zurückzuführende Hand- 
schrift, die Wiener (W), bat zufälliger Weise, wie es scheint, zur nachträg- 
lichen, dann aber unterbliebenen Ausfüllung durch den Ruhricator am Eingänge 
den entsprechenden Raum offen gelassen. Indess ist das Aller der Aufzeichnung 
in A jedenfalls ein solches und ihr Inhalt ein dermassen objecliver, dass eine 
Unrichtigkeit in derselben, sei es aus Entlegenheit der Ueberlicforung, sei es 
aus irgend einer anderen Ursache, wohl unter keinen Umständen anzunehmen 
sein dürfte. Und directe oder auch nur indircete Zeugnisse, welche ein Ver- 
trauen darauf entschieden unmöglich machten, finden sich in der ganzen Chro- 
nik nicht«. 

4) Ich benutzte zur Feststellung der Reihe der Officialc — d. h. der geistlichen Richter 
— des Bislhum» Poniesanien wahrend der in Kroge kommenden Zeit die beiden Privilegien- 
sammlungen des letzteren, aus welchen Voigt in seiner Einleitung zu seiner und Schuberts 
Ausgabe der uns beschäftigenden Chronik zu «lern Resultate gelangte, dass dieselbe den Offl- 
cial Johann von Posilge zum Verfasser habe. Die rillere dieser Handschriften, welche sich 
beide auf dem Provinzialarchive zu Königsberg befinden und mir durch die Liberalität des 
Hrn. Directors der Ii. Pr. Staatsarchive und des Hrn. Provinzialarcbivart Dr. ileckelburg nnch 
Berlin Ubersandt wurden, ein Pergamentbuch von 4 S8 Seiten, jetzt Nro. A. SOS. mit dem 
neueren, d. b. dem 47. Jhdt. angehangen Titel: «Hierin sind Privilegla im Marienwerder- 
schen und Pomesanischen etc.«, in gleichfalls neuerem Einbände ist ein vom Bischöfe Jo- 
hann t. Mönch von Pomeaanien (r 4S7C — 4 409) grOsslentheils im Jahre 4384 selbst geschrie- 
ben«« Copiarium von Urkunden mit dazwischen gestreuten, schHtzenswerthen historischen 
Notizen, welche uns veranlassen werden, an einer anderen Stelle im Verlaufe dieser Samm- 
lung noch einmal darauf zurückzukommen. Bischof Johann spricht in den Zwischenstücken 
immer in erster Person. Die Jahrzahl «384 ergiebt sich aus S. 53 ; Urkunden aus den spate- 
ren 8»er Jahren sind schon nachträglich eingeschrieben worden ; ebenso dann alle aus noch 
späterer Zeit darin vorhandenen, ober auch einige ältere t. Th. auf radirten Stellen. Die 
zweite Handschrift, Jetzt fol. A. SO* von 45» Saiten, Pergament, enthalt vor den auf S. 4S5 
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1361. den 16. Aug. erscheint der Scbolaslicus (also einer der Domherren) 
Dylmar zugleich als Oflicial (Kl. Pr. 71 (xmv], 77 [uxmi]); derselbe 1371 
14. Febr. nur als Scbolaslicus (Kl. Pr. 27 xhi). 

Dünn finden wir den Pfarrer Nicolaus von Riesenburg als Oflicial tbulig, 
x. B. schon 1372 15. April. Er starb mit diesen Acmtern bekleidet xwiseben 
«lern 26. Hai und 4. Juni 1374". 

Zunächst erscheint hierauf 1376 4. Febr. (Urkunde ohne Ort) Montag nach 
U. F. Lichleweye (Gr. Pr. 34. Kl. Pr. 99) Johann, Pfarrer su Ladekopp (im 
grossen Werder), als bischöflich pomesa nischer Oflicial ; ebenderselbe 1376 9. Fe- 
bruar (Jobannes officialis curiae Pomexanensis et plebanus inLadecop); dann 
wiederum 1376 42. Juni (Corp. Cbri.) xu Riesenburg (Kl. Pr. 18 vm*) und 
24. Aug. (Barlhol.) ebenda (Kl.Pr. 19 ix); 1378 I.Juli in cenaculo castri Rcsen- 
burg (KI. Pr. 25 xu); dagegen 1379 18. Aug. »uf dem huse exu Resinburgt »Jo- 
hannes von derPusilia, oflicial des hoves exu Pomesan«, der weiter bald als 
Johann von Pusilia oder Posilia, Posiljc, bald als Jobann Posilge, bald allein 
als Johann bezeichnet, wie es scheint bis 1404, sicher bis 1401 hinab mit dein 
Oflicialale bekleidet vorkommt. Da fiel es nun auf, dass iniwischen nur einmal 
1383 28.Novbr. (Sonnabend nach Calharinen) Herr Jobann, Pfarrer xu Ladekopp, 
wiederum als Oflicial auftritt. Schon dies hülle die Vcrmulhung nahe legen 
sollen, dass Johann von Posilge eine Person mit dem letzteren sei, was allerdings 
unzweifefhafl der Fall ist. In einer Originalurkunde des Bischofes Johann von 
Pomesanien 2 d. d. 1383 27. Mai in castro nostro Resinburg (im K. Oberpriisi- 
dialarchive xu Posen) erscheint als erster Zeuge «Johannes de Pusilia rector eccle- 
sie parochialis in Ladekop et officialis curie Pomexanensis nostre«. — 

Zuerst 1406 13. Januar (in octava epiphanie) erscheint ein neuer Oflicial in 
der Person des »Nycolaus de Borenten, rector parochialis ecclesie ibidem (d. i. 
xu Riesenburg) et officialis curie nostre (d. i. des Bischofes) Pomexanensis« (Gr. 
Pr. 109); dann jedoch schon am 26. Mai 1411 Johann von Rheden (de Redin)'. 

(urprünglicher Zahlung fol. LXXXV) beginnenden und verschiedener Zeit angehdrigen ur- 
kundlichen Nachtragen ( — 1516 S. 11«) hinler der den insonderheit pomesanischeo Urkunden 
nnch angehängten Kulmischen Handfeste Eberhards vnn Sain von HS« folgende Notii über 
den Schreiber: Sor super scrip Ii poci 

te norum tor bri atur. 

Ilor malig rap Ii mori 

Opus hoc conpletum est anno domini MO UllC ixo in vigiiia beati Bartholome! apostoli hora 
XII deo auiiliante per frelrem Johannem Calis de Rosenberg. Orale deum pro eo. 
Finis adest operis ; mercedem posco labohs. 

Dignus est enim operarius mercede sua. [Luc. 10, 7. 

Qui non dal, quod amat, non aeeipit ille, quod optat. 
Die Handschrift nennt sieb selbst zu Eingänge S. 5 »Privilegia Pomezaniensis capitnli«. Des 
bequemeren Anführens halber beteichnen wir sie wie Voigt mit •Grossere Privtlegtensamm- 
lung«; die andere Handschrift als die kleinere (Gr. Pr. und Kl. Pr.). 

1) Monumente bistoriae Warmiensis 11, 457 usw. 509. Seinen Nachfolger ernannte also 
noch B. Nicolaus (f 157« 1«. Novbr); B. Johann I. verlieh demselben das durch diesen 
Todesfall erloschene Mandat von Neuem. 

S) Die angeführte Urkunde des Bischofs Johann vom 17. Mai 1888, neben dem ia der- 
selben der Bischof von Camin und der Abt von S. Marien auf dem Sande vor Breslau, deren 
Namen aber ausgelassen sind, als Aussteller erscheinen, ist eine in Folge von Papst Urban VI. 
an alle drei erlassener Bulle vom 10. April 1S81 Romae ap. S. Petra m ergangene Strafandro- 
hung gegen die Schädiger des Klosters Byssewo (des spateren Korono wo). 

•) In den Synodalslatuten des Bischof* Johann von Pomesanien d. d. Marienwerder 1411 
36 Mai bei Jacobson Geschiebte der Quellen des katholi»chen Kirchenrechts der Provinzen 
Preussen und Posen Königsberg 1817. 8<>. (a. u. d. T. Geschichte der Quellen des Kirchen- 
rechts des preusstschen Staates 1) Anhang S. (161) liest man bei Gelegenheit der Aufzahlung 
der Zeugen: »presentibus . . . domino Johanne HU bener et Johanne de Keddin officialibus curie 
nostre«. Das Auftreten sweier Offlciale neben einander musa hier von vorn berein Wunder 
nehmen, denn weon auch schon 1810 80. Mai — ferta IV in solempnltatibus peotbecostes — 
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Uf2 18. Septbr. Resinburg ist «Johannes de Reddin, ofiicialis curie Potnezn- 
niensis« Zeuge des Bischofs Johann (Poinesan. Gopialbucb auf Papier im Prov. 
Archive zu Königsberg. Schiebt. LXV. a. III fol. 17 1 *). Dann wiederum 4 413 
27. Aug. Johannes de Reddin ofiicialis curiae episcopalis Pomezaniensis (Li vi. 
Urk. Regesten IV, 117 ; vgl. Raczynski Cod. Lilh. 159); ebenso 1416 10. Aug. 
9. Septbr., 1 417 16. Juni zu Marienwerder, 4. 6. Seplbr. (Kgsbg. Prov. Archiv 
fol. A. 212. p. 49 und 49 k , 37 und 37>, 45 k , »Handfesten im Maricnwerderischcn 
57t; »Miscetlaneaa A. 212 S. 38) . Ende 1417 erscheint er in der letztgenannten Iis. 
im Formelbuche des Bischofs Gerhard Mise. A. 212 S. 47 b als »Johannes de Reddin, 
canonicus Bregensis et ofiicialis nostem 1 ; 1418 10. Mai zu Marienwerder »Johan- 
nes de Red in« wiederum nur mit der letzteren Amtsbezeichnung (Jacobson a. a. 0. 
I [162]); ebenso 1419 9. Aug. zu Riesenburg in mehren Transsumten des Bischofs 
Gerhard (Or. Geh. Staatsarchiv in Berlin und Prov. Archiv in Königsberg; s. 
Raczynski S.85 (»Reddnow«) 90; Riedel Cod. dipl. Brondenb. A. XVIII, 312. 319). 

1421 10. Mai in capella minori caslri nostriRcsinburg residentie nostre (Orig. 
urk. im K. Geb. Staatsarchive zu Berlin, vgl. auch v. I.udewig Reliquiae Manu- 
scriplorum XII, 630. Codex Pomcraniae I, 434) kommt unter den Zeugen des 
Bischofs Gerhard von Pomesanien als dessen Official der Pfarrer Nicolaus von 
Hohenstein vor (vielleicht derselbe letzteren Amtes und Namens, der 1405 in der 
juristischen FacultUt zu Prag inscribirt wurde). Derselbe, bloss Nicolaus ohne 
sein Pfarramt genannt, erscheint dann 1422 12. Januar (Montag Epiphanie) 
d. d. Resinburg (Kl. Pr. 427); 1425 24. Januar (Or. Geh. Staatsarchiv zu Ber- 
lin), 15. Juli (»Nicolaus plebanus in Hoensteyn curie nostre episcopalis ofiicialis«) 
in einer Urkundo desselben Bischofs (Matrikel des Klosters Pelplin Cod. perg. 

zu Marienwerder Bischof Rudolf von Pomesanien als Zeugen u. a. erwähnt , frater Walterus 
de Treppen, frater Robertos, freier Nicolaut officiales noslri (Kl. Pr. St. XV). so scheinen 
letztere doch, de sie hinter dem Kirchvogte Jobann von Plahen [as Plauen) genannt sind, eher 
Beamte mit speci fisch weltlichen Functionen geweaen und des Wort »officiales« hier nicht in 
jeaer beschrankteren Bedeutung des geistlichen Richlers verstanden worden zu sein. Lebri- 
gent ist auch die Leaart »Officialibus«, so angemessen daa Wort an jener Stelle im Pluralis 
stände, nichts weniger eis feststehend zu betrachten. Jacobson führt 5. 94 als Grundlage 
seiner Ausgabe drei Handschriften an, deren Lesarten jedoch leider weder vollständig, noch, 
so weit sie Uberhaupt mitgelbeilt sind, je mit Angabe der betreffenden Handschrift versehen 
abgedruckt sind. Jene drei Handschriften sind 1) Königsberg. Provinzialarchiv Schiebt. L.W; 
Rest (S. I— XLVII fehlen) eines pomesaoiscben Copiariums auf Papier aus dem 45. Jahrhun- 
dert, t) Königsberg. Kg). Bibliothek fol. 93. (S. 48 -5s). 8) Königsberg. Kgl. Bibliothek 4«. 
4SI. S. 4—«. — 4), welche Handschrift ich aolbst einsehen konnte, giebt das entscheidende 
Wort in einer Abkürzung: »necnö däö. Jone. Hubener et Jo . de redin Office cur./> nre«. Auf 
der olebsten Seite LIt k , jetzt 5 k , bedeutet das Zeichen, welches freilich häufig genug, wie auch 
hier in dem folgendeo Worte, nur eine Abkürzung im Allgemeinen andeutet, bei dem betreffen- 
den Wort sicher: (Offlc)-iali curie nostre. Wegen 9) hatten die Herren Provincialarchivar 
Dr. Meckelburg und Bibliothekar Dr. Hoflmstin die Güte, mir auf meine Bitte milzutbeiten, 
dass in dieser Hs. gleichfalls stehe: »oeenon domino Johanne Habener et Jobanne de reddin 
Office curie nostre«. Was S) anbetrifft, so schreiben mir dieselben, dass, nachdem Jacobson 
diese Handschrift benutzt habe, diebische lltinde die Lage, auf welchen die in Rede stehen- 
den nebst mehreren anderen interessanten Urkunden copirt war, entwandt haben. Vgl. auch 
Steffenhagen Catalog. codd. mos. bibliothec. reg. etc. Regim. 1861. 4». Fese. I. p. 14. — Der 
o. S. 19 genannte Official Nicolaus von Barendl. Kreis Marienburg, hiess mit Zunamen Lange 
und war Pfarrer so Bareodt, wonach o. S. 19 Z. 9 v. u. im Texte «ibidem« auf »Borentio« zu 
beziehen ist. Ich ersehe dies jetzt aus dem Coucepte einer Urkunde von 1407 9. Januar d. d. 
Riesenburg, in der Hs. des königsberger Proviozialarchivs A. 18. Miscellanea fol. p. 09, worin 
erscheint: »Nicola us Longi, rector parrochialis ecclesie in Villa Borenthe, officialis curie Po- 
mezaniensis«. 

1) lob erwähne beiläufig, dass die Handschrift der bischöflichen 8emtnarbibliolhek zu 
Pelplin V K. d. 8 (Saec XV. enthalt: »Bonum registrum in jure canonico« und »Uber de 
regimine sanitatis«; auf einem Vorstosablatte : »Juraroentum homagii et fldelilatis civitatis 
Lubaw sonnit in hec verba« etc.) vorn den Vermerk tragt: »Liber Johannis de Reddin cano- 
nici ecclesie Bregensis«. — 

3 SrP i 
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saec. XV in der Danziger Sladlhibliolhek p. 98); dann aber wiederum in einer 
nachträglich in das Kl. Pr. p. 61 fc S. 124 eingeschriebenen Urkunde Bischof 
Johanns III. vom 19. Juli 1430 (an der Mitwoch vor sinte Marie Magdalenentag) 
»Johannes vam Reddin unser official . . . Johannes Tyle van DittericbsdorfT uosers 
official es schreber«. — 

Man darf wohl als wahrscheinlich annehmen, dass in den erwähnten Na- 
men die Reibe der .pomesanischen Officiale innerhalb der Zeit 1361 — 1430 
vollständig gegeben ist, da die Lücken verhällnissmässig gering sind. Es treffen 
auf den Zeitraum, welchen die Jahrbücher umspannen, neben jenem oben S. 33 
Anm. gedachten , doch kaum als Official genugsam beglaubigten Johann Hube- 
ner (1411 26. Mai) folgende zwei, welche den Namen Johannes tragen: 

1) Jobann von Posilge, der Pfarrer tu Ladekopp, kommt vor 1376 
4. Febr. — 1401 25. August. (1404 6. Novbr.?) f 14. Juni (1405??) 

2) Johann von Rheden, 1411 26. Mai — 1419 9. Aug., dann wiederum 
1430 19. Juli, wobei freilich die Möglichkeit nicht gelflugnet werden soll, 
dass man iwei Johann von Rheden zu unterscheiden haben konnte. 

Nun scheint von vornherein die eingangs angeführte Nachricht über den 
Verfasser, namentlich in Rücksicht auf die unten nither zu erörternde Beschaffen- 
heit der ehesten, wahrscheinlich originalen Handschrift des Fortsetzen, welche 
hinter 1413, hinter 1417 und hinler 1418 Lücken lässt, den Official Johann von 
Rheden von den Ansprüchen an die Autorschaft auszuschliessen. Die Nachrich- 
ten zum Jahre 1419 sind der Chronik jedenfalls noch in diesem Jahre selbst 
und dann 1420 angefugt worden; das letzte darin vorkommende Tagesdatum 
ist der 6. Januar 1420. — Von Johann Hübener weiss ich ausser dem durch 
jene mehr als zweifelhafte Erwähnung Gebotenen weiter nichts beizubringen. 
Was mir Uber Johann von Posilge, welchem seit Voigt's und Schuberts Ausgabe 
die Jahrbücher unbedenklich zugeschrieben worden sind 1 , bekannt geworden 
ist, findet sich in dem Nachfolgenden zusammengestellt. 

Die früheste Kunde Uber Johann von Posilge — Posilge, latinisirt Posilia 
oder Pusilia, ein Kirchdorf zwei Meilen Ostlich von Marienburg, 1% nordwest- 
lich von Christburg entfernt 5 — begegnet uns zu 1372. Sie lehrt ihn uns als 
Pfarrer zu (Deutsch) Eilau im pomesanischen Stifte und als Mann von bereits be- 
deutendem, in weiteren Kreisen verbreiteten Ansehn kennen. Neben zwei Bres- 
lauer Domherren, Jacob Engelgeri und Nicolaus Banconis, dem o. S. 32 er- 
wähnten Official von Pomesa nien, Nicolaus von Riesenburg, und vier weltlichen 
Schiedsrichtern aus dem Rillerslande erscheint Jobann von Posilge, der Pfarrer 
von Eilau, als vierter geistlicher Beisitzer des Schiedsgerichtes, welches in dem 
Streite des Deutschen Ordens mit dem Bischöfe Johann von Ermland wegen 
Theilung der noch ungesondert gebliebenen Landschaften dieses Stiftes durch 
die . vom päpstlichen Deputalus ernannten Oberricbter, Bischof Jobann von 01- 
mütz und Dechen l Johann von Prag, am 15. April 1 372 niedergesetzt worden 
war 3 . Vielleicht war er den böhmischen Herren dureb Beziehungen zur Prager 

4) Vgl. vornehmlich auch Töppen Gesch. derPr. Historiographie. Berlin 1 881. S. 88 — 44. 

5) Vgl. Toppen H. c. Geogr. 4 80 ; Uber die Borg dagelbst 4SI. Ein Nicolaus Werneri cer- 
niOcfa (d. i. de» Fleischers) de Posilia kommt 4884. 4888. 4886 bei der Artisten- und bei der 
Juristenfsculttit in Prag vor. Mon. UiiIt. Prag. I, i, 808. 804. JI, i, 9». Als Familienname er- 
scheint »Poselger« noch heute in Preussen. 

8) Voigt Gesch. Pr. V, 844. Die vielen darauf bezüglichen Urkunden in den Mon. 
Warm. II. 
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Universität bekannt, welche damals rasch aufblühend aus dem ganzen nördlichen 
Europa eine Uberaus grosse Menge lernbegieriger Jünglinge und auch Männer 
an sich zog. Aus Posilge studirte so unter anderen ein gewisser Thomas 1386 
dort, welcher in der Artislenfacultät graduirt dann eine lange Reibe von Jahren 
hindurch zu Prag selbst als Docent thälig war. 

Am 3. October 1372 erfolgte die Vereidigung der Schiedsrichter auf dem 
Schlosse zu Marienburg. Nach vielfacher Verzögerung, auch nach Ersetzung 
etlicher durch Tod oder Krankheit abgegangener Richter und Erledigung einiger 
anderer Zwischenfalle erfolgte endlich am 29. Juli 1374 zu Elbing das Urtheil, 
wobei Johann von Posilge das Wort führte. Am Tage zuvor hatten die ebendort 
versammelten Schiedsrichter eine bezügliche Erklärung vornehmlich wegen De- 
ponirung der Acten, bis die päpstliche Bestätigung erfolgt sei, erlassen. Am 
31. Juli 1374 verfassten sie noch zu Elbing eine ergänzende Urkunde; am 
16. Febr. 1375 bestätigte Papst Gregor XI. zu Avignon die Sentenz, mit welcher 
die spätere ermländische Domgeisllicbkeit, als mit einer angeblich ungerechten, 
schlecht genug zufrieden war. Zwei sehr stark parteiisch gefärbte Berichte, 
welche sich in zwei späteren, ohne Zweifel einem und demselben Verfasser, 
vielleicht dem ermländiscben Domdechanten Johann von Plastwig, zuzuschrei- 
benden 1 ermländischen Quellen finden, machen darüber merkwürdige Angaben: 
1) eine Uberaus heftige Streitschrift gegen den Deutschen Orden, von 1463, 
und 2) die Ermländische Bischofschronik, in welche jene meistenlheils aufge- 
nommen ist. In der ersteren heisst es, Bischof Heinrich Soerboem (1373—1401) 
sei ganz aus seines Vorgängers Fussslapfen gewichen und habe sich auf eine 
seiner Kirche höchst schädliche Theilung der Diöcese mit dem Deutschen Orden 
eingelassen, wodurcb die Ermländische Kirche Uber 6000 Hufen von dem frü- 
heren Besitze eingebüsst habe. »Et hoc eciam confessus fuit in extremis peni- 
lencia tarda plebanus in Pusilia, unus de arbitris ad limitandum eleclis et mu- 
neribus corruptisa. Die Nachricht krankt auch schon an der Ungenauigkeit, 
dass sie Jobannes als Pfarrer von Posilge bezeichnet, welches Dorf doch sonst 
stets nur als sein Heimathsort erscheint, niemals als die SlUtte seiner amtlichen 
Wirksamkeit. Noch weiter ausgesponnen ist die Sache in der Bischofschronik. 
Heinrich Soerboem habe, heisst es darin, in zu grosser Begier nach der bischöf- 
lichen Wurde in die Abgrenzung gewilligt. »Et hoc eciam confessus fuit in 
extremis se procurasse penilenlia tarda plebanus de Pusilia, unus de arbitris 
muneribus corruptus, ecclesie fines perfectissime sciens, ex proposito scienter 
et dolose hoc raalum faciens, aliisque minus instructis idem persuasita; und 
weiter: »Arbitri ad dividendum etc. elecli omnes per magistrum aul corrupti 
aut nimis in inquirenda veritate negligentes«. Von einer eigenen Wirksamkeit 
deutet der Annalist und Official Johann übrigens in den wenigen Worten, mit 
denen er dieser Theilung gedenkt, durchaus nichts an (1374): »In desim jare 
wart der ordin und der herre bisschoff von Ermeland entricht von der scbelunge 
wegen, die sie lange czijt hatten gehat an erin grenitzen under denander«. Und 
auch diese kurze Notiz schliessl sieb noch z. Tb. an die beim Tborner Anna- 
listen vorhandene an. Indess ist die Haltung des ganzen Werkes im Allgemeinen 
so merkwürdig objectiv, dass Derartiges nicht gerade gegen die Autorschaft Jo- 
hanns von Posilge angeführt werden dürfte. Jedenfalls aber werden wir uns 



1) Vgl. Elchhorn Zeitschrift für Geschichte Ermlonds I, <90 ff. 
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den letztern, da ihm ein 00 wichtiger Auftrag zu Theil werden konnte, im Jahre 
4372 nicht mehr als einen gar zu jungen Mann iu denken haben. 

Zu Anfang des Jahres 4376 (4. Febr.) begegnet uns Johann in swei neuen 
Aemtern, als Pfarrer von Ladekopp und als Ofliciel von Pomesanien. Am 9. Febr., 
12. Juni, 24. August ist er zu Riesenburg (s.o. S. 32); 4378 4. Juli ebendort, wie 
ihn denn Uberhaupt sein richterliches Amt seinen Aufenthalt meist entweder in 
dieser bischöflichen Resident oder bei der Domkirche su Marienwerder nehmen 
Hess. 4379 18. Aug. wiederum xu Riesenburg erscheint er dann als einer der (vier) 
Schiedsrichter xur Feststellung von Grenzen zwischen dem pomesanischen Bischöfe 
und dem D. 0. (Voigt Cod. dipl. Pruss. III, 479 sq. CXXXlil) und dann am 29. Aug. 
4379 zu Riesenburg als Zeuge in dem auf jenen Schiedsspruch Bezug nehmendeu 
bischöflichen Privilegium für die von Stangenberg Uber ihre im Bislhume bele- 
genen Besitzungen (halb ausradirt im Kl. Pr. 63). 4380 5. Juli ebenda (Job. v. d. 
Pusilia, unser Official; Privil. Pomes. Kgsbg. Archiv Hs. A. 242 p. 49"). 

In diese Zeit etwa gehört eineNotiz, welche Bischof Johann I. -von Pomesanien 
in das von ihm 4384 angelegte oben S. 34 bereits erwähnte Copiarium fol. XVII 
S. 35 hinter eine Urkunde von 4376, der er eine Bemerkung Uber Besiegelung 
derselben unter seiner Regierung angehängt hatte, und vor eine Nachricht Uber 
das erste Jahr derselben (4379) geschrieben hat: »Ego Jobannes episcopus Po- 
mezaniensis de censu mense episcopalis et redditibus opidi Re sin bürg propter 
fidelia servicia predecessori meo et mihi facta domino Johanni de Pusilia ofiicinii 
meo ad vitam suam coo sensu capitulidedi XII marcas« (d. h. als jahrliche Rente). 

Wiederum als Zeuge in einer bischoflieben Urkunde kommt der Oflicial Jo- 
hann von Posilge 4384 43. Seplbr. su Riesenburg vor (Kl. Pr. 78). Zum letzten 
Male in unseren Quellen erscheint er als neben seinem Oflicialate zugleich mit 
dem Pfarramte von Ladekopp bekleidet am 28. Novbr. 4383 (Sonnabend nach 
Katbar.) zu Riesenburg (Kl. Pr. 85); dann 4387 4 6. August su Marienwerder in 
der oben Band II, 804 angeführten Urkunde des Domherrn Johann Marienwer- 
der, wo er auch zugleich mit noch einer anderen wissenschaftlichen NotabiliUJt 
der Prager Universität, nämlich dem Magister Mallhaeus de Cracovia (von 
Krockow), zusammen auftritt. 4388 27. Decbr. (also wohl su 4387 zu rechnen) am 
T;ige Johannes des Evangelisten war »Johann Pusilia unser official« wiederum 
Zeuge des Bischofes Johann auf dem Schlosse zu Marienwerder (Kl. Pr. S. 55 in 
einer nachträglich auf Rasur eingetragenenUrkunde); 4 388 3 4. Mai in curia Linssein 
domo estivali reverendi in Cristo patris etc. (Privil. im Pomes. A.242 p. 49 k ); dann 
wiederum 4 389 31 . Mai, sowie 4 9. Juni zu Riesenburg (bloss als Johannes) ; (Voigt 
Cod. IV, 96. 84 ) ; von Neuem zu Marienwerder 4 389 23. Decbr. (Gr. Pr. 32) . Weiter 
1394 3. Febr. zu Riesenburg (Kl. Pr. 94); 4393 9. und 43. Jan. su Marienwerder 
(Gr. Pr. XVI. 43. und Voigt Codex V, 60); 1394 24. Aug. und 45. Novbr. zu 
Riesenburg (Kl. Pr. 93 und 94); 4395 45. Septbr. zu Marien werder (Voigt Co- 
dex V, 402), hier wie auch in den beiden folgenden Erwähnungen nur als Jo- 
hann ohne den Beisatz von Posilge; 4396 5 Febr. zu Riesenburg (Kl. Pr. 405) 
und 20. April (Donnerst, n. Mis. Dom.) gleichfalls xu Riesenburg (Kl. Pr. 403 f. 
Gr. Pr. 64 . 68), hier zugleich mit ihm sein Schreiber Jacob namentlich genannt. 

4396 22. Juli ist er — wenigstens wird der Oflicial des Bischofes von Po- 
mesanien dabei aufgeführt — nach der Urkunde in Voigts Codex V, 409 mit 
seinem Bischöfe, seinem Coltegen von Ermland und dessen Bischöfe in Beglei- 
tung des Hochmeisters auf dem mit Witowt an der Dubtssa gehaltenen vergeh- 
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liehen Verhandlungstage. Auch hier lässt sich in den bezuglichen Worten der Chro- 
nik nicht die leiseste Hindeutung auf eine dortige Anwesenheit und Wirksamkeit 
des Verfassers entdecken. 4396 Sonntag nach Marien Himmelfahrt («0. August) 
befindet er (»Her Johann Pusilia unser official«) sieb schon wiederum mit seinem 
Bischöfe zu Biesenburg (Kl. Pr.111); 1397 (19. März) Hontag nach Gertrud ist er 
daselbst unter anderen zugleich mit dem Deutschordenslandcomtur von Böhmen, 
Albrecht von der Dube, Zeuge in einer Urkunde einiger adliger Herren (Kl. Pr. 
407); 1 400 S. Stephan, protom. (also wobt 1399 26. Decbr.) erscheint er zu Ma- 
rienwerder als des Bischofs Johann Zeuge (Gr. Pr. 55); 4404 Donnerstag nach 
Bartholoms ei (25. August) ebenso zu Biesenburg (Kl. Pr. 44 0) 1 . 

Dass Johann von Posilge noch am 6. Novbr. 4 404 am Leben war, ist wenig- 
stens nicht mit voller Sicherheit aus einer Zeugenaussage des Bischofs Johann von 
Pomesanu -i vom 6. Novhr. 4 404 zu schliessen. Wegen der Wunder der h. Do- 
rothea, welche sie nach ihrem Tode (-J-139425. Juni) wirkte, befragt, erklärte der 
letztere in Betreff des 38 (i * B , derHauscomtur von Bheden Jobst, welcher nämlich 
ausAnlass seiner leichtfertigen Aeusserungen Uber dieselben im Traume eine 
strafende Erscheinung der Heiligen gehabt hatte, habe ihm selbst davon enahlt »in 
presentia domini Johannis Pusilia, officialis curie Pomezaniensis« 3 . Es ist allerdings 
nicht unwahrscheinlich, dass der Bischof diesen, falls er damals schon gestorben 
gewesen w8re, mit einem »quondam« oder »tunca bezeichnet haben würde. 

* 

Weitere Angaben Uber Johanns des Officials amtliche ThSligkeit habe ich 
nicht auffinden, also auch nicht bestätigen können, was Voigt in seiner Einlei- 
tung S. 4 sagt: »lieber zwanzig Jahre verwaltete er seine Amtsgeschäfte mit 
gleicher Pünktlichkeit und Pflichttreue, denn bis zum Jahre 4 406 kommt er in 
allen wichtigen Verhandlungen des Bisthums als tbeilnebmend vor« u.s w. Die 
Urkunde, nach welcher auch Voigt S. 5 angiebt, dass 4406 (Voigt sagt »seit 
4406«) Nicolaus von Borenlin bischöflich pomesani scher Official gewesen sei, da- 
tirt doch schon vom 43. Januar dieses Jahres. Von einem Austreten Johanns 
aus dem Amte in das Privatleben ist aus gleichzeitigen Quellen nichts zu er- 
sehn. Seinen Todestag, den 44. Juni, lehrt uns das stattliche, 1402 neu abzu- 
schreiben begonnene Necrologium des Klosters Pelplin (perg. in 4°), jetzt auf 
der bischöflich Culmischen Seminarbibliothek 3 ebendaselbst V. J. a. 17, ken- 
nen. Es heisst darin zum »XVIII Kai. Julii. Obiit dominus Johannes de Pusilia 
officialis in Bezinburg, nostre ecclesie amicus, qui dedit bonum librum s(cilicet) 
I.yram super psalterium«, d. h. des Nicolaus de Lyra Comraentar Ober den 
Psalter. — Weil dies gleichzeitige Necrologium seinem Titel kein »quondam* 

1) Nur der Vollsllindigkeit halber merke ich an, dass 4 409 um Pfingsten (um 7. Juni) 
bei der ArtistenfacullII tu Prag ein Johannes de Pusilia iura Baccalaureat zugelassen wurde 
(Monuments Universitatis Praxeniiis I i, 386). Man hat bierin wohl ohne Zweifel einen weit 
jüngeren Trager zufällig desselben häufigen Namens aus dem gleichen Orte zu sehn. 

i) Herr Director Töppen, der mich auf diese Stelle aufmerksam machte — (Processus 
canonisacionis Ms. bibl. reg. Reglmoot. fol. 4S44. pag. *90 fc ; die kgl. Bibliothek zu Königs- 
berg schickte mir bereitwilligst die bezügliche Handschrift — cf. o. II, 4 79 — sur Einsicht 
zu) hebt zugleich hervor, dass dies in dem umfangreichen Werke die einzige Erwähnung 
Johanns von Posilge und dessen Uobetheiligtbleiben bei der ganzen Angelegenheit der h. 
Dorothea bemerkenswert« sei. 

I) Ich ergreife hier gern die Gelegenheit, um den ehrwürdigen Herren Dr. theol. Hasse, 
bischöflich Culmiichetn Generalvicar, und Llc. Flatau, Professor und Bibliothecar am biscböM. 
Seminar zu Pelplin, für die gewiss seltene Liberalität öffentlich zu danken, mit welcher »ie mir 
Durchsicht und Benutzung der zahlreichen, s. Tb. recht werth vollen Menuscripte dieser Biblio- 
thek (meist wealpreuuischen Klöstern entstammend) im Malt 868 erlaubten und erleichterten. 
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hinzusetzt, ferner weil es ihn Uberhaupt mit diesem Titel nennt, der doch, falls 
sein Inhaber in den Besitz eines höheren Amtes gekommen wäre, etwa in den 
einer DomherrnpfrUnde, der Bezeichnung nach einer solchen gewichen wäre, 
lüsst sich mit einiger Sicherheit schliessen, dass Johann von Posilge als Official 
starb. Da sein Nachfolger, Nicolaus Lange, Pfarrer zu Barend t, Anfang 4 406 be- 
reits das Officialat in Pomesanien versieht, so löge es allerdings nahe geDug 
zu vermutben, dass Jobann von Posilge am 44. Juni 4 405 gestorben sei. 

Zunächst sieht man, dass bei dem eben entwickelten Stande der Nachrichten 
Uber das Leben Johanns von Posilge, wenn dieselben auch immerhin noch einige 
Unsicherheiten übrig lassen, es jedenfalls nicht thunlicb ist, in ihm den Ver- 
fasser der Jahrbücher in der Ausdehnung, wie ihm dieselben bisher zugeschrie- 
ben worden sind, zu sehen. Indem ich der bisher geführten Untersuchung nun 
von der entgegengesetzten Seite entgegen komme, stelle ich zunächst die An- 
deutungen zusammen, welche sich durch die ganze Chronik hindurch Uber d i e 
Zeit ihrer Abfassung haben auffinden lassen. 

Ganz sichere Spuren einer Benutzung des Thorner Annalisten zeigen sich 
in derselben bis einschliesslich 4393. Wenn es von Bischof Wicbold von Gulm 
zu 4 375 heisst, »Dornoch czog her us deme lande und qwam ouch ny weder«, 
so dürfte das vielleicht nach seinem Tode, welcher 4398 erfolgte, niederge- 
schrieben sein. Wenn 4376 an den Bericht vom Regierungsantritte König Wen- 
zels sogleich ein Urtheil Uber seino Theten angeschlossen wird, er sei seinem 
Vater wenig in tugendlichen Dingen nachgefolgt, sondern habe wie ein zweiter 
Nero viel Bosheit begongen , wie hernach folgen werde , so ist das jedenfalls 
schon nach einer Reihe vou Jahren Wenzelscher Regierung geschrieben. Auch 
4393 heisst es von demselben, er beging: »vil ander bosheit, als hirnoch wirt 
gesaget«. — Das Urtheil Uber Conrad von Wallenrod zu 4394 ist offenbar nach 
dessen Tode (f 4393 25. Juli) niedergeschrieben. — 4390 wird erzählt, dass 
der König von Polen sein Land gegen Prcussen sperrte: ound stunt also bis in 
das X. jar« (d.i. doch wobl 4 400, nicht aber 4 410); »do vortorbin sine lant und 
czolle, das her do von eygin willen durch Iis czin, wer do wolde«. — Zu 1396 
liest man, dass König Sigmund später zum Vormunde von Böhmen gemacht sei ; 
dies geschah erst 4 402 4. Februar. Zu 4 404 finden sich schon Nachrichten Uber 
im J. 4 402 geschehene Ereignisse, des Herzogs Wilhelm von Geldern Tod (f 4 402 
46. Febr.), des Bischofs Arnold von Culm Provision (26. Juli) und Krönung 
(22. Octbr. 4 402). Zu demselben Jahre heisst es einmal: »Ouch worin vil und 
manchirley louffe und czitunge, das czu lang were alczumoleczu schryben«. — 
Zu demselben Jahre wird auch schon König Wladislaus Hochzeil vom 29. Ja- 
nuar 1402 erwähnt. — Zu 4 402 selbst heisst es, dass Herzog Switrigail am 
34. Januar zum Hochmeister gekommen sei, »und was sine sacbin sin, das wirt 
man noch wol irfinden«. Von Umstunden einer Reise gegen die Littauer 4 402 
heisst es : »Man wil, das« u.s. w. (Dicunt). Wenn es zu demselben Jahre von einer 
gegen Ragnit beabsichtigten Verrätherei heisst, »als is hir nocbmols wart oflinbar 
von den Littowen und vormeldet«, so ergiebt sich leider nichts Bestimmleres Uber 
den Zeitpunkt der Entdeckung. Ebenfalls 4 402 liest man : »Ouch so hattin die 
Littowin doselbins buer umb ostern den huskompthur tot geslagin« u. s. w. (etwa : 
Item Lelwini ibidem hoc anno circa pascba vicecommendalorem occiderant). Es 
scheint wegen der letzteren Andeutungen, wonach der Verfasser 4 402 noch auf 
neue Nachrichten wartete und nach Gerüchten schrieb, auch kaum zu gewagt, 
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»huer« hier mit »praesenti anno« zu übersetzen, und jenen somit in diesem Jahre 
bei der Abfassung der Jahrbücher beschäftigt ni denken. 

Weiter zu 1404 wird schon in einem Salze, dem man beiläufig gesagt gar 
sehr die Uebert ragung aus dem Lateinischen ansieht, des 4 405 7. April erlassenen 
päpstlichen Revocatoriums gedacht ; dann ist die Rede von dem Concil, das auf 
den 4. Novbr. 4 405 angesetzt worden sei. »Czu deme concilio vorbotit wordin 
die gelernstin pfaffin . . uff das eyn unio und eyn eyntracbl worde etc.« Wenn 
4 406 von Gregor XII. gesagt wird , er sei umgethan worden, wie hernach ge- 
schrieben sei, so geht das auf 4 408. 

U07 am 8. Januar Hess der Verfasser, wie er selbst berichtet, bei der da- 
maligen milden Witterung im Garten graben, und Petersilien und Mohn säen 
wie sonst nach Ostern. Diese Stelle ist mit einiger Abwandelung, in lateini- 
scher Sprache auch bei Conrad Bitschin erhalten, so dass nämlich hier das »ich« 
zu einem »homines« verallgemeinert worden ist. 

Wenn es 4 408 von der Neubesetzung der Stadt Memel beisst : »der ordin 
sal die stad bynnen dryn jaren ummemuwren und begrabfn und beslissinc; 
so scheint das doch noch vor dem Ablaufe des bezeichneten Zeitraumes nie- 
dergeschrieben worden zu sein. Zu 4 408 ist eine Landesordnung in der 
originalen deutschen Fassung angeschlossen , welche jedenfalls nicht erst 
ins Lateinische ubertragen gewesen ist. Zu Ende 4408 ist dann schon eine 
Nachricht vom 26. Mai 1409 angefügt. Zu 4409 wird schon der am 8. Juni 
4 440 geschehenen Krönung des Bischofs Johann Rymann von Pomesanien ge- 
dacht. Von der Verheerung des Landes Dobrin durch den Orden Augual 4409 
beisst es, sie sei der Art gewesen, dass es »langsam mag vorwindinc. Uebrigens 
ist mehr als die ganze Hälfte des Textes zu 4 409 nichts als ein unmittelbarer, 
und nicht erst durch ein lateinisches Medium gegangener Auszug eines officiel- 
len, ursprünglich in deutscher Sprache abgefassten Schriftstückes, das unvoll- 
ständig im Original und vollständig in einer lateinischen, Uberaus auffällige 
Germanismen enthaltenden Ueberselzung in dem Folianten A. 4 43, früher E, 
des Königsberger Provinzialarchives mit vielen anderen officiell diplomatischen 
Schriftstüoken des Deutschen Ordens aus der ersten Hälfte des xr. Jahrhunderls 
zusammengebunden ist. Die lateinische Fassung zeigt in ihren Einleitungs- und 
Sch tu ss worlen , dass das Document eine für weitere Kreise, fremde Fürsten, 
Städte u. s. w. bestimmte Darstellung der Sachlage zwischen dem Orden und 
Polen, sowie Littauen im Jahre 4409 ist. Die Einleitung fol. 82 enthält eine 
Anrufung Gottes um Verleihung von Wahrheit »ul nos tua beningna gracia eo 
(sc. tue veritatis lumine) informati equitate valeamus nostrorum inimicorum 
iniquitatem detegere«. Der Schluss lautet 30 b . »Quapropter tunc capianl cordi 
omnes reges, principes, domini, milites, servi 1 , burgenses et rustici et sollicite 
perexcogitent, qua equitate et quo iure dominus rex Polonie post banc accepti- 
latam (I) pacem proximo ex parte et in nomine illius illustrissiroi regis Boemie 
per suos honestissitnos legatos factam et perscriptam magistrum generalern et 
suum ordinem acousans disportat et diffamat erga reges, principes et dominos, 
milites et servos cum multis ßctis, falsis et mendosis articulis obliviscendo in 
isto sue reverencie et honoris regalis«. Das jetzt noch vorhandene deutsche 

4) D. i. falsche Uebersetzung von »knechte« statt »famali«. »Cepere conti« «soll sein 
b. v. ». xa Herzen nehmen u. a. w. Matteus woywoda czu Kalis wird lateiniacb gefasat: 
MHiheum de Woywoda in Calla; weytloges cleyder : in forma vesUnm Witoudi u. a. m. 
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Exemplar beginnt sofort (fol. 250) mit der gleichzeitigen Ueberschrifl : »Die 
sarhe czwosschen herezog Wytoulen unde dem orden unde das vorrelnisse, da» 
die Samnyten an dem orden unde der ganezen crislinbeit haben getan, hat sich 
alzo dirfolgit, als hirnoch goschreben anno etc. nonoa. (Fol. 22: »lila causa in- 
ier ducem Wiloudum et ordinem et illa prodicio, quam illi Semogite contra or- 
dinem et tolnm cbristionilatem fecerunt, habet se sie desecula, sieud bic posl 
scriptum stat Anno domini etc. nono«) Eine eingehendere Besprechung wird 
gelegentlich des Textes zu 1 409 am Orte sein ; hier führe ich nur noch an, dass 
im deutschen Exemplare ein halber Bogen fohlt und zwei andere verbunden 
sind, 250. 249. 258. 237. — Jedenfalls nölhigt das Verhällniss, in welchem der 
Test der Chronik zu 4409 zu dem deutschen Originale des Schriftstückes steht, 
nämlich das eines Auszuges, für denselben an dieser Stelle auch ursprüng- 
liche Abfassung in deutscher Sprache anzunehmen. 

Schien an der Hedaction der Berichte von 4404 ab bis 4 410 etwa in diesem 
Jahre gearbeitet zu sein, so weisen diejenigen aus den nächstfolgenden Jahren 
auf eine verhältnissmassig weniger spüle Zeit der Aufzeichnung hin. Zu 4 41 4 wird 
in die Geschichte von 4 412 vorgegriffen. Von der Gapelle auf dem Tannenber- 
gcr Schlachlfeldc heissl es 4413, sie »steel in grossin crin«. Im Sommer 4 414 
wurde sie von den Polen niedergebrannt, um freilich bald wieder aufgebaut zu 
werden ; 4 416 (s. Voigt S. 261 Anm.) war sie jedenfalls wieder im Stande, 
lndcss würde nach inzwischen geschehener Zerstörung kaum so geschrieben 
worden sein. Zu Ende der gegen Heinrich von Plauen vorgebrachten Artikel 
1413 liest man: »Item so sint vil artikel oflinbar und lantkundig, dy noch wol 
oüinhar werdin, wenne sich dy czit wirl fugen weder den meisien». Das kann 
doch wohl kaum anders als vor des Hochmeisters am 9. Januar 4414 in dem 
grossen Capitel erfolgtem Verhöre und Verzichte niedergeschrieben worden sein. 
Jedenfalls wird auch schon einige Zeit nach König Huprccbts Tode (f 4 410 
18. Mni) verflossen gewesen sein, als unser Chronist den Irrthum begehen konnte, 
denselben in dasJnbr 4 4 4 1 zu versetzen. Man beachte dazu, dass die Hand- 
schrift B hinter 1 143 einen freien Zwischenraum lüsst. 

Der Verfasser der Nachrichten zu 1414 dürfte sich in Marienburg aufge- 
halten haben; zu 1415 scheint sich auch Localkenntniss von Danzig zu ver- 
rathen. Auffällig ist die grosse Ausführlichkeit zu 1414; der Chronist redigiile 
die ihm in reicher Fülle Uber dies Jahr zugeflossenen Nachrichten aber erst spä- 
ter, vielleicht erst (417. Die den Zusammenhang der Ereignisse oft genug zer- 
reissende Form der Annalcn verlassend, fosst er zu 1414 die Begebenheiten des 
Koslnitzcr Coneils sowohl aus diesem als dem folgenden Jahre zusammen: »Und 
dys dinga sagt er von solchen, die zu letzterem gehören, »gesebach allis in dem 
funffezendin jare ; sunder is hatte sich in desim begriffin und angehabin; off 
das ir usrichtunge by enander blybc und werde bescheydin, \vy sy sich hat 
irvolgit, so slcot is beschrebin hy noch enander«. Zu 1415 verweist der Anna- 
list dann auch auf seine frühere Darstellung, »do vindes du ouch dovon eyginl- 
lichin goseh rebin, und wy is zeu dem ende komen ist, dornoch im VII. jare«; 
das k.mn doch nur beissen sollen: im 1 417ten Jahre. So mochte sich denn auch 
neben mehren Nachrichten aus 1416 zu 1415 eine Angabe über einen schot- 
tisch-englischen Krieg eindrangen, welche wahrscheinlicher Weise erst in den 
August Ii 17 zu setzen ist. Zu 4416 liest man schon von Ereignissen des 
10. Januar und 28. Februar 1417. Seit dem Kampfe des Königs Johann I. von 
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Portugal gegen die Stadt Couta 1416 musste auch schon eine geraume Zeit dahin 
gegangen sein, ehe der preussische Chronist darüber Nachricht haben konnte 1 . 

Es schliessl die spaiereRedaclion (1417) nicht aus, dass nicht auch der eine 
oder der andere aus gerüchtsmässiger Ueberlieferung herzuleitende Irrihum un- 
berichligt blieb, wie des Comturs von Marburg, Johann von Bleichen) »ich, an- 
gebliche Wahl zum Deutschmeister 1416. Man beachte, dass auch zu 1410 sich 
wiederum originaler Wortlaut der deutsch nbgefassten Landtagsbeschlüsse zeigt. 
Am 2. Mai 1417 vermahlte sich der König Wladislaus von Polen nach seiner 
zweiten Gemahlin, Anna von Cilly, Tode (f 1416 im Marz; »sy vorstarb korcz- 
lich« sagt der Chronist) mit Elisabeth Granowska. »Nu hat her dy dritte«, ruft 
derselbe aus, »got gebe, das sy wol gerate« ! 

Hinter 1417 findet sich in B und dann auch in A ein freier Raum. Mit Recht 
macht Voigt auf die ganz abweichende Art des Anfanges von 1418 aufmerk- 
sam, und man rouss jedenfalls seiner Ansicht beipflichten, dass mit diesem 
Jahre eine Fortsetzung beginne. Darauf weist auch folgende Redeweise hin : 
»Man hat lange nicht gesail von den Sameithin; do musel ir was von borin«. 
Doch ist die Forlsetzung wohl erst 1419 niedergeschrieben, indem es bald am 
Anfange 1418 beisst: »Sunder von desitn krige wart nicht dis jaw. Eine Lücke 
in B und ein auffälliger Anfang finden sich dann weiter auch vor und zu 1419: 
»In dem jarc des herrin 1400 im 19 von den louflin des landes zeu Prusin sal 
man wissin«. Die Nachrichten zu 1419 gebt) bis an das Ende des Jahres hinab; 
des Bischofs von Oesel, Winrich von Kniprode, Tod (5. Novbr.) wird noch er- 
zahlt ; für den Namen seines Nachfolgers jedoch , den der Verfasser offenbar 
noch nicht erfahren halte, lies» er eine Lücke offen. Für Kaspar Schuwenpflug 
wurde aber am 8. Januar 1420 die päpstliche Bestätigung 3 zu Rom ausgefertigt; 
seine Wahl ist also jedenfalls noch 1419 erfolgt. Wenn aber der Annalist sagt 
(1419): »Oucb vorstarb Gregorius, der unrechte pabist, zeu Arragonien«, so ist 
Gregor XU. schon 1417 18. Oclbr. zu Recanali gestorben, der arragonische 
Papst Benedict XIII., welchen er mit jenem zusammenwirft, erst 1424; und 
man ist in Anbetracht dieser Verwechselung, auch wohl der Unsicherheit ge- 
rüchtsmässiger Ueberlieferung bis von Spanien her, nicht genöthigt, die Nie- 
derschreibung der betreffenden Stelle bis Uber 1424 herabzu rücken. 

Dass König Sigmund am 6. Januar 1420 einen Schiedsspruch zwischen 
dein Orden und Polen zu Breslau gefallt habe, erwähnt der Chronist schon; er 
scheint den Wortlaut desselben aber noch nicht zu kennen, indem er sagt : »als 
das wol oflinbar wirt off syn zeit, wy her sich bot irfolgit«. 

Man hat sich nach dem Kbengesagten die Entstehung der Jahrbücher als 
eine alhnUligc zu denken, an denen unter anderen um 1402, um 1410, 1413, 
1417, dann 1419 und 1 420 gearbeitet zu sein scheint. Wo man nun die Grenze 
zwischen der Ucberselzung eines lateinischen Originalwerkcs und der deutschen 
Fortsetzung anzusetzen habe, ob nicht auch der Anfang der Forlsetzung ursprüng- 
lich lateinisch niedergeschrieben gewesen sei, lass' sich schwer sagen. Vor 1 408 und 
1 409 muss man jrne jedenfalls suchen, wodurch dann allerdings für die Autor- 
schaft des Officials Johann von Posilge in Betreff der Hauptmasse 

1) Hau« von Balten, der diesen Ereignissen milbei wohnte , kehrte nach Voigts, m 
Anm. sogar erst 1448 oder 1419 nach Preusseti heini.J 

«i (Napiersky) Indes corpnria historico-diplomaticl Livoniae, Ealboniae, Curoniae Riga 
und »orpal. 1888 fol. I, 8H. Nro. 9i8. 
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des voraufgebenden Textes eine gewichtige und ausschliessliche Be- 
glaubigung gewonnen ist. Denn, wie bereits erwähnt wurde, sind gewisse in 
die Chronik aufgenommene, ursprünglich deutsch geschriebene, amtliche Schrift- 
stücke aus jenen Jahren, wie sie in derselben vorliegen, nichterst durch eine lateini- 
sche Uebert ragung hindurch gegangen, sondern vielmehr in ihrer ersten Redaclion 
oder als derselben nahekommender Auszug hineingesetzt. Wenn sich nun aber 
doch bis in das letzte Jahr hinein mehrfach Anklänge an lateinische Redeweise fin- 
den, so darf man dieselben mit Rücksicht auf die Vorbemerkung der Handschrift 
A doch ganz sicher nur der verhältnissmässig geringen Entwicklung damaliger 
deutscher Prosa Uberhaupt zuschreiben. Und einer solchen, namentlich gramma- 
tikalcn, aber auch auf den Woitsloff sich erstreckenden Sprachmischung haben 
sich jene dem hochmeisterlichen Hofe nahestehenden Staatsmänner, von denen nach 
Ausweis zahlreicher Beispiele die gleichzeitige Abfassung historischer und politi- 
scher Berichte in beiden Sprachen verlangt wurde, am wenigsten entziehen können. 

Was Uberhaupt die Sprache in der Chronik, wie die letztere heule z. Th. 
als Uebersetzung, z.Th. als Original vorliegt, anbetrifft, so ist dieselbe im Allge- 
meinen recht geläufig; mitunter (1409, 1 410) erhebt sie sich sogar zu einem be- 
deutenden Schwünge, und man verliert auf lange Strecken den Massslab dafür, 
ob man Original oder Uebersetzung lese, bis sieb dann wiederum minder flüssige 
Stellen, sogar Anacoluthe, und auch Ungenauigkeiten zeigen. Offenbare Lati- 
nismen zeigen sich z. B. 1382 »in desim seibin jare Jagil und Skirgal«; »hof zu 
Roma kehrt Öfters (z. B. 1373) statt »curia Romanaa wieder, auch wenn sich 
dieselbe dermalen zu Avignon befand. 1383 ist bei der Uebersetzung vom la- 
teinischen »suia offenbar »sine« mit »ire« verwechselt worden. 1398 steht »neme- 
iieber« (nominatarum) statt »der genantin«; 1401 »das beste bus« (optima do- 
mus) statt »ein ser gutes bus«. Aber so ist auch 1408 »gut steena wohl roh dem 
lateinischen »bonum statumu nachgebildet, und noch zu 1409 steht, das Getreide 
war »lip« statt »Iure«, als ob ein Original »frumentum fuit carum« zu Grunde 
läge. Lateinisch ist die Wortstellung z. B. 1367 »Urbanus papa V.«; 1404 »zu 
dem conciljo vorbotet waren u. s. w. u. s. w. »erwirdige in got vaterea. 1400 
»das sie nicht vorder mochten, sio musten sich begebin« ist wohl : »quod amplius 
non possenl, quin se dederent«. Dann aber auch 1 112 »den herrin von Ungern und 
Polen koningena. 1414 selbst steht »content«; »ambasiatores«; »papa«; »degradirt 
von den cardinalibus und dem gemeynen concilio«, »concilio«, »tradicio ader vor- 
retnisse«. Bis zum Ende der Chronik hinab finden sich derartige Einzelheiten, auch 
in den letzten Abschnitten 1 , welche doch sicher zu der deutschen Fortsetzung ge- 
hört haben müssen; sie fallen aber, wie bereits gedacht, nicht so sehr in das Ge- 
wicht, um mehr als einen noch etwas beengenden Einfluss lateinischer Prosa über- 
haupt auf die damalige, ihr sich nachbildende deutsche zu beglaubigen. 

Ich erwähne gleich hier bei Gelegenheil der Besprechung der Uebersetzung, 
dass die lateinischen Relativsätze häufig durch dem Hauptsalze coordinirte 
Nebensätze wiedergegeben sind, wodurch nicht selten Undeutlichkeilen (z. B. 
1390, 1395), ja sogar Irrlbümer entstehen. Wenn es zu 1390 beissl: Item in 
desen czilin sante Wytowl sine tochler deme konige ken Moskow czu wybe, 

4) 4 448 »erwirdigen in got« vetere«; 4 44 9 »byerio Privilegien« auf »Ordeo« bezüglich Hesse 
sich als irrthumlichc Uebersetzung von »suis« ganz gut erklären, während es als ursprüng- 
liche Cooatruclio ad sensum doch etwas hart ist. 1419 noch liest man »legtte de» ordens ha- 
bitum ebe«, Mm studio zeu Bononle«. 
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und ging czu schiffe czu Danczk und wart do gevertiget mit der berren hulfle« ; 
so mag man sich das Original etwa so denken : «... in uxorem, qoae navigio 
venit in Danzke, unde auxilio dominorum fuit expedila«. In einigen Fullen, wo 
Fehler vorkommen, ist es allerdings zweifelhaft, ob der Uebersetzer oder nicht 
vielmehr schon das Original dafür verantwortlich zu machen sei. 

Aus dem bisher Erörterten hat sich fUr uns die Nölhigung ergehen, die Au- 
torschaft Jobanns von Posilgc 1 , freilich unter Beschrankung auf einen erbeblicb 
geringeren Tbeil der Chronik, als die gewöhnliche Ansicht gestatten würde, auf- 
recht zu erhalten. Wir wenden uns nunmehr zu einer näheren Auseinander- 
setzung des Verhältnisses, in welchem dieses Geschichtswerk zu den beiden 
verwandten Quellen, dein Annalisten von Thorn und Detmar, steht, sowie 
zur Betrachtung seines eigentümlichen Characters. Es werden sich daraus 
auch noch einige weitere Andeutungen Uber die Verfasser ergeben. 

Sofort bei dem Jahre 4360, mit welchem die Jahrbücher Jobanns beginnen, 
zeigt sich ein merkwürdiges Bild von dem Verhaltnisse, in welchem dieselben, 
der Tborner Annalist und Detmar zueinander alehn. Detmar giebl, seinem 
häufigen Irrthume gemäss, eine um eine Einheit abweichende Zahl: 4359. 
Detmar und Johann haben übereinstimmend statt des genauen Datums des Ann. 
Thor, eine etwas allgemeinere Zeitangabe; Johann erwähnt nichi des Ortes 
(Grünhof), wo die Baume umfielen, den doch A. Th. und Detmar nennen, auch 
nicht ihrer Zahl, sondern stellt die Angabe wiederum ganz allgemein bin. Das 
Verhaltniss des deutschen Ausdruckes bei Detmar zu dem bei Johann zeigt wei- 
ter, dass beide Ueberselzung aus dem Lateinischen sind ; es wilre nicht anzu- 
nehmen, dass sich bei gemeinsamer Benutzung derselben deutschen Quelle solcher 
Wechsel der Synonyma fände. Die Zahlenangaben gehn auseinander: 43, 16, 40; 
namentlich XIII und XVI Hessen sich leicht verwechseln. Am wahrscheinlich- 
sten ist offenbar die kleinste Zahl, wie sie der lateinische Text bietet. Detmar 
setzt sein sin Prulzen« zur Erläuterung des Schauplatzes im Allgemeinen hinzu. 

4) Mit Sicherheit ist aber ein anderer Name von dem Verfasser jener Chronik (ond ihrer 
Fortsetzung) fern zu halten, womit er zuerst von Simon Grünau (schrieb 159«) belegt wor- 
den ist, der in der Vorrede zu seiner preußischen Geschichte (die Stelle ist gedruckt in der 
Abhandlung von Hanow »Von Johann Lindenblatts seiner Preussiscben Chronike* in der 
Preuss. Sammlung Danzig 4 750. 8 Ü . III, 909} sagt: »Johannes Lindenblatt, ein Officialis auf 
Riesenburg, schrieb ein Buch vom Hohemeisler Weinreich, bis auf den Hohemeister Conr. 
von Erltnhhausen Und diesen ich seer lobe, wenn er gar vleiszig alle Jar gemerket hat, und 
die Historien des Haders und derZweitracbt eigentlich setzet, wenn er bey allen Sachen war. 
Dies Buch hebet sich an in Deutsch: »Alhie hebet sich an die Beschreibung des langen Jam- 
mers der von Preussen«. Dass Grünau wirklich die uns beschäftigenden Jahrbücher meine, 
kann (vgl. Toppen Historiographie S. 4S3) gar keinem Zweifel unlerworfen sein. Sie sind 
eine seiner Hauptquellen. Schon neben der alteren llochmcisterchronik benutzt er sie im 
XIII. Traktate. »Den Inhalt des XIV. Traktats schöpft er fast ausschliesslich aas der Riesen- 
burgischen (Chronik); im XV. Ii- • II sie gegen andere Quellen schon wieder zurück«. — Harl- 
knoch De scriptoribus hisloriac Prussicae hinter seiner Aufgabe des Dusburg in den Scleclae 
dissertaliones historicae de variis rebus Prussicis 1679 S. 6 wiederholt Simon Grünaus 
Angabe, und dann nochmals in seiner Vorrede zum Allen und Neuen Preussen. Frankfurt und 
Leipzig 1684 fol., wo er, unter Rccloucrn, dass die Chronik nicht mehr vorhanden sei, einen 
leisen Zweifel gegen seines Gewährsmannes Angabe erhebt, aber selbst noch einen neuen 
Irrthum hinzubringt, indem er den Official Johann mit dem 4409 gestorbenen Bischöfe Jo- 
hann von Pomesanien zusammenwirft, und statt Erlichshausen im Grünau Junuingen zu 
emendiren vorschlagt. Auch Hennenberger Erläuterung der Landiafel 400 identificirt den 
Bischof und den Official. Für uns bewarf weder dieser Irrthum einer Widerlegung noch auch 
die Annahme einer Bekräftigung, days Grünau sowohl den Namen Lindenblatl, als die an- 
geblichen Anfangsworte der Chronik, als endlich auch deren Schlusszeit gänzlich aus der 
Luft gegriffen habe. Uebrigens hat schon David Braun auch in Lilienlhals Selecla historica 
et literaria conlinuata Regiomonli et Lipsiae 474 9. 8<>. S. 91 fT. einige dieser Behauptungen 
als vollständig grundlos dargethan 
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Die beiden orsten Sülze io A. Tb. würden in ihrer jetzigen Gestalt eine voll- 
kommen ausreichende Grundlage geboten haben, um als Original für beide Ab- 
wandlungen — abgesehen eben von den verschiedenen Lesarten in der Zahl- 
gellen zu können. Nun schliessl sich allein bei Johann an die gedachte Nach- 
richt eine weitere von dem Schaden an, den das Getreide erlitt, dann in Det- 
mar und Johann eine meist identische, deren Original gelautet haben könnte : 
»Eodem anno acslate fuit magna pestilentia, ila ut brevi tempore apud Elhin- 
gum morercnlur fere XIII* hominuim.. Diese Nachriehl fehlt al>er in dem jetzt 
vorliegenden Texte des Ann. Thor. Mit seinem Ausdrucke »man wil« (etwa : 
dicunt) bezieht sich Johann wie an anderen Stellen so auch hier auf eine ge- 
schriebene Quelle, im vorliegenden Falle also auf jene (o. S. 21. 28) vermu- 
Iheten ausführlicheren Annalen eines Thorner Verfassers. 

Ein vornehmlich lehrreiches Beispiel von dem Verhältnisse der drei Auto- 
ren zueinander gewahrt das Jahr 1374. Zunächst geben sowohl A. Th. als Jo- 
hann, wenn auch umgestellt, Nachricht von der Ausgleichung des erm ländi- 
schen Grenzslreiles, Detmar nicht; alle drei aber gedenken des Einfalles der 
Lillaucr. Für letzleren giebt Detmar, zu dem der s. g. Rufus hinzugezogen werden 
muss, da derselbe hier etwas vollständiger ist, das ihm doch sicher aus Preus- 
sen überkommene Dalum 22. September, das Johann zum Herbste verallgemei- 
nert, A. Th. mit einem unbestimmten »Eodem tempore« an den von Jobann 
nicht erwähnten 26. Juli der ersten Nachricht anknüpft. Johann setzt statt der 
Lillaucr (A. Tb., Delmar) Kinstul; stall Soldow (A. Tb., Detmar) »Soldow und 
Nydinhurga. Bei Johann fehlt die Nachricht von den verbrannten 39 Dörfern 
(A. Th., Detmar) und den erschlagenen 900 Menschen (A. Th.: inlerfecti supra 
1X C «; Delmar: »vingen unde slogen dot negen hundert lüde«). Jobann sagt, 
Kinstul »quam us und yn durch die Masowi; Detmar bat gar nichts hievon, 
A. Th. nur: »Bedierunt per Mazoviam«. Das »unversiebtes« in Detmar ist auch 
gewiss als acht anzusehn. Es zeigt sich hier, dass alle drei Autoren auf einer 
gemeinsamen Quelle beruhn, aus welcher der eine dies, der andere jenes her- 
ausgriff, dass sich aber wiederum A. Th. am nächsten dem vorauszusetzenden 
Originaltexte anschliesst. 

Merkwürdig ist auch das Verhältnis* 1375. Den deutlichsten, verständlich- 
sten Bericht giebt A. Th., aus dem man zunächst sieht, dass Detmars Angaben 
ein sehr verfehlter Auszug aus einer, jenem nabeslebenden ausführlicheren Er- 
zählung sind, Johanns Worte aber nur eine bis aufs äusserste abgeblassle In- 
haltsangabe. Sichtbar unterscheidet A. Th. zwei Züge, einen aus dem Februar 
und einen aus dem März. Detmar vermengt beide miteinander zu einem einzi- 
gen. Seine Notiz von eingetretenem Thau weiter lässt an sieb auf richtige Ueber- 
lieferung scbliessen: sie gehört jedoch gewiss in andere Verbindung; jedenfalls 
wurde der erste Zug nicht dadurch gebindert und war erfolgreich. Man sieht, wie 
vorsichtig man Dednars Nachrichten aufnehmen muss. Die dann in Detmar und 
Johann folgende Nachricht, welche auch bei Conrad Bilschin erhalten ist, Uber 
Bischof Wicbold von Culm, findet sich im A. Th. jetzt nicht. Bei jenen beiden 
stimmt sie im Wesentlichen Uberein, nur fügt Johann aus eigener Kenntnis« 
Einiges hinzu. 

Ziemlich nahe schliessl sieb offenbar an einigen Stellen der jetzt erhaltene 
Wortlaut des Th. A. an das auch bei Johann und Detmar zu Grunde liegende 
Original an, dereu Texte in solchen Fällen z. Tb. nur wie Uebersetsungen da- 
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von erscheinen, so 1376 7. Juni, wobei sich aber immer leise Abweichungen 
finden. 1377 ebenfalls, wo dann aber auch die von den Ungarn handelnde, im 
heule erhaltenen Thorner Annalisten eben als Preussen nicht berührend weg- 
gelassene Stelle in Delmar und Johann sich nabexu deckt ; dann 1 378, wo ein- 
mal beide letztere 700 gegen des A. Tb. 100 haben; 1379, wo ein Satz Det- 
mar's wörtliche Uebersetzung von A. Th. ist. 

Die treulich klare Darstellung, wie sie noch jetzt 1377 im A.Th. vorliegt, ist 
hei den beiden in deutscher Sprache erhaltenen Autoren Jobann und Detmar bald 
so, bald so alterirt. Auch hier konnte sie in der jetzigen Form ganz wohl beiden 
als Original gedient haben Den Worten »expensas et pabulum« entspricht z. B. 
ebenso gut des Detmar »>cre spise und erc voder«, als des Jobann »fuler und 
kosU. Dabei wird aber doch Johanns Zusatz vom Verbrennen durch Hermann 
von Wartberge bestätigt. * 
Ich muss mich selbstverständlich in dieser Einleitung auf das Herausgrei- 
fen einzelner hervorragender Beispiele in Betreff des Verhältnisses der drei 
Chroniken zueinander beschränken , und kann nur in kurzen Worten andeu- 
ten, was mir als Resultat der gesammten Vergleicbung entgegengetreten ist. 
Im Einzelnen wird an den erforderlichen Stellen auf erheblichere Momente 
hingewiesen werden. Das Verhallen Johanns seiner Thorner Quelle gegen- 
über ist im Ganzen ein sehr schwankendes. Bald nähert er sich ihr, wie es 
scheint wörtlich ; bald, und dies ist am häufigsten der Fall, kürzt er sie und 
zwar mitunter sehr stark ; bald wiederum vermehrt er ihre Angaben aus ander- 
weitiger Kenntniss. Dabei geschieht es denn, dass er einerseits eben sie aus- 
zugsweise benutzt, und doch zu gleicher Zeit Zutbaten beifügt. Bei jenem Ex- 
cerpiren gehl er nun Uberaus willkürlich zu Werke, so dass in sehr vielen Fäl- 
len auch ein bedeutendes Abschwächen des ursprünglichen Inhaltes damit ver- 
knüpft ist. Sehr ungeschickt und dürftig ist z. B. der Auszug zu 1 382, in dem 
dazu sehr leicht Verwechselung der Daten möglich wird. Bestimmte Tagesanga- 
ben sind bei ihm häufig verallgemeinert, und zwar auch sehr ins Unbestimmte 
hinein (1377 4. Septbr.: Herbst, und so oft); ebenso sonstige genaue Zahlenan- 
gaben des A. Tb.; auch gradezu fehlerhafte Abweichungen von A. Th. kom- 
men vor. 

Von der Verwandtschaft, welche hie und da zu Wigands von Harburg 
Nachrichten bei Johann zu besteben scheint, ist bereits oben II, 444 gehandelt 
worden. Ueberaus ist natürlich die Vergleicbung dadurch erschwert, dass beide 
Autoren nicht im Original vorliegen. Eine Benutzung Wigand's selbst durch 
A. Th. ist nicht anzunehmen, wohl aber dürfte an manchen Stellen beiden eine 
gemeinsame Quelle zu Grunde liegen (z. B. 1370). 

Neben Urkunden, als Friedensinstrumenten u.dgl., Landtagsbeschlüssen 
und Landesordnungen, und anderen öffentlich umherlaufenden Schriftstücken der 
Art, wie den Artikeln gegen Johann XXITL, gegen Heinrich von Plauen, benutzten 
die Verfasser auch Streitschriften des Ordens gegen Polen und Littauen. Für ge- 
wisse Dinge hat dem Johann selbst offenbar, sowie seinem Fortselzer oder seinen 
Fortsetsern persönliche Beziehung zu massgebenden Männern jene eingebende 
Kunde verschafft, welche sich bei ihnen auch Uber Entlegeneres verräth. Ohne 
Zweifel beruhen so auf genauesten Angaben von Augenzeugen die Miltbeilungen 
über die Ereignisse in Rom 1404 und in den folgenden Jahren, und z. Th. auch 
sonst über den päpstlichen Hof (schon 1 378) . So finden sich Detailnachweisungen 
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in der Chronik vor, wie sie in den Werken des unbeswcifellen Augenzeugen Dietrich 
von Niem aub Genaueste sich bestätigt finden (z. B. 1 405 das Zerstreuen der päpst- 
lichen Urkunden bei Plünderung des päpstlichen Palastes). Es wird erlaubt 
sein, an Mittheilungen zu denken, welche etwa seitens des Deutschordenspro- 
curators dem Verfasser zugeflossen sind, sei es nun durch mündliche nachtrag- 
liche Berichte, oder durch ihm vergönnte Kennlnissnahme der amtlich dorther 
eingehenden Briefschaften. Auch Uber die Verhältnisse Böhmens zeigen sich die 
Verfasser eingehend unterrichtet. Der lebendige Zuzug von Studirenden, welcher aus 
Preussen und namentlich nachweislich auch aus dem Stifte Pomesanien zur Prager 
Universität stallfand, war die Ursache, dass gute Runde dorther an sie gelan- 
gen konnte, obwohl mitunter auch nur gewöhnliches landläufiges Gerücht mit 
der herkömmlichen Uebertreibung versetzt von ihnen ihren Gewährsmännern 
nacherzählt wird. So sind König Sigmunds Erlebnisse z. Th. äusserst wirr be- 
richtet, vornehmlich wenn ihr Schauplatz sich in entferntere Gegenden , wie 
z. B. Ungarn, verlegt und Beziehungen zu den Venetianern oder gar den Türken 
in Frage kommen. 

Uebrigens hält der Chronist, wenn er auch einerseits mitunter minder 
wichtige Ereignisse der vaterländischen Zeitgeschichte anmerkt, doch anderer- 
seits mit freiem umfassendem Blicke die Begebenheiten umspannt , welche da- 
mals die europäischen Völker überhaupt bewegten, so die sich um die Kirchen- 
spaltung gruppirenden Verhältnisse, die englisch -französischen. Kriege, den 
Verfall der königlichen Autorität in Deutschland, endlich die Türkenkriege. 

Der Deutsche Orden, dessen Tbaten Johann und sein Forlsetzer eine so 
lange Reibe von Jahren hindurch mit oftmals so lebhaft hervorblickender persön- 
licher Theilnabme beschrieben hatten , bei dessen Thätigkeit sie immer noch die 
waltende Hand Gottes in besonderer Wirksamkeit erkennen, findet in dem Fort- 
selzerauch für den grossen Moment, in dem die Wendung seiner Geschicke eintrat , 
den beredtesten Herold. Aber des Geschichtsschreibers warmes Interesse für den 
Orden macht ihn nicht blind gegen die Schäden, die z. Th. aus dessen eigenem 
Schosse heraus jenen zu vernichten erwuchsen. Zwietracht unter den Gebiettgern 
säet die Saat der Niederlage ; Ulrich von Jungingen , unbesonnen und heftig, 
versäumt das Nöthigste zur Erhaltung des Staates, da er alles auf einen Wurf 
setzt, und auch die bejahrteren Gebietiger, deren Wirksamkeit er für andere 
Dinge dem Lande hätte erhalten sollen, alle dem Untergange in der einen ver- 
hängnissvollen Schlacht preisgiebt. 

Wahrscheinlich jedoch ist nicht überall in dem Werke eine objective Behand- 
lung der Ereignisse als beabsichtigt vorauszusetzen. Das pomesanisebe Bislhum, 
innerhalb dessen die hocbmeisterlicbe Residenz lag, mit einem von Mitgliedern 
des Deutschen Ordens wie die von Culm und Samland besetzten Domcapitel, 
stand vornehmlich in engster Beziehung zu der Landesherrschaft und den re- 
gierenden Kreisen. Es ist bekannt, wie seine Dignitälen stets mit solchen Per- 
sonen besetzt wurden, welche dem hochmeisterlichen Hofe genehm oder selbst 
hervorragende Mitglieder desselben gewesen waren. 

Des Hochmeisters Jurist, Johann Ryman aus Christburg, war 4388— 
4393 und dann wieder 4399 — 4 403 Dompropst, und wurde 4 409 Bischof von 
Pomesanien ( — 4447). Nahe den Kreisen, in welchen dieser Mann lange Zeit 
wirkte, unter oder neben den Diplomaten, welche jene vielen noch erhaltenen 
Slaalsschriflen für den Orden am Ende des xir. und der ersten Hälfte des 
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xt. Jahrhunderts verfassten, ist zunächst der erste oder sind die Forlselzer der 
Chronik zu suchen, denen ihre Stellung zum Hochmeister und den leitenden Po- 
litikern Actenstücke zuganglich machte (wie die von U09, oder die Verhand- 
lungen zu Grabow), welche in die HUnde von Privatpersonen damals kaum ge- 
langen konnten. So iSsst sich denn auch die apologetische Tendenz an manchen 
Stellen nicht verkennen, wie eine solche namentlich bei der Darstellung der 
Danziger Verhältnisse' in stark parteiischer Farbe hervortritt. Manches scheint 
absichtlich verschwiegen zu werden. Uebrigens höchstens nur noch im Sam- 
landischen unter den Preussischen BisthUmern wäre ein solches Fernbalten aller 
hierarchischen Tendenz hei einem bischoflichen Beamten, welcher Geschichte 
schreibt, möglich gewesen. 

Die ascelische Richtung, welcher einzelne der hervorragendsten Männer jener 
Zeit im pomesaniscben Bisthume huldigten, hinderte nicht , dass sich freiere beweg- 
lichere Anschauungen ebendort bei anderen in diesen Kreisen stehenden, mehr auch 
den weltlichen Geschäften noch zugänglichen Mannern bildeten. Unser Chronist 
hat seine Freude an dem männlichen Verhalten des Pelpliner Mönches gegen des 
Enbiachofes von Goesen Vogt (1389); selbst für die Tapferkeit der von ihm so 
gehassten Lnndesfeinde hat er vorkommenden Falles freimüthige Anerkennung. 

Es ist bezeichnend für Johann und die Fortsetzer, dass sich so Uberaus wenige, 
fnst gar keine Andeutungen Uber ihre eigenen persönlichen Verhaltnisse in dem 
ganzen so umfangreichen Gescbichtswerke vorfinden. Was sich Uber ihre Sin- 
nesweise in politischer sowohl als allgemein moralischer Beziehung daraus er- 
giebl, flösst nur hohe Achtung davor ein. Eine Unterscheidung der verschiede- 
nen Autoren etwa nach ihren politischen, religiösen oder sonstigen Anschauun- 
gen zu machen bat mir nicht gelingen wollen. 

Man muss sie ohne Zweifel im Verhaltnisse zu der Mehrzahl ihrer Zeitge- 
nossen für höchst aufgeklarte Manner halten. In Johanns nächster Nahe wurde 
der Cullus der neuen Heiligen, Dorothea, und die ganze damit zusammenhan- 
gende, stark naturalistische Richtung gehegt und gefördert ; er bat nur wenige 
Worte für die ganze Erscheinung 3 und den besonders mit derselben verknüpften 
Namen Johann Marienwerders. Wohl wird Gott für die Wunder gedankt, 
welche er (1400) durch eine Hostie zu S. Georgen in Elbing wirke; aber 
hinter dem Berichte Ober den Unfug, welchen ein blödsinniger polnischer 
Knecht mit dem Leichname eines Pfarrers trieb (1407), heissl es, wenn man 
nicht den Zusammenbang gesehen hatte, würde sich Wunders davon erhoben 
haben. Noch, wenn auch freilich sehr vereinzelt und überwuchert durch die 
stark verweltlichte kriegerische und politische Thatigkeit des Ordens, gewahrt 
man bei ihm Spuren jener oflkiell freilich noch öfters in Aktenstücken damali- 
ger Zeit herbeigerufenen, im Leben selbst aber so sehr zurückgedrängten religi- 
ösen Begeisterung für die Mission des Deutschen Ordens. So glaubt er einmal 
die unmittelbare Hülfe Gottes für die zum Ruhme desselben streitenden Ritter 
einschreiten zu sehn (4394). 

Nicht der kleinste Vorwurf, den der Chronist gegen die Polen bat, ist der- 
jenige, dass sie sich stets mit den Heiden verbündet hallen und unter ihren, 
der angeblichen Christen, Augen die schändlichsten Verhöhnungen der Statten 
und Symbole christlicher Goltesverebrung vor sich gehen lassen. 

4) Mao vergleiche z. B. das zum Jahre 4 4M Gesagte mit der urkundlichen Darstellung 
in Hirscht Danzlg» Haodeljgeschichte 8. 47. 1) Vgl. o. S. S7 Anro. 1. 
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Aber an Stelle der, wie gedacht, schon nicht mehr so wie einst bei Dus- 
burg durch die historische Darstellung wehenden Begeisterung für den heiden- 
bekehrerischen Beruf des Deutschen Ordens durchsiebt in vorwiegenderem 
Masse ein anderes Bewusstsein das Werk, das eines preussiscben Heimathsge- 
fuhls. Schon sieht man in jenem, dass der Deutsche Orden durch seine staat- 
lichen Schöpfungen im sielen Gegeusalse xu den umwohnenden Völkern der aus 
verschiedenen Gauen des deutscheu Vaterlandes entsprossenen Einwanderer 
Nachkommen xu einem eigenen Volke umgebildet halle, welches bereits Träger 
eines warmen herxlicben Gefühles für das nunmehr als Vaterland betrachtete 
Preussen ist, und ein frischer Hauch von lebendigem preussischem Patriolismus 
weht durch das ganxe Geschichtswerk. Zu 1389 heisst es, die Stolpischen 
werden geslillet, damit sie wUsslen, dass die von Proussen auch Leute waren; 
1398 macht die Reise nach Golland die Herzoge und die Seestädte erschrecken vor 
denen von Preussen. Lebhaft zeigl sich auch des fortsetzenden Chronisten Vater- 
landsliebe bei Gelegenheit seiner ergreifenden Schilderung der Schlacht bei Tan- 
nenberg U10. Seine tiefste Entrüstung kehrt sich gegen die meineidigen abtrün- 
nigen Verrälber und er erhebt laut seine Slimme gegen die unerhörte Untreue, 
die hier verübt worden. Der armen Schiffskinder ausharrende Anhänglichkeit 
beschäme viele Ritterbürtige, auch Glieder des Ordens selbst. Wie der Anti- 
christ locke der Pole mit Gaben und Guust xum Verratbe. 

Sebent und Ironie, x. Th. recht bittere, würzen der ernsten Männer Rede, 
wobei es mitunter schwierig ist sich vorzustellen, wie dieselben im lateinischen 
Original etwa gelautet haben mögen, und ob nicht vielmehr vielleicht erst der 
Ueberselzcr sie hineingetragen. So dürfte doch xu 1370 das Wortspiel »ihr 
Specht«, d. i Späher, war schlecht geflogen, als ein ursprünglich deutsches zu 
betrachlen sein. »Exurge quare obdormis« heisst der Sonntag der Schlacht bei 
Rudau ; aber die Ordensritter schliefen nicht u. s. w. Dergleichen Roden keh- 
ren öfters bei dem Chronisten wieder; 1394 an der Pfanne kleben bleiben, die 
Sporn bederben, 1401 die Bosheit steckt Jemandem noch im Kopfe, 1390 ohne 
Kopf binweglaufen, 1401 ein Bild von den jungen Wölfen, wenn sie satt sind. 
So auch in dem späteren Theile 1 41 4 kalde herberge u. s. w. — 

Ich wende mich nunmehr xur Aufzahlung und Schilderung der Hand- 
schriften, welche von der Chronik des Officials von Riesenburg, Johann von 
Posilge, vorhanden sind. 

B. Die Handschrift der königlichen Bibliothek xu Berlin Manuscripta Bo- 
russica folio 213, in Schweinsleder gebunden, enthält 97 Papierblätler, welche 
im xvu. Jahrbunderle foliirl worden sind. Schon damals fehlte das eigentlich 
erste Blatt, so dass die Zählung mit 1 auf dem ursprünglich zweiten beginnt. 
Bl. 93 war früher das leiste, wie man an dessen abgerissenem und beschmutz- 
tem Zustande erkennt. 94—97 bilden eine erst nachträglich hinxugefügte Lage. 
Die Chronik des Officials von Riesenburg (von 1366, indem der Anfang fehlt, 
—1419) nimmt Bl. 1— 84 k ein; 85—87 sind leergelasscn. Auf Bl. 88-90 sind 
»Pferdeerlxneye« von einer Hand aus der zweiten Hälfte des xv. Jahrhunderts 
nachträglich eingeschrieben worden; 90* — 92 slehn wiederum leer. Auf 92 fc 
und 93 steht ein Verxeichniss der Hochmeister von einer Hand bis auf Michael 
Kuchmeister, das dann von verschiedenen bis auf Friedrich von Meissen fort- 
gesetxt ist. 93 k bat ein Schreiber als Schmulxblatt benutzt. 94 steht leer. Auf 
95 begiuuen in der Schrift des xvi. Jahrhunderls die »Artikel ouff die stelle 
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gemacht vom ordcn noch im grossen krige«, und schtiessen 97 b mit der An- 
gabe : »Diese vorgehende orlickel seint abgeschrieben ym f 530 am dreyssigesten 
May durch Joannem Beiern. — Jobann Reler, Verfasser einer preussischen Chro- 
nik, war nach Toppen, Historiographie (S. 211), bis 1523 Stadtschreiber, von 
da ab Raihsherr der Altstadt Königsberg. — Auf dem vorderen Deckel steht 
von innen eine alte ßihliolhekraarke 54. 

Das Papier der Handschrift ist leider nicht sehr fest, und an manchen Stel- 
len hat es durch Brüche und durch Abnutzung gelitten. Ueberaus bedauerlich 
ist der Ausfall des ersten Blattes vornehmlich wegen des Verhältnisses, in wel- 
chem es die SchriftzUge bei dor einleitenden Bemerkung Uber den Verfasser zu 
den verschiedenen im Texte zu bemerkenden gezeigt haben wurde. Es ist näm- 
lich die Chronik selbst von mehreren Münden geschrieben. Die erste derselben, 
eine schone, kräftige, deutliche und grosse Minuskel, 35 Zeilen auf die Seite, 
geht bis in die Milte von f. 68 b ( — »ezu vorrichtino, Anfang 1414), worauf eine 
zweite sehr «ihnlicho bis Milte 69 in 1414 folgt. Nach einigen Zeilen mitten im 
Salxe von einer Hand (in 1414), welche wiederum sehr ahnlich ist (vielleicht der 
ersten selbst), ( — »ineyginenpersonen vnd«) folgt dann mitten im Satze die dritte 
Handschrift (in Iii 4) bis zu Kndo 84 b , in kleinen festen ZUgen, 12 — 44 Zeilen 
auf die Seito, dieselbe, welche zugleich die früheren Tbeile der Chronik mit 
Randbemerkungen versehen hat. In dem von der ersten Hand geschriebenen 
Texte sind ( — 68 b ) von einem Rubricator die Anfangsbuchstaben der einzelnen 
Abschnitte, oft auch, wo die Zeile fortlauft, und vielfach beliebig gewählte Ini- 
tialen mitten im Texte mit rotben Strichen ausgezeichnet, auch hinter das Ende 
kleiner Abschnitte im Texto rothe Merkzeichen gesetzt. Dum spateren Texte fehlt 
jedo derartige Verzierung. Ohne Zweifel gehören alle diese verschiedenen Hände 
noch dem erslon Viertel des xv. Jahrhunderts an. 

Hinter 1 413 f. G8 sind 5 Zeilen am Ende der Seile oflen gelassen, desglei- 
chen f. 79 b hinter 1417 ein Viertel einer Seite; f. 82 hinter 1418 ebensoviel; 
84 b schliessl gerade mit dem Schlüsse von 1 419 und der ganzen Chronik. Das 
llochmeisterverzeichniss (92 b 93) ist von anderer Hand geschrieben; Busserlich 
liegt hienach wenigstens kaum ein Grund vor, den Aufzeichner desselben mit 
dem Verfasser oder Forlselzer der Chronik zu idenlificiren. Die Uebertragung 
aus dem Lateinischen ist deutlich zu erkennen z. B. 1206, wo das »anevink« 
einer Verwechslung von »cepit« für »coepil« mit »cepit« von »capio« seine Entste- 
hung verdankt. Der kurzen Form, in welcher B. dasVerzcichniss bis zum Regie- 
rungsantritte Michael Kuchmeisters (1414; er res. Marz 1422), also gewiss noch 
unter dessen Regierung geschrieben, giebt, dem dann nach und nach Ergän- 
zungen beigefügt sind, ist das in der Handschrift A. befindliche Verzeicbniss 
unten im Abdrucke beigefügt worden. Dasselbe erweist sich als eine sehr 
schatzenswerthe, auf guten Ueberlieferungen beruhende Bearbeitung des erste- 
ren. Einzelnes darin ist auf Dusburg zurückzuführen. 

Auch spatere HUnde des xvi. Jahrhunderts haben Randbemerkungen hin- 
zugesetzt, welche jedoch ohne Bedeutung sind. 

Die Handschrift B. ist von den ersten Herausgebern der Chronik nicht ge- 
kannt uud benutzt worden. Dieselben haben vielmehr die zweite Berliner 
(Handschrift, Manuscripta Borussica fol. 241. A. ihrem Abdrucke zu Grunde 
gelegt. Eine Vergleicbung beider Manuscripte lebrl unzweifelhaft, dass B. 
die Grundlage von A. ist. Aus B. begreift man erst, wie manche Irrthümer 
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in A. entstehen konnten. So i. B. iuUU muss es heissen »sunder wert (sine 
defensione); B. bat auch we', den Haken in der nicht seltenen Bedeutung des 
blossen r; A. dagegen nur iwtt, indem der Schreiber den Haken übersah; tu 
demselben Jahre hat B. »dy adir off«, d. i. die Oder hinauf; woraus A. macht: 
»by adir off« (d.i. apud vel inj. Nur an einer einzigen Stelle habe ich eine Leaart 
bemerkt, welche auf eine grossere Ursprilnglichkeit von A. schliessen lassen 
konnte; sie verschwindet indess und erscheint als ansprechende Conjeclur 
gegen hunderte, welche das Gegentbeil beweisen. Zu 1386, wo es in B. heisst: 
»des worin die Polan von irer bosheil und vorlrebin« u. s. w. t liest A. statt 
ivona »vol«, was allerdings verständlicher und flüssiger lesbar ist. Man bat aber 
wohl bei der Lesart von B. an einen auch sonst in unserer Chronik nicht selten 
vorkommenden eigentümlichen Gebrauch des HUlfgseitwortes »sein«, nament- 
lich des Praelerilums davon 1 , su denken. 

Zu 14U ist von dem Tage zu Grabau (92. April) die Rede, auf welchem 
der Orden sich, wenn nicht der Vertrag vom 8. Februar Uli su Grunde gelegt 
werde, in keine weiteron Verhandlungen einlassen wollte, und Alles auf den 
Schiedsspruch des Königs von Ungarn verschoben wurde. »Glichewol qwomen«, 
beissl es inB.f.69dann weiter, »der koning mitdeme meisler ciuhouff in eyginen 
personen« — hier fangt eine neue Hand an — »und schydin sich vruntliobin«. 
(Nichtsdestoweniger habe Polen bald dem Orden abgesagt. Der König habe er- 
wartet, das Land ungewarnt zu finden) . S. 69 b : »Oucb so was eyn ander sache, 
dorum der konyng mit herschilde quam ken Prusin. Des aldin meistere frunde, 
hern Hinricbs von Piawin, den doch vil ern und gutes gesclieen was von dem 
ordin, dy hattin sich ouch geworflSn an den konyng, und ouch sin b rüder« u. s. w. 
Nun ist es sehr su beachten, dass in B. f. 69 ursprünglich stand : »Gliche- 
wol qwomen« und dann, aber ausgestrichen : »czutn konige etliche des alden 
meisters frunde und was alzo bestall«. Ein solcher Zweifel Uber die Anordnung 
und eine solche Abwandelung der Worle konnten sich wohl bei einem selbstän- 
digen Verfasser, nicht aber bei dem Abschreiber eines in fester Form vorliegen- 
den Originals ereignen. Auch weist auf jenen der Umstand, dass die Abschnitte: 
70* »Ouch worin dy von Liffland — enporin« zu UU und 76 b »man sal wissin« — 
»blebin* zu 1416 in B. unter dem Texte nachgetragen, in A. sich bereits in den- 
selben aufgenommen finden. Bevor ich jedoch einige weitere Belüge für das oben 
angedeutete Verbalmiss von B. zu A. gebe, will ich eine Beschreibung von letz- 
terer Handschrift voraufsebicken. 

A. Die Papierhandschrift der königlichen Bibliothek zu Berl in Ms. Borus- 
sica fol. 841, in neuem Pappbande, gehörte einst nach der Aufschrift dem be- 
kannten Sammler preussischer Handschriften, Friedrich Karl Goltlieb von Duis- 
burg, Prediger zu Samrodt bei Preussisch Holland, mit dessen Übrigen Schätzen 
der Art sie von der königlichen Bibliolhek zu Berlin erworben wurde. Voigt 
sagt in seiner Ausgabe S. 83, sie sei aus der Jungschultzischen Sammlung (zu 
Elbing) in v. Duisburg's Besitz gekommen gewesen. 

Das Papier ist 11 Zoll rb. hoch, 8 Zoll breit. Die Chronik nimmt 91 % Blatt 
ein, 35—38 Zeilen auf die Seite; ein Hochmeisterverzeicbniss mit besonders 

i) Z. B. 4 409 »Des worin die Samaithen und totin sieb ummc«. Hier schiebt A. vor »und» 
ein »fro« ein u. «. w. Ein besonders auffälliges Beispiel s- 4 396: »In desim seibin jare was 
Clement« u. s. w. — Einem anderen eigentümlichen Gebrauche des Präteritums von *f>eio« 
begegnet man, wo das Anfangen eines Zustandes ausgedrückt werden soll: z. B. 144« (Sy) 
•worin . . . beysschen«; s. v. a. »ineipiebant pelerc« 
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geschmückter Initiale beginnend 92 b — 94 b in je 28 Zeilen. Die Schrift gehört 
dem xv. Jahrhunderle an, und ist gewiss kaum lange nach der Zeit der Abfas- 
sung der Ueberselzung geschrieben. Oftmals sind die Anfangsbuchstaben eines 
Satzes rolh durchstrichen und die ersten Worte ebenso unterstrichen. Bevor die 
Handschrift den jetzigen Einband erhielt und an manchen schadhaften Stellen 
ausgebessert wurde (nach dem Titel, den sie wohl dabei bekam, zu scbliessen, 
im xtiii. Jahrhunderte), muss sie ohne solchen Schulz gewesen sein ; die erste 
Seite isi nämlich sehr dunkel geworden. Von etwa den 30er Seiten ab bis zu 
Endeimmersunebmend geht ein Stockflecken durch das Papier; das geschlossene 
Buch scheint einmal mit der inneren oberen Ecke dem Wasser ausgesetzt gewe- 
sen zu sein. Da auf den Flecken die Schrift verblasst war, so hat ein früherer 
Besitzer innerhalb derselben die Schriftzüge, übrigens sehr genau, nachgezo- 
gen. Zu den auszuglichen Bnndbemerkungen an den Seiten, oben und unten, 
von einer gleichzeitigen Hand sind noch dergleichen in der Schrift des xn. Jahr- 
hunderts getreten. Auch ein moderner Benutzer der Handschrift bat dieselbe in 
sehr ungehöriger Weise an vielen Stellen im Texte und am Rande durch dicke 
Bleifederstricbe entstellt. 

Der durch Voigt und Schubert veranstaltete Abdruck giebt die Rechtschrei- 
bung dieser von ihnen für das Original der Ueberselzung gehaltenen Hand- 
schrift, welche auch leise diabetische Abweichungen von B. hat, genugsam zu 
erkennen. In A. zeigt sich mehrfach die Diphthongisirung solcher Vocale, 
welche in B. noch die reine Form haben (win B.; wein A. u. dergl.j. Nur 
glaube man nicht auch in dem Vorhandensein des Umlautes in A. einen Unter- 
schied zu sehen; derselbe findet sich nämlich in Wirklichkeit in A. nirgend, 
und ist erst durch den Druck in den Text gekommen. Noch beute meidet der 
preussische Dialect den Umlaut z. B. bei Diminutiven. 

Nachdem sich einmal das Verhällniss von B. und A. in der bezeichneten, 
unten noch naher zu beweisenden Art dargestellt halle, wäre es eine Uberflüs- 
sige Mühe gewesen, die Lesarten von A. alle aufzuführen, auch wo sie wesent- 
licher abweichen, als nur durch Vertauschung von y, cz, f, s, t, f, gb, sscb, b, 
ie, z, dt in B. mit i, zc, v, sz, th, ff, g, sch, p, y, s, d. Lehrreich z. B. in Be- 
treff des durchaus willkürlichen Gebrauches von »e« oder »i« in unbetonten 
Endsilben, des »undea und »und«, innerhalb des in Preussen gesprochenen 
deutschen Dialeclcs möchte eine solche Vergleichung immerhin gewesen sein, 
aber bei der Unbezweifelthcit dieser Facta unverbältnissmässig mühsam und 
platzraubend. Nur wo irgend eine besondere Rücksicht obwaltete, oder auch 
ein vornehmlich einleuchtendes Beispiel Uber die Beziehung beider Manuscriple 
zu einander vorlag, sind Lesarien von A. unler dem Text angeführt worden. 
Eine Reihe solcher Beispiele geben die folgenden Zeilen. 

Dieselben Irrlhüiner* kehren in beiden Handschriften wieder: 4393 vom 
ym B.: vom yn (freilich yn) A. statt von im. 1396 fehlt in beiden ein nöthiges 
von. — 1397 haben beide Sayroaylbin. 

Wo B. das Richtige hat, kommen in A. mitunter falsche Lesarten vor: 
gemelichin B., gemeynlichen A.; 1397 berichlin B., brochtin A.; 1414 »von 
busin in« B. (exlrinsecus) wird in A. »mit busio« (doch wohl: pixidibus); 1415 
flyer B., swer A. 1384 nomeß. (praeda), menie A. (mulliludo). 1382 fehlt in 
A. das in B. vorhandene Februarii. 1379 hys, 1389 berrin, 1390 vil, 1391 geste 
und so an vielen, vielen Stellen. 
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A. erlaubt sieb, wenn der Text in B. irgend eine Harte darbietet oder aueb 
mitunter nur etwas mehr Aufmerksamkeit beim Leser voraussetzt als gewöhn- 
lich, auch leichte Geltungen. Zu 4385 wird »uf hatte gegebin« (resignavit) B. 
halte ufgegebinA.; 4393 sust wart ir *il geslagenB., sust worin ir vilgeslagin A. 
4 444 wird »das sie sich nicht legirtin«B., »do sie sich legerlin« A. Vgl. o. S. 50 Anm. 

A. vermeidet, wie es scheint, seltenere Worte. 4399 »nortaB., wird »vort«A. 
Ueberhaupt, so wenig die Zeit beider Schreiber aiisetnanderliegt — es mögen ein 
paar Jahre sein — , hat B. immer doch ein etwas alierthttmlicheres Gepräge, 
das schon in einer höher binaufliegenden Jugendxeit eines bejahrteren Schrei- 
bers für B. eine hinreichende Erklärung finden würde. 

4384 steht in B. hinter: »Do slug Sudemund an sie« ein irrthumliches »mit 
etlichin Littowin«. Der Schreiber von A. schrieb diese Worte mit ab, indem er 
den sie aufhebenden Strich darunter übersah. — 4392 bat B.: »Item nach 
omnium sanetorum täte der meister abir eyne wandelunge«; der Schreiber von 
A. giebt »tage«. 

In B. slehn an einzelnen Stellen gleichzeitige Correcluren ; in A. geht die 
bezügliche Schrift glatt fort; übrigens möchte ich in Betreff einiger, da A. sie 
ignorirl, annehmen, dass man sie in B., nachdem A. daraus abgeschrieben worden 
war, eingetragen hat. Der Satze, welche in B. gleichzeitig am Rande nachgetra- 
gen, in A. schon im fortlaufenden Texte zu sehn sind, gedachten wir o. S. 50. 

4390 steht in B. irrthUmlich hinter »bestetegete« ein Lückenzeichen, dem 
am Rande auf der folgenden Seite nach der letzten Randbemerkung ein ur- 
sprünglich als Excerpt gemeintes: »Das gnadinriche jar« entspricht. In A. sind 
diese Worte an der bezüglichen Stelle, obwohl sie eben gar nicht dahin gehö- 
ren, in den Text selbst gesetzt worden. In B. sind bei Nicopolis (4396) die 
Buchstaben »co« ineinandergezogen ; A. macht Neapolis daraus. 4 447 zu Anfang 
ist in B. bei dem Worte »Römisch'« (=Romischer) der Haken in einem f der 
vorhergehenden Zeile meist verschwunden; A. liest »Römisch«. 4 44 4 hat B. 
d'elicta (=derelicta), A. giebt delicla. Ilomöotelcuta in B. sind Ursache, dass des 
Abschreibers Auge abirrte und in A. eine Zeile fehlt z. B. 4399, 4444, 4446; 
eine Zeile aus B. fehlt ferner auch je in 4 403 und nochmals 4 44 4. Ein »wart«, das 
zu 4 409 am Schlüsse einer Seite in B. steht, ist vom Schreiber der Handschrift 
A. in leicht begreiflicher Weise Ubergangen. 4 446 ist die kurze Endseile des 
Jahres und der Seite 77 b in B. (»wen das erste«) von dem Schreiber von A. 
gleichfalls übersprungen worden. 

Die angeführten Beispiele, welche sehr leicht um ein Bedeutendes vermehrt 
werden konnten, werden genügen, um das Verhültniss beider Handschriften B. 
undA. dahin zu erlaulern, dass nämlich A. aus B. abgeschrieben ist. Selbstver- 
ständlich konnten daher auch gewisse Eigenheilen der äusseren Beschaffenheit von 
A. für uns nicht diejenige Bedeutung haben, welche Ihnen von Früheren, weil 
sie A. für das Original der Uebersetzung hielten, beigemessen wurden, und am 
wenigsten in Beireff des Chronisten selbst uns zur Annahme eines Systems von 
Möglichkeilen veranlassen , für welche in den Quellen kein Anhalt tu finden ist. 

Aus A. abgeschrieben ist S. die drille auf der königlichen Bibliothek zu 
Berlin befindliche Handschrift, daselbst Manuscripla Borussica folio nro. 867 
pap. Dieses Manuscript, in einem Einbände aus dem xvi. Jahrhunderte, zeigt 
vorn eingeklebt das Wappen des Danziger Ralhsherrn Valentin Schlieff (f 4750 
1. Mai), dessen sonstiger reichhaltiger Nachlass an preussischen Chroniken und 



Digitized by Google 



JOHANN VON POSILGE. 



53 



anderen Sammlungen zur Landesgeschichte, zum grösseren Tbeile durch ein 
Verrnächlniss seines Erben uud Schwiegersohnes, des Rathsherrn Johann 
Friedrich Schumann (+ 1776 24. Januar) der Bibliothek des Ranziger Stadt- 
archives einverleibt ist, während die übrigen Werke durch Versteigerung in 
alle Welt zerstreut, in neuerer Zeit jedoch meislentheils durch Ankauf auf der 
dortigen Stadtbibliothek wiedervereinigt worden sind. Das erste Blatt enthält 
die Angabe: »Ex libris bibliothecae Valentini Wolski 4816«; ein weiterer Ver- 
merk lehrt, dass die Handschrift 1851 25. Januar vom Artillerielieutenant und 
Hauplsteueramlscontrolleur Wolff zu Wohlau in Posen einem Antiquar abge- 
kauft worden sei. Das zweite Vorstossbtatt — das erste enthält Notizen aus dem 
x?i. Jahrhunderte Uber Sultan Selim — fuhrt von Valentin Schliems Hand, die 
auch das Datum 1720 27. Juni aufschrieb, die Inhaltsangabe: 1) Johannis ofli- 
cialis von Riesenburg Cronyke des Landes von Pruszen. 2) Gerichtshandel des 
Bundes in Preusscn geschlossen 1453 in Thorn. Dann darüber und darunter zu 
verschiedenen Zeiten geschriebene Verweisungen auf Autoren, welche von dieser 
Chronik gehandelt haben: David Braun, kgl. Preuss. Hofrath, in Lilienthals Schcdi- 
asma de praeeipuis rerum Prussicarum scriptoribus praeside Jacob. Rhoden 171 8. 
8°.— David Braun Catalogus et Judicium de scriptoribus Pol.etPruss. 1723. Eb- 
bing. 241. — Simon Grünau im Erl. Preussen II, 397. — Ferner: »Hoc chroni- 
con Lindenblati respondel exetnplari, quod Regiomonti conspicilur, nec non isli 
quod (Anno 1744) hic Gcdani possidet dominus Johann. Alexander Jungschultz 
Consul veteris civitatis«, und: »Exemplar hujus Chronici, quod dn. Braun ex 
Exemplari Jungschullziano descripsit, adest jam 4 746 in Bibliotheca Dresdensi, 
ut asserit Dn. Götze in den Merkwürdigkeilen selbiger Bibliothek. T. I. p.507«. 

Die Chronik ist in S. (bis p.87) von einer Hand des ausgehenden xv. Jahr- 
hunderts geschrieben. Das Wasserzeichen des Papiers in diesem Theile, der 
auch eine eigene alte Paginirung hat, ist das Danziger Wappen. Der Text ist 
vielfach mit Roth geziert ; der Rand frei von Bemerkungen. Der Text erlaubt 
sieb, abgesehn von der bei deutschen Handschriften selbstverständlichen Ab- 
wandlung der Orthographie, auch sonst leichtere Aenderungen, wie »weniger« 
statt »minder« u. dgl. Das Verzeichniss der Hochmeister schliesst mit Paul von 
Russdorf »etc.«, wie die Handschrift Uberhaupt mehrfach ohne Grund »etc.« 
bietet, wo gar nichts ausgelassen ist. 

Ein krittscher Gebrauch war von der Handschrift S. nicht zu machen. Merk- 
würdig ist dieses ScbliefTsche Exemplar indess in so weit, als es dem Danziger 
Professor Hanow zur Hand war, welcher in seinen Preussischen Sammlungen III, 
206—241 »Von Joh. Lindenblatts seiner Preussischen Chronike« bandelt und 
auch in sein mir vorliegendes Exemplar der Schulischen Chronik Auszüge aus 
jener eingeschrieben hat. Noch enthält das Exemplar auf der dritt- und vor- 
letzten Seile des ganzen Bandes kurze Danziger Annalen von 1343 — 1458 in 
flüchtiger Eintragung, welche seiner Zeit mit den anderen Danziger Chroniken 
veröffentlicht werden sollen. 

Des Hofraths David Braun zu Elbing bedeutende Bibliothek zur polnischen 
und preussischen Geschiebte wurde um die Mille des vorigen Jahrhunderls 
durch Vermittelung des Hofcaplans Dr. Joh. Christian Götze für die kgl. Biblio- 
thek zu Dresden angeschafft 1 . Die Handschrift fol. G. 38 daselbst hat die 

«) Vgl. K. Feikenstein Beschreibung der kgl. ttffentl. Bibliothek iu Dresden 1819. V. S. 4 7. 
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Ueberschrift: »Cronike des Landes von Prttssin von A°. 1360 bis A°. 1419 in 
latino beschrebin von berr Johann Lindenblal, official zu Rosinborg und ist ins 
t titsche verwandelt a° 4 422 nach sieme tode. Abgeschrieben aus einem alten 
in Mttnchsscbrifl beschriebenen Buche, welches Herr Joh. Sigmund Jungschultz, 
Rathsverwandter in Elbing, besitzt, A°. 1713«. Der Text geht bis 283. 224 — 
228 enthalten das Hochmeisterverzeichniss. Ebenso spricht Braun in seinem 
Werke De scriptoruro Poloniae et Prussine virtutibus et vitüs, Coloniae 1723. 
4°. p 241, und auch bei Lilienthal Seiecia historica et literaria conlinuata. Re- 
giomonti et Lipsiae 1719. 8°, in dessen Observation. De rerum Prussicarum 
scriptorihus manuscriplis pariter ac impressis S. 92 von dieser Abschrift: 
»Hocce chronicon lingua velusta, sed jam tum mixla Franco - Saxonica , literis 
adhuc Gothicis, qualihus Germani adhuc fere medio seculo XV ante lypogra- 
phiae tunc inventae politiorem usuin scripserunt, apud bneredes Andreae 
Meienreis proc. Elbingensis nempe in domo Jungschullziann inveni et ex dn. 
Johannis Sigismund! Jungschultz cons. Elb. concessione descriptum possideo«. 
— Selbstverständlich konnte auch von einer Benutzung dieses Exemplars abge- 
sehen werden. 

Das o. S. 53 beiläufig angeführt gefundene Königsberger Exemplar dürfte 
mit dem in der Bibliothek des 1776 verstorbenen Commerzienrathes Liedert 
befindlich gewesenen identisch sein, und dieses wiederum, noch Voigts Ver- 
mulbung, mit dem als beim Hofrath Volbrecht vorhanden erwähnten, da letzte- 
rer alle Manuscripto des ersteren überkam. Voigt versichert S. 22 Anm., dass 
sich in Königsberg, wo beide Bibliotheken sich befanden, nichts mehr von die- 
ser Handschrift habe auffinden lassen. Von Volbrechts Copie befindet sieb eine 
durch den Kriegsrath Bolz verfertigte schlechte Abschrift nach Voigt im Provin- 
zialarchive zu Königsberg. 

Angeblich aus dem Autographon ist eine ehedem auf der Elbinger Gym- 
nasialbibliothek befindliche Abschrift durch Georg Daniel Seyler, Rector des 
Gymnasiums zu Elbing von 1734 — 1745, genommen, welche von dem Bür- 
germeister Ramsay 1758 jenem Institute geschenkt, 1807 durch Denon noch 
Paris geschafft wurde 1 . Der Titel lautete : »Joh. Lindenblau Chronicon Germa- 
nicum Ol «Jinis Teulonici in Prussia ab A. 1360 — 1419, ex autographo accurate 
descriptum et indice rerum atictum a Georg. Dan. Seylero. Alb. Elb. Rect. et 
P. P.o Einer gütigen Miltheilung des Herrn Gymnasialdireclors Dr. Benecke in El- 
bing zufolge ist dieselbe spater nicht wieder von Poris aus zurückgegeben worden. 

Nach Fuchs Beschreibung der Stadt Elbing, Elbing 1821 II, 97 hatte der 
dortige Stadlralh Grübnau von Seglers Copie eine neue genommen. Diese be- 
fand sich spater auf der Bibliothek zu Warschau und wurde von dort ans 
den Veranstaltern der ersten Ausgabe zugeschickt, von Voigt jedoch (S. 27) als 
ziemlich lückenhaft und in der Schreibart der Namen zuteilen unrichtig be- 
funden. — 

W. Aus Wien wurde mir in Folge meiner Bitte auf Befehl des durch- 
lauchtigsten Hoch- und Deutschmeisters K. Hoheit die Handschrift der Jahr- 
bücher des Oflicials von Riesenburg zugesandt, welche sich auf dem dortigen 
Deutschordensarchive befindet. Der Foliant, im xvu. Jahrhunderte eingebunden, 
enthalt 123 Papierblüller, auf deren 104 ersten die Chronik steht. In einem 

«) Fuchs Beschreibung von Elbing II, »6 ff. 
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Vorberichte AdLeclorem sagt derDeulschordenscanzlerllana Stephan Kheull (vgl. 
Uber ibn auch o. I, 298), Hoch- und Deutschmeisterlicher Geheime Canzley- 
expedilor, d. d. Mergentbeim 22 Januarii 4690, er habe diese Chronik nebst 
dem angehängten Berichte Hochmeister Hermanns von Salza Uber die Erwer- 
bung von Preussen anfangs 4 690 aus dem oberen Archivgewölbe in Mergent- 
heim aus den Laden von Ordensconstilutionen zu lesen genommen. Sie sei von 
einer dem Orden »mit gllibd und ayd ergebenen Person wiewohl in einfältigem 
Slylo und alter teutscher Weise« beschrieben. Der vieljahrige Hoch- und 
Teutschmeisterliche Secretair und Kanzler Gregor Spiesz habe sie glossirt. Er 
selbst habe sio behufs »Amplißcirung und Aggreirung seines new auffgericblten 
geheimen Archivs als Teutschordens Ritter Beschreibungswerk« durchstudirt. 
Beider genannten Leser Notate stehn am Bande der Handschrift. Den Verfasser 
kannten sie nicht. Auf einem tweilen Blatte erklart Kheull einige ungewöhn- 
liche Worter der Chronik. Nachträglich hat dann derselbe seiner Vorbemerkung 
noch Folgendes hinzugefügt : »Nota. Ueber eine Zeit hernach habe von dem zu 
ende appendicirten Bericht Hern Hochmeisters Hartmans von Heldrungen Von 
ursprunglicher acquirirung der Lande Preussen und Lieffland noch gemangelte 
wenige Fragmente vollend und mithin den nahmen dieszer Cronik Scribenten 
Jobann Melhorn von Weysbach auszm Foitland gebürtig mit der Jahrzahl 4514 
und dem dato Königsberg fol. 120 gefunden, und demnach selbe annoch bey- 
hefften laszen, worab nun erhellet, dasz Er scribent in damahliger Ordensdienst 
oder Pflichten vermutblich gestanden und solche ausz dortigen beglaublen 
ordens Croniken eztrahirt und abgeschrieben habe«. Die betreffende Notiz be- 
findet sich fol. 120* zu Ende hinter den erweiterten s. g. Pelpliner Annalen, 
welche o. S. 2 f. abgedruckt sind : »Geschribenö durch mich Johann Melhorft 
vonfi Weyspach ausz dem Foythlande mantage yn der oclavenn Corporis Christi 
vollendelb zeu Konigspergk 4514«. Die in A. vorhandene Vorbemerkung Uber 
den Verfasser der Jahrbücher fehlt in W. 

Der angeführte Bericht des Hochmeisters Hermann von Salza schliesst 
schon auf S. 118*. Bl. 121 — 123 enthalten einen Bericht des Hochmeisters 
Hartmann von Heldrungen Uber die Vereinigung des Schwerlordens mit dem 
Deutschen Orden. Derselbe ist auch dem livlflndischen Chronisten Brandis be- 
kannt gewesen und, seitdem sich letzterer darauf berufen bat, ist mehrfach dar- 
über geschrieben und sogar gezweifelt worden, dass je ein Schriftstück unter der 
gedachten Bezeichnung vorhanden gewesen sei. Um so wichtiger war die Auf- 
findung. Ueber beide Werke, sowohl das llormann von Salza als das Holt- 
mann von Heldrungen zugeschriebene, welche der Verfasser der grossen Hoch- 
meisterchronik benutzte (s. Töppen Histor. 79. 81), wird seiner Zeit gehandelt 
werden. 

Von einer durchgehenden Vergleichung des Manuscriptes W. war bei dem 
Character desselben abzusehn. Neben mehrfach sinnentstellenden Lesarten, welche 
es bietet, und einer etwas verwilderten Orthographie ist ihm eigentümlich, 
dass es Harten seines Originales B. mildert, z. B. 1409, wo B. hat : »des worin 
tlicSamailben und lotin sich umme«, A. hinter »Samaithen« nfro« einschiebt (vgl. 
o. S. 50), sagt W. kurz: »Des tatthenn sich dy Samaylhen vmbe vnd«. Einige 
Zeilen höher hinauf 1409, wo B. A. babeu: »wend her gar getruwlich und(e) vtl 
arbeil hatte by des ordins sachin« liest W.: »wen er hat gar getreulich vil geor- 
l>eyth bey dem orden«. Dergleichen Beispiele einer sehr freien Behandlung des 



Digitized by Google 



56 



IH. IV. ANNA I.IST A TIIOHL'N , DU': MAR, JOH. V. IOSII.GU 



Textes, hei der sich Übrigens meist auch ein Streben nach Kürze geltend macht, 
finden sich durchweg; Wörter, wie »gar« fehlen; oken«... »wert« wird blosses 
»ken«; statt: »der winler was nicht hart« heisst es, »er war weich«, u. s. w. 
u. s. w. 

Nach der Handschrift A. veranstalteten Voigt und Schubert die Ausgabe: 
»Jahrbücher Johannes Lindenblaus oder Chronik Johannes von der Posilie, Offi— 
cials zu Riesenburg, zum erstenmal herausgegeben von Johannes Voigt, ordent- 
lichem Professor u. s. w. und Friedrich Wilhelm Schubert, Dr. der Philosophie 
u. s. w.« Königsberg 1823. 8 Ü , mit den Beilagen 407 Seiten. Es ist eine ange- 
nehme Pflicht der Dankbarkeit gegen die beiden um preussische Geschichts- 
forschung so vielfach verdienten Männer, ea auszusprechen, dass dieselben sich 
vornehmlich auch durch diese Publicalion einen dauernden Anspruch auf An- 
erkennung erworben haben , sowohl in Betracht der langjährigen Nutzbar- 
machung objectiven historischen Stoffes zur vaterländischen Geschichte als der 
Ausbreitung allgemeiner Tbeilnahmo für die letztere in weiteren Kreisen. Das 
der Ausgabe vorgedruckte Verzeichniss von mehr als 1000 Subscribenten wird 
stets ein erfreuliches Denkmal des Interesses bleiben, welches in der Provinz 
Preussen damals in so ausgebreitetem Blasse dein neu aus der Vergessenheit 
erstehenden Denkmale einer bedeutenden Vorzeit entgegentrat. 

Unsere Anerkennung schliesst nicht aus, dass wir auch manchen Tadel 
gegen die genannte Ausgabe haben. Es finden sich mancherlei Lesefehler darin ; 
j ist z. B. stets mit f wiedergegeben statt mit % ; an mehren Stellen sind Zeilen 
ausgelassen. Vornehmlich aber ist hervorzuheben, dnss der Umlaut, wie er sich 
an vielen Stellen in dem Drucke findet (vgl.o.S. 51), in der Handschrift A. ebenso- 
wenig wie in 0., übereinstimmend mit sonstigen Denkmälern des alleren preussi- 
schen Dialcctes, vorkommt. Nur in sehr wenigen, besonders begründeten Fällen 
habe ich es für nölhig erachtet, auch die Lesart dieser Vulgala (V.) unter dem 
Texte initaufzufübron. Die Einleitung Voigts, sowie namentlich die urkundlichen 
Anmerkungen und Beilagen geben mancherlei schätzen* werlhe Erläuterungen 
zu dem Inhalte der Chronik ; die Verzeichnisse der Ordensbeamten während der 
bezüglichen Zeil hat Voigt dann selbst noch durch seinen ausführlicheren Na- 
mencodex entbehrlich gemacht. 

Die nachstehende Ausgabe beruht selbstverständlich auf der Haudschrift B. 
Bei StUcken, welche der Chronik einverleibt sind, aber auch sonst in selbstän- 
diger Uebcrlieferung vorkommen, sind im Einzelnen die daneben benutzten 
Handschriften nachgewiesen worden. Was den Comrnentar anbetrifft, so schien 
dafür einige Beschränkung geboten. Die Fülle des urkundlichen, brieflichen und 
sonstigen amtlichen Materials für die Geschichte des Deutschen Ordens und der 
Lande Preussen in der einschliiglichen Zeil ist eine so bedeutende - ich erinnere 
namentlich an die officiellcn Conccplbuchcr der Hochmeister, die s. g. Uegistrnn- 
den auf dem Provinzialarchive zu Königsberg — dass eine annähernde Aus- 
nutzung derselben an der Hand und bei Gelegenheil des in der Chronik gebo- 
tenen Stoffes diesen selbsl fasl erdrückt haben würde. Da die Möglichkeil einer 
unmittelbaren Verglcichung der in Conrad Bitschin's Chronik mit dem Texte 
dcsAnnalisla Thorunensis und Johanns von Posilie verwandten Stellen den Be- 
nutzern wünschenswert!« sein dürfte, habe ich jene, unbeschadet der weiter 
unten folgenden zusammenhangenden Ausgabe jenes Werkes, in den Anmer- 
kungen mitgctheilt. In denselben habe ich auch einige Notizen zur preussiseben 
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Geschichte aus entlegeneren, nicht allgemein erreichbaren Quellen Platz ßnden 
lassen, wenn auch der Bezug auf den Text des Autors nicht immer ein nahe- 
liegender war. Die Beilagen geben in gewohnter Weise Ergänzungen ous hei- 
mischer und fremdländischer Ueberlieferung. 



Annalisla Tborunensis. Aus Detmar. 

ivsrvar. Anno 941 marlirizalus est sanclus 
Wenzeslaus Präge a fralre suo ßoleslao. 
r, \prii. Anno 997 marlirizalus* est sanclus 
Adalherlus* episcopus Pragensis in 
terra Zambia tempore Silvestri pape II 
et Othonis secundi. 
1 1 . April. Anno 1079 marlirizalus fuil sanclus 
Stanislaus episcopus Cracoviensis a 
rege Boleslao Cracovie tempore Grego- 
rii pape VII et Hinrici cesaris lereii. 

Anno 1112 incepil in Jerusalem 
ordo Templariorum. 
(.Ain.rdpL c Auoo 1190 ineepit onlo dominoruu 
r. iis7.)donu Tbeutooi c o r o m tempore Gregorii 
pape VIII et Hinrici cesaris quinti. 
.; >.i*e. 4 Anno 1233 fraler Hermannus de 
Salza magistcr generalis dedil in Thorn 
Privilegium terre Culmcnsi 1 . 

D. dl« riotlf e Handwhrift : Daniifcr ArcJii* Utblto- 
thek qaarto LI oro 1. a) maririiat'J D. b) ad 
Albcrtu« D.; ad Comctur. c) ». B.: 1170 

d) a. E. : ISI Pruieni intrrfrterunt abbat rm in 
OHt* cum fratribua, nach Dfugoii VI. p. 031. 

v 4) Doss wotil nicht 4131 18. Decbr. al» der Tag der Ausfertigung der Culmischen Hand- 
feste anzunehmen sei, s. u. 1, 56. 57. Das llinerar Hermanns von Salt«, soweit es sich bat 
herstellen lassen, ergiebt nicht mit Sicherheit, ob bei der Datirung der Jahresanfang mit dem 
93. Decbr. angenommen gewesen sei. In der Mitte des I*. Jebrh. wenigstens wurde er in 
Preussen wohl, wie heute auf den 1. Jan. angesetzt (vgl. z. B. Mon. Warm. II, 451). ImSeptbr. 
tili war Hermann noch zu Capua und Weiß; 4113 41. Orlbr. d. d. Anagnl gedenkt Pap»t 
Gregor IX. in seinem Mahnschreiben an die Preussen (Voigt Cod. dipl. I, II) der ihm ge- 
wordenen persönlichen Berichterstattung Hermanns. Am 4. Juli 4114 fertigt Gregor IX. 
zu Rieti eine Bulle für ihn aus; im Scptbr. war Hermann zu Montefiascone. — Ich führe bier 
n»cb eine andere bisher in Preussen nicht beachtele Bulle Gregors IX. aus Jener Zeit an. 
Am 19. Januar 4111 (IUI Kai. Febr. pont. nostr. a. 5.) zu Rieti fordert derselbe (Si mulU) 
den Grafen Albert von »Pogen* zur Annahme des Kreuzes auf, zum Kampfe gegen die heidni- 
schen Preussen und zur Unterstützung des Meibtcrs und der Brüder des D. O., die «causam 
Christi assumpserinl contra poi fidiam Prulenorum fldeles gestienlium de suis Onibus profli- 
vare«. (Monument« Boica. Monachii « 784. 4°. XIV. 4S.) Am 49. Februar 4111 (XH1I Kai. 
Marlii p. a. &.) nimmt derselbe zu Rieti (Sacrosancta Romana) den genannten Grafen, da er 
sich entschlossen habe zur Unterstützung der »fldclium in Prusciae cooflnio positorum« zu 
zichn, auf dessen Bitte alle seine Güter bis zur sicheren Nachricht vou seiner Wiederkehr 
oder von seinem Tode in päpstlichen Schutz (a. a. 0. XIV, 45j. — Albert IV., der letzte Graf 
von Bogen imj. Bairischeo Unlcrdonaukrcisc), ging jedoch nicht nach Preussen, sondern 
4134 nach dem h Lande; vgl. W. Schreiber Otto der Erlauchte, Pfalzgraf bei Rhein und Her- 
zog von Bayern. München 4861. 8°. S IIS f. — Ucber die ratbselhafte Nachricht von einer 
kaiserlichen Belehnung Landgraf Ludwigs von Thüringen mit Preussen 4116 (Ann. Reinhards- 
hruon. S. 487; vgl. o. I, 144) s. die Beilagen. 
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Annalista Thorunensis. Aus Detmar. 

ef.Ano.Mpi. Anno 1231 ei vitt i Thors ediOcata eit 
circa Anliquum Thorn 1 . 

Anno 1232 oivitai Colinen edifleata est 
circa Anliquum Castrum'. 

Adqo 1233 ei vita« Mergenwerder edifl- 
caU est. 

•Anno 1236 civilas de Anliquo* 
Thorn translata est in hunc locum. 

Aono 1237 elvi tat Elbing edifleata eit' 4 . 

Anno 1239 civitas Culmen edißcnla 
est circa Vislam. 
Ii). Mi». Anno 1238 obiil dux Minricus cum 
barba d . Hic fuit dux albus Siesie et 
nepos' ducis Mastovie, qui fralres vo- 
caverat; de quo donacio ecclesie Cul- 
mensis loquitur 5 . 

a) a. B.: 1234 PruUnt »aide eacal. (cf. DIu|xmi VI, 
MI). DarunUr von anderer flrlehicitifcr Hand: 
PacMlau* tun« conti D«r»o> ien*U 3 . b) looo, 
auifertriehen D. c) «. R.: per fratrom Hw- 
manum D. (cf. Dlufon VI, 65S f.] d) a. &.: ma- 
rin» 6. Hadwigto D. [cf. 1. c. 061.] •) a. B.: 
Cooradl D. 

1) Altthorn liegt anderthalb Meilen unterhalb Thorn am rechten Ufer der Weichsel. Vgl. 
o. I, 30 zu Dusburg. Beiläufig bemerke ich, da»« Ludwig Steub ein älteres Gemälde mit ei- 
ner Darstellung des bekannten Castellboues auf der Eiche zu S. Leonhard im Passeierthale, 
einer Besitzung des D. 0 , vorfand: Drei Sommer in Tirol. München «846. 8°. S. SSI f. — 
Wegen der Verlegung 1836 s. o. I, SO. 

8) D. i. Althaus. Vgl. o. I, S6 zu Dushurg 111,8. Wegen der Verlegungen 1139 und 1953 
s. o. I, 8* Anm. 1 zu Dusburg III, 59. 

8) Vgl. o. I, 61 Anm. 1. 

4) Die Randbemerkung aus Dhtgosz VI, 851 bezieht sich auf die Schlacht an der Sorge 
(vgl. o. I, 58). Pacoslaus der altere und der jüngere, Grafen von Dirschau, erscheinen in 
Conrad's von Masovien Schenkung Uber das Cuhnerland an den D. 0. 1230. 

5) Das breve chronicon Silesiae (ursprünglich bis 1896) bei Stemel Scr. r. Silas. I, 84 
berichtet: »Anno domini 1288. X1III Kai. Apnlis obiit Hcinricus dux Slezie, dictus cum 
barba«. — A. d. 1441 Tartari devastavcrunt lerram Slezie et duccm Heinricum, filium pre- 
dicti ducis Heinrici (p. 85} cum barba, occidcrunt in bcllo pn.pe Lignicz in loco, qui vocatur 
Walslat. — A. d. 1888 (vielmehr 186« 89. Novbr.) obiit dux lienricus lercius, qui diclus 
fuit lienricus albus«. Eine Tochter Herzog Conrad's von Masovien , Jutta, war nach dem 
Tode ihres ersten Gemahls, Mesico's von Ratibor, an Hersog Heinrich III. von Breslau 
(■{■ 4 966) vermahlt, dem sie Herzog Heinrich IV. gebar {Chronica Polonorum bei Stenzel Scr. 
r. Sil. 1. 98. 99. cf. 81.) Es sind also in der Nachricht des A. Th. zusammengeworfen : Hein- 
rich I. mit dem Barte, f 1998 19. Marz; Heinrich III. der Weisse, -f 196« 99. November, und 
dessen Sohn von Jutta, Heinrich IV. S. die Genealogie S Hedwigis, Ende saec. XIII bei Sten- 
zel a. a. 0. II, 11« und 108 (wonach eine andere Tochter Conrad's von Masovien, Eudoxia, 
ihrem Gemahle Dietrich von Bren unter anderen gebar die »Judita, quam duxil Myzivoyas dux 
Pomeranie«). Ich füge hier noch eine andere Ergänzung des o. I, 796 gegebenen Stammbaums 
der ostpommerschen Herzöge bei. AdoIfV. »der Pommer«, wahrscheinlich der üllesle von Jo- 
hanns SOhnen, + 1809 vor 11. Novbr. kinderlos, vermählte sich wohl zwischen 1979 und 
19S0 mit Euphemia, Tochter Mestwins II. Den Namen gieht eine Urkunde vom 19. Mürz 
1985 bei Westphalen Mon. ined. IV, 8418. Vgl. K. A. von Aspern Codex diplomalicus liisto- 
riae comitum Schaucnburgensium. Urkundliches Material zur Geschichte und Genealogie 
der Grafen von Schauenburg. Hamburg 1850. 8°. II, 908. Auch Detmar I, 1*9 f. gedenkt 
dieser Verbindung, wenn er zu 1964 gelegentlich des Todes des Grafen Johann von Holstein, 
welcher mit Hinterlassung dreier Söhne, Johann, Adolf und Albert gestorben sei, berichtet : 
(4 48) »GreveAlf nam hertoghen Meslwines dochter van Pomeren, dat was de gude Alf van 
Scgheberge«. Diese Notiz ist auch übergegangen in Koroer bei Eccard Corpus histor. med. 
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Annalista Tborunensis. 



Aus Dctmor. 



Ann.Pclpl. Anno 1239 Bai** co.trum ediflcotam 

». Aprii. Anno 4241 dux Hinricus*, filius 
Hinrici cum barba , fuit inlerfectus a 
Tartans Hungariam, Bobemiatn et Po- 
loniam vaslantibus". 



Anno 1242 Swantopollus dux Po- 

meranie anle Thorn* fuit. 

12«. Eodem anno 3 in die Viti et Modesti 

fuit conflictus circa aquam, que dicilur 

Rens, circa Grudentz conlra Swnnto- 

poltum ducem Pomeranie et Prulenos ; 

et ceciderunt de noslris bominibns de 

terra Culmensi nominati viri MCC. 

f. Anu.p«ipi. Anno 4244* Kirsborg edificatur 4 . 
«a 1247. ° 
Xorbr. A*" 0 cruclferi ioterfecti sunt io 
• P rate als io vigilia $. Aadree 5 . 



Anno 1251 civitas Culmense edifi- 
calur a domino Hinrico* episcopo 6 . 



1241. — Des sulven jares vorhere- 
den de Tateren üngheren unde Pole- 
nen; de Sasson, Marcmanne, Wende 
und andere lund, de* droghen vor se 
grote vore. {In Lübeck werden die Be- 
festigungen verstärkt.) 



1250. — k In deme sulven jare do 
wort ghestichtet in Prutzen de stad to 
Culmen van biscop Heydenric. 



m) ». piu« D. b) a. H.: tclam Poppo 

m»|HitfT Pnuete; von einer noch *|>Ucnu Hud 
wieder «utfCftHchrn D. [cf, Diego« VI, 880.) 
e) rn naelifflrm^m 0. 4) ». B.: alli 1217 

D. [tt. Dhifott VII, 70*.) Ii.'. 



Gr. = D«tmar« Lttbecklicfce Chronik ed. Grautoff In 
Die lubeeklechen Chroniken in niederdeutscher 8pn- 
cbe, Hiuburg 1829. 8»o. 1. — U.adie HmJeehrtft 
der ». g. Kufu»'»cb»n Chronik auf der 8u<itb)Mio- 
Ibek in Hamburg/, a) do U. b) Dieser AbeehniU 



•evi II, 9H. — Mit der »donatio occlesie Culmensis* ist vielleicht die Urkunde Conrads von 
Masovien für Bischof Christian d. d. 1119 S. August in Lovys (Dogiel IV, 9, und sonst] ge- 
meint, in der H(einricb) mit dem Barte von Schlesien als Zeuge erscheint. 

1) Vgl. o. I, 09 zu Dusburg III, 19. — Ergänzend zur Geschichte der Anwesenheit Her- 
zog Otto's von Brauoschweig in Preussen (o. I, 6t. Dusburg III, 95 f.) sei noch Folgendes er- 
wähnt. Am 95. Marz 4998 d. d. Lateroni nahm Papst Gregor IX. den Herzog Otto von Braun- 
schweig fUr die Zeit seiner Fahrt nach Preussen milsammt den Gittern desselben in seinen 
Schatz (Origg. Guelf. IV, 171 sq. LXXI), und ernannte an demselben Tage zu Cooservatoren 
dieser Verordnung dio Bischöfe von Hildesheim, Verden und Minden (a. a. 0. 179. LXXII.) 
— Otto von Braunschweig befand sich nach v. Hodenheig's LUneburgischom Urkundenbuche 
und Sudendorf s Urkundenbuche der Herzöge von Uraunschweig und Lüneburg I. Hannover 
1859. 4«. 4)38 it. Aug. zu Lüneburg, 4 939 Marz zu Braunschweig, 9. Novbr. zu Lüneburg. 

9) Man vergleiche hiezu die alten schlesisihcn Annalen hei Sommersberg Scr. rer. Siles. 

II, 47. Codex dipl. Silesiae III, 99. (1938—1808): »\. d. 494 4. fuit occisus dux Hinricus a 
Tartaris, et devastarunt tolam Slesiam et Polnniam«. 

9) Dass nach Dusburg« Bericht das Jahr 49(9 anzunehmen sei, s. o. I, 79 Anm. 6. — 
j. Rondsen Kreis Graudenz. 
4) Vgl. o. I, 78 Anm. 8 und 89 Anm. 4. Der Annalist meint wohl Alt-Christhurg, indem 
für die Gründung von Christhurg Kirsburg dafür eine htmfige, namentlich niederdeutsche 

Form) sich in den anderen Quellen das Jahr 1947 angegeben findet; vgl. o. I, 86. Zwei 

Stellen Delmars über Johann von Diesi, Bischof von Lübeck (ehemals von Samland], zu 1947 
und 1954 werden gelegentlich der preussischen Bisthumschroniken angeführt werden. 

5 Uebcr das Blutbad bei Krücken in der Nahe von Kreuzburg s. o. I, 97 zu Dusburg 

III, 66. — 4947 18. Marz machten Otto von Horstmar und seine Gemahlin eine Schenkung an 
das D.O haus zu Münster, und werden dadurch theilhaflig: »omnium orationum, que apud 
ipso* tarn in hiis partihus fluni coltidie, quam transmarinis, Prulie et Livonie«; Wilmans 
Wci-tphal. Urfcb. III, 959 Nro. 467. 

6) Detmar begeht hier denselben Fehler, wie spater Simon Grünau (vgl. o. I, 84 Anm. 1), 
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Annaliüta Thorunensis. 



Aus Delmar. 



cf.Ano.Felpl. Aaoo 1253 Craczborca edifleatur. 

Anno 125.1 civitas Culmen edificala 
est supra roontem de Visla. 

i. octbr. Anno 1251 renovalum est Privile- 
gium Culmense per Ebirhardunt de 
Zeyna magislrum Almanie. 



dass er Culmsee mit Culm verwechselt. Die »civitas, quae Culmensehe appollalur«, erscheint 
bereits Ii5l IS. Juli in dir Gründungsurkunde des Capilels. — Der Name des Bischofs er- 
scheint bald als Heinrich, bald als Heidenreich ; letzteres jedoch öfter, — 

1) Ueber Ottokars erste Anwesenheit in Preussen geben noch ein Orininalxeu^niss die 
kurzen schlesiscb-polnlscheo Annalen, welche sich in der Schrift des 44. Jahrb. auf der letz- 
ten Seile des Peraamentcodex der Kgl. Bibliothek zu Königsberg 4« Nro. 1480 finden. Diesel- 
ben gehn zunächst von 1074—4269, woran noch zwei Nachrichten zu 1178 und <S90 je mit 
zwei Denk versen sich anschliessen. Auf Preussen bezüglich siebt darin Folgendes: »1188 
Cunradus dux Masovie Tborunneam terra tn dodit«, und »1153 re» Ottakarus, qui prius Pre- 
mezel dicitur, in PruslHm venit et aliquid boui fecil*. — Die o. I, 91 Anm. 1 in Voigt G. Pr. 
III, 68 angeführte, durch Bischof Bruno von Olmülz seitens des König6 den Samlandern 
überbrachte Aufforderung zur Annahme der Taufe steht auch bei Palacky über Formel- 
bücher zunächst in BezuK auf Böhmische Geschichte. I. Lieferung. Prag 1841. 4». Nro. 11. 
p. 178. (Abhdlgn. d. k. Böhm. Gcsellsch. d. Wiss. V. Folge. Bd. S) und jetzt auch danach, 
zu 1167, in den Monumenta Warmiae II, 566. Nro. 587. — In einem Schreiben d. d. Prag 
1135 4. Octbr. an den Bischof Prandotha und das Domcapitel von Krakau (Dogiel Cod. dipl. 
Pol. I, 1} spricht König Ottokar von seiner Verehrung gegen den b. Stanislaus: »qui nobis in 
perecrlnatione Prussiae positis suo apud deum profuil interventu et affuit praesidio auiilii 
oportuni«. — Einer eingehenden Kritik unterwirft die allerdings mit »tarken Unwahrschein- 
lickeiten versetzten Quellenberichte über diesen Zug Ottokars nach Preusaen 0. Lorenz 
Deutsche Geschiebte im 18. und 14. Jahrhundert. Wien 1868. B°. I, 118 f. — Oeber den böh- 
mischen Bischof Slawko von Preussen, Abt von Ossek, aus jener Zeil, wird im weiteren Ver- 
laufe dieses Werkes gelegentlich der Bistbumschroniken zu bandeln sein. 

1) Detmars Uebereinstimmuns mit Dusburgs Worten III, 84 o. 1, 97 »factumque est ibi 
grande bellum ex utraque parte pluribus cadentibus« ist wohl nur als zu- 
fällig anzusehn. Detmars Zuthalen sind nichts als Ausmalungen und wohlfeile Erläuterungen 
des einfachen Thatbestandes, den die A. Th. berichten. — Offenbar bezieht sieb auf die 1160 
48. Juli bei Durben geschlagene Schlacht eine ungenaue Notiz in dem Necrologium des D.O. 
Hauses von Bern (Cod. perg. sacc. XIII und XIV, worin auch dahinter die Statuten in deut- 
scher Sprache, jetzt auf der Universitätsbibliothek zu Sirassburg A. VI, 81), welche leb im Juli 
1861 an letzterem Orte abschrieb, zum Tage vor Margarethen, also 11. Juli: »Cenlum XL* fra- 
trum qui occisi sunt in Brussia«. — Die Livl. Reimchronik V, 5657 o. I, 687. Dusburg III, 
84. o. I, 96 und Can Samb. Cap. 6 o I, 281 geben die Anzahl der gefallenen Brüder auf 150 
an; eine noch grössere aber »das Jahrzeilbuch des TeutschntterHauses Hizkirch im Canlon 
Lucern« (Pergamentcodex saec. XV. erste Hälfte.) Mi Iget hei Ii von Buck im Geschichtsfreund, 
llittheilungen des historischen Vereins der fünf Orte Lucern, Uri, Schwyz, Uoterwalden und 
Zug. Einsiedeln 1835. 8°. XI, 91 ff., auf S. 100 t 48. Juli »Anniversarium cenlum LXX fra- 
trum ordinis nostri, qui occisi sunt apud Liuphoniam*. 



n. Juli. 



Anno 1255 Königsberg edifirat.im est* 1 . 

b Anno 1260 in die Margarete fuit ma- 
gaum bellum iu Cnrlamlia i . 



1260. — By der lyd was oc grot 
strid in Curlande tuschen den criste- 
nen unde heidenen , unde dar wart 
velo volkes gheslaghen in beyden sy- 
den. — 
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Annalista Thorunensis 



Aus Detmai 



»■j«iJ: A " no 1261 io Pokarbin m| f««" fu|t 

Mim 1 . 

H.J.U.W. Ao»o 1262 maximon bellon fuit in Sle- 
nia* el domini vicerunl Prutenos. 
Anao 1265 Tapiocastrom 
Ann« 1266 Brandeborg eaitrui 
ratur. 

J muar. Anno 1268 Athakarua* rex Bohcmie 
hit in PreaaU w . 

Aaoo 1272 Thedericus 
ua, dictUS Thure, fuit in 

Anno 1272 Brunsberg i-iviUts edifi- 
caiur*. 

Anno 4 275 Schonexe edificalum est. 
Anno 1277 inaximum bellum fuit 
in Frocacion ta . 



1 276*. — In deme sulven jare do 
warlgheslichtelunde gliebuwet de stad 
lo dem Brunsbergbe in Prulzen. 



a) Ein« »|»4tcr» Utnd tieMert« : Othokvm D. 

b) «. R.: Hec obiit 8w»nU>polh. («f. Dtufoii VII, 
7*6.) c) OiM Wort kann ich nicht andm U- 
•ro; oben 1, 137 An«. I irt „ 



a) fehlt R. 



t) Ueber die Schlacht bei Pokarwco s. zu Dusburg III, 91 o. I, 100. 
2) Sclunien, d. i. das Dorf Kaigen bei Königsberg ; vgl. zu Dusburg III. 98 o. I, 10t. 
8) Wegen Ottokors zweiter Preutsenfahrt ist namentlich tu vergleichen 0. Lorenz 
a. a. 0. 1, 166 f. Vgl. auch o. I, 111 Ann). 6 zu Dusburg III, 1x3. Noch vor diesen Kreuzzug, 
Dicht wie Miliauer und Voigt berechnen, zu 1268, gehört oin Mandat Bischof Johanns III. von 
Frag an seine DiOcesanen. Nach dem Original im Geh. Archiv zu Königsberg z. Tb. ge- 
druckt in Miliauer der deutsche Ritterorden in Böhmen. Abhdlg. der k. Böhm. Ges. d. Wiss. 
Prag 1812. 8°. 116 f. Nro. XI; vgl. auch J. Voigt, Geschichte der Bailei des Deutschen 
Ordens in Böhmen. Wien (Schriften der Acodeinle) 1863. 4». S. 11: Johannes dei gratia 
Pratensis episcopus. .. (seinen Dioece»ancn) lila, quae a parenlibus decedenlium subitanea 
morle vel iinprovisa pro salute onimarum ipsorum morienlium slipendiariis largiunlur, ut 
personaliter vadant in Prussiaiu, nisi fuerint certae personae a testatoribus nominatae, qnoe 
io etpensis sibi dimissis peregrinationis adgrediantur laborem, item illa, quae pro remedio 
vero crucis Prussiae erogantur, ipsis (den D O.brüdern) dare sub poena exeommunicationis 
inlepialiter debeatis. Nam, sicut firmiter credimus, per ipsos fratres melius quam per stipen- 
diarios, per quos aaepe fraudes commilluntur, utpole qui vel aeeepta pecunia ad peregrina- 
tionem peragendam, ad alias partes, non ad terram Prussiae, sc Irnnsferunt, vel, si ad ipsam 
terram «ecedunt, nimis malure ab ea recedentes parvum aut nullum subsidium eidem terrae 
faciuot . . . Mandamus etiam vobis sub virtute obedienliae. quatenus ipsis fralribus expo- 
nere et dicere debeatis, si sliis aliquibus, quam ipsis, aliqui boni chrisliani hujusmodi 
eleemosynas sunt largiti, siculi est praeceplum, quanlum vel quo (empöre fuerit. Contradl- 
cenles et neglectores hujus facti ipso facto se fuisse noverint exeommunicatos. Dalum 
l'ragae calendis Novembris pontifleatus noslri unno deeimo (d. i. 1267, da Johann seit dem 
Februar 4198 regierte). 

4) Vgl. o. 1, 116 zu Dusburg HI, 188. Dietrich führt sonst die Beinamen des Weissen 
und des Feisten. Den ihm im Texte gegebenen vermag ich weder zu erklaren noch sonst 
nachzuweisen. — Ein »Dominus Sifridus dictus de Pruscia«, wohl ein Geistlicher, kommt 1170 
als Zeuge in einer Urkunde des Nonnenklosters Sitzenmde, Meissner Diöcese, vor; Geradorr 
Cod. dipl. Saxoniae regiae B. Urkundenbuch des Hochsliftes Meissen. Leipzig« 864. 40. I, «71. 

8) Die mannigfach von einander abweichenden Angaben der Quellen Uber die Gründung 
und Wiederherstellung von Braunsberg s. o I, 11» Anm 2 zu Dusborg III, 140. O. Lorenz 
a. a. O. I, 181 Anm. 8 deutet an, dass die ganze Erzählung von einer Anlegung durch Bi- 
schof Bruno von Olmüts daraus entstanden sei, dass dieser allerdings eine Stadt Breunsberg 
pegrundel habe, aber in Mahren und mit einem Stadtrechte, das von 1269 datire. 

6) Diese Nachricht hangt vielleicht mildem von Dusburg III, 192 o. I, 186 und Canon, 
ib. o. I, 2«i berichteten Einfalle der Sudauer und Lillauer in das Culmer Land zusam- 
S. auch o. I, 187 Anm. 1. 
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Annalista Thorunensis. Aus Detmar. 

im Anno 4282 M Maigenburg Iransla- 
tum fuit de Zcanlhir. 

rr.Anu.Mfi. Anno eodem Meva translata fuit de 
Puterberg. 

Anno 1286 Cuimeze, Schönere, Gru- 
denU, Reden derelicte sunt ad prere- 
ptum dominorum, quia b Tarlari venire 
dicebantur. 

El eodem anno Cultnense cremala 
w. Juni. est in vigilia Petri et Pauli. 

twr. e Anno 4296 civitas Higensis oppo- 1294. — In der* lyd wart dat bet- 
suit se dominis de Prussia 3 . like orloghe tuschen deme ersebis- 

cope b unde derstad van der 0 Hige we- 
der de brodere von deme Dudeschen 
hus, darumme seder vele Volkes dicke 
is dode bleven*. 

ms s. Febr. Anno 4296 Primislaus rex Polonie 4 297. — °By der tyd wart ghedo- 
et Pomeranie dux occisus est a milili- dct de koning van Polonien lo Rogoznn 
bus suis* in Rogosno 63 . van sinen eghenen riddereu. — 



a) a. R.: alli 1290 D. [ti. Dtufoat VII, 831.] 

b) q» D. e) a. R.: 1200 Meebufiua tri Meeto- 
wjn dux fund»»lt tnonatlerium in Dinow; [»lei- 
met» I28U]{ qul ceeait Fnemlnlao duel malorte Po- 
lonie ducatun Pomeranle D. (ef. nlufoei VII, 8S2 
and 857.] d) mUttiba* rate tet tot der iweiten 
Hand »a»jr»triehen und dafür an dm lUnd f r- 
•et«t, luntchtt: marebioaibaa D. n»ch Dtugou 
VIII, 880; dun lit marehtonlbo* In marchionl« 
rr&ndert,mültibni wiederberfeetellt, Woldemari ru- 
geeetit und Brandcb. a. B. beifefUft worden, e) a. 
K.: feria 4a cinerum die S. Dorotbee. [et. Dtuj"«« 
VIII, 880.J Aechennfttwocb war •» 8. Febr., Doro- 



a) der tuNen H. b) biaebope H. e) aud 
to H. d) dar ledder Tele Tolkaa ia ontme doet 
ftbleTen H. e) Aiblt H. 



4) Diese Zeitangabe steht allein; vgl. o. I, 44t iu Dasburg III, 108. Die Randzahl be- 
ruht auf letzterem. 

5) Der Ausbruch des Rigaer Streites gehört zu 4197 ; Dusburg III, 269; o. I. 468. Can. 
Samb. o. I, 388. {Chron. Dunam. o. II, 144. Hermann von Wartberge II, 54 mit der Anmer- 
kung.) — »Domini de Prussia« hier überhaupt soviel als Deutschordensritter. Zu 4104 be- 
richtet Delmar I, 483 f., doss der König (d. i. Erich VIII.) von Dänemark und sein Bruder 
Christoph aus dem Banne befreit worden seien. »Do badde de paves biscope Jobanne Grant 
maket to der Righc biscop, na biscop Johanne, de in deme hove do slorven was (+ 4800), de 
des greven Helmoldcs broder was van Swerine; unde de paves (d. i. Bonifaz VIII ) satte Ysar- 
num, de vore was legat tbo Luoden, in des anderen stede lo biscope (1800 49. Decbr.). Se 
beide dachten dar nicht to blivende, des so sammeldcn se groten schal Ute den twen stieb- 
ten, darmede se seder worven ander bicscopdome«. 

8) Rogasen im Grossherzoglbum Posen. — Hier finde noch eine Quellenstelle zar Ge- 
schiebte der Preussenfebrten im 48. Jahrhunderte Platz. Das bei Michelsen Urkundenbuch 
der Schleswig-Holstein-Lauenburgiscben Goselischart für vaterländische Geschichte. I. 4 889 
—49. I, 4S8. CXV1. abgedruckte Testament des Nicolaos Vrowedhe zu Lübeck. 4989 in cena 
domini {7 april) enthalt unter anderen Legalen an vieje geisUiche Stiftungen, S. 429: »Dhit- 
maro de Kefleke do X marc. arg., ul pro me vadal in expedicionem versus Pruciam. Johaoni 
Sperline, filio Gerberti, do X marc. arg., ul com eis vadat in expedicionem versus Rigam . . . 
item do XX marc. arg., ut peregrinus unus pergat ultra raere in terram sanetem. Item do- 
mui Teutooice lo Akers do V marc. arg. . .« 
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Annalisla Tborunensis. Aus Delmar. 

r. Aitfiwt. *Anno 1300 Wenceslaus rex Boeraie 
coronatusest super Poloniatn inGnezna. 

nno 1308 deletus ordo Teropla- 
riorum per dementem papam V*. 
NoTbr . Anno eodem destructe civitatea el 1308». — In deme sulven jnre wur- 
D^hr.caalra Danlxk, Diratow ei Novum ca- den in Prutzen vorstoret Dantzeke, 
slrum, et mulli occisi per ordinem*. darto Nueborch von den heyden. 

1314. — In der vasten, er de paves 
starf, do let de koning van Vrancriken f2o..\pn\. 
in deme vure vorbrennen den bomestem. Mm. 
unde vele brodere des temples, de* 
paves Clemens vordomede. Also blef 
de weldighe rike ordo vorstoret der 
Templerer«. Der weide do sere rois- 
ducbte, dat en schude unrecht 1 , [cf. 
Ann. Lubic.) Dorna* vor de bomester m»o 8.|.tbr. 
der Dudescben brodere' von Venedie 
to Prucen, dar to holdene sinen stol in 
velicheit vor den paves 3 . — 

EcfesrptbT. Anno 1309 Swecza Castrum fuit 
circumvallatum et destruclum• 4 . 



a) ». B.: 12M mafietri fUdonia in Bruniberf oe- 
eiduntar 1 ; echriat too der alten Hand htniuje- 
eetit in D. b) a~ K.: 1304 Wrrnenu Cornea de 
Hoenberf, Adolfu» da Vintemel com Germania et 
Theodaricaa El Der cum pluribu« Benenaibue fue- 

»08. ] c) 1396. Oed»nenrfa axa in dition^a ordi- 
nia et mafietri Hioriel de Ptouko laatmagietri XVI 
vrnit. Ma^nut inaenitrr adliuc erat VenetUa O. [ef. 
Diufoet IX, »16 eq.T) d) a. R.: eai 1310 (aa>- 

rit Wolmar, deatruxit ordo D. e) a. H.: re- 
ttgoatum jx-r Kutmiruin et Prirmielaun) fratrea, 
Mio» Semomial Matoele [ae. duck], (cf. Dtii^tx« 
IX, 9)1 eq. a. 1310.] Sie tota Pomerania venit ad 



a) Dieter Abicholtt fehlt H. b) de de H. e) aiao 
bleff voretoret de weldif« ryke orde der tempe- 
lere H. d) unrechte eehnde H. e) do U. 



4) Verdächtig ist die Verwandtschaft mit einer Nachricht, welche Hermann Körner ap. 
Eccard Corpus hiatoricorum medii aevi Francofurti et Lipsiae 4741 fol. II, 948 angeblich aus 
einer »Chronica Saxonum« entnahm, das» nämlich 4494 4. Octbr. in Braunschweig 40 >magi- 
slri gildonum« gehangt worden »eleu, der 4 4te geköpft, der 48te aber entkommen sei. 

t) Danzig ist im November 4 SOS vom D. 0. erobert worden; gleich darauf noch in dem- 
selben Jahre Dirschau. Das «darto« Detmar's ist vielleicht durch eine Corruption dieses Na- 
mens entstanden ; die »heyden« verdanken seiner pragmalisirenden Phantasie ihre Entste- 
hung. Vgl. o. 1, 707 Anm. 90 und o. Einleitung S. 87. 

•) Delmar fand in der Lubiscben Stadtchronik (vgl. Ann. Lubic), dass 4108 die Temp- 
ler in Frankreich festgenommen, «844 aber verbrannt worden seien, und scbloss die, wie es 
scheint, in seiner preußischen Quelle wahrscheinlich mit der noch im A. Thor, erhaltenen 
das eralere Factum betreffenden Nachricht verknüpft gewesene über die Verlegung des 
D.O.bocbmeisteriichen Sitzes 4109 irrtbUmüch an die zweite an. 

4) Vgl o. I, 708 Anm. Schweiz wurde Ende September 4109 zerstört, nachdem es 
etwa seit Mitte Augusi belagert worden war. 
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Annalisla Thorunensis. 

13U7. Aprti. Anno MIO Utuani fuerunl occisi 
feria quarta ante pasce 1 . 



Anno 1317 m. ge. La iudi. 
ge. incha. th. a. au. po. 
fu. depo* 3 . 

Anno 4322 dux Bernbardus* unn 
cum dominis noslris et comite de'Gule- 
ken ac aliis comitibua intrantes terram 
Samaytarum Castrum Risten' expugna- 
verunt. Omnes capti in arce facti sunt 
obsides 4 . 



Ans Delmar. 



1316. — (Berieht über die Wahl 
und Weihe Papst Johann XXII.; dann, 
übereinstimmend mit Ann. Lubicenses. 
Mon. XVI, 425, darüber, dass der Papst 
den Lokietek zum Könige von Polen krö- 
nen Hess, wofür derselbe dem päpstli- 
chen Stuhle sein Beich zinspflichtig 
machte und verordnete, dass jeder Un- 
terthan jährlich ebendahin den s. g. Pe- 
terspfennig zahle. Dunn Detmar allein .) 
De brodero van demc Dudeschen hus 
wolden do nicht*, dat ere lüde in den 
landen* gheven den egheliken* tyns; 
darumine leghde* dar de paves den i m U i»i n: 
sang. Dat warede langhe lyd 2 . — 



1322. «In dem jare Crisli MCCCXXII 
do loch hertoghe Bernard mit den go- 
desridderen van Poitzen , mit dem« 
greven van Guleko unde andere velen 
greven unde landeshercn uppe de Lel- 
towen in de Sameylen, unde wunnen 
dar en slot, dal bei Bislin ; dar vinghen 
se vele Leitowen. De Sameylen weren 
rike unde wol gheboren; der anlworden 
se en del deme meysler van Prulxen to 
gise vor de anderen. — 



•) v r i 

0 



I3W. 1337. 

d,. d) 



B.: 
ia 



l'uti» D. 



D. a) fehlt H. b) 1mm j 

d) Icfrrde H. t) nickt in B. 



4) Der grosse Sieg der D O.rltter über die Littauer unter Witen tu Wnplaukeo bei Ra- 
stenburg geschab 414 4 Mittwochs vor Ontern. Vgl. Dusburg III, HO, o. I, 4 7t Aom. 5. Cau. 
Sarob. o. I. HB. Ann. Ronneburg, o. II, 145 zu 4. April; Wigand von Marburg o. II, 456. 

t) Ueber die Verbaltnisse des D. 0. zum päpstlichen Stuhle und zu den Poloischen 
Stiftern Gnesen und Leslau wegen des Pelerspfenniges vgl. o. II, 458 Anm. 19 460 Anm. 46. 
•In den landen«, das sind die Lande Culin und Pomereilen, als ehemalige Beslandtheile des 
polnischen Reiches. Das Interdict lag auf denselben seit 4IS4 seitens der päpstlichen Collec- 
toren; seit 4 IIS SS. Juni seitens des Papstes selbst. — Der Ausdruck klingt an die Annales 
Eipedilialis Prusslci an; o. S. I zu 1120 (4M4). 

I) Es liegt sehr nahe, diese aus irgend welcher Scheu nur in den Anfangsbuchstaben 
gegebene Nachricht aal Karl's von Trier Absetzung zu betiehn, etwa: »Anno 414? magister ge- 
neralis Karolus ludicio fr) generali (T) ... a Sita potestate fuil depositus*. Vgl. o. Einl. S. 47. 

4) Ausführlichere Nachrichten über diese Littauerreise finden sich bei Dusburg III, 840 
o. I, 486. Can. Samb. — Jeroschin bezeichnet Bernhard naher als Herzog von Schweidnitz. 
Nach Dusburg stellten die Belagerten noch unbezwungen freiwillig einige von ihnen als Gei- 
selalür ihre Unterwerfung. Detmars Worte sind sehr unklar; Jedenfalls war der Hm. nicht 
auf dem Zuge. — Der älteste Sohn des damals regierenden Grafen Gerbard (+ zwischen 4 »«7 
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Anualista Thorunensis. 



Aus Detmar. 



Anno 1325 cruciferi viridis crucis 



4323. — In deme sulven jare in 
deme dagbe Unser leven Vrowen der is. Aufwt. 
hemelvarl do was grot dusternisse van 
regben, storme, dunner in der lucht, 
dat darvore des gbelikes nicbt vele was 
vornomen. Bi den daghen*, de do le— 
veden, de lüde, worden sere vorverel; 
oc scacb grot schade, sunderliken in 
Pratzen 1 . — 

1325*. — By dersulven tyd do ne- 



in Polonia et Pomerania* passagium men to sik etelike cruceheren grone 
predicarunt; sed in Prussiam probi- crucc, unde kundegbeden ene mene 
hente fralre Wernero magislro generali herevarl in Polen unde Pomeren van 
non venerum', gbebode des paveses ; mer se mosten 

nicht predeken in Pratzen, wente de 
mester des orden Woldes nicht, hir- 
umme dat dat volk nicht lepe ule deme 
lande. 



m; 



Ab- 



■cl.uitt fehlt in H. 



Augast und 4318 46. März) war sein späterer Nachfolger Wilhelm V. (geb. etwa 4105, seit 
4 SI6 Markgraf, seit 4 8öS Herzog von Jülich + 4861 Februar). Vgl. Lacomblet Niederrheini- 
scbes Urkundenbach III, Einleitung pag. x. 

4) Lacht s. v. a. Luft. — vorveret s. v. a. erschreckt. — 4 SM SO. Novbr. bis 4898 um 
(5. Marz (Mitlfasteo) hat ein höchst bedeutender Frost über Ost- und Nordsee geherrscht, wie 
Ann. Lubic. und Detmar I, 84 4 berichten. Letzterer sagt: In der Osterzee wüste nement 
jenegbe sonde oder wathere, se ne weren mit yse hart beleghet. 

9) Diese Nachricht dos Thorner Annalisten steht vorläufig vereinzelt da. Mao vergleiche 
E. Forslemann Die christlichen Geisslergcscllschaften. Halle 4888. 8°, wo Simon Grünaus 
(Tract. XI. n) ausgeschmückte Nachricht, welche durch Vermittelung von Cölestin Mislenta 
Prolegom. ad llan. Prot, in Hartknoch (Preuss. Kircheohist. 887. Alt u. Neu Pr. 464) über- 
gegangen ist, erwähnt wird. Grünau nennt sie »fratres in albis-, wohl aus Analogie mit den 
4899 auftretenden Geisslern, welche sich sonst doch meisthin rolhc Kreuze anhefteten. Die 
grünen, auf die Stelle unseres Textes zurückzuführenden lasst er Andreaskreuze sein. — 
Wahrscheinlich besteht eine Beziehung jenes Passaaium zu folgenden urkundlichen Nach- 
/ichten. Bei Theiner Monum. Poloniae I, SOS. cccxvi findet sich eine Bulle Papst Johann XXII. 
an alle Cbristglaubigen in Polen (Inter alia), vom 80 Juni (XII Kai. Julii) 4S95 (anno pont. 
nono) d. d. Avignon, wodurch er Allen, welche innerhalb der nächsten drei Jahre im Kampfe 
zum Schulze des Christenthums in Polen und den benachbarten Landern gegen die Schisma- 
tiker (d. i. Russen), Tartaren und andere Heiden fallen würden, vollkommenen Ablass ver- 
beisst. Am 4. Juli 4S8S zu Avignon (Kai. Julii anno 9) (Inter alia) erweitert der Papst das 
Zugeständnis« in einem auf 6 Jahre gültigen Schreiben dahin, dass er auch einen partiellen 
Ablass für die überhaupt bei diesem Kampfe sich irgendwie Beteiligenden hinzufügt (Thei- 
ner I, «45. cccxxxiv). Johann XXII. 4895 4. August (Kai. Aug. p. o. a. 9) d. d. Avignon 
Theiner I, 846, cccxxxviu) prolongirt durch eine an König Wladislaus von Polen und ulle 
Gläubigen in Polen gerichtete Bulle (Blsi cunetos) Allen, welche im Kampfe gegen die Polen 
belästigenden Schismatiker, Tartaren und andere Heiden fallen würden, das Zugestnndniss 
vom 90. Juni noch auf 9 Jahre. — Detmars Fassung enthält zunächst ein Missverslandniss, 
insofern er »Kreuz-herrcn«, doch offenbar hier bei ihm D.O.brüder, grüne Kreuze annehmen 
cruciferi ist aber viel allgemeiner zu fassen. Die sonstigen Zusätze kann man für Det- 
eigene Zuthaten halten: zu einer allgemeinen Kreuzpredigt ist ohnebin päpstliche 
AutorisaUoo nöthig, und ihre Folge könnte allerdings Mangel an Menschen sein. — Grüne 
Kreuze trugen zur Unterscheidung von anderen Nationen bei dem dritten grossen Kreuzzuge 

4 4 88 die Flaodrer; s. Wilken Gesch. der Kreuzzüge IV, 49. 4 468 erhalten »cruciferi viridis 
ctucIs* eine päpstliche Bulle. S. Pelzel und Dobrowsky (Palacky) scriptores 
carum. Prag 4899. 8°. HI, 899. 

5 Srf». 3 
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Annalist*. Thorunensis. 

Aono 1326 David Lituanus de castro 
Garten a Lokeccone rege Polonie adju- 
tus Marchiam intrando vaslavit; qui 
David a quodam Andrea Polono fuit in- 
lerfeclus 1 . 



Aua Detmar. 

1326. — In deme sulven* jare Lo- 
ckede* de koning van Krakowe, do be 
sine dochler hadde gheven deme ko-mos.™. 
ninghe van Ungheren und sineme aone 
badde gheven des koningbea dochler 
van LeUowen 0 , do sam melde he ute 
den landen des beydenscben dedes 
also* vele, de toghen in des marcgre- 
ven lant. Bi Printzslawe* de lant se 
vorbereden unde dreven darulh veler' 
gbude lüde, v ro wen unde man». Do weren 
bi deme koningbe van Krakowe des pa- 
veses 1 boden; de beden de Dudescben 
brodere*, dat se inereme lande de bey- 
dene scholden nicht 1 hinderen ; also 
was dal* tut. Over in deme wegbe, 
dar de Lellowen loghen to lande, dar 
volgbede na van Polene cn heil vorme- 
ten», de 0 sach, dal Dawide, der» Plex- 
kower koning, de lange jare den orisle- 
nen badde groten schaden dan , des 
beres was en bovelman; siner nam be 
war unde sloch ene dot; allene van 
deine volke jaghede he wol ghereden 
sinen wech', de eroe kundich was, al 
ane sinen schaden. Do mochten de 
gbodesriddere wol hebben binden' in 
ereme lande de bösen ghodesviande, 
hedden se des gbuden willen bal*. 

1327V In deme jare Crisli 
MCCCXXVII in sunle Valentinas dagbe u . r«**. 
do was so greselik dunner, bagel unde 



a) fthlt U. b) Locket H. e) Lettowe H. 
d) tttonnaten H. •) FrauUm H. f) Tele B. 
ff) beide nu und TTOwen H. i) pe.ee* Or. paweeee 
H. k) den d. broderm H. 1) sieht eebeldea H. 
m) traa do dat H. b) vorwegeo H. o) be U. 
p) de« H. cj) ttM alleM dot; tan deme »olke 
jifhcde mannigh (melk H.) einen wefh Bufue bei 
Or. r) hindert bebbea H. •) keddw— bat 
fehlt H. t) fchlt B. 



I) David, Gedimius Bruder, Castellan von GrodDO, s. 4 133 Herbst Fürst von Pskow; Min 
Morder biets Andreas Goal. Der Scblua» voo Detmar 1 « ausführlicher Nachriebt llsst auf eine 
dem D. 0. nicht sehr wohlgesinnte Quelle schlössen, die er mit derTborner oombinirtsu haben 
scheint. Dusburg III, IS4 o. I, 491 (Anm. I) und Wigand o. II, 459 f. gedenken nur der Ehe 
der litauischen Prinzessin Anna mit dem polnischen Prinzen Kasimir. Die 4 810 geschehene 
Vermahlung der Elisabeth, Tochter Wladislaua Lokieteka, mit Carl Robert von Ungarn 
(4 309— 4 S4S; vgl. o. 11,4«« Anm. SS), ist aber auch begründet. — Pnntzslaw ist Pronzlau.— 
Wegen der päpstlichen Befehle an den D. 0. vgl. o. I, «08 Anm. 9. — 
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Anna liste Tborunensis. Aus Detmar. 

stormwinl in Prutzen, dat vele mecb-i8ir. 
liges buwea nedervil van unwedere 
unde schach grod schade. — 
Anno 1 329 Joanne» rex Boemie in- 4329. — Darna lo lichtmessen do a. 
travit Prussiam, et, cum esset in terra toch koning Johan van Bohemen dor 
i. fm». Lituanorum, Loekoko rex Polonie* vi- prutzen uppe de Lettowen unde de Sa- 
gilia purißcacionis inlravit terram Gul- meyden mit den godesridderen van 
mensero, eam fere totaliter vaslando et Prutten , unde deden dar der cristen- 
cremando. Domini autem nostri tunc heil groten vromen. Ze wunnen dar en 
cum rege Boemie* subjugarunt omnem merklik slot, unde venghen daruppe 
terram Samaytarum cum omnihus Lei- vele edeler Lettowen ; de leten sik al 
r F*r. winis, qui baptisali sunt die puriflca- dopen unde behelden at er levent. 
cionis Mari« 1 . By der sulven tyd do quam de koning 

van Polenen in Prutxen unde dede 
detne lande groten schaden in rove 
unde in brande. — 

Eodem anno fr W ex ilh. su. 
m. a. cü p. et epi. ma. et 
co f. mi et p al. ha. cü 
omni mi et fe. de domo he. et 
u>is ea . 

im ii im. Anno 1330 in die S. Nerei et 
Acbillei domini nostri expugnarunt 
Visschegrod 4 . 

«.jaii. Anno eodem in octava S. Pelri et 4330». — In deme sulven jare do 
Pauli domini nostri expugnarunt ca- loghen de godesriddere van Prutzen in 
strum episcopi Cuyaviensis Badzans, Krakowe unde wunnen den biscop Cu- 

i". jaH.et in eadem via die Alexii expugnarunt yaviensi* en slot of, dal bei Reseys, in 

Castrum Nakell et cremarunt totaliter sunte Ailexius daghe; unde en ander 17. j«u. 



a) a. R.: t«z iu» D. b) a. &.: eam Carole filio a) all«, unter dleMm Jahr« Mitf«thellU fehlt H. 

refia D. c) VfL 1317. 1337. d) «t Natal, b) Cujramaiiai, Orautoff' 

caMirt D. [ef. Dtofoai IX, Wv.J 



1} Diese Stelle steht bei Detmar zwar unter 481 9, ist aber von ihm unpassender Weise 
durch «Dana« an ein im Herbste dieses Jahres geschehenes Ereignis« angeschlossen. Wegen 
der mit König Johanns Hülfe bewirkten Eroberung von Mede wagein bei Medingiany an der 
oberen Minge s. zu Wigand o. II, (81 f. Im A. Th. ist »omnem terram* offenbar verderbt; 
•magoam terram« wäre schon erträglicher. Die o. II, 4*8 demselben angerechnete falsche 
Nachricht von Markgraf Karl'a Anwesenheit gebort doch nur der Randbemerkung an. — In 
Detmar folgt dann nachstehende, wahrscheinlich auf einen (wohl livlandischen) D.O.herrn 
bezügliche Stella, offenbar nach lübischer Ueberlieferung. «In deme sulven jare do wart 
Brtmer Crispin dot geslagheo bi dem dorpe Stockeisdorpe , dar dat steynen cruce stell ; 
dat dede her Johan van Virhusen, en vorlopen godesridder*. Vgl. auch Grautoffs Anmerkung. 

f.) Diese Nachricht durfte sich wiederum auf den Hochmeister beziehn. Einzelne Worte 
scheint man so auflösen zu können: Eodem anno fr(ater) W(ernerus) ei(islensT) i(n) 
Th(oron? z. B. St. Augtut war er dort} cu(m) pre(ceptoribus?) et epi(scopis) oder (scopo?) 
ma. et co f(ecit?) ini et pre(ter) al(ia) bn(buit) cu(m) om(n)i mi^titta) et fe(odalibus) de 
domo he et mis. Oder ist vom Bischöfe Matthias von Leslau die Rede? Vgl. dio Vergleichsor- 
konde Uber den Zehnten in Pommerellen: Lengnich Gesch. der Preussischen Lande kgl. polni- 
schen Anlbeils. Danxig (4 7si) fol. I doc. 46. n. 16 , Rzyszczewski und Muczkowski II. i, 145. 
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Annalisla Tborunensis. 

t33o. cum horainibus exoepto Henrico castel- 
lauo, qui fuii captus 1 . 

Eodem anno Locukko rex Cracovie 
cum Ungaris et Cumanis et Hinrico 
icoctto.KiiteliU in crastino Dionisii intrarunt 
per vadum Drevancie circa villam, que 
Lyn dicitur, devastando et cromando 
terra m Culmensem cum mullis roilli- 
bus, circumvallantes Castrum Lypani, 
provinciali tarnen cum multia aliis do- 
ininis existente in caalro. El interim 
Poloni et Ungari etc. totam terram per 
qualuor* dies vastarunt, descendendo 
ultra Ossam uaque in Gordin. Tandem 
summua magister frater Wernerus pa- 
cem fecit cum rege Cracovie usque ad 
(i«.oetbr. biafestum Trinitatis, resignando ei duo 
^""""'^castra Doberin et Bramborc 2 . 

l«. notUt. Eodem anno in vigiiia S. Elisabet 
fuit frater Wernerus a quodam fratre 
sui ordinis b interfectus in Castro Ma- 
rienborg« 8 . 



Aus Detmar. 

slot, dat het Nakil, dat vorbranden se 
bet an de grünt mit al den volke, dat 
daruppe was, ane den hovetman, den 
nemen xe gbevanghen. 

Darna in aunte Dyonisiua daghe um ».orti» 
besammelde aic de koning van Kra- 
kowe mit den Ungheren unde mit den 
Comanen, de vele dusent volkes broch- 
ten tosamende, unde toch mit deme 
greseliken volke in Prutxen unde ver- 
herde to den ersten en grot dorp, dat 
het Lyn, vortmer al dat land bi deme 
Cuime bet to Gordin. De koning was 
XIII daghe in deme lande unde lel ro- 
ven, bernen unde morden xo langbe, 
dat broder Werner, de homester van 
Prutxen, let dat orloghe selten in da- 
gben belle acble dagbo na pinkesten. 
Dar sette he vore to pande twe slote 
deme koningbe; de weren Doberin 
unde Braburch. 

Darna nicht langhe do wart ver- 
mordet de sulve homester van Prutxen 
in deme daghe sunte Elizabeth upi». Mo- 
derne slote Mergenborch van enen bro- 
der sines orden. 



i) Wkhnch«iallek tat n Im** : qnatnordeeim. 

b) a. K.: Jotnoe Oundorff [cf. DlufiMi IX, 1007. 
JoiaiM d« Gindorfl], frindert In Gimdorfl* D. 

c) a. B. : cun irrt ex «cap«m D. [ef. Durt»ur« 
SoppL 20. o. I, 218.] 



1) Die Eroberung von Wissegrod (die so genannte Schwedensch anzo bei Fordon an der 
Brahe; eine Beschreibung der Rainen giebt Coro Gesch. Poleos II, 4 88) geschah nach Jero- 
•chin o. I, 6<8 4li9 am X9. Mai (am inantag, als man di erdzen tragen sach), nach Wigand 
o. II, 466 4 339 SS. Juli. Bei Detmor fehlt sie ganz. Oerselbe bat das Datum der Eroberung 
von Nakel (S. Alexius 47. Juli) fälschlich auf die Eroberung von Raciqz bezogen. Auf dem 
K. Oberprasidialarchive zu Posen befindet sich eine leider des Siegels beraubte Originalur- 
kunde des Heinrich, Caslellan« von Gnesen und »Tutor*« der Burg Nakel, Tür das Kloster Bys- 
sewo (das »pätere Koronowo) d. d. 4118 <o. August zu Nakel. — Ann. Thor, steht hier offen- 
bar zu Wigand in naher Verwandtschaft. 

S) Detmar wirft Lyn mit Leipe, worin sich der Landcomtar Otto von Luterberg (o. II, 
471) befand, zusammen; auch das ■resignando« giebt er unklar wieder. — Gordin, j. Garden, 
im Kreise Rosenberg, eine Meile nördlich von Deutsch Eilau. Detmar scheint es freilich noch 
im Kulmer Lande zu suchen. — In A. Th. ist das etc. zu beachten, das auf ein volhtand lee- 
res Original weist. — Das Dalum des Waffenstillstandes (nach Caro Geschichte Polens II, 
450) im Anonymus der Danziger Ausgabe des Dzierzwa. Vgl. wegen desselben namentlich 
o. II, 457 Aom. 89. 

») Vgl. vornehmlich Wigand, o. II, 476 ff. Das oben S. 60 gedachte Necrologium des 
Berner D.O.hauses, j. zu Strassburg, besagt: »Oclava S. Martini. Frater Wernborns de Ursel 
magister ordinis noslri XIIus>; das Necrologium von Pelplin in der bischöflich Culmi- 
seben Seminar- Bibliothek daselbst: »XIV Kai. Decbr. Wernerus de Orsela generalis ma- 
gister«. — Fälschlich das Necrologium von Maastricht bei de Wal Recherches II, 148: »<9na 
Novembris obiit frater Wernerus de Ursula magister XVus«. — la der Crypta des Domes 
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Annalista Tborunensis. 

i»i »eb [1 331 .]» Eodem anno post festum S. 

" ,Bl1 ' Margarete domini nostri intrantes Polo- 
niam primoBramborc expugnando, inde 
totam Poloniam oclo septimanis deva- 
stando el cremando plura castra et ci- 
vitatis, sei licet Piser b et Vrienstat us- 
que Kalis*'. 



27. Sfra». Eodem anno in vigilia S. Wences- 
lai occisi sunt a dominis oostris infinit! 
Poloni et capti mulli. De dominis eciatn 
noslris plures occisi sunt comnienda- 
tores et preeeptores, mililes et feodales 
et capti mulli de terra Gulmensi 3 . 



Aus Detmar. 

1331*. In deme jare Cristi 
MCGCXXXI do logben de beren van 
Prutzen in Krakower unde in Polener 
land unde wunnen to deme ersten Bra- 
burch dat slol, dal se badden vorset- 
tet ; vortmer toghen se al Polenen dore 
unde weren darbinnen achte wekene. 
Ze brenden darinne unde roveden unde 
wunnen dar vele slote unde stede, alse 
Pisir k unde Vriginstad bet to Calilz. 

Darna bi sunte Gallen daghe do nB u. oetbr. 
toghen de koning van Krakowe mit den 
Polener weder inPrutsen undevorberde 
dat Jand unde dede groten schaden. 
Mit den slridden de godesriddere unde 
slogben der Polener alto vele dot unde 
venghen de besten. Oc wurden dar 
vele godesriddere gheslaghen, alse 
kummeldure 6 unde bedeghers unde an- 
dere vele beren. 

*In deme sulven jare in deme drid-, Mt 8> Mtri 
den sundaghe der vasten do was de 
Wisla bi Torun in Prutxen so boghe 
upgbestowet van ys wegbene, dat se 



a) in rfztnien; fehlt in D. b) Tielleicbt: Pietr. a) H. bat blerron nur: In dem« Jare 1331 do or- 

logade de konink Tan Krakow* mit den jodeerid- 
deran; dar toch be in ere Und und deda cn gro- 
ten aehaden. b) MagUeh alnd beide Formen, 
Piitrund Piair, enUpreebend den brat« int DeuUchen 
und Polniichcn gebrauchten : Pjradrj und P ciaern. 
c) kammeldina Graatoft*. d) fehlt H. 



zu Marienwerder befinden sich, leider in einem überaus zerstörten Zustande, in Frcsco ge- 
malt, ausser der Jungfrau mit dem Kinde und dem Patrone S. Johannes Evang., die Bilder 
der Bischöfe von Pomesaniea bis Johann IV. (f 4904) und der drei dort begrabenen Hm., 
Werner von Orselo, Ludolf KOnig und Heinrich von Plauen. Die Stadlbibliothek tu Elbing 
besitzt eine illuminirte, Übrigens wenig befriedigende Copie der Bilder in Folio: Copia derer 
su Marienwerder in der Tbumb-Kirche an der Wand gemahlten Pomesanischen Bisch bfTe 
and dreyer daselbst begrabenen Hohemeister, besorgt von Johann Heinrich Dewitz 4 730. 
to\. Die Inschriften, bei Dewitz sehr unvollkommen wiedergegeben, finden sich besser in 
dem Tagebuche des vielgewanderten Arzte« Caspar Stein (geb. 4591) Acta Borussica 4 730. 
■o. 4, 114 ff. Die auf Werner bezügliche lautet (vgl. Voigt G. Pr. IV, 475): »Meister Werner 
von Orsele starb nach Christi gebort MCCC und in dem XXX jare*. — Das »nicht langhe 
darna« ist Detmars eigene verbindende Zutbat; unrichtig ist sein »daghe« stall »avende«. 

4) Abgesehen von dem Zusätze zu Bromberg, der auf dem Vorangegangenen beruht, 
decken sich A. Th. und D. sachlich. Der Mangel eines Vernum finitum in ersterem zeigt 
wohl, dass der Excerptor seine am Anfange des Salzes gehabte Absicht, nur einen Auszug 
davon zu liefern, aufgab und schliesslich den ursprünglichen Test vollständig anfügte. We- 
gen des Ereignisses selbst s. o. zu Wigand II, 479. Pistr, Pisir ist Pyzdry, Peisern an dor 
Warthe ; Kalisz, Calitz: Kaiisch ; wegen Freienstadt s. a. a. 0. 

1) Wie Detmar zu dem falschen Dalum für die Schlacht bei Plowcze kommt, ist nicht 
ersichtlich. Nach seiner Darstellung müsste man auch sogar den doch in Cujavien belegenen 
Ort to Preosseo suchen. Einen zweiten Bericht über die Schlacht giebl Detmar zu 1184. 
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vordrenkede vele lüde oc quekes unde 
buwea, unde dede g roten schaden 1 . — 

it. Fabr. Anno 1334 6t magister generalis 
dominus Luderus dux Brunswicensis. 
i«. ao. Apru. Anno 4339 in die paace et feria se- 
cunda domini nostri oum coraitibus de 
Swartxborg et de Bergow eipugnarunt 
civitatem Brist, ita quod se dediderunt 
sine ulla lesione. Eadem via doininica 
m. April. Quasimodogeniti expugnarunt civita- 
tem Ladislaviani sine ulla lesione ho- 
minutn 2 . 

n. JaU. Eodem anno in vigilia sancte Mar- 
garete douiini nostri expugnarunt 
Castrum Pacost, ita quod castellanus 
mansit cum suis in Castro subdens se 
dominis nostris, dans duos Altos obsi- 
des*. 

2. um. Anno 4333 mortuus est Locucko 4333*. In deme jare Cristi 

rex Crscovie tertia feria poal Remini- MCCCXXXI1I in deine dinxatedagbe naj. mn. 
scere et sepultus ibidem* 4 . Reminiscere in der vaslen do atarf de 

koning Lotucke van Cracowe. — 

— * In deme aulven jare scbach in 
Prutzen en wunderlich ding. Ii was 
enes ridders dichter, de het Gberdrud ; 
de wart krank bet an den dot. Als 
men seghede, so wart se mit der swar- 
ten kunat vorraden, unde wart heme- 
liken enwech ghevoret van den bösen 

*) ». R.: et Kadainu Miu» In 4t* 8. M«rd coro- a) fohlt H. b) dar |»dm Abschnitt fehlt H. 

natu« D., d. L 15. April (ef. Dtafo« IX, 1029]. 



1) Diese Nachricht weist sich, wenn eino, als acht Tborniscb aas. — »Quekes« ist s. v. •. 
als »kleinen Viehes«. 

t) Man vergleiche hiezu die etwas abgewandelte Form, in der Conrad Bitschin diese 
Nachricht giebt: »Anno domini 1 SU ipso die pasche et feria II crueiferi ordinis S. Marie cum 
comitibus de Schwartzburgk et aliis nobilibus de partibus exteris eis tunc in subsidium ve- 
nienlibua expugnaverunt oppidum Briske in Cuyavia, ita quod se fratribus subdiderunt, et 
eadem via dominica Quasimodogeniti Wladistaviaro Novam obtinuerunt, utrobique sine bo- 
minum lesione«. S. o. Einleitung S. 14. Dieselbe Nachricht hat Wigand o. II, 488, nur mit 
der Abwandlung, dass letzlerer ausser dem Böhmischen Otto von Bergan (vgl. a. a. 0. Anm. 
815 auf S. 488) noch Poppe (von Keckeritz) nennt, und den hier offenbar als Kreuzfahrer 
aufgefassten Grafen von Schwarzburg mit dem 0. Trappier Günther v. 3. identificirt. 

8) Diese Nachricht von der Broberung von Pakofte ist wiederum mit der bei Wigand 
o. II, 486 vorfindlichen verwandt. - Die D.O.calendarien setzen den Margarethenlag auf 48., 
nicht 1t. Juli. 

4) lieber die abweichenden Angaben in Betreff des Todestages s. o. II, 485. Caro II, 17t. 
Dlugosz nennt richtig den t. Marz, identificirt ihn jedoch fälschlich mit dem Sonntag Remi- 
niscere. Begraben liegt Wladyslaw Lokietek »in der Krakauer Kathedrale auf der linken 
Seile des Chors vor dem Altar des h. Wladyslaw, den er selbst errichtet hatte«. (Caro 
II, 17t). 
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Annalista Tboruneosis. Aus Delmar. 

gbeisten , unde in erer stede lach en ma. 
spuk, lik gheschapen also se. Dat 
bewisda sik, oft dat sturva unda wurde* 
begraven ; man ne wiste anders nicht, 
it en wer© de vrowe sulven. Dama 
nicht langhe do vant se en olt bare in 
dem« Bruke fc bi Dane*. He nam ze up 
unde brachte se in de stad half leven- 
dicb ; erer redelioheit hatte se nicht. 
De van Dantzeke senden ze ereme ved- 
deren Bertolde van Merginwerder ; de 
sende se vort eren broderen unde su- 
steren unde den anderen vrunden. En 
del spreken, ze weret ; en del spreken 
darenjegheo, se enweres nicht, mer 
se were ene bedreghersche. To deme 
lesten wert ze brand in den vure van 
eren eghenen vrunden in der stat, de 
het Mewa. Hir schach nicht gudes 
naa 1 . 

4334°. In deme jare Gristi issi h.b* p \. 
MCGCXXX1III* do was de grote sind 
uppe der Koyowe in Polenen tuschen 
den Polenen van Crakowe unde den 
godesridderen ; den strid wunnen de 
Krakower. Dar wart gbevanghen van 
den heren de Russe van Plawe unde de 
junghe van Hoynslene sunder ander 
vele guder bände lüde, de dar wurden 
ghevanghen unde slaghen. De bere van 
Oidenborcb wart sere ghewundet in 
airne antlate*. 

a) wurdta Oraat. b) brak* Onoi. e) D«r gut« 
Atwehnitt fcMt H. d) Utoh Matt 1S»1| ffi. «. 
Anm, 2, 

4) Dieses Gescbicbtebeo würde sieh Simon Granau, wenn er es im Ann. Thor, gelesen 
hatte, wohl kaum haben entgehen lassen, wie er an anderem Orte (vgl. v. Tetteo und 
Temmo Die Volkssagen Ostpreussene, Lltlhanena and Westpreu»sens. Berlin 48S7. 8°. 8.417 
Nrn. 4SS »Die Luftreiae«) Trnct. XVIII c. I aas dem 46. Jahrhundert eine ähnliche Luftfahrt 
berichtet. — Brak, lalle es ein Nomen proprinm and nicht vielmehr s. v. e. pehos sein soll, 
konnte das j. Brück (poln. Most) sn der Östlichen Seeküste im NenstSdter Kreise, 4 Meilen 
nordwestlich von Danzig sein. — Berthold von Marienwerder wird doch webl kein anderer 
als der damalige Bischof von Pomesanien sein, der, bis dahin Dompropst, auf Bischof Rudolf 
folgte. 4IS1 SO. April war er noch nicht geweiht, f 4S46 4. Decbr. 

5) Dieser zweite (vgl. S. 69 Anm. I) Bericht Uber die Schlacht bei Plowcze konnte, obwohl 
er den Polen den Sieg zuschreibt, dennoch ursprünglich von einem dem D. 0. zöget ha nen 
Autor herrühren, indem er offenbar nur das erste Gefecht des Tages betrifft, in welchem 
auch nach der kurzen Reimchronik o. II, 6 v. 479 ff. die Verwundung des 0. Marschalls ge- 
schah : »Von Aldenburg brüder Diterlcb, der marscbalk, vaste werte sich, bis das er wart 
gar sere wunt durch den backen biz in den munU. Der obengenannte Reuss von 
Plauen wird Heinrich der Comtur von Kogelsburg sein, den Voigt Komens-Codet St- zum 
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ig. April. Anno 4335 mortuus est magister 
generalis dominus Luderus dux Bruns- 
wicensis, sepullus in Koningsberg. 

Anno 4336 Ludovicus marchio 
Brandeburgensis, Blius ceaaris, fuil in 
Prussia et in terra Liluanorum ex- 
pugnando cum dominis nostris terra m 
25. Febr. Troppin et Castrum Pileno 3 . 

Anno 4337 dominus Joannes rex 
F«br. Boemie fuit ultimo in Prussia*. 

Bodem tempore eciam fueranl in 
Prussia comea Wilbelmus de Hollandia 
et palruus ejus et multi comiles. 



iwteebra Eodcm anno dominus llenricus dux 
M " ,ttB Bavarie venit in Prussiam, et ille cum 
dominis nostris edifieavit Castrum in 
terra Liluanorum nomine Castrum Ba- 
varie, illud consummando in tribus 
hebdomadis". 



Aus Detmar. 

4335*. — In deme sulven jare starf 
broder Luder de mester van Prutzen. 
Niehl langhe darna starf ocin Prutzen 
hertoghe van Brunswic, unde is be- 
graven to Koniughesberch 1 . — 

4336*. — By der sulven tid do was 
maregreve Lodewic, des keisers sone, 
in Prutzen unde loch mit den godes- 
ridderen in Leitowen unde halp dar 
Winnen beide land unde slole. 



4 337. {Graf Wilhelm von Henne- 
gau und Seeland stirbt; ihm folgt sein 
Sohn Wilhelm, der zu S. Nicolai 
(6. Decbr. 4336) mit seinem Vetter, Jo- 
hann von Beaumont , und vielem Volke 
nach Lübeck kommt und von der Stadt 
bis zum vierten Tage festlich betotr- 
thet wird) do toghen se vort to Prutzen, 
unde deden wol ere reyse uppe de 
Letlowen*. 

4 3i7 b . In deme jare Crisli 
MCCCXXXVII do quam hertoglic IHnric 
van Beyeren in Prulzenland unde halp 
buwen mit den godesridderen in Li- 
phnnien enc schone horch , de hei de 
Borch der Beire, unde ward binnen 
dren weken vullenhracht. — 



•) Dahinter und a. R., obrifena, wie «• •elwiot, a) Lettouwr II. 

Ton der alten Hand : Siius Binrici VI inprratoria in 
et patrr Caroli IV, qui eelam adfuit. Sed non fttit 
blemi; ideo oleum et operaro perdentea redierunt. D. 
b) hebdomad, n.; e» könnt« alto »och 



94. August 4S30 als «olcheo aufführt. Dero. II, 481 Anm. 108 erwähnte, davon verschie- 
dene Heinrich von Piaheu (Plawen) Andel sich als Bischofsvogt von Pomcsanien zu 1 330 
80. Mai, 1884 18. Januar in Urkuoden. Sechs oder sieben in der ersten Hälfte des 14. Jahr- 
hunderls dem D. 0. angehörige Herren von Hohenstein (wahrscheinlich aus dem gräflichen 
Geschlechte am Harz) zähltauf: Toppen Geschichte des Amtes und der Stadt Hohenstein. 
Hohenstein 1859. 8°. S. 9 Anm. Sigfrid v. H. war 1898 und 1899 des Hm.s obersler Kumpan. 

1) Wegen dieser dafür, wie Detmar »eine Quellen benutzte, bezeichnenden Stelle vgl. o. 
S. 97. 

9) Die Burg Pillenen im Lande Troppen ist zwischen Wileny und der Insel Wyrgallen 
am Memelstrome zu suchen, westlich von der Wiliamündung, in der Gegend der späteren 
Baierburg; s. u. 4887 und den ausführlichen Nachweis zu Wigand, o. II, 488 Anm. 880. 

9) Vgl. Uber diese Stelle o. die Einleitung S. 17. In Wirklichkeit war K6nig Johann 1845 
zum letzten Male in Preussen; zum ersten Male 1899. Die In der Randbemerkung erwähnte 
Anwesenheit Markgraf Karls und das weiche Wetter sind begründet. — Leber den Kriegs- 
zug s namentlich zu Wigand 11, 490. — Graf Wilhelm IV. von Holland und Hennegau hatte 
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Annalista Tborunensis. 

Anno eodeoa h. p. m. 
b m th uidi uu uu 



6 Ortbr. 



Anno 1341 obiil fralcr Tboodericus 
de AI den borg 3 , mngisler generalis, se- 
pullus in Marienborg 1 . 

Anno 1343 fratcr Ludolphus Koning 
magistcr generalis intrnvil lerrain Li- 
tuanorum, edificando ibi Castrum Jur- 
genborg, quod in oclo seplimanis com- 
plevil*. 



Aus Detmar. 



1339. — By der sulven tyd na der 
Brucgber market do wurden ghenomen 
dre wantcoeghen* van Prutzeu vor 
deme Swone ; dar wurden boden um- 
me sand lo Paris an den koning van 
Vrancriken ; de let en wedergheven al 
dal gud unde de vanghenen quid 2 . — 



1343 k5 . In dem jnre Cristi 
MGCCXLIII do was homesler in Pru- 
Uen broder Luder; de loch in desmc 
jarc mit sinen ghodesridderen unde mit 
sinen mannen in Lettowen, unde bu- 
weden dar binnen achte weken en vast 
hus, dal bei de Jurgenburch. — 



<) Vgl. 1317. 132V. Körner» »tti»chiBRek*ndrrUr , l*rtragiinff riic- 

•cr Stelle, ubrifwu iu I33i, Retard II, 1017 mit dam 
Mtchen Citnte nreuodum Ctiroinraiii Francorum, 
muw man rcritrhcn: cojont» paunl» plenl. b) 
Der AlMcbnilt fehlt H. 



unter anderen soinen Oheim Jobann von Boaumont bei sich (Aoro. 364 a. a. 0.). Ebenda s. 
Namen anderer Kreuzfahrer. De t man» Notiz über Wilhelms Preussenfsbrt dürfte kaum auf 
preuss. Ucberlieferung berubn. Heinrieb II. von Niederhalen» war König Johann» Schwie- 
ge r*obn la. o. II, 491 Anm. 869.» III, 4). Leber die Lage der Baicrburg s. o. II, 498 Anm. «84. 
Anfangs eine Vicrteliueile von Wielun erbaut, wurde sie 4S44 eine Meile weiter abwärts er- 
richtet, jedenfalls Wiolun gegenüber, d. h. am linken Memelufer. 
4} Vielleicht soll ro th »in Thorun« bedeuten. 

s) Lappenberg in Sartorlns Urkundliche Geschichte des Ursprunges der Deutschen- 
Hanse. Hamburg 4830. 4°. I, t74 Anm. 4 erwlhnl dieses Ereignisses nur nach Korner, der 
auch hier, wie so oft, ein falsches Citat »ex cronica Francorum« hat. — t'Zwin ist bekannt- 
lich der von der Stadt Brügge benutzte Hafen von Sluys. — Der König von Frankreich ist 
Philipp VI. 

8) Den 6. Oclober geben die Kecrologien von Maestricbt und Altenbiesen bei de Wal 
und Bachem. Ueber die Grabstalle in der S. Annenkapelle im Marienburgor Schlosse s. von 
Uuast Beitrüge zur Geschichte der Baukunst in Preussen. III. Schloss Marienburg N. I*. P. 
Bl. 4851. XI, 70. Die Inschrift lautet mit Auflösung der Abkürzungen: »Do unsers deren 
Christi jar was M dri C XLI gar, do starb der meisler sinerich, von Aldenburc bruder Dite- 
rich. Hie legen di meistere begraben ; der von Aldenburgh hat angehaben. Amen«. Die von 
v. Quast a. a. 0. zusammengestellten Nachrichten über den Bau der Kapelle erhielten eine 
wesentliche Ergänzung durch die (Stuttgarter) Fortsetzung des Jeroscbin oben I, 618. V. 
87,687 ff. 

4) Zu 4 844 berichtet Detmar I, 850 noch, die Grafen Heinrich und Nicolaus von Hol- 
stein hatten König Waldemars von Dänemark Bruder, Junker Otto, aus der Haft entlassen. 
»Man sprak, datde were dorde worden in der vangnissc. Des wart he bracht Binome ome 
hern Johanne van Wenden, bi deme was he, bet dat he wart en ghodesriddore to Liflande». 
Letzteres geschah schon 4847 ; vgl. o. 11, 74 Anm. und Livl. Lrk. If, 414, dccclixvii. 438 
440. — Eine andere auf die Deutschen In Livland bezügliche Stelle Detmars o. II, 09 
Anm. 5. 

5) Detmars Beriebt über den grossen ehstnischen Aufstand von 4843, der wahrschein- 
lich auf einer ursprünglich lateinischen, in Ehstland verfessten Quelle beruht, theilten wir 
bereit« o. II, 70 Anm. 8 mit k 

6) Vgl. o. II, 58t. Wigand, der wie Detmar den Hochmeister falschlich Luder, Luter 



Digitized by Google 



74 



III. IV. ANNAL1STA THORLN i DKTMAR, JOH. V. POMLGB. 



Annalista Thorunensis. Aua Detmar. 

iMS. Eodero anno idem magister fecil — In deine sulven jare in gunteu 

pacem et concordiam cum rege Cra- Jacobes daghe do inakede de meyater 

covie et Polonie reddendo ei terram van Prutten broder Luder enen guden 

Cuyavie et Dobrinensem et Castrum vrede mit deme koninghe van Krakowe 

». JutL Bramborg in die S. Jacobi; id factum unde Polenen uppe deme slote Moryn ; 

eat in Castro Morin, ubi rex* et magi- he gaf weder deme koninghe , wat he 

sler simul fuerunl bl . hadde des sines , dat to deme rike 

horde, also dat land Coyave, Doborin» 
unde dat alot, dat dar het Braburch. 

o«»»' Anno 1 345 eleclus est in magiatrum 
f rater Hinricus Dusemer. 

Eodem anno Joannes rex Boemie In deme jare Crisli* MCCCXLV 1 vor 

cum filio suo 4 marchione Moravie et der vasten do waren de kontag van «or a. im*. 

rex Ungarie, comes Holandie et dux l'ngheren, de blinde kooing van Behe- 

Burgundie cum aliis multis nobilibus men unde de greve van Hollande alle 

et prineipibus fuerunt in Prussia nihil mit vil° groter machte logben 4 in dat 

proficiendo 4 . lant to Lellowen; dar deden ae den 

a) a. B,: Ceaimiru« roafoui D. b) a. B.: Et •) doborm Gnutoff. b) fehlt H. e) toU H. 

• Jure et |>r«pricuu m Utulo Ufr»- d) macht f«to|«n U. 



mm Poiucrsni«, Culmenti* et Mleh»lovi«naie, pro- 
mitteD» illum de maji ttatii «ifillo eradera, epteco- 
nubu» I). [Mtugoet IX, IM6.] Tttrm 
Hand a. B.: 13« in XLma poettn« 
primae lapte muri ekitati« Gedaotnd« et ecrleiie 
beate Marie O. e) a. B.: Carola D. d) a, 
Ludoricu*, qni poitca eciam Poloole rex. 

nennt, bezeichnet die Burg ala Baierburg. Za 4 187 tagt A. Thor. 
Castrum Jurgenborg . . et nominarunt illud Castrum Bavarle«. 

4) Man vergleiche hiemit auch den Wortlaut bei Conrad Bltschin: »Anno domini 4141 
dominus Luden» magister generalis pacem fecit et concordiam cum rege Polonorum, red- 
dendo sibi terram Cujaviensem et Dobrinentem et Castrum Bromburg in die 8 Jacobi«. — 
Wegen der Auswechselung u. s. w. der am 8. Juli tu Kaiisch vertäuten Friedansurkunden 
zu Wierblezanow zwischen Inowraclaw und M ursin no s. o. II, 600 Anm. 814. Im Jahre 
4 354 oder 1864 remonstrirte König Kasimir beim päpstlichen Hofe gegen diesen Frieden, 
sowie gegen die durch denselben, als auch anderweit an Böhmen und an die littauiachen 
Fürsten erfolgten Abtretungen. A. Mosbach Wiadomosci do dxiejöw Polskich t Archiwum 
Prowincyi Ssla,sktej. Oitrow 4 880. 8°. veröffentlichte S 48 aus einem Breslauer Copialbucbe 
den namens des Königs Kasimir vor dem Papste gehaltenen Vortrag eines Cardinales, d. d. Avt- 
nionü XII Kai. Maji. anno, secundo (d.i. für InnoeenzVI. 4854, für Urban VI. 4 884), worin er 
um Dispens von jenen eingegangenen Verpflichtungen bittet; In Betreff •magtotro, commen- 
datoribus et celeris fratribus milicie bospitalis 8. Marie Hierosolymitaoe de domo Tbeutbo- 
nica: de ducatibus, terris et domiolis Pomeranie, Culmen. alias Chelmen. et Michalovien. — 
Item Christi Infldelibus Olgerdo magno prineipi, Kerstulo, Lubardo et ceteris prineipibus 
Lylhwanorum de ducatu et terra Wiodimiriensi, Brealenai, Che! men si cum reliquis tivitatl- 
bus, castris et territoriis ad eaodenrterram Wlodymirionsem perlinenlibus ab antiquo*. Die 
unter den Vortrag geschriebenen Canzleiformeln : »ut in forma ftatB«; »fiat commissio in 
forma B. Sine alia leccione* zeigen, dass der Papst das Gesuch genehmigte. Von den bezüg- 
lichen Ausfertigungen der Bullen habe ich indesa nichts ausfindig machen können. 

3) Man bemerke bei Detmar zunächst die Latinismen : die Wortstellung Reges et domini 
Uteri» bene credebant; die harte Ueberselzung von »aegre ferrent«. Möglicherweise hat Det- 
mar diese Nachricht grösstenteils aus einer holsteinischen Chronik entlehnt, indem sie da- 
neben auch durchaus nicht die wohlwollende Gesinnung des A. Th. gegen den D. 0. zeigt. — 
Wegen des Ereignisses selbst s. namentlich Chron. Olivenae o. I, 784; Wigand o. II, 5S4 ff. 
Der König von Böhmen ist Johann, der König von Ungarn Ludwig, der Markgraf von Mahren 
Karl, der Graf von Holland Wilhelm IV. Detmar irrt, wenn er den Hm. nicht mit an dem 
Zuge Theil nehmen lasst. Am 8. Januar war Ludolf noch zu Maheoburg; Wernike Ge- 
schichte von Thorn I, 74. — Die belagerte Burg ist entweder.Wielun oder Pisten, welche 
von Weitmil (o. II, 78S) beide i 
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Anna Iis ta Tborunenais. Aus Detmar. 

heidenen schaden grot, unde noch gro- isu. 
tere badden se* den, weret rechte 
gban. De koninghe badden dar besal b 
ene vaste borcb, dar der* beidene we- 
ren vele uppe vlogben; do de borch 
vil na wunnen was, do quemen en bo- 
den unde breve van deme homester 
van den Dudescben brodern van Pra- 
tzen ; de beden umme belpe, wente de 
Leitowen wercn in 4 ereme lande ao 
starke; weret', dat se en drade nicht 
en quemen f to belpe, so were dar de 
cristendom unde ere land vorlorco. Do 
koningbe unde beren' den breven wol 
lotreden; se vorleten de beidene in* 
ereme lande, unde 1 wanden in der 
brodere lande groteren vromen wer- 
ven k . Do se na den heidenen jagheden 
dar innet land 1 , se vunden, dat de 
rede alle was en quanl; dar weren 
nehne" heidene körnen"*. Des toghen 
se weder to lande ane vromen. Dar- 
mede* in der reise was" greve Hinric 
van Holsten ; de vor do mit den ko- 
ninghen in ere land; dar blef he wol 
en jar, er he weder quam lo* Holsten - 
lande. 

Do de brodere van deme Dude- 
schen hus borden, dal de koningho 
unde de beren so swarliken droghen, 
dat ere sware reise uppe de heidene 
so ovele was vorstoret, do segbeden 4 
se ere unschult unde worpen se up 
eren homester; den entsalten r se do, 
unde satten' enen anderen in sine ,3. n«br. 
ßtede. — 

— Do de greve van Hol lande quam 
uthe den Lettowen 1 weder to lande, 
do beghunde he starke to orloghene" 



a) fehlt H. b) beaettet H. e) de H. d) mn 
H. e) «le H.; were Or. f) en nieht drade 
i)urmcn H. r) und dr beren II. b) ann H. 
I) wrnden R. k) warnen H. 1) Jagden in 
dat Und H. m) njr H. m*) könne Or. n) der 
waemedeH. o) fehlt hier H. p)toH. q) M denH. 
r) enteetten H. e) atUeden H. t) n. d. L. q. 
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Annalista Tborunensis. Aus Detmar. 

ist*, weder den biscop unde de stal to Ut- 

recht etc.» — 

F.br. Eodem anno rex Lituanorum va- 
stavil Livoniam usque Rigam et ultra 2 . 

4346. — (Von der Verbrtüxmg des 
schnellen [ghaen], d. i. des schwarten 
Todes zuerst in Asien, dann in Apulien, 
durch Ungarn, Sicilien, Frankreich, 
England, Flandern, Norwegen, Schwe- 
den , Dänemark, NordjiUland und See- 
land) darna in Prulzen, to Koninghes- 
berch», to Melbinghen was grot ster- 
ven b . (Die Ursache des allgemeinen 
Uebels wird in Vergiftungen durch die 
gelauften Juden gesehen 3 ) . 

4346. — In deme sulven jare reih 
koning Woldemer van Den e marken 0 
iho Lubeke in de stal* unde vort van *°r»' 
Lubeke to Prucen ; em volghede her- 
toghe Erik van Sassen de junghe, unde 
wolden tosamende ghestreden bebben 
tegben* de Leitowen 4 . Do wart des 
malus nyn slrid. Des reden se vort van 
Prucen over mer; dar wart de koning 
van Denemarken r ridder vor deroe 

a) Meluyng-e H. b) itcmrt H. c) r. D. 

fehlt tl. d) i. 4. ■. u L. H. •) «p B. 

f) *. D. fehlt H. 

4) Vgl. Johannes de Beka de episcopis Ultrajeclinis o. II, 784. 

I) Ausführlicheres bei Hermann von Wartberge o. II, 78 und Wigand von Harburg II, 505. 

t) Aua dem ältesten Bürgerbucbo der Stadt Braunsberg auf Pergament im Rathsarchive 
daselbst B. 7t fol. 8 ist in den Monumente Warmiae ed. Wölky und Saage II, 45t No. 45t 
folgende gleichzeitige Aufzeichnung über den schwarzen Tod in Preussen und Uber den auch 
hier gegen die Juden sich kehrenden Verdacht mitget heilt »Rumboldi memoria et 
mal i cla«. — »Annodomini M° CCC° XL 0 nono a festo pasce [lt. April] usque ad festura Gnlli 
(4S. Oct.j fuit in terra PruscieRumboldus Judeus, qui diiit se esse baptizalum. Qui per intoxica- 
ciones veneni et per incantaciooes diversas moltos interfecit et preeipue in Elbingo, ubi a festo 
Bartholome! [14. Aug ] usque ad nativitatem Christi [15. Dec.J plus quam oovem milia bomi- 
nura veneno quasi morte subilanea interierunt. Item eodem anno in Konigisberg multitudo 
hominum interüt nou computata, item in Marienburg similiter; item in llollandia, in Heili- 
genbil, in Vrowinborg, in Molhusin. Item in terra Sambye multi Prutheni veneno perierunt. 
Eodem anno multi tarn noxii quam ionoxii propter venenum cremati sunt undique lerra- 
rurn«. Es folgt eine Nachricht über den Tod Bischof Hermann's von Ermland, die wir seiner 
Zeil bei den Bisthumschroniken abdrucken werden. Zuvor gab jene Notiz Uber den schwar- 
zen Tod Lilienthal, der jedoch Bumboldus best, in den N. P. P. B. 4 846. I, t8t, und nochmals 
N. P. P. B. III. Folge IV. 485». t, t88 Anm. 

4) Nach den Regesla diplomatica bisloriae Daoicae. Havniae 4847. 4°. 870 ff. und dem 
Livl. Urk. befand sich König Waldemar von Dänemark 4845 48. März zu Woethe; 4 3*6 
84. Februar zu Reval ; 48. April zu Kopenhagen; t5. Mai zu Roeskild; 45. August zu Kopen- 
hagen; 89. August, 8. September zu Marienburg; am 11. Oct. wiederum in Roeskild. «Over 
mer« bedeutet so viel als in das h. Land. — Brich II., Herzog von Sachsen (f 4878], war 
Sohn Erichs I. (+ 4860). - 
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Annalisla Tborunensis. Aus Detmar. 

hilghen grave van hertoghen Erike van >:»«• 
Sassen 1 . — 

4347. — In deme sulven jare* we- 
ren veleDudescher beren unde vorsten 
komen in PruUen , ok van Engheland 
unde van Vrancriken unde van deme 
Ryne unde van manighen jheghenen*, 
unde reden in de heidenscap der Let- 
towen. Dar streden se enen groten 
strid mit den heydenen. Dar wart derma % K*br. 
heidenen wol bi vertcyn dusent dode 0 
slaghen ; de cristenen lüde nemen ny- 
nen grölen schaden wen bi viflich 
mannen argher 4 unde gud, de dar dod 
bleven. — 

4348*. In deme jare Cristi 
MCGCXLVIH do was broder Hinric 
Dissemer meisler in PruUen der bro- 24. jm. 
1. Fcfcr. Anno 4348 purificacionis* Marie do- der van deme üudeschen hus. De loch 

mini vastantes Liluaniam triumpharunt vor lichlmissen mit sioen broderen 2. w-r. 
contra regem Liluanorunt* 3 . unde mit alier macht in Leite- wen. 

He boet , dat in iichtraissendaghe 
scholden de godesridder nicht drinken 
mer waler 3 . 

Darna loch he vor Tracken dal slot, 



»eh reo *) jw* ror v«fUUv«ad« H. (d. L vor 13. Fe- 

alliit braar). b) Kjat von menrrm Und« H. e) dot H. 

d) •ich H. •) AllM tu 1348 An««fbhrU fcblt H. 



4) Ueber die »Bquites aurati« oder Ritter vom h. Grabe vgl. G. Rosen Beitrage sur Ur- 
sprungsgeschichte desOrdens vom heiligen Grabe iu Jerusalem . Im Wochenblatt der Johanniler- 
Ordens-Balley Brandenburg. Berlin 188t. 41. Nov. Nro. *0. Felix Faber (v. Schmied) nach sei- 
nem Evagatorium (in den Pablicationen des litt Vereins su Stuttgart) ed. Hassler 11, S fand 
4(88 und 4 488 am h. Grabe den Bruder Johann von Preussen, einen Deutschriller gräflicher 
Abkunft, Procurotor des Minuritenklosters auf dem Zion, welcher von Papst und Kaiser er- 
mächtigt gewesen sei, die das Ii. Grab besuchenden adligen Pilger iu Ritlern su schlagen, 
und beschreibt die Ceremonie ausführlich. Hienach wäre damals, wenn Fürsten, Markgra- 
fen, Grafen, Barone und Herren erschienen, der vornehmste von Johsnn (der für den Ritter- 
schlag auch Geschenke bekam) zum Ritter geschlagen, von diesem der Zunflcbslstchende 
u. s. w. — Eine Detmars Worleo verwandte Nachricht findet sich übrigens in den Annales 
Daniel ab anno 4 848 ad annum 1889 (vgl. Usinger Die dänischen Annalen und Chroniken des 
Mittelalters. Hannover 4881. 8°. 97 f.) wie es scheint, unvollständig su 4845 (Laogebeek- 
Suhm Scriptorcs rerum Daoicarum VI, 58t : »Rex Daciae Waklemarus quartus praedictus 
vendidit dominis de Pruscia ducalum et terra m Elton iae, et cum eadem (?) ivit ad terram 
»andern et fuetus est ibi mile« in sepulchro doraini per ducem Saxoniae Ericum«. 

9) Wie o. über die Schlacht bei Piowcxe 4984 liegen hier Uber diejenige an der Strebe 
oder Strawa in Detmar swei Berichte vor, tu 4 847 und 4848. Man wird doch nicht umhin 
können auch Wigand'» in Nachfolge von Chron. Olivense ebenfalls von englischen und fran- 
zösischen Gästen sprechenden Beriebt mit der falschen Jahrsahl 4 848 (o. II, 54 0) auf die un- 
mittelbar der letzten Schlacht voraufgehenden Ereignisse xu besiehn. Nach Hermann von 
Wartberge Helen auf heidnischer Seite über 48,008 Mann; auf Preussischer 50, dann 8 Or- 
densbruder. — Troki liegt etwa noch xwei Meilen hinter dem Ursprung der Strawa. 

3) Auch nur von einem ähnlichen Gebote des Hm.s ist in den Anhängen xu den Ordens- 
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Annalisla Thoruoensis. 

Rödern anno expugnarunt ca- 
ij. Aupwt. struin Veluen in festo assumpcionis 
Marie, educenles ia Prussiam circa 
XV1 C viros et mulieres 1 . 

Anno 4349 Liluani reedificant Ca- 
strum Veluen et multum» bene firmanl 3 . 

Anno 1349 Casimirus rex Polonie 
cum magna potencia intravil Russiam 
eam sibi subiugando* 3 . 

Mo.Aucwt. [135i civitaa Thorun in nocte S. 

Laurentii fuit in magna parte coin- 
busta]* 



Aus Detmar. 

unde streden mit den Lettowen unde 
»an den segbe, also dal dar seaduscnt 
Lellowen wurden gheslaghen. 

Darna bi Unser Vrowen dagbe deris-Aur* 
bemmelvart do deden de godesriddor 
ene reyse in Lellowen vor en bus, dal 
bei Velun ; dar vunden se uppe sesleyn 
hundert Lellowen, man unde wif ; de 
vurden so al in Prutzen. — 

4350. In deme jare Crisli» MCCCL 
do loch de koning van Polen Casemer 
in Hulzonland 1 na l weiften unde vor- B *-b < ;» 
herede dar 0 vele mit brande unde mit 
rove. — 



(1357. Wegen des banne* gegen dm 
Deutschen Orden in Livland; s. o. II, 
78 Anm. und o. Einleitung S. 83.) 

1358. ( — Der Deutsche Kaufmann ver- 
lässt I. Mai Brügge und wandert nach 
Dortrecht, von wo er nach drei Jahren, als 
der Zwist beigelegt war, nach Brügge zu- im 

.) fehlt H. b) Huenl.nd H. e) 4ei H 



»jmltniD. b) n. R.: I MO dl« purMceuM (d. i. M. 

(cf. Cbron. Oliv.) 1352 cmi Poloni die Dominiel [d.i. 
5. Aufiut] in Oduo In nundinU. e) s. 8. 



1) Detmars weitläufige Worte enthalten nichts ttberA. Tb. hinaus. Näheres über die 
Eroberung von Welun giebt Wigand o. II, 514. 

9) Diese Nachricht Uber den Wiederaufbau von Welun erklärt den o. II, 84 4 Anm. 4SI 
erwähnten Umstand, dass dies 4848 durch den D.O. zerstörte Schloss ISS? wieder im Stande 

erscheint. 

8) Vgl. die Chronik des Archidiaconus von Gneaen, Janko von Cxarnkowo, bei Som- 
mer »her« II, 98. Caro Geschichte Polens II, «84 f. führt aus, dass nach den Urkunden in 
Voigt Cod. dipl. III, 81. Nro. 5» und 60 4349 9«. Auftust d. d. Sandomierz Kasimir sieb nur 
König von Polen nenne, und indem er den Thorner Kaufleuten Handelsstrnsseo durch sein 
Reich Offne, Wladimir noch als ihm fremde Stadt erwähne. Dagegen gebrauche er in dem 
S. 985 aus dem Original im Thorner Rathsarchive abgedruckten Sieberbeitaprivileg für die 
Picussiscben und im Besonderen Thorner Kaufleule zum Durchzuge »per terram nostram 
Rusiae ... et ad Ladimiriam nostram civitelero« bereite, — und zwar zum ersten nachweis- 
lichen Male — den Titel r. P. dominusque lerre Russie. Die Urkuode datirt Saod(omirie) 
4849 sabbalo infra octavam aaneti Andre«« d. i. 5. December. 

4) Die beiden Nachrichten zu 4150 und 4859 sieben am oberen Rande der Seite von 
spaterer Hand als der Text, die auf 4154 bezügliche dagegen, welche allein am unteren Rande 
steht, ist von der Hand, die auch den Text aufzeichnete, geschrieben. Ich wiea ihr darum eine 
Stelle innerhalb des Textes selbst an. — Den Brand von Oliva erzählt da* Chronlcon Olivense 
o. I, 796 zu Marienverkündigung 4 950 95. Marz) »in qua lunc fuit paraaceue domini«, 
nach Weidenbach s. v. a. Chorfreitag, der 4 350 aber auf den 96. März fiel . . loteliter omnia 
foerunt concremate, »ita quod soli parietes ecclesiae, dormitorii et refeclorii remm- 
serunU. — Die Stelle zu 4959 ist nicht ganz richtig angeführt o. II, 899 Anm. 560. 
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Annalisla Ttaorunensis. 



Aus Detmar. 



rückkehrt)*. De (deghedinghe) beghun- 
den sik* to Lubeke undc wurden vul- 
lentoghen to Brughe vormiddels den 
sendeboden heren b Beiende Olden- 
borch van Lubeke unde Joban Korde- 
lili van Tborun. — 

1359. — In deme jare Grisli 0 
MCCCLIX des somers* was grot ster- 
vent in allen sieden bi der xee, unde 
werde to deme Sunde allerlenghest, »• 
bei na twelften 2 . Ä " 

») fehlt H. b) Ur H. e) fohlt H. d) to- 



J.n. 



Annal. Thorun. 



Aus Detmar. 



Anno 4360 in die as- 
» A«,wt.sumpcionis beale Marie 
fuit roagnus impetus 
venti, quod in parvo spa- 
cio terre prope Grunebof 



i 359 — In deme sul ven 
jare bi Unser leven Vrou- 
wendagbeder hemelvart 
do was so grot winl in 
Prulxen, dat bi Grones- 



Johsmii von Postige. 

Dose cronike des lande» 
von Prustin unde oucb an- 
der lande geschefte, dy xcu- 
glciche sint gesehen, bat hör 
Johannes, officlalfs 
von Resinbnrg, beschre- 
bin scu Latioo, unde wurdin 
gewandelt dorooch yn das 
Dutscbe unde vortan be- 
schrebin noch syme tode». 

By meisler Wynricbs 
von Knypperade geezyten 
in syme X jare b . 

Anno domini 1 360 c was 
gros wint umbe d assump- 
cionis Marie, das dy ey- im 
chin unde dy bowme um Au ** 
umvilen usz der erdin 

B.-Kgl. Bibliothek 10 Berlin M«. 
Botom. fol. 213. — A. ■ ebenda 
fei. Ml. — V.« Vuhj.U, d. I. 
ed. Voigt und Schubert. — W.« 
Handschrift de* Deuttf bordeosar- 
chiTe» tu Wien. — ») Die»» Vor- 
bemerkung in A. mit rother 8c hrift. 
b) Die*« Zeitangabe »tcht In A. 
ttber der Vorbemerkung, e) Die 
Zahlen, denen oft tlu Tausend und 
die Hunderte fehlen, lind in rttmi- 



A. 

1) lieber die Verlegung des Stapels des Deutschen Kaufmannes aus Brügge 4838 Januar 
durch Besch Ium abgeordneter Halhmaone von Lübeck, Goslar, Hamburg, Rostock, Stral- 
sund , Wismar und Braunschweig für sich und Namens der anderen Städte des lübisch- 
vtchsischen Drittels, ferner solcher von Thorn und Elbing für sich und namens der anderen 
preussischen.SUdte s. 8artorius Urkundliche Geschichte des Ursprunges der deutseben Hanse. 
Her. v. lappcoberg Hamburg 1880. 4°. 1, 148. Detmar» Nachricht ist offenbar lübischen Ur- 
ft) Vgl. su «860. 
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Annal. Thorun. 

1360. cecidorunt ultra quatuor 
sexagenas* magoarum 
quercuum funditus era- 
dicatas b . Campanile in 
Mispilwalde cum campa- 
nis integrum sine fra- 
ctura« fuit molum de loco 
suo ad spacium XIII pe- 
dum'. 



Anno 1361 Kinslul rex 
Lituanorum fuit caplus 
[anlediem palmarum] d in 
terra Prussia, et eodem 
anno mirabiliter evanuit 
[XVII Kalendas Novem- 
hres]" de caslro Marien- 
borg 3 . 

a) texafcni D. b) eradieeli D. 
c) practica D. offenbar verderbt; 
rft. untobroaen bei Detmar. d) 
an dl« palmarv von der alten Hand 
a. R. D. c) deegleichen. 



Aus Detmar. 

hove weiden all umme 
Lome mit den wortelen, 
veer schok groter ekbo- 
me. Ok de kloctorn lo 
Mispolwalde* mit al b den 
klocken weide van der 
siede XVIvote gans unde 
untobroken. 

In deme souiere des 
sulven jares e do was so 
grot peslilencia d lo dem 
Melbinghe" in Prulzen, 
dat binnen' korler tid 
slurven darwoldritleyn* 
dusent volkes 3 . 

4361V — In deme sul- 
ven jare in pelmeavende 
do wartghevangben Kyn- 
slod,derL.ellowen konink. 
Twe daghe vor sunle Lu- 
cas dage [16. October] do 
vorslal he sik van der 
Meiyenborcb unde lep 
en wech. 

a) Mwpclewalde II. b) aUe H. 
e) rulne Jare d«t «xoert H. d) 
peetylencie H. e) to meluinfe 
H. f) bjr H. g) dar XIII H. 
h) fehlt U. 



Johann von Posilge. 

mit den worczelo. Der 
winl fürte eyn glocbus 
zcu Mispilswalde bobin 
XL fusse von der stet, als 
is stunt, mit den glocken, 
unde bleb dach gantcs. 

Ouch yeschacb gros 
schade an dem gelrei- 
de. 

Ouch was grosse pe- »o»«« 
stilencia obir all das lant. 
Man wil , das scum El- 
binge uf b die csyl slorbin 
bobin XIII tusenl men- 
schen. 

[Wy Kiostod warl gefangen. 

Anno domini (43)61 wart 
Kyostolb gefangen uff den 
palmobend bie Eckirs- 2g. um 
berge" in der wyltnisse uf 
der jagt von eyme heren, 
der hies berCranchsvelt, 
unde wart gefangen 
brocht ken Marienburg 

a) »int corr. in: wint A. b) »ff 
A. e) Krhiraberfe a. Die Or- 
tbographir iit in de»» auch, eo lauge 
derText allein auf A. beruht, nach 
Analofie von B. behandelt. 



4) Vgl. o. Einleitung S. 41. Auffällig ist, das» bei Johann von Posilge derselbe Pleonas- 
mus, wie bei Detmar wiederkehrt, dass nlrolicb von Baumen und Eichen die Rede ist. — 
Von den vielen Ortschaften mit dem Namen Grünhof in Preussen dürften hier wohl am ehe- 
sten Grünhof (Gross-, Klein- und Polnisch-) im Kreise Marienwerder tn Betracht kommen. 
— Mispelswalde, ein jetzt nicht mehr vorhandener Ort, lag nach Voigt S. 34 im Gebiete von 
Brathean (Kreis Löbau) in der Nahe von Radomno und Skarlio. 

2) Melbing, Melving (so u. 1876 Minsterberch) mit vorgeschlagener Labiale, wofür sich 
sehr häufig Analogieon finden, ist Nebenform für Klbing; vgl. o. 1340 S. 76. Zu 1159 gedenkt 
Detmar schon des grossen Sterbens iu allen Städten an der See, das in Stralsund am längsten 
dauerte, nämlich bis nach Epiphanias (6. Januar 1360). Leber den schwarzen Tod im All- 
gemeinen s. Hecker Der schwarzo Tod. Berlin 1831. 8°, wo über sein Auftreten in Preussen 
nichts beigebracht ist. Man wil geht hier, wie sonst noch oft bei Jobann von Posilge, sicht- 
lich auf eine geschriebene Quelle. 

3) Conrad Ritschin : »Anno domini 1364 tempore magistri Winrici anno regi- 
minis sui X in vigilia palmarum Kynstod rex Litbuanorum captus est in venacionc per 
quendam fratrera ordinis dictum Henricum Kranichsfelt, et tenebatur in Marienburgk sub 
diligcnli custodia. Nihilomious in profesto s. Elisabeth iode clandestine recessiU. Auffallig ist 
die Identität der gesperrt gedruckten Wort« mit der jetzigen Ueberschrift der Chronik Jo- 
hanns von Posilge. — Hermann von Wartberge, freilich ein ausserpreussiseber Autor, giebt 
oben II, 8< statt des Sonnabends vor Palmarum (SO. Marz) irrthümlich den vor Judica 
(13. MSrz) an; Wigaud o. II, 518, der am ausführlichsten ist, den Palmsonntag (24. Marz; 
selbst. — Eckersberge eio Ordensschloss an der Nordostspitze des Spirdingsees. — Dass ein 
Ritter Craoichsfeld den Herzog gefangen nahm, bestätigt der Gedenkvers o. S. 13. — Voigt 
Namencodex 100 nennt ihn Heinrich von Kranichsfeld, Pfleger von Rastenburg, womit Wi- 
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Annal. Thorun. Aus Detniar. 



Anno 4362 magisler 
generalis cum magno 
exercitu et quasi pocio- 
res lerre venerunt navi- 
gio ad Castrum Caudepil, 
». Aprt. quod in vigilia pasce ex- 
pugna vil et creniavil cum 
II* fere Lituanorum, ca- 
plivum educendo» filium 
regis Kinslut Waidot no- 
mine 1 . 



In denie sulvcn somer 
u ns so grot hello in Prut- 
zon, dnl vele komes 
vorbrande up denie Vel- 
de. 



i 362. — In deme sul- 
ven jnre l>i passchen [um 
17. April] do weren de go- 
desriddere van Prulzen 
in Lellouwen, unde wun- 
nen dar en vast slotKau- 
wenpille. Dar venghen se 
Waydoth*, Kenstolten k 
sone, unde sloghen dar« 
unde venghen twe du- 
sent heyden. 

&) Wajdoch Or. H. b) K17- 
•totea H. «) dot H. 



Jobann von Posilge. 

deme homeisler, unde 1M1 
man hill yn in groszir 
luithe; yd och qwam her 
uszdeme gefengniszdor- 
noch uff sinle Elyzabelh 18. Norbr. 
ohenl, unde qwam weg 
durch die Mazow , unde* 
was wunder, das her weg 
koinen mochte, als w oren 
ymalle vorthe* vorsalczl; 
sunder her halle lulhe, 
dy ym hemelich dovon 
hülfen , also wil man ; 
anders her entnochle van 
dannen nicht wol sin kö- 
rnen. 

In desin czeiten was 
der zomir gar heis, dass»*»«. 
das getreide viel vordor- 
rete ane reyn ; unde der 
winler cnfros wenig ich- wim*r. 
tes icht, das man nicht 
usi mochte komen zu 
reisen. 

[Wy Kawin wart gewonnen. ««. 
Anno domini (i 3] 62 czu- 
hanl yn der vasten czoch 
der meister usz zu schiffe 
mit eyme groszin bere, 1. Man bi« 
unde alle die gesle, die Ap,a ' 
zu Kongsberg woren, 
unde der bischoff von 
Samlant was ouch mete; 
unde legerten sich vor" 
das bus esu Kawin, das as. um. 

•) undar A. b) iptUrs Corret- 
tnr; worth« A. e) woc A. 



gand* etwas verworrene Darstellung nicht ia vereinigen ist. *— Als Zeit der Flucht giebt H. 
v. W. die Tage »um Martini« an, was doch wohl Js. v. P. Angabe bekräftigen möcht*. Indens 
ist es möglich, da ss letzterer irrtbilmlich XVII Kl. Novembris für XVIII Novetnbris las. In 
janer Angabe stimmen A.Tbor. vmd Detmar Uberein. — »Man wil« bei J. v. P. weist wiederum 
auf schriftliche Quelle, wie sich eine solche ausführlicher bei Wigand benutzt findet. — Janus 
von Mssovien-Warschao hatte Kinstata Tochter, Anna, zur Gemahlin. 

\\ Das Datum dar Ankunft des Hm.s vor Kowno (feria III ante Judica) giebt Hermann 
von Wartberge o. II, St. Am ausführlichsten Ist der Bericht Wigands von Marburg o. II, SSI , 
womit, was Johann von Posilge Uber A. Tb. und Detmar hinaus giebt , einige Verwandt- 
schaft zeigt. — »VII lulhe« bei Johann von Posilge ist wohl ablativisch zu fassen. — Subject zu 
»vonnachUo- sind die Belagerer — Lolhbüchsen sind solche, selbstverständlich kleinere 

6 Srf» 3 
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Annal, Thonin. Aus Delmiir. Johann von Posilge. 

veste und« gros was und« vil luth'edoruf 
wol bemannet, unde vormaeblin sich 
mit lanlweren unde mit gulin gra- 
bin , das nymant mochte uf sie geryn- 
nen, unde stormethin das hus tag 
unde nacht mit hlyden unde turne« 
lern; dennoch worcn nicht die gros- 
zin sleynbuchszen , sunder aileine lo- 
thebuchsxen*. Unde mit der hülfe un- 
sers berren off den osterobent gewon- i« ah- 
nen sie das hues obirhopt den Lilto- 
wcn an, wcnt der muer eyn gros toil 
nedir fyl, das man an eren dank in- 
Ivf; unde blebin vasle lullte dorinne 
der criaten , die dorinne vorbranten 
unde mochten nicht wedir uskomen. 
Mnn wil, das der konig Kynstoth vor- 
los uf dem husxe Iwbin II lusent man 
der besten synir lulhc, wend her alle 
läge, dy wyle man dovor lag, quam 
rylhin vor das hus, sunder her künde 
yn nicht gehelfen, also woren sie be- 
legen vor deme husxe. Unde vingen 
dorufe Waydoth , sinen son , und vor- 
hranlin dax hus in die grünt. 

Item was in desim jare gros hunger, 
wend das getreide cxwei jar noch en- 
ander was vorsessen. 

Anno domini < 363 was vil gruwsa- 



BÜchsen, au« denen Bleikugeln geschossen wurden. — Der Bischof von Saraland, Bartholo- 
maeus von Rad am f«. Steffenhagcn Catelogos codieum manuscriptnrum bthliolhecae regiae 
et univeraitalls Regimontanae faac. I. Regimoflii 1164. *o. S. SSj begleitete den Hob. auch 
4 363 und 4864 auf Kriegszugen. — In den Monumente Warmiae II, 889 IT. sind aua einem 
Quartanten des Brauosberger Ralhsarchives : »Verxeichaiss der Rathsraitglieder von 484)* — 
464M). Bd. 7«. fol. S. (Hoch wahrscheinlich gleichzeitige) Aufzeichnungen Uber Braunsberg 
mitgetheill (S. 890 wird eine Erneuerung des Buches von 4446 angegeben). S. 891 heiast es 
vom Jahre 4 864 : «Eodem anno facta est reysa aolempnis, ita quod duo caatra fuerunt de- 
vasUtv et destrneta, scilicet Castrum Wilun et Novuui fclavo. In eadem reysa fuerunt per- 
aone infascriple principale* persone (es folgt darauf eine Reihe von Namen). IsU infrescripü 
ad eandem reysa tu suam pecuniam dederunt (es sind darauf die Namen von 40 alannern und 
2 Mühlen aufgcziilill, die je 4 Mark zahlen); et sie consules loco illorum alias persona* pro 
prerio convenerunt. Uli de Hermannsdorff dederunt V mr.; de Slangendorff V mr.; de Wil- 
kenberg VII mr. — Ad eandem reyaaro (gaben die Gewerke der Bäcker 9 Mk. , der Hoker 
i % Mk., der Wollweher 9 Mk., der Lederbereiter 4 Mk., der Fleischer 9 Mk., der Schmiede 
(fahrnrum) 2 Mk., der Schuster 2 Mk., der Krimer 4 Mk., der Schneider 2 Mk.) — Bs wird 
durch diese Nachriehl zwar beglaubigt, dass wie im Jahre 4868 , so auch wiederum 4 864 
Weluu und Neukaueii nochmals zerslorl seien, wie Wigand ongiebl; die o. II, 589 f. Anro. 
648 angedeuteten Schwierigkeiten finden aber auch dadurch noch nicht eine Erledigung. 
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Annal. Tliorun. 



Aus Detmar. 



Jobann von Posilge. 



Anno 1363* pistores 
spolinrunt gasophilacium 
in Merginborch 1 . 



rfi rtbr. Anno 1365 M ante car- 
nisprivium fuerunt Irin 
castra , videlicet Spüle— 
ren, Carisilen* et Castrum 



mes weters, donre unde blitze, dasnss. 
die luthe sulcbes weters unde gawit- 
ters nicht so vil gedochten, als dis yor 
wos; unde geschach ouch* vil schade 
dovon. 

Anno domini 1364. Int3M. 
desim jnre was so herler 
winlor unde werte eynwinur. 
virteil jores, das man vil 
guter reysen täte den 
winter mit grosim vro- 
men. Ouch storbin dis jor 
die pfert gar sere, daz 
man groszin schadin nam. 



1363. De winter des 
sulven jares was so kolt, 
also yo gedacht * was b ; 
de kulde warde en Ver- 
den del c ja res. Bynnen 
der tyd vorghink vele 
volkes unde quekes van 
vroste 2 . 



1363. In deme sulven 
jare* breken de becker 
up der Meryenborch* m 
Pratzen in den tresel f 
unde sielen allo grolen 
schal, unde quemen en- 
wech; sunder en wart« 
gegrepen , deme wart sin 
recht gedan. 



Dy beeker 



trvszel off.] Item in desim 
jore brochen die becker 
den treszel uf czu Mari- 
enburg uf deme husze 
unde qwomen dovon ; 
ydoch wordin sie dnz 
meiste teil irwosschet czu 
Dutschin landin unde ge- 
hangin an die galgen. Ir 
houplroan was eyn burger czu Marien- 
burg unde bys Wytlenberg, unde czoch 
inele unde half sie suchen; man ge- 
loubete ym wol ; unde jene bekanten 
off yn b , unde wart ouch dorumbe vorter- 
bet czu Marienburg. Man vant yn syme 
hofe , dos her hatte vaste goldis begra- 
ben in eynir therlonnen. 
In deme jare Cristi' Anno domini 1368 vor IM * 
1365 vor vastelavcnde vaslnacht vorbranleKyn- 
quemen de Lettouwen in sloth den herren dese dry 
Prulzen unde vorbran- buser: Splittern, Caustri- 



.) ». ZC: »Um 1367. 
Urti», »u»f»»trieh*n. 



») fuehatb »nd* ou«h A., oueh 
tot IrrthOmHeh tUtt Tnd* eMttrt. 
b) ursprüglich: ym A. 



b) ferU t) bfdteht B. b) WM by den 
t) 1. Cau- <]»f*n H. c) en rerndtl H. 

■triteo. d) By der lyd H. •) MkTfvn- 

bore» H. f) Prutien btmelikan 
In 4« traukunerf H. f) doch 
w.rt ra H. b) fehlt H. 

1) Quek d. i. Kleinvieh. 

tj Dus 1164 dag richtige Jahr fUr die Beraubung des Ordensschatzes ist, ergiebt sich 
aus Hermann von Wartberge o. II, 84. Auf den ausführlicheren Bericht, welcher sich, übri- 
gens Johann von Posilge meist gut entsprechend, bei Hermann Korner findet, wird seiner 
Zeit zurückzukommen sein. Hienach geschah die Entdeckung zu Goslar. Gans Fabelharles 
erzählen Simon Grünau und nach ihm Lucas David VII, 61. — »Vaste« s. v. a. »vil«. 

t) Ueber die Zerstörung von Splittern, Caustriten und der Scbalauerburg bei Bagoit s. 
o Hermann von Wartberge II, 85 und Wigand von Harburg o. II, 549. 
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tut. ante Ragniten combusta 
per Lituanos omnes ca- 
iomines capli et 
idque prodi- 

tione. 



itt. JbU. Eodem anno 1 circa fe- 
stum a.Jacobi venil filius 
regisKinslut bona volun- 
lale meldecimus ad Prus- 
siam ; slalira fuit bopli- 
satus et Hinricus voca- 
lua. 



Eodem anno magislrr 
generalis* fuil cum suis 
ante Vflnam nionens idi 
per XIII nocles 2 . 



Aus Delmar. 

den dre alole, unde ven- tin unde das bachalwerk 
ghende criatenen darup- vorRangnitb, unde fürten 
pe unde vorden se ulen die lulhe gefangen von 

i ; unde das quam 
mit 

Darna wort* in Prulzen so tidigen 
jar, dal dal korn badde arn in sunle 
Wolbcrghe'' dagbe [1. Mai] unde bloyde 
in sunte Urbanus dage. (25. Mai]. — 

*ln deme sulven jare dea dinxste- 
dages to* pinxaten [3. Jui] unime 
vesperlyd dages do vil f bagel so grol 
in Prutten* alse (veer k ) eyere, unde 
warde .den neghesten dach over [28. Mai] 
unde dede deme körne groten schaden. 



Darna bi sunte Jaco- 
pes' daghe [um 25.Jali] do 
quam Kinstotes k sone t des 
koninghes van Lettowen, 
mit guden willen in Pru- 
lzen, unde 1 leth sik do- 
pen unde unlfenk" den 
cristenenloven. 



Darna -0 in deme Win- 
ter do toch de mealer van 
Prulzen vor de Wille - , un- 
de bleven in deme lande 
mit groter kraft XIII dage, 
unde deden in deme lan- 
de allo grölen schaden 0 . 



Item in desim jore •» 
qwain Kynstotlin son ken 
Prusten. Von eygenem 
willen enlreit her von 
dem vater unde wart* ge- 
touft csu Kongaberg unde 
warth Heynrich genant, 
unde czog doinoob czum 
keyser; der behilt yn bie 
ym unde gap ym lant 
undelulheyn; undewarl 
eyn guller cristio. 

Ilem in desim jare wo-«is 
ren die herren vor* der 
Wille unde yn dem lande 
XIII wochen c . 



») O. O. ») TU, deme land« H. b) wart ») Mül A.{ «TfiaiU b) von A. 

H. e) Wfflhrrehtet H. d) c) m i«t t« lf*u : atchu. 

folgt im B. auf dos Vorhrrf throrie 

uftmitUlbor. t)BDMb; dlng*ttr<Ufta m H. f) *I1IH. 

g) 1. P. h. •. ». k) T m Or., fehlt H. !) JMobw H. 

k) Kirmut« U. I) U H. m) «Unk H. 

Dar Or. H. n) PmtMn in Ltttowtn batth« vor 

de Wll»a H. o) dedao den kiTfiom jrfto» H. 



4) Heinricua dux Liluoniae, Mthwanioe, auch r*x Lelhwinorum, erscheint nach den o. 
II, 85. 581. 805 pegebeoen Nachweisen, Ferner nach Lehmann Clironika der Stadt Spayer 
S. Sät, woraus Dumonl Corp« universal diplomatique. Amsterdam et La Hayn 171«. fol. 11,1, 
71, und nach letzterem a. a. 0. 79 aus dort angerührten Siteren Drucken, am Höfa Kaiser 
Karls IV.: tat» o. T. zu Locca; 1870 4 August, ebenso 1878 84. März zu Prag; 487« 8». Juni 
zu Taogermünde; 4877 4». Mai tu Jericho. 

8) Offenbar ist hier der Kriegszug gemaint, welchen Hermann von Wartberge oben II, 
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Annal. Thorun. 



Aus Detmar. 



Jobann von Posilge. 



4366 veDit ar- 
chiepiacopus Rigenaia» 
cum aliis pluribas epi- 
scopis in Dantxig ei fecit 
concordiam cum magi- 
itris b generali" elLivonie, 
que tarnen non fuit lar- 
vata 1 ; 

eodem anno rex Polo- 
nie Kasimirus* ad domi- 
num magiatrum genora- 
lero a . 



Hern in dem jare qwam konig Kase-uw 
mirua von Crakow ken Marienburg un- 
de* waa do des meislers gast, und 
was vor ny me hie gewest in dem 
lande; unde waa in dem LXVI jare 3 . 



Item anno domini (13)66 worin cxu 
Dancxk der ertzbisschof von Rige unde 
vil ander bisschofle, und machtin eyne 
berichtunge mit deme orden, die her7. 
doch nicht enhilt. 
[1366 Herbst.] — Theure Zeit in allen 

Städten an der See. so dass in Lübeck 

der Scheffel Roggen 5-6 Schillinge galt, 

etwa ein halbes Jahr lang bis Ostern, [1367. 

18. April], wo Schiffe mit Korn ankamen.) 
In deme sulven jare* bi aunle Gallen 

dage [a» 16. Octbr ] do schegen in Pru- 

tzen so grole tekene in der lucht, dal 

des ghelikes b was ne° vornomen. In 

ener nacht vloch in domo hevene' dal 

vur a|se vurigbe blase, unde ward© van 

(mid)dernachl* betb in den dach 9 . 




•) Jm» XU H. b) pUkmi H. 
wm B. d) hml« H. •) m 4 
rma middfrnacht H. 



c) Uj 

0. 



») Mit , 
gliwt B. 



86 «ad Wigand o. II, SSt als (etwa) vom 15. August ab geschoben erzählen. — AU« drei 
Autoren haben hier Fehler, und erst aus der Verknüpfung ihrer Aussagen miteinander ergiebt 
sich das Richtige. A. Th. seist statt »in terra« »ibU, das sieh auf Wiloa bezieht, wovor von 
dem deutschen Heer« ladest nur ein« Abtheiluog auf einem kurzen Seitenstreifzuge war. 
Detmar glebt die falsche Zeitbestimmung >in deme wintern ; Johann von Posilge sagt statt 
IS Tagen II Wochen. 

1) Ueber diese Zusammenkunft s. vornehmlich die Berichte des selbst als Ordenssach- 
walter dabei tbSUgen Hermann's von Wartberge o. II, 86 ff. nnd 148 ff. Die Bischöfe sind 
ausser dem Erzbiscbofe Fromold von Riga : Johann von Dorpat, Bertram von Lübeck, Nico- 
laus von Pomesanien, Wicbold von Culm, Johann von Ermland, Bartholomaeus von Samland. 
Johann von Posilge scbliesat sich mit seinem «die her doch nicht enhilt« an Herminns von 
Wartberge Aeusserung an, dass Krxbischof und Capitel von Riga aobtinoerunl hoc in Romana 
curia, ne observaretur«. Ohne Zweifel soll auch »her« sich auf aertzbisocbof« bezieho. 

1) Conrad Bitschin: »A. d. 1164 rex Polonie Casimirua venlt in Marienburgk, habens 
coosilia cum magistro generali Winrico, quem magister honoriflce pertractaviU. Vgl. Wigand 
von Marburg o. II, 566. Caro Gesch. Polens. Gotha 1868. 8°. II, 848 verrouthet gemeinsame 
Verabredung gegen die Littauer, setzt aber dabei den Besuch des Königs Irrtümlich in den 
Herbst i 863 statt 1866. Wie Conrad Bittohins Irrthum entstand, Ist aus Johann von Posilge 
leicht begreiflich. — Eine Urkunde, wodurch ein König Kasimir die Privilegien der Stadt 
Powtdx bestätigt bat, d. d. Torooil feria VI ante fest uro assumtionis beatiasime «t glorlosift- 
slme vtrginis Marie 1864, wonach also Casimir schon einmal in Preussen gewesen wlre, bei 
H. WuUke Codex diplom. urbium magoi ducatus Posnaniensis in dessen StSdtebuch des 
Landes Posen. Leipzig 4864. 4«. gehört, wie schon der Eingangs gebrauchte Titel beweist, 
vielmehr Casimir IV. und dem Jahre 1464 an. Derlrrtbum ist a. a. 0. 417 f. selbst berichtigt. 
8) Locht a. v. a. Luft. — Die Lesart des s. g. Rufus ■middernachW Ist offenbar einzig die 
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1317. 



7. aeptur. Anno 1367 in vigilia 
nativilalis Marie venerum 
domini nostri in Lilua- 
niam. Lituani timore per- 
culsi Castrum Veluen, 
quod impugnare non vo- 
lebant necdum eo vcne- 
rant, concremarunl 3 . 



Aus Detmar. 

1367.* — In deme sul- 
vcn jare na passchen 
[nach 18. April] do loch pn- 
ves Urbanus von Avinion 
mit sinen cardinalen, un- 
de quam to Vilerbicn; 
dar blef he cne wile, u Il- 
de loch des ja res vorl to 
Romc. D;ir blef hc dro 
jar, unde quam weddcr 
to Avinion. — 



1.170 



Johann von Posilgc. 

Anno domini (13) 67 »«eh iMr 1 
noch ostern czog derhey- 
lige vatir Urbanus pabest 
der fumfte von Anion 
mit sime hofe und den 
cardinaln cxu Biicmia, 
und czog vort ken Homo 
in des im seibin jnre, und 
noch etlichen jarcn czog 
her weder ken Annion 
und starp do in dem 
LXX jare uf sinthc Tho-*> 
mas obind, und noch ym 
wart eyn pabest Grego- 
rius der XI. 

1370. — In deme sulvcn jare do starf 
paves Urbanus, deme vorgheven wart 
lo Avinion. Na eine wart ghekoren en 
cardinal, dominus Belliforl», unde wart 
gebeten Gregorius. He setle den stol 
van Avinion 0 lo Rome. He regnerde belh 
in dal achlede jar de hilgen kerken an* 
groler sachlmodicheit unde an* eren 1 . 

1367. — By der tyd do In desim jnre czogcniT*- 
logen' de godesridder die herren von Prassen** 

reyse uf den herbesl ; do 
vorbranlen die l.ilto- 
wen das hus cxu Welu- 
nen vor vorcble, und die 
licrrcn hallen doch nicht 
willen dovor czu ezien. 



van Prutzen in Lettou- 
wen. In erer tokumsl 
worden de heidene vor- 
scbrickel unde vlogvn al 
vorwert, unde vorleten 
en gut slol, dal bet We- 
lune; dat vorbranden se 
unde logen enwech. 

1367. — [Die Seestädte 
bei ulhen zu Köln mit den 



[Der koayng von D(ene)mar- 
kin wart (v»r)lrebia es sy(ue 



m) Dm Folgende fehlt H. b) BelUierd II. e) Mit« 
eck ovtr den «toi na Anyoa H. d) In II. •) 
fehlt H. f) By der tulurn tyd tof» H. 



4) Urban V.- + 4». December 4870. 4167 nach Rom gegangen, war er dann 4870 nach 
Avignon zurückgekehrt. Gregor XI., gewählt um 80. December 1370, geweiht 4371 5 Januar, 
f 1378 17. Mttrz zu Rom. — Eine Beziehung auch der vorliegenden Nachricht Detmars zu 
der Jobann's von Posilge ist wohl niebl gut wcgzulaugoen. 

5) Hermann von Warlbergo und nach ihm Wigand von Warb um II, 580 sind ausführli- 
cher Uber diesen Zug. Uermaun von Warlbcrge o. II, 89 sagt: »Winricus magister generalis 
castra metatus est contra Castrum Velun«, d. Ii. nuf dein linken Ufer des Mcmclslromcs ; der 
Klus» trennte das Heer noch von der Burg. üctiuars Fassung ist mindestens zweideutig, 
man sieht nicht recht, wer zu dem «vorbranten« Subject sein soll. 
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u. 



Annal. Thorun. 



Anno 1368* domioi de 
Prussia edificarunt Ca- 
strum Mnrgenborg 3 . 

In die sancli Joannis 
Bapiislc venerunl Liluani 
in Mazoviatn, ipsius ma- 
gnam partem vaslenles 
el ci vitalem Pulloa el b 
Castrum expugnanlea si- 
ne premunilione, mullos 
abducendo 4 . 



Aus Delmar. 
Städten aus der Südersee 



Johann von Posilge. 



wegen Widerstandes (fe- 
gen den König von Däne- 
mark, der aus den Landen 
gezogen war und alten 
Herren sein Leidklagte.)— - 

1368*. — Daraa dre dage na sunle 
Gbertrudcs dage [20. Min] do was so 
grot dunre in PruUen unde unwed- 
der, dal vor Ilghincbercb slogb id en- 
twey enen b balken in der molen c . Dar- 
sulves sloch id enen 4 manne dat been 
entwe, unde enen» wive* den arm en- 
twe f , dar se beide legen up* deme 
hedde. — 



lande] Item in desim jare twj. 
worin die seesleto ge- 
meynlicb czogen uf den 
koning von Dennemarkin 
und vorlrebin yn us dem 
lande 1 . 



4 369. — In deme sul- 
ven jare* in sunle Johan- 
nes' dage lo middenso- 
merc [24. Juni] do que- 
men de Lcllouwen in §fa- 
zonien, unde wunnen dar 
ene stad unde cn slol, 
dal bei Pollhos k , unde 
venghen alto vele criste- 
nen unde slogen dol 
manne unde wive 1 . 



Anno domini (I3)68„. M . M 
wartMergenburg das hus 
gebuwit uf derMymmet. 

Item in desim jare vor- 
berlin die Littowen czu 
Poltoffs das lant des bis- 
schoffes von der Hasow, 
und vondin sie ungewar- 
net, und vorbranten bey- 
de hus und stad und für- 
ten vil lute von dannen 
gefangen. 



» Uf»pru ng lich .Und toD.: Ko- ») t>« Folgende ra 1JS7 tmmitUlbar hinter: to r «n 
dem udo doroini. b) ZomIx; «nwech H. b) Ilfinbereh lo iloch mal B. c) 
fehlt ia D. molen and« H. d) ese H. r) deme H. 0 f»Mt 

H. g) In II. h) Juw Xpi H. i) lo 
k) Folkot H. 1) min efi wiff H. 



1) Conrad BiUchin : »A. d. 1887 civitates maritim« exercitu potenUssimo regnum Dacie 
ielraverunt propter multa intolerabilia dämm eis per regem illata, villas et oppida dcvaslan- 
les, et regem a regno expulerunU. Detmsrs Beriebt steht offenbar ausser allem Zusammen- 
hange damit. — Auf dieser Flucht ausser Landes verlieb König Waldemar 1870 am Sonnlape 
vor dem Faslensonntage 1*. (17.?) Februar tu Thorn, am Tage darauf zu Neuenburg [Hirsch 
Danzigs Handelsgeschichle 18, 179. Lengnich Gesch. Prcussens I, II n. 11) den preussischen 
Städten eine Vilte zu Falsterbo. 

1) S. Gertrud fallt auf den 17. Marz; drei Tage darauf der 10. März; sollte aber »dre 
dage« ungenau statt »feria terlia« stehn, so fiele dieser Tag U67 auf den 11 , 4168 auf den 
11. Mira. — Ilghincbercb ist Gilgenburg. 

I) Vgl. Hennann von Wartberge o. II, 91, wo auch die Ortsbestimmung »contra montem 
in Velem d. i. Wileny. Vgl. Wigand von Marburg o. Ii, SSS, namentlich Anm. 851. Weder 
Hermanns von Wartberge Ortsbestimmung, noch Johanns von Posilge »uf der Memel« (supra 
Hemelam) zwingen, an eino Insel als Statte des Baues zu denken, vielmehr ist das Flussufer 
als solche anzunehmen. 

*) Pultusk am Narew, war Residenz des Bischofes von Plock oder Masowien. — »Und 
vondeo sie«; bei Johann von Posilge findet sieb diese Construction nach dem Sinne hiußg. 
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Aus Detmar. 



Johann von Posilge. 



e. 15. April 
bi.c2u.Mii. 



Eodem anno fuil per 
dominos caslrum Novum 
Kawen combuslum. 

Anno« 369 fuilcaslnim 
Godiswerder edificatum 
et viriliter munitum lam 
per fratres ordinis quam 
, seculares. 
42. septbr. Eodem anno II idus 
Septembris fuil idem Ca- 
strum per Lituanos non 
sine lobore magno ex- 
pugnatum» et omnia, que 
fuerunt in Castro, cum 
hominibus capta et ab- 
ducla. Habuerunl in ob- 
sidiono XV maebinas et 
V tomeler. 
22. x*ibr. Eodem anno X Kalen- 
das Decembris fuil idem 
caslrum per dominum 
marscalcum reviclum vi- 
ri Ii pugna el fere I1I C Li- 
tuani capli el occisi 3 . 



1369. In deme sulvcn 
jare wart inPrutzen gbe- 
huwet dat slot» Godes- 
werder 1 ; 

darna in deine herveste 
wunnent de Letlowen*; 



(13) 69 f. n. » r ,.j 
die hernn das 



Anno domini 
buwelin 
hus exu Goliswerder uf 
der Memmil. 



darna in deme wintci 
wedder wunnent* de go- 
desriddeH, unde vingen 
da nippe drehunderl Let- 
towen, [do se alle do- 
den]*. 



Cxnbant uf den her-u. ^i, 
bist lagerten sich dy Lil- 
towen dovor und gewon- 
nen das bus, adir mit 
grosim erim schaden, 
wend sie vil lule dovor 
vorloren, und beroanne- 
lin is weder wol mileren 
luten. 



Dennoch vor winteret, „ > , 
czog der meister weder 
dovor, und gewan is yn 
weder abe mit der hulfe w N(JlbI 
unsers herren und fingen 
doruf bobin III 0 Lillo- 
wen, der eyn teil oueb 
vorgingen uf deme huse. 
Vo» dem (strite) tea Rud(ow).] Anno do- 
mini (43)70 balle man allewege mere, 
wie dy Littowin sich stark sa tu eilen» 
und die Russin, und woldin berin die 
lant czu Prussin , wend yn ir schade 
no gink. Des halle der kompthur von 
Rangnilh, von Mansfell, grosse hüte 
und irfur allin eren ufsalzl und schreib 



•) eypöfiittum D. , doch Ut dar ») de,l riot fehlt H. b) wB- ») die« Wort bt in B. mefcl «r- 
Quorrirtch wieder »uefe.tr,, I. n. »en do Lottowen dat riot H. .lort. 

c) wen! w edder H. d) gode*- 
ryddere r*n den heydenen d»t *ul»e riot H. e) Let- 
towen, d« «e «Ut dodea H. d. •. m. d. fehlt Or. 



t) DctmHr setzt auch dieser, wie vielen anderen »einer Preussischen Nachrichten, da er 
sie in anderen Zusammenhang bringt, mechanisch aein erläuterndes »in Prutten« tu ; wofür 
es hier natürlich »in Littowen« heisaen mttsste. (Vgl. o S. S7 } — Ueber den Bau von Goltes- 
wertler an der Stelle von Neu-Kowno s. o. Hermann von Wartberge II, 94 f. Wigand von 
Marburg II, SKI. 

V Johann von Posilge irrt, wenn er den Meister selbst vor Gotleswerder liehen lysst. 
Des A. Th. Angabe, dass vielmehr der O.marscball diese Reise gethan habe, wird durch Her- 
mann von Wartberge o. II, 95 bestätigt. 
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Annal. Thorun. 



Aus Dclmar. 



Johann von Posilge. 



Anno" 1370 XIII Kai. 
Marcii die dominiert, quo 
canlatur Exurge, factum 
fuit preliiiinin terra Sam- 
biensi anle raslrum Ru- 
dow cum Lituanis, de 
quibus mulii fuerunl in- 
ier fecti el capli, el reges 
cum m ultis aliisin fugam 
conversi. De christianis 
fuerunl occisi dominus 
marschalcus, dictus 
Schindekop, qui mulla 
digna fecil opera 4 , com- 



is czurucke allewege dem marschalke, \m. 
hern Henning Schindekop , also 
das sich der meister doruf warnte, 
und logen lanlwere mit alle irer 
macht um Königsberg. Des wolde der 
lufel die Lillowen sehenden , und wo- 
rin in deme ufsalxe, das sie komen 
weiden uf die vaslnachl, so werin dien«, nt«.) 
ci istin alle lorechl und ungewar- 



lu deme jare Crisli* 
4370 achte daghe vor 
vastelavende do was en 
grot slrid der godesrid- 
deie jegen de Leitowen 
unde de Russen* lo Ru- 
do.we vor Koninghesber- 
ge. Dar blef dot an grö- 
len eren de marschalk, 
her Schinnekop*, unde 
wol Iwehundert hrodere ; 
ok bleven der 4 Russen* 
unde der Leitowen vele 
dot unde verghinghen 



uil 2 . Ir siecht 3 hatte 
nicht recht geflogen, das 
sie acht tage exu fru 
qwomon ; und sprengeten 
in das lant Samland uf 
den sunlagExurge, quarom« 
obdormis. Adirdesesly- 
fen nicht, und czogin exu 
menlich und bestrelin 
sie. Und sie hatten sich 
nicht duvor geliut, das 
der meister Winrich also 
no was. Und do sie an- 
sichtig wordin die Col- 



17. »br. 



a) Anno bt in I). weit frOMvr «) J»re unirt hrrrn H. b) KnUm II. r) «Schi- 
ll» der ftbrif« Trat vmehri«bta. menkop H. d) dar H. c) Batten H. 



4) Vgl. o. Einleitung S. 48. 

i) Nli ml ich wegen der FaMnachWslustbarkoiten. — »Lfsalz« s. v. a. »intentio« 
I) Vgl. o. Einleitung S. 48. 

*) Dasselbe Lob, welches hier Hcnuig Schindekopf gespendet wird, Andel sich unten zu 
1880 von Günther von Hohcnslein berichtet. Die Schindekopf «ind ein thüringisches Ge- 
schlecht ; vgl. i B. Zeitschrift für Thüringische Geschichte IV, 191. 494 zu 4859. 48««. — 
Der Comtor von Brandenburg hiess Cuno von Haczigcnstein ; dessen Hauscouilur Heinrich 
von Stocheiiu. — Wegen der Schlacht bei Rudau Uberhaupt vgl. o. Hermann von WartberK« 
II, 95 f. und Wigand von Marburg o. II, 585 f. — Der bequemeren Vergleichung halber setze 
ich wiederum Conrads Bitachin Text birher : »Anno domini 4870 donnnica Exurge Algard et 
Kynatod prineipes Lithuanorum cum exercilu potenti terra m hanc obruerunt; quibus dw- 
gister Winricus cum potenti el valida manu occurrebat. Et commissum est inter eos prelium 
magnum valde circa fluvium Rudaw, et dalus est a domino deo triumphus dominia huius 
terre et christicolis. Sed marscalcus ordinis, vir intrepidus, ibidem e»t interfeclus. Prediclu 
hello interfuerunt Jageil, qui poslea dictus est Wladislaus reu Polonio, tunc XXII annorum, 
et Wytowdus tone XX annorum, qui cum prineipibus suis supra diclis fugam dederunl. 
Inde versus: 

Kxurgunt reges Algard, Kynstod duo fralres, 
comque subinlrarent Sambenses et spoliarent, 
mox iuneti parlier, Winricus nempe magister, 
Scbindkop marscalcus, preeeptore* simul ettis, 
ä hos debcllarunl, captis mulli»que necarunt 
ex bis undena perversis millia plena. 
Sed, proh ! marscalcus tunc con uil ut ico vivus». 

Alia melra. 

Anno« M Irin C, roniunetis septusginta 1370. 
Exurge quaro prope Rudaw bella notare ! 17. Februar. 

Scbindkop marschalcus tunc corruil inlimoratus 
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n'o mendalor de Brandeborg 
de Aczißensthein*. com- 
roendalor de Redin Pe- 
csoldus de Korwils, Sal- 
lentin de Ysenborch cl 
plures alii fralres ordinia, 
sed pauci Christian i b . 



Aus Detmar. 

sunder lal [und de dar 
vlogcn, vorgingen in de- 
ine ise und vrosle]*, un- 
de versus*. 
Annis II tria C junetis 
quoque septuaginla', 
Exurge quare, propeRu- 
douw* bella notare! 

[17. Febr.] 

Schinnkop marschalcus 
lunc corruil inliraora- 
lus # 

cum famulis mullis', 

duo C pariler quoque 

fralres. 
5 Ccrlus Lethwinis sed 

abest numerusqucHu- 

thenis', 
ei qui fugerunt, gcluque 

fame perierunl k . 

Russin vortri 
als sie flogen 



Jobann voll Pos i Ige. 

mische banyr, do wart 
Kynstot flochlig mil den 
sinen, und koning Algart 
mil den Russen bederb- 
len ire sporne gar wol in 
der Qucht. Also wordin 
ir geslagin so vile, das is 
unezelich was, und die 
sich vorranl hallen, wor- 
den gefangen in den wei- 
den, und das die konige 
kume dovon qwomen. 
Und in den* anrynnen, 
als sich der slrit hub, 
wart der marscbalk ge- 
slagen, her Schindekop, 
und vasle ander herreo 
und ir lule; doch gewon- 
nen sie den stril mil der 
hülfe unsere herren. Und 
der Litlowen und der 
nken vil in der Deyme, 
, und yn wart noebge— 



D. b) 1 
». R. : Eodcm anno ia prioeipto 
(undeutlich] Hettabrii obüt C»- 
ilmiru« M&gnui rtx Polooie. [cl. 
Dlu ( a«s IX, II«.] — Vom u- 
dmrBud: 1371 ruptur«»f- 
g«ri> Wlilt prope Odtoam 
D. m. B. 



•) nr ia H. and« d. d» vlofb«u ». I. d. yw and« 
drm« fro«U BufiM bei Cr. Nol«. b) fehlt U. c) 
Vrrt>e«*ert «w : AodU M. quoque tri« C einet!« «rptu»- 
flnU Or. d) Radouwe Gr. «) Schitinekop im. U 
rait Urre nlr&to* Or. Q mUltw Or. g) 
Or. tbert «na* quoque EaUumi» Or. h) Di« Vc 
•lad U der Fwuaf bei Or. bU t« 
kelt verderbt. 



•) Um 



com Camulis moltis, dao C periereque fratres. 
S Cerioa Lithuaoia sed abest numerusqoe Rutbenis; 
sed qui fugerunt, gelu, fame perierunt. 
Gloria Sit patri et proli cum pneumate soli ! 

Detmar« Text ist nur Paraphrase der letsteren Gruppe von Versen. Eine dritte Reihe von 
Denkversen, welche jedoch im Eioselneo hieran aokliogen, (and ich in leider ziemlich, s. Tb. 
sogar bis zur Unversltfndlichkeit verderbtem Zuglande, in der aus dem Kloster Pelplin stam- 
menden Handschrift der bischöflich Cuhniscben Scminarbibliolhak su Pelplin V. II. a. tl. 
von einer Hand des 15. Jahrhundert« auf das hintere Deckelblatt geschrieben: 

C tria» mUleno anno [. . .] LXXO»» (d. i. septuageno), •) C*la. ••) I. quoque t 

verius ut* dicam, quum** conligit vi*** [1] dominicam *) veneris ut7. ••) q ; . ***) ot7. 

■Exurge quare« [ .] Cbristicoiis* celebrare**, *) hinter Ch.: yt **) oetebre. 

in Rudato* bellum fit nulla parte tenellum. ♦) I. Rudaw? 

5 Schlndkop* Henniogus marschalcus ordine summus •} Schindekop. 

proh I a preleritis* duo Cdominis aique servis •] I. prob I cum protervis (*. v. a. külmj. 

est interfectu* (. .] et ad cellca veclus 

ecce* ! juvante pia, virgo Maria [. . .] •} ee. 

Certe Litwini [. . .]* sine sieque Pruteni** ♦) I. numero sine? ••) I. Ruten i. 

1 0 tunc sunt orxisi, vineti ferro qnoque visi*. *} nisi. 

Qui* discarrerunt, fame, gelu perierunt. — ♦) Q'. 

Der Comtur von Ragnit hiess Burchard von Mansfeid. Schon dass auch Wigand o. II, 5«7 
den Vornamen wegiasst, weist auf eine Verwandtschaft mit dessen ausführlicher Nachricht 
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Annal. Tborun. Aus Delmar. Jobann von Posilge. 

folget iminicr die Mymmel uf, das h*is7o 
gar vil wart gcslagen unde gefangen ; l '* kr ' 
und der crislin wordin wening ge- 
slagin von den gnaden unsers berren. 
Dio naiubafligestcn herin, die gcsla- 
gen wordin in desem stryle, das was 
her Scbindekop der marschalk, der 
von Halzczinslein, komplhur ciu Bran- 
denburg, und der von Slocbeym, sin 
huskoropthur, her Pecxoll von Karbis, 
komplhur czum Redin, her Sallintin 
von Ysinburg. Die gefangen b lochte 
man in das land unde teylle sie vaste 
uf die huser. 

Anno (13)71 noch deme strile czu »to. 
Rudow, als* der marschalk wart gc- 
slagen , nam der meister hern Ruther 
von Eller* czu marscbalkc, der schirc 
dornoeb, als her Wulf von Bcldirs- \m. 
heym starp, wart groskomplhur an 
sine stad 1 . 

In desim jare was nicht vil geschef- 
tes, wend das man losunge machte mit 
Kinstod umb die gefangen. 

Anno domini (13)72 geschach grosi37J. 
schade von deme donre und hayle an 
dem getreyde. Ouch vil also gros sneew. M»n. 
uf den karefritag, das die lute kume e 
mochten komen czu iren pfarren; und 
andirs Wunders vaste vil geschacb ouch 
in desira jare J . 

Ouch qwomen in der vasten ken 
l'ragow herr Brandenburg, komplhur um. 
von Tborun, der was des kcjscrs mog, 

») Rudow »U, roeirt irrtWrt in 8. b) h(«n» ruU»«)r 
dwfl. c) ttbw U i.t * ff tut B, 

1) Rädiger von Bioer nach Voigt NC. 1170 Hirz bis 1874 11. December Ob Marschall ; 
Mit 1874 7.(?) December bis 1881 17. Mai Grosscomlur, 1888 bis 1894 7. Januar Comtur von 
Tuchel, + als solcher. — Wolfram von Balderslieim bei Voigt N C. 1860 84. Marz bis 1874 
Juli Grosscomlur. 

t] Ueber das gelinde Welter, welches tu Aufeng das Jahres die Kriegsreisen verhindert 
habe, sprechen Hermann v. Wartberge o. II, 101, Wigand von Marburg II, 588. — Wegen 
der Anwesenheit Herzog Stephans II. von Baiern in Preussen vgl. auch noch bei Hobner 
Hon. Bohem. II, 881 (cf. Katona Hist. crit. reg. Ungar X, 507) des von Kaiser Kart IV. ; n Kö- 
nig Ludwig von Ungarn wezen einer Eheberedung geschickten Patriarchen Johann von 
Alexandrien Ge.^ncitschaflsbericht, worin es unter anderem heissi, er sei Tags vor Himmel- 
fahrt (1878 5. Mai) mit dem Herzoge von Teschen nach Ofen Bekommen und habe dort beim 
Könige Ludwig den jüngeren Herzog Stephan von Baiern angetroffen, »qui in Prusiem iverat 
isto anno.. 
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Aus Del mar. Johann von Posilge. 



1.172. 



lind herr Conrad Calmunt, komplhur 
von Strasburg, und her Johannes Wil- 
denheid, die der meister usgesaot halle 
ctu dem keiser. Ouch woren do die*«""- 
Ihumherrn von der Pfrouwenburg umb 
der schelunge wegen, die sie hatten mit 
deme ordin, und wart esu berichts- 
lulen gelogen 1 . 
1373*. —In deine sul- Anno domini (13)73 



ven jare was gmi ster- was grosxe peslilencia ym 

venl lo Thorun in Pru- lande ctu Prusten und 

Ixen unde in vele ande- nemlich 3 ym lande esum 

ren sieden. — Colmen und alumbe. 



Ouch starb bisse h off Jo-J. **** 
liannes von Ermeland ym 
hofo ctu Rome. 



.) fehlt H. 



4) Dietrich von Brandenburg (aus einem Thüringischen Geschlecht«), Comtur voo Thorn 
IlSi 80. November I37S (N.C. 57), war schon früher mit grosseren Sendungen beauftragt. 
I SSO 19. Februar stellt er xu Bern mit seinem Collegen Nicolaus, Leutpriester zu Mellingen, als 
Viültationscommissar des D. 0. durch Alemannien, Apullen, Rom und Sicilien eine Urkunde für 
«las D.O.hausxu Bern ans: F. Steider Versuch einer Geschichte des D. Ritterordens im Kanton 
Bern. Bern 4841. 8«. S. 18. — Conrad Calomuot warCnmlur von Thorn 4878—417* (N.C. 88.) 
Jobann Wildenberg, Pfarrer tu Gross-I.ichtenau, befand sich 4878 88. Februar noch tu Pr. 
Holland: Hon. Warm. II, 488. Die Fasten fielen 4 878 40. Februar— 87. klart. — Wegen der 
Theiltiog der bis dahin noch ungetheilten Territorien des Bisthums Ermland s. Toppen H. c. 
(•ensraphie 488 f. — 4878 48. April ertheiten die vom Enbiaohofe, Johann von Prag, be- 
stelltem päpstlichem Richter in dieser Sache, verordneten Unterricbter, Bischof Johann voo 
Olmtttx, kaiserlicher Kanzler, und Johann, Üecbant von S. Apollinaris tn Prag, die nölhige 
Vollmacht an die von den ermlündischen und D.O.Gesandten erwählten Schiedsrichter. Als 
Abgeordnete des Bischofs von Ermland werden namhaft gemacht : der Domcantor Johann 
von Essend, als des Capitels der Dechant Michael (ist 4378 89.- Februar noch tu Pr. Holland) 
und Domherr Otto von Rossin. Die erwählten Schiedsrichter heissen : Jacob Engelger und 
Nicolaus Banconis (auch Bonconis), beide Domherren von Breslau, Nicolaus, Pfarrer so Rle- 
senhurg, bischöflich pomesnnischer OQlcial, Johann, Pfarrer xu Eilau (d. i. unser Autor Jo- 
hann vonPosilge; vgl. o.S. 84), ferner die Ritter Johann von Leyssa, Peregrin von Rakewicz, 
Menctelin bei Soldow und Heinrich Ernst von Melsak. Einxelnen wurden im Laufe der 
Zeit andere substituirl. (Unter den Zeugen der Urkunde erscheint Heinrich von Elbing, 
Domherr von S. Peter auf dem Wyssebrad bei Prag, d. i. der apfltere Bischof voo Ermland.) 
— Der lateinische Text mag geendet haben : «et fuil compromissum in arbitros». 

8) Man vergleiche des Archidiaconus von Gnesen, Janco von Czarnkowo, Chronik bei 
Sonunersberg Scr. Rer. Siles. II, 417. De pestilencia magna in Polonia. A. . . d. 4874 . . . 
tarnen eisdem duobus ennis, prout et in morte regis (+ 4870 8. November) roerat, in Polonia 
erat magna peslilencia, aed immediate anno sequenti de mense Seplembri eepit esse maior 
peslilencia in Polonia, et preclpue iuvenum virorum et rou herum ao virginum, et dura vi t 
fere usque ad mensem Seplembrem, infra quod tempus muH« milia proch dolor ! hominnm 
decesseront. — 4878 48. August xu Breslau (Mon. Warm. II, 489) führte der Sachwalter der 
beiden Schiedsrichter in dem Streite des D. 0. mit dem Bisthume Ermland, Jacob Engel ger, 
Domherr von Lebus, OfBcial, und Nicolaus »von Pontksw«, Domherr voo Breslau, für ihre 
Weigerung nach Preussen turückxugehn, unter anderen an : »Item aar Pruaaie dictis dominis 
non coovenit, et ex ipsius terre inhabitacioee sibi mortis periculum credi verisl mililer immi- 
nere. Item, cum iam acta in terra Prussie viget epydimea seu gravis pe- 
stilencia, unde, si Inlra lerram essent, pocius extra ipsam fugere deberent, quam inlra 
ipsam se transferre, periculis mortis se comroitlere deberent atqoe dar««. — Man beachte, 
dass Detmar noch den speoiellen Bexug auf Thorn aus seiner Quelle bewahrt bat, wahrend 
Johanns voo Posilge topographische Bestimmung schon allgemeiner Ist. Auch dies« Stell« 
beweist augenscheinlich die UnvollsUndigkeit des jetzigen A. Th. 
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In deme iare Crisli* Iletn in desim iare nam 1S73 

. IS. Auf. 

1373 do quam d« keiser b Leiser Karulus die Marke 1 
Karolus mit eneme 0 gro- yn. 
lan bare 4 Utende in da 
Marke uode wolde* de alede unde f 
manscop bekrefligen* unde underda- 
nich maken , wente se weren un- 
willich ama to huldegeneV {Herzog 
Albert von Meklcnburg bringt dem Kaiser 
eine bedeutende Heereshülfe, in der Hoff- 
nung für sich die Priegnitz zu erwer- 
ben.) Binnen der lid vorenede sik dal 
lanl', unde huldegeden em na willen. 
(Auf den Einspruch eines Herrn aus der 
Priegnitz wird dieselbe bei der Mark ge- 
lassen, tmd der Herzog mü Geide be- 
lohnt.) 

Von dea keysera vorderunge gap der s. » rv \u. 
bapeät hern Heynrieb daa bischthuin exu 
Ermeland; und von erslin, als ber 
u,v\am ken Prusxen uf den berbist, wasi 
her gar werlllichen , al» her gewoni 
was bie der berrin bovo, und lantxen 
und werltl ichkeil libete ym sere; und 
warf das alles csurucke und nam so 
gros esu, das ber allewege predigele 
den lulen und bestfirte sin lanl gar wol 
und buwele sine huser und vil kir- 
chin 5 . 



•) fehlt M. W Wonink H. e) mm« U. d) Wrt 
H. •) wolde tick H. f) tnd do H. ' f ) be- 
krechUll H. h) koldende II. I) rnr* n r C ed»n 

•ik de ftede »od d.t Und H. 



4) Vgl. die O. II, 400 gegebenen urkundlichen Zeitbestimmung«*. In dem von Riedel 
Cod. dipl. Brandenb. B. III, 1 ff. nro. MCXXXVII1 veröffentlichten glelchieiligen Bericht« 
ttber den Uebergang der Mark Brandenburg von dem Bairiscben an das Luxemburgische 
Haus 1S7I werden die Gremen der Neum«rk folgemlennassen beschrieben : p. 7 »Provincia 
Transoderana*. . . . »Isla provincia confinal cum regno Poloole, cum Prussla, episcopo 
Caminensi et omuibus dueibus Stettinensihus ; et vertitur usque flues marchionatus Lusacie 
«t ducatum Glogoviensem. Et est de diocesi Caininensi exempla«. — Der 4 8. Augu»t ist dos 
Datum des Fürsten walder Vergleiches. 

«) »Ym hoffe exo Rome* ist ungenaue Uebersetxung von >in curia Romana«. — Bischof Jo- 
hann Stryprock starb am 1. September 4171 su Avignon nach dreijähriger Anwesenheit da- 
selbst, worauf Papst Gregor XI. 4S7S 5. September ap. Villam Novam Aviniun. dioc. (Tbeioer 
Moo. Pol. 1, SSO. Moo. Warm. II, 490) den Propst von Wolframskircb , DiOcese OluiUtx. 
Heinrieb Soerbom von Klbing, des Kaiser Karls IV. Protonotar, xum Nachfolger einsclxte. 
Häufig, auch noch nach der Brneunuug, Andel man Heinrich am Hofe des Kaiser«, welchem 
letxteren der Papst auch dieselbe auxeigte. Das« sie bereits vor Jobanns Tode eine abge- 
machte Sache war, ergibt sich daraus, dass sie »climi vier Tage darnach erfolgte. Urkund- 
lich erscheint Heinrich in Preussen 1X74 4«. Marx xu l'r. Holland (M. W. II, SOS.) — Eine 
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Annal. Thorun 



Aus Detmar. 



1374. 



Anno domini (13)74 was gros wint, 
das uf eyne ctiit vil gebuwdes und 



Ouch geschach gar eyn clegelich ding 
csu Brandenburg uf dem huse uf den 
grünen donnerstag, als man dy herrinu. 
solde berichten mit unsers herrin lieb— 
nam 1 . ls was eyn herre des ordens 
und was eyn grafe geborn von Nassow ; 
der slys den prisler von deme altare, 
und nam das corporate mit dem sacra- 
mento unde warf is nedir undir die 
fusxe; und man legete yn yn eynen 
thorm. Do leit her gros anefechlin von 
dem hosin geiste, wend her eyn vor- 
czwiveler was, und starb eynes bösen 
todes in dem thorme. 
mi. Anno 1374 XXVI* Julii fuil pronun- 

ciatum inter dominum Hinricuni epi- 

scopum Warmiensem et capilulum ex 

una ac Winricum magistrum generalem 

super limitibus diocesis et ecclesie 3 . 
Eodem anno et tem- 



pore fuerunt Lituani ante 
ci vitalem Soldow concre- 
mantes XXXIX villas cum 
curiis. Inlerfecti supra 
IX« homines. Redierunt 
per Matoviam 5 . 



4374. — In deme sul- 
ven jare in sunle Mauri- 
tius dage [22. Septar.] do 



[Kimtod berte Soldow. 

Ouch vorherete KinstocT 
das lant csu Soldow unde 
quemen unversichtes de Nydinburgufden herbist, Herbat. 
Leltouwen in Prulsen und qwam us und yn 
[bette vor de stad to Sot- durch die Masow. 
dowe*] unde vorbranden 
XXXIX dorpe, unde vingen unde slogen* 
dot negen hundert lüde. 



») rkhUjer XXVIII. 



•) Du 
nur la H., f«iUt lo 



(0.1 



•Utt Soldow« : Ooldowe) 
b) 



»ehr Übereinstimmende Charactcristik Bischof Heinrichs giebt die Brmlönrlische 
Chronik (vgl. o. S. SB), bei welcher ausführlicher von ihm zu bsndeln sein wird. 

4 ) Mindestens siebenmal im Jahre mussie der D 0. ritt er das h. Abendmahl empfangen, 
darunter einmal am Gründonnerstage; D.O.regel ed. Hennig § • S. 48. — Corporate ist 
s. v. a. Monstra«. 

9) Auf die durch zahlreiche Urkunden Überlieferten Verhandlungen zwischen dem Stifte 
Ermland und dem D. 0. wegen der Theilung der noch ungetbeilten Stücke der DiOcese wird 
bei Gelegenheit der Bisthumschroniken zurückzukommen sein. Das Datum der Auseinander- 
setsungsurkunde ist 4 374 98. Juli mit einem Anhange vom 18. Juli. Johann von Posilge war 
Wortführer. Vgl. o. Einleitung S. 84 f. 

8) Die Uebereinstitnmung aller drei Ueberlieferungen Ittsst kaum einen Zweifel übrig, dass 
die Urquelle wirklieb den Einfsll Kinstuts in das Land beiSoldau zu 4874 gesetzt hat (vgl. o. zu 
Wigand von Marburg II, 580 Note 4098}, derselbe also von dem zu 4876 durch Hermann von 
Wartberge und Wigand von Marburg beglaubigten Zuge verschieden ist. Bine Verwüstung 
Soldaus mit dem offenbar falschen Jahre 4 8S4 geben die Annales espeditialis Prussici oben 
III. 41. — Die Schilderung des Zuges bei Wigand von Marburg hat freilich eine Uberaus 
gro»»e Aehnlichkeil namentlich mit der bei Johann von Posilge vorflndlichen. Dazu stimmt 
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j. ?«*. w. Anno 

fuerunt per X noctes in 
Lituania, et marscalcus 
Pruscie cum ist i s de par- 
libus inferioribus fuerunt 
ttFtfer.ante Castrum Trakken et 
biberunt ibi cum duce 
Kinstut, qui commenda- 
torem de Brandenborg, 
Gunterum de Hoenstein, 
vicecommendalorem de 
Ragnit et provisorem de 
lnsterborg ad prandium 
invita vit ; et fuerunt per 
quatuor noctes in terra 1 . 



um. Ulis domum reversis 

lnsterborg fecit bonam parvam reysam, 
in qua preter plures fuit occisus quidam 
dictus Dirsune, maximus perseculor 
christianorum 2 . 

\ 375. — By der sulven 
lyd wart gevangen bis- 



Aus Delmar. Johann von Posilge. 

In desim jare wart der ordin und der 1374. 
herre bisscboff von Ermeland entriebt 
von der scbelunge wegen, die sie lange 
exiit hatten gehai an erin grenilzen un- 
der denander. 
4375*. — In deme k Anno domini (U)75 
winter des sulven jare* was reyse ken Litlowen, 
do e weren de godesrid- beyde von den von Prus- 
der van Prulzen unde zen und Lyfland. 
van Liflande in den Let- 
towen wol X nacbl d , unde 
nemen* dar denen vro- 
men, wenle id doyde 
drade r ; mer« se kreghen 
der kristenheit alto het- 
liken 1 vygent, de heil 
Dirsune'; den slogen so 
dot, wente he was der 
heidene leidesman uppe k 
de cristenen inte' creme 
lande unde weder ul. — 
provisor de 



Der bi ich off von Colnente 

wart gefangia.] Hern in de- 5. a p hl 



») ia Datmaf und H. taioUr dem /olfenden AbtchoitU. 
b) «Um» iuIüc B. «) fehlt H. d) nach H. 

*) deden H. f) wwte dat to dnde dag*d* H. 

f) mm B. h) ehriitenen rnen hefUUMn »yend H. 
I) DfasbM Or. H. k) W.PU Im plaeh d> heydeoe 
to leydrad. up H. I) Ia H. 



die Angabe der Jahreszeit : Cosmas et Damiauus (17. September, 4 876 bei Wigand von Mar- 
burg gar sehr zu dem MaariUustage bei Detoiar (it. September) «174. 

4) Genauere Nacbrichtco über diesen Zug der LivlSndar giebt Hermann von Wartberge 
0. II, 4 SS f.; er erstreckte sieb bis Gedroice und Dabinki. Vgl. auch Wigand von Mar- 
burg o. II, 674. — Dieselben Schriftsteller berichten auch von dem gleichzeitigen Zuge des 
Ob. Marsch. Gotfried von Linden, sowie der Comture von Elbing, Brandenburg, Balga, 
Chriatborg und dar Vögte von Samlaod. Harmann von Wartberge scheint die Ankunft vor 
Troki einige Tage früher anausetxen, als des Hm s Bericht 0. II, 574, jener 1t. und dieser 
47. Pabnur. Der Unterredung mit Kinstut gedenkt aueb Hermann von Wartberge. — Pfleger 
von Insterburg war Wigand von Baidersheim 4S70 — 4S7» II. April. 

t) Ueber Wigands voo Baidersheim zweite Reise s. vornehmlich Hermann von Wartberge, 
der das Datum um Laetare (t April) und eis Dauer iwei Tage anfuhrt. Wigand von Harburg 
II, >7S. Es bedarf kaum eines besonderen Hinweises darauf, wie Uberaus abgeschwächt 
Johanns von Posilge Auszug ist, und wie verworren Delmnrs Der letrtere scheint sich seine 
Angabe über das Thauwetter sowie Uber den dadurch verursachten geringen Erfolg der Reise 
gar nur aus Anafogicen gebildet zu haben. - Dirsune war Hauptmann von Wilna s o. II, 870 
Anm. 979. 
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An oal. Thorun. Aus DeUnar. Johann von Pos i Ige. 

scop Wigboll* 1 , de bis- simjaream neestin lages.ApnL 
scopwas to dorne Kol me- noch Amlirosii wail her 

■ ) buchop Wytold H. 

4) Conrad Biiscliin t »De captlvltat* domini Wigbotdi episcopi Culroensis*. ■Anno domini 
1I7S in crasllno s. Ambrosii (5. April) dominus Wigboldus episcnpus Culmcnsis captus fuit 
in Colmse per Joanncm de Cruschin militem et suos complices. Idem dominus episcopus 
post evasiooem lerram hanc exivit, et non est reversus, «ed ohiit in monasterio Veteris 
Montis ordinisi Cisterciensis. (4898 SO. Juli, oder SS. September?). Huius autem sceleris per- 
petratores morte mala similiter inlerierunt. — Wicbold von Velstey — so nennt ihn die 
pupstliche Confirmation; das Verzeichnis» der Bischöfe von Colm im Schematismus der 
Geistlichkeit des Bisthums von Culm für das Jahr 4848. Culm. 4°. p. 4 giebl ihm, ich weiss 
nicht aus welcher Quelle, den Namen Dobelstein, welcher Name allerdings nahe genug an ade 
Velstey« anklingt; Uber das Geschlecht Dobbelstein s. Fahne Gesch. d. Kolnischen, Jülichschen 
und Bergischen Geschlechter. Köln und Bonn 4848. fol. I, 79 — nach seiner Grabschrift gebo- 
ren ISIS SS. Januar, Caplan seines Landsmannes, des Hm.s Winrich von Kniprode, schon 
Mitte IS5S Domherr von Culm, wurde unter dem S4. Marx I8SS vom Papste Urban V. zum 
Bischöfe von Culm ernannt (Theiner M. P. I, 814, nccczziv). Bald gerieth Wicbold mit der 
Stadt Culm wegen der Wahl des Schullheissen In den heftigsten Streit, indem er, der Zu- 
sicherungen der Culmischen Handfeste in BetrefT der jährlichen Wahl eines Richters entge- 
gen, selbst einen solchen geseist, einige Bürger gefangen genommen und die Jurisdiction 
überhaupt für sich beansprucht halte. Beide Thcile appellirten an den Papst Urban V., der 
ihnen einen Richter anwies, aber noch vor Austrug der Sache starb. Gregor XI. (1870 
10. Dccember— 1878 S8. März) übertrug nun die Sache dem Auditor Hugo Fabri, welcher 
veranlasste, dass zur Vervollständigung der Information Gregor XI. d. d. 1878 SS. Juni Avi- 
gnon dem OfDcial von Pomesaiiien die Producta seitens der Stadl samml den Pragslücken 
der Gegenpartei, behufs Anstellung eines neuen Verhörs und Einsendung des Resultates bin- 
nen S Monaten, zuschickte (Theiner I, 687, dcccxiviii). Der Bischof selbst ging inzwischen 
ausser Landes. Am 9. September 1 373 üonlluencie in domo hahitacionis nostre dicta Vo- 
gelsank giebt er dem Ritter Sigfried von Selbach die Vollmacht, von Nicolaus Cordelitz von 
Thorn {8840 Mk.) die gesammlen Einkünfte der bischöflichen Tafel zu erheben (Voigt G. P. 
V, S81). Ein solches Verzehren der Einkünfte ausser Landes wird die Stimmung im Stifte 
gegen Wicbold nicht gebessert haben. Als Mitlhoilnchiiier an dem Anschlüge gegen ihn nennt 
der Brief des Bischofs von Poinesnnicn 1881, neben Hans von Cruschin, den Peter von 
Sweynichen. Nahezu 8 Wochen nach seiner Gefangennehmung, welche am 5. April geschah, 
I87S 89. Mai (feria tertia proxima post festum s. Urbani) d. d. Tzulschaw (Theiner M. P. in 
der unten anzuführenden Bulle Gregors XI. von 4S76J erklärt er in einer Urkunde, dass Jo- 
hann von Cruschin und Genossen zu seiner, seines Caplans Nicolaus vou Colberg und seiner 
Leute Gefangennehmung gerechte Veranlassung gehabt hatten, dass er es seinerseits günsti- 
genfalls ebenso mit jenen gemacht haben würde, dass der Ilm. u. s. w. nichts davon ge- 
wuaat hstleo, dass er ihnen alles Geschehene nachsehen und auf allen Rechtsweg dieser halb 
verzichten, auch sie gegen sonstige Sitte nicht als oxcotnmunicirt verkündigen, vielmehr ihre 
Absolution beim päpstlichen Hofe auf eigene Kosten erstreben oder im Falle des Misslingens 
4000 Mark preussisch zahlen werde, alles unter vielem Danke für die Freilassung. Auch ver- 
spricht er, den Hm. und die andern D.O.herrn zu veranlassen, dass sie Johann von Cruschin 
o. s. w. dieserhalb nicht verfolgen wollen. — Papst Gregor XI. erliess nach Empfang dieser 
Urkunde unter dem S. Pebruar 1876 zu Avignon eine Bulle an die Bischöfe von Camin, Pome- 
ssnien und Ermland folgenden Inhalts : er habe mit allergrOsster Entrüstung von der Gefan- 
gennehmung des Bischofes Wicbold von Culm, dessen Caplans, Nicolaus von Colberg, 
und einiger Diener gehört, und ihm sei das obenerwähnte Schreiben Wicbolds mit dessen 
Bitte um Absolution für seine Beleidiger zugegangen. Er kOnne Derartiges aber in keinem 
Falle zulassen und trage ihnen auf, ohne Rücksicht auf die Eide u. s. w., die Gefangenneh- 
mer des Bischofes samml ihren Begünstigern zu exeommuniciren , ihre Sühne bis in das 
sweite Glied ftir unfähig zur Erlangung von geistlichen Lehn in Stadt und Stift Culm zu er- 
klären u. s. w. — Wicbold selbst lebte fortan in seiner rheinischen Heimath und erscheint 
dort im kölnischen Erzsliftc in weihbischöflichen Functionen, auch mehrfach als Wohlthöter 
geistlicher Stiftungen, so namentlich zu Köln und des Klosters Altenberg. Bei seiner Resig- 
nation auf das Bisthum, Anfang 1888, behielt ihm der Papst eine jährliche Rente von 600 
Flor, aus dem Bistbume Culm vor (Urk. im Codex der biicböfl. Culm. Seminarbibl. V. J. d. 
44.) Sein Nachfolger, Graf Reinhard von Sayn, kam nach Johann von Posilge um Pfing- 
sten 4885 in das Bisthum. Weitere Nachrichten Uber Wicbold werden wir gelegentlich der 
Bischofschroniken beibringen. Er lebte bis an sein Bode in seiner rheinischen Heimath, 
meist zu Köln und im Kloster Altenberg, und starb 4898, nach seiner Grabschrift 90. Juli, 
/»ach dem Necrologium des Klosters Pelplin in der bischöfl. Culmischen Seminarbibliothek 
(a. o. S. 87) am 88. September. 
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Annal. Thorun. 



Aus Detmer. 

n* Pro Ixen, up sime 
egene 8 slole van enen* 
ridder, da hei her Johan 
Cruschwitx*, unde wart 
ghcvoret in enen wilden 
wolt. Dar was be saven 
weken gevangen, unde 
wort f beschallet in gro- 
ten« gude unde mosle 
darto loven, dat he ene 
unde al sine selscop Wol- 
de bringen* ute des pa- 
veses banne; dede he des 
nicht, so scbolde be en 
gbeven IUI dusent mark 
sulvers, dar se ere lo- 
singhe 



Rödern anno III Julii eommendator 
de Ragnit, diclus Gerhart Balde, fuit 
inlerfectus in terra Lituanorum cum 
XII fratribus ordinis et XLVI1I homini- 
bus 1 . 

)< Auf. Eodem anno penullima Augusli exusta 
est suo igne Resenborg pro medietate 3 . 

In deme sulven jare 1 
selten sik dre ersebis- 
scope, MeghenUe, Trere 
unde Kolne*, jegen den 
paves, unde weigherden 
ema den legbcden tho 
gevende. Bi der sulven 
tyd 1 hadde de paves ge- 
ghevendat alichte toMe- 
gentxe - deme bisscope 
van Bavenberge,demarc- 



Johann von Posilge. 

Wicboldus , der herre 
bisscboff von Colmensee. 
gefangin von hern Han- 
nus von Cruschin und 
sinen volgern, die in für- 
ten ken Dobryn jensit die 
Drewanlz, und hildyn yn 
gefangen in weidin und 
in puschin, und sulde 
her ledig von yn werdin, 
her muste yn gelobin, »• 
das her sie von den Sa- 
chen ledig sulde machen 
des bannys by synir ey- 
gin koste, und ap her des 
nicht tete , so sulde her 
yn gebyn IUI* mark. Dor- 
noch cxog her us deme 
lande und qwam ouch ny 
weder. 



Ilem in deaim jare was 
gros krig cx wischin den 
heran dem bisscboff von 
Henlx, eyn herre von 
Nassow, den das capiltel 
irwelet'balte und die Iant 
und lule hatten geholdel, 
und die von Erford login 
mit yra uf. Des hatte der 



•) Culat H. b) M Ot. ton H. < 
d) enra H. e) truachwlti Or. f) (rTingcn dir 
mit h« H. f) frotMi H. b) rrjva H. 1) J«r» 
H. k) tm MratM tu Ttw T»d tu CoIm R. 
1) ijd do U. m) Ifteti« H. 



<} 8. o. Hermann von Wartberge II, 101 f. Wigand von Harburg II, s?|. 58S. 
t) Vgl. o. Einleitung 8. 17. 

7Srf. 3 
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im. 



Annal. Thoruo. Aus Detmar. 

greve wus lo Misno*. We- 
der den koren de papen 
undc leyen des stich les 
lo Wense den van Nhsso- 
vve, do dar was bisscop 
lo Spira b . Derne worden 
nnlwordel siede unde 
slole, de eroe alle hulde- 
geden*. Mir quam grol 
orloghe van , dat de land 
worden vorwostet unde 
de Jude vormordet 1 . 

Rodein anno du* albus, qui fuit olim 
in Gnibekow et bis freit professionem 
regnlnrem, semel apud Cistercinni, [s. S. <(H] 
demutn sine licencia sui abbalis npud 
frntres s. Henedicli, occupavil Castrum 
9. H*&br. Slotorie per simplices viros mechnnicos, 
et reeepit ibi sororium capitnnei* Po- 
lonic cum pluribus aliis; ex quo mulln 
secuta mala 3 . 



Johann von Posilgc. 

pabesl marggrefen Lod- 
wig von Mysen das bisch- 
Ihum vorlegen umb des 
kessers helhe, das gros 
krig dorumbc was; von 
beydin Sythen worin so 
vil hcrin gesammelt, das 
exu uyme kryge ny so vil 
zeusampne qwomen bie 
alle der gudech Inisse, dy 
do lebt'tiu. 

Item in desim jare tt . 
qwum der wyse furste 
Iii«? das hus exur Slolte- 
rio; und was eyn monch, 
und czog weder us denic 
dosier, und warf an sich 
gerne) ne lutc und slifle 
vil ungeluckes. 



a) capiunrum V. a) markfrauc lo MyMti was U. b) wedttvr dtn ko- 

r«n der papen und Jef*n Uro wart grknrrn de van 
NaMewra Ü»o t P) ra H. r) aloto rn.l stede d«mr 
all huldcfi^Un H. 



4) Ein Zusammenhang zwischen Delinur und Johann von Posilgc ist hier wohl kaum an- 
zunehmen. — Ludwig von Meissen kam nie in den Besitz des Erzsliftes. Sein Nebenbuhler 
war Adolf I. von Nassau. 

I) Man vorgloiche vornehmlich das ausführliche Capitol des Archidiaconus von diesen 
Janko von Czarnkowo, bei Sommorsberg II, 4 4 4 : De origino ducis .. Albi Wladi»lnviensis. 
Wladislaus war ein Sohn Herzog Kasimirs und Enkel Zieiuoniysls vonCujavien, eines iiileren 
llruders von König Wladislaus Lokietek. Herzog Kosimir hatte bei der Erbthcilung mit sei- 
nen llltercu Brüdern Przemysl (von Bromberg; und Lestko (von Inowraclaw) Gniewkown (das 
a. g. weisse Cujavien) erhalten, er überlebte aber jene. Seinem Sohne Wladislaus verlieh Küoig 
Kasimir ausserGuiewkowo auch noch Inowraclaw, das er ihm jedoch bald gelegentlich eines 
Grenzstreife« und wegen Widersetzlichkeit gegen den König entzog. Nach dem kinderlosen 
Tode seiner Gemahlin übergab Wl. dem Könige sein ganzes HcrzogUium [dimisso ducatu suo 
in manibus domini regis PolonieJ und ging von demselben mit 4 000 Galdon ausgerüstet, zum 
h. Grabe (nach Caro Gesch. Polens 11, 108 wahrscheinlich 4 364). Darauf verweillo er einige 
Zeit beim Kaiser in Prag. 4866 (Sommersberg hat fälschlich 4878): «per Cujaviam transiens, 
Prussiam veniens cum exercitu crueiferorum civilatumque ipsorum contra Lithwanos ivit. 
In quadragestma reversus* geht er ohne Aufenthalt nach Böhmen zurück, dann im Mai nach 
Avignon zu Papst Urban (V. 4861—70) und endlich in das Kloster Clleaux, wo er im Cister- 
cienserorden Profess that. Einige Zeit darauf jedoch begab er sich in das Kloster S. Benignus 
zu Oljon, wurde daselbst Bencdictiuer und blieb, von dem polnischen Könige und der jün- 
geren KOnigin Elisabeth unterstützt, daselbst. Als er König Kasimirs Tod (f 4 870 8. Novbr.) 
vernommen, geht er wieder zum Papste und dann Uber Strassburg und Basel mit einigen 
aus Polen zu ihm gekommenen Edlen zum Könige Ludwig nach Ungarn, dem Gemahle seiner 
Nichte Elisabeth. Auf deren Drangen liest ihn Ludwig zu Papst Gregor XI. (4870—78) gelei- 
ten, um Dispens zur Eingehung einer Ehe und Uebernahme des Herzogthumes zu erlangen. 
Als diese Bemühung misslungen war (s. die Bullen N. Iis. ISS bei Theiuer Monumenta Hun- 
garlae II, 441 an Ludwig), versuchte Wladislaus nochmals das Glück und ging nach Polen. 
Hier war sein Erbrecht nicht vergessen worden. Bei der Prüfung der Legate König Kasimirs 
(s. Archid. Gnesn. II, 108} bot König Ludwig dem Herzoge Kasimir von Slettin-Dobrin (vgl. 
unten 4 876 Kaske) für die ihm durch König Kasimir übertragenen Lande Sieradz und Lecz>c 
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Anna). Thortin. 



Aus Delmor. 



Johann von Posilge. 



Anno 4 376 comes de 
Cleven fuit in Prussin et 
mulli validi milites et» 
harones; sed marscnl- 
rus non potuil slare b 
propter hiemis humidi- 
tatein'. 



4376. — {In (lerne ml- und was ouch so gros 



im lande der grafe von 
Cleve und vil rillir und 
knechlo, und man künde 
nicht gereysen, wend der 
winter gar weich was, 



Annodomini (13)76 was ik». 



*) et crgtntt, fehlt D. b) Man erw*rt»t: Mir*. 

•los Herxogtlium Gniowkowo an, »quem dux . . roeipero recusnvit . . . quia ducstai Gnewco- 
viensis naturalem dominum, videlicot Wlndislnura ducem nlbum Kazimiri fllium , licet mo- 
nachum onlinit ». Benedicti, vivum haberet, quem ducatum Gnewcovicnscm eciain dominus 
rex Knzimirus . . alienarc noluit ab eodom«. — Eine für Wladislaus «ohr günstige Schildc- 
rung seiuer Schicksale bis dahin gicht die Bulle des Gegenpapstes Clemens VII. d. d. (1SS1) 
I». n. a. IV Kol. Octbr. Avignon, wodurch derselbe, im Gegonsalze zu dem dem römischen 
l'apste Lrbun VI. anhangenden KOnige Ludwig, den Heriog von jedem Mönchsgelübde be- 
freit und ihm gestattet, das Königreich, dessen Blnwohner ihn zum KOnige wünschen, anzu- 
nehmen. Clemons erziihlt des Herzogs Lcbonsgoschichle nach dessen eigener Eingabe wie 
folgt : Von jeher sei in Polen die männliche Erbfolge im Reiche üblich gewesen. Wladislaus, 
im dritten Grade männlicher Verwandtschaft zu Konig Kasimir stehend, sei der nächste Erbe 
zur Krone gewesen, den derselbe jedoch, «eil durch Wladislaus seine Tochter von der Erb- 
folge ausgeschlossen würden, mit tödtlichem Hasse verfolgte, ihn seiner zwei Herzogthümer 
beraubte und durch Nachstellungen zur Flucht zwang. Da Wladislaus sich auch in Deutsch- 
land nicht sicher gefühlt, sei er nach Frankreich gegangen und, weil ihm die Mittel zu stan- 
ilcsgemllssem Unterhalte fehlten, als Con versus In Citeaux zu leben entschlossen gewesen. 
Der Abt habe ihn jedoch nur gegen das Versprechen steten Bleibens im Orden darin aufgenom- 
men; ael quamvis regulae [»regularis*, ordinis totalitor incxperlus exsisleres, tarnen repenle 
regulärem professionem in eo fecisli.« Ungefähr noch einem halben Jahre sei er wegen der 
Strenge des Ordens mit Erlaubnis des genannten Abtes in das Beoedictioerkloster S. Beolgni 
zu Dijon gegangen und dort als Convcrsus einige Jahre geblieben. Als darauf nach König 
Kasimirs (■{■ M70 5. November) Tode die Polen ihn zum Könige haben wollten, aber Ludwig 
das Reich einnahm, habe er mit diesem Krieg begonnen. «Sed detnum dubitans ejus po- 
tentiell! et quod te interflei faceret, metu mortis ac necessltate cogento de consilio aliquorum 
parentam et amicorum tuorum ad dictum monasterium S. Benign! rediisti et ibidem per ali- 
qoot annos ut conversus mansistl, nulla tarnen inibi per te regulari professione emissa«. — 
Zuvor hatte er aber noch vielfache Abenteuer in Polen gehabt. — M7S 8. September (Arch. 
Goes. II, MS »De duce albo Wladislao«) kam Wladislaus unerkannt nach Gncson ; am 9. selb- 
viert nach Ioowraclaw, wo er den Eid der Treue von den Bürgern empfing und noch an 
demselben Tage (?) Gniewkowo und Zloturia einnahm, am 10. September Szarlcy. Ein Heer, 
das unter dem Capitan von Polen, Sedziwoy von Szubin, gegen ihn ausgesandt wird, sowie 
des Königs Aufgebot, bewirken sehr bald, daas Wladislaus sich der Gnade desselben zu Hän- 
den Sedziwoy s ergab und darauf in grosser Armuth etwa ein Jahr im Schlosse »Ordzio« lebte. 
M75 jedoch (item in crastlno b. M. V., also wohl 9. September], Castrum Zlothoriam per 
quosdam exploratores eepit, in quo exploratores predicti nobilem virum Crislinum de Skrzi- 
powo mllitem , prefectum castri predicti, in leclo [»laco.] dormienlem captivarunt et duci 
Wladislao preaentaranU. Dieser lässt den schon bejahrten Mann »in odium domini Sandzi- 
wogii, cuius sororem habuit in uxorem« , bis er sich selbst durch 800 Schock (Groschen) 
auslost , in den Kerker werfen, indem Sedziwoy die Auslösung ablehnt. Gelegentlich der 
Erzählung, warum letzterer seinen »gener« Cristinus im Stiche gelassen, wird berichtet, dass 
des Herzogs Wladislaus Kundschafter dem Cristinus mehre Füsser Wein gebrucht hatten, »et 
cum ipso in Castro sedentes biberunt, cumquo vasa fuissent exbausta, Herum versus 
Thorun pro alio vino miserunU. Wahrend die Besatzung trunken ist, wird das 
Schloss überrumpelt. Mechanici beim A. Th. sind Handwerker.) Nach der Eroberung »ad 
Wladislnun») multi vagi et inopes, fortes tarnen et strenui corpore confluxerunl«. Ulrich von 
der Osten kommt ihm von Drleson aus mit einigen Deutschen zu Hülfe, und unterstützt ihn 
bei der Eroberung von Racia,z und Golewkowo. In einem Treffen bei Gniewkowo von den 
Woywodeo von Sieradz und Briese, Jaszko Kmita und Bartosz von Weisborg geschlagen, 
wird er zur Flucht gezwungen. Er entkommt nach Nessau und wejtcr. »Sui vero hominea 
«aquo ad navigia Thorunensi* investigali aliqui occidebanlur, et oliqui capiebantur». Die 
weiteren Begebenheiten s. u. S. Mt Anm. I. 

t; Graf von Cleve war M75. 70 der ehemalige Erzbischof von Cöln, Graf Adolf von der 
Mark if M94 7. September}; Locomblet Niedcrrheinlsches Urkundenbuch III, 1 4. Er ist auch 
wohl der im Winter M78/7» (Wigand von Marburg II, 595) in Preussen anwesende Graf von 
Cle. 
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Annal. Thorun. 



1376. 



i37< 7. Jn»i. Eodem anno in vigilia 
a. Trinitatis veneruot Li- 
lunni sine» omni pre- 
munilione in Inslerborg, 
Jurgenborg, Salaw, We- 
low, devaslanles illam 
tcrram, et stelerunt ibi 
f.icieoles magna damna 
in hominibus caplis et 
occisis, equis et pecori- 
bus; et multis spoliis ab- 
ductis combusserunl Ta- 
pilauken Castrum. 
■ jMi. Item vix elapsis tribus 
septimania redierunt in 



Aus Detmar. 

ven jaredo vorghengen* en 
del der ttede in Vlanderen 
van waters not, alte Ca- 
sand unde Osborch* ;) de 
sulve not des waters was 
ok e in Prutien 1 . — 

(Fortsetzung des Main- 
zer Streites.) 

— In deme sulven jaro 
do 4 deden sik almestich« 
de siede in Ylalien unde 
Lumbardien van deme 
paves Gregorius', unde 
weigerden eroe der plicht, 
de se plegen eme undcsi- 
nen vorvaren lodonde. — 

4 376. — f in deme sul- 
ven jare [in dem avende 
der biigen dreevaldicheil] 
do treckeden de Letto- 
wen in Prutien hemeli- 
ken unde vorberden [wat 
dar was]* bi Insterborcb, 
bi Jurgcnborch 1 , bi Sa- 
Jow (unde bi Welow k ), 
wes dar was, unde 1 vor- 
branden ok" en slotb, dal 
bet Ztem"; ok deden se 
groten schaden in luden, 
de se dot slogen unde 
vingen. Darna dre we- 



Jobann von Posilge. 

wassir, dasdy Wysel us- 
bracb an vier enden, das 
den Werderern gros scha- 
de geschacb. 



Item in desim jare to- 
tin sich die stete umme 
von Laniparthen und Yla- 
lien von den Romern, den 
sie doch vor underlenig 
worin 2 . 



Welew wm gehert.] Item im 
in desim jare in vigilia 
Trinitatis qwomen die 
Lillowen ungewarnel und 
hertin die landt um We- 
low, Insterburg und Jor- 
genburg und Sa low, und 
taten grosin schaden an 
luten, die sie slugen und 
fingen, und vil vyes und 
roubes, das sye von dan- 
nen treben; und vor- 
branten das hua esu 
Taplawken. Und kume 
dry woeben dornoeb qwo- e»4» jul 



a) L. «t ata* D. 
tu Um: L. elmin et 



Vielleicht tat 



•) Jare rorfink H. b) eo rot deel Med. C. tb4 0. 
In V. ». w. aoet U. e) ok (rat H. d) By der 
tyd do H. •) tlleoteet H. f) Gragorio H. ■) 87 
der raluea tyd in deaie aueade dar kilyen 
dree*aldicaett H. k) H. aehalut hi«r ata: 

witiiriM. U JugMoorek B. k) (nade M 
delow) Or. oaeh Rafoi; »nd delow H. I) Sa H. 
m) eck do H. n) Zoe in H. 



4) Die Verknüpfung der Wassersnotb in Flandern ihit der 
ohne Zweifel erst dem Detmar an. 

t) Ueber den Aufstand fast des ganzen Kirchenstaates (namentlich ClUa di Caatello, 
Vilerbo, lionteflascone, Perugia, Gubbio, Spoleto, Forll, Ascoli, a. s. w. 4I7S, 1S7S Janaar 
auch Bolognas, Im Vereine namentlich mit Florenz), in Folge dessen Gregor XI. 41. Septbr. 
IS7I Avignon verliess und sich nach Rom begab (1177 47. Januar), a. Leo Gesch. Italiens 
III, Sit. IV, SS4 f. 617. — Der Zusammenhang beider Nachrichten in Detmar und Johann 
von Posilge ist wohl zweifellos und auf die gemeinsame Quelle zurückzuführen, wobei denn 
allerdings merkwürdig bleibt, dasa der LUbiaehe Chronist selbst über Preusien ihm zuge- 
gangene italienische Nachrichten »eben der ihn 
lieferung dorther nicht verschmähte. 
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Annal. Thorun. 



et Hamsborg 
capicntcs quasi* L hotni— 
nes mullosqtie equos*. 



I- Juni 



Eodem anno die pen- 
thecostes, IJunii, Zanse- 
bow capilaneus Polonie 
obsedit Castrum Slotorie* 



Aus Detmar. Johann von Poailge. 

ken» queroen m to Min- roen sy anderweit ken 

sterberco, dar nemen se* lasterborg und vingeo L 

vele perde unde vengen mensche und nomen vasle 

dar vele c [vifftieb] lüde. pferde. 

1377. — In deme sulven jare vor Pal- 
men [4. i. ver 11. Man] do gaf over de 
witte herloge van Polenen sine herscop 
in de wall des koningea van ünghereo ; 
de lovede em darvoro XI* dusent gülde- 
ne in ener summe unde alle jaar dusent, 
wu be wofde wedder teen in* sinen or- 
den. Dit scach [to der Brist]' in der je- 
genwordicheit des meysters van Prutsen 
unde siner bedeger* unde der" hertogen 
wille herloge was een 
do de herscop 
was vorstorven, do leghde he dat geist- 
like kleyt torugge unde underwant sik 
des hertiebdomes, wente he was de ne- 
geste geborn to der herscop , unde k 
kroch darmede slote unde land. 

In desseme sulven ja- [Vom doa wysia fantin. 

re 1 vor der tyd do" had- Item in desim jare hatte 

den» ene beleghet de he- der wyse furste ynne dos 

ren van* Polen unde de hus Slotlerye, und der 




•) q. D. t) kaat dr« w«k«a dar** 4» H. 

dar H. e) vifftieb H. d) 
H. 0 B. fcklt Or. t ) badar B. 
dei Or. i) »an der H. a) D«fr«tr na bort wer»n 
md« B. 1) Jara 4« H. ■} fatüt IL d) h*d- 
d*n m H. o) balaeM da hava ru H. 



i) Georgenburg nördlich von Insterborg an der lasier. Saalao, Ta placken and Weblau 
am reebtan Ufer dos Progel. — Anderweit a. v. a. zum zweiten Male. — Minsterberg mit vor- 
geschlagener Labiale vgl. o. II, tft Anm. 9, o. S. Ann», t. Wie bei Delmar ans dem Na- 
men Tapilauken Ztcra werden konnte, ist nicht ersichtlich. Hamsborg im A. Tb. scheint 
Entstellung von Tammow (vgl. o. II, 578) zo sein. — Wegen der Ereignisse vgl. Hermann 
von Wartberge o. II, Ht. Wigand von Marburg o. II, 577. 581. Des A. Th. richtige Chrono- 
logie erläutert die Widerspruche jener Autoren. 

t) Vgl. S. 98. Anm. 1. Von Zlotoria aus, das er noch bis Pfingsten < 876 (| . Juni) hielt, ver- 
wüstete W lad ialaas die Umgegend. Ihn zu belagern ziehn die Woywoden Cujawiens, Sedziwoy 
von Szubin, Bartoaz von Wesenburg und Bartosz von Sokolowo aus, unterstützt von Herzog 
Kasimir von Stettin-Dobrin. (vgl. o. II, Hz Anm.m Anm. 8; er starb in Folge einer vor Zlo- 
toria erhaltenen Verwundung 1877 t. Februar.) Der Verrather ist nach Arcbid. Gnosn. Kt 
ein als Ingenieur geschickter Müller von Brzefc, Hanko, welcher in Erfüllung eines Gestel- 
lungsversprechens auf Aufforderung seitens des Herzoges sich zu demselben begaben hatte, 
aber an des letzteren Glück verzweifelnd Verrath spann. Der Hersog liess ibn eines grau- 
samen Todes sterben, acandelis accensis ligatum super mensam cremari juaaiU, benutzte 
aber den begonnenen Verrath, einige (Arch. Gnesn. t«) von Scdsiwoys Leuten durch des 
Müllers Schwiegersohn, der dann auch verbrannt wurde, in die Falle zu locken. (Der aus- 
führliche Bericht des Polen zeigt, dsss A. Th sehr gut unterrichtet ist.) Der Herzog Ubergab 
das Scbloss an Bartosz und uberliess sich der königlicheu Gnade. Nach ritlorlichem Zwei» 
kämpfe mit Bartosz geht er auf dessen Kosten zum Könige, dem er sein Herzogthum Goiew- 
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in«, cum multis nobilibus Po- 
lonis nihil out parum 
proßcieos; ioierquos fuit 
dux Kaske Dobrinensis 
ol aliqui de SIeaia et 
Marchia. Jacuit ante Ga- 
tt. Juu.slrum ad XXIX Julii, in 
cujus dici nocto Zaose- 
bow, credena aibi Ca- 
strum per quendam du- 
cis albi sagiltarium fore 
tradondum , latenter per 
quondam porlam , sieul 
eitlem' condixeral sagit- 
tario, immisit quoadam 
de suis melioribus mili- 
tibus Slesianis, quos im- 
uicdiate sequebatur. Quo 
tarnen tradicio ducem 



Aus Delmar. 

beren* van* Sloao upp 
oneme huse, dal hetSlo- 
terye 0 ; dorvoor legen so 
van pinxaten bet to aunle 
Peters dago in der aren* 
[d. i. 1. Jaul bU 1. August 
1376. J Do ae dat slot nicht 
künden wynnen, *lo wol- 
den se eine* lo mit vor- 
relbnisse; des wort do 
wille her löge enwar ; he 
krech de vorreder undo 
loth se bernen. Darna 
wort dal in dage f seilet 
unde gedegedinget , dal 
de koning van Ungeren 
scolde de berscop unlfan 
um ine also dano* gud, 
also vore sproken h is. — 



Johann von Poailge. 

Sansiwo lag vor dement, 
huse mit den Polao und 
geschach vil mort und 
ungeluckes vor. Des was 
is geleydinget, das her i£ 7 M ';; 
das hus wedergab dem 
konige von Ungern, und 
dor koning gelobte ym 
vor den fursten und bo- 
rin, her weide \ni gebin 
X" guldin, das herezoge 
weder in sin closlir, und 
alle jor lusunt goldin czu 
sj ine lebin. 



album non latuit, pro- 
pier quam eundem sagitlarium cum quo- 
dam ejus servo conspiralo in carecro 
sorvabat. Et XI de familiaribus ejus ad 
Castrum intromissis dux illis XI exitum 




b) tu dor H. e) Biotori« H. d) 
r) .m H. 0 difv B. f) dann« ür. 



kowo für 40, «00 Guldon verkauft, «quandam abbociam in Pannonia onlinis s. ßenedicti acci- 
piens« (nämlich die beriibmle Abtei S. Martini in Monte Pannoniae; unter Widerspruch Papst 
Gregors XI. (Im J. 1 178 heisst es in einer bei Katona X, 5S8 angeführten Urkunde König Ludwigs : 
»religiosus deo devotus vir, dominus fraler Wladislaus, olim du\ Albao Cujaviac, frater 
noster carissimus, nunc gubcrnalor abbatiae monasterii S. Martini de sacro monlc Pnnno- 
niae« ) Ibi mancl usque ad prosens. Post cuius recessum multi nobilcs et mi lila res in Cuja- 
via, qui sibi «dheserant, capti ob hoc exaccionali per capilanoos diuturnc subjacent pauper- 
tali, nee aliquod subsidium nee relevanten a predicto ducc fuerunl conseculi, et merito iuxla 
dictum propheticum : Nolite conti dere in prineipibus, in quibus non est salusl (Ps. 1*5 [4 4 «J , 
3; J. v.Cx. p. 144). P. Iis f. berichtet derselbe (1380?; »Bodem .. anno circa festum omnium 
sanetorum (um I. November) Lodvigus Ungario et Polonie rox sepodictus, Wladislao duci 
Albo per Petrassium mililem, rapilancum Cujavie, et per Symoncm vicccancellarium Polo- 
nie in civitute Gdansk vigesima die mensis Octobris residuam ]»ccuniam, quam sibi pro terra 
(inewcoviensi debebat, tota liier exsolvit. Hec auletn pecunia fuit in bonis ecclcsic, ut pre- 
missum est, exacla. Dominus autem dux Albus prefalus pecunia huiusmodi reeepta quitla- 
cionem sou recognicionis lilleras dare denegavit. Sic quoquo pecunia reeepta cum pauca 
faniilia ivit versus Lubek, que civilas in Slswonico Ducowyecz appellatur, ibique moram 
facions, quid pretendat, ignoralum. Leber «eine damaligen Plane giebt die oben S. »9 Anm. 
erwähnte Bulle des Gegenpapstes Aufschluss. Das Herzogthum Gniewkowo erhielt Herzog 
Wladislaus von Oppeln 4877. vgl. o. die Stelle des Archidiac. Gnesn. II, 411 Anm. Er erhielt 
auch die Herzogtümer Dobrin und Blomberg, welche Kasimir von Stettin-Dobrin (f 4877 
t. Januar in Folge einer bei der Belagerung von Zlotoria erhaltenen Wunde. Archid. Gnesn. 
II, 4 40) besessen hatte. Kasimir erscheint bei Bzyszczcwski und Muczkowski II, 75» 4374 
81. April : Dux Stetinensis et Dobrinensis terrnrum ac prineeps el dominus Rugianorum . 
758 4 375 4 5. April : dux Dobrinensis, Pomcraniac, Bidgostiensis, Slawic, Cassubiae terrarum 
ac prineeps Rugianorum. Seine Witt wo (1878 x». Juni p. 761) war Margaretha, Tochter 
Ziemowits von Masowien. — Brist ist Breese" (Kujowski.) 
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Anna!. Thorun. Aus Delinar. Johann von Posilge. 

el aliis sequentibus oos preclusit ingrcs- wa. 
sum, Zanscbow in albi ducis non modi- 
cam Iristiciam et sibi consimilcm inju- 
riam ante portam extra Castrum exi- 
stente. Qui cum suis salvus non evasil, 
sed illis XI in Castro caplis mulli usque 
ad mortem vulnerati , aliqui cmdeliter 
inlerfocli. Dux vero albus prodilorc« 
tgnis incendio neeavit aliis in terrorem. 
Post bec immediale quasi» die lertia 
treugu fuerunl facte ulrobique per can- 
ccllarium regni Polonie, qui fuil cum 
illis ante Castrum, per XU1I dies, regem 
Ungarie ad conaotandiim , ila tarnen, 
quod treugis durantibus neulra pars sc 
alieujus adjutorii ope adjuvaret. Post 
bec treugis durantibus tractalum fuit, 
quod dux resignavit Castrum in manus 
domini Uarlolomei de Wesenborg, capi- 
tanci in Brist, tali condicione, quod b , si 
concordare posset cum rege Ungarie, boc 
servaretur; alioquin, quod idem Barto- 
iomeus Castrum suum Slotorie, sicut Uli 
hoc presentavit, resignaret. Qui albus 
■ KT dux anno 1377 in XL«na post Judica 



u -v^ram multis dueibus Slesie, magistro 



et preceploribus terrc in Brist 
renunciavit regi ducatui proprio. Cui 
rex Ungarie promisit dare redeunli ad 
monachatum X* florenorum el singulis 
annis ad vilam M florenos. 

4376. — In dorne sul- Kooiag YVeaezeslaus was 
ven jare do wart des kei- Konischer konyng ] llcm in in. j«m. 

0 Juli 

sers sonc Karoli», en ko- desim jare wart der ir- 
nink lo Bchemen b , ghe- luclite fursto YVenczla- 
kronel to cueme Borne- wus, koning esu Bche- 
schen koninghe binnen nien, Kariii 4 des keysers 
Aken 1 . — son, gekorn und gekronel 

*) n. D. b) ergtoM; fehlt in D. •) Karoli *on« H. b) Befben H. ») ktrill 8. A. 

i) Die förmliche Wahl Wenzels zum römischen Könige fand (nach einer Vorwahl am 
81. Mail am 40. Juni <87A zu Frankfurt statt, worauf am 6. Juli die Krönung zu Anchcn er- 
folgte; Pelzcl Gesch. Karls IV. II, 904 IT. Sotnmersberg Scr. rer. Siles. Lipsiae <78i fol III, 
OS i'die bezugliche Nolification an den Papst.) — Dass die von Johann von Posilge der ur- 
sprünglichen Nachricht beigefügten Work« erst uach cioer Reihe von Jahren seiner Regie- 
rung niedergeschrieben seien, vgl. o. Einleitung S. 88. Achnlieh sagt Gobelinus Persona ap. 
Meibom Rer. German. 1, ISO f. zu 1878: »Wenreslaus rex nihil memoria dignum egit, seil 
Neroaianae crudelitalis sectator esse studuit.« 
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Annal. Tborun. 



Aus Detmar. 



Johann von Posilge. 



137». 



— In deine sulven jare 
was de hervesl so» droge 
unde so* warm, dal in 
PruUen bi sunle Gallen 
dage [um 16. Octbr.] vele 
booie bloyden*. — 



1377 
2. ?«br. 



Eodem anno 4377 in 
die purificationis doroini 
de Prussia cum magno 
exercitu inlrarunt Litua- 
ntaro'. Fuerunl ante Vil- 



otu Romischim koninge bie synes vaters 
leben*, deme her doch cleyne nochvolgite 
an logintlichin dingen, sunder also an- 
der Nero vil bosbeit begink, als hirnoch 
wirt volgen 

Item in desim somir 
was is so iruge, das die 
Wysel vor Tborun so 
cleyne und sichle was, 
das man sie mochte obir- 
waten an vil endin 1 . Ouch 
bluethin die bowme uf 
den berbistan vil enden*. 
Katherine starb der u. 
erwirdige vater und herre, herre Nico- 
laus, bisscboff ciu Pomezen ; und an sine 
stad wart gekorin czu bisschoffe von dem 
capitlel her Jobannes Mönch vom Elbin- 
ge, eyn tbumberr der kirchin, und halle 
vil hindernisse im hole csu Roma von 
eyme Ihumhern von der Frouwenburg, 
der bys her Damerow, also das her doch 
bisschoff bleib, und wart besleleget 
dornoch ym neesten jore vor nativitatis «rur*^ 
Christi 2 . 

- In deme Slll— Von der entin retiia vor 

in lichtmissen dy Wille.] Anno domini 
dage [2. Febr.] logen [ulh]* (13) 77 uf 
de heren van PruUen in tag 
Lettowen unde weren der marschalk von Pru- 



4377. 
ven jare 



H. b) fehlt H. c) a) Üben , Uber d«ra i da « B. 
H. 4) H. b) Ouch — enden, iiu Anlua d« 

HomOoteleuton In A. luigtlameD. 

4) Vgl. o. Einleitung 8. 18. 

i] Nicolaus war seit 4 860 Bischof von Pomesanien. Seine Bestätigung durch Papst 
Innocenz VI. erfolgt« 4 860 10. April (Theioer M. P. I, 69S, nro. 795.) Johann Mönch (die Ka- 
mille stammt vielleicht von der lUbischeo des Namens: Johann MOncb 4 SSI 4. August Raths- 
herr in Lübeck; LUb. Urk. I, 411) + 1409 7. Marz. Ausführlicheres über ihn wird bei Gele- 
genheit der Bischorschroniken beizubringen sein. — Dem Domherrn von Ermland, Theode- 
rich von Ermland, Baccalaureus beider Rechte, verlieh Urban V. 1870 4 4. Juni ap. Montem 
Flasconem ein ermllndiscbes Canonicat {Theioer M. P. I, 658. Mon. Warm. II, 487 »Dume- 
row«.) — Dem Dietrich von Damerow, Propste von S. Marien zu Krakau, Baccalaureus der 
Rechte, verlieh Gregor X. 1875 « September ■consideratione Caroli Romaoorum imperatoris, 
cuius secretarius et contiouus commensalis existiU, die genannte, bis dahin vom Eleclus von 
Posen, Nicolaus, versehene Propstei, wobei er ihm seine Pfründen an den Domen zu Camin 
und Speier (von Frauenburg ist nicht die Rede) beizubehalten gestattet. (Tbeiner M. P. 
I, 781.) Nachdem ihm die Beförderung nach Pomesanien missglückl war, wurde er 4878 
Bischof von Dorpat; vgl. u. zu 1878. Ein Domherr von Breslau, Theodor Damerau, kommt 
1864 vor. 

I) Der Ordeosmarschall ist Gottfried von Liuden. Vgl. o. Hermann von Warlberge II, 
14t. Wigand von Marburg o. II, 586 f. mit dem onlciellen Berichte in Anm. 4455. — Der 
zweite Graf von Katzenellenbogen war Dielher's VI. Sohn, Johann III. von der jüngeren 
der erste Eberhard V. von der alteren; s. o. il, 696 Anm. 599. 587. Anm. 4465. 
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Aus Delmar. 



Johann von Posilge. 



dar XIII dage. Se waren szen us mit eyme groasin im«- 
voor der Wille* unde here in das lant czu Lit- 
Dulken*; dar quam lo lowen vor die Wille und 
en c konink Allegard d van vor Trackin, und tatin 
Lettowen, unde beden* groszin scbadin, wend 

sie XIII nacht logen in 
dem lande. Kooing Al- 
gart lut etliche gebileger 
czu gaste uf das hus czur 
Wille und täte yn gütlich 
und gab yn sine gobe ; 
etliche gebileger retin 
ouch czu Trackin uf das 
hus czu Kinstod, der sie 
dar batb, unde osin mit 
ym ouch in der selben 
wyse. [Wy dy Littoweo dy 
wile das tutir vorbrantin. 

Die Littowin vorsumetin 
sich abir nicht; die wyle 
das die herrin czu Lilto- 
wen worin und hertin, 
do santen sy hin und 
lysin yn alle ir fuler und 
kost uf vir nacht nemen 
und vorbornen, das sie 
habin solden ufdieheym- 
reyse, das sie grossen gebrechin mosten 
liden. In desir reyse worin vil gesle 
von rittern und knecblin; sunder von 
namhaftigen herrin worin nicht, wen 
grafe Ebirhart von Kalzczinelleboge. 



den marscalk unde de 
bedegera' to gaste. Bin- 
nen der tyd 1 besammel- 
den sik de Lettouwen 
unde quemen in de wu- 
stenye, dar de cristenen 
hadden gelaten ere spise 
unde ere voder, dar se 
sik vif dage van scolden 
berget 1 hebben ; dat 
men de heydene 
male. Dar wart 1 grot be- 
drofnisse mank den cri- 
stenen , do se nicht en k 
vunden; do wart so 1 dure 
tyd in den beere, dat 
men* veer brot mosle n 
kopen vor 0 vyf guldene p . 
So nemen de crislon sca- 
den«, wanlc de Lettowen 
weren gewarnet. 



Annal. Tboruo. 

nam et Trakken, — ubi 
per regem Alleger in Vil- 
na marscalcus et prece- 
ptores fuerunt invitati et 
perKinatutaliqui inTrak- 
ken — , f seien tes magna 
damnaperincendia; sed, 
quia erant premoniti, non 
tantum profeecrunt. Man- 
serunt au lern ibi per X 111 
noctea. Interim Liluani 
non negligentes profe— 
dum proprium expen- 
sas* et pabulum* pro 
exerctlu et equia dimta- 
sa e in soliludine pro IV 
noctibus quasi 4 penitus 
reeeperunt. Exercitu* 
quoque reverso non 
inventia necessariis, 
quantas penitencias* et 
miserias equi cum bomi- 
nibus passi sunt', non 
potest enarrari ; quod 
panea IV, sicut vendun- 
tur in civitatibus, pro V 
florenis emebantur. Fue- 
runt bospiles simplices 
mililares, sed pauci ba- 
rones. Magis nominatus 
fuit dominus Eberhardus 
comes de KaUenelbogen 
et quidam ejua consan- 
guineus. 



■) «xpenaj D. b) ppla D. 

c) dun km) D. d) q. U. e) 

Kx'ciV D. f) rroercj D. 

g) pioM D. a) sie D. 



By der tyd loch' de 
konink van Ungeren upp 
de Lettowen vor den 
Russen*, unde wan dar 
vyfslote, unde dede en 
grolen scaden 1 , hirumme 
dal se hadden des jares 



Der kooyng von Ungern rcoeb c. Juli, 
oach off dy Littowen.] Item 
in desim jare czog der 
koning von Ungern mit 
eyme groszin here ken 
Litlowen und uf die Rus- 
sin und gewan vumf hu- 



•) Walas H. b) Or. H. Um Drsek.o. c ) H. en 
Or. d) AlWgert B. e) m B. Or. 0 bedar B. 
|) t]rd do fl. h) •eholden »ff («-berget H. i) WM 
B. k) fohlt B. 1} Tiwdeo irnd m frot B. m) 
tyd d*t mm B. o) nosto Teer brod B. o) *Bs B. 
p) gülden« in deine beer* B. q) Dt cbriltSMD ne- 
roen d»r nynen TrorriBn men ichaden H. r) toeh 

ock B. .) tot Batitn B. t) schaden rad B. 



Digitized by Google 



11)0 



III IV. ANNALISTA THORIN., OETM \li, Jüll. V. POSIf.GK. 



Ann.il. Tliorun. 



Aus üolniar. 



Johann von Posilge. 



1377. 



Eudcm anno dux Au- 
strie vonit in Prussitiin 
quasi cum 11« equorum, 
nobilibus, comilibus, ba- 
ronibus elc.*, et dominus 
Winricus magisler fecit 
im am reisam, devaslan- 
do k lerras inferiores, vi- 
delicet Grogil c , Pastow 
cum dislriclibus eorum, 
quasinlravit pridic nonas 
Scplembris maoens ibi 
per VII dies 3 . 



Eodcm anno Liluani 
Hierum valde oppressi, 
quia Uli deBalga, lnsler- 
borg et Ragnil fecerunl 
piurcs honas reysas, et 
isti do Livonia unam Ilo- 
na in reysam. 
•ij.pcibr. Item ante feslum nnli- 
vilatis Christi Liluani 



bevoren* bi Krakowen 
sin land vorhcrcl bl . — 



sei* und räch sich an yn u< 7 
dorumb, das sio ytn sino 
lanl umb Grakow ballin 
gohcrel und sine lule hallin gcslngen 
und gefangen yn dorne vorgangen joro. i}^ ( 
Item in desim jare starb der koningo» ji. 
Algart von Lillowcn 2 . 



— Na der lyd do c quam 
do herlogc van Osten ike d 
in Prulzcn wol mit twen 
dusent perden ; mit eine 
quemen vele edeler hö- 
ren, greve* unde riddere ; 
so logen al mit den go- 
desridderen upp de Let- 
towen. Se weren dnrinne 
seven nacht unde deden 
ene gudo reysc ; se vor- 
berden, wal in don f Ncd- 
derlando was bi Grogil* 
unde bi Pastowc*. 



Ok dodon bi der lyd 
de van Lyflando ene gudo 
reyse. 

In deme winler wur- 
den de Lellowen scre 1 



Von herezogin OlbrvcM von 

Osiirriek.] Itom uf den 
hcrbisl quam herexog Al- 
brecht von Osterrich ken 
Prusen mit II lusunl pfer- 
din und brachte mit ym 
vil grafen, herrin, riller 
und knechte, und der 
homeisler, her Wynrich 
von Knyprodo, rcysele 
mit ym ken Erogol und 
Pastow und die lanil dor- 
umb. Kvnslod woldc sie 

* 

nicht obir Neryo Josin 
und hatte die vorte alle 
vormachet. 

In desim jore wordin 1377. 
die Litlowen sero obir- 
geretio und gesweebl 
beyde von Prusen und 
Lyfland und von den Un- 
gern. 



•) vgl. o. 8. 21. b) dem»!» 1). •) d»t de« jare« da 
c) K> tutt Erogll D. cf. Dclmar b) Krakow* tere whwrt H. e) fehlt II. d) 
und o. Einleitung 8. 29. Oatcrriek II. c) fehlt It. f) dem« II. g) 

Oigrt H. h) Putow H. i) rcjrte vppe de L*t- 
d« in deine »rntere wurden «er« H. 



<J Uebor dos Königs von Ungarn und Polen, Ludwig, Zug gegen die Llllauer vgl. oben 
Mcrmunn von Warlberge II, 11* ; Curo, Gesch. Polens II, 406. Auch der Archid. Gnesn. 
macht gerade fünf Schlösser nnmhefl, welche Zahl Delmar giebt. S. die Stelle o. II, HS. 
lieber den veranlassenden Rnubzug der I. illauer s. o. Hermann vonWnitbcrge II, Mi. Cnro. 
G. P. II. «0«. 

t) Eine ungefähre Zeitbestimmung für Olgierds Tod giebt o. Hermann von Warlbergc 
II, 113 (codem tempore auf »um Trinitatis« bezüglich.) Vgl. Bonnell t'hron. »61. Comm. 193. 

I) Uebcr Herzog AlbrcchU von Oestreich Zug s. o. Suchcnwirl II, 161, der Eüogolja und 
Rosüienic nunibofl macht. Hermann von Wartberge o. II, 113 f., der Widuklc und Kröte, Wi- 
gand von Marburg o II, 585, der Koltiniany und Widukle nennl. Üio Ortschaften unserer 
Texte sind Eimgolja und Pocztow; o 11, 585 lies in der Anmerkung 11(9 statt Niewcscha, 
Neric, d. i. die Wilia. — Nedderlaode s. v. a. Sumailcn. 
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Annat. Thorun. 

processoruDt conlru illos 
de Walachia cl ibi fuc- 
ruiit vidi, ita quod pau- 
cos equus abduxerunt 1 . 
Anno 1378 domini fc- 
: p«kr. cerunt post feslum puri- 
ficationis unam bonnin 
rcisatn contra Liluanos, 
€• coruni fero capienles*. 
Fuit lunc in Prussio dux 
Loihoringio et fi litis fr«— 
Iris domini pape Gregorii 
XI et multi alii hospites 3 . 



Aus Dclmar. 

gek renket, wanle» se b 
verloren cnen strid hi 
Balga, des so lange nicht 
vorwunnen. — 

In demc jaro Crisli c 
1378 a do deden do go- 
closriddore van 0 Prutzcn 0 
ene gudo reyse in 0 Let- 
towon«; sc c vingen 6 wol c 
sevcn c hundert« heidenc 0 . 
In der reyse was niede 4 
de hertogo van Lultorin- 
gyen 0 undc des paves 
brodorsone, unde volo 
guder ridder unde knech- 
te'. 



Johann von Posilge. 

1377. 

Anno domini (13)78 was u't». t*\n. 
der herezog von Lolrin- 
gen und des pabislcs bru- 
derson Gregorii des elf- 
ten ym lande cm Piusen ; 
und dy herrin talin mit 
yn eyne gute ivy.se hin 
kcnLitlowcn iiml hroch- 
lin VII C gernngtn von 
dannen. 



a) 100 D., (Utt 700. b) ta- a) da II. b) hryden U. c) Milt H. d) wai 
pieä D. mit den her« «an Pratien H. e) Loekorjen II. 

f ) knapen. 8« ringen dar w«ll •«aenhnndert heydan H. 



4) Vgl. o. Einleitung S. 87. Dctmar wirft Balga mit den Wolachen zusammen. 

1) Vgl. o. II, 588 Anm. 4170, wo jedoch irrlbümlich der Herzog (Johann] von Lothrin- 
gen als in unseren Quellen mit des Papstes Neffen identisch gesetzt angeführt wird. Der letz- 
tere wird ein Graf von Beaufort gewesen »ein. — Dir Hnndschrift des A. Th. giebt falsch, wie 
die Uebcreinstimmung Detmars mit Johann von l'osilge zeigt, 400 statt 700. — Der Name Al- 
bort bei Wigand von Marburg mag aus dem Prildk-alc »al wert« entstanden sein 

3} Conrad Bitschin : »(4 878J Eodcm anno posl ohilum Gregorii pape XI e\ortum est 
schisma detcstabllc«. — Gieselcr Lehrbuch der Kirchengeschichte Bonn 1849. Nrn. II, III, 
4 8t gtebt an, das* nach französischen Berichten (I a vita Gregorii in Baluzii Vilac paparum 
Avenioneosium. I, 44t. II a vita ibidem 48«; die Wahl eines Ilalieners, Urban VI., durch 
Volksaufruhr erzwungen war , nach den italienischen Berichten aber (vgl. Dietrich von Niem I, 
c. 8. Raynald ad a. 4878 uro. t sq. 4 879 nro. 8 sq.) die Wald frei gewesen und nur nach 
ihrem Vollzuge durch ein Missverstündniss ein vorübergehender Auflauf entstanden sei. 
Urbans VI. Strenge erbitterte die meisten Cardinole, welche nach Aoagni gingen, seine Wahl 
als von den HOmero erzwungen für ungültig erklarten und 4 878 SO. September zu Fondi den 
Cardinal Robert von Caiubruy, einen gebornen Grafen von Genf, (als Clemens VII.) zum Papste 
erwählten, der nach Avignon ging. Gregor XI. f 88. Mürz 4 378 zu Rom. Johanns von Posilge 
Darstellung stimmt auf das Beste mit der des Augenzeugen Dietrich von Niem De schisma k 
(llistoriae. Basileac 4 566 fol. 8; U herein. Am »VI nonas Aprilis« Iheiltcn die Cardinale dem 
Erzbischofe von Bari, aus Neapel gebürtig, seine einhellige Wahl mit, welche dem Volke, 
das einen Römer verlangte, jedoch noch nicht bekannt gemacht wurde. Auf das Andringen 
des Volkes wurde demselben die falsche Nachricht gegeben, Franz Tcbaldeschi). der Cardinal 
von S. Pietro. sei erwählt worden. Die Inthronisation Urbans konnte erst am Tage daran! 
geschehen; die Krönung ging Ostern [18. April} vor sich. Mitte Mai verlicssen ihn die mei- 
sten Cardinale, welche bis auf vier Franzosen waren, und gingen nach Anagni. Er selbst 
ging nach Tivoli, wohin er sie vergeblich zu sich zurückrief. Unter dem Schulze des Grafen 
llonoratus von Fondi eröffneten sie einen Procc«s gesen Urban VI. und erklärten ihn für un- 
rechtmässig. Dietrich weiss nur von 3 Cardinulen italienischer Nation, Peter, Jacob und Jo- 
hann, die zuletzt noch bei Urban VI. gehlieben waren, ihn aber, von den übrigen aufgefor- 
dert, verliessen. Urban ernennt nun (Th. a. N. cap. XII. S. 40 f.) 86 Cardinale auf einmal, 
darunter den Erzbischof Johann von Prag, den Bischof von Fiinfkirchcn u. a. S. 44 zahlt 1) 
v. N. des Papstes Obedienz auf: »llabuit. . secum quasi lolam Tusciam, neenon Loinbardiam 
et pro maiori parte Alemauiam , Boomiain , Ungariam, Angliam, Poloniam, Daciam, Suctiam, 
Norvcgiam, Prusiam, Frisiam cl multas alias naliones Alemaniac conligtias, quaruin prin- 
cipe« et ecclesiaslici prelali, neenon incolae diclo Urbano eiusque sucecssoribus in ipsa stia 
obedientia Utnto tempore tirmitcr adhaescrunt«. — Detmars Darstellung scheint anderen Ur- 
sprung als Johanns zu haben. 
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Annal. Thorun. 



Aus Delmar. 



In deme sulven jare [in deme XXVII 
dage Morciij* do starf de gude paves 
Gregorius undecimus, de* vore was ge- 
beten Bellifort een cardinal. Na eme 
wart gekoren Urbanus sextus, de vore 
was gewesen en ersebisscop 6 Nicolaus d 
lo Baren. Desse paves was* mit en- 
dracbticheit gekoren al der' cardinal', 
alleyne dat id leider dar nicht* langhe 
bi* blef. De k paves wolde sinen Staad 

deme ersten al tho strenge holden, den bisschoff 



Item in desim jare in*' 1 "" 
vigilia anuncciacionis Ma- 
rie vorstarb der pabist, 
und die cardinal es wor- 
din gedrungen von den 
Romern, das. sie sulden 
Lysen eynen andern von 
Rome adir us Ytalicn, 
adir sie betten sie toi 
Des korin sie 



an' 

unde mit™ groter basticheit wolde he 
ene" sunderge 0 wise" selten den cardi- 
nalen to levende nach ordelicheil. Des- 
se 4 wise was en sere towedder, unde 
nemen sunderliken raat, unde koren 
under sik den cardinal Jebanensem' to 
enen* paves; den heten se Clemens, 
unde spreken , dat se badden gekoren 1 
den anderen van unrechte*, wenle de 
Romeredwungen se darlo, dal* bi ereme 
levende moslen se v enen kesen. Jo doch 
dit was nicht, men* do se vry weren 
wol twee maand edder dre , er se den 
anderen paves koren, do unlfengen se 
van Urbanus benedictien, breve, bene- 
ficia ; dal weren al lekene to vulborden 
den' ersten kore. Hirna geven se sik in 
geheghe* der koningben* van Neapolis* 
unde des greven van Fundis; deschicke- 
den se over mit eren paves Clemens lo 
Avinion"; dar vunden se de regislra 
unde den schad der bilgen korken. Mit 
den stunden vele koninge, vorsten unde 
heren, sunderliken de koning van 
Vrancriken, de se böge vorhegede. De 
paves Urbanus bleff to Rome, unde 
schickede* nyge cardinale wol XXVII, 

•) H. b) d*d« H. e) «rteebiK-hop H. d) (Meto 
JrteoUo H. t) wut H. f) iU«r H. r) Cnr- 
diul« H. h) dat <Ut nicht H. i) fohlt H. 

h) Dum» H. I) to U. m) mit tho H. d) fehlt H. 
o) »andrrlikr II. p) WJ»« holdrn »nd wtteo H. 

MB Or. •) tatm H. t) fcorra H. n) » » n 
vruehteo de« dodei B. t) <Ut m H. w) fohlt H. 

i) wenU H. y) d« H. t) bef* H. •) ho- 
070(711 nea H. b) Metpal(li) H. e) Anten H. 
d) ttichtod* H. 



esu eyme pabiste, sunder 
sie torstin sin nicht nen- 
nen ; des wordin die Ro- 
mer vorezornit und wol- 
din das pallas mit geuall 
ufbowen und habin ge— 
broebin, und tolin yn 
grose smobeit, also das 
sie von irre vorebte we- 
gen ufwurffen den car- 
dinalem saneti Petri vor 
eynen pabist und stille— 
ten domete die Romer, 
das sie mit fuge dovon 
qwomen. [Wy sieh daa 



•öü.] Dornoch VIII tage 
qwomen die cardinales 
weder czu houffe und 
nantin den bisschoff von 
Bare gekorin czu pabist, 
und wart geheysin Urba- 
nus der VI unde wart 
gecronet uf den ostir- 1«. Aprfl. 
tag. Dornoch korexlichin 
worf6n sich etliche car- 
dinales von» dem pabist 
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Anna). Tborun. Aus Detmar. Jobann von Posilge. 

de erlikesten papeu, de Ä in Ylalien we- und woldin by ym nicht n«. 
ren ; ok makede be enen Oudescben car- blybin ; der pobist lut 
dinal, den ersebisscop van Praghe. sie weder czu komen ; do ao*. 
Desse twidrachl b makede vele arges in woldin sy nicht und 
der hilgben cristenheit, ktves unde stri- sprocbin, her were nicht 
des unde ergeringe in e geisüiken luden recht pobist, sunder mit 
[und unlvoldigen berlen] d . gewalt yngestosin. Des 

was der pabist und nam 
ander cardinales an ere 
stete us manchin landen. Dornoch wo- 
rin dy vir cardinales , die by ym blebin 
noch der eleccio , die csogin ouch von 
ym csu den andern und worffin uf einen, m. an*»*, 
der hys Rupertus Gabinensis, csu pa- 
bist« und nanlin yn dementem den 
VII. Der cxog ken Anion» mit den cardi- 
nalin, und Urbanus bleib csu Rome; 
und also irhub sieb die csweyunge in 
der crislenhcit. 

Item in dem seibin jare am vumftena. s»pu»r. 
tage Septem bris vorstarb der erwird ige 
vatir herr Bartholome« , bisschoff csu 
Samland , und an sine stad wart irwelt 
czu bisschoffe her Tylo, und wart ge- im. 
cronit csu bisschoffe von dem erwirdi- 
gen vatir hern Johanni, bischoff von 
Pomezen , und andern ü b uf den suntag •• 
Gircumdederunt 1 . 

— Imdemesulven jare" [Von des keyaer« toeV. 

slarl keiser Karolus, ko- Item in desim jaro uf .^^ otU 
nink to Behmen r , to Präge sinle Andris obend vor- 
in der nacht saneti* An- starb der irluchte fursle 
dree [19^0. Novbr.]. der here Karulus keysir 

der virde 2 . 
Anno domini (13)79 was der winter 
gar unstete, das die Wysel drystunl 5 

») p. 4. Mdt H. b) twtotino H. «) ua H. ») Ober nloo «Ii MrieV B. Antai A. 
4) H. e) jm 4o B. f) Karotaa tu Remen H. b) »nd ind'n II. Nacbtrif in 
g) aaaeU B. rasti Or. R»nde in B. s !■ A. In Test«. 



I) Bartholom« eus von Rad am (cf. Steffenhagen Calalogus VIII , 13), zuvor Propst von 
Sa m La od, war nach Biacbof Jacobs von Samland Tode unter dem 7. Mal 4158 d. d. Avlgnon 
Provision durch Papst Innocenx VI. (Theioer M. P. I, 587, dcclxuvii) tum Bischöfe 
int worden. (Tylo ist eine hSaflge Nebenform Air Dietrich, Theoderich.) Er regierte bis 
<S8S; vgl. Gebser Geschichte der Domkirche sa Königsberg und des Bisthums 
Samland. Königsberg ISIS. S. 468. 

t) Conrad Bitschin: »A. d. 4878 in vigiHa 8. Andree apoatoli dominna Carolus IV, Roma- 
r, ab bac Itace migraviU. S) Dristoat, d. i. dreimal. 
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Aus Detmar. 



Johann von Posil^R- 



heslunl und weder abeging, das nicht 
reyse wart. 

By der sulven Ud, nls men sprnk, so Czuhant in desini jare 

wen»n hose Inde, Bignide*' unde glisse- hie Spnleth worffin dir 

ner, de hndden hi Spolet sik tnsamende Regeharde cynen uf vor 

worpen unde h hadden enen nyen c paves eynen pnbist, und der 

gekoren; den seilen so up enen ezol reijl uf eymo esel und die 

unde treckeden darmede nchter lande ; andern volgeten ym czu 
nier dat wart drade vorsturcl*. — 
Anno 4379 fucrunt pauci hospiles in 



Prussin. Altanien marscalcus cum illis 
de Balgn , Brandenberg et Zatnhia fecit 

i«. K*ur. ir. valde bonam reisam contra Lituanos. 

vm rrtw. Dominus Burkardus deMnnsfelt, com- 
mendatnr de Oslerrod , fecit opliinnm 
reisain cum paucis contra Rutenos. 
in. nur. Ri isla de I.ivonia fecerunl bonam 
reisam contra Lituanos* 2 . 



Item aggeres insulares fuerunt rupti' 
prope Valkenborg, Grudentz, Swetsn: 
et isli de magna insuln propler ningnitu- 
dinem aqueelglaciei vix sc coniinebunt 1 . 
um to. Aprki. Ködern anno circa feslum pasce Li- 
tuani ceperunt tres fratres ordinis cum 
LXXX viris prope flumen Nare in caslro 
Ostei hinken 4 . 

m-2s.m»i. Eodcm anno in sepli- 4379. — Darna in der 
inaua penlhecoslen 5 pre- wekene vor pinxslen 



fuso. 

Ouch mit dem leisten 
froste täte der marschalk 
ojnc gute rc\so und die 
von Lyfflanl ouch eyne 
uf die Lillowen, und dy 
von Osl errode czogin hin 
ken Russin, und der vun 
Mansvell was kompthur 
ezu Oslerrode uf diecxijt. 
Der starb dornoch uf den 
osterohent. o. *,.rti. 



Dy Mcinyl wart vorbrant 
den Lilluwen.] llem doi- 



») fal.lt In D.; 



») Bagfrrde H. 
e) fehlt U. 



l>) b. .ick 
J) men d.l 



vnd lt. 



4} Vgl. Gieseler Lehrbuch der Kirchcngeschichte. 1. Auflege. Ii. S, 149 f. 

1) Oberster Marschall war Golfried von Linden, Cuinlur von Balga Dietrich von Einer ; 
von Brandenburg Günther von Hohenstein; Ordensvogt auf Samland Johann von Lorich 
(437* »4. Otlober— 4189 4. Juli); der Bischnfsvogt auf Samland ist im N. C. nicht namhaft 
gemacht. — Ausführlicheres Uber diese I Zuge glebl Wigand von Marburg o. II, 591, der 
auch die Tagesdaten anführt; wenn »quarla die« wirklich dort Mittwoch bedeutet, so peschnd 
die erstgenannte Boise am 40. Februar und douerto droi Tago. Burchard von Mansfeld zu* 
vor Kasten (9t. Februorj gegen »Camentz« (vgl. Anm. 4 198) in Russland, der Meister vun 
l.ivland, Wilhelm \on Frimersheim, zu Scbolastica (40. Febr.) gegen Asarene (Zoranyj, Mc- 
ileniki (Medingiany on der oberen Minge). 

8) Falkenburg ist, indem es jetzt keinen Ort dieses Namens in Wealproussen gieht, viel- 
leicht Falkenou am linken Ufer der Dorniger Weichsel wenig unterhalb der Montauor Spitze. 
Magna insula, das grosse Werder. 

*) Ostrolenka am Narew, in Masowien, in falscher volkselymnlogischcr Deutung, da 
»osiry« polnisch s. v. a. «scharf« ist, «la,ka« die Wiese. Sonst ist der deutscho Name für Ostro- 
lenka im Mittelalter auch in getreuer Ücbcrsctzung »die scharfe Wiese«. 

S) Ueber diesen Angriff auf Memel s. Wigand von Marburg o. II, 091. der als Tag der 
Zerstörung des Schlosses Memel den Pflngstlag (99. Mai) nennt. 
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Annal. Thoruu. 

redenle Lituani venrrunl 
nnle Mciitcliiiii cl quidam 
tradilor, naliono Lilua- 
nus', ad cujus suggeslio- 
nem enm civitalcm in 
plurihus locis incende- 
hnnt. Domini vero de 
Castro et alii bomincs, 
qui pro extinctionc ignis 
laborabant, videnles ve- 
nire Liluanos, ab inceplo 
opere cessabant el se il- 
lis forli manu oppone- 
hanl. Liluanis repulsis 
sine corporum 1 damno 
ovasorunl, licet civilas 
cum coslro fucrit com- 
u«i.l>usla c . 



Aus DcLmar. 

[22— 2t>. Mai] ((11011101) de 
Letlowen vor deMcmelc. 
Se hndden voresehickcl* 
cre verredero 1 ', de de 
slad urnle dal litis vor- 
hernen scoldon, wen 1 ' sik 
de cristen' 1 mil den vian- 
den hadden bekümmert, 
so wolden sc de slad 
bebben gewunnen ; mer 
got gaf, dal ere bose wille 
nicht vord en gink. De 
cristenen redden sik bei- 
de des vures unde der 
viande, unde wei den sik 
alsc gude lüde". — 



Jobann von Posilge. 



1:17!» 



noch uf pfingesten quam 2*. u»i. 
cvn vorrelir kon der 
Myinmel und stockte die 
stad an an vil enden ; des 
lyfl'en die herin und die 
lule exu, und woldin 
lesschin. Do quomen die 
l.itlowcn czugeranl , das 
desin niclil mer was czu 
thiinde, sie machtin sich 
dovon , wer do mochle : 
unde beydu slad und hns 
vorbiiinle do milemm- 
der. 



— (Flandrische Bolen kommen auf den n m 
24. Juni zu Lübeck In ff enden Hansetag, 
wegen der durch den Grafen gtboten ge- 
wesenen Beleidigung des Kaufmanns. Da 
die Sache nicht erledigt wird, schicken die 
Studie ihre eigenen Gesandten nach Flan- 
dern , die vier Bürgermeister Jacob Plescwvc 
vonLUbeck, Ecerd Wysh-ate vonDortmund, 
Johann Cordelitz von Thorn und 
Lütke (litldenstede von Hamburg. Wegen 
der inneren Unruhen in Flandern erlan - 
gen sie jedoch keinen Bescheid 1 .) — 
Eodem anno Swidcrgall , fiater regis 
" M Liluanorum, venil in crastino s., Marga- 
rete in Resenburg cum XXX equis, et 
Processi t ullerius ad regem Ungarie et 
ad regem Romanorum, elfuitduxRussic 3 . 

— In deine sortiere des Von eynem Iruea* awaie.] 
jarcs in sunle Johannis Item was huer gar ejn 



») fcltlt Met: premlMu* *tmV •) vor« fetrhirket II. l>) enen tonvilor II. r) ») uriprUng- 

b) r«nior l D. e) UboiU U. «ehalde in dener «»dicht, wen H. d) ehrtet«« lieh: 

lud« H. •) gvwuanra, men m werden «ick al»e U. 

will« «inck nleht «i vul H. 



1) Dies ist bei Del mm offenbar eine heimlsch-lübische Nachricht. 

«) Wigand von Marburg nennt stall Swilrigails o II, 591 Skirgal, dessen Brutler; wegen 
des«en vgl. jedoch unten xu 4.184. — »fuil «hu Rusnixo« offenbar a. v. a. er erhielt von dem 
kaiter den Titel, wie oben II, MS. Iii, 84 Ancn. 4 Heinrich von Kaiser Karl IV. den Titel Her- 
zog von Liilaucn. Switrigail, welcher 4 453 starb, miiss 4179 noch Uberaua jung gewesen 
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Aus Del mar. 
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1379. 



Baptisten dage [24. Jnnl] 
do was de roggo al ripe 
in Prutzen , unde was in 
vele jegbene» des fc lan- 
des b alrede meyet cl . 



1380. — In deme sulven jare do wart 
van deme unrechten paves Clemens 
ghegeven en hisscop to Darpte 4 , den 
beten se bisscop Heket. Den* sterkeden 
de godesriddere ute f Liflande mit den 
ridderen unde knechten ute Wyrlande 
unde ute Haryen 1 , unde behulpen* em, 
dat he krech ute dem stiebte wol veer 
slole. Also men wolde, so hadden de 
godesriddere vormildes' den bisscop k 
gherne 1 underbroken dat ghantze stich- 
le ; mer» dar wort en ghesand B , de heet 
Tidericus Damerouwe*, de wart» con- 
flrmeret van paves Urbano; de vordreef 
den anderen mit hulpe unde macht des 



fru jar, wend umb sinte 
Johannis Baptisten tagw. ja», 
was der auwst das meiste 
teyl gesehen, und die kyr- 
sen woren ryfe vor pfin- 
gesten und der win uf,or».tu.. 
Jacobi 1 . äs. joii. 

Item in desim jare 
quam her Dytrich, der 
bisschoff vonDarpte, ken 
Prassen, und was gecro- 
nit von dem ertzbissebofle 
von Pragow, und was 
vaste lange gewest, das 
bynnen des eyn ander, 
der hys Albertbus Hecht, 
der was bestetegel von 
dem pabisl demente*, yn 
das bischlhum qwamund 
hatte sich des bischlhu- 
mes und der vesten alreit 
undirwunden 3 . 



a) J«f«lM* H. b) fafclt H. •) fam«T«t B. a) Clement.» »eraehrieben B. für 

d) Darp H. •) Voda da» H. f) tu H. ■) GtMMmU, wW A. hat. 

mit Haryen fehlt U. h) hulpen U. I) w haddea 

gen« renniddeltt H. k) dem Bitrhope H. I) 

fahlt H. m) m«n H. ■) fakoraa H. •) T. 

tm D. H. p) tUtt: da wart: Tnd H. 



4) Conrad Bitscbin giebt naheiu wörtlich den Originaltext Johanns von Posilge: »A d. 
4 379 fuit messis hic in Prussia multum tempestiva, ita quod circa fest um S.Johannis Bsptiste 
[um 94. Juni] mesais fuit complct*. Cerasa ante festum pentecostes [vor 99. Mai] eraot (na- 
tura, et vinum in fest© s. Jacobi [35. Juli.] — Oer avindemlaram labores« in Preuasen gedenkt 
(c. 4 381) das Formelbuch des Breslauer Domherrn Nicolaus im Codex Sileslae diplomaticus 
V, 945. 

8) lieber diese ganze Angelegenheit giebt eine Zusammenstellung die mir nicht zugäng- 
licho Abhandlung Napiersky's : »Beitrag xur Geschichte des ehemaligen Bisthums Dorpat. 
Riga 4146. 40.« Im Jahre 4171 war Heinrich von Velde, Bischof von Oorpat, gestorben. Beide 
Päpste, der romische wie der Avignoniscbe , beeilten sich je einen Nachfolger einzusetzen ; 
Urban VI. den bereits o. S. 4 04 Aom. t erwähnten Theoderich Damerou, u. a. Secrelair Kai- 
ser Karls IV. (Am böhmischen Hofe finden wir ihn als Bischof von Dorpat 4 ISS 4 4. Octbr. 
zu Prag: Pelzel K. Wenzel. Prag 4 788. 8». I, 411.) An einem 84. Decbr. (XII. Kai. Januarli ; 
Ad nostram; p. o. a. fehlt) Roma ap. S. Petra m (Livl. Ork. III, 889. mcxxxiii) befiehlt Papst 
Urban VI. dem Livl. Omr., den vom Gegenpapste (Robert, Clemens VII. seit «878 SO. Septbr.; 
geweiht 84. Octbr.) zum Bischöfe ernannten Albert Hecht, der »associatis sibi quibusdam 
suis in bac parte compllcibus nonnulla castra dictae ecclesiae temere occupavit et oc- 
cupata detinere praesumit«, bis auf Weiteres festnehmen zu lassen uad sich den von ihm 
selbst ernannten [Theoderich Damerau] empfohlen sein zu lassen. — Erxbiachof von Prag 
war 4884—4879 8. Marz Johann I., dann 4879 Marz- 4396 Johann II. von Jenstein. — Es 
scheint in Anbetracht der Kurze der Zeit, in walcher nach dem 84. Octbr. 4 378 Hechts Er- 
nannung und die Occupation des Stiftes geschehen, sowie die Nachricht davon an den romi- 
schen Hof gekommen sein musste, unmöglich, mit dem Herausgeber des L. 0. und mit Bon- 
nell Russisch-Livlöndische Chronographie. S. Petersburg. 4«. 4869. Commentar 498, die 
Bolle schon zu 4878 zu ztehn, die vielmehr zu 4879 zu setzen sein dürfte. — Auf die Bulle ant- 
wortet der Livländische Ordensmeister Wilhelm von Vrimersheim von Riga aus 8. a. [4880] 
99. Juni (das Datum ist, falls das obige Datum 94. Decbr. richtig Ist, unverhültnissmsssig 
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Aus Detmar. 



Johann von Posilge. 



ersebisscopen* van der k Bige unde der 
stad lo Darpte c , unde d brachten ene van 
den «loten ; unde he loch wedder uie 
detne laDde. — 



hu. Aof. Kodem anno post as- 
suniplionis* Marie fue- 
runt facle treuge inier 
aliquas partes terrarum 
Prussie et Russie per do- 

N.srpthrjminum Gunlerum de 
Holnstein, commendato- 
rem in Brandenburg, ad 
X annos, et fuit securitas 
preslila dist riete 1 . 



[Der ordln machte frede mit etlichen Rosia. 
Rem worin in desim jare tage und frede fc> 
gemachet mit etlichin landin czu Russin 
tif X jar von den erbarn herren, hern 
Rutcher von Eller, dem groskompthur, 
von hern Runen von Haczczensteyn, dem 
obirslen marschalk , von hern Dyttrich 
von Eller, komplhur czur Balge, und 
hern Gunther von Hoensteyn, komplhur 
czu Brandenburg , der das heyligethum 
sinte Ratherinen als huwer dar brachte, 
und starb dornoch in dem andern jare 19 



2-2. Juli. 



Marie Magdalene; deme got sie gnedig! 

Anno <380 non fuit reisa propter de- Annodomini (43)80. In 

feclum nivis et glaciei. Nec Liluani fe- desim jare was weich 

cerunt damna. Fuerunl in torra valen- winter, das man nicht 

tes müites, sed pauci barones. mochte gereysen. 

In desim jare uf Philippi et Jacobii.MU. 



») Biacbopc« B. b) fehlt H. c) Dwp H. d) 
»nde def Unde« Tnd bruchU en« T»n tluUn Tnd ym 



spat; L. D. III, 846. neu.) dem Papste, dau er in Anbetracht der Gefahr von den Russen und 
Littauern und der Verwüstungen durch die Pest sich unmöglich mit Vertreibung des A. H. aus 
den von ihm besetzten .Schlüssern an der rassischen Grenze beschäftigen könne. Uebrigens 
beklagt er sich wegen Dietrichs, der sein und des D. O.s Todfeind sei, Yeritiutndungen. — 
Derselbe berichtet (s. a. et d.) Riga (L. U. III, 153. mctliv) mit Bezug auf das vorhergebende 
Schreiben dem Papste, dass er, um die von A. H. gedrohte Uebergabe der bischoflich Dor- 
ps t sehen Schlosser an die Rassen zu hindern, seihst demselben Geld dafür geboten höbe, 
wobei jener jedoch an die Uebergabe die Forderung der Lösung aller seiner Anhänger von 
der Eicommuoication geknüpft habe. Der Li vi. OMr. habe nun die Schlosser zu getreuer 
Hand des Papstes eingenommen , nicht aber des Provisus (Tb. D.) , da mit diesem der D. 0. 
niemals in Livland leben könne, nnd bittet diesen Bischof zu versetzen. — Hm. Winnen von 
Kniprode schreibt (L. U. III, ISS. hcxlv) dem Papste, dass der Ordensprocurator sich bebufs 
A. H.s Entfernung in Livland aufhalte — .Derselbe (L. 11. III, SS?, mcilvi) berichtet auch sei- 
nerseits von der Uebernabroe der bischoflieben Schlösser zu Händen des Papstes und bittet 
um Absolution für die Anhänger des A. H. — Derselbe bittet (L. U. III, 858. nc.xi.vit) um Ver- 
setzung des Dietrich Damerau. — Letzterer behauptete dennoch das Bisthum , das er erst 
Uta s. Juli aufgab. - (v. Toll und v. Bunge, Est- und Livl. Brieflade I, n, 4 74.) — Detmars 
dem D.O. so wenig günstige Darstellung steht jedenfalls gröstentheils ausser allem Zusam- 
menhange mit der von Johann von Posilge gegebenen. 

4) Einiges über die Gesandtschaft o. bei Wigand von Marburg II, 504. 4 379 19 Septbr. 
zu Trecken Urkunden Jaget, oberster Herzog von Littauen, und Kenstutte, Herzog von Tracken, 
dass sie mit dem Hm. Winrich von Kniprode auf 4 0 Jahre einen Frieden zwischen einigen 
Landen in Preussen und Rassland geschlossen haben; in letzterem: Wilkewitzk, Saras, 
Droyczim, Melnik, Belitzk, Brisk, Camentz, Garten ; und dagegen in Preussen : 0*terrode, 
Orteisburg, Alienstein, Gunlaukcn, Seeburg (Raczynski Cod. Lilh. 58. Voigt Cod. III, 4 84 f. 
ctxxiv). Die Gegenurkunde ist noch nicht bekannt geworden. — Einen ausführlichen Bericht 
über die Ankunft der Reliquie der h Catherine io Brandenburg giebt Wigand von Marburg 
587 f. — huwer d. i. hoc anno. 

» Srf». 3 
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Annal. Thorun. 



Aus Delmar. 



Jobann von Posilge. 



wysete man 
rienburg 1 . 
Eodem anno feslo Marie Magdalena 
obiit fralerGunterus de Hoenstein, opti- 
mus vir, qoi mulla digna fecit opera. 
Castrum Swetxe construxit ; inde Osler- 
rode terra m inutilem utilitavil*, Castrum 
fundavit lapide muralum; in Hoenstein 
Castrum construxit*. 

Eodem anno Ruteni et — By der sul ven tyd do 
Tartari babuerunt con- was een grot slrid bi 
dictum simul prope Bio- Biowasser tusschen den 
wasser. Ex ulraque parle Russen unde den Tathe- 
cesi IV"; Ruteni preva- ren; dar wart geslagen 
luerunl 3 . des volkes to beiden si- 

den veer hundert dusent; 
de Russen wunnen dar den strid*. Also 
se wolden to bus theen mit groteme 
rove, do quemen en de Lettouwen je- 



des ueiligellium czu Ma- 



in desim jare was gros 
krig in vil landen : nem- 
licb so strelin die Russin 
mit den Tatern bie dem 
Dloen Wassir, und von 
beydin sylen wordin ir- 
slagen wol XL* tusunt 
man ; sunder die Russin 
bebilden das velt. Und 
also sie von dem strite 



•) Mf H. 



l)wB.i. XI. V. 



1) Voigt theilt in der Anmerkung auf S. 46 seiner Aufgabe des Jobann von Posilge aus 
dem beschädigten Original eu Königsberg eine Bulle Papst Bonifecius IX. Romae ap. S. Pe- 
trum VII. .. . p. n. a. 8. (d.i. 1196 9. Novbr.— 1997 9. Novbr) mit, wodurch derselbe den Ver- 
ehrern der in der Marienburger Schlosscapelle befindlichen Reliquien verschiedener Heiligen, 
die »aliquibus annis In festo sanetorum l'hilippi el Jacobl Christi fldelibus ostendantur«, den 
A bloss verleibt, welcher den Besuchern der Frauenburger Cathedrale am si. Aug. xu Theil 
wird. — Solche Jahre waren (186 ;s. u. daselbst), 4894 (s. u. daselbst;. 

1) Die Phrase: »multe digna fecit opera« kommt auch o. S. 89 vor. Ich vermntbe das mir 
sonst unbekannte Wort utilitare, nach Analogie von debilitare, nobilitare, facilitare, felicilare. 
— Gunther von Hohenstein war nach Voigts N. C. Comtur von Schweix 1944 97.Septbr. ; von 
Osterrode 1949 19. Septbr. — 1970; von Brandenburg 1870 4. Juni — 1860.— Dass das Sehl oss 
Hohenstein wahrscheinlich nach Günthers Namen benannt, 1881 jedenfalls schon begonnen, 
1859 vielleicht noch nicht vollendet war, vgl. Toppen Geschichte des Amtes und der Stadt 
Hohenstein. Hohenstein 4 859. 8°. S. 9. — Das von Gunther neben dem alten, wohl gleich- 
zeitig mit der Komlurei Osterrode begründeten Schlosse erbaute neue brannte 1981 in der 
Nacht vom i 9. xum 10. Octbr. sammt jenem wieder nieder; s. Wigand von Marburg o. II, 608. 

9) Dem Annal. Thorun. fehlt auffälliger Weise die Nachricht von dem Kampfe der Lit- 
tauer gegen die heimkehrenden Russen, den Delmar und Jobann von Posilge berlchteo, of- 
fenbar beide als Uebersetxuogen eines vollständigeren Originals. Die Schlacht auf dem Kuli- 
kower Felde, wie sie gewöhnlich genannt wird, ist eine der gefeiertsten der alteren russi- 
schen Geschichte. Der Gross fürst Dmitri Iwanowitsch , begünstigt doreb die nach Olgjerds 
{+ 1877) Tode in Liltauen ausgebroebenen Unruhen, in welchen er die vonOIgjerd eroberten 
Lander Starodub und Trubscbewsk wiedergewann, hatte im Jahre i 378 auch siegreich ge- 
gen die Talaren des Herrschers der Dotiiscben Horde, Msmai, am Woscheflusse im Rjasan- 
schen gefochten. Um den Grossfürsten zu züchtigen, verband sich Mamai mit den Littauern 
und sammelte ein bedeutendes Heer, weichem Dmitri mit mehr als 150,000 Mann entgegen- 
zog. In Kolomna an der Oka musterte er dieselben, setzte am 16. August Uber den Fluss in 
das Fürstenthum Rjüsan und war am 6. Seplbr. am Don. Die Schlacht, in welcher mehr als 
150,000 Menschen fielen, geschah am 8. September. Kulikowo liegt an der Mokscha, einem 
Nebenflüsse der in die Wolga mündenden Oka. Jagcl von Littauen, der nur noch 4—5 deut- 
sche Meilen vom Schlachlfelde entfernt war, wandle sich eiligst zur Flucht, wie Strahl Ge- 
schichte des russischen Staates. Hamburg 4899. 8°. II, 193 nach russischen Quellen berich- 
tet. Voo einer Waffenthat desselben gegen die Russen hat Strahl nichts. Mamai verlor bald 
darauf seine Herrschaft an Toktamysch, den Chan der Ssaraischen Horde. S. auch die iiltesle 
bekannte liltauisch-russische Chronik Latopisiec Lilwy i Kronika Ruska (von zwei Verfassern 
um 1480 und 1450) ed. Ignacy Danilowicz, w Wilnie 1897. 8°. S. 900. Anm. 997. 
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Annal. Tliorun. 



Aus Detmar. 



Jobann von Posilge. 



gen, de bebodetweren tho helpene» den czogen, qwomen yn dieisso. 
Talheren, unde nemen den Russen errn Littowen cnlkegen, wend 
roof , unde slogen er b vele dot up den 6 sie von den Tattern ge- 
velde. — ladin worin yn zcu hulf- 

fe*, und slugen der Rus- 
sen gar vil b czu todo e , und noraen yn 



, Ann <> <3»l III Februarii» Waydulle, 

filius ducis Hinrici, ßlii Kinstut, olim in 

Prussia baplisali, juvenis quasi b XVI 

annorum, venit inResenborg, volens ire 

ad regem Romanorum ibi haplizari, qui 

furtive et clam reccssil a Rutenis et Li- 

tuanis, ac avo suo Kinstut recessum 

hujusmodi ignorante 1 . 
ii. trbt. Eodem anno XI Februa- 

rii venerum domini no- 
u Fessln in Lituaniam 2 et XIII 

cjusdem Castrum Nuen- 

pilen e cum magnis pixi- 

dibus impugnarunt, quod 

Liluani timore perculsi 

tradiderunt, se quoque 

el a sua — in eo caslro 

fuerunt quasi* III* homi- 

num utriusquo sexus — 

et» aliud Castrum Dirsu- 

nenhusen', ex quo ho- 

mines priore Castro« ex- 



groszen roub , den sie von den Tattern 
halten genomen. 



In dem jareCristi 1 381 
bi lichlmissen [tun 2. Febr.] 
quemen de godesriddere 
van Prutzen in Leitowen, 
unde wunnen dar en slot 
Avenpil*; dar venghen 
se veer dusent lüde up, 
beyde manne unde wif*, 
unde vorbranden dat 
hus'. Do logen sc vort 
vor en ander«, dal het 
Dirsunenbus* ; dat slot 
wunnen se leddich 
wende al dat volk k was 



Anno domini (13)81 i38i. 
am XIII tage des hornin- w. r.b». 
gis belogin die herren 
von Pruszen ym lande 
czu Littowen evn hus. 
das hys Nawenpille, dor- 
ufle worin wol III 11 men- 
sche, man und wip und 
kint, die das meiste allir d 
gefangen wordin und 
weggefurt, und das hus 
wart vorbrant. 



a) hiüter februarü venit durch 
UoUntrvlcbra eafdrt D. b) q. D. 
cj Nampil D. d) iwUchen tt and 
wi „trm" •iMffntriehrn D. •) 
Utek«? f) dirtunchojj D. |) da- 
hinter ein auafestrkh. relicto D. 



a) h«lpende H. b) «rer H. 

e) dem« H. d) AuenpU II. 

c) man md rroawtn H. f) 
•lot II. i) ander tlot H. b) 
dlrcinienbut Or. I) hu« »nd »unden dat Uddiob 
H. k) aUe rolk H. 



a) hollT teu körnen W. t>) 
fehlt V. c) fohlt V. d) 1. 
aUirm«UwT 



1) Waydut war ein Sohn des 1855 85. Juli zu Königsberg gelauften und seitdem 
Heinrich genannten Sohnes von Kinstut, Ouiaut. Letzterer erscheint hei Wigand von Mar- 
burg o. II. 517 auch selbst unter dem Nomen Waydot. — Vgl. auch o. Einleitung o. S. 47. 

1) Vgl. Wigand von Marburg c. 410 a. und 411 o. 11, 599 und 601 f. Nuenpilcn ist eine 
falsch elymologisirende (pillis 8. v. s. Burg) Entstellung von Novopolc, nahe der Wcrsznia, 
einem rechten Nebenflüsse des Memel , in den derselbe unterhalb Preny mündet. Bei dieser 
Belagerung wandte der D.O. zum ersten Male Bombarden an (s. Wigand von Harburg). — 
Der lateinische Text in seiner ungefügen Construclion Ittsst ihn als Auszug vormutben. — 
Wegen des Wegfalls der Liquida zu Anfange des Namens vgl. z. B. das Register o. zu II, sub 
Amen, Namen; Norwegen, Orbegen u. s. w. — Dirsunenhus ist Darsuniczki am rechten lifcr 
des Memel. Auffällig ist, doss Johann voo Posilge die Eroberung dieser Feste fortlttsst. — Der 
s. g. Itufus zeigt wiederum in seinen Lesarten grössere Annäherung an das Original als Det- 
mar. Die Lesart 4000 hat er aber auch, obwohl 3000 die richtige ist, wie der olflcielle Be- 
richt des llmrs vom 84. Febr. nach Beendigung der Reite o. II, 599. Anm. 18(8 lehrt. Vgl. 
auch o. Einleitung S. 1». 
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Annal. Thorun. 

lMJ pugnato timidi recesse- 
rant, illud aieut Castrum 
Nuenpilen comburentea. 
Non faerunt tunc in 
nec malli barones nominaü 
multi hospites. 

Livonienses 1 fecerunt 
bonara reysam contra 
Samayten'; abduxerunt, 

janiT exceptis occisis sine nu- 
mero, Vü c bomines et 
MCGCC equoa ac alia 
multa spolia , infinita 
danina inferendo. 



Aus Detmar. 



Jobann von Posilge. 



afghevlogen dorch vruchten willen, unde 
dat vorbranden se ok\ 

principe« 
, sed solam 



10. Auf. 



Eodem anno circa Lau- 
rentii itli de Livonia cum 
Schirigal , filio Algart* 
olim regis Lituanorum, 
obsederunt* ci vitalem 
Russie Ploscow, et ja- 



By der sulven tyd de- 
den de van Lyflande ok 
ene gude reyae in Let- 
touwen jegen de Sarney- 
ten; se vingen erer wol 
seven hundert, unde ne- 
men en XII1I hundert 
perde [und slugen 
vele dol*]. — 

Item in 
thusere esu 
—In deme sulven jare 
do was en konink to 
Ploscowe* ghehelen Sir- 
gail, broder enes konin- 
ghes Ja gail 'van Leltou- 
*, de wart honliken 



So worin die von Lyf- 
Isnt geesogin in das lant 
esu Samaylhen, und ta- 
tin ouch eyne gute reise. 
Sie vingen wol VII C men- 
sche und irkregen wol 
XIIII C pfert. 



jare qwomen die Kar- 
by Daocxk 5 . 

In desim jare urob ainle n 10. am 
Laurencii tag worin die 
von Lyflant und Skirgal 
und die Liltowen , und 
belogen die stad Pleskow 
in Russin wol XI III wo--« 14 



»> w n. « ei 

obsldcra&t, dahinter 
ch«D: etitr. D. 



D. c) 



., dat h« 
• rtt« H. b) H 
fall f eh«trn en 



c) Ploxekow H. d) 
Jo|«U, Am k. t. L. H. 



1) Meister von Livtaod war Wilhelm von Frimersheim (s. US« S9 Septbr., + 4IIS nieht 
lange vor 18. Marz). — Im Texte des Aon. Thorun. fehlt jedenfalls vor 710 ein «quasi«, das 
»woU, welches Detmar und Johann von Posilge übereinstimmend haben. — Von der Reise der 
LivlSnder bandelt auch Wigand von Marburg o. II, 806, der als Ziel Medeniken (Medin- 
giany an der oberen MingeJ nennt. Sonst ist seine Uebereinstimmung mit unserem Texte 
Uberrasebend. S. (HO in einem zweiten Berichte Uber dasselbe Ereigniss Usst er nach 4ttagi- 
ger Reise die LivlSnder vor Frohnleichnam (vor 41. Juni) heimkommen. — Des Detmar: »By 
der sulven tyd« kann gans gut eine eigene erklärende Zuthat dieses Schriftstellers sein, und 
braucht bei der Art desselben, seine Quellen xu bebandeln, nicht gegen die Annahme des 
Mal als richtiger Zeil beweisend zu sein. 

1) D. i. in dem CarthSuserconvent Marienparadies, vier Meilen w. von Danzig, vgl. o. II, 
184. 188, dessen Geschichte, aus einer reichen Fülle von Quellen geschöpft, in Kurzem eine 
kundige Hand veröffentlichen wird. Ich überhebe mich darum auch hier der Andeutungen 
Uber die nahezu gleichzeitige Entstehung mehrerer anderer Klöster dieses strengsten Ordens 
Im nördlichen Buropa, und über die dieselbe bedingende Zeitströmung. Nur führe ich hier 
aas einem entlegenen Werke eine einschlflgliche Notiz an. Beoedetlo Troniby Stoha cri- 
ttca cronologica diploraatlca del patriarca S. Brunone e del SUO ordine Cartusiano. Napoli. 
Fol. «777. VII, SS. 155 f. berichtet, dass «881 (sol) Johaon Russenczm von Danzig, Sohn Pe- 
ters, mit Beiatimmung seiner Erben und Erlaubniss des Hmrs. Winrich von Kniprode im 
Walde von Cuspin (1. Culpin, j. Kielpin) dieses Kloster gegründet habe , das früher zur Or- 
densprovinz Sachsen, zur Zeit des Verf. aber zur rheinischen gerechnet worden ael. Jobann's 
Gesundheit hatte bei den Bemühungen um das Kloster gelitten ; nichtsdestoweniger — die 
Statuten des Ordens gestatteten nur die Aufnahme Gesunder — erbat und erhielt er vom 
Ordenscapitel von Deutschland die Erlaubniss, in seine Stiftung als Laienbruder einzutreten ; 
S. 155 not. S: «ut non obstante infirmitate sua possit reeipi in con versa m vel oblalum in 
dicta domo, quam fundaverat.« Des berüchtigten Urkunden falschers Janikowski 
die Fundation des Klosters betindet sich im Geh. Staatsarchive zu Berlin. 
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Annal. Tborun. 
cuerunl ante eam ad 



Aus Detmar. 



Johann von PosiJge. 



XIIII septimanas; 
nihil perfecerunl 1 . 



sed 



van den Russen vorwiset 
uter slad Ploscowe»: se 
setlen ene* up en perd 
unde togen ene mit den e perde uter* 
slad. Dit ghink em na ; be vorlikede sik 
mit den crislenen unde vorband sik mit 
den mester van Lyflande'; ok bewegede 
be de Lettouwen', dar he uth bordich 
was. De* cristen unde Lettowen togen 
mit em vor Ploscowe h unde belegden 
de slad 1 to beiden siden. Den mester 
van Lyflande boden se sik uoderdanich 
Iho wesende ; mer den konink Sergail 
wolden se sik nicht wedder underdanich 
doo, dar wolden se al er umme sterven*. 
Do 1 legen se B darvore XVI» weken unde 
deden den Russen we° ; 
de slad nicht*. 



chen , und schufen doch i*si. 
icht. 



Eodcm anno Kinstul 3 
tradicione cepit Castrum 
Vilnc, qui venil laten- 
ter, fingen« se velle va- 
slare tcrram christiano- 
rum, premissis aliquibus 
sub vcslibus armalis. In 
Vilna cepit Jagell regem 
et mal rem ejus et omnes 



In deme sulven jare na 
sunte Laurentius daghe 
[nach 10. August] do wan 
Kinslol*, de konink van 
Letlowen, dal hus to der 
Wille' mit 



qui fuerunt 



In desim' jare qwam 
Kynstod mit vorrelnisse, 
und gewan die Wille das 
hus, und ving doruffe 
Jagel den koning und sin 
muter, und lys* sie doch 
fry weder czin ken Rus- 
sen mit frede. 



10. 



in castro; sed tarnen oronibus libertati 



a) Tth an H. b) AI» de M ene a) ton der Hand wi« dir Band- 
aettan H. c) dam H. d) Tth bemeranngen a. R. nachgetragen 
der U. <) alt an H. f) ha dat in B.j la TeaU Im A. 
rlk« to Uttotrw H. f) bajde H. 

h) PloxMlpra H. i) beladen dat H. h) Den meater 
— (terren fehlt H. l)v*dH. m) fehlt H. n) XIIII H. 
o) atto wi H. p) man eran willen tot worum aa nicht 
In der aUd to wrnnende H. ej Krnetnt H. r) Wüna H. 



I) Annal. Thofun. ood vornehmlich Detmar finden sich in bester Uebereinsliromung mit 
den Russischen Quellen; s. Bonnell Russ.-livi. Chronographie 465. Commentar S. 498 f. 
Skirgal wer von den Poloxkern schimpflich vertrieben worden, und verbündete sich mit 
dem Livlaudischen Meister zur Wiedereroberung. Polozk wandte sich ohne Erfolg an Now- 
gorod, leistete aber 4 4 — 4 0 Wochen so glücklichen Widerstand , dass die Belagerer unver- 
ricbleter Sache heimzogen. Die Stadt wollte aicb auch nach russischen Quellen xwar dem 
HvL Meister, nimmermehr aber dem Fürsten Skirgal unterwerfen. Gans kurz im Lalopiaiee 
Litwy ed. Danifowicz p. 498 zu «889 (4 881). 

1) Die Gleichzeitigkeit der Eroberung Wiloa'e mit der Belagerung von Polozk bestätigen 
auch die o. II, 898, Anm. 4 474 erwähnten Schreiben, vgl. jetzt auch in dem Abdrucke des 
Formelbuche« von Nicolaus, Domherrn voo Breslau, im Codex Silesiae diplomaticua V. ed. 
Hattenbach. Breslau 1869. 4». 809. S49. 945. — Jageis Mutter hiess Juliana. — Kinstut be- 
mächtigte sich zugleich der grossfürstlicben Würde und der Stadt Polozk ; Bonnell Russisob- 
hvlandiache Chronographie 468; an Jagel überwies er bei dessen Freilassung »alle seines 
Vaters Theile, Wiiepsk und andere Gegenden«; s. Voigt 0. Pr. V, 867. Anco, naoh archiva- 
hschen Quellen. 
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Annal. Thorun. 



Aus Uulmar. 



Johann von Posilge. 



issi.restitutis Jagcl et nialrem ipsius ad ler- 
ras ipsius Ruthenicas in pace trans- 
misit. 



13*1. 



IS. 



»3M Anno «382 XVIII Ja- 
' nuarii venit Kinstut cum 
exercitu ante Welow et 
cepit ibi multos homincs 
vaslando* ibi villas vici- 
nas, et multa damna 
fecit. 

Eodem anno 1 dominus 
marscalcus et magnus 
commendalor quasi cum 
melioribus bominibus et 
polencia terre Prussie 

st. r«br. XXI Fobruarii intrarunt 
Liluaniam , quam inve- 
norunt premunilam et 
Liluanos adunalos. Die 

m-Wt.xXII ejusdcm dominus 
Eghardus Rabe, advoca- 
tus ecclesie Pomezannen- 
sis, ipse et sui ad hoc 
missi pro equis non* 
procurabant; de consilio 
aliorum cum banniro ec- 
clesie et vasallis dicte 
ecclesie Pomezannensis', 
quos habere poterat, ad 



In deme jare Gristi 
4382 in sunte Antonius 
daghe na l weiften [17. 
Januar], do quam Kinslot* 
mit deme Lettowescben 
here b vor de Welowe e in 
Prutzen hemeliken, unde 
vink dar vele lüde unde 
vorberde de dorpe al 
bilanges unde dede gro- 
ten schaden. 

Darna in sunte Peters 
dage in der vastenc [22. 
Febr.] do loghen de hö- 
ren vau Prulzen wedder 
in der Letlouwer lan<l d , 
unde künden dar nicht 
schaffen, wen teile viande 
weren al vore warnet. 
Dosulves an ener vode- 
ringe wart* en strid, dar 
wart vele gudes Volkes, 
beide der' crislen unde 
der heiden, to beiden si- 
den gheslagen unde ghe- 
vangen. 



procurandum pabulum 
se reeepit. Pabulo vero collecto appa- 
ruerunt tres primum Lituani , et plures 
poslea, ita quod Ill c numero existebant. 
Advocalus cum suis, quia aliter evadere 



Anno domini (13)82 S" anuar . 



XVIII tage Januarii 
qwam Kinslod mit evmc 
groszin herc ungewarnit 
vor Welow und ving vil 
lule, und heerte das land 
dorumme, und täte gro- 
sin schadin. Und als her 
vornam , das dy herren 
uswoldin und sich ge- 
richt haltin czu reysen, 
do czog her snellich 
czurucke, und warneto 
sin lant. Und die hcr- 
rin czogin mit grosser 
macht, und qwomen am 
XII* tage Februarii yn das >*• n 2J.j 
lant Littowen , und fan- 
den die lant gewarnet 
und die Lillowen ge- 
sammelt; die Litlowen 
talin groszin schadin yn 
der fulerunge , susl tor- 
slen sie nicht sich an yn 
vorsuchen. 



D. 



b) T dl« Stelle 
c) Pwm«. D. 



•) Kytutut H. b) 
d) in Lettowen H. e) 



II. e) Vrlow« II. 
w«rt U. f) fehlt H. 



•) I. XXII. 



1) Vgl. Uber diesen Zug die verschiedenen Relationen bei Wigand von Marburg c. Hl. 
o. II, 603, namentlich da» sehr übereinstimmende c. 121, S. 609, wo sich übrigens S. 610 
in das Referat über unsern Text ein Fehler geschlichen hat, und c. 1S*, S. 611. S. auch o. 
Einleitung S. 17. Die o II, 610 Anm. angezogenen Briefe an den Bischof von Ponicsanien we- 
gen der Gefangenschaft dos Vogtes stehen jotxl abgedruckt im Cod. dipl. Silesiae V, 015 
(ohne die langen Trostreden). — Als Vögte von Pomesaniea erscheinen um jene Zeit: 1) bi- 
schöflich: Johann 1071 3 Januar. 1874 1. IS. Aug. 1876 I. Febr. Aug., wohl derselbe mit Jo- 
hann Nuekirche 1878 1. Juli ; Johann Rabe 1385 SS. Januar ; S) capitularisch : Nicolaus 1378 
S8. Decbr. 1386 S. Febr. — Leider ist der Text des Annal. Thorun. hier durch Verderbniss 
entstellt. — Den Alexander nennt auch Wigand ohne weitere Erklärung. Kaltcnhoff, das viel- 
leicht gemeint ist, ist ein Dorf im Kreise Rosanberg, Freistadt eine Stadt in demselben 
Kreise, Reg. -Bez. Marienwerder; Reclcve wohl kaum Richlawo im j. Kreise Schweiz, da 
schon links von der Weichsel im Leslauischen Bisthume liegt. 
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Annal. Thorun. Aus Detmar. Johann von Posilge. 

non poterat, viriliter contra multitudi- 1JW - 



pugnavit; et, licet ad vocatus cum 
aliis XII, quia tot tantum ad manus ha- 
bebat, captivali fuerint, adeo se forliler 
Lituania opposuerat, quod clamor ad 
noticiam tocius exercilus ferebalur, qui 
per medium miliare a loco certaminis 
erat. Marscalcua vero cum hospitibus 
persequebatur Lituanos fugienles et 
christianos abducentes; fueruntque in 
isto ludo captivati omnes , exceptis ad- 
vocato, Alexandro milite et Reinhero 
proconsule in Resenborg, liberati. El 
multi Liluani valenliores, quos rex ha- 
buit, inlerfecti et capti sunt. Interfectus 
in hoc cortamine Jesko de Kaldinhok, et 
Joannes de Vrienstat ad mortem vulne- 
ralus, qui postea veniens ad terram 
propo Reclevo» obiit. 

In desim jaro nomen die herrn das 
lant Ulant* von deme konige von Swe- 
den 1 . 

w. im. Eodem anno die Joan- — In deme sulven jare Von »eisten Wlariehs tode 
nis Baptiste infra missam Johanis* Baptisten do* von KnJpperode.] Dornoch 
obiit Wynricus magisler slarf her 0 Winrik*, de uf sinte Johannis Baptiste J4. 
generalis, qui ad XXXlIl b Diester van Prulzen, de tag starb der erwirdige 
annos vixit in officio 1 . dar regeret hadde in al- herre , her Winrich von 



■) da« t tot sieht f»tu deutlich. ») Johuai» H. b) tilgt do H. ») «in« tpitcre Hud »etit« in B. 
b) 1. XXXII. e) domiou H. d) Winde« H. «wl.chen » und 1 «in l m 



1) Unter ülnnd siad wohl eher die Alandinseln als Oeland zu verstehn. Hennig zu Lucas 
David VII, 110 fuhrt aus dem o. il. 57«. Anm. 1018 erwähnten Formelbuch des Provinzial- 
archivs zo Königsberg (A. 19) eine Vollmacht Hm. Wiorioha für den Dantiger Komtur Sig- 
frid Walpot (4171. noch 1384 3. Januar) und einen Bruder Heinrich an, sich die Laader Wi- 
burg, Aland und Wiland zuweisen zu lassen und dem Könige Albrecht die dafür ausbedun- 
gene Kaufsumme auszuzahlen. 

1) Conrad Bitscbin : A. d. 4181 In die s. Joannis Baptiste obiit magister Winricos, qui rexit 
XXXJJ aooU. Versus : VlnCLa sVblt Mortis VVlnrlCVs noCte Ioannls. — Das Necrologium 
des CartbJuserklosters Marienparadies (vom Prior Georg Schwengel besorgte Abschrift im 
Dauziger Archive): alt. Juni 4881. Benefactor Winricus de Kniprode, magister generalis or- 
dinis Teutonici.« — Das Necrologium des Cistercienserklosters Pelplin (in der bischöflich 
Culmischen Seminarbibliothek daselbst) ad VIII Kai. Julii ; zu demselben Tage das Necrolo- 
gium des D.O.bauses Maastricht bei de Wal Recberches sur l'ancienoe Constitution de l'ordre 
Teutonique. Mergentbeim 1807. 8». II, 1(9. - Winrich von Kniprode, Uber dessen lleimalh 
o. U, Sl Anm. 8 gehandelt Ist, hat regiert von 4984 6. Januar bis 4 981 lt. Juni, d. I. 91 Jahr 
5 Mooat 8 Tage. Hart* noch ad Supplementum Dusburgi p. 494 fuhrt nach den Excerplon des 
Thoroers Daniel Wachschlager aus einer alteren Handschrift den von denTboroern dem Hm. 
Conrad Zöllner von Rotenstein geleisteten Eid an und folgende , wohl dem Ereignisse selbst 
gleichzeitige Gedenkverse auf Winrichs Tod : 

M tres C annis simul octuagintaque biois 1183. 

mortem Winrici generalis cerne* magistri *certe H. 

prineipis insignis Baptiste nocte Joannis. 19/14. Juni. 

Quem, peto, susciplat dominus deus, omnia qui datl 
Wegen Conrad Bitscbins meteorologischer Angabe s. u. zum Jahre 1497. 
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Annal. Thorun. 



Aus Delmar. 

lenefcn XXXII jaar, unde 
groien vromen hadde ge- 
dan deme lande. 

In sine siede wart ghe- 
korn her Cord Tolner* in 
su nie Remigius dage [l. 

Oetober] mit 
ticbeit der brodere. 



Eodem anno II Octobris 
fuileleclus' in magislrum 
generalemConradusZcol- 
ner de Rolenslein, exi- 
slens summus magisler* 
Irappiarius el commen- 
dalor in Kirsborg, per 
dominum Ulricum de 
Acbenberg Ibesaurarium 
Bavarum, commendalorem electionis b , 
Nicolaum, Hinricum Gans de Weber- 



Jobann von Posilgo. 

Kniprode, homeister des 
ordens, und was homei- 
ster gewest XXXII jar. 

Von racister Conrad Ctol- 
ner vom Rotinitoyn gecxiüa.] 

Dorn och am fumflen tage;., 
des octobris wart irwell 
exu homeister der erwir- 
dige herre, her Conrad 
Cxolner von Rolinsleyn, 
der kompthur was ctu 
Cristpurg. 



•) magf D., 1. m&giitri? vielleicht j»m iu rtrvieheu. 
b) •>. E. mit Vererelennf In den Test, In welchem 
eigentlich folgt: „de Bedin Nleol»nm" u. t. w. Of- 
fenbar rcrgitM der Abschreiber, detMD Aoge laertt 
auf dt« gleiche Wort „commeadatorem" abirrte und 
der dann du Verwhn bemerkte, „de Redin" tue- 



4) Conrad Ditschin: »Post obitum domini Winrici II die mensis Octobris eleclus est io 
magistrum generalem dominus Conradus Czolner de Rotenstein, qui lunc erat commeudator 
in Cristburgk.« Seil 4348 wurde die Comturei Christburg grossenlhcils von den obersten 
Trappieren verwaltet; Toppen Geographie 189. — Wegen der Differenz der Angaben in Be- 
treff des Wahltages s. o. II, 017 Anm. 4576. Das Verzeichnis« der Hochmeister io A. folgt 
dem Texte Johanns von Posilge. Der 9. Oclbr. dürfte als der richtige Tag anzusebn sein; 
weil C. B. denselben hat, darf man auch wohl annehmen, dass er sich im lateinischen Ori- 
ginal des Johann von Posilge gefunden habe. — Wie die Wahl eines Hochmeisters vor sieb zu 
gehen hatte, lehren die Gewohnheilen des D.O. g 3 (ed. SchönholhS 56, ed. Hennig S. 469 f., 
ed. Duellius S. SO f.) und dann die Modifikation in den zwischen dein Hochmeister und dem 
Deutschmeister vereinbarten Statuten vom 45. Septbr. 4 SM (v. Baczko G. Pr. II, 407 f.). 
Der Statthalter , sei es nun, dass er noch von dem sterbenden Hochmeister oder von dem 
Capitel bestellt war, halte die Landcomture von Deutschland ondLivland baldmöglichst nach 
dem erfolgten Hinscheiden zum Wahltage zu entbieten, der indess auch, wenn beide verhin- 
dert waren, eingehalten wurde. Der Statthalter, eventuell der Deutschmeister, welchem der 
Statthalter sofort bei seiner Ankunft die Statthalterschaft zu Ubertragen hatte, ernannte mit 
Ralh des Capitels zunächst einen Obmann, den Wahlcomlur; dieser bezeichnete einen zwei- 
ten Wühler, beide dann einen dritten, u. s. w. , bis die Zahl 41 erreicht war. Unter diesen 
sollen sein: ein Priester, acht Ritter (die Ritter trugen weisse Mantel nach der Regel g. 4 5), 
vier Sariantbrtider, dienende Brüder, oder s. g. Graumöntler, Ordensbrüder unadlicber Ge- 
burt. Es sollte darauf gehalten werden , dass unter don Wählern nicht »das merer teil icht 
sei von eime lande unde das roinnere teil von einte anderen lande«, sondern wo möglich 
sollte jeder aus einer anderen Gegend sein. — Nicolaus ist ohne Zweifel der erforderliche 
Priesterbruder; möglicherweise der häufig in Urkunden Winrichs vom Ende seiner Regie- 
rung vorkommende Caplan desselben. Ulrich von Hachenberg, Tressler im N.C. 4881 — 4189 
97. Decbr. — Heinrich Gans von Webirstete, Comlur von Rheden 4877 — 4888 84. Octbr. — 
Voigt D. Ritlerorden II, 666 führt als Comlure von Coblens an: Golfrid von Bichin 4879; 
Borlhold Kirskorb 4 888. 86. ; aber keinen Marquard. AlsComture von Pspau nennt N. C. um 
jene Zeit nur Conrad Kesselhut 4 844 8. Febr. und Rüdiger von Winten (Vusten) 4887 84. Decbr.; 
als Comlur von Birgelau «876 Arnold von Crop (V, derselbe beruht doch wohl nur auf (S. 81 
438) einer Verwechselung mit Arnold Kropf von 4976); 4884 18. Novbr. — 4335 9. Febr. 
Caspar von Prittitz. — Comtur von Harburg war 4379—4894 nach Voigt D. R.O. Ii, 668 
Gcrnand von Schwalbach. — Eine Comturei Wonneberg ist mir unbekannt, vielleicht ist 
Virnsberg (bei Kadolsburg io Mittelfranken gelegen) zu lesen. — Ulrich Fricke, Oberster Spittl er 
und Comtur von Elbing im N.C. 4979 Mai, + nach A. Th. 4384 4t. Decbr. Die folgenden vier 
sind dio betreffenden Sarianlbrüdcr. In dem Verzeichnisse der Marienburgischen Unterbeam- 
len von Meckelburg N. Pr. Prov. Bl. II, 4846. S. 374. 378 sind erst spatere Inhaber der betr. 
Marienburgischen Aemler aufgeführt. 
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Annal. Thorun. 



Aus Dclmor. 



Jobann von l'osilgc. 

stete Doringum, commendatorem de 
Redino, Marcquardum commendatorem 
in Confluenlia Rinensem, commendato- 
rem in Papow Saxonem , commendato- 
rem in Birgelow, commendatorem in 
Hartborg Hassonem, commendatorem 
in Wonneberg Franckonem , Frickonem 
summum hospitalarium ordinia et com- 
mendatorem in Elbing; et fuerunl cum 
griseis palliis magisler orlorum in Mer- 
genborg, trappiarius ibidem, trappiariua 
in Elbing, procurator de Balga. 

Eodem anno 1 ante fo- Darna nicht lange do was konink 

Kinsloi» getoghen ut deme lande, unde 
badde sime sone Witaute bevolen dat 
bus tor Wille b unde al dal lant. De bor- 
gcr van der Wille* gtinden bei Jagaü', 
Algcrdes sone, de broder was Kinstot- 
len*, den' seKinslolten oulven' gunden. 
Se quemen lopende uter b stat to der 
Wille" up dat hus en na den k anderen, 
oft se jageden eneo 1 morder; mit der 
bebendiebeil quemen se up dat hus*, 
unde slogen dot Kinstotlen" gesinde, 
unde senden Jagail 0 boden dat hus lo 



13S2. 



t« u. Kai. stum penthecostes Kin- 
slut volens vindicare in- 
juria m sibi facta m per 
Yagell*, filium fratris sui 
Alger, qui nunlios suos 
lenuit et sibi missa a 
Rutcnis spoliavil*, et con- 
spirationem feceraf de 
consensu Codar patrui 
Yagcll, ul ipse Yagel 
Castrum Vilnam et lerram 
posset reacquirere , ex 



a) per fratr.m Yagcll D., Iratt*m a) wa Kin.tut da konink in Lcttovra H. b) dat 
durefa einen Strich darunter eae- alot to dar Wytna II. •) Wylna H. d) brth 
■fart. b) ep. et exivit da Vilaa JagU H. e) daa brodar Kltutut H. t ) wan U. 
et D. ; vgl. tt. 8. 123 Ana. b). f) Krnftoeka talucn H. h) rth der II. I) Wüna H. 
a) fec«rtt D. k) dema H. I) J. «IIa na e»a 0. ») alod H. 

n) KtMtncka* H. a) JagU H. 



4) Dieser Abschnitt ist in der Handschrift auffallend fehlerhaa überliefert. Die kriti- 
schen Noten weiten die i. Th. kühnen Aenderungen nach , welche der Sinn zu erfordern 
schien. Mehre Male erscheint anstatt des Verbi finiti dasParticipium. Wegen des Ereignisses 
selbst vgl. Bonnell Russ.-Ilvl. Chronographie 466 ; A. Th. siebt jedoch manche ergänzende 
Daten; Wigand von Marburg o. II, 64 3 f. — causa spatii, d. i. zur Erholung. — Weiszwiltsi 
(vgl. o. II, 99) liegt ganz nahe östlich von Upila. Tracken bekannllich Troki. — Et ist »ehr 
wahrscheinlich, dass Johann von Posiljre Recht hat, wenn er persönliche Anwesenheit des 
Livlandischen Meisters anfuhrt: denn am 4. und 7. August erscheint zn Riga als Stellver- 
treter des Meisters Wilhelm von Vrimersheim rlerComtur von Pernau, Albert von Blinken, 
(v. Toll und Bunge Brieflade I. ii, 4 97.) — Oberster Marschall war Kuno von Hattensteiu 
(4 379 — 4 SS! lt. Septbr). — Die russischen Quellen Uber KinstuU Tod s. bei Bonoell Chro- 
nographie. Cocnmentar 4 99. Wilowd (Wigand, Herzog zu Tracken) sagt In seiner Urkunde 
d. d. Königsberg Sonnabend vor Purif. (30. Januar) 4 38« , worin er dem Orden bedeutende 
L&ndabtreiungcn macht (v. Baczko II, 139], »noch der czeit, als wir von Tracken und allen 
unsern landen vortrebin woren von unsern vetlern und unser vater von denselben 
unsern vetteren gelodt wart, do zöge wir in di Matzowe und wurbin di handt an 
dem erwtrdigen geistlichen manne bruder Conradl Zcolner van Rolinsteyne homeister Dul- 
sches ordens ; die gab her ans. Do qnome wir zu im und begoben uns gote und im gentz- 
lichen zeum crislenglowben« u. s. w. Vgl. namentlich Wigand von Marburg, o. 11, 64», 
610, bei dem schon gegen Jagel die Beschuldigung des Verratbes erhoben wird. — Die 
Niederlande sind (vgl. zu 4 961) Barten, Ermlaod , Natangen, Samland, Nadraaen. 
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Annal. Thorun. 



»381. iiuproviso* exivil de Vi!— 
na b ipsam el tolam terram 
sub cuslodia filii sui Vi- 
taut dimiltens. Aliqui 
cives Vilnenses Jagel fa- 
vcnles in absenlia dicti 
Vilaul, qui se causa »pa- 
ri i cum malre el uxoro e 
sun in Trakken recepe- 
rat c *, ad Castrum Vilnam 
unus post alium lanquam 

d transieniDt tali 

astucia, quod*muIti de ri vitale armati 
ipsos sequebantur, et fugatis secutori- 
bua f Kinslul oblinenl. Mox nunciis mis- 
sis Jagel, ul ad recuperandum* Castrum 
et terram veniret, inlimarunt. Qui Ja- 
gel , veniens de Wichiwilise fc in oclava 

12. juoi. corporis Christi intravil Vilnam et re- 
gnum suum 1 , ad versa riis suis, qui ipsam 
obsederanl, abinde k fugatis, ex quibus 
tarnen multi corruerunt Tandem Kin- 
siut cum istis de Samayten et omnibus', 
quos habere potuit, obsedit Castrum 
3. Aug . Tracken HI dieAugusti. Jagel tarnen rex 
el illi de Livonia, qui in suum veneranl 
adjutorium, processil" ad pugnandum 
contra eum. Kinslul videns, quia» eva- 
dere non poterat, se cum Wytot fllio 
regi Jagel subjugavit, qui eos captivos 
suscipiens 0 . Kinslul poslea circa feslum 

iis. Aug. assumplionis Marie, ut dicebalur, se 
ipsum interemit. 



Aus Detmar. Johann von Posilge. 

besitlende* unde dal land. Do dil Kin- 
slolte b vrescbede , do loch he vor Tra- 
cken« mit den Sameyten unde wolde 
dal Winnen. Do quam Sirgail unde Ja- 
gail mit al erer macht unde mit den 
Ly Ränderen vor dal hua to Tracken, 
unde wolden dar stridden mit K inst öl- 
ten. Do Kinstolte sach der Dudeschen 
banner, do gaf he sik in siner vedderen, 
der koninge, gnaden mit sime sone. In 
der vengniase vorlos Kinstolte sin lyf. — 



In des im seibin jereunu. iui. 
um pfingesten , e dennc 
meisler Winrich starb, 
Jagil und Skirgal und ir 
brudei* mit hülfe des 
meislers von Lyflanl und 
ouch etlichir herrin und 
lies marscfaalkes von 
Prustin, wenddy*Nedir- 



a) eine kühne Vermuthun| für: 
•x lp«ie D M d. I. i jnrwo für ipii. 

b) In O. »lebt die« „et .«Uli de 
Vilna" hlnur epollavit, ». 8. 121, 
vielleicht ab Nachtrag aa Bande 
der Orifinalh&ndtchrifT, dann von 
l). an falacbe Stelle geeettt. c) to 
»erliOM«« leb etatt : tz D. c") 
reeeperant D. d) die Verglei- 
chung witDcUnar lehrt, data hier 
einig« Worte fahlen, etwa wie: 
„eiearium pereequentee". 
nioribue O. oder 
eupand; D. h) Wichtwlflte D 
aar)« D. k) iode D. , •<> daaa 
lariU', wohl nraprunglich 
an fahjeher Stelle 
m) Uea: proeeeeerunu n) 



a) betettende H. b) Kynatueh H. 
c) Drachen H. wynnen. Jabll nlt 
den LI ffl an deren vi mit dea ean 
der Wjrlna <|aam aineai vedde- 
rra Kinitnck ansagen »ad vor- 
waa eae. Kioatuek mit tiuem 
eont gaff tick fmangrn aymo 

der leagniaee dodede uck Kin- 
»tuck luluen. 

e) quin D. 0 ee- 
f ) «*- 
i) »ui ab adu'- 
dae ,ab' vor ,adver- 
llaode, nur 
1) oäa O. 
D. o) eo D. 



a) d. i. fratrea. b) Correctur 
eiatl de« ureprttnjHcben dae B.; 
d, A. 
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Anoal. Thorun. 



Aus Dctnior. 



Johann von Posilge. 



j«.jaoi. Ecnlem anno ulliraa 
Junii Castrum Egol 1 fuit 
per marscalcum couibu- 
slum et omnes in eo exi- 
stentes preler duos oc- 

• • 

C1SI. 

». Jon. Item 20 Julii Castrum 
Trakkcn fuit da tum et 
resignalum Jagell. Inha- 
bilanles repulsi per mar- 
scalcum 3 . 



lant alleyne us worin, vingen Kinsloltin ixti 
und Wytlowt sinen son vor Trackin; 
das hus hallen sy belegen, und dornoch 
korczlichin, als um Unser Frouwen tag, um m. au*. 
totte sich Rinstod selbir in dorne ge- 
fengnisse, als man sagete. 

Wy der ordiu balT Jagil und syoen brudern 
xco den Undio zeu Littowen.] In desim jare 
wart Egollin das hus vorbrant, als die 
hcrrin ciogin Jagel czu bulfle , und Ja- 
get undeSkirgal qwomcn wedir czu den 
husern Trackin und der Wille; und 
Wytlowt cntqwam us dorne gefcngnisse 
in sjnes wjbes cleydern hin in die Ma- 
so\\ czu herczogen Johannes sime swo- 
ger. 



Eodem anno Wylot in veste uxoris 
sue evasit caplioncm Jagel; vcnil in 
Mazoviam el in Prussiam 9 . 

— Na der lyl bi sunto Lambcrlus 
dnge [um 17. Septbr.] do starf de gude 
konink Lodewich van Ungeren , de dar 
was en rcchtvcrdich herc undo en Icf- 
hcbber des vredes. Na sime dode was» 
grol kif umme dal rike. 



Von konyog Lodwig(es)* tode 

von Ungern.] In desim jare 1 ««ptbr. 
uf don lag des heyligcn 
crucis, als is irhabin 



warl, irstarbder irlucbte 
furstc konig Lodwig von 
Ungern , und .do slunt 
gros krig uf beyde czu Polan unde ouch 
czu Ungern 4 . 

») in D. find mchrfiwrh Tbtil« d«r Randbemerkungen 
durch den Buchbinder mjUbfeechnitten worden, dU 
au A. 



4) Eigule 80 dem untersten Laufe derWilia nördlich von Kowoo; vgl. Wigand o. II, 614. 

J) Man vergleiche Wigund's ausführliche, aber etwas dunkle und das »repulsi« bei A. Th. 
nicht genugsam aufklärende Erzählung. Das Schloss Troki wollte sich wohl an Jagel , nicht 
aber an den Marschall ergeben ; was auch verstellet wurde. 

8] Vgl. o. S. ist. Anm. 4. Wigand o. II, SSO f. ; woselbst angeführt ist, dass nach an- 
derer Quelle der Herzog in einer Dienstmagd Kleidern entwich. Witowds erste Gemah- 
lin hiess Anna {o. II, 646. Anm. 1646. nach der Popowseben Chronik, Bonnell Chron. 18t 
nach Urk.j Sie starb 1448 81. Juli, worauf sich Witowd sehr bald mit Juliane vermählte. 
Herzog Jonusz von Masovien hatte Anna, Kelnstuts Tochter und Witowd« Schwester, zur 
Gemahlin. — Vgl. auch Janko von Czarnkowo o. II, 74 8. Eine Zeitbestimmung für dier'lucbt 
ergiebt sich auch daraus, dass Jabels abschlügliches Antwortschreiben an Hm. Conrad Zöll- 
ner auf dessen lnlercession für die hei ihm weilenden littauischen Fürsten Wytaut und 
Tokwyl (sonst auch Conrad) bereits vom 6. Januar (4 888) aus Wilna datirt; Raczynski Cod. 
Lith. 60. Voigt Cod. dipl. Pruss. IV, 45. 

«) Denselben Todestag giebl der Aren id. Gnesn., Janko von Czarnkowo, Sommersberg II, 
H7. (Delmar verallgemeinert nur die Angabe.) Jedenfalls dürfte nunmehr jene Angabe be- 
glaubigter erscheinen, als die nach Thwrocz Chron. Hung. II, 55. von Aschbacb Gesch Kaiser 
Sigismunds I, 44 und Caro G. Pol. II, 489 angenommene (14. Septbr.). — Ein gleichzeitiger 
Autor '1884. 1385), der Verfasser der Chronica prineipum Poloniae bei Stemel Sr.r. r. Silos. 
I, 45S sagt , »lste Kazimirus rex (f 1870 S.Novbr.) in vila disposuerat, sibi debere saccedere 
Ludwicum regem Ungarie, filium sororis sue, qui aliquanto tempore ambo guberoans regna, 
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Annal. Tborun Aus Dotmar. Johann von Posilge. 

Anno 1383 non poluil Anno domini (13)83 was 

esse reysa propter defe- der winter gar weich, 

dum hiemis. das man nicht mochte 



Eodem anno posl pasce magister vi- 
silavil Nalhangiam etSambiam, el fe— 
cerunt sibi omagium. Et quia invenit 
lerras illas in tan tum depauperatas, 
Iarga manu sue pietatis dedit et remisit 
debila hominibus illarum terrarum ad 
valorem XXX" marcarum 1 . 

Ouch worin in deme vorgangen jare"^ 
vil gebi leger der groslin vorslorbin, 
wend grose pestilencia was 3 : her Kune 
von Hatchinsteyn der marschalk, her- 



Ungarie pariter et Polonle, postea eciam sine herede mascolini sexus decessit, relinquens 
duas ßlias, seniorem Marians, Sigismundo marebioni Brandeburgensi, fllio domini Karoli im- 
peralorifl predicti, quem geouil ex domina Elizabeth imperatrice moderne, matrimonialilcr 
desponsatam, com qua nonnulli eutn referunt jam dormisse; aliam vero Hedwigim, despon- 
»atam filio Lewpoldi ducis Austrie, juniorem, que quamvls docta Cracoviam ot habeatur 
velut regina, noedum tarnen dicti ducia Lewpoldi filio nec alicui altert traditur conjugio co- 
pulanda. Propter quod hodie pessime stal regnum Polonie, presertim cum ibidem non ha- 
betur rex , et magnatea et oobilea sint discordes, se in vice m magnis rapinis et incendiis di- 
vastantes; etplures, sicutferlur, non tendunl ad hoc, ut regem habeant, (aed) ut bonis 
regni uti valeant et (458) queque liberiua propriia usibus applicare , unde pauperes oppri- 
muntur neo alicui redditur juatieia , sed quilibet non secundum racionem dirigitur , sed po- 
cius aacundum motum proprio voluntalis. Amen.« Eine Handschrift fügt an diesen Schluss 
des Werke« etwas apttter folgende Worte : »Qui Wilhelmus, expulsus de regno, nisi aufugis- 
aet, mortem crudelem non evasisset. Tandem predictam Hedwigin Poloni miseri propter 
munera tradiderunt cuidam Lituano Kekilloni, qui propter regnum factus est christianus et 
in regem coronatus et Hedwigi carnaliter copulatus, Wilhelmo vivente. regnavit pluribus 
annis. Videbimus, si vere vel Acte sit (actus christianus, in cooclusione.« 

4) Den im Jahre 1889 dem neuen Hm. zu Tboro geleisteten Eid giebt Harlknoch ad 
Dusb. Suppl. p. 410 aus WachschlagerschenCollectaneen. Am 5. April (feria VI ante dorn. His. 
dorn.) war Conrad zu Bartenstein (Voigt Cod. IV, SO. XVIII) ; am 13. Juni wiederum auf der 
Rückreise zu Holland (a. a. 0. 10. nro. XV), am 15. Juni zu Preusch Mark (Handfesten im 
Riesenburgischen Ms. des Königsberger Archivs p. 119). 

5) In dem bereits mehrmals angeführten Formelbucba des Domherrn Nicolaus steht (vgl. 
Waltenbacb im Cod. Sites, dipl. V, im, foi. 14«»») ein bischöfliches Mandat wegen einer (die- 
ser?) Pest, welche durch Busse abzuwenden sei. aQuis enim dubitaU, heisst es darin, quin 
propter nostra peccata seviat? — In einer Stylubung Uber Kinstuls Gefangenschaft 118t (be- 
vor die Nachricht seinea Todes — f um 15. Aug. — eingetroffen war, verfasst) ebenda S. 81t: 
■Sed quia multarum plagarum sevicia cristiaoi dudum conversi propter peccata, ut non du- 
bito, flagollantur cottidie, iaro per communem peati s horror em, iam per hostililates 
et scismata« u. s. w. — Auch Janko von Czarnkowo, der Archidiacon von Gnesen, gedenkt 
(Sommersberg II, 15S) der Pest zum Jahre 1888 : «Anno quoque eodem Rome, in tola fere 
Ytalia ac circa mare mediterraneum, in lerris, que Moravie nuneupantur, et in Pomora- 
nia inferiori ac in parlibu* Sandomiriensibus, Cracoviensibus, Bohemie, Slezie et Polonie 
per loca diversa magna pestilencia aeviebat, in qua mulli prelali el canonici Poloni Rome et 
extra obierunt « (Sbg : abierunt). üebrigens war diese Pest eine jener der grossen Weltaeucbe 
des schwarzen Todes mehrfach noch im XIV. Jahrhunderte folgenden Epidemieen; vgl. auch 
Hecker Der schwarze Tod S. 88. 80. Gobelinus Persona im Cosmodromium bei Meibom 
Rerum Germanicarum I, 185. Uber die Gemsler 4349, Pest 1 150 : »Et poat hunc annum raro 
cessaverunt poslilentiae parliculares per Germaniani el maxime quolibet anno septimo post 
annum praedictum usque ad annum domini 1388 inclusive, in quo magna poitilenlia per 
Alemanniam et Ilaliam invaiuit • Derselbe p. SOS ; apestilentia gravissima in partibus Italiae 
et Germaniae invalescente anoo 4883.« - Der Marschall Kuno von Haltenslein erscheint in 
Voigts N.C. zuletzt 138* 88. Seplbr.; Herzog Albrecbt von Sachsen, Comtur von Brandenburg, 
U83 6. Januar; Dietrich von Einer, Comtur von Balg«, 488» 10. Septbr. 
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Annal. Thorun. Aus Detmar. Johann von Posilge. 



1 381. — In deine sul- 
ven jarc* quam de mey- 
ster van Prulzen mit twen 
hisscopen unde k vele ku- 
melduren up en werder 
in Lellouwen, dat beet 
Kirsmemil ; dar scbolden 
komen jegen en Jagail, 
de konink van Lellou- 
wen«, unde Sirgail ain 
broder 4 , unde laten aik 
dopen, also ae dal ghe- 
lovelbadden. Do ae nicht 
en quemen in deme Ver- 
den dage* na sunte Mar- 
garelendage [17. Juli], als' 
id f bescheden was, do 
vornam de meisler van 
Prutxen , dat wol id was 
en vorretnisse van erer h 



czoge AI brecht* von Sachsen, komplhur 
oiu Brandenburg, und der von Eller 
komplhur csur Balge, und vtl andir ge- 
biteger und herrin des ordens , und vil 
lule gemeynlich ym lande; und wo ia 
csu yore nicht was geweat , do qwam ia 
in deaim jare hin, und ging sere obir 
die Nedirlant , als* Nalangen , Samen, 
Ermelant, Berthen, Nadrawin und al 
umme. 

Wy lieh Jagil ruide srne 



Um ] Ouch ao bauin sich 
Jflgil , Skirgal und sine 
bruder vorbundin mit 
dem ordin durch der 
truwe wille, die der or- 
din beyde von Pruaxen 
und von Lyflant bie yn 
gelhan hatlin , das sie 
weder mecblig worden 
der lande ctu Littowen, 
das sie mit erin luten 
und landen den cristen- 
geloubin an sich weiden 
nemen und sich mit des 
ordens hülfe und rathe 
dorcsu weidin acbickin, 
und ballen dorobir erc 



Eodem anno magisler 
cum dominis» llinrico 
Warmienai*, Joanne Po- 
mexannensi episcopis et 
^'•u preceptoribua XIX Julii 
venit ad insulam Kerse- 
memel, volens habere Ira- 
clatua cum Jagel et Schi- 
rigal et aliia fratribus 
ipsorum, qui duo priua 
bona ßde promiaerant 
baplisari 1 . Sed Jagel 
priori malicia induratus 
paganica , ad magistrum 
tanlum II vel III miliaria 0 
Doluit equitare, sciens 
pro cerlo magistrum pro- 
pler parvitatem Memele 
ad ipsum non posse per- 
venire 2 . Unde dictusma- 

a) 4. D. b) Um: Wannien«! «t. 
c) mi|ittraro cii II »el III* no- 
lait D.; ich habo nach Anleitung 
Ton Johann »on roiil|* reb**- 



a) Jan de H. b) t»4 mH H. 

e) J. w 4, k. Jarmil r. L. H. 
<J) »od t. b. SjTfail H. •) que- 
men wol in den * forden darb H. 

f) alao H. f ) *»» H. bj 4*4 



a) »«etogi Albrtebt, m4 b) ab 
tn B. unleretriche», wa* tonet 
die Worte catfirt. In A.itehn eie, 

woll, dat yd 



4) Unter den auf dem Verbandlungslage uf Dobisin werdor von Jagel und Skirgal 4388 
II. Octbr dem D.O. gegebeneo Briefen [4) wegen eines Friedens aaf vier Jabre (Baczko Gesch. 
Preassent II. 135. Raczyriski Codex Llthuaniae 5», V). t) wegen Schenkung des Landes 8e- 
maiten (Baczko II, SM. Raczynski a. a.0.57)] befindet sieb auch einer, worin beide neben der 
Versicherung des vierjährigen Friedens auch folgende geben : »das wir mit allen den unsern 
bynnen desin vier jareo getouft und cristen wellen werden«. (Baczko 11, SI6. Raczynski 88.) 
— Am 48. Juli (Margarethen) schreiben die zu Marienburg versammelten preussischen Stadle- 
boten an Lübeck, u a. dass der neue Hm. sich auf einem Feldzuge gegen die Littauer befinde 
(Daoziger Stadtbuch I, S88). 

5) lieber diese vereitelte Zusammenkunft giebt entsprechende Nachriebt die Kriegser- 
klärung Hm. Conrad Zöllners von 4 381 SO. Juli (Donnerstag nach Jacobi) Marienburg. 
(Raczynski Kodex diplomatycsny Litwy. w Wroclawiu 4845. «o. s. 83. und der Öffentliche 
Erlass darüber von 4888 45. Aug. a. a. 0. 8t). Zunächst war sie auf den Tag vor Frohnleichnam 
(10. Mai) nach Dobisien werder festgesetzt gewesen, nach dein bei Lucas David VII, 484. 
Raczydski 89 abgedruckten Geleits- und Friedebrief Jageis für den Hochmeister (Da- 
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13». gisler dolum et fraudem 
ipsorum considerans, que 
de suggesliooe roalris 
eorum Rutena, nomine 
Juliana, que priusdevota 
et chrislianorum amica 
apparuit, progredi dice- 
halur, ipsi regi Jagel dif- 
30. Juli. Gdayil et omnibus ei ac 
fralribus adhcrcnlihus et 
magno coaclo exercilu 

1 1. s*ptfir. venil Xl'Seplembris ante 
Trakken, illud cum pi- 
xidibus, sagiltariis et 
aliis diversis modis im- 
pungnando 1 , sie quod 

n srptbr. i D crastino , XII scilicet 
mensis ejusdem, existen- 
tes in eo, cum illud diu- 
lius tenere non possenl, 
magislro resignarunl; 
quidam in Castro se vo- 
luntarie* Wytol, filio re- 
gia Kinslut, subjugabant 
el e remanserunt; multi 
Ruteni et Lituani , sieul 
traclalum fuerat, cum 
rebus suis a Castro ro- 
cesserunt. Mansit advo- 



Aus Detmar. 

moder Julianen bedacht ; 
dal* was en Russinne\ 
unde g«f den hosen e raal 
den sonen*, dat so so 
mochten hebben gevan- 
gen* do besten van Prut- 
zen. Dcsser' valscheit 
wart de meisler sere be- 
drovet unde besammelde 
sik, also he stärkest' 
künde. Dar was mede 
Witaule*, Kinstotten« so- 
ne, unde toch mit den 
beere 1 vor Tracken n mit 
bliden unde* bussen des 
dridden 0 dages na unser 
vrowen dage erer bort 
[II. Septkr.], unde wan 
dat hus p , dat' se sik ge- 
ven ghevangen r , de da- 
ruppe weren. Dat bus* 
leet de meyster wol be- 
mannen. He 1 toch vort 
vor de Wille 0 unde vor- 
brande dat deger. Also 
he was wedder komen 
to lande, do beleghden v 
de Lettouwen Tracken", 
unde legen darvor VI 



Johann von Posilge. 

brife boydersit den an- 
dern gegebin. Des ctog 
meister Conrad Cxolner 
mit sinen gebitegern, 
und nomen mit yn die 
erwirdigen in gote valire 
und herrin hern Hein- 
riche* und hern Johan- 
nen), bisseboffe der kir- 
chin von Rrmeland unde 
Pometen, undqwomen uf 
das werderexu Kirsmym- 
mel vor sinte Johannis ror 2«. Jur , 
Baptisten tag und wol- 
den tage do halden mit 
Jagel und Skirgal und 
andern erin brudern uf 
die gelobde, die sie ge- 
than halten den herrin, 
das sie sich weidin lasin 
toufen. Des woren sie 
eres tnutis und vor allir 
bosheil so vol , das Jagil 
exu deme bomeister nicht 
wolde komen, und lag 
nort b cxwu myle von ym. 
Des vorchte der bomei- 
ster ir vorrelnisse und 
bosheil. Do her nicht 



a) .o Irt in Ttrbcwern VI in D. a) de H. b) Kuttynne H. •) Heynrche B. b) »ort V. 

b) »olunUrU et D. e) „et" e) quaden H. d) eonee H. 

lit crftiut -, ich »cromthe , du« e) *o Tangen mochten hebben U. f) Mit deeaer H. 

ee Tora Bande her an falecher b) ttarkeate U. i) witantc Or. ; Wytaad H. k) 

Stelle eingetragen iet; Tgl. die Kinetaekce H. 1) heren H. m) Drachen 11. 

voraufgebende Note. n) vnd mit H. o) dor den II. p) »lot II. <)) 

dar H. r) geucn do Tangen H. •) ilot H. t) 
»nd H. o) WUna H. v) beleden H. w) Dra- 
chen H. 



tum fehlt). Dio Bischöfe waren mitgenommen worden, um sogloich an Jagel die Taufe zu 
vollziehn. Wegen des flachen Wassers kamen die preussiseben Schiffe nur bis Christmemel, 
welche* vier Meilen iinlcrlialb der Mündung der Dobissa liegt. Pferde hallen die Ritter nicht 
mit sich. Ferner entsprechende Nachrichten in den bei Voigt V, 417 ongcführlen Klagschrif- 
len des D.O. gegen Polen. 

4) Wegen der Eroberung vun Troki s. o. Wigand von Marburg II, 62*. Are lud. Gnesn. 
o. II, 719. Wigand (Ugt ergänzend hinzu, doss der Hm. das Scbloss an Witoud abtrat, und 
ihm zum Schutze eine Besatzung von 60 Mann dorlliess, unter Anführung des Johann Rabe 
und des Herrn Heinrich von Clüe als Cumpans desselben. — Das Beiwort ■venerabtlis«, 
welches ich durch Conjcctur in den Text gesetzt liabfl, gebraucht der Hm. selbst von dem 
Comttir von Ragnit in einem Schreiben an den Papst 4384, s. n. II, 035. — Johann Rabe er- 
scheint noch 4 885 S2. Januar urkundlich als pomesanischer Bischofsvogl. — Das Elbinger 
Kriegsbuch erwähnt 1888 um Dominici v 5. Aug ) eine Reise. 
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Annal. Thorun. 

calus inTracken venera - 
biJis* frater Joannes Ra- 
be, advocatus episcopi 
Pomezaniensis , et cum 
eo duo fratres ordinis et 
ultra LX christiani for- 
lissimi bellalores. Ulis 
vero sub custodia dei 
omnipotenlis dimissis 
roagisler cum exercitu 
Processi t in Vilnain , ci- 
vilalein totalitcr combu- 
rendo. Fuit io illo exer- 
citu Wytot cum III« Sa- 
maylarutn k , qui posilis 
obsidibus pacera cum 
tola terra ipsorum ha- 
buerunt. 



Eodem anno in die 
XI* virginum fuit bapti- 
satus Wilaut filius Kin- 
stut 1 . 

Magister vero non pe— 
tuilVilnam 1 Castrum pro- 



Aus Delmar. 

wecken ; de cristenen, 
de do uppe deme huse* 
weren, de wurden dorlo 
dwungen*, dat se mosten 
dal hus* geven; se de- 
gedingeden sik vry aflo- 
tbende mit erer have. 
Also de Lellouwen que- 
men uppe dal hus 4 , do 
weren de muren so sere 
loworpen , dat se villen 
nedder in der ncgeslen 
nacht; dar nemen de 
beidenen grölen schaden 
unde nicht de cristenen, 
de god bewarde. 



Jobann von Posilge. 

anlwert von yn mochte im 
gehaben, do czog her 
weder beym mit den sy- 
nen, und sagete yn we- 
der uf den frede und diew. iuii. 
vorbindunge, die her mil 
yn hatte gemachit. Wi- 

thaud wart geaomea sc« gna- 
din and olgeworflo.1 Dor— 
noch korczlich wart Wi- 
lowt czu gnaden geno- 
men , und der homeisier 



pidum, pulveris et colo- 



maebte eyne grosze her- 
farl und czog mit macht 
vor Trackin , und gewan 
das bus und gab is Wy- 
towl yn, und vil Lillowin 
worffen sich an yn , und 
die Samaylben gemeynlich ; und beman- 
netin das hus mit eil ichin herin des Or- 
dens und lulen und dynern, und czogin 
von vor dy Wille unde vorbrantin die 
slad und totin grosen schadin und czo- 
gen weder czu lande. Des vorbundin 
sich do Wytowt und die Samaythen mit 
dem ordin und gobin ere gysel. 

Darna in deme dage der XI dusent 
meghde # [21. Ocibr.] do warl gedofl Wi- 
laule f . De bcsammelde do vele Lellou- 
wen unde Sameyten*, de do quemen 
mit ereme gude in Protzen up de Ma- 
rienborch b , unde mit bulpe der godes- 
ridder togen se in Lettowen uppe Jagail 
unde Sirgeil 1 , de dar weren Witauten k 



a) w T«nnathe iah »Utt „t«M- a) aloto H. b) |wdwun|-«n U. e) riot H. d) 
rat IM" D. b) Sam»jt< D. ilod II. •) mtgnle H. f) WiUnU Or. f) fla- 

meteil H. h) Marfesborctt H. I) Btirfal H. 
k) witasten Or.; Vytanti« H. 



4) Witowd erhielt in der Taufe zu Tapiau den Namen Wigand, nach dem Namen seines 
Patben, des Comlura von Ragnit, Wigand von Baldersbeim; s. o. Wigand von Marburg II, 
•IS, auch unten zu 4 409. Vielleicht steht diese Nachricht von der Taufe Wilowds, indem sie 
den Zusammenhang zerreisst, jetzt an unrichtiger Stelle im Texte. Bei Baczko Gesch. Fr. 
II, U9. steht Witowd- Wigands, Herzogs von Troki, Urkunde vom 80. Januar (Sonnabend 
vorU. L. F. Purif.) 438*. d. d. Königsberg. 

5) Die vergebliehe Belagerung des Schlosses Wilna beschreibt Wigand \on Marburg o. 
II, 618. 
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Aus Delmar. 



Johann von Posilge. 



ms. rfc» expungnare. Ideo in vedderen, so* to krenckende ; mer id b 
Prussiam rediit. was al vorelhnisse c , also id birna 4 is 

»• 

Dnd als dese reyse volanl 
nativilatis Marie, dornoch vor winter 
cxogin Jagil und Skirgal vor Trackin 
und login VI wochin dovor; do tey- 
dingelen sich jehene von deme huse, do 
sie is nicht lenger roochtin behaldin, 
und cxogin mit irer habe weder ken 
Prusxen, wend in dem tage, als sie das 
hus gegebin ballin, cxuhant in der an- 
dern nacht vil die muer neder von dem 
huse mer wen eyn seyl lang. Do wart 
den Litlowen gar leyde, das sie* sich von 
dem huse hattin losin teydingen und 
also dovon qwomen ane schadin. Her 
Hannus Rabe was houptman b von desin 
landin uf dem huse geblebin, und« q warn 
ouch ane schadin dovon von hülfe des 



Tuno Jagel et Schi 
cum magno exercitu 
cumdederunl Castrum 
ll> 3' noVJ: Trecken per VI hebdo- 
mades b minus II diebus, 
cum duabus machinis et 
et uno tomelario, quibus 
sio murus fuit perictus 
et impugnatione ruptus 
et destruetus, quod noslri 
inibi exislenles, illud 
diutius defendere non 
3. N»Tbr. sperantes, III Novembris 
tali condicione, ut cum 
rebus suis libere abire 
possent, Jagel et Scbiri- 
gal resignarunt. Nocte 
sequenle cecidit murus 
quasi ad unum funem, 
quam ruplionem sine casu deus post re— 
signationem castri Jagel (faclam)* con- 
servavit. Licet lunc Schirigal in pluri- 
bus contra fidem prestitam fecisset, 
venit advocalus cum suis et in fidel ilale 4 
ipsum sequi volentibus ad propria. 

Eodem anno expedilione finita domi- 
nus magisler cum preeeptoribus com- 
miserunt Wytaut caslrum Margenborg 1 , 
et venerunl ad eum tum multi Lituani 
cum uxoribus* ipsorum et rebus quum 
Samaile ipsi se commiUenles f . Cum 
auxilio dominorum de Prussia Jagel et 
Schirigal plurima damna lerris ipso- 
rum devaslando inlulerunt. 



Ouch als die reyse vo- 
lanl was uf den herbisl, H«rb*t. 
do gab der meister von 
ralhe der gebi leger Wy- 
lowlen Merginburg das 
hus yn, und vil lule cxo- 
gin czu ym von I.iilowen 
mit wiben und kinden, 
und die Samaylben wor- 



a) ? Kneipt rarderbt. b) hebdj a) »nd «c H. b) men dat H. a) Uet: de aie. Ii) kompan A. 

D. an 7 wochea a. Hmebtu e) c) vorrrtniM« H. d) alte e) turnt: ouch. 

,factam' Veruiutliunj «tatt „Ad«« hlraa n. c) geaerruen H. 

pmiitam" D., da« naebber noch* 

mal«, an riebtiftn Orte «tobt. Offenbar Irrt« da« Auf« 

de* Abiehreiber» in Ben* auf den Aungirif twtier 

Seilen, d) tu MeTr D. «) DU Handaebrift D. bat 

dafür: tum «i omnibut (ti «s oft»»), f) « SamaiU 

Ipi« cftoütti D. 

1) Marienburg a/ Hemel, etwas unterhalb der Dubissoinünduog; s. o. II, 9t. 



Digitized by Google 



III. IV. ANNAL1STA THORUN., DETMAft, JOH. V. POSILGE. 



Annal. Thorun. 



Aus ftolmar. 



Johann von Posilge. 



im. Aono 4384 non fuit 
hyemps, ideo neque 
reysa. 

Eodem anno LXXVI» de» Medniken 
et Veangen bl et Memela* rnarscalco ex 
parte ordinis dominis nostris sunt con- 
federati , prominentes per juramenla 
sua, quod velinl magistro et ordini astare 
contra omnea invasores; quod Samaiti 

i. r*r. prius fecerunt. Actom IV 

». tut. Eodem anno in die 

mini receperunt 6 possessionem castri et 
terre a Scbiwelbein 3 . 

u Mii. Eodem anno XIII Maji 
magister generalis venit 
cum magno exercilu ad 
terram Liluanorum, ubi 



lin sich ouch czu ym und talin vaslesct 
den Littowen mit hülfe des ordins. 

Anno (13)84 worin vil gelte csu im. 
Kongsherg , und der winter was weich, 
das man nicht mochte reysen. 



et complevit unum mu- 
ralum Castrum in HU se- 



Eodem mense et die 
dominus Wigandus, com- 



Dornoch um pfingestin czog der mei- (ua 29. m*i.> 
ster mit grosir macht ua cau schifte, 
und buwele eyn hua uf der Nerye, ge- 
nant Senihe Marienwerder*, kegin der 
•tad, als Kawin das hus gelegin hatte, yn 
eyme werder; und koste grase arbeit, 
wend man cxigel und kalk dorczu fürte 
ua dem lande; und wart vollinbracht 
bynnen HU wochin. 

Und als man qwam uf die legirstad 
uf dem werder, das waa an sente Ur- 



ft) 7*000, f*wim telMh D.; im 
crg-tnit, fehlt in D. b) wohl w- 
«) reeperdt D. 4) tmi 
•) kalrla D. 



») a. M. 4t tiraitc« Hm4 a. R. \ipk»; 

mall marirwerdrr tod »ltrr Hand am 
nacKfetnfvn B. Senüie marlrnwerdrr A 



4) Da die genannten Ortschaften im Gegensalze zu Samailen genannt werden, muss man 
■Je wohl in Oberlittauen suchen, so auffallend ein solches BUndniss auch t. B. seitens das 
zwischen Wilna und dem entfernten Oszmiany gelegenen Miedniki erscheinen mag. — Vgl. o 
Einleitung S SO. — Die Zahl 70,000 muss doch einige Bedenken erregen. — Der O.Marschall 
tat Conrad von Wallenrod («881 Octbr. —(187 14. Mtfrs). 

l) 1147 ». Octbr. verpfändete Markgraf Waldemar von Brandenburg Lander und Schlösser 
Scbivelbelo uod Falkenburg an den Bischof von Camin ; 1119 17. Mai (Pfingsten) verkauft« er 
dem ehemaligen danischen Drosten Nicolaus Olafson und Wedego Wedel Haus.-Stadt und 
Land Scb. für 11.900 Mk. Bbrg. zu Lehn. — 415« tt. April bestellt M. Ludwig der Römer 
den Hasse van Wedel zum Hauptmann von Sch.; 417» 14. Juni — 4174 1. Mai erscheint Hans 
von Wedel ala Herr v. Sch. Sigmund ernannte 4184 87. Octbr. denselben Herrn tu Sch. so 
seinen Vogte Uber der Oder. 4 114 4 4. April d. d. Elbing überweist Hans v. Wedel notariell dem 
D.O. Madt, Schloss und Land Sch,, gegen das Versprechen, seine Schulden zu bezahlen und 
ihm lebenslänglich Wohnort and Unterhalt so gewahren. 4884 17. Juli huldigt die SUdt 
Scb. dem D.O. ia Händen WaJrabes voo Scharfenberg (der 8. Seplbr. schon als Vogt von 
Sch. erscheint). 4 884 4«. Aug. quittirt Hans Wedel tu Marienburg Uber das Kaufgeld und 
reversirt sich d. d. 1. Septbr. ebenda, mit dem Hause Wencilaw u. a. w. wohlversorgt zu 
sein. 4114 41. Decbr. d. d. Mains bestätigt IL Wenzel die Abtretung Sch.e an den D.O. vor- 
behaltlich seiner und Sigmunds Rechte. 4186 >. Mai d. d. Marienburg verzichtet Hennig von 
Wedel auf alle seine Ansprüche auf Sch. Die betr. Urkunden s. in den Codices diplomatici der 
Mark Brandenburg voo Gerken V, 481 ff. und Riedel A. xvm, 141 ff. - In den Klageartikeln 
von 18s! o. II, 745 wirft König Wladislaus Japello dem D.O. die Entfremdung des Landea 
and der SUdt Schivelbein vom Reiche Polea vor. — Vgl. euch Voigt G. P. V, 411. 

9 Sri». 3 
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i»84. mendator de Ragniten, 
diclus de Beldersheim*, 
s». *ui. jvit in Lituaniam et XXV 
die foit interfectua 1 . 



Aus Delmar. 



Johann von Posilge. 



a.(?)j«u. Item IIIa> die Julii 
traditor perveraua Witaut 
combusait castra Beiern* 
et Mergenhorg , aieut 
postea dicetur 1 . 



hania tag, do man daa hua wolde buwin, n. 
do was is also beatalt, daa ber Wygant 
von Belderabeym, kompthur ctu Rang- 
nilb , mit eyme rytendin bere ciog ken 
Wilkenberg und herte aldo; adir Wy- 
tbaut' was nicht meto yn. Do sie weder 
us deme lande exogen , do voraumele 
aiob der komplbnr, daa die Littowin yn 
nnqwomen, und wart tot geslagen mit 
vaste herrin , gealen und luten, wend 



sie blebin mit eynander ungeteylit, yn 



By der sulven tyd do badde de me- 
lier* van Pratzen den* Lettouweaohen 
konink Witanlen', de lovede, dat 4 be 
wolde criaten werden mit al aime lande. 
De meyater unde de bedegera* loveden 
eme der rede; se leten em antworden 
dre gude alote, wol belegen vor den 7 
lande to Letlowen, dar he mede scholde 
bedwingen de eine* to deme loven. Do 
de konink badde de alote under ainer 
walt k , do' aloch he dot al 1 de criatenen 
daruppe unde umme langea darby be— 
seten, unde brande k de slote beth an 
de grund. 



a) Belderttwln D. b) (m D.) •) meieter der fodeerldder* H. •) unprünflteh : wyf%nt B. b) 
wohl »erderbt, e) CMtry BwB O. b)«Nh. «) de he«t WrttBt H. dom, rudert In 

d) fehlt H. •) broder« H. f) 
deme H. f ) elMB H. h) fvwalt H. I) alle B. 
a) brande H. branden Or. 



1) Ueber den Ben von Marlenwerder an der Mündung der Wilia in die Memel vgl. Wi- 
gand von Marburg o. II, «18. Am Dienstag in der Frohnlelchnamsoctave (d. i. 14. Juni) 4884 
befand sich der Hm. »by unserm huse Marienwerder vf der Nerge>, sogleich mit dem Gross- 
comtar Cuno von Llebenslein, dem 0. Marschall Conrad von WaJrode, dem Ob. Troppier 
Heinrich Gans, den Comtureo von Balm, Friedrich von Egiofstein, von llr.mdcnbnrg Fried- 
rich von Wenden, von Ragn it Job ann von Ruinpe nheim, dem 0. Vogte von Semland 
Johann von Lorioh, dem Comtur von Memel Johonn su Ryne, welche alle als Zeugen in dem 
Vertrage des Hms. mit Witowd von jenem Tage (s. o. Ii, 686. Anm. 468a; erscheinen; Voigt 
Cod. dipl. IV, 88. — Des A. Th. und Johanns Zeitbestimmungen decken sich nioht. Der 18. 
Mai bei A. Tb. kann wohl nur vom Auszuge des Heeres verstanden werden, da das O.heer 
nach des Hms. Schreiben an den Papst (o. II, 815) am 84. Mai an die Baustelle kam. Von 
hier aus vier Wochen gerechnet trifft auf den 8t. Juni, an welchem Tage es bereits einen 
neuen Comtur von Ragnitgab, Wigand von Raldersheim also schon erschlagen war. Nur 
durch die undeutliche Kürzung gewinnt es belA.Th den Anschein, als ob der Comtur Wigand 
von Baldcrsheim einen selbständigen Littauerxug unternommen habe. Er war offenbar mit 
dem Hm. zusammen an die Baustelle gekommen und von dort erst besonders ausgeschickt. 
»Us dem lande« besieht sich auf Wilkenberg (Im Lande Kulwa im untern Gebiete der Wilia ; 
9. o. II, 886. Anm 4687. 688). »Vorsumete sich« s. v a. nahm sich nicht in Acht; »nome« s. 
v. a Beute. Am 6. Juli 1894 befand sich der Hm. wiederum in Marienbursr. 

8) Beiern ist identisch mit Jurgenburg; vgl. o. 78 f. Anm. 6; o. II, 681. Anm. 1789. 



Digitized by Google 



IU. IV. ANNALIST A THORIN , DETMAR, JOH. V. POSILGB. 131 



Annal. Thorun. 



Aus Detmar. 



Jobann von Posilge. 

Eodem anno ad sug- De melier van Prutxen bawede dor» 
gestionem malignissimi des sulven vorreders willen, de* Witant 
et nequissimi traditoria genomel* is*, en vasl slot; de muren 
Wytot fuii constructum weren veer roden hoch unde waren* 
unum mural um Castrum teyn vote dicke. Van c der böge, also 4 
in terra Lituanorum. AI- he sprak, so* wolde he al de Lettouwen 
lilndo muri aupra terram bedwingen. Dat hus balp he na Winnen 
Uli virgarum, latitudo in mit Jagail* unde Sirgail r , unde balp dat 
parte auperiori X lata- vorbernen. 
rum. Qui auggessil do- 
los« et false, aicut de venenosa et inß- 
delissima* radice, patresuoKinstut, pro- 
cessit, terrae Lituanorum ab eo Castro 
auxilio Samaytorum posse faciliter obli- 
neri et suhjugari. Immemor multorum 
heneficiorum aibi per magislroa et or- 
dinem impenaorum beptismatiaque su- 
• J-ü-scepli venit IX Julü a castro Margen- 
borg ei sub fidelitate, honore et fide 
comroi8so poat vesperas, oum domini 



vellent ire ad cenam, 
quasi cum lllI Gb viris ar- 
matis ante Castrum Jur- 
genborg et fecit vocare 
vicecommendatorem, qui 
lelua de ejus advenlu, 
quem sperabat fore ju- 
cundum, cum dominis de 
caslro ei et ipstus . . . .° 
occurrit. Quibus nequam 
dilit: »Ecce, Jagel et 
»Schirigal cum mediocri 
»exercitu intendentes d 



•gniten, Nienhus' et Spli- 
ttere capere et loca de- 
ivastarel Ergo sine mora 
»ouncios mittile in Ra- 
•gniten ad inlimandum 
•eoruro coneeptum , ut 
»hominea caslri lanlo 



Desse vorreder Witant Wiünod ut «ich um and 
quam vor de Jurgenborch vorryt de«e hn««r: Jorfiokarg 

mit veerhundert perden, ood Merginbarj.J Dornoch 
unde sprak, dat sine ved- korcsliobin täte sieb Wy- 
deren Jagail' unde Sir- towt ummo mit dene Sa- 
gail« waren vor deme maythen, und esogin vor 
lande, unde bat umme Jorgenburg, und legertin 
hulpe van den sloten*: siob vor deme huse, und 
be wolde den vianden 1 botin den buskompthur 
enjegen k theen unde se 1 und die herin herabe exu 
dot slan edder vangen. yn* geen. Dese wüsten 

nicht von erim vorret- 
nisse und bosiin willen, den sie hattin, 
und gingen exu yn, und enlfingen frunt- 
lichen, und brochlen yn spise und 
trank. Do sprach Wytot, sie sulden 
senden ken Rangnitb exu deme komp- 
thur, das her qweme mit sinen herin, 
her weide eyno reyse thun uf dy Lil- 
towen , wend eyn flyer komen were ; 
her hofte, her weide grosin fromen 



D. b) Uli« I>, a) rflfc II. b) fehlt H. t) ja H d) byrr.n a) Nachtraf von 

offenbar falach l*t( 4M I. abo II. r) Jafil II. 0 Styrfal H. f) 8tkre- der iweite» Hand 

Hrhb. Drtmar. t) keine Lörke cal H. n) dem« «lote H. I) r) enden H. B. 

In I)., PTfUmr: ernnltihu«, aeeu- k) Je*en M. I) te alle H. 



tiril.ut •Hier deefl. U> inten- 

de£ O. e) eaatr, D. f) nknbrU D. 
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lm.scommodias* defensen- 
•. Jau. »tur 1 1 1 ; subjungens : 
»Ego die crastina una 
»vobiacum veniam com- 
»mendatori* in Ragni- 
io 



Aus Detmar. 



Johann von Posilge. 



»lissimoa et traditorea. 
»Obtinebimus triumpbum 
Bgloriosum. Mittatis mihi 
»eciam famuloa de Castro, 
»ut mihi ligna et alia ne- 
»cesaaria procurent, quia 
»intendo hio 



schaffen. Das totin dieherrin, und wo- 
ren is fro. Bynnen des, als sie sich allir 
mynnesta hutin , do ging Sudemunt uf 
das bua mit etlichen Littowen, und die 
herrin gingen yn enkegen, und haiin 
sich vor yn nicht. Do sing 



adhibuil, duos dominos 
misit inRagnit, et famu- 
lia sibi' de caatro miaais 
rogavit*, ut cum eis Ca- 
strum ascenderet cum 
dominis ad potandum 0 . 
Quod renuit*, 
ad Castrum 
sue malicie quendam, 
nomine Sudemunt 4 (quod 
interpretatur: »Smemunt 
in logenschapheit* und 



synen , und slug eynen pristerhern tot, 
und alys yn neder in den graben. Do 
wart eyn rumor, daa die Littowin ge- 
meynlich cxulyfen, und vingen die her- 
rin, und nomen , was do was uf dem 
huse, und vorbranten das bua; und 
rin die knechte dovon nicht 
die hienedin worin unde yn hulffin 
ricken und für machen , die flogen ken 
Rangnilh wert und sayten die friere, 
anders sy hettin dy andern buser Rang- 
nith , Splittern und Nuwehus alle vor- 
rotin, und die herin dorcxu gefangen. 
Als» men> em to« lovede 4 , do leih he 
vorreder ghan up dat hus, de beth 
Sudemunt. De sloch dot mit den synen 
al, de he dar vant, aunderliken twe er- 
litte prester , de ene unlfengen mit wi- 
den armen , de he jamerliken mordede. 
Unde mit eme schrieb te* quam de vor- 
reder Witant up dat hus, unde sloch al f 
dot, dat he vant levendich, unde vor- 
brende dat hus. Aldus wolde be bi an- 
deren atoten ok hebben gedan«, mer 1 
god wolde des nicht, wende se worden 
gewamet. Dit acach 1 vor sunte Marga- 
reten daghe [wr IS. JaHj. 



t) Coajectar; tfl et Mihi D., 4. 
1. tantUQ cum homlnibu*. b) 
»med mm D. e) btmn wtw: td 

p. e. 4. d) nmh D. t) T 



■) A1m H. b) «• H. •) 
im H. d) louade vnd x-hkeh 
H. •) Mirale schriebt«, dat 
dar wu do H. f) all dat H. 

b) men H. ^ «ehnde H. 



towin B. A., in B. »atfrttricben, 
also eaatirt. 

fadaa H. 



4) Nach A. Tb. (danach M. Hmchk.) sollt« man glauben, dass die Botschaft eine bessere 
Verteidigung voo Ragnit tarn Vorwande haben sollte; nach Johann von Posilge ein Abberu- 
fen von Hülfsiruppen dorther und so ein Entblössen derselben von Mannschaft. Uebrigens ist 
Johanns von Posilge sehr kürzende Darstellung kaum verständlich. 

9) Den Hauacomtur nennt Wigand von Marburg o. II, SS8 Dietrich von G rüste, welcher 
Name wohl corrumpirt ist. I) Herzog Witant nämlich. 

4) üeber Herzog Sudemunt von Wesisken, Witowds Verwandten, s. o. II, SM. Anm. 4086}. 
Dessen Schwager nennt ihn die B. Hmchk. an einer im Übrigen aus unserem Texte entlehn- 
ten Stelle. 
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Annal. Tborun. 



Au« Detmar. 



Johann von Posilge. 



vorretnisse«) . Ante pontem honestissimos 
du 08 ordinia aibi obviam habuit sa Oer- 
el otes, qui complicatis brachüa cum suis 
brachiis prebere volebant conduetum. 
Ipse autem traditor veniens ad pontem 
cum bipenni honorabilem virura 



qui eum* complicatis brachiis duxit, re- 
tro latenter et dolose letal iter percussit, 
et* ipaum laneea, sie qnod mortuua ce- 
cidit, perforavit 1 . Alium sacerdotem or- 
dinis usque ad mortem vulnerarunt tra- 
ditore8 ; preterea alium quoque dominum 
ordinis, qui valvam claudere voluit, oc- 
ciderunt. Sioque clamore facto Wytaut 
(quod interpretatur. »Wytat* ist mu- 
schach 2 ala ein verreter, ungetrew bosi- 
wichU) omnes dominos, quos capere po- 
luit , sicut traditor captivos abduxit ; 
malicia et traditione retro respiciens 
manu arm ata missaque dolose 3 , Castrum 
Jürgen borg, quod ad protectionem chri- 



mavit. Non dubium, sie feciaset aliis 
castria, Begnit, Newenhua, Spliteren, 
nisi deo volente famuli ad procurandum 0 
ligna de Castro vocati evasissent, qui 
videntes incendium castri dominos alios 
captivari commendatori in Ragnit refe- 
rebant. Quibus viris tarnen credere no- 
loit; aed, quia postea venerunt aliqui aervi 
rulnerati, qui rem gestam signia oeten- 
debant*, . . . — Nec suffecit ei« illa multi- 
plex tradido: Castrum Margenborg ei 
•ub fide commissum eadem nocte com- 
bussit, dominum Hinricum de Colon ia, 
fratrem ordinis, auum advooatum vel 
procura to rem ei a magistro concesaum 

t) nunt tlAad: m D. b) «rftost. e) proeorind; O. 
i) Im »eieint «ia Tcrbom in fiblra; etw» ertdldit. 



UM. 
t. JoH. 



Dea irbub sieh Wytowt 
und ciog ken Mergen- 
burg, und nam ouch was 
do was, und ving do den 
herrin, der sin scheffir 



<) Wigand voo Marburg o. II, 618 erzählt, Sudemund habe dem Bruder Johann von AI- 
denhoff mit dem Beile ins Haupt geschlagen und ihn mit der Lanze durchbohrt. 

1; Die Bedeutung dieses Wortes ist mir unbekannt Wahrscheinlich ist es wie überhaupt 
riele Wörter und Satze (i. B. der nächstfolgende) in diesem Abschnitte verderbt. (Lies : in 
missetat?) 

■) N8mlich gegen die drei preussischen Schlösser. Neuhaus das 4 860 in der Nahe von 
Tilsit erbaut« Schlosa in SchaUuen; vgl. Wigand von Marburg o. II, 514. Splittern an dem 
Kemel ebenfalls ia der Nlbe davon. 4) Wiederum Witowt. 
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Annal. Tborun. 



Aus Delmar. 



Johann von Posilgc. 



mi.et in Mergenborg dimissum (•vocavit a 
Ragnil cum equis suis fingens mendaci- 
ter, quod vellet expedilionem facere 
contra Liluanos**), et plures k famulos 
magistri et plures alios christianos, qui 
ei c tanquam cbristiano servieranl', ca- 
ptivos abduxit et miserabili capli vital i 
subjecit. Castrum' Sente Mergenwerder 
non fuit lunc traditum f , et dicebalur 

te. Jou-igta causa. Die sequenti, boc est X Julii, 
vicecommendalor et alii domini mane 
surgenles non viderunt bomines ultra 
Memelam in villa, ubi pascebenlur eo- 
rum pecora, et multum mirahantur*; 
postea viderunt duos in navicula Meme- 
lam descendcntes, qui vocati venire re- 
cusabanl. Misil vicecommendalor pro 
eis, quorum unus evasil, alter tentus et 
abductus; qui marlirizalus detexit tra- 
ditionem. Alter, qui evasit, captivilatem 
sui socii Wytot traditori indicavil. Et 
sie tradicionem castri magislro in Mar- 
genborg inlimavil 1 , qui nimium fuit tur- 
batus. *El quia in castro premoniti non 
fuerant, aeeeptare pretermisit. Nec est 
aliud presumendum, nisi quod dominus 
Wigandus de Beldorsbeim k , de cujus 

2*. Mki. interfeclione supra est menlio, ejus ne- 
quissima maebinatione, captis XIX do- 
minis et fratribus ordinis, ipse cum aliis 
duobus fuerit interfeclus. In quo oon- 
flictu interfeeli et capli fuerunt simul 
quasi viri LX. Qui conflictus accidit ex 
nimia securitatis presumptione. Com- 



und ander dyner 
des ordens, die ym do 
gelosin worin, und fürte 
sie unde oueb die von 
Jorgin bürg alle gefangen 
ken Littowen, und ant- 
worte sie do Jagil und 
Skirgal, und vorsunetin 
sich do mit enander. 
Dese geschieht wüsten 
die herrin nicht esu Ben- 
the Marienwerder , als 
lange bis das sie sogen*, 
das die lute, die bie yn 
gesessen woren an der 
Mymmel , die worin alle 
von dannen geflogen ; und 
sie irwuscblin eynen 
fiseber yn eyme kanen, 
der tat yn kunt dis vor- 
retnisse, das Wylowt 
hatte Rethan; ander 
werin oueb von ym 
rolhen. 



a) Dl« eingeklammerten Worte, welch* ia D. die Co- 
lumae 41 d. beginnen, linrl uffrnbar beim Eacerpiren an 
falirhe Stelle femlheo. (Ein Correlkt in Urnen Kbelnt 
3. ». r. 8. 131 ta biet««.) Von „et", dem letrten der 
vierten Zeile, uiet eich ein neuer Aneatt tum Sehrelben 
mit anderer Tinte. Die Berliner He. der t. Hchk. bat: 
(Inf her Henrich Callin vnd ander edele laut, die im der 
orden hat tu dintt fethan". b) ? Pfweia D. e) 
oni ei iat £rgtninnf. d) «errieat D. e) captl- 
nltat; caet; «ubiecit eaaf D.j offenbar iat da* tu früh 
geerhriebene erate „ceatram" nach Hinniaetinnf de« 
„aobieeit" nur auatuttreieheo verfeeaen worden. t) 
D. f) mirabatur D. h) Seideraehein D. 



I) Numlich der 
recht verständlich. 



Hauscomtur. Der folgende Satz ist in 



a) a. 1. b. d. a. a. tweimaJ in 
daa erate Mal durch 
chen raatirt. 



nicht 
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Annal. Thorun. 



Aua Delinar. 



Johann von Posilge. 



mendator enim oimis de securilate pre- 
sumens, volens spolia cuslodire, quia 
bonam feceral reysam , dimisit a se vi- 
riles viros de Brandeborg el Balga, ei 
remansit cum paucia faciendo in dio 
ü. lui.craslino uaque ad prandium in loco noo 
luto longam nimia moram ; veneruntque 
sio ipsis sine custodia ezistenlibus talia 
damna. 

n. utüh. Eodem auno XIX Septembris Jagel et 
Scbirigal cum omni potentia eorum Ru- 
lenica, Lituanica et mulüs perversis 
christianis ac eciam Wytaut obsederunt 
Castrum Margenwerder 1 , quod impugna- 
runt diversis uiodis et gravibus cum 
tnnchinis, tuinelariis, pixidibus et 
gillis. Et quia propter novilatem ciba- 
ria el victualia fuerunt corrupta f mar- 
scalcus cum illis de Kirsborg el Elbing 
et partium inferiorum et omnibus venit 

n.o<%.equis XVII Octobris ante Castrum pre- 
diclum, et Daves* in Meiuela cum ciba- 
riis advenerunt. El licet Memela fuit 
parva et Lituani habuerunt* in littore 
pixidibus 6 Continus rn sagillationem*, mi- 
raculose tarnen deus gratis sua sie, 
quod nullum quasi damnum in navibus 
et hominibus susceperunl 4 *, custodivit. 
Castrum, maresralco cum exercilu, quia 
moram facere non poteral propter eiba- 
riorum de rectum et hiemis adventum, 
recedente*, impugnaruot 3 usque ad VI 

" sc»br. Noverobris. Et quia multi fuerunt in- 
firroi propter caslri novilatem et plures 
vulnerali, et omnetn defensionem in su- 
periori parle caslri ad modum turris 
constructa r existentem« cum machinis 



Wjr Seulhe Mirtrawerdar 
fr wnaaeM wart.] Dornoch 
umrae sinthe Michel is tag um n 
legine* sich Jagd, Skir- 
gal und Wytowt mit alle 
irer macht, beyde Lit- 
towen unde Russen, und 
andern bösen cristin vor 
das hus sente Marien- 
werder uf der Nerye, 
das mit 



tag und 
sechs wochen. Des was 
der marschalk, her Con- 
rad 5 von Wallenrode, mit 
den Nedirlandin, Cris- 
purg, Elbing und Oster- 
rode, und woldin das 
hus babin gespyset, und 
quomen dovor uf sente 
Gallen tag, und bettin is is. 
gerne entaatst; do hatte 
man nicht futer den 
pferdin, und begunde czu 
frysen, das man vorchle, 
das die schiff und die 




b) bütrast D. c) pinldt D. 4) 
D. d*) tot fehlt D. «) rwedrü D. 
ff) txfita D. 



•) te, tUtt 

b) COOT( B. 



4) Ueber die Belagerung und Eroberung von Marienwerder am Meinet s. Wigand von 
Marburg o. II, 6tS und des Hmi. Beriebt an das Cardinalscollegium (statt quatinu» lies quo- 
minus). Niederlande vgl. o. S. ISS J. v. Pos. — Comtur von Cbrtstburg war bis Neujahr 1t 95 
der oberste Trappier Heinrich Gans von Webirstetc ; oberster Spiltler und Comtur von Elbing 
Ulrich von Fricke 1S7S Mai — 1184 11. Docbr.; Comtur von Osterrod« Je 
1SSS — 4 SSI S. Juli. 

5) Die Littauer nSmlioh. 
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Aonal. Thorun. 



Aus Delmar. 



um. el pixidibus destruxcrant Lituani*, an- 
e. MovbT. temurale , quod dicilur vorborch , per- 
fodienles intraverunt cum scalis, quibus 
ad Castrum preter voluntalem c brist ia- 
norum per violenliam defensione ut 
premiltitur dealructa projectis , caplis- 
que omnibus , qui in Castro fuerunt, et fc 
interfeclis , Castrum incendio et fraclio- 
nibus penitus deslruxerunt. Incendium 
caslri ila accidit: Lituani volentes tol- 
lere spolia venerunt ad cellarium, ubi in 
pulveres pixidum, et 
multi Lituani cum Castro 



11. DMtv. Eodem anno XI Decembris obiit fiater 
Fricke, commendator in Elbing ; eadem 
die fuit capitulum et factus est commen- 
dator in Elbing dominus Walpote, qui 
fuit commendator in Thorun; in Tho- 
run* fuit tranalatus commendator de 
Dantzk Wofeler, in Dantsk Wolff com- 
mendator in Engelsborg, in Engelsborg* 
Baldewin olim tbesaurarius 1 . 

Anno 1385 fuerunt multi bospiles in 
Prussia ; sed non fuit reysa' defectu 
hiemis. 



Juhann von Posilge. 

lute do mitenander 
mocbtin bliben. Des nam 
man die kranken lute 
von dem huse und Iis 
ander weder doruf , und 
spysetin das hus und 
cxogin weder czu lande. 
Korcslicb dornoch ge- 
wonnen dieLitlowen das 
hus obirhoupt, und fur- 
tin die berrin und lute 
alle gefangen weg, und 
brantin das bua, und 
von beydin Sythen* 
torbin vil lute. 



Anno domini (13)85 douss. 
worin gar vil geste czu 
Kongsberg, unde nian 
reysen, wend is nicht 



mochte nicht 
harte winter 

In desim ja 
stad usgegebin. 

In desim jare wart her Winrich bis- 
schoff csu Osel, und wart gecronil czu 
Kongsberg uf den pßngstag 3 . st. mh. 



a) et Litaaol D. b) tt fehlt D. et. 1. Hehk. e) 
pulueri, p. «t eaatrv ütecMtt D. 4) la Thorun, nur ein- 
mal D. e| in Eafwlaborf , nur einmal O. fl reyae D. 



a) worden »or ». auigtetrichen B. 



1) Sigfrid Walpot von Bassenheim war t. 4 883 Comtur von Tborn, und erscheint als 
O.Sp. bis 4886 4. Mai. Ludwig Wafeler Comtur vonDanzig s. Anfang 4184, Comtur von Tborn 
bis 488» ; Wolf von Zolnbart s. 4888 Comtur von Kngelsburg, Comtur von Dantlg bis 488« 
87. Decbr.; Baldewin von Frankenhofen O.Tressler 4875 18. Novbr. bis 4884 Januar, von da 
bis 4888 Comtur von Tborn, -f als Comtur von Engelsburg 4 398 8. Marz. 

8) Die Stadt Passenhetin erhielt nacb Analogie anderer Preussischer Städte ihren Namen 
zu Ehren eines hohen Ordensbeamten, des ebengenannten obersten Spittlers Sigfrid WBlpot 
von Bassenheim aus der rheinischen Familie des Namens; vgl. Toppen Geogr. 4 94. 

8) Auf Heinrich III. von Oesel (+ 4888) folgte des Hochmeister Winrich von Kniprodo 
gleichnamiger Neffe. 487* war derselbe Domherr von Mainz und von S. Paul in Luttich 
(Voigt G. Pr. V, 848). 4888 48. Novbr. beisst er Provisor der Kirche zu Oesel. Vgl. v. Toll 
und v. Bunge Brieflade I, 6. 459. Unter dem 88. März 4 888 benachrichtigte der O.marschall 
den Landmarschall von Livland, dass W. vom Hm. die Erlaubnis« zum Empfange der Con- 
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Annal. Thorun. 



Aus Delmai . 



Jobann von Posilge. 



in 



'«Aug.no assumptionis Marie 
dominus magister arri- 
puit iter de Margenborg 3 
fecitque magnam expe- 
ditionem contra Litua- 
nos. Venit cum magna 
i. s^tbc. potencia die Egidii ad 
fluvium Nergam' ad va- 
i, ubi olim fuit ca- 
Rawen, et ibi in- 
venerunt Schirigal cum 
hominibus suis volentem' 
Iranaitum per vadum im- 
pedire; quod tarnen fa- 
ce re non poluil, quia 
nostri fugatis bostibus* 
virililer vadum transna- 
tabant. Evasit Scbirigal, 
sed de suisfuerunt aliqui 
interfecti et mantica 0 sua 




negesten dage* 



Hemel vart [16. Aug.] do 
loch de mesler van Prul- 
zen mit aller macht in 
Letlouwen. Also* he 
quam to der Nergan c der 
vlol, do hell* dar* Sir- 
gail r mit groteme volke 
unde wolde« den criste- 
nen bcweren, dal se 
nicht sco I den overtheen. 
Den crislenen halp god, 
dal se an eren dank over- 
quemen unde vorjngeden 
de beiden en, dat en unt- 
villen» ere waalsakke', 
da rinne weren breve 
unde klenodde an golde 
unde an aulver. 



cum sculellis argenteis 
et cipbis et privilegiis suis Rutenicis 
bullis plumbeia bullatis fuit per nostros 
recepta*, et com aliis rebus, qnas reci- 
pientes inter se diviserunt. In tranaitu 
tarnen fluvii Nerge propter pressuram 
fuit submersus dominus Wilhelmus comes 
de Katzenel bogen« et alii duo bospites 4 



In desin seibin cxitin quam oucb her 13 * 4 - 
Rynbard* von Seyn in dos bischlhum*csu 
Golmensee, deme her Wicbold das 
bischlbum uf halle gegebin 1 . 
sulven jare In deaitn jare uf unser u. Auf. 
frouwen tag assumpdo- 
nis ciog meister Conrad 
Ctolner us mit eyme 
mechiigen bere ken Lit- 
towen wert. Und als 
her qwam uf dy e Nerye 
an den vort, also Kawin 
das hus hatte gelegin d , 
do vant her Skirgal an 
deme vorte; und wolde 
den meister und die si- 
nen nicht obirlosin. Des 
retin menlicb die cristen 
in den vort, und qwo- 
men mit der hülfe des 
wol obir, alleine 
lute vortrunken, 
als grave Wilhelm von 
Kacscsenelleboge und an- 
der gesle, sundir wening 
von Prusin ; und Skirgal 
wart flocbtig, und qwam 
kume dovon, und ym 



t) vofaä O. b) «gt. Dctaari bo- 

• D. c) tuotict D. 4)i 
pUO. .)<fa.l 




t) 4m ntfrtUn dagw B 
AU. H. kirn 

d) do »Joch to kalt« B. 
f) Btiff all H. |) 




k) Ton drr iwaitra Hand m. R. In 

Bttchüuin B. e) A. Ergftaiunf 
von der iweiten Hftod B. d) 

A. 



secration in Proassen erbeten und mit Beistimmung der preussischen Bischöfe erhalten habe. 
Der voo Saniland sei bereit sie zu vollziehen, da W. sich für Königsberg entschieden habe. 
Bischof von Samland war Theoderich (Dietrich, Tylo), consecrirt 4879 C. Febr., resignirt 
4195, ■{• 4887 SS. Aug. 

4) Wegen Wicbold vgl. o. S. SS. Mit Bewilligung Papst Urban VI. (4171—19) worden bei 
der Resignation W>cbolds zu des letzteren Gunsten die Einkünfte des neuen Bischnfes mit 
einer Rente von 509 Flor, jahrlich zahlbar zu Weihnachten belastet. Von 4187 9. Febr. ist 
eine Vollmacht seiteos Wicbolds zu ihrer Erhebung erhalten. 

t) D. h. eine Reise nach dem liltauischen Marienburg. 

I) Die Wilia. Vgl. wegen des ganzen Zuges Wigand von Marburg o. II, 69t. 989. 
4) Wigand von Marburg macht noch einen Johann von Schönberg namhaft. 
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Annal. Tliorun. 



Aus Delmar. 



Joliann von Posilge. 



»Mi. ei pauci de noslris. El 
sie lerras Lituanorum 
roeliores , pretereunles* 
castra*, ne damna in ho- 
tninibus recipcrent, b » VII 
mitiaria ultra Vilnam de- 
vaslarunt, insuper« ler- 
ram Medeniken*, in qua 
dicebantur fuisse ville 
tarn magno, quod fruges 
toli exercilui pro pabulo 
unius noclis suflecerunt 
uec consutni poterant, 
sed sequenli die reliquns 
combusserunt, incendiis, 
spolintionibus, cedibus 
ornnia vaslanles; sie quod 
vacca pro seuiiscolario, 
mulo sive ovis pro solido 
emebalur. Nec impedie- 
bantur nostri per Litua- 
nos, quia rex Jagel et 
Schirigal cum magno 
exercitu et omni polentia 
ipsorum vada Nerge et 
Meiuele sepihiia et palis, 
vallis et diversis muni- 
tionibua, credentes 6 ma- 
gialrum cum toto exer- 
citu sie obtinere, firma- 
verunl. Non fuisset qui- 
dem r facile sine divino 
auxilio vada sie pertran- 
sire, prediclaque' omnia 
mullis armalis viris fue- 
runi custodila. Magister 
ad vada cum exercitu 
veniens et reperiens ea 
sie firmata et cum homi- 

a) pertraiuienint D., wofor „prr- 



grn, eine ailerdtafs «Ohne Con- 
jeetnr ut. b) eaalr\ D. b*) er- 
fftnte: ad. c) vor Im aper ein 
Abeati. d) Medenkin D. r) t. ». 
».: hoffend, f) Conjector; q3 ■ 
qut D. f ) E* wird tu leeen «ein : 
prei«rtim quia. 

I) Miedniki 



Voa der reyse rcur A»ch- 
mynne*, do vor keyo berschilt 
wm ftwwt] Also ctog der 
meister in das land Me- 
deniken und 



Darmede logen se inte* 
dem« lande wol seven 
mile af ghen syt der 
Wille* ; dar vunden se 
alto c rike dorpe van 
körne unde van queke, 
dat se uteme dorpe apise d 
unde voders ennoch had- 
den under dach unde' 
naebt. Se nemen darvan r 
ere noltroft, dal ander* 
vorbranden se mit 11 den* 
dorpen* ; de h lüde* vin- 
ghen* se k unde slogen 
dol sunder lal, also 1 se 
wolden uude en beha- 
gedo. Dar was so gud 
tyd, dat roen k kofto en 
rind vor enen naiven 
schilt unde en schap vor 
enen scuilltnk. Aldus 
weren de cristen in dorne 
lande XXI dage. Binnen 
der tyd do besammelde 
Sirgail 1 al de Lettouwen, 
de he hebben* mochte, 
unde wolde* den criste- 
nen beweren al de vorde 
der walcre, also derNer- 
gan* unde der Memelen 0 , 
dat sc nergben künden 
overtrecken. He leib bepalen unde be- 
tunen al de vorde unde sötte dar grol p 
volk by, de desse wege scolden be- 
waren. 

Do de cristenen scolden to« bus trek- 
ken , do vunden se , dat se weren be- 
stricket an demo enen wege, dar se 
nicht over mochten. 



vil lanl gehöret und vor- 
brant, do vor ny kein 
herschilt von crislin in- 
komeo was, und worin 
dry wochin ym lande, 
ee man esu den schiffen 
weder qwam. Und byn- 
nen des samelte sich Ja- 
gil, Skirgal und Wylowt 
mit alle irer macht, und 
vormachten alle die vorle 
uf der Nerye und uf der 
Mymmel, also das die 
schiffe nicht mochtin die 
Mymmel uf dem 
exu hülfe. Do der 
ster mit den sinen we- 
der qworoen uf die Ne- 
rye, do worin alle vorle 
vormacht, und die LH— 
lowin bilden mit grosim 
volke kegen den vortin 
bic Wissehalde 
huse. 



a) Jn H. b) Wyloa H. e) 
aUo H. d) ie «ick to rnem 
dorne anyaeden H. e) md vnder H. I) darafTH. 
f) andere H. h) fehlt H. i) wat H. k) me H. 
1) »aneld. Stirjail H. tn) wolden H. n) Mtr- 
H. o) Melurlrn H. p) qoaet H. q) 
U> H. 



•) Aehmfot B. A. 



von Wilna. 



ist Oszmiany südöstüch von Miedniki. 
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Annal. Thorun. 



Aus Delmar. 



Johann von Posilge. 

Des wanten sich sncl- >*w- 
liehen ken der Mymmel 
an eleu vort czu Humle- 
wisken dese nochgescre- 
bin banyr: von Pomerel 
und den Nederiandin, 
und der meisler bleib 
halden den Litlowin czu 
angesichle eyne wyle. 
Bynnen des gewonnen 
dese den vorl obir die 
Mymmel mit gewall, und 
slugen vasle lute doran. 
Und der meister volgete 
oueb an den vort, und 
do worin vaste lute vor- 
tr unken. 



licet non nimis pro 
se, sed pro* exercitu et multitudinc 
anxius et turbatus consüiarelur*, quia 
vada Nerge cum regibus et fortiori Li- 
luanorum potencia fuerunt custodita, 
misit commendatores 0 et advocatum* de 
Balga , Oslerrode , Danlzk , Slocbow, 
Dirsow et advocalum ecclesie Pomeza- 
niensis*' ad unura vadum Memele'. Qui 
jussa implentes, venerunlque* ad illud, 
et, licet fueral firmatum et cuslodilum, 
ul alia , ipsi tarnen mori non timenles, 
Christi nomine aquam torrentis' ani- 
plam, magnis* lapidibus pienani et valde 
periculosam imperlerrili audaci terrore* 
transvadarunt, sie quod Lituani, viden- 
tes eos omni mortis metu postposito per- 
transire, meticulosi et timidi divinum 
adjutorium consideranles 

fugerunl 1 , et noslri va- Se slogen dot al de hoders und Irek- 

dum oblinentes plurcs keden vorl to deme anderen vorde; 

Liluanos vadi cuslodes dar besochlen* se sik unde vorloren in b 

occiderunl. Fuerunlque deme waler dre merclike godesridder. 

in isto vado submersi 

Uli domini ordinis el III milites , vide- 

licet fraler domini Joannis episcopi War- 

roiensis, Johannes de Legendorf, vasal- 

lus ecclesie Pomezaniensis, Gunterus de 

Mergenwalde. Quorum submersionem 

dominus magister et sui cum dolore vi- 

dentes multosque propler benevolentiam 

et animositatem submergi timenles, vi 

fecerunt aliud vadum in- Des qwomen die brudere her Thomas 

quod Thomas et Suwerwille und her Hannus 3 , die vor 

dieli Surbil nati aldirs do haltin gcwonel, und wuslin 

Lituani prope istud va- wol die kunlschaft, und furlen den mei- 



>) cTfftait, fehlt D. b) Cos« a) beuten H. b) du in H. 

9mfdhmt« D. d) aduoe»t< D. 

<T) Pom». D. «) implen venerttq) D. f) corri«nt< D. 

H mipi O. b) I. ImprtoT |) teyderltea fofierunt D. 



1) Comtur von Balga war Friedrieb von Eglofstcin Ende 1188 — 1887 Pfingsteo; von 
Oeterrode Johann von BcfTart 1 894 ».Juli; von Danxig Wolf von Zolnhart 1883 Decbr— 1889; 
voo Schlochau Johann von Scbönfeld 1388-1891 10. Mai; Voigt von [»rrschau Erwin von 
Kraftele, Kxofelo, Ende 1184-1191 S.Januar; Bischofsvogt von Pomcsonien Johann Rabe 
1SSS SS. Januar. — Man beachte dus frühe Vorkommet! des Namens Pomereilen bei Jobann 
von Poailge. — Implentes sieht anstatt des Verbi flniti ; vgl. o. S. II. 

t) Wegen dieser Familie Surwiilc vgl. namentlich o. II, 880 f. tu Wigand von Marburg. 
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im. dum infra existere me- 
dio iniliari aciverunl*, 
quo* dominus magister 
cum suo exercitu, quia 
Lituani vadi custodea 
fugerunt«, sine 
damno pertransivit 
J9. 8f P ibr. Septcmbris , in qua die 
in memoriam liberatio- 
nis et solennia trium- 
phi stalutum fuit in ca- 
pitulo* generali postea 
J. oetbr. in Octobris ...... Man- 

serunt in terris Liluano- 
rum devaatantes per XXI 
dies, et homines sine 
numero occiderunt. Man- 
seruntque f de noslria 
univeraatim', de cepti- 
via*. interfeotia, aub- 
mersia boni et mali viri 
quasi centum. 

Eodem anno 4 male sle- 
til in regnia Ungarie et 



Aus Delmar. 



Johann von Posilge. 



ater j myle ned erwert obir eynen gutin i 
vort, do der meister wol obirreit mit 
allen den sinen , das in dem vorte von 
den gnaden des herren weoing lute 
torben, und qwomen an dem 
tage czu den schiffen ane der Liltowin 
dank und wille, und csogin heym weder 



Se treckeden vort in de dridden je- 
gene; darquemen se over mit der bulpe 
godes in groten noden , unde vordrun- 
ken in den* watere Ute deme here gud 
unde arich b , cristenen unde heidene, 
hundert personen. God was met en° in 



1386. — In deme ne- Vm koavog Lodwig 
gesten dage Valentini Uagera.] In 



») Kftha.ConJ.etur nicb J.v.F.; «) deM H. b) arcn. H. e) tm Or. 
o. hat tinalos: Tftdom t?t rzp*- 
ditiö« Bilti mlliU» iu.rät, d. I.: 

Tftdum ipu expediUone multi nuUWt traust, b) q3 
D., «l*o «ifratUek: qn». e) fMttt D. d) elf* O. 
•) «• #»att ttws: aDnivwmriam ; In O. bt keine Lücke, 
f) L «««JdOTnntque, oder beMer PerdebMtnrq.MT f) 
ConjMtar fftr: unlverkl Um O. h} 1.: e.ptitl» qu«n> 
de ioterfetfc «t «ubumiaT 



<) Courad Bitschiii: A. d. 48SS Polooi dominum Wilhelmum ducem Austrie domine 
Hedvigi regine Polonie matrimonialitor, imo carnaliter copulatum de regno et uxore repule- 
runt, et diotam dominam contra omnem suam voluntatem Jagel regl Lithaanorum pagano tn 
uiorem tradiderunt, eam ad hoc vi iiupclleotes , quod ipsa sie coacta fecil dolorosa. — Der 
ante Satz im A. f h. scheint durch Excerpiren in Unordnung gekommen in sein. Bine ver- 
nünftigere Fassung, vielleicht noch die ursprüngliche, bietel Johann von Posilge. — Sigmund 
war bereits 4171 mit Maria verlobt worden. — Herzog Wilhelm war 417« geboren ; Hedwig 
4171 ; verlobt wurden sie miteinander 4I7S; vgl. Caro Gesch. Polens. U, 197. — Am 48. Juni 
4 378 Haimburg stellte König Ludwig eine Urkunde (s. Katona Historie ciitica regum Hunga- 
riae stirpis mixtao. 8° 1790 X, 641) folgenden Inhaltes aus : er habe mit Herzog Leopold 
von Oestreicb in Betreff seiner Tochter Hedwig und Wilhelms, Leopolds Ältesten Sohnes, 
einen Ehecontract geschlossen , wonach letzterer anstatt der auf die MO, »00 Gulden Mitgift 
erforderlichen 800,800 Gulden Wiederlage nur eine solche von 200,000 Gulden zu leisten ge- 
halten sein tolle; beide Summen seien innerhalb 8 Jahren von S. Georgen ab zahlbar (d. i. 
vom 18. April 4884) oder auf sichere Guter zu verschreiben u. s. w. — Am (44. Febr.) Sonn- 
tag Invocavit 4880. Zolii erneuerte Ludwig seine Zugeständnisse, zugleich mit seiner Mutter 
Elisabeth und seiner Gemahlin Elisabeth, quod, aicut — dudum com — Leopoldo duce Au- 
strie — talem contraximus et inivimns amicitiam, quod inclitaro puellam, dominam Hedvi- 
gem, flliem nostram cariasimam, duci Wilhelmo, eins Alto primogenito, legitimem tradidi- 
mus in uxorera, eam in domum praedicti fratris nostri (oSmlich Leopolds) eo tempore trans- 
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Annal. Tborun. 

Polonie, quit Uogari nna m 
et Poloni alteram, duas 
filias Ludovici* olim re- 
gis Hungarie, videlicet 
Maria m deaponsatam Si- 
gismundo marcbioni 
Brandeburgensi 1 » filio im- 
peratoria per patrem, ei 
Hedwigem duci Wiluel- 
mo, filio Lupoldi de Au- 
Stria, ei e post mortem 
patria traditam et cogni- 
tam* .... *receperuni 
maritalam preter ipsius 
voluntatem. Tandem 
pessimi Poloni, Tbeuto- 



Aus Detmar. 

[l5.Pebr.138*] wart» gedoft 
konink Jagail van Let- 
lowen b mit sinen broder 
unde de erlikesten des 
rikes mit vulbort des pa- 
veaes Urbanus". So wart 
eme gelovel 4 de konin- 
ghinne van Krakowe, des 
koningea dochter van 
Ungeren , unde darmede 
dat rike tho Krakowe*. 
Desae kusache , er)ike f 
vrouwe wolde nen vul- 
bort geven in dat echte 
des ungelovigen koninges 
van Lettowen ; se sprak, 



Johann von Posilge. 

stunt is gar obil in den na*, 
landen czu Ungern und 
Polan , wend der koning 
Lodwig von Ungern cxwu 
tochtir gelossin hatte, 
und bie sime lebin hatte 
her die eyne, Mariam, 
vortruwit dem edilin he- 
rin marggrafen Sygemunt 
von Brandenburg*, ketser 
Karoli aone, und die an- 
der tocbtir, Hedewig ge- 
nant, halle her voriruwet 
herczoge Wilhelm von 
Osterricb, bercxogin Lu- 
poldis sone. Und ala her- 



Varweiaoof in den Text D. b) towen R. «) VrfcaeJ H. d) gelooet to «ebU H. 
Brtadeborfi O. «) et O. d) •) d«* — Krakooe fehlt H. 0 «erba» H. 



et cofaiUf D. 



Wort« 



mittenies, quaodo reverendus in Christo pater et dominus Demetrius, lunc archiepiscopus 
Strigoniensia, oone vero (seit Mitte 1179) S. R. E. cardlnalis, eos Hainburgae in ecclesia pa- 
rochiali cum debita sollemnitate , indutus pootlflcalibus , ad iovicem copulavlt, ipalque ea 
Docle fueruot in uno lecto posili et coniunctl , ita obligavimue et obligamua no« ei certa 
scientia et praesentibus litteris aub honore oostro et regia celaitudioe, booa flde promltten- 
tes, loco praestiti juramenti, quod dictum matrimonium voluimus et debemus fldeliter per- 
ficere et ratom habere, et eamdem filiam noatram , quam ad duodecienum aelatia aoae an- 
oum pervenerit, praedicto duci Wilhelmo Iterum appooere, ut simul babiteat et conjagaliter 
invicem vivant, aecundum Justitien) et consuetudinem aacri conjogii, absque dilatione qua- 
libet atqae dolo«. Er versichert beide Herzöge aqaod — flliam — tenere volumua ac debe- 
mus, quod matrimonium et cootractum praedicta cum omnibus articulis et pactis praescri- 
ptis rata habeat, nec qualicumque modo ab eo aliquem abducere seu avertere ae parmiltat« 
u. s. w. Ea folgen Bestimmungen wegen der Mitgift. Die Endesgenannten Zeugen, darunter 
die Herzöge Ladialaos von Oppeln, Weluo, Cujavlen und Dobrin und Semowit der altere von 
ktasowien, verbürgen sich »ul praefatum matrimonium absque omni dolo et Cassation e com- 
pleatar«. Die Herzoge Albert und Wilhelm und der D.O. klagten beim Papate Urban VI. über 
den Bruch der zwischen Wilhelm und Hedwig bereits vollzogenen Ehe , wie aus einer Bulle 
desselben Papstes d. d. (1117) p. n. a. X Perusii III Kai. Jaouarii hervorgeht. Bin warmer 
Vertreter dieses Standpunktes ist auch der gleichzeitige Peter Suebenwirt in aeiner Rede von 
fünf Fürsten (Werke ed. Priosisser. Wien 4817. g«. S. «7.) Seine Worte berühren sich s.Th. 
mit den von Johann von Posilge hier und von dessen Fortaetxer um 1419 gebrauchten. 8. *7. 
•In Krakauerlant Vit ontrew wart erchoren. Ein hertzog Wilhelm ist genant, Zu Osterreich 
geporen , Des jugent vnd vil werder leib Veratnüss tet vil ande: Der muat lauen dort sein 
weib Zn Krakaw in dem lande, Wenn er mit falsches gutes hab Wart von dann verebauflet; 
ein haiden man sein frawen gab, der falschlich waa getaufTel mer urab die leut und umb dal 
laut denn umb den Christenglauben. Gold, silber, reich gewant, Prerd und manig schawben 
Gab er den berren da zu mint, Die in gen Krakaw prnchten Recht ala Judas got verriet, 
Alt uj si in gedachten, Wie ai den edlen fursieo Jungk Praechten von dem lande. Ir trew von 
eren nam den sprungk ; daz dauebte ai cbain schände. Got berr, durch die parmung dein, 
la sein darumb verderben All, di daran schuldig sein, Daz si mit laater sterben Ii — Das 
Verhalten dea Hochmeisters zu der Taufe und Vermählung Jageis (— der Hochmeister machte 
nämlich von der Einladung zu beiden keinen Gebrauch — ) wurde dem D.O. polniscberseita 
spater auf dem Costnitzer Concil zom heftigen Vorwurfe gemacht. Conrad Zöllner war sogar 
zur Palheoschaft und zur Hochzeit eingeladen worden. Unter denRefutationsgründen wurde 
toq ihm auch die dem Hause Oesterreich schuldige Rücksicht angeführt. 
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uw.nicis opido infeati, repu- 
lerunl illustrem ducem 
Wilhelmum de Austria, 
avaricieque sue et ma- 
licie satiafacere cupien- 
tea Jagel ducem Lilua- 
norum, peaaimum per- 
secutorem chriatianorum, 
qui habuit in caplivitate 
LV dominoa fratrea ordi- 
nia de Prusaia et plurea 
alios valentes chrialianos, 
quorum mulli tradicioni- 
bua maligni Witaut tue- 
runt captivati , in regem 
susceperunt, compellen- 
tea illustrem reginam 
Hedwigen) , non atten- 
dentea ipaam de generöse 
progenie regum Ungarie 
na tarn et de generosa 
progenie bealarum» Eli- 
sa bet et Iledwigis esse b , 
nd alteriua concubitum, 
ac* fide infami et con- 



Aus Detmar. 

also dat war was, se 
were alrede an deme 
echte: er rechte hcre 
unde er echte man* were 
de junge here vanOster- 
rike, hertogen Lippoldea 
sone. Dit en halp er* 
nicht; se wart genomen 
wol half an eren dank 
unde wart gebrocht van 
veer ridderen deme ko— 
ninge van Lettowen an 
sin bedde. Men e sprekt 
so b : do se des nicht 
künde over wesen, se a 
en b moste to eme, do 
bad se ener bede , dat 
alle vrowen like er moch- 
ten twe mannen nemen 
in deme* rike, updaldid 
stucke bleve an er* un- 
vorkeret. De warecap' 
der brullachl was IUI 
dage* na der tyd, dat 
Jagail de konink van 
Letlowen was gedofl ; 
dal was do 1 up den sun- 
dacb, als man leghde dat 
Alleluia [18. Febroar]. 



jugio et rusticano nala- 
lici* e suscepissent in 
dictum Jagell*. Quem 
"b7XV Februarii Botaanta 
archiepiacopus Gnexnen- 
sis assislentibus* sibi Joanne Cracovi- 
ensi, Andrea Cerelensi 1 et Wenceslao 
Ba replensi* episcopis r sine catheiiaalione, 
sine quia* caplivos dimisit, quod valde 
dolendum fuit, baplisavii*, [....]" ma~ 

») b. D. b) hier wUrdt „tnui- ■) ere rechte man r*4 her« H. 
UUm, preter ipeiui eoluntetem" b) fehlt H. e) Me H. d) 
von S. 14t herpaeeen. e) I. eiel- dat m H. •) errae H. 0 
leicht etwa* wie : ae Ilde Infamem In eer Maua H. c) wmrbop R. 
conjofeea et rorticanorum nata- h) wiu in dem« defe H. i) 
»um •oeeipere in dominum Jac«U. fehlt H. 
d) eeaieträ D. e) ? t) Zoaati, 
fehlt in D. j) ceptlTo* non dimlalt D.; „non" In 
0ber4uMlf; Ho« dafür „noetroe" ? h) in dem Worte 
b.pUM-nit Ut bei »leieh.r Hafldechrift ein Wechtel ron 
Tiutc und Feder, alio wohl ein* PailM, welche der 
Schreiber machte, iu crkennm. 

') Der Franciscaner Andreos aus Krakau war Anfang 4 S 
der Moldau geweiht worden; vgl. Theiner Mon Pol. F, 660 f. 
S) Ein Germanismus . ohne dass. 



Johann von Poailge. 

czog Wilhelm von Oat er- 
rieb alreit hatte beslofen 
Hedewig, und sie sich 
lip hatten mitenander, 
des worin diePolan von» 
irer bosheit, und vortre- 
bin herexogen Wilhelm 
us deme lande, [Wjr Jayü 
konyng wart xeu Polan.] und 
ludin Jagil , den koning 
von Littowin*,cxu yn, und 
worffen yn uf vor eynen 
koning exu Polan, und 
twungen die edele vrowin 
Hedwig, das sie iren 
rechtin heren vorkysen 
muste und Jagil nemen 
exu manne. Und die anö- 
den Polan t rebin dese 
sachin umb eres bösen 
gen y sea willen, wend sie 
obirgeben 6 wordin mit 
gobe, das sie die snode- 
keit totin an irer eygenen 



(cf. infra ad 1 386.) 



a) toI A. y%\. o. S. SO. b) lit 
towln, »uefeetrtehen B. r) 
etftrt in A. 



71 tum Bischöfe von Sereth in 
Mon. Ungar. II, <97 ff. 
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Aus Detraar. 



Johann von Posilge. 



trimooialiter junctam valde, quia** legi- 
timum virum babuit , qui copula carnali 
malrimonium oonsummavit b . Et eadem 
is. rtbr.die, qua fuit dominica, LX nupcias in 
Cracovia vel potius conlubemia adul- 
terina* peregerunt. Jage! multa munera 
dedit Poloois, per que corda ipaorum 



13b«. 



üngari pari malicia 
depravati per antiquam 
reginam 1 vocaverunt Ca- 
rolina de pace Neapoli- 
tanum regem, contra 
Urbanum papam rebel- 
lantem, ipaumque regno 4 
Ungarie lutorem preflci- 
entes, prcdictum domi- 



tum Marie regine expcl- 
lenlea. Qui Carolus, sta- 
tim ut se de regnoH unga- 
rie intromiait, fuit per 
' r*r. domicellum Marie regine 
tKfrtr.miaerabiliter interfe- 
ctus*. 



M386. — By der sul- (cf. infra ad 1386.) 
ven v tyd do* badden de 
Ungeren vordreven den jungen konink 
Segemunde b , de marcgreve was lo Bran- 
de nborcb unde broder des Romeschen 
koninghes, de des koninges docbter 
hadde van Ungeren ; unde badden in 
sine siede koren Karolum Pacis , de was 
konink to Neapolis undo slote noch 
hadde 0 in deine rike to Ungeren. He 
quam in groleme homode an 4 dnt rike 
tho° Ungeren*, unde vormal sik groles 
dinges to schickende an d deme rike, des 
he nicht künde vulbringen. Dal dal 
swaresle was sines boinodes, an der je- 
genwardicheit der koninginnnen , der' 
er here was vordreven, sprak be dor- 
like rede, dal be wolde korlliken 1 ' sik 
laten cronen' lo keiser; he wolde Iben 
to Präge unde wolde vordriven den Ro- 
meschen konink , den maregreven van 
Meheren", ok eren heren ut allen lan- 
den. Dit sulve bot he lo deme koninghe 
van Behmen unde dein maregreven van 
Meheren*. Do be desse unwislike wort 
hadde gesproken, do weren ridder unde 




»teht In D. vor 

b) fehlt H. e) h. i. n. U. d) 
btptiMvit[«t«iMq«icsti donlaica la H. ») d~ H. I) Ii« ». w. e. 1. f) 
tanquam uxortra Nitrit H^dwi- rrn II. 
fr», quamTii Jam] matrimonla- 
[WOdmo, quem] 
b) man erwartet : coniummavtrkt. 
f ) eMbfttaa ad «lUVsn D. *|L o. «. 13. d) r*fC D. 



4) König Ludwigs Willwe, Elisabeth, die Tochter des Königs Stephan von Bosnien. 

1) Karl mit dem Beinamen de Pace oder der Kleine, König von Neapel, gegen Maria und 
Sigmund als Gegenkönig in Ungarn aufgestellt, wurde zum Könige von Ungern 4185 SI.Decbr. 
gekrönt, jedoch schon am 7. Febr. 4 986, als er einer Einladung der Königin Elisabeth nach 
Ofen gefolgt war, durch Blasius Forgaci tödtlich verwundet, so dass er 4 7 Tage darauf (St. 
Febr.) starb; vgl. Katooa bist. crit. reg. Hung. XI, 4 4s f. 
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Aus Delmar. 



Jobann von Posilge. 



13(48, 



Anno 4386 fuerunt 
valentes hospites in Prus- 
sta, videlioel dux de 
Gelria* 1 , duz de Ba- 
varia dictus Clemens 3 , 
lantgraviua de Baden 9 , 
dominus» de Hennen- 
berg 4 , dominus Henricus 
de Plawen 5 et mulli alii 
militea, militares etc. 
Sed non fuitreisa, quia 
hyetns nimis eilo disso- 
luta. 



knapen bi der koninghinnen , den dit 
leih was to borende. Se vorantworden 
dit stollliken, unde reiseden en mit wor- 
den, dal be an sime lorne enen 8 loch, 
unde wolde se gebracht hebben to deine 
dode. Des nam en man den* beseler 
unde stak den* konink 0 boven in dat 
bovet, dat eme dal mest utgink to 
den ogen; unde slarf darna tohandes 
[24. Paar.]. Also* wart dat rike geloset 
von* deme Karolo' Pacis, unde quam 
wedder to deme ersten, den se vore 
hadden vorwiset, unde» huldegeden* 
em nu altomaie 1 . 

[Von Yil gutta, die keo Prusia 

Anno domini (13)86 worin vil gesle scu 
Kongsberg, die bercsogen von Gel re und 
von Beyern Clemme* genannt, der 
marggrafe von Baden und die herin von 
Hennenberg und von Plawin, und vil 
ritler und knechte ; sunder man mochte 
nicht gereysen , der winter was weich. 
Und bynnen des was Jagil geczogen ken 
Grakow mit grosir macht , und hatte do 
hocbczijl; das was uf den vumfczenden 
tag februarii. [Wy Jagil getooft wwrt seuis. rttr. 
Crakow mit den lyneo.] Dorobir worin der 

ertzbisschoff von Gnysen und ander 



t) Geld D. b) *o Uidrr. ich ») «teea H. b) d«M H. e) •) Climu A. 

du dnm D., wohl tiat miarvrr- kookkf« d*t ntMt B. <Ö Aldui 

■ttodlieb* Anftöiunf ron d. oder H. e) ran H. 0 Karalo H. 

dit. e) 10 Ii D. f) rnd m H. h) bolfeden Or. 



1) Herzog Wilhelm von Geldern ; vgl. o. II, 884. 

1) Ruprecht III, leit 1898 Karfürst von der Pfeif, 1400—10 deutscher König, führte bei 
seinen Zeitgenossen den Beinamen Klemme, Klem, wovon Clemens eine unbegründete Lati- 
nisirung ist. In Andreas von Regensburg Chronik (Eccard 1, S1i6) heisat es: Chlem autetn, 
interpretaturo aonat preeanra; erhebe den Namen bekommen, entweder well er aprimum 
paupertate pressos modicum habuiU, oder: aqood fortiter hosles reipublicae presseriU! Vgl. 
auch HOfler Ruprecht von der Pfalz genannt Clem, Römischer König 1400 — 14<0. Freiburg 
im Breisgau 1861. S. 189, in welchem Werke sich Übrigens keine Nachrichten Uber diese 
Preussenfahrt befinden. Auch ofßcielle Schreiben des Hm.a nennen ihn : Herzog Klem. 

t) Von Baden gab es um jene Zeit nach Hopf Genealog. Atlas aus der Hach bergischen 
Linie die drei Brüder: OUo 1. + 1186, Johann I. 188«— 1409, Hesso I. 1888 f 1410; aus der 
Sausenburgischen Rudolf III. 185t + 1498 ; aus der Badi sehen die Brüder Bernhard I. 
1871 f 1481 und Rudolf VII. 1879 f 1891. 

4) Grafen voo Henneberg lebten damals voo der alteren Linie (Aschach) : Hermann V. 
1851 + 1408; von der jüngeren (Scbleusingen) die Brüder Berthold XIII. «8J8 + 141« und Hein- 
rich XI. + 1405. 

5) Einer Aufxehluug der zahlreichen gleichseitigen Reusse voo Plauen, welche alle Hein- 
rich heissen, überheben wir uns. 
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Rödern anno i 11» de Li- 
i. r»tr. vonia in die purificatio- 
nis intrarunl Liluaninm, 
Jaget ad nuptias suas so- 
laris exhibendo*. Licet 
lerrc ante XIIH dies fue- 
rant premonite\ manse- 
runt tarnen per III septi- 
manas conlinuas, XVI 
lerras incendiis et rapi- 
nis vaslanles> e ; ynao us- 
que ad loca per dominos 



Aus Delmar. Johann von Posilge. 

hisschoffe von Crnkow von Polan , und issc. 
wart do getouft und gchoysen Wladis- 
laus ; Wylowl wart ouch gctowfl und 
geheysin Allexander, alleyne her ouch 
vor was getowfl* cxu Piusen 1 , als her 
csu dem ordin qwam und cxu gnaden 
genomen wart. Ouch wordin vil ander 
bayorin gelowft. Der koning gab den 
Polan grose gobin, und dorumbe nomen 
sie yn deste Uber cxu eyme herin. 



Binnen der tyd deden 
de godesriddere van 
Lyflande mit deme Rus- 
seschen koninge van 
Ploscowe 2 ene schone 
reyse in Lettowen. Sc 
vingen twe unde twin- 
lich hundert lüde unde 
veer unde twinlich hun- 
dert perde, unde de se 
slogen, der cn was nyn 
tat. 



de Prussia in autumno 

devastata pervenerunl inlerfeceruntquc 

mullos homines et pecora; W- homines, 

II« equos* abduxerunl, et duo caslra 

combusserunt. 

Andreas de Plolzke 3 acquisivil eodem 
tempore a Lituanis unum Castrum et 
duas lerras preler terram* Wiiewisschcn. 
Isti de Smolentz nhtimierunl unum Ca- 
strum et duas lerras et fecerunt damna 
mulla homines interficiendo , rapiendo 
et edificta comburendo. 



a) au*fr*rhri*l>rn D. b) pwo- 
»itt D. e) Tartan O. d) ao 
im n. *) Um O. 



Der meister von l.ilTlinii 
herte dy wile dy laot zru Lit- 

thowio.] Und bynnen der 
csiil, als der koning hoch - 
cziit balle czu Crakow, 
und die beslin der lande 
czu Littowin mit ym 
halte und sine bruder, 
des qwam der meysler 
von Lyfland 4 ken Lit- 
towin , und sprengele uf 
unser frowen tag licht- 2. 
messe, und laiin grosin 
schadin. Her vorherle 
achezen lendechin, und 
was im lande dry Wo- 
chen , und quam uf die 
beende czur Aschmynne*, 
do die von Pruszen ge- 
hcrlh hallen dorvor in 
deme herbest, und furtin b 
von dannen hoben Il!" b 
mensche gefangen, und 
bobin II« pferd, und slu- 
gen vil lule und vorbran- 
len czwe huser. 

a) a. B~ im«. XVI.: •« Bagnlt Ut Wjtold rrsUieh |*- 



anteift: aber in diwm Hueh hernach wirt f*SMlt , da« 
Wilold ertlich i« Taplaw frtaufl —J »ad Wtfant f«- 
hfUtrn worden. 8. b) wo B.A. 

4) Wegen Witowd» erster Teofe zu Tapiao vgl. o. S. 417. Man beachte den Widerspruch 
unserer Stelle gegen des zu 4 409 Uber Witowds Beinamen Alexander Gesagte. Wegen der 
Verschiedenheit der Aatoien ». o. Einleitung S. 40 f. 1) D. i. Wilebsk. 

5) Andreas von Polotk hatte 48s5 »0. Oclbr. d. d. Nedrilaen sein Königreich dem Orden 
zu Lehn aufgetragen, um »ich gegen Jagel und Skirgal einen Schutz zu verschaffen; s. I.ivl. 
Urk III, 458 f. Voigt Cod. IV, 89 f. xram a. b. Seine Mitwirkung bei dem Zuge nach Liltauen 
i«l begründet: s. Bonnell Ruw.-livl. Chronogr. 4 74. Namenilich liegen ihn verbündete sich 
Georg von Smolentk mit König Wladialaus und Skirgal IIS« nach Canlate |d. i. 80. Mai) zu 
Sandomir; Inv. Arcb. Crac. 17t. 4) Robin von Elz. 5) Oaziniany; vgl. o. S. 4 88. 



10 Sri» 3 
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In desim jare uf Watpurgis wysete >•*»>. 
man das heyligelhum czu Marienburg 1 . 

Und uf die selbe cziit wart der meisler *■ m«. 
mit den bisschoffen und prelaten des 
landes czu ratbe umb den czins, den 
man pfleget czu koufßn XII mark umb 
eyne, und ander arlikel, wie man is 
domete sulde beiden 2 . 

In desim jore wart der koning voniw. 
Smalencz 3 irslagen von den Littowin und 
IUI sinir sone wordin gefangen. 

Herexog Lafol! von ßitirrich wart irilagin 

von deo Swyeten.] In desim seibin jare uf 
sente Margareten tag wart herczog Lu-Jiu!' UMI " 
polt von Osterrich irslagen mit IIj c ril- 
tern und knechten von den von Sulg 
und Swiczern«. 

(cf. o. S. 4 43.) (cf. o. S. U3 f.) Von Karo!« d« Paee, der sieb nadirwant des 

rieh«« iea U«!«™.] Item die Ungern luden 
czu sich Karolum de Pace noch anewise 
der aldin koningynne czu Ungern, und 
machlin Karolum eynen vorweser des um. 
riches czu Ungern , und vortrebin den 
irluchten fursten Segismundum den 
marggrafen von Brandenburg, erin rech- 
ten herren ; und also snellicb , als sich 
Karolus des riches czu Ungern undir- 
want , wart her tot geslagen von eyme 
ritler Marian der konigynne. Korczlich" 



dornoch wart die aide konigynne mit der 
tochlir gefangen von den anewalden des 
riches czu Ungern , und ir wurden vil 
dorumbe gekoppel, do koning Segemund 

4) Vgl. o. 1180 u. 4 994. Bei Johann von Posilge ed. Voigt and Schubert S. 46 ist «ine 
Bulle Bonifaz IX. d. d. p. a. 8. (d. i. 9. Novbr. 1196 — 9.Novbr. 1897.) Romao ap. S. Petrum 
abgedruckt, wodurch derselbe einen an den Ermlindischen Dom geknüpftau Ablas« (vgl. 
Monura. Warmiae II, 13S. Theiner Mon. Pol. I, 568) auch auf die »Capelle es »tri Marieiiburg 
Pomezanieosis dioecesis« ubertragt, in der »diversorum sanetorum reliquie venerabiliter re- 
conduntur ac «liquibu« annls in feslo sanetorum Phlltppl et Jacobi (d. i. 1. Mai) Christi fldeli- 
bus nstenduotur.« 

I) 1886 9. Mai (Mittwoch nach Phil. Jacob.) zu Marienburg public) rt« Hm. Conrad Zöll- 
ner eine mit den Bischöfen Reinhard von Culm , Johann von Fomesanien und Heinrich von 
Brmland, sowie deo Aebt«n Peter von Pelplin »und andern Praelaten« berathene Landesord- 
nong wegen Rentenkaufes (Pr. Sammlung I, 184. s Voiet Cod. dipl. IV, 4.8. xxxu), wodurch 
u. a. der Prozentsatz von 4 0 auf 8%% herabgesetzt wurde, indem früher 40 Mk. für 4, fortan 
49 für i gegeben werden musaten. Dieselbe bandecordnung findet sich auch in dem Ms. der 
Stadl Msrienhurg 4* und besser In den Stadtetapsreceasen tu Thorn I, 81*. 

I) SwBloslaw Iwanowitsch; a. Kronika Ruska ed. Danilowlcz 905 (6894 90. April). 

4) Die Schlacht bei Sempach fand am 9. Juli 1886 statt. Vgl. 8tttlin Wirlemb. Gesch. 
III. 840. 8. auch Detmar S. 897 f. — Sulg - Solotuurn? s. Voigt zu J. v. P. 64. 



Digitized by Googlei 1 



III. IV. ANNALISTA THORUN , DETMAR, JOH. V. POSILGB. 



147 



Annal. Thonin. Aus Detmar. Jobann von Posilge. 

weder qwam in die herschafl «hu Un- ist*, 
gern. 

um. Rödern anno fuil slalulum per lolam 
Prussiam per magistrum , quod (onna 
cerevisie non deberet carius vendi, 
quam pro ferlone. Istud (amen poslea 
fuil mulalum in VII scotes. Slalulum 
ociam, quod perdices non deberenl capi» 
neque carius vendi, quam perdix pro 
uno soiido. 

um. Simililer anno 1384 fuil slalulum, 
quod rivola' non deberet duci in Prus- 
siam. 

um. Eodem anno, videlicel 1386, fuil sia- 
lulum, quod equi el arma Polonis el in- 
colis regni Poionie nullo modo vende- 
renlur de celero sub pena graviore. Ilem 
slalulum fuil, quod cerevisie aliarum 
terrarum non adducerenlur , precipue 
in Tborn , sub pena privalionis cerevi- 
siarum. Ilem statulum fuil in aliquibus 
dislriclibus terre Culruensis, videlicel 
Birgelow elc. , quod blada 3 non de- 
berenl 1 * duci ad civilates ad veudendum 
sub pena irium marebarum. 

im». Ilom anno 4385 fuit slalulum , quod 
aspriolus 4 deberet vendi pro IUI dena- 
riis tanlum el lepus pro XL. 

Eodem anno omnes aurifabri compulsi 
sunt jurare, quod de celero nullam mo- 
neiam lerre Prussie in ignem millerenl 
ad liquefiendum. 

a) to D. b) d»b«r«t D. 

i) Rivola dürfte wohl soviel als rivollum . d. i. der anter dem Namen Roinfal bekannte 
Kurntliner Wein sein. — Ferto s. v. a. Vierdung, d. I. der vierte Tbeil einer Mark =* 6 Scot. 

1) In der Marienburger Hs. pag. 8* steht hinter einer Ordnung von 48t4 ein hochmei- 
slerlichcr Befehl an den Hauscomlur von Marienburg, d. d. 14. Decbr. Marienburg, wonach 
Pferde von Uber 4 Mark Werth gar nicht aus dem Lande xu lassen seien, geringere nur auf 
Grund an der Grenxe dem nächsten GebleUger vorzuweisender Pässe 

1} Wegen »etc.« vgl. o. 8. St. — Bladura s. v. als Getreide. 

4) »Aspriolus« kann hier offenbar nicht s. v. a. Reb sein, mit welcher Bedeutung es er- 
scheint in den Statuta capituli et episcopatus Camminensi« in R. Klempin Diplomatische Bei- 
träge zur Geschichte Pommerns aus der Zeit Bogislafs X. Berlin 4859. 80. 8. 878. (.465: 
Ii aspriolos {Randbemerkung II rhee) ; S. 880. §. 14 0 unuro bonum asprigollum , einn rher. 
— Rayrn. Duellius Miscellaneorum über I. Augustae Vindol. et Graecil 4 718. 4°. S. 4SI weist 
aus dem XVI. Jahrhunderte Mir .aspriolus' die Bedeutung »Eichhorneben« nach, welche in 
Anbetracht der Preisbestimmung für unsern Text vorzuziehen sein wird. 
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'aas- Item statutum fuit. quod mechanici 1 

do cetero non convenirent ad tractalum*, 

qui dicebatur morgensprache , nisi pre- 

sentibus aliquibus consulibuseivilatum ; 
i9.o«tbr.item quod fabri non convenirent ad do- 

mum, que dicebatur maier, ubi consue- 

verunl affigere babatum et ibidem con- 

vivare* et polare. Et quia in Meva hoc 

non fuit servalum , ideo fuerunt ibidem 
139». 1386 quatuor decapitati. 

Anno 1386 fuit pax facta et firmata 
io. Jnii. inter dominos de Prussia et ducem Stol- 
pensem, et fuit per moduro unionis per- 
petue et Jige. Et domini de Prussia so- 
lenniler ducem encenia verum 3 . 

isst. Anno 1387 fuerunt hospiles in Prus- 
sia , videlicel dux Hollandie 3 , comes de 
Namorco 4 , comes de Swarliborg, comes 
de Honstein*, qui per Marchiam inlrave- 

t) traetttu D. b) Coujtctur; eoarenirc D. 

4) D. s. Handwerker. Voigt im C. dipl. IV, tS f. veröffentlichte swei auf die Handwerker 
bezügliche Schlüsse der Gebietiger und der Städte d. d. Marienburg 4885 49. Octbr. und 41. 
Decbr., denen (Tgl. Voigt IV, HS sq. cxivii] schon öfter bezügliche vergebliche Verhandlun- 
gen vorausgegangen waren. Sie önden sich übereinstimmend auch in den Thorner Recesaen 
I, 80 sq. Am 49. Octbr. wurde den Schmiedeknechten dss »Mutirhus« und alle ihre Versamm- 
lungen, sowie alle gegen die Meister gemachten Satzungen verboten, namentlich »die 8 Pfen- 
nige vom Bier«. Die Bestimmung gegen das Mutterbaus wurde in der Handwerker- und Ge- 
sindeordnung vom S. Januar 4394 neueingeschttrft (Ms zu Martenburg) . — Noch in einer 
schlcsiscben Urkunde von 4SS4 kommt »Mutter« in einer offenbar verwandten Bedeutung 
vor. »Es soll auch Markgraf Georg zu Erweckung solcher Berckwerck Gewalt haben, ainen 
Merckricbter ... zu ordnen, durch denselben die Zechen unnd Berckwerckstheil den M üt- 
tern unnd Gewerken verleihen.« — Babatum ist s. v. a. Hufeisen. — 4 385 41. Decbr. wurde 
bestimmt, keinerlei Brüderschaft, Gilde oder Handwork dürfe mehr als viermal im Jahr (an 
den Quatembern) Morgenspracbe halten, und dann zwar so, dass vom Rathe zwei Rath- 
manne und der Schulze daran IheilnUhmen, welche die Beschwerden schriftlich an den Rath 
zu bringen haben. Zur Annahme der in den Zwischenzeiten vorkommenden Beschwerden 
Bolle der Rath eino gleiche ständige Deputation einsetze». Niemand dürfe io seinem Hause 
Sammlung und Satzung gegen Orden, Land, Städte oder sonst wen machen. •> 

5) 4*86 Dienstags vor Margareta (4 0. Juli) zu Lauenburg verbunden sich Wladislaw VII. 
und Bogislaw von Stettin mit dem D.O. gegen Jagel, weil derselbe zur Stärkung der Heiden- 
schaft in Littauen den Herzog Wilhelm von Oestreich seines ehelichen Weibes und der Krone 
Polen beraubt habe, zugleich auch zur Eroberung wegen des ihnen aus der Erbschaft ihres 
verstorbenen Bruders Kasimir zustehenden Landes Dobrio (vgl. o. S. 4 OS. Voigt Cod. dipl. 
IV, (4 f.). An demselbeo Tage versprechen sie dem D.O. Zollfreiheit für die Lande Dohrin 
und Bromberg, falls sie dieselben erwürben (Rzysz. und Muczk. II, 78H), ferner dem Hm bis 
Martini die Burgschaftsbriefe der Städte Treptow und Camin Uber das Bündnis* wider Jagel 
zuzuschicken (Barl. Codex.) — 4186 46. Aug. quitttren sie dem D.O. über 9800 Mk. Finken- 
augen, die derselbe für sie auf Grund des Bündnisses gegen Jagel an Hasso (Wedel) von 
Crempzow bezahlt habe, nachdem die ersten 300 Matk bereit« am 4 4. Juli bezahH worden 
waren (Voigt Cod. dipl. IV, 44. xzxvn). 

I) Der Herzog von Holland ist Graf Wilhelm von Oslcrvant, Sohn Herzogs Albrecbt von 
Baiern; vgl. o. II, 683. Daselbst 76t ff. das Rechnungsbuch seines Schatzmeisters Ghyskyn 
von Diepen horch über diese Preussenfabrt 4886 44. Novbr. — 1387 t». April. 

4) Wegen der deutsebon Formen Namen und Amen für Namur vgl. o. II, 601. Anm. 18R9. 

5) Von Schwarzborg lebten damals (ausser den D.O.brüdernj 4, von Hohenstein gleich- 
falls 4 Grafen. 



Anno domini (13)87 
do worin czu Königsberg 
der herezog von tlollant, 
der grave von Amen 4 , 
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Annal. Thorun. 



Aus Delmar. 



runl; sod non fuil rcysa, quia nives 
fuerunl in parlibus inferioribus 3 nimis 
magoe. 



IK Uli. 



Eodem anno doniini 
reedificarunt Castrum 
Jurgenhorg, quod Wytot 
tradidit et destruxil, et 
nominarunl illud Castrum Bavarie. In 
bac edificatione nullum obslaculum ab 
ininiicis habuerunl*. 

Eodem anno fuit statulum in Tborn, 
quod cives de celero non induerenlur 
pannis aericeis sub pena trium marca- 
llem fuil statulum, quod familia- 
ominorum non portarent cingulos 
argen teos et non visitarent hastiludia, 
nec ipsi hasliludiarent. 

Anno 1388 non fuerunt hospites nisi 
comes de Eu Ä Prancigena cum Ul c equis. 
Nec fuit reysa, quia domini tanlum ivo- 
niDl usque in Nerweketen 7 , et atatim 
sunt reversi. 

Eodem anno* dominica LXXe, quo 
fuil XXVI Januarii , fuerunl placita in 



Johann von Posilge. 

und der von Hennenberg 1 im». 
und ander vil rilter und 
knechte; und man mochte 
nicht gereysin. 
llem am XIII tage Marcii wart her Ku- w. Hin. 
wal gecronet csu biachoff* der kircbin 
cxu Samlant*. 

Oornoch anuncciacionis Marie täte der», tun. 
homeiater eyne wandelunge, und nam 
bern Conrad von Wallenrode csu eyme 
groskomptbur, und her Engelbard Rabe 
wart marschalk yn sine stad. Ouch 
wurden vaste ander gebiteger gewan- 
dill*. 

In desim jare csubanl noch pfingeslinnach je, 
wart Jorgenborg das bua weder gc- 
buwel, das Wytowt halte vorbrant. 



Anno domini (13)88 
worin wening geste ym 
lande; doch wart nicht 
reyse weters halbin. 



1) Wegen des Herren von Henneberg vgl. o. 8. 144 

1) De* s. g. Niederland; s. o. 8. ISS. In Bezog auf Litteaen wäre es s. v. e. Samaiten. 

8) Heinrich Cubal , Kuwal, war Nachfolger des vermuthlich Anfang 4386 gestorbenen 
Dietrich oder Tilo von Samland. Er resignirto 4 195 und starb 4S97 IS. Aug. ; •. Gebser 
Gesch. der Domkirche zu Königsberg. Königsberg IIIS. I, 4S# f. 

4) Conrad von Wallenrod war bis dahin seit 4 ist Octbr. oberster Marschall gewesen, 
Engelhard Rabe seit 4181 Comtur von Rheden, dem in diesem Amte Werner von Tettingen 
folgte. Wilhelm von Helfeostein wurde Comtur von Altbaus. 

5) Witowt hatte Jürgen bürg 4184 zerstört. S. o. S. 410, wo Ann. Thor, gleichfalls die 
beiden Bezeichnungen Beiern und Jürgen bürg als gleichbedeutend gebraucht. 

6) Eu an der Bresle iu der Normandie. Vgl. die französischen Berichte in den Beilagen. 

7) Ne rweketeo ist Norkitlen am Pregel. 

8) 48 88 IS. Januar d. d. Tborn (Voigt Cod. dipl. IV, 59 IT.) bezeugen Erzbiscbof Bodzan- 
tha vonGnesen, Sedziwoy, Woywod von Kaiisch undCapitan von Krakau, Johann vonTecxyn, 
Castellan soa Woynica und Woywod von Sieradz, Ritter Paschco von Bogoria und Rainold 
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isse.Thorn inter dominos de Prussia et re- 

gnum Polonie. Sed>non fuerunt ibi rex 

aut magister, sed pro mngistro fuil ma- 

gnus commendator, commendalores El- 

bingensis*, Gdanensis et Tborunensis; 

ex parte regia archiepiscopus Gneznen- 

sis, dominus Zanzewo, palatinus Siradie, 

Raynoldus de Goryn, capitaneus Slo- 
so. Juw. t or j e . Et duraveninl plocita per V dies, 

ubi fuil conclusum , quod doniinica se- 
(12. April.) cunda post pasca deberet esse alius ter- 

minus placitorum, in quo dominus ma- 
gister deberet esse cum suis in Thorun, 

dominus rex in Redzans, et deberent de 

qualibel parle eligi llllor, qui inier do- 

minos placitarent. Et tunc commendator 

de Nessow missua est in Liluaniam pro 

captis de online dominorum, qui simi- 

liler ad eundem terminum convenirent, 

si forte tunc possent liberari. 
ix. April. Eodem anno 1 dominica secunda post 

pasca dominus magister generalis et 

magister Livonie et commendator de 

Goldingen, notabiliores quoque prece- 

ptores Prussie , precipue magnus com- 
mendator, theseurarius, commendator 

de DanUk, qui recenter venit a rege 

a) taMator Elbwtaw D. 

von Gorin , das« sie am «6. Januar seitens des Königs von Polen mit dem Grosscomtur Con- 
rad von Wallenrod , Obersten Spittler Sigfrid Walpol von Bassenheim, Comtur von Thorn 
Ludwig Wafeler und Coinlur von Danzig Wolf von Zolohard seitens des Ordens verhandelt 
und einen neuen Tag (terminum oonvencionis duabus septimanis post festum pasche proxi- 
mum videlicet die dominica, qua Misericordia dominl etc. (tt. April] decantatur) festgesetzt 
haben, entsprechend dem Texte: »sie quod die dominico predicto dominus noster rex in 
Raczans et magister generalis in Thorun summo mane debent constitui propriis in persoois, 
et eodem die ad meridiem ipse d. n. r. pro parle sua quatuor et m. g. sepedictu» similiter 
pro parle sua quatuor viros honestos ... ad fossalum situm in grenieiis regni Polonie et tcr- 
rarum domini mapistri . . . inier villas Kostrin et Czirnemczen ex opposito castrt Zloloria . . . 
destinabunt « Weiter wurde bestimmt, auf welche Art der König die gefangenen Ordensleute 
freigeben sollte. — Comtur von Nessau war 4S8i— 88 Rüdiger von Osteschau, 4 88N— 4891 
Graf Conrad von Kyburg. 

4) Meister von Liviand war Robin von Elz, Comtur von Goldingen Dietrich Hövelmann, 
Grosscomtur Conrad von Wallenrod, Tressler Ulrich von Hachenberg, Comtur von Danzig 
Wulf von Zolobart. Unter dem 7. Mai 4 888 in curia Eynsidel beklagte sich der Hm. in einem 
Schreiben an den Papst Uber das Verhalten des Königs bei diesem Tage (Voigt Cod. dipl. 
IV, 68 f. lii) ; derselbe sei weder auf die Auswechselung der Gefangenen, noch auf Sicberttel- 
lung der Ordensgrenzen für etwaigen Rückfall der Litlauer und Russen in das Heidenthum, 
noch endlich auf Anerkennung der territorialen Ansprüche des Ordens eingegangen. — Die 
vergeblichen Verhandlungen dauerten 4 0 Tage (Johanns von Posilge Angabe: 23 ist zu hoch 
gegriffen) , worauf die Polen sie abgebrochen halten. Nequc capita convenerunt ist s. v. a : 
mau einigte sich nicht einmal über die Punkto, welche zu berathen seien. — Uebrigens be- 
merke ich bier, dass eine Würdigung der zahlreichen Slastsschriflen von Seiten Polens und 
des Ordens, sowie der Berichte Uber die politischen Verhandlungen beider Machte einer zu- 
sammenfassenden Besprechung innerhalb dieses Werkes vorbehalten Ist. 



Dornoch wart eyn tag 
ufgenomen von dorn mei- 
sler und dem konige von 
Polan, durch der gefan- 
gen herrin willen und 
der gefangen lute. Der 
tag was alzo ufgenomen 
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Annal. Thorun. 



Aus Delinar. 



Roomie , ac procurator ordiois domino- 
rum ad hoc specialiter de Roroana curia 
vocatus, juriste quoque et milites ac mi- 
liares lerranim Culmensis et Pomeranie 
venerum in Thom ; ex parte vero alia 
Yladislaus rex Polonie , prius Jagel di- 
ctus, et Yladislaus dux Opuliensis et 
Oobrinensis et dux Samovitus sfaso— 
viensis et nolabi Mores de tota Polonia 
cum Ij a equis* in Radians. Et fuerunt 
clecti Illlor ex parte dominorum et IHIor 
pro rege, qui octo convenerunt in medio 
vie inter Thorn et Radzans in quadani 
insula in medio Visle placitantes unde- 
ciro diebus inclusive, referentes amba- 
sialas quolibet die parti sue quisque. 
El nihil fuil conclusum, neque capita 
convenerunt; sed recesserunt. 

— In deme sulven jare buweden de 
van Luneborch vor dal hus to Tzelle one 
horch , dar se dat sulve slot unde »lad 
mede vorbuweden mit helpe des greven 
van der Hoye unde des greven van 
Schowenborcb. Herloge Hinrik van 
Brunswik toch mit sinen vrunden, unde 
stridde mit en* unde wan en b den stryd 
af. Dar wurden vangen de greve van 
der Hoye, de greve van Schowenborch 
unde wol vif hundert riddere unde 
knechte 0 . Altubant darna do buldege- 
den de van Luneborch unde dat gantse 
land tu Luneborch hertoghen Hinrike, 
den se vore to nenen heren hebben 
wolden. 

In deme sulven jare wan de herloge 
van Gelren, des hertogen sone van Gu- 
leke, den* Brabanderen enen strid af 
unde venk wol veerhunderl gewapent ; 



Jobann von Posilge. 

uf den so n tag misericor- im«. 
dia* domini, das dem. Aptu. 
meisler qwam ken Tho- 
run mit den sinan , und 
der koning qwam cium 
Racsans , und werte wol 
XXIll* tage, und wart 
nicht von; sie behilden 
die gefangen als weder 
als vor. 



Von 

dy tb de«i« jert geschogia.] 

In desim seibin jare Jo- 
hannis Baplisle strelin 14. Juni, 
die herezogen von Bruns- 
wig mit den von Lu- 
nenburg, und xlie herrin 
gewonnen den stryt 1 . 



Item uf dese selbe ciiit 
worin die von Frankrioh 
und von Brabant geexo- 
gen uf den herezogen von 



.) «b Gr. H. 
d) *m H. 



b) rm H. 



m) mi» BA. b) m a. H. wnbm- 
tert, wobl irrthOmlieb für Zill, 
wie kusfwtriehao im Text« »Uht. 



1) Die Schlacht bei Winsen an der Aller geschab vielmehr am Frohnleichnamslage (SS. 
Mai). Die Brüder Heinrich und Friedrich, Herzöge von Braunschweig, siegten darin Uber die 
mil Herzog Rudolf von Sachsen verbündete Stadl Lüneburg und erzwangen so die am 15. Juli 
4388 su Uelzen geschehene Sühne, io welcher die Herzoge von Sachsen, Rudolf, Wenzel und 
Albrecbt, ihren Ansprüchen auf Lüneburg entsagten. S. Havemanu Geschichte der Lande 
Braunscbweig und Lüneburg. GOUiugen 1851. I, 510 ff. 
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Annal. Thorun Aus Detmar. Jobann von Posilge. 

doch hadden de Brabander wol dusent Gelre, und hertin sin 
man jegen enen. lanl. Des samelte sich 

In deme sulven jare loch de konink der von Gelre mit den 
van Vrancriken mit groler macht, also Rynischen herrin, und 
dal he wol hundert düsenl perde badde siretin mit yn , und slu- 
unde vele lüde tovole, jegen den her- gin und vingen yn vil 
logen van Gelren. He quam in de her- lule abe, und gewonnen 
scap van Guleke , men in dat herloch- den stryt. Und kortxlich 
dorn* van Gelren quam he nicht. He qwam der koning von 
nam grotcn schaden in* volke unde was Frankrich selbir keti 
vro, dat de Dudeschen vorsten unde Gelre und ken Gulich, 
heren wolden gelt van cm nemen unde und hette gerne den 
laten ene umbestred c ule den landen 4 schadin gerochin , und 
theen. schuf doch wening ; und 

alzo wart is undirnomen* und gesaczl 
czu tagen*. 

Item in desim seihen jare siretin die 
herczogin von Beyern und der berre 
von Wittenberg mit des riches stetin, 
und die herren gewonnen den strit undu. Aa « 
slugen von den stelin und erin solde- 
nern bobin XXV1 C lol J . 

Item in desem jare unib pfingeslen f™* 1 ^ j 
siretin die herin von Osterricb mit den 
Swiczern und blebin von beydin syten 
vil lute lot geslagen*. 

Gros schade gesehach voa irgysuage der 
»asser.] Hern dry tage vor Margarethe (ü . j„ii. 
was so gros reyn im lande czu Pruszin, 



») bertiehdom H. b) uo 11. e) rabe«treddet H. *) 
d) dem« Unde H. 



1) Die verwillwete Herzogin von Brabanl, wegen des Besitzes einiger streitiger Schlos- 
ser vom Herzoge von Geldern angegriffen, suchte, als der Krieg eine für sie ungünstige Weu- 
dung nahm, durch Vermillelung des Gemahls ihrer Erbin und Nichte, des Herzogs von Bur- 
gund , französische Hülfe nach. Oer Herzog von Geldern dagegen leistete für ein Jahrgeld 
dem Könige von England den Huldigungseid und richtete an den König von Frankreich eine 
ungeziemende Herausforderung (d d. 4187 it. Juli Nymegen; Lacomblel Niederrh. ürk. III, 
821)< Angeblich Uber 10«, 000 Mann stark überzog Karl VI., welcher dem Herzoge Wilhelm 
von Jülich d. d. 1888 8. Septbr. ap. Moosagum abgoogt hatte, Luxemburg und Jülich. Auf 
Andringen seines Vaters, des Herzogs von Jülich, leistete Wilhelm von Geldern Abbitte, die 
eingenommenen brabantischen Platze wurden zurückgegeben und der König kehrte heim. 
S. Schmidt Geschichte Frankreichs im Mittelalter. Hamburg 184«. II, 177. lu Folge des kurz 
zuvor abgeschlossenen Friedens verpflichtete er sich 1888 1. Decbr. ap. Malumdinutn justa 
Pontisaram (a. a. 0. III, 841 f.) dem Herzoge von Jülich und dessen zweiten Sohne Raynald, 
welche seine Mannen geworden seien, Jahrgohalle je von 8000 resp. 1000 Goldgulden zu zahlen. 

9) Die Schlacht bei Döffingen (vgl. Stalin III, 844 f.) geschah 1388 88. Aug. Der Sieger, 
Graf Eberhard von Wirlemberg, hatte ein Heer von S000 Bauern und 600 Glefen gehabt; von 
den Seinen fielen 400, auf städtischer Seile (von 800 Glefen und 8000 Fussgängern) Uber 500 ; 
übrigens schwanken die Angaben zwischen 800-5000. Stttliu erwbhol auch der Hülfe Pfalz- 
graf Ruprechts d. ä. (f 1890). 

8) Die Glarner siegten am- 9. April bei Nifels Uber die Oestreicher. 
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das desin gebitegern : Strasburg, Redin, tsos. 
Roghusen, Ingelsberg, ere molen us- 
brochin, und gescbach gros schade, das 
des komptburs gemach von Grudencz 
ncdir vil in die WyseP. Und czu Fre- 
decke vylen czwene lorme neder in demc 
vorborge, und die mole czuStarkinberg, 
und die mole vor dem huse brochin oucb 
us, und ouch scbach schade an deme 
huse czu Roghusin. Oucb worin dy 
temme do vor purißcalionis Marie usge- w z. mr. 
brochin, das das grosse werder und 
ouch das cleyne, das dy werder alle wo- 
rin beflossin. Und dornoch czu oslern 29. mim. 
brochin sie anderweit us, und was so 
gros wasser, das die lule des glichin 
nicht gedocblin. 

Dy Wj»e das ha» wart gewonnen.] Item in tJ JuJL 

desim jare divisionis apostolorum qwam 
Wytowt und herczog Conrad sin bruder, 
und Wygant vor das husczurWysen mit 
eyme grosin bere, und gewonnen das 
hus; und das gescbach von vorrctnisse 
der Polan, die do wonlhen vor dem 
huse». 

WUUnberg wart verbraat.] Dornoch uf 
den herbest czog der marschalk mit 
eyme grosin here ken Littowen vor Wil- 
kenberg 3 . Do die Littowen sogen uf dem 
huse, das die berren qwomen, do stac- 

4 ) Indem von dem Burgberge, der sich hart Uber der Weichsel erhebt, ein Stück herab- 
geschwemmt wurde. — Friedeck, oder Briesen , polo. Wambrzezno, im Culmerlande war 
ein Schlotts des Bischofs von Culm. - Starkenberg ein Ordensschlots in Pomesanien an der 
Oese. — Anderweit ist a v. a zum zweiten Male. 

1) Herzog Semowit (Syma*ko) von Masovien verpfändete 138s f. Decbr. (fer. III p. fes». 
Androe) d. d. Straszburg mit Beistinimuog seines Bruders Johann dem Hm. Conrad Zollner 
das Schloss Wese (d. i. Wisna am Narew) mit Zubehör, wie es nach der Theilung mit seinem 
Bruder an ihn gekommen, für ein Darlehn von 7000 Ung. Gulden. (Cod. Berel.) 4 18* 18. Novbr. 
S. dementia) d. d. Straszburg verpfändete er demselben das Land Zakrse (d. h.: hinter der 
Wicker) für 1600 Schock böhmische Groschen (Voigt Cod. IV, SO] . — 418« t«. Octbr. (Frei- 
tag vor Simonis et Jude) d. d. Marienburg erhielt er auf Beides noch 4100 Schock böhmische 
Ii roschen mit der Bedingung, das« er sie zu gleicher Zeit mit der anderen Summe auslösen 
solle (Cod. Berol ). — 418t (IS. Marz) Mittwoch in der Osleroctave d. d. Tborn versprechen 
Johann und Semowit, so lango der D.O. Wisna besitzen werde , keinen Zoll von dessen Leu- 
ten auf Narew und Weichsel erbeben zu wollen (Voigt Cod. IV, 4 t). — Der Bericht Johanns 
von Posilge Ober die Eroberung Wfsna's stimmt meist mit dem ofBciellen des Hm.s an den 
Papel d. d. 4888 40. Aug. Marienburg (Voigt Cod. IV, 88). Derselbe macht ausser Witold 
und Conrad noch Jageis Bruder Karobud und Georios namhaft. Der sofortige Abfall der Po- 
len in dem Hakelwerke zwang die geringe D.O.besaUung zur sofortigen Uebergabe Regen 
freien Abzug. (Poloni, qui in suburbio fortslicii prodicli erant consUtuti — predictis prodi- 
torie reddiderunt). 

8) Leber den Zug nach Wilkenberg s. o. II, «88 f. zu Wigand. Dieser Ort lag in der Nahe 
der unteren Wilia bei Kulwa ; s. «88. Anm. 4«. — Die Nerie ist die Wilia. 
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Annal. Thorun. 



Aus Dclmnr. 



Kodein anno (lux Gel- 
rie 2 volcns inirare Prus- 
wotbc. sinnt in advenlu domini 
capitis est cum suis a 
quodam diclo Eckbart 
de Waldow et aliquibus 
de Wedelen prope Zca- 
now, et ducttis est in 
quandam munitionem di- 
clam Valkenborcb et ibi 
delenlus. 



Jobann von l'osilge. 

len sy das hus an und vorbranlen is, 
und flogen dovon. Des beerte* der mar- 
schalk die lant do umbe hie dese syt der 
Nerye XII tage, und czog weder heym, 
und die Liltowin hatten sorge, das man 
czu yn exin worde obir die Nerye, und b 
hilden sieb in groser hutte. Und do sy 
sogen, das man nicht czu yn mochte, do 
nam Skirgal eynen tag uf mit dem mar- 
scbalk umbe der gefangen wille; den 
lag hilt man mit yn uf sente Mertens 
lag, und wart doch nichl von dem tage 1 , ti. No.br. 
Die Mymmel gefros, das man die schiff 
muste lassen czu Rangnith, und die lule 
muslen das meiste leyl czu fusse heym 



In dorne sulven jare 
loch de sulve here, de 
herloge van Gelren, po- 
legrimatze* umme godes 
ere willen unde siner roo- 
der, der junevrowen Ma- 
rien, den oristenen loven 
to sterkene*. He loch 
ricliken up unde erliken. 
Do he quam in des her- 
logen land van Pom ere n, 



W> d«r 

Gelre pevangin wart von Ec- 
han! von dem Walde.] Dor- 
noch uf sente Lucien tag is. 
wart der berezoge von 
Gelre derneder geworfin 
mit den sinen und gefan- 
gen in des herezogen lant 
von der Stolpe by der 
Slawe. Das täte Eckard 0 
von dem Walde mit sinir 



») paUfrytMtim H. 
H. 



•) bmto A. 
Ufe, und« V. 



b) Vary« XII 
e) Kriunl B. 



l) 1188 4. Novbr. (in caalro Rupcow? s. Invent. areb. Cracov. 875) verktiodete der Hm. 
Conrad Zöllner, dass er zum 41. Novbr. den Ob. Marschall Engelhard Rabe and den Trassier 
tar Verbandlang mit Skirgal auf die Dubissainsel entsenden werde, and versprach bis 4 4 
Tage nach Beendigung der Zusammenkunft einen fe*tcn Frieden zu ballen ; Bonnell Russ.- 
livl. Chron. 474. — Erst am 41. Novbr. kam Skirgal, Herzog von Troki und Polozk , mit den 
Genannten auf der Insel zusammen, und machte auch seinerseits mit Alexander Wygunth 
von Kernow ein gleiches GelObnisa. Die in Betreff der Auswechselung der Gefangenen ge- 
führten Verbandlungen blieben erfolglos, Raczynski p. 48 f. Voigt Cod. IV, 88. Bonnell 474. 
s. o. II, 884. Antn. 4 790. 

8) Wegen dieser Begegnisse des Herzogs Wilhelm von Geldern s. o. zu Wigand II, 884. 
— Zanow liegt 4 Meilen s.w. von Schlawe, 4 M. 0. von Cöslin. — »In adventu domini« wäre 
nach gewöhnlichem Gebrauche der erste Adventssonntag (4 888 89. Novbr.); der 48. Decbr. 
war 4 888 der dritte Adventssonntag. — Falkenburg geborte als märkisches Lehn dem Hans 
von Wedel, welcher sich mit anderen Stammesvettero noch 4888 49. Octbr. (Montag nach 
Luce) d. d. Maricoburg dem Hm. gegen KOnig und Krone von Polen zu 4 5j«hrigem Kriegs- 
dienste mit 100 Ritlern and Knechten, 400 Schützen und 400 Pferden, sowie auch zur For- 
derung von des Ordens Helfern verpflichtet helle (Cod. Berol.). Eckard von dem Wolde er- 
scheint noeb 4 388 8. Juni (Mittwoch in der Frohnleichnamsoctave) als Bürge des Malzke und 
Ulrich Borke Tür den D.O. in Betreff des Verkaufes des Dorfes Nochaghen (Cod. Berol.). 1394 
bezog Eckard vom Wolde Sold vom Könige von Polen ; s. das Rechnungsbuch des k. polni- 
schen Vicescbatzmelslers Hincsek von Przemankowo bei AI. Przezdsiecki Zycie domowe 
Jadwigi i jagietty z rejestrow skarbowych z lat 4888—4417. Warszawa 4854. 8°. S. 48. 
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Annal. Thorun. 



Aus Delmnr. 



dar wart he nrddertogen* ; he wart ge- 
vangen mit den sinen , ok blef er en 
deel dot ; doch weerden se sik harlliken 
jegen de snoden bösen crislcnen , des 
hertogen man unde hovetlude, de stra- 
tenrovere unde mordere. Se vorden 
ene uppe des bertogen stot van Pome- 
ren. izeheten Valkenborch. — 



Johann von Posilge. 

gesell cschaft. Unde wart uw. 
gefurl ken Falken- 
borg. Alleyne der selbige 
herezoge mit allir synir 
tnanschaft und sletin 
sich vorbundin haltin mitua««.) 
dem orden weder den 
koning und alle das lanl 
czu Polan, und das alle 
gesle velich durch ir lanl sulden czin 
ken Prusin , und der orden yn gros gul 
dorumb halle gegebin, idoch laiin sie 
weder ere, wend is von des herezogen 
vorhengnisso gesebaeb und sinen wil- 
len, das der von Gelre also gefangen 
wart von Eckard synem voilhe, und dor- 
czu in Sicherheit und geleyte. 



. Anno 1389 circa Do- 1389. — In deme sul- 
rolbce doniini cum magno von jure logen de heran 
ezercitu iverunl ante van Poitzen vor Valken- 
Valkenborcb; ceporunl borch, dar de hertoge 
Castrum, ci vitalem* et si- van Gelren vangen snl. 
militer alia XI castra 1 . Se badden uter malen 

vele lüde unde vele* 
rasscopes 0 ; se wunnen dal slol unde* 
vunden den hertogen dar. Do menden 
vele lüde, he were van reebto der veng- 
nisse los, doch dede he als' en erbar 
vorsle : bo en f wolde also nicht los we- 
gen doreb naaruchtes willen ; men de- 
gene', de ene vanghen hadden, de scol- 
den ene los lalen mit banden unde mit 



Von eynir reysin vor Vai- | jm>. 
klubarg.] Aono domiui 
(13)89 was so gut Win- 
ter, als her by manchen 
j<iren*y gewesl was, sun- 
dir wening geste worin 
in deme lande, wend sie 
sich besorgelin vor deme 
herezogen von der Stolpe, 
das sie nicht durch sin 
lant mochtin komen 
ken Prusen. Des was der 
groskomplhur und der 
marscbalk, und czogin 3 
us mit «yme mechtigen 



eiviutam tot 
: »l duerm upÜTam prt- 

m Ü. 



» nedder f ftofen H. b) fehlt H. 
c) rtUchopp« U. i) m H. e) 
iInH. OmH. i) de Jeane H. 



•) A. Nachtraf 
Harn! B. 



1) Weroicke Geschichte Tborns. Thorn 18*1. I, Hl giebt au* einer »Handschrift« einen 
Bericht über das Cuntingrnt, welches die Tborner zum Zuge vor Falkenburg stellten. Der- 
»elbe ist offenbar in seinur jetzigen Gestalt nur oine Ueberarbeitung der bezüglichen Stelle 
des verlorengegangenen Kriegsbucbes der Cumlurci Thorn. Danach zugen die Tborner am 
Donnerstage nach Purincationis (4. Kcbr., aber 1889, nicht 1188) unter genannten Anführern 
ans. im Ganzen SSi (?) Mann stark, 9« Reiter, 50 Wepener, 1 30 Schützen. — Unrichtig erklärt 
Wernicke Falkenburg durch Wilkenberg. — Dettnars mit Wigands Worten Übereinstimmende 
Angabe, dass das Ordensheer den Herzog sofort nach Preussen mitgenommen habe, ist nach 
Aasweis der Urkunden o. II, 68t unrichtig. — Die Nachricht Uber COslio steht in abgekürz- 
ter Form auch bei Wigand von Marburg II , SIS. - Die Gesandtschaft an König Wenzel be- 
stand aus dem Gronskomtur Conrad von Wallenrod, dem Danziger Komtur Wolf von Zoln- 
hart und dem Grafen Rudolf von Kyburg. Letzterer war im Jahre 4 886 als Gesandter in Eng- 
gewesen (Rvmer III, 105. Voigt V, 515), ging als solcher Septbr. 1889 zum polnischen 
(Voigt Cod. IV, 115); in Folge der VoJIniaclit vom 1z. Novbr. 1891 JV, H8) wiederum 

1) Vgl. o. S. 50. 
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Anoal. Tborun. Aus Delmar. Johann von Posilge. 

law. munde». Also nemen ene de heren van bore ken Palkenburg, 

PruUen mede in ere land, unde badden und was von gesten wo- 
ene dar lange lyd, went dat he los wart rin czu Kongsberg, die 
in eren, alse vor schreven is. — czogen alle mete, und 

legertin sieb vor die slad 
Talkenburg, und sebossin doryn mit 
groszen buchsen, und slormitin sie, das 
die burger gobin dy slad und -das hus 
und sich aelbir, und woldin den von 
Gelre loa gebin. Do wolde her selbir 
nicht los sin , do Eckard vom Walde do 
aelbir nicht was, der yn hatte gefangen. 
Des bemannelen die herren die stad und 
lyssen den berciogen aldo , und czogen 
vort, und alle die dorffer brantin und 
herlin sie, die den czugehorten, die bie 
deme gefengnisse worin gewest, und 
tatin groszen schaden ; und czogen vort 
vor Kosselyn dy slad, und die bürgere 
muslen die thor offenen, und uf iczlicher 
sylhen eyn seil lang die muwer neder 
legen durch erer bosheil*, die sie deme 
groskompthurezu halten geezogen nicht 
lang dovor, als her in botsebaft was 
by demeRomisschen koninge. Also wur- 
den die Stolpener gestillet , das sie do 
wuslin , das die von Pruasen ouch lule 



werin 1 . 



— In demo sulven jare togen de he- 2 Ouch bynnen des La- 
ren van Lyflande in Leitowen unde tin dy von Lyftland eyne 
wunnen enen groten alrid. — gute reyae, wend sie 

hertin die land czwis- 
schen der Nawesin und der Swintoppe, 
und slugin wol III* mensche, und fürten 
von dannen VII C mensche gefangen und 
vil pferde und vie. 



v. 



4) Vgl. S. 455. Anna. 4. und 8. 48. 

8) Das Ziel des Zuges war liedingiauy so der oberen klinge ; vgl. o. Wigand von Mar- 
burg II, «17 mit den Anna. — »Sy worein d. i. die Samaiten. Im Lateinischen ging wobl »in 
Smnaitas* vorauf. — »sie weder uswoldin« gilt von den Ordensleulen. leb balte die ganze 
Erzählung einschliesslich den folgenden Abschnitt für aus einer Quelle mit Wigands Beneble 
geflossen — Nawese und Swintoppe sind Niewiaza und Swicla. Der preussische Zug ging 
(vgl. Wigand von Marburg II, 616 f.) nach koliiniany an der Okmiaoa, einem Neben- 
flusse der Jura. — Comtur von Ragnit war Johann von Rumpenheim 4884 nach ts. Mai — 
1191 4». Novbr. ; Pfleger von Insterburg nach Voigts N C. Alf von Cxudendorf 4187 S. Febr 
— 488» 4. Juli (?), Johann Kospoth 4894 14. Januar -4 884 84. Juni. 



Google 



III. IV. ANNALIST* THORIN., DETMAR, JOII. V. POSH.GB. 



157 



Annal. Thorun. Aus Delmar. Johann von Posüge. 

Ouch täte der komptbur von Rangnilh ist», 
und der pfleger von Inslerhurg eyne gute 
reyse yn deme letidochin csu Kallhene- 
nen ; sy broeblen XL mensche gefangen 
und II schock pferde; und also alle ding 
wol irgangen woren , so volget doch 
dicke noch frowden eyn betnipnisse. 
— *In deme sulven jare logen de he- Von eyae groaia vomt- 
ren van Prulxen in Leitowen ; dar vor- nU*e und aenadia.] In der 
loren se enen strid. — selben csiil uf den son- 

tag csu vaslnacbt was **. 
der erbar here, her Marquart von Ras- 
scbow, komplbur csur Mymmel, mit et- 
lichen herrin, der nicht vil was und 
ouch der lote, die mit ym worin, ge- 
reyset ken Samaytben. Und sy woren 
gewannt von eyme vorreter und samel- 
tin sich, und lyssen sie wol ynczin; und 
do sie weder uswoldin, do was der snee 
gros; und slugen vier berren tot und 
LXVI man , und nomen den komptur in 
syme hämisch , und bundin yn uf sin 
pferd, und sperreten das an die bowme, 
und machtin eyn für* al umme, und 
beyligetin yn erin goten* czu erin , und 
dorciu Uli ander pferl und XXX bru- 
nyen; und der herren, die do wordin 
geslagen, was eynir von Querin ford und 
(cf. u. S. 459.) eynir von Stocheytn». 

Ouch bynnen desim jare halle man 
vil tage mit den Polan und Littowen von 
der gefangen wegen, und wy is ufgeno- 
nien wart, so enbylden sy is yo nicht; 
und brachte vil mu und koste. Die tage 
worden gehalden csu der Sloiierie und 
andirswo*. 

- 

») B. »or fem vorig«« Abntt«. •) ffir B. fu*r A. b) tri* fot* A. 

4) Vgl. o. zq Wigand voo Marburg II, 617. 

t) 4 IS» 4 t Min aof dem Weichaelweruer zwischen Solicz ond Czarnow pflogen die 
OrdensgeModlen Grosskomtur Conrad von Wallenrod, Oberster Spittler Sifrid Walpot voo 
Bassenheim, Komtur zu Tboro Lud*ig Wafeler und Komtur von Engelsburg Balduin von 
Frank enhofeo mit den polnischen : Seinowit von Mssovien , Bischof Dobrogosl von Posen, 
Sedziwoy Woywod von Kaliscb, Hauptmann von Krakau, und Johann von Tencziu, Burggiaf 
«onWoynica, Hauptmann vonSieradz, Unterbandlungen, wodurch eiu zweiter Tug aufPfinft- 
sleo («. Juni) anberaumt wurde, nach Rippin oder Slotoris , statt welcher Orte am 44. Mai 
(d d. Niepolomice, Rs. u. M. II. 7*4) Neidenburg festgesetzt wurde. Dort erschienen, unter 
freiem Geleit (d. d. Chmelmy 4S89 S. Juni, Voigt Cod. IV, 81), vom Orden dieselben nebst 
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13». — In deine sulven jare scbach to Dy Jüdin wordia geslegta 

Praghe, dal en presler droch unsen he- ze« Pragow.] Iiem in de- 
ren Jhesum Cristum sinen lichamen*, sim jare uf den ostet-ohenl t?.A|»u. 
unde eme borde tho gande dor de Jo- wurden die Juden gesln- 
denstraten. Dar nemen de Joden den gen czu Präge, dorumb* 
presler unde slogen unde Stollen ene, das sie vorxpoltunge hai- 
unde honden dal hilge sacrament. Des len gethan dem sacra- 
worden de crislenen enware, sunder- menlo; und die slacb- 
liken de k Studenten; den was dil leih, lunge geschach am mon- 
unde slogen der Joden vele dol ; unde de tage czu ostern 1 . i». a»ru. 

borgere quemen rnede* lo unde helpen* 
de Joden slan , unde brenden ere hus 
unde nemen en 6 , wat se baddcn. Aldus 
wart unse leve here wroken ; unde' 
scbacb in den' paschen [um 19. April]. 

Von eynir grosin tnweruDge.] In desim jare 
was grose Ibuwrunge csu Prusiin , und 
andirswo noch grossir; an etlichen en- 
den galt der scheflel rocken Uli scol, 
an etlichen I ferto M . Unser über herre 
wandelte das gnediclich, das so vil ge- 
Iryedes wuchs , das man noch dem nu- 
wen koufle eynen scheffel rocken umb 
III sol idi c ; und in desim hunger qwam 
ein schiff mit weyse von Engelland ken 
Danczk gesegeil, desglicb vor ny was 
gebort 3 . 



») Ucbua H. b) den H. c) ») domräb <l. i. 
dar mtde H. d) hulpcn H. «) Form „und«" (Utt „und" (B.) »Übt. b) flo B.A 
rtn Or. f) dtt H. g) deme H. florm V. c) k>1 B. toi A. 

Bitcbof Johann von Pomesanien und dem O.Trappier Hans Marschall von Froburg; von den 
polnischen die drei ersten und Johann Woy wod zu Scndomir, Hauptmann von Reuasen. Der 
D.O. verlangte 4889 6. Juni 4) Auslösung der Gefangenen ; 3) die Llltauer sollten der Chri- 
stenheit nach Anweisung von Kaiser und Papat Sieberheil wegen der Beständigkeit ihrer Be- 
kehrung geben ; S) dem D.O. die durch kaiserliche und päpstliche Schenkungen verbrieften 
Lande lassen. Die Polen gingen bis zum 4 4. Juni nur auf 1. und 9. ein; sie brachen die 
Unterhandlungen und sogar das Geleit zwei Tage vor dem gesetzlichen Schlüsse ab. Sedzi- 
woy beklagte sich u. s. wegen der Behandlung Eckards von dem Wolde, der ein polnischer 
Dienatmann sei; auch Falkenburg liege in Polen. 

4) Conrad Bitschin: »A. d. «889 feria II post festum pasche (49. April) Präge occiai sunt 
Judei et crematl propler contumeliem aecramenlo corporis Cristi illatam in vigilia pasche« 
(4 7. April). — lieber die grosse Judenverfolgung zu Prag vgl. Palacky Gesch. Böhmens III, 
i, 55. Nach jener gewöhnlichen Anschuldigung sollen Juden einen Priester, welcher das Sa- 
croment zu einem kranken Christen in die Judenstadt brachte, mit Steinwürfen zurückgelrie- 
hen haben. Der Rath Hess die Schuldigen verhaften; als aber am Ostersonntage die Geist- 
lichen von den Kanzeln herab das Volk aufreizten , brach eine der wüthendsten Judenverfol- 
gungen des Mittelalters aus, welche geizen 1000 Menschen das Leben gekostet habensoll. 
Sie nahm diesen Umfang an, weil König Wenzel, der im Rufe eines Gönners der Juden stand, 
gerade nach Eger verreist war, wie der judische Chronist Rabbi Joseph ha-Cohen in seinem 
4515 vollendeten Jammerthal (übersetzt von Dr. M. Wiener. Leipzig 4888. S. 55) nach dem 
gleichzeitigen Stlhnegebet (Selicha) des Abfgcdor Karn erwähnt. Vgl. Zunz Di« synagogale 
Poesie des Mittelalters Berlin 4855. I, «5. t) D, I. ■ 6 Scot — 4 Scot - V/ t Schilling. 

8) Der Hm. srhreibt von dieser Theurung an einen gewissen Czabel Helpde (Helpde hieas 
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Annal. Thorun. 



Aus Detmar. 



Kodein anno dux Gel- 
rie, qui salis mirabiliter 
se ad dominos de Prussia 
babuit, fuil liberal us. 



— Io deine sulven jare 
'Wart de hertoge van Gel- 
ren los van der veng- 
nisse mit hulpe der Pru- 
sesschen* beren ; inen bc 
moste breve senden van beren tbo be- 
ren , van sieden 1 » to Steden , dar he des 
inne hekande, dat de bertoge van Stet- 
tin 4 , here tu Pomeren, nenc schult da- 
rnne hadde, undo dal Egbert 4 van demo 
Wolde enen gantzen* vruntliken ende 
van em hadde. Ok begherde be unde 
bat in densulven breven, dat inen 
Egherde' dat jo nicht witen 3 solde; desse 
orveyde moste be don, wolde he los 
wesen. 

« jaaicu. Eodem anno domini habuerunt sepius 
placita cum Polonis; sed nihil fuil con- 
clusum. 



Johann von Posilge. 

In desim jare umb un-m». 
ser frouwen lag assump- um ts. 
cionis wart der herezoge 
von Gelre ledig des ge- 
fengnisses von Arnold 
von dem Walde, und der 
ordin gap die «lad V«l- 
kenhurg* weder ledig 
und die gerungen 1 . 



(cf. o. S. 167.) 



Hern in desim jare vorleig der pabsel 
Crbanus sexlus das ertzbischthum von 
Gnysen herren Jobanni dem herezogen 
von Opil, und herezog Heynrich von Le- 
genitz wart bisschon* czu Leslow. Und 
dorumb, das «Josse sachin geschogin we- 
der den koning von Poluo , deine is leit 
was, und* beful herezogen Symovitho von 
der Masow, der undirwant sich der kir- 
chenguler. [Von eyntr geauUehin' gesebiebt, wy 
eyn moaeh eyeea ritler ving.] Des halle der 
erezbischoffeynen monch von Polpeltn czu 
eyme voilhe obir sin lant, und der was 
eyn gerade menlich man ; der ving bern 
Abraham, eynen riller des herezogen von 
der Masow, der hatte deme monchc sines 
herrin schob* und sin vy weg getreben, und 
Iwang yn, das her )tn swur gefengnisse- 
czu leyslin. Des was der riller clagende 
ym selbir czu smoheit, das yn eyn monch 



.) Pnachm B. b) 
d) E IS wd B. •) fehlt B. 



II. 
f) 



C) BUtiu H. 



a) W«Uenb2g B. Wilk.oburf A. 

b) pfriifniiii B.A. e) to B. 



eine meklenburgische Ariel* Familie) . der Tür den König von Schweden in Preussen Getreide 
kaufen wollte, dass er um seiner eigenen Unterthaneu willen die Kornausfuhr nicht gestalten 
könne ; er aende ihm indeaa 8 Lasl Roggen statt der verlangten 8» ; vgl. Voigt G. P. V, 888 f. 

I) Ein Arnold von Waldow, der hier nur mit Eckart von dem Wolde verwechselt zu sein 
scheint, war 4 891 als polnischer Gesandter in Marienbura;. 

1) 0. h. vorwerfen. 8) D. Ii. lusligen, scherzhaften. Vgl. o. S. 47. 
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hatte gefangen. Des warf der monch die 
kappen us- und sprach: »Do leit der 
monch, und hy stet noch* der man U and 
nam ym weder alle das vy , das her ym 
hatte genomen. Der monch lul den rit- 
ler, und manete yn des gefengnisses*, 
und schalt yn in der herin hofe, her 
wolde ym ny gesteen 1 . 

In desim jare stryten die Ungern mit(jo. j»«u.i 
den us der Bulgarie, das von beydin 
teilin tot hiebin LXX tusunl man 1 . 

Von hern Reyohird von Seyn dem biichofl" 
von CobaeoMe.] Hern uf den tag der XI" 
junefrowen wart der erwirdige vaterai.ortbr. 
und herre, herr Reynhardus von Seyn, 
gecronil czu bisschoff der kirchin von 
Colinen see 3 . 

Item in desim jare wart wening he- 
ring gefangen : also heexilin quam der 
winter, das man nicht geschaffen mochte ; 
dy last galt gerne XXIIH mark 4 . 
— In deine sulven jare let unse geisl- Von eesse geoadiortetrin 
like vader de paves kundigen dat jaor ja«.] In desim jare Hed- ts. om» 
der gnade , unde dat scolde anstaan lo wigis atarb esu Rome der 

») monch hy «t«t der A. b) f- 
teafnim) B.A. 

4) »Her wolde ym ny gesteen«, d. h. er wollte sich Ihm durchaus nicht als Gefangenen 
geslellen. — Ein Abraham, wohl der hier gemeinte, Woywode von Plock oder Masovien, 
erscheint als Zeuge de» Heriops Semowit von Masowien bei der Verpfandung des Landes 
Zakrze an den D.O. 4 88* SS. Novbr zu Sirassburg; vgl. o. S. 4 58; ferner in dem neuen 
Schuldbrief von 4 886 96. Oclbr. (Freilag vor Simonis und Judae) zu Marienburg; dann »ieder 
4 398 (nicht 4 ISS wie bei Rzyszczewski und Mucskowski II, 744 steht) (St. Decbr. feria II pro- 
xima ante festum nativitatis domini) zugleich mit dem Marschall Ywo als Zeuge des Vogte von 
Reberaren, Hermann Piltrim, zu Lipno; 4 894 4 Februar (feria IV post purif. Mar.) als Abra- 
ham genannt Siocha , Woywod von Masovien und Ttnutarius von Knischwitz, zugleich mit 
den Castellanen Andreas von Dobrio, Feter von Reppin, Iwan Marschall von Dobrin u. s. w. ; 
R. u. M. I, SS 4 ; dann noch 4899 (45. Januar) Mittwoch vor Antonii als Zeuge Semowits 
(Abraham Woywode uff der Mesaw) — Kappe s. v. a. Kulte. 

t) Unter der undeutlichen Bezeichnung unseres Testes ist wobl die Schlacht bei Kos- 
sowa auf dem Amselfelde in Serbien zu erkennen, in welcher Sultan Murad I. selbst fiel. Auf 
christlicher Seite st rillen der Kral Lazarus von Seibien, der König von Bosnien, die Fürsten 
von Albanien und Herzegowina, ungarische, bulgarische (Murad hatte indes» Bulgarien 4 888 
Tür seine Provinz erklärt), sowie albanesische Truppen; von den christlichen Vasallen der Tür- 
ken In Europa fochten nur einige unbedeutendere auf deren Seite. Eine bestimmte Zahlen- 
angabe Uber die Gefallenen findet sich in den von Zinkeisen benutzten Quellen nicht. Die 
serbischen Quellen geben als Datum 4 5. Juni, türkische 17. August, ein Schreiben vom 4. 
Aug. 4 889 bei Ascbbach, Sigmund I, 90 Anm. 6 80. Juni. Vgl. Zinkeisen Geschichte des os- 
manischen Reiches in Europa. Hamburg 4 840. I, 854 f. 

8) Wegen Bischof Reinhard von Cnlm vgl. o. S. 98. 487. Erwar nach Hopfs Geneologisehem 
Atlas I, 884 ältester Sohn von Graf Johann III. von Sayn (4857—4 408). Bruder von Gerherd I. 
(f 4449) und Wilhelm (f 4484), und befand sich schon 4878 im geistlichen Stande. 

4) In Betreff der allerdings für damalige Zeit ausserordentlichen Höhe der Preise vgl. 
die Tabelle von Hering«preisen 4S95— 4489 In Hirsch Handelsiteschichte Dansigs S. 947 und 
die unten in dieser Chronik selbst zu 444 4. 444 9. 444 4. 4445. 4 4 16 gegebenen Nachrichten. 
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Annal. Thnrun. 



Aus Detinar. 



wy nachten onde scolde waren en jaar 
al iimme; also we de gnade undc dal 
aflai soken unde erwerven* woldc , de 
scolde bliven XV dage U> Rome unde* 
nicht lenk. Also logen uter malen vele 
lüde to Borne*. Dit aflat acal jo sin in 
deine dreundedrilligsten jare, also id 
vore was in deine viaigesten jare. — 

— In deme sulven jare surf unse 
geistlike vader paves Urbanus, de dat 
jaar der gnaden hadde gekundeget e ta- 
ten. Na eme wart en gekoren, gebeten 
Bonifacius, unde was von guden seden, 
d dat to Rome wart grol losokenl, also 
dat dar ok vele lüde storven. — 



Johann von Posilfe 

heylige vatir , Her pa best um« 
Urhanus sexlus. Der 
saczte das gnadenriche 
jar, das is yn sulde trelin 
uf dese wynnachlin und 
sulde steen eyn gancs 
jar, und yo obir XXXIII 
jar, noch deme aldir der 



sulde sichs vornuwen, 
und ouch nemlich dor- 
umb, das wening lute 
lebin bis cxudemefuraff- 
czigesten jare, und des 
nicht mochten irbeyten. 
Ouch sactte her das fest 
visitacionis unser frowin ctu fyern am 
nesten tage noch der octava Johannis 
Baptisle. Item noch im wart czu pabist 2. Norbr. 
irwelt der herre Petrus, cardinalis von 
Neapolis tituli* sancle Anastasie, und 
wart geheysen Bonifacius der IX 1 . 



Eodem anno vendebalur florenus Un- 
garictts pro XfflJ scotis, ducalus vero 
pro Xlin scotis 3 ; idque pro jubileo, quo 
molli i verunt gralia facta per papam in 
4390. 



Du gaadiariehe jar.] Annodomini (13)90 
hub sich an das gnadenriche jar, das 
Bonifacius der pabest beslelegete* yn 



a) wrwffWB H. b) and* — m) tt\ B.A. «cd**!* V. b) Mater »bertetefet*' ein 
Bon« fehlt H. c) kündetet H. I.Odienteieben , dem a. R. ein unprOnjlleh wohl al* 
d) hi*r fohlt wohl «twa*. Eseerpt remeint*« and durum oben M behandelt** : 

„Da. (nndinrieb* Jar» ent.prieht. B. be*teü f *te da. 

rnadinrwkh« Ur yn A. 



I) Conrad Bilschin: 1189. Eodem anno dominus Urbanus papa VI festum visitacionis 
Ilaria gloriose inslituit post oclavas sancti Joannis solenniter celebrandum. Eodem anno 
idem Urbanus papa annum jubileum in XXXIII annos secundoro etatam Cristi slatuit perpe- 
tuis teoporibus observari, com paoci hominea jem osqoa ad L annos vi read o pertinaerent. 
A. d. 484)0 fait annos jnbilaos, quem Bonifacius papa IX soccessor domini Urban! predicti 
secundum forma m et modom predictum oonformavlt. — Auf Bitte der Römer wurde durch 
Clement VI. das Jubeljahr 1141 auf 50 Jahr herabgesetzt, also 4850 gefeiert; Urban VI. ver- 
legt« ea d. d. ISS» S. April auf jedes State Jahr; sein Nachfolger holt« es im Hinblicke auf 
diese Bestimmung 4880 (d. i. von Weihnachten 418» ab) nach; vgl. Giesel er Lehrbuch der 
Klrcbengeachichle II, 111. Bonn 4848. 8<>. 884 Ueber den ungeheueren Zulauf uach Rom a. 
ebenda S. «8*. — 4889 (p. a. 4) 9. Novbr. (V id. Novbr.) Romae apud S. Petrum setzt« Bo- 
nifax OL durch die Bulle aSuperni benignitae conditoris* das Fest der Heimsuchung Mariae 
sunt t. Juli mit Vigilien ein, indem er seines Vorgängers bezüglichen Plan ausführte; s. Bul- 
lartim, privilegiorun» ac diplomalum Romanorum pontificum amplissima colleclio. Romae 
4744. fol. III. 11, 178. - 

t; Vgl. Voszberg Ge.ch. d. preuss. Münzen u Siegel. 8. 76. 

11 See. 3 
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allen sachen, als vonUrbano sinem vor- 
far was begriffen ; und gar vil lule czo- 
gin dar ken»Rome» us allen landen ; und 
stund das gancze jar 1 . 

Von Wytaand, wy her lieh aber warf an deo 

ordin von den Litloweo.] Wytowt hatte ge- 
ruwin das vorretnisae, das her gethan 
hatte an dem ordin , wend is im nicht 
ging noch sinem willen, wend her sere 
vorchte Skirgal ; und Iis weder gnade 
suchen an dem meisler und dem ordin 2 . 
Des sante her dem meisler czu gysel 
Segismundum sinen bruder und sines 
bruder son , syn wip und sine swester, 
und dobobin mer wen hundert czu gysel 
und den konyng von Smalenczin , der 
sin gefangen was, und gab deme orden 
yn das hus czu Garthcn und ander hu- 
ser czu Russin , und die beslen herczo- 
gen und bayoren der lande. Do sich das 
so irvolgele, die herrin nomen yn weder 
czu hulden, und sameltin eyn gros beer 
— In deme sulven jare bobin XL tusunt man, und csogin mit 
weren de godesridder in macht ken Littowen. Do die Lillowen 
Leitowen [mit vele lu- sogen, das sie so stark qwomen, do Vör- 
den]» unde» deden gro- brantin sie das hus Kernow. Des csogin 
ten schaden [und nemen sie vort vor Maysigal, und gewonnen 
grölen schaden]». das hus ; uf deme huse woren XI C men- 

sche , der vorbranten wol H1I C in deme 
huse ; und hertin die lanl und laiin gro— 
ssin scbadin. XII nacht worin sie in 
deme lande ; dry tusunt menische* wor- 
den wol geslagen und gefangen die selbe 
reyse. Do der marscbalk nu weder beym 

a) L ■unlr«r»otT a) [-] B. fehlt Or. b) vad H. ») a. R. B. b) meiKh. B. m«tv«h«n A. 

4> Aach die preussische Heilige, Dorothea von Merieowerder, ihr Beichtvater Pfarrer 
Nicola«» ond «ödere Preaaaen sogen nach Rom; a. 0. II, 1SI. 168. Wernlcke Geschichte 
Thon» I, 141 erwSbnt an« einer nicht naher bezeichneten , spateren Tborner Chronik euch 
dreier Tborner Ralhmanner, welche auf dieser Wallfahrt nach Rom starben. 

S)'4Sf>S 4t. Januar (Mittwoch vor Fabian) et Sebastian!) d.d. ah der Licke verspricht Wi- 
tand, «4a dessen Zeuge Herzog Iwan von Galschsn (Olszany), Oogemundes Söhn (vgl. o. II Reg. 
Lee. Danrld VII, 4 7S f.) seine dem Hm. getbanen Gelübde (von 4184 Sonnabend vor Pnrif.) ia 
harten oed vergleicht sich mit demselben über die Lieferong von Mehl nnd anderen oöthlgen 
Dingen an Ihn (v. Bacxko Gesch. Preussens II, 848). — Kernowo ist Kiernowo, der KönigsstU 
an der WtNa; Maysigal Meisiagoly östlich davon. — Rasche Brisk im Gegensstze zu Kujawisch 
Brisk, Bnete Kujawski, ist Urzeit Litewski am Bug. Sarrasin istSurai Dicht weit vom linken 
Ufer des Narew ; Lucsk ist Luck. Dar Fürst von Smolensk Gl'eb Ssv/atoslawitach , dea re- 
gierenden Pürsten Georg alterer Bruder, wa^von WHowt wohl erst 4 S00 in der Schlacht 



Annal. Thorun. 

1300. 



Anno 4390 Wytaut 
Glius Kinstut dedil se 
domin is de Prussia cum 
omnibus suis; et venit 
ipse cum germanis suis 
et eorum uxoribus et 
magna gente in Prussiam 
et resignavilterramsuam 
et castra dominis. Sed 
Ja gel rex Polonie acqui- 
sivil vi omnia i IIa castra 
exceplo Castro Garten, 
quod domini populo et 
cibariis bene muni ve- 
rum». 
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Aus Üelmar. 



Johann von Posilge. 



>-i< 4,riL Rödern anno in hebdo- 
mada Quasimodogeniti 
Jagd expugnavit Garten 
cum magno damno do- 



qwomen was, und ir ding wol geantmo. 
hatlin mit der hülfe unsere berrin, do 
crogin die Littowin weder ken' Russin 
in das lendeehen , das Wytowten was, 
und gewonnen Rusche Briske, Lucsk 
und Sarassin, das alleyne Garlhin bleib. 

Dornoch qwam ken Prusen herczoge 
Conrad mit Byrne wybe , herczoge Jorge 
von der Belse, herczog Ywan mit wybe 
und kinden , und vil ander irre lule ; 
und der meister teylte sie vaste hin und 
her czu wonen yn das lanl 1 . 

(Wy der koayog von Polen Garthin gewan. 

Dornoch in dem merczin legerte sich der Mm. 
koning von Polan vor Garthin 3 und Skir- 
gal mit grosir macht, und stormetin 
das hus mit blydin und bochszin , und 
vil schutczen worden b czu Garthin ge- 
lossen und ander werbaftige man , die 
den Littowen und Polan groszin schadin 
laiin , wend sie bobin VI wocben dovor 
logen. Des wolde der marschalk, her 
Engelhard Rahe, mit den Nedirlanden* 
habin entsalzt das hus , und künde yn 
nicht geheißen vor der Mymmel, wend 
man keyne spyse yn uf das hus mochte 
brengen. Des czogdcr marschalk weder 
czurucko , und dy Polan 9 und Lillowen 
gewonnen das hus korczlicb dornoch S^fJJJSJ '; 
obirhoupt , wend is die Lillowen goben 
desto williclicher, das man dieDutscbin, 
die dorufle worin, sulde nemen ge- 
fangen. 

Item in desicn seibin jare wart eyn* 
wandelunge undir den gebitegern: her 
Tetlinger wart komplhur czu Cristpurg, 
und her Johannes Marschalk wart voilh 
czu Roghusen , und her Härder [kump- 



a) im A. b) icholerin worin A. •) iwUehra 
,nnd 4 und , Polan* nachtrtfllch dtrütx rgttttit : ,djr* B. 
und« polui and« dy UUowln A. Vfl. o. ElnUltuDg 
I. *2. d) *yn« A. 



4) Herzog Georg Nsrimunl* Sohn (vgl. o. II, 76. 444. 608) von Beiz, Jageis Vetter. — 
Hersog Iwan Ongemundowitacb voo Olszany (Galschan) war Schwager von Witowda Gemahlin. 

t) Grodoo befand sich im Besitze Witowds. t) 8. o. 8. 415. 
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Annal. Thorun. 



Aus Detmar. 



Johann von Posilpe. 



tur]* czum Redin; und das gescbach 
noch ostern*. 



i.Mai. Eodem anno Philippi Jacobi multi 
principe* fuerunt in Thorn ex parle re- 
gia el hahuerunt placita cum magistro ; 
sed nihil fuit conclusum. 



11. M»i ff 



Eodem anno salibato 
infra oclavaroassumplio- 
30. Auf. nis Marie mane infra pri- 
mam missam in Margen- 
borg mortuus est Con- 
radua Zcolner de Roten- 
slein magisler generalis 9 . 



Altobanl darna in ener 
somerreyse wercn se* in 
Letlowcn vor der Wille» 
mit allo vele b luden unde 



Eodem tempore mar- 
scaicus fuit cum magno 
exercitu ante Vilnam et 
cum eo dominus de Lan- 
kasten Anglicus, qui cum mit velc ratscopes' unde 
suis venerat per inare wolden de Wille* win- 
io. A«f. circa feslum Laurentii. nen; doch künden se 
El simililer iverunl ibi- des nicht vortbringhen. 



[Dy Sameytliin vorbnndin »ich mit dem ordin. 
Item in den pfingesl heyligen lagen qwo- 
men vil Samaylhen ken Kongsberg, und^ ^ 
machtin do mit dem meister und Wyt- 
towt eyne vorhindunge weder Skirgal 
und die lant czu Liltowin*. 

Voo rynir grosln reyae vor 

die Will«.] Item in desim . 

1 rar 1.V Aaf 

jare vor assumpeionis 
Marie qwam der herexoge 
von Langkastel ken Prus- 
zin czu schiffe ken 
Danctk 4 wol mit 1TI hun- 
dert mannen, und koufte 
pferd unde schickte sich'* 
dorciu, und ciog reyse 
mit dem marschalke vor 
dy Wille. [Vo» meister Co.- 
rad tode Czolners. b ] Und als 
das heer qwam uf den 
Trappen 6 , bynnen des 
starb meister Conrad 
Czolner von Rotinsteyn 



t) w. de foJetri dder. •) WilM H. 
b) *«Lo H. c) iwtaeboppM H. 



a) alter Zosati a. B. la A. b) 



4) Werner von Tettingen war (4890 4. Mai resp. Juli — UM 10. Novbr.) Nachfolger des 
Johann Marschall von Froburg, (4 885 4. Januar - 4187 nur Comtur von Christburg, 4887—80 
4. Mai auch Oberster Trappier.) Johann f 4894 als Vogt von Rotenhausen : Heinrich Härder 
4388 — 90 Vogt zu Rogpenhausen, 1390—94 19. Juni Comtur su Rheden. 

1) Wegen des Bündnisses mit den Samaiten d. d. 4890 (Donnerstag nach Pfingsten 18. 
Mai) s. o. II, 8(9. Anm. 4881; nur ist daselbst Z. 1, ebenso wie bei Lucas David VII, 118 
Z. 1 als vorletzte der erwähnten Landschaften nach Ausweis einer Abschrift in einem Copia- 
rium zu Berlin Rosien zu lesen (nicht Erosion, Eosieen). In beiden Urkunden, der der Lit- 
lauer sowohl, als des O.Msrschalls Engelhard Rabe Gegenurkunde (in den Noten zu Luc. Dav. 
a. a. 0.) ist Skirgal nicht namentlich genannt, aber unverkennbar bezeichnet. 

8) Den 10. Aug. giebt auch das Necrol. Polplinense su Pelplin. Dasjenige des Carthiu- 
serklosters Marienparadies beiDanzig, in der Archivbibliothek zu Danzig, hat, falschlich zum 
14. Mai . »Benefactor Cooradus Czolner de Roteostein, magtster generalis, qui novellam fun- 
dationem doroos nostre auxit 49 mansis silvae.« 

4) Graf Heinrich von Derby, Sohn des Herzogs von Lancasler, Johann von Gant, als Kö- 
nig g. 4 899 Heinrich IV. von England, landete bei Rixhöfl oder Leba, kam dann zu Lande 
Uber Putzig um 4 0. Aug. nach Danzig; s. das Itinerar o. II, 841 Anm. 4881. Der Ausgaben 
für Pferde gedenkt auch das diese Reise betr. Rechnungsbuch seines Schatzmeisters Richsrd 

o. II, 789 f. 

5) Wegen Trappen s. o. II, 67«. Es isl Troppöhnen am Memel gegenüber Wischwill. 
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So Jeden grölen schaden an senibe Bernbarden um. 
unde nemen groten sehe- lag in syme acblin jareiu. a« k . 
den; watsevan ratscope* der meislerscbaft. Do 
dar brachten , dat scho- dem marschalke die hol- 
ten se tomale entwey. schafl qwam, do volczo- 
Uppe deine slole was de gin 1 sie glieb wol. Nu 
koning van Polen, unde wart yn czu wissen, das 
badde wol veer dusent Skirga) stark lege ufT der 
weraftich da nippe, unde Nerye; do funden sie de- 
dar on was nernen k sen uffsaez» , das sie die 
Lellowei' roedc, wente schiff die Ifymmel uf ly- 
den Leitowen lovede he sen geen, und lysen die 
— ledigen hengeste und das 

geringe volk vaste bin ozin ; und schos- 
sin sich us die bestin in deme beere, 
unde esogin durch die wil Inisse bobin 
Kawen, do Skirgal lag und irre beyle, 
und wusle nicht, das sie ym alro no wo- 
rin. [Von aaaekin lobeliebin gesebeftie deser 
reyse.] Des qwam der marscbalk obir 
eynen vort, und troffen Skirgal unge- 
warnet, das her kutne dovan b qwam ge- 
ranl uf das bus ctu Wissewalde 3 . Und 
ym worden vi! lute abegeslagen an dem 
vorte; und vingen dry he rezogen und 
eylff bayoren ; die santhen sy beyin ken 
Pruszen. Oucb wordin yn genomen II C 
gesatelter pferd. Und dis geschach uff 
sente Augustini tag. Und von dannen n. An* 
czog der marschalk, als im die schiff 
qwomen unde sieb usrichleb , vor die 
Wille. Und machten cswu brücken obir 
die Nerye, und belogen das hus mit dryn 
beren : dy von Lyfflanl 4 mit eyme here, 



Annal. Thorun. 

dem Uli de Livonia el 
Wylant cum Zauiaytis. 
El ceperunl primum Ca- 
strum Vilne non mura- 
lum et interfecerunl 
mullos; sed murala ca- 
slra non obtinuorunt. El 
fuit longa reysn», ila quod 
illi de Thorun exivcrunl 
J A"i in vigilia Laureniii el re- 
dierunl in vigilia Symo- 
" ixttr.niset Jude 2 . 



») rvtMhopp« H. b) wm nicht 
•n H. e) Lettowt H. 



•) unpifl. «*»Ut B. b) w B. 



4) D. b. sie vollendeten dennoch ihren Zug. — Der Bericht Johanns von Posilge stimmt 
mit dem officiellen Berichte des Grosscoroturs bei Voigt Cod. dipl. Pr. IV, Ht f. gut Uberein. 

5) Der Theilnehme der Tboroer gedenkt nach einer nicht näher bezeichneten, gewiss 
spateren Hs. Wernicko Gesch. Tborns I , HS mit folgenden, offenbar einer Uebersrbeitung 
des verloren gegangenen Thorner Krlegsbucb (vgl. o. S. 483 zu 1181) entlehnten Worten : 
4191 »Hoo anno cives contra Litlbvanos exierunt, erantque illorum SSO ; qui sequi non potue- 
rant l marcas ratione denegati equi et duos famulos sistere cogebsntur. Equitum erant SO, 
peditum a utera 170 ; Joannes Wessel praefectum agebat.« 

S) Die Grenzbeschreibung von 4 098 nennt einen OrtWiswilten an der Niewiescha. Vgl. 
indess O. II, 011. 048. 

4) Der Meister von Livland, Weunemar von Brüggeney, war selbst vor Wilna ; vgl. Voigt 
Cod. IV, 44 4.419. Am 47. August schrieb Johann Stoltervot, Bürgermeister von Reval, (Livl. 
Crk. III, 4 «S rag. 4648 p. S70 f. nccLMx), aus Riga an den Rath seiner Stadt, dass der llvlin- 
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im«. Wytowt mit den Samaythen und Lit- 

lowen, der vil qwomen csu im gevlo- 
gen, mit dem andern, und der mar- 
schalk mit den von Pruszen mit dem 
dritten bere. An dem virden tage sep- 
tembris qwomen sie vor die Wille und 4. s* P tbr. 
richtin czu ere buchszen, bliden und 
tumeler, und sthormeten das obirsle 
hus 1 mit craft und gewonnen is obir- 
boupt. üs deme huse woren bobin II" 
mensche gefangen und geslagen, und 
das für wart so gros , das mit enander 
do vorlarb*, wend grose kouffenschalz 
dorynne was, und die lute alumb doryn 
woren geOogen*, das unczelich was, dy 
dorynne vortorbin und vorbranten. Dy 
andern huser worin gar wol bemannet 
mit geschosse und buchszin , und wer- 
lin sich vintlichin also, das man dovor 
lag vumff wochen ane czwene tage, und - 7. oettr. 
künden der ander huser nicht gewan- 
nen. In deme bere was genug fulers 
und spyse von fleysche und mels , das 
dy Liltowen und Samaythin czufurten ; 
man mochte sicher von dem here rytin 
bynnen sechs mylen und holen, was 
man bedorfte, ungehindert. Ouch woren 
vele Dutscher und Polan uf deme huse, 
dy sich desto menlicher wertin ; sie we- 
ren ane boupt hinweg gelouflen , were 
das rechte hus gewonnen von den herren 
von Pruazen. Nu was das pulver also 
gar vorschössen und ander ding vor- 
tban, das man dovon muste czin. [Vea 
dem berria von Laatkastio, dar koayng wart sea 

») Hin dttrfU ttwH fehlen. b) fraUfin V. 

disebe Meister am Freitage nach Assunilionis Marie (d. i. i9. Aug.) in die Reise reite; dass 
russische Boten nach Preussen gesegelt seien, deren Zweck sei 1} dem Könige von Moskau 
Witowts Tochter aus Preussen zur Krau zu holen ; S) zur Auslosung des in Preussen gefange- 
nen Königs von Sinoleosk zu wirken (s. o. S. 4SI). Derselbe schreibt S8. Seplbr. aus Dör- 
pel, dass von der (litauischen Reise noch keine Nachrichten da seien. 

4) »Das obirste busa ist das •hölzerne« des o. S. 4«5 angeführten Berichtes, sowie das 
■non muratum« des A. Th., sonst auch das krumme genannt, ausser welchem in Wilna noch 
zwei andere Schlösser vorhanden waren. Vgl. 0. II, <M8 Anm. 1887. Irrlhiimlicb ist o. II, 749 
Krzivigrod mit Marienwerder erklärt; es ist das vielmehr nur wörtliche (Jeberselzung von 
•das krumme Haus«, krzywy grod. In der betr. Stelle ist übrigens nach der Königsberger 
Handschrift zu lesen : »vallaverunt et Krzivigrod cremaveruot et multis ibidem militibus ne- 
calis, eciam igne suffocalis et« u. s. w. 
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Eogiiiaat.] Oucb was der harre von Lant- um. 
kastei von Engelland mit aldo , der vil 
guter bogenscbulczin hatte, dy gar wol* 
totin, und her oucb gar menlich mit den 
sinen, und qwam osu grossim geschefte 
die reyse , nerolich als das obirste bus 
wart gewonnen. Und also alle ding wol 
volant woran mit der hülfe und willen 
des berren, do czogin sy weder heyro 
csu lande, und vorloren nicht me wen 
XXX man dy reyse , die do worden ge- 
slagen und irschossen. 

Item bynnen der csiit uf sente Baribo- w. a«*. 
lomeus tag starb der erwirdige herre 
und vatir, herre Reynbard von Seyne, 
bysschoff der kircben von Golmense, und 
noch ym wart gekorn czu bysscboffe von 
dem capittel her Merlin , des roeysters 
capelan; sundir her bleib is nicht: des 
ordins proouratori , bern Niclos Schip- 
penpil b , providirte der bapest domete 1 . 

Und also die berren heym qwomen tnd* oetbr. 
us der reyse, do wart des meisters stad 
befolen bern Conrad von Wallerode 
deme groskomptbur 3 . 

Herzog Withaud saothe syoe toehtir icn wibe 
dem kooyn* von Moskow.] Item in desen ueh Auf. 

csitin sante Wytowt sine tocbter demo 
konige ken Moskow czu wybe ; und ging 
czu schiffe czu Danczk, und wart do ge- 
vertiget mit der berren bulffe 3 . Oucb 

a) *o B.A. Til V. b) k. W. S. ftbJt V. e) tlt«r Nftebtng B. 

4) Vgl. o. S. 137. Marlio, hochmeisterlicber Caplao seit 4888, erscheint 4188 als kulmi- 
&cber Domherr; vgl. Voigt G. P. V, 857. Am St. Januar «394 schreibt der Statthalter Con- 
rad von Wallenrod an Papst Bonität IX. (Voigt Cod. IV, 148), der Ordensprocurator Nicolaus 
von SchiJTeoburg habe angezeigt, dass ibn der Papst mit der Kulmer Kircbo begnadet habe. 
Da aber vor der WBhi eines neuen Hms. ihm zu Rom kein Nachfolger bestellt werden könne, 
so bitte er jenen, ihn bis zu dieser Ernennung noch dort die laufenden Geschäfte des Ordens 
besorgen zu lassen. Am 8. Marz {Freitag vor Laetare) d. d. Sluhm bittet derselbe den römi- 
schen Konig, da der Bischof Nicolaus von Kulm, der Landcomtur von Oeslerreich und der 
vom D.O. nach Rom geschickt gewesene Hans Rabe, Bruder des Ob. Marschalls, auf der Reise 
nach Preussen im Lande des Markgrafen von Mahren angegriffen, beraubt und gefangen wor- 
den seien, den D.O. zu schützen und jenen aus dem Gefängnisse und zu ihrer Habe zu ver- 
helfen. 

t) Die Elbinger kamen am 15., die Thorner am 87. Octbr. beim; o. II, 848. — Nach 
Wigand o. II, 888 wäre Conrad vou Wallenrod von der Mitte des Sommers an Statthalter 
sewesen. 

8) Vgl. o. S. 188 Anm. Nach der Kronika Ruska ed. Danilowicz. Wiloa 4887. 8». S. 
807 kamen 6898 d. i. 4 890 des Grossfüraten Wasiliy Dmitriewicz Bojaren Alexander Pole 
und Seliwan In Nowgorod aus dem Lande der Deutschen zugleich mit der Fürstin Sofia. Wi- 
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(. halle Wytowt sin leger uff dese cxiil xcu 

Barthensleyn mil der frouwin und syme 
gesinde; und die andern herexogen Ywan 
und Jorge login eyn leyl cxu Höningen 
und in de» komplhurs hoffen von Crist- 
purg, und Jarounl* lag cxu Marienhurg 
mil syme wybe und gesinde; und also 
worin sy vasle alumb geteylel. 
Eodem anno fuil tranailus per Polo- Item do das gnaden- 

niam prohibilus et nullus audebat Irans- riebe jar inqwam, do le- 

iro , el Uli de Prussia fuerunl capli, gete der koning von Po- 

delenli el bonis eorum privati , nulla lan die strosze nedir, das 

guerra cum Polonis existente nec aliqua nymant von Prusxin 

diffidatione facta. durch sin lant mochte 

exin; und stunt also bis 
in das X* jar ; do vorlorbin sine lant und 
cxolle, das her do von eygin willen durch 
Iis exin, wer do wolde 1 . 
Anno 4391 dux de Lankasien Angli- Anno domini (43)91 

cua fuil in Prussia et habuit multas con- was weich winler, das 

tentinnes pro vexillo saneti Georgii ; sed man nicht mochte gerey- 

non oblinuit 3 . sen, alleyne vil gesle wo- 

Non fuit reysa propter tarditatem rin in deme lande, die 

byomis. alle durch die Marke exin 

musten her in das lant 
cxu Prusxin'. 
Uff desze exiit wart gekopt cxu Damp- 
now her Otto vom Kampe 4 , der eyn ge- 



•) Jaarat B. Jumt A. b) uriprOnjlich «Und hin- 
Ur X wie t» tehaiat CV; Ittitare Zeichen lüid *ut- 
rMÜrt, wobei dM Pif&tr ttwM baachld4(t word«n ist. 
Vor X iit in hlUierer Tinte ein J feeehri.lwn. B. 
X A. 



towts Tochter, und dem Fürsten Iwan Olgemundowtci an und reisten nach Moskau weiter , 
vgl. Bonneil Chronographie Commentar SOS. — Wegen Iwan Olgemunds Sobn und Georg von 
Belt vgl. o. S. 4 SS. — Jawnute war ein Broder Jageis; vgl. o. II, 7H. 

I) Diese Stelle ist also mindestens sehn Jahre nach 1190 geschrieben ; vgl. o. S. St. 

S) Wegen der 8. Georgenfahne und des besonderen Anspruches der Deutschen, sie su 
tragen, a. vornehmlieh o. II, Sit f. zu Wigand von Marburg (MS. 

I) Die Strasse war, soweit sie Pommern berührte, dasicher. Eckard von dem Wolde 
(vgl. o. 8. 184) z. B. drohte die dem D.O. zu Hülfe Ziehenden anfallen su wollen. S. die be- 
zügliche Anzeige an Herzog Bogislaf von Stolpe d. d. Montow in vigilia Nativitatis ChrisU 
d. i. St. Decbr. ; ist dieselbe jedoch von 1190, so kann sie selbstverständlich nicht von einem 
Hm., wie im Cod. Pruss. dipl. IV, 113 steht, herrühren, da es am 14. Decbr. einen solchen 
nicht gab; sondern nur vom Statthalter. 

t) Dorf und Gut Thiergarten liegen bei Angerburg und sind jetzt wenigstens auch dort- 
hin eingepfarrt ; Merkelshof ist s v. a. Marxöwen im Kreise Orteisburg, oder ist nach Voigt 
G. Pr. V, S79 bei Mohrungen zu suchen. Diu Stadt Friedland lag in der Conilurei Branden- 
burg. — Diese ganze Erzählung ist sehr dunkel; Arnold von Weyhe-Eimke Die Aebte des 
Klosters St. Michaelis zu Lüneburg. Celle 4SS9. 8». kennt keinen Otto vom Kampe in der Beibe 
derselben. Man koonte geneigt sein, den Flüchtling in einem Abte des Namens von 8. Mi- 
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Annal. Tborun. 



Aus Dilmar. 



Jobann voo Posilge. 



domini , que 
fnit die sancli Gregorii, 
fuil in tnagislrum electus 
Conradus Wal roder, ma- 
gnus commendalor ; et 
in eleciione commendalor 
eligenlium 3 fuit dominus 
Sifridus Walpode de 



cronel apt was von Lüneburg von Sen- im. 
the Michel*. Der balle eyme sin wip von 
den landen empfurl, und obirgab sin 
berschafl , das nymanl wusle , wo her 
was gebleben , und was lange cxiil esu 
Pruszin gewesl mit dem wibe; und als 
her von erslin qwam in das lant, do 
wart her glockener esum Tyrgarthen, 
und wart dornoch hofemeisier esu Mer- 
kelshofe und das wip vymutter. Dor- 
noeb czog her ken Fredelanl und melcxle 
und arbeyte als eyn arm man, und balle 
oyn eygen hus do gekoufl, unde koufle 
deme komplbur von Brandenburg ge- 
Ireyde yn als sin dyner. Und b uf dese c 
cziil, als got nicht lenger vorbengen 
wolde, worin geste ym lande, den is 
vormelt wart; die hulffin ym esu dein 
tode, das her gericht wart also, als her 
wart funden. 

V«. der iiwehufe ödster Conrad, voo Wal- 
tiorode zeu bonwUtor.] Item in desen czilen 
worden geladen die gebi liger von Dut- 
seben landen ken Pruszin czu der irwe- 
lunge des hoineislers; eyn toyl qwomen, 
sunder der meisler 1 was komen bis ken 
Frankenforde, und künde nicht vort ko- 
men vor orlow; und mit yn qwam in 
das lant her Niclos Schippen pil, der bis- 



a) «rtpr&n|ljetk : „von »cnlhe MlchMl"; corr.: „voc 
MIckMl" A. b) TO B. e) erot, ak KMktrag A. 



chaelis zu Hildesheim zu erkennen, welcher wirklich hingerichtet worden ist, wenn dieser 
nicht in eine weit frühere Zeit Sele. Er reslgnirle nach dem Chrooicon episcoporum HildeS- 
hemenoium et nbbatum monasterii S. Michaelis in Leibnitz Scr. rer. Brnnswic. II, 796. (vgl. 
491: 1198) U48 Dagegen sagt die Chronica monasterii S. Michaelis in Hildesheini 4591 bei 
«eibom Reruui Germanicarum II, 594, (danach Luntzel Geschichte der Diocese und Stadt 
Hildeoheim. Uildeoheim 4 848. Ii, 4SI) von ihm Folgende«: Otto obbos 17 reiii onnum unum. 
Iste natus de progenie vom Kampe, nobilis quantum ad genealogiam, sed vlrtules, ut timeo, 
paucas habuit, quia 

•Nobilis est ille, quem nobiliiot suo virlus.« 
tdem Otto quodammodo puer odhuc, quando electus, multa bona impignoravil in Elzem et 
in Zarated et in villig circumjacentibus. Nec credibile est, quod sit decopitatus propter nefas 
quoddam, quia inveniuntur aliquae litteiac, quas poat lonjium tempus in «enectute tnonasto- 
rio tradidit, sicut de domo hospilali, quam a monasterio in possessione cum aliquibua bonis 
ad vitam, quam tandero monasterio in seneclute reliqoit pro cerla pecunia, ut est in certis 
lileris ox copielilius. Iste Otto resignavit 1998. 

<) Der Deutschmeister hiess Sigfrid voo Venningen. - Orlow ist s. v. a. Krieg. 

9) Vgl. o. S. 199 Anm. 1. — Conrad Bitscbiu: A. d. 1491 dominica Judica electus est in 
megistrum genoralem dominus Conradus de Wallenrode. Km gleichzeitiges Zeugnis« aber 
seine Abneigung gegen die Regulargeistlicbkeit giebt die weiter unten abgedruckte Chronica 
terrae Proaaiae ; eine Characteristik überhaupt die S. Hmchk. 
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Annal. Thorun. 



Aus Delmar. 



Johann von Posilge. 



Passenheim, commenda- 
tor in Elhiogo et hospi- 
lalarius ordinis. 



schoff von Golmense. Und uf den sun- 
tag Judica vor palmen wart erwell* der um»«. 
erwirdige b rüder Conrad von Wallen- 
rode 5 cxu homeister ; und uf dy cxiit wo- 
rin ctu Marienburg wol IU C herren des 
ordens, die alle dar worin komen ctu 
der irwelunge. Dornoch cxuhant nam 
der bomeister bruder Wilhelm von Hel- 
finaleyn cxu eyme groakoroplur. Nicht 
lang dornoch entsalxte der meister den c 
kompthur von Danczk , und machte yn 
lantkomplhur cxu Osterrich, der bys 
Walrabe von Scharfenberg*, und her 
Johannes von Beflart wart komplbur cxu 
Dancxk, her Conrad von Kyburg wart 
kompthur czu Osterrode , und her Ru- 
dolfl* von Kyburg kompthur czum Re- 
din 1 . Deser meister was sere gefurcht 
von sinen gebilegern und herrin des or- 
dins, wend her nicht wolde, das sie ge- 
walt tetin erin armen luten. Ouch was 
her sere gefurcht von den umblant ses- 
sin herren, den herexogen, adir wer sy 
woren. Ouch täte her gütlich und was 
mylde synen rittern und knechten, ste- 
ten und dem lande. 

In deme sulven jare sloghen de van 
Borken* dot enen kummendur ute deme 
Dudeschen orden, unde selten sik do» 
to deme koninghe van Krakouwen. Des 
sande de hovemester* enen bref deme 
herlogen van Pomeren 2 in dessem* lüde : 
nLeve vaddere*, wetet, dal uns boret 
tho Ibende' dorch iuwe lant; dal nemel 
vor nenen" Unwillen 1« Dal nam de her- 
toge vor enen grolen homol. 

(cf. 1392.) Rem was dia jor gar trüge ane reyn, 

und der nordinwint stunt lange cziit, das 

wening gelreydes wuchs. 



a) Borken» Gr. 
d) H. d«a»e Gr. 



k) fehlt H. e) houtewUr H. 
e) Or. corr. »u» rädert H. f) 



a) «iraprQnf Heb : derwelt B. b) 
Willenn*^ B.A. e) A. der B. 
d) t. 8. alter Nachtrag a. B. B. 



4) Wilhelm von Helfenslein war »eil 4S87 Comiur von Allbaiu gewesen, Johann von 
BelTart seit 1181 desgl. von Onlerude, Conrad von Kyborg seiMI88 von Nessau. Vgl. Voigt N.C. 
— »Arme Inte«, hdufig formelhaft s. v. a. Untertbanen. 

t) Die von Bork sassen n. a. auf Stramehl; vgl. o. S. 154. 
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Eodem anno in aeslate Ouch wart is schalbar czu Dutschin 1391. 

fucrunl multi hospites in landen , das eyn nuwe meister gekorn 

Prussia, quol multis an- was czu Pruszin, und das grosse reyse 

ois simul» non fuerunt; wurde werden. Des qwomen dy geste 

inter quos marcbio Mis- uf senthe Johannes Baptisten tag yn das M . JmU 

nensis Federicus cum V c land. Der geste was so vil, das ir ny so 

equis 1 . vil was komen uf eyne cxiit by manchin 

joren. [Von marggrafin Frederic* von Mysin, 
der mit vil herein und manoea quam.] Do was 
komen marggrave Predrich von Mysen 
mit V c pferden, und brachte mit ym vil 
grafen und frycn» herren , czwene von 
Swarczpurg, und von Glichin, von 
Pia wen 1 , dy glichewol uf ere eygin kost 
czogin. Ouch worin vil herrin von 
Frank rieh und von Engeland, and sust 
vil ander riller und knechte von Dut- 
schin landin. 
u.jtu. Eodem anno die Margarete fuerunt 
placita inier dominos et Polonos prope 
Thorn, que duraverunt X diebus 2 ; sed 
nihil conclusum; delerminalum solum 
et litteris Polonorum ßrmatuni, quod via 
inter Tborn et Wralislaviam deberet esse 
libera. Et hoc Poloni non tenuerunt per 
unum mensem. 

Ködern anno Poloni fuerunt ante Ca- 
strum Cronschwitz , quod tenuit domi- 
nus Wisla'; sed nihil perfecerunt, ymo 

a) a. SL D. a) an dttn „■*' iat in radiran begonnen B. £raj*n A. 

4) Johanns von Posilge Bericht zeigt hier sehr grosse Verwandtschaft tu dem Wigands. 

— Wegen Friedrichs des Streitbaren von Meissen, der den Ritterschlag zu erwerben nach 
Preussen kam, vgl.o. II, 644. — Wegen der anderen 0. S. 4 44. 448. — Nach Hopfs Genealogi- 
schem Atlas I, 45S lebten 4894 die Grafen von Gleichen: aas der Linie Blankenhain die Brüder 
Ernst VIII. 4878 f 4 44 4 und Heinrich VII. 4878 •»• 4445 ; aus der Linie Tonne der enteren 
Oheim Ernst VII. 4848 f um 4898 und dessen Söhne Hermann V. 4 894 und Ernst IX. 4995 
f um 4 4S7. — Glichewol ist Ueberselzung von nibilominus, das auch soviel als »gleichfalls« 
heüut. 

2) Dieser Verhandlungstag sowie die Dauer von 10 Tagen waren 4 394 7. April tu Ma- 
rienburg zwischen polnischen und D.Os. bevollmächtigten vereinbart worden; vgl. die Ur- 
kunde vom 8. April bei Voigt Cod. IV, 416. 

9) Wisel Zambor besass Kruschwils auf Pfandschaft von Herzog Semowil von Masovieu. 

— 1990 4 9. Novbr. d. d. Marienburg verpflichten sich der Ritter Wisel Zcambor, der Edel- 
knecht Heinrich Zcambor Gebrüder und Johann Zcambor von Swirczow gegen Zahlung von 
500 Schock böhmischen Gruschen dem D.O. mit dem Hause Crusewicz gegen Polen und alle 
Feinde 7 Jahr lang zu helfen. Die Burg solle dem D.O. ein Ottenhaus sein und bei etwai- 
gem Kriege mit Polen die Hauptleuto derselben ihm schwören. — An demselben Tage ver- 
spricht Wisel Zcambor sieben Jahre lang dem D.O. gegen Polen mit 400 Glevenien guter Rit- 
ter und Knechte, mit 400 Pferden im Ganzen und 400 Schützen oder mehr, unter bestimmten 
Bedingungen wegen des Soldes, bereit zu sein (Voigt Cod. IV, 4 47). — 4394 4. Januar d. d. 
Brat es n verpflichten sieb die genannten drei Gebrüder und Vellern Zcambor von Neuem, 
7 Jahr lang mit dem Hause Cruswicz bei dem D.O. zu bleiben. Sollte Herzog Semasko von 
Masovien in der Zeit das Haus wiedereinlösen, so sollen sie mit den 400 Glevenien und 400 
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tsoi. inlerfecli fuerunl ab eodem et multi 

capli , alii vulnerati , ita quod una die 

recepii idetn dominus Visla* eisdem Po- 

lonis CXX equos bonos sellalos. 
u. Aug. Eodem anno die assumptionis Marie 

Poloni traditorie ceperunt Castrum Red- 

lans doinini episcopi Cuyaviensis sine 

diffidatione, et eapitaneum caslri, Pe- 

trum de Kobyn 1 , cum quo paulo ante 

comederunl et biberuot b , in eoclesia 

traditorie captivarunt. 
Eodem anno et estale fuit reysa, et 

cxiverunt domini de Koningsberg die 
i». a m . assumptionis Marie; sed tili de terra 

Culmensi manserunt domi exceplis ali- 

quibus commendatoribus. Et cum ve- 

nissent prope Anliquum Ca wen, ibi do- 
minus novus magister tenuit curiam 

suam in campis. El inde iranseunles in- 

venerunl Castrum Trakken per Lituanos 

combustum; et venerunt ante Castrum 

Wilkenberg Hoc infra triduum ohlin ue- 

runl, et inde Iranseunles venerunt ante 

novum caslrum dictum Wyssow. Hoc 

similiter in triduo ceperunt et destruxe- 

runl, treccntos capli vos ibidem recipi- 

enles ; alios interfecerunt. Et in redilu 

novum Castrum edificarunt dictum Rit- 
terswerder. 

a) fohlt SlT b) I. (»««drat et blbwMltT 

Schützen laut des anderen Briefes nach Vermögen das Geld abverdienen, falb ein Krieg mit 
Polen entstünde. Wenn sie in den 7 Jahren dem Herzoge das Heus mit Bhren vorenthalten 
konnten, wollten sie es tonn (gedr. Voigt Cod. Pruss. IV, 188). — 4891 19. Febr. (Sonntag 
Reminiscere) d. d Tborn verbürgt sich Wisel Zambor für den Ritter Bartuscn von Wesin- 
berg wegen eine« vom D.O. empfangenen Darlehn«. — 4 «91 18 Juni (Montag nach S. Johan- 
nis) d. d. Marienburg bekennen die Brüder Wisel und Zcambor vom D.O. 100 Schock böhra 
Groschen entliehen zu haben, ürk. im D.O.copiarlum auf dem Geb. Staatsarchive tu Berlin 
1. C, 4>. S. 4 40 v. 

1) Als Zeuge de« Hersogs Wladislaus von Oppeln erscheint 118t 11. Octbr. zu Dobrin (R. 
und M. Cod. Pol. II, 187) u. a. ein Pater Lofll von Ossek, vielleicht der Peler von Lobin des 
Textes ; ebenso bei der Verplandung von Zlotoria 4 804 0. Mai zu Thorn (»Petras Lofelm e. a. 
O. II, 788) ; desgl. bei der Verpfändung von Dobrin 1898 18. Juli zu Marienburg (Peler von 
Lowfolo a. a. O. II, 798). — 1898 befehligte ein kgl. Hauptmann auf dem Schlosse Rechts. 

8) Daaa die Ermordung de« Bastards Wilhelm Douglas von Nyddisdale in Königsberg ge- 
schah, bestätigt die gleichzeitige Lebensbeschreibung des Marschalls Boucicaut, der sieb un- 
ter Kienen von Frankreich« befand, o. II, 788; die schollischen Quellen Isssen dieselbe in 
Dannig geschehen, vgl. o. II, 844. 788. 797 f. 

8) Der Ehrentisch bestand nach der Schilderung bei Suebenwirt n. II, 188 in einem vom 
Hochmeister vor dem Auezuge auf die Reise, damals (1877) auf dem Schlosse zu Königsberg, 
veranstalteten Festmahle, bei welchem ein von der allgemeinen Stimme (die Untersuchung 
mag allerdings ihre gros*en Schwierigkeiten gehabt habca) als der würdigste der Anwesen- 
den erkannter Ritter den Vorsitz führte; vgl. auch G. Chaucer Canterbury tales o. II, 796. 
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Ouch wart eyn lierrc 
von Scbotlant, der von 
Duglas, czu Kongsberg 
von den Engeischen ge- 
slagen 2 , das cswelracbt 
wart undir den von 
Frankrieb und Engeli- 
schen, das der eryn tysch 
esu Kongsberg nicht ge- 
balden wart; und also 
irhub sich der meisler 
mit den gesten, und eso- 
gin reysse. [Voo eyairgroain 
reyse , do wart der erin ty«ca. 

Rawia.] Und 
als sy quotnen ken Ca wen 
obir dieNerye, do wart 
der eryn tysch gedackl* 
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und do gehaldin uff sente Rgydien tag, J**-^ 
des glichen vor ny was gesehen; und 
czogin dornoch von den schiffen. Und 
als sy qwomen uf dy Strebe, do ctog 
der meisler mit den geslen ken Tracken, 
das halten dy Littowen 
4391. — In deme sulven jare deden alreyt vorbrant. Und der 
de Dudeschen heren ene groie reyse in marscbalk» und Wytowt 
Lettouwen unde» wunnen dre slote. herlin dy wyle Bopar- 

thin 1 , und exogen vort 
vor Wilkenberg das hus ; und der mei- 
ster qwam hin noch, und gewonnen das 
hus, und gobin Wytowt das hus yn. 
Des blebin dy Littowin und Russin ny 
Wytowt*, dy uf dem buse worin ; sunder 
dy Polan nam man von dannen yn das 
lant gefangen. Dornoch esog man vor 
Wissewalde , und gewan ouch das hus, 
und ving III C man doruffe, und vorbran- 
ten das hus. Und dy von Lyffland herlin 
ouch uf die seihe esiit in den landen ; do 
der metster vor Wilkinberg was, do 
worin beide beer uf eyne myle no by 
eynander. Und uf sente Mathis* obenl *>. s* P tbr. 
quomen sy weder esu den schiffen. 
Ouch was der meisler in deme willen, 
das her wolde sin geezogen ken der 
Wille. Nu haltin dy Littowin allis futer 
vorbrant uf IUI und uf V mylen dorum- 
be, wend sy is wol sorge hatten. Ouch 
uf dy selbe esiit buwele der meistereswe 
buser uf eyn werder eyne halbe myle 
von Cawin ; do steckte man des roarg- 
graven von Myszen bannyr uf ym esu 
erin ouch in der seibin reysen. [Heresogia 

wyloooa wir injegfoin nimrs^erüi.r das Das, 

*) Uttowm TDd H. a) UtjtV »uirettrichen in B. b) A. Wytowt*, B. 

e) nicrtt: MIclMUt, c*wlrt B. 



Der vom Marschall Engelhard Rabe im Herbste 4S91 gehaltene Ehren tisch fand auch auf 
preiu*i»chera Boden statt (o. II, #49). Johann von Poftilge hebt hier vielleicht hervor, da.« er 
diesmal in Feindesland gehalten wurde. Nach der H. Hmchk. hatte 4ISI der Oesterreicher 
Konrad von Reicharadorf den Vorsitz geführt. 

4) Nerye ist die Wilia ; Cawen Kowno; die Strebe, wo sich das Heer in swei Abtheilun- 
gen sondert, die Strawa; Tracken Troki; Boparthen Poporcie, nicht weit vom linken Ufer der 
Wilia auf halbem Wege »wischen Wilna and dem Einflüsse der Swiela; Wilkenberg, das 
man sonst auf Wilkisxki westlich von Poporcie deuten mochte, wäre (vgl. o. II, S9I) im 
Lande kulwa zu suchen. — Wegen Wyasow oder Wiseewalde s. o. II, «45. 
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sieh an yn.] »'Und 
dy seibin huser gab man Wytowt yn, 
und das hus his b Ritterswerder ; und do 
quomen vil Littowin und lant czu Wy- 
towte, und begobin sieb ym. 



iw. 8. 
15. 



Eodem anno fuit nova moneta parvo- 
rum denariorum, videlicet nigroruro, in 
Thorun facta et usui tocius terre ex- 
posila 2 . 

Eodem anno fuit solenne edificium 
pro consistorio et sibi annexis in Thorn 
de novo ineeptum et edificalum 9 . 

Eodem anno infra octavam nalivilalis 
'Marie Jagel rex Polonie obsedit plura 
casira ducis Oppuiiensis et Dobrinensis 
dicti Nolyrspan, et principnliter inlravit 
terra m Dobrinensem cum exercitu salis 
magno, ita quod fuit limor in terra Cul- 
mensi, quod forte inlraret Prussiam, 
domino magistro existente in Lituania ; 
et subjugavit sibi tolam lerram Dobri- 
nensem 4 exceptis aliquibus nobilibus, 



Ouch als dy herrin mit 
den gesten worin in der 
reyse ken Lyllowen, do 
halte der koning von 
Polan eyn gros beer, und 
eyn leyl worin komen 
obir dy Wysel; und do 
Bing eyne rede us, wy 
der homeister weder 
kerte. [Der keayng gewan 



k) Ouch In A. einen neuen Bati brennend. b) 8.A. 
feilt V. 



4) Die Worte : »Ouch in der seibin reisenc find vielleicht besser tu streichen. Vielleicht 
begann der folgende Sets im Lateinischen : altem in eodem reisa dominis in Lituaniam pro- 
fectis cum hospitibus«, and der UeberseUer begann dessen Uebertragung unter Auslassung 
einiger Worte sufrüh, wurde dann seinen Irrthum gewahr, vergas» aber das schon Nie- 
dergeschriebene wieder auszustreichen. 

i) Diese Nachricht erginst die bei Voigt 0. P. V, 647 und Vossberg, Geschichte der 
Preussischen Münien und Siegel. Berlin 4848. 4°. gegebenen Nachweise. Die Prägung war 
eine Folge der Vorstellung von Preussens auf einer Tagfahrt versammelten grassern Stttdten 
an den Hrn., dass ein grosser Hanget an Soheidemüose im Lande sei. Der Thoroer Münt- 
meister Jobann Lepper fuhr mit der Prägung bis 4 898 fort, in welchem Jabre sie eingestellt 
wurde. 

5) Mit dem Consistorium ist wobt nicht das Rathhaus gemeint, zu dessen Neubau erst 
am 44. Mal (Himmelfahrtsabend) 4191 durch Hm. Conrad von Wallenrod, als derselbe io 
Thorn anwesend war, die Erlaubniss gegeben wurde; s. Voigt Cod. dipl. IV, 4S7. 

4) Wegen Herzog Ladislaus von Oppeln s. o. S. 401. — Von 4 SSO 4 4. Mal d. d. Leslau 
ist noch eine Schenkung desselben an die Francisuaner zu Dobrin Uber Landbesitz daselbst 
vorhanden; vgl. R. u. M. II, 784. Am 41. Mai ebenda schenkt er seiner Tochter Hedwig, der 
(4 386 Braut) Gemahlin Alexanders (Wigant's), Herzogs von Kiernow, Stiefbruders von König 
Wladislaus, und deren Kindern die Lande Leslau , Tuczoow und Bydgost, unter Vorbehalt 
eines Zinses von 400 Mk. Groschen für sich uod seine Gemahlin Ofka. Für seiner Tochter 
kinderlosen Todesfall sollen die Lande seinem Schwiegersohne verpfändet bleiben u. s. w. 
(R. u. M. II, 779). An demselben Tage nennt er Alexander schon Herzog von Kiernow und 
Kujawien (a. a 0. 784). In einer Urk. o. J. (bei R. u. M. II, 778 zu 4 890, wohl eher 4894) 
Sonnabend nach Scholastica (d. i. 4 894 44. Febr. d. d. Kamenics) bezeugt König Wladislaus, 
dass Herzog Ladislaus dem Herzoge Alexander das Land Dobrin geschenkt habe, das jedoch 
nach des letaleren Tode an den Schenk er oder dessen nähere Verwandten fallen solle. — 
Von dem ktiegszuge nach Dobrin handelt auch der gleichzeitige Bericht Uber die Erwerbung 
des Landes durch den D.O. (Voigt Cod. dipl. IV, 494). Die Im Texte genannten Herren kom- 
men öfters in den Urkunden des Herzogs Ladislaus als Zeugen und Bürgen vor: Iwan, aoeh 
Iwo Marschall, auch »dictua Marsalek«, Brbherr auf Radomino 4894 7. Mal zu Thor». 4894 
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qui ei homagium non fecerunt, videlicet 
Ivanus de Reddomyn, marscalcus Do- 
brinensis, dominus Petrus Swyncbin 
Rippinensis, dominus Andreas Ogen 
Dobrinensis el dominus Petrus Melihuig 
germanus suus. 



Eodem tempore domioica infra octa- 
10 tbvtbr.vam nalivilatis Marie idem rox obsedit 
Castrum Bibereren* et dimisil ibi exerci- 
(um , qui invasit Castrum ; el fuerunt 
ante caslrum Poloni usque ad vigiliam 
it. saocte Cecilie. Tunc domini noslri cum 
exercitu venerunt ante Beberaren*; fu- 
gienlibus Polonis receperunt Castrum, 
et hoc de volunlate regis Boemie et dicli 
ut 



•> 



D. 



lant reu Dobrin dem Na-l»l. 

■be.] Do torslin dy 
Polan nicht vort ctin; 
sunder der koning sanle 
eyn beer in das lant czu 
Dobryn, das deme No- 
dirspan gehörte, und ge- 
wonnen dy stad Rippen 1 , 
und herlin das land 
und czogin vorl vor Be- 
berern 3 , und belogen das 
hus. Und in deme, als 
sy das hus belogen , ta- 
lin sie vaste schaden den 
burgern von Thorun an 
erin koflenschaezt und 
erim vye. Des worden 
sie vaste gemanet, das 
sy das lyssen, und rich- 
ten den schaden uff den lulen des Or- 
dens. Do karlhe sich der houptman 
nichl an; des sanlhe der meister den 
voith von der Lype, hern Johan von 
Seyne genant, dar und ander gebiliger 
ym lande czum Colmen mit erin ritlern 
und knechten. Als sie ezuezogen, do 
wurden dy Polan fluchtig, und der 
houptman uf deme huse gab den herrin 
dai Uus yn , und sy nomen is yn czu 
gelruwer hant, bis yn genug geschege 
vor erin schaden. 



11. Mai als Iwan von Redmyn , Marschall zu Dobrin. 419» 9.9. März d. d. Marienburg ist er 
Bürge rur Bischof Heinrichs von Lealau Schuld ao den D.O. MOB 4t. Juni iu Gneeen wird er 
zu einer Zahlung an dan König verurtheilt. — PeterSwlncbln, Herr von Reppin , er- 
scheint 419« 41. Mal and 4191 18. Juli (bei R. u. M. falsch Srorachio) gleichfalls als Bürge 
dea Herzogs; 4191 14. Novbr. Marienburg qulttirt er dem D.O. Uber ein Darlehn von 200 
Mark preuss. , wofür sich Iwan von Rederayn und Andreas von Dobrin verbürgen. Ein 
alterer Petrus dictus Ogon erscheint 4 356 als Capellen von Dobrin; R. u.M. II, 711 f. — Bei 
Mosbach Wiadoraosci do dziejöw Polsklch z srehivum Prowincyi Sleskiey. Oslröw 4890. i°. 
S. 4 9. erscheint 4985 9. Marz als Woywod von Oniewkowo ein Mo sei uz. 
4) D. i. Rypio an einem Nebenflüsse der Drewenz. Vgl. S. 4 74 Aom. 4. 
I) Man vgl. Aber die Ereignisse um Bobrowniki die polnische Chronik o. II, 749, welche 
jedoch irrthümlich 4 890 giebt. Den polnischen Anführer Crisünus de Ostrow nennt das Her- 
zogs Ladislaus VerpfAndungsurkunde über Dobrin d. d. 4 891 48. Juli, welche diese Vorgänge 
gleichfalls berichtet, Krzon (R. u. M. II, 794). Ebenda wird die Dauer der Belagerung auf 
49 — 4t Wochen angegeben (49. Septbr. — t4. Novbr. sind zwei Tage Uber 40 Wochen). Die 
lebereinstimmung Johanna von Posilge mit dieser Urkunde ist sehr nahe: »und yn den ge- 
czeitio do her [Krzon] do vor [Bewerern] lag, lys her dem harren bomeieter, dam orden und 
synen luten von Prassen grossen aebadea luwen und lya en ir gut nemen weder recht.« Der 
Hm. entsendet den Comtnr von Tborn [Wolf von Zolnhart] an Krzon zur Abmahnung, und 
als diese vergeblich war, zum Entsätze von Bobrowniki, das dea Herzogs Hauptmann, Ne- 
Schar, dem Comtur zu getreuer Hand übergab. Der Hauptmann reist nach Ungarn zum 
der dfts Ln?sc b t? hsen© billigt u> $ ( ^of. 
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Eodem anno feria V!« 
.ante nativitalem domini 
ceperunt domini noatri 
casirum Garten cum po- 
lencia expugnando. 



[Merkiopille und GarUiin wordin gewonnen. 

Item dornoch uf aenlhe Anders lag ge-so. no»ot. 
wonnen Wyltowtes* lutellerfcinpille , das 
hua, und aantfain dy gefangen Polan und 



Item dornocb umb aenthe Nicloa tag ■« e. 
czng der marschalk mit den Nederiandin 
und Osterrode vor Garthin*; und dy Po- 
lan, die der koning do geloeiin hatte, 
wolden das hua nicht gehen. Do worin 
dy Littowin unde Russen, dy mit yn do 
worin, vil sterker, wen dy Polan, und 
vorsperretin* ay in eynir alnolwn , und 
begobin aicb Wyttowte mit dem huse. 
Von den Polan wordin XV gekoppet, 
und dry ken Pruszen gesant. Do wart 
das weter also weych, das aie weder 
heym musten ctin. 

(Wy herczog Wytkaud Bit Ustia log von den 
ordin ayn wip and den konyng von Smalenczin.] 

Ouch lag Wittowtes» wib uf dy cziit csu 
Cremythen' mit erim gesinde, und Wy- 
towt bat den meisler, das her ay lisse 
cxu ym cxin cxu Ritlerswerder , das 
halte her ynne und ouch Jorgenborg, 
uf das dy Littowen im deste bas geloub- 
tin, das her by yn bestünde. Do sante 
man im die frouwe hin uf. Ouch log 
her von den berrin den kooing von 
Smalenciin 4 , der csu Marienburg gysel 
was, mit sulcbir behendekeit , den man 
ym santhe uf eynen tag, und behilt yn 
ouch aldo by ym, wend her ilczunl den 
willen halte, das her sich abir umb 
wolde tbun von den heran 6 . 



») Wyttowti B. Wjtawt A. b) A. 



4) Werec* am Einflüsse der Mereczanka in den Niemen ; pillis littaniscb s. v. a. Burg, 
l) Grodno am Niemen, südlich von Herecz. 

I) Kreml Ifen Sitz eines Kammcramtes der Comtarei Königsberg am Pregel , eine Stande 
nördlich von dem heatigen Dorfe des Namens gelegen ; s. Töppen Geogr, 949. Voigt and 
Schubert 8. 14 Anm. 

4) Vgl. o. S. 4 6t. 

9) Ueber des Herzogs Thomas von Glocester beabsichtigte Preussenfahrt (vgl. Walsing- 
ham o. II, 79t. 6(4. Anm. 4S99) giebt Rymer Eoedera. HagaeComiUim 47(0. fol. III. iv, 74 
einige Urkunden; die kgl. Vollmacht (d. d. 4S94 S. Septbr. apud Westmonasteriam) zum 
Zusammenbringen der ncHhigen Schiffe und Personen für die von demselben im Aoflrage des 
Königs zu unternehmende Reise nach Preussen. — 4 994 46. Septbr. (verdruckt ist: Decbr.) 
d. d. In palatio regia Westmonasteriensi bevollmächtigt König Richard II. den Herzog zur 
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i 391 . — (Ein Tag stoischen den Hon- tut. 
sestüdten und den Russen wird angesetzt. 
Lübeck sendet Godeke Travelman, der am 
27. Septbr. zu Dorpat stirbt, und Johann 
Nygebur.) — 

— (Der D.O. Comtur von Bremen kommt 
behufs einer Ausgleichung des D.O. in 
Livland mit dem Erzstifte Riga nach Lü- 
beck, wo der Bischof Evert von Atendorn t 
das Capitel und der Rath sich bemühen, 
eine solche zu Stande zu bringen. Hit der 
Vergleichsschrift reist der Propst von Riga 
aus Lübeck nach Livland; der D.O. aber 
setzt ihn in schweres Gefangniss, nimmt 
das erzbischöfliche Schtoss •Saltze* i ein 
und verdirbt den Hafen davor.) — 

4399. — In deme sulven jare waren Anno domini (<3)92uw. 
ok grote krige tusschen den godesriride- was der kompthur von 
ren unde den Lettouwen. De heren to- Rangnith , der voith von 
gen in Lettouwen unde nemen groten Sn ml and mit den gestin, 
vromen: se wunnen slote unde vingen und mit eyme cleynen 
beiden© unde slogen dot nach eren» wil- beere gecw>gin mit Wy- 
len. — towt vor dy lyda, und 

herlin das Iant, und no- 
men grosiin roub, und brochtin vil ge- 
fangen ; und Karbuth der koning qwam 
kume dovon, das her nicht gefangen 
wart; ym wart sine bannyr abegeslagen 
und genomen 1 . 

— In deme sulven jare do weren Item in desim seibin 
grote krige unde orloge tusschen deme jare vor vastnacht qwo- T <* n. 
koninge van Ungheren unde den Tur- men dy Torckin in das 
ken, ok* den Thatberen, also dat to den* lant czu Ungern, und 
ersten nam de konink van Ungeren gro- blehin do ym lande bis 

ten vrome*. He sloch dot vele viande, uf den herbesl, und vor- H«i»t. 
he wan borge unde lant ; mer darna to- wustin und vorherlin vil 

•) a» mm« H. b) td4 H. e) dorn«, H. d) 



Unterhandlung mit dem Hm. Von demselben Tage ist für ihn nebst Begleitung die Reil 
Uubniss ausgefertigt ; er durfte danach bis Ostern io Preossen bleiben. Vom 91. Septbr. d. d. 
Westminster datirt dann noch ein Pas» für die Begleitung. 

*) Bin solches Schlots gab es nicht, and die Nachricht von der Zerstörung eines solchen 
beruht aaf einer Verwechselung mit der such sonst erwähnten Sperrung und Versenkung des 
Hafens an der Mündon« des SaleUa- (Salis-) flusses; i Bonnell Chron. Comm 9H. 

t) Comtur von Ragnit war Johann von Rumpenheim (ISS4— 4199 49. Novbr.); Ordens- 
vogt von Samlend Kuno von Lichtenstein (1189— <999 t. Febr.). — Karbuth ist Dmitr Kory- 
but, konig Wledislews Bruder und Herr von Nowogrodek ; s. o. II, StS den 
Bericht Wigands von Marburg. 

12 Sit>. J 
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um. gen de Türken unde* Tateren wedder in landis. Und mit yo wart 

Ungheren unde deden groten schaden, dicke dy wyle ges treten, 
noch groter dan fc se leden hadden. In und wordin vil lute abe- 
desseme orloge was de marcgreve Jost geslagen 1 . 

(u. *. 10.) . 

14. Anno 4392 statim post pasoe dominus 
AprU * Visla 3 fuit a doroino Bartosio de Wesen- 
berg caplus et in Mosenberg' graviter 
tentus. 

Vh grasir tUt, wy her syae giail krachte von 
den erdla.] Item in desin seibin cziten 
schuft" Wylowl mit dem meister, das 
man csu ym lys csin ken Jorginburg her- 
czogtn Ywan und herciogen Jorgen von 
der Belse 4 , und dy andirn bayorn und 
ir gesinde, die do logen hin und her in 
dem lande , den der ordin genug gege- 
bin hatte, was sy bedorftin. Und ir mey- 
nunge was, sie weiden sich wol nu be- 
belffen, das is den herrin icht czu vil 
wurde ; sundir Wygand* mit den andern 
gyseln, der Wytowtis bruder was, bleib 
czu Marienburg, off das man ym yodeste 
bas sulde gelouhen. Und mit des mei- 
slers wissen tat* her eyne gute reyse hin 
ken Medeniken 6 , und halte vil geste 

a) *n4 d. U. b) wen H. •) anprOatticfc: UU 8. 



1) Schon 1391 geschahen mehrfache Einfülle der Osmanen an verschiedenen Orten de« 
tüdlichen Ungarns und führten zu blutigen Gefechten. 119t zog König Sigmund in die Bul- 
garei, schlug die Osmanen einige Male, musate sich jedoch nach der Eroberung von Klein- 
Nicopolis mit grossem Verluste wieder zurückziehen; Zinkeisen Gesch. des osman. Reichs 
in Europa I, 985. 

9) Wegen Wisla Zambor s. o. S. 171. — 197t 6. Juli erscheint Bartosch (d. i. s. v. a. 
Bartholomaeus) Wisemberg als Capltan von Cujavien; R. u. M. II, 758; 1984 als Zeuge Se- 
mowits von Masovien; a. o.S. 163.1S9; 1990 19. Febr. ohne Titel als Zeuge des Königs Wla- 
dislaw; a. a. 0. 778. Uebrigens ist sowohl dies Geschlecht als innerhalb desselben dieser 
Vorname in Polen und Schlesien sehr vet breitet gewesen, sodass es jedenfalls gleichzeitig 
mehre Personen desselben Namens gegeben hat; vgl. 1997: Cod. dipl. Sites. III. Klose von 
Breslau II. 9 499 ff. 1999 : Pol'a Jahrbücher. — Mit dem von A. Tb. erwähnten dürfte der 
in einer Urkunde des Oberpmsidialarchivs in Posen 1995 90. April als weiland Woywod von 
Posen bezeichnete identisch sein. — Vgl. auch Archid. Gnes. 119. 

9) Mosburg poln. Przedze an der Szyczynka , die in den Goploaee Aiesst; s. o. II, 485. 
Anm. 79. 795. 

4) Der oftgenannte Iwan vonGalschau, d. i. Olszany, s. o.S. 469 f., welches ich kein Be- 
denken trage mit dem bei Wigand von Marburg II, 947 (Anm. 4994) erwlbnten Welsanen tu 
identificireo. — Wegen Georg von Beiz vgl. o. 8. 469. 

5) Wigand »oll nach Voigt Conrad sein. Witowds Bruder Conrad-Tewlewil war indess 
4990 bei Wilna gefallen ; 8. o. U, 714. 649. Sonet lebte 4999 von Witowds Brüdern der spa- 
tere firossfürst Sigismund von Littauen. 

6) Ueber Witowds Zug nach Miedniki in OberliUauen südöstlich von Wilna mit Hülfe 
Murquards von Salzbach s. Wigand von Marburg o. II, 647, dessen Test übrigens hier wie- 
derum mit dem unsrigen Verwandtschaft hat. 
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mit ym , dy login by ym do czu Ritlers- iJW- 
werder; und desir ritt gescbach XIIII 
tage vor pfingeslin; und brocblin groszin 19. Mai. 
roub und vil gefangen. Do Wylowt abir 
nu so mecbtig was, und so groszin scba- 
din täte ken Liltowen mit des ordens 
hulffe, dolis man eyn hus buwen ken 
Garlbin obir 1 , und wolde eyne brücke 
haben gemacbet obir dy Mymmel , off 
das man dem huse desle bas mochte ge- 
heißen, ab is not wurde. Ouch buwete 
man eyn hus uf dy selbe cziit uf dy Me- 
the, das hys Melhenburg 3 . Und der or- 
din halte beide buser* ynne, und Wytowt 
halle Garthin. 

Wy t\ek herczop Wytbaud abir nnUt von 
dea ordin, nod tat greiiu schadio.] In desin 
czilin starb Allezander 9 , des koniges 
bruder von Polan, dorne her dy Wille 
unde das laod ingegeben halle. Do wart 
der konig von Polan des czu rathe mit 
Skirgal , und ludin Wytowt mit briffen 
heymeiicb , das her sich tbun sulde von 
den herren von Pruszen ; sy weiden im 
alle dy lant yngebin, dy sinem vatfr 
Kinstoltin vor hellin gehört. Unde dese 
botschaft treib heymeiicb hercsog Heyn- 
rieb , der bisschoff von Ploczk ; und her 
nam czu wibe dornoeb Remigal, Wy- 
lowles swestor, und vorlys das biscb- 
tbum; und ym wart kortzlich dornoch 
vorgeben czu Luczk in Russen, und 
wart tot gefurt von dannen winlercziil wi*ur. 
{cf. infra. p. 182.) ken Ploczk in syne kirche 4 . 

Eodem anno feria IIa penthecosles 

dominus Symovilus dux Atazovie obse- 

dit caalrum Moseberg 5 , domino Wisla 

a) beyde, too der iwttUo Hand; ho Ober Raiur E. 

4) Neu-Garthen ; s. 0. II, 647. 

1) An der Nette, einem Nebenflüsse des Bobr , zwischen Grodno and der preußischen 
Grenze. Nähere« Ober den Bau giebt Wigand von Marburg 0. II, 647. 

t) Alexander, dea KOnig Wladislaus Stiefbruder, zuvor Wigand, Wiguot, Herr von Kier- 
aow, Gemahl von Wladislaus von Oppeln Tochter Hedwig (vgl. o. 8. 474), durch KOnig 
Wladislaus statt Witowts Grossherzog von Littaoen. 

4) Heinrich, Semowit des i. von Masowien jüngster Sohu von seiner zweiten Gemahlin, 
Stiefbruder der Herzoge Semowit des j. und Johanns; zuvor Propst von Pfock und Lecxyc. 
Vgl. auch o. II, 647. — Eine Ringala, Schwester KOnig Wladislaus (Dogiel I, SM) und (siel) 
Witowds erscheint USt als Gemahlin des Woywoden Alexander von der Moldau; Inv. Arch. 
Cracov. 4S4 ; an oralerem Orte nur als des Königs Schwester bezeichnet. 

5) Vgl. S. 478 Anm. I. 
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im ibidem capto existente ; et poal V hcbdo- 
•. Jou. mades cum exercilu suo ad mandatum 
regis Jagel recessit Castro non oblento. 

Dornocb um sinlhe Johannis tag tatMM.jwi. 
sich Wylowl weder umme von den hä- 
ren, und vorbranle Ritlerswerder , und 
Iis Jorginburg steen uogebrant. Idoch 
alle geste, die bie ym logen , der vaste 1 
was t die lys her* alle frunllich von ym 
ciin; sunder, was von djnern der gebi- 
tiger by im worin, die fürte her alle mit 
weg ken Lillowen , und bemanle Gar- 
thin das hus, und vorbranle das hus, 
das enkegen gebuwet was*, und ouch 
das hus csu Melhinburg- 1 . Do deine mei- 
sler dese bolschaft quam, do Iis her 
Wyganl* sinen bruder und die andern 
gysel in die ysin slan und wol behultin. 

■ h.jul. Eodem anno circa festum Margarete 

dominus magister intravit cum potencia 
terra in dictam Cruceborg domini Samo- 
viti ducis Masovie, quam idem dux ei 
impignoraveral, et recepit homagium 
tocius terre cum potencia. 

■ is.i«u. Rödern anno circa Marie Magdalene 

dominus Wisla 6 redeinit se de captivitate 
pro Illlor« sexagenarum grossorum. 

Eodem anno dominus Ladislaus dux [Der Nadirspaa voreaesu 

Opuliensis et Dobrinensis venit circa den «Hia das lant Dohna. 

• u. J«ai. festum sancti Joafcnis in Prussiam et im- Item dornoch Jacobi *»• 

pignoravit dominis de Prussia terram qwain der Naderspan in 

Dobrinensem tolam pro L* florenorum das lant czu dem k meisler 

n. Jmu. [sabbalo post Jacobi*] 7 ; el dominus ma- in eynir kappin*, went 

•)*.&. tod dcrxlbM Baad D. t) tod dar tweilM Band B. b) A. 4m B. 

i) Vaste s. v. a. viel, wie s. B. o. 8. SS. 
t) Vgl. o. S. 47». Es bleu Neu-Garlben. 
I) Vgl. o. 8. 17». 
*} Vgl. o. S. US. 

6) Wegen Wisla Zambor s. o. 8. 171. 180. 

•} »Kappe« ist ein langes Ueberkleid, welches zugleich auch den Kopf bedecken kann, 
Mantel ; dann Mütze, Kappe. Hier bedeutet das Wort wie o. IS89 8. 1SS a. v.a. Mönchskutte. 

7) Wegen Herzog Wladislaua von Oppeln — Nadirspan Ist ungarisch i. v. a. Nagy apan. 
Grossgraf, Palatin von Ungarn — vgl. o.S. 174 und o. 11,659. Anro. Die Verpftnduogsurkunde 
ober das Land Dobrin, worin der Herzog eine ausführliche GescbicbtserzShlung der voran- 
gegangenen Ereignisse giebt, d. d. tSSl SS. Jnli (Sonntag nach Jacobi, nicht t7. Juli) Ma 
rienburg, sieht in schlechtem Abdrucke bei R. u. M. II, 79t ff. Die Pfand»umme betrug 
S9.999 Gulden. Vom Tage vorher datirt das Versprechen des Herzogs, dasa er dem D.O. sei- 
ner Gemahlin Offka achriftliche ZusUoimung senden wolle; Voigt Cod. IV, 1SS. Die leutere 
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iiA^.gister in die sancti Laurcntii cum pre- 
ceplorihus et satis magno exercilu ivil 
io Beberaren et recepit homagium inco- 
larum (erre Dobrinensis , licet aliqui de 
eis homagium facere recusarent. Tunc 
dominus magisler rediens in Tborun 
misil aliquos preceptores ante Castrum 
Dobryn , quod servabatur pro rege Po- 
lonie, qui hoc expugnaverat. Tunc Uli 
de castro, nolentes dominis nostris dare 
Castrum , se for liier defenderunt et ali- 
quot de nostris sagitlis leserunt. Quare 
domini reversi Prussiam accepto exer- 
cilu satis bono in crastino assumpcionis 

<•» Marie Kerum venerunt ante Castrum 
Dobrin. Tunc il Ii de Castro dederuut 
Castrum, et ipsi illesi cum bonis suis 
abierunt. 

]*..»■». Eodem anno circa assumpcionis Ma- 
rie Wytaut Qlius Kinslui secundario se 
avertit* et univit se regi Polonie cum 
lola genle sua , cum tarnen domini "no- 
slri ei multa bona fecissent et totara ter- 
ram, quam babuit, acquisivissent, ma- 
ximas pecunias et expensas cum eo et 
propter eum exposuissent. Hac k jam 
quarta vice idem Wytaut proditor factus 
est, bis Lituanis et bis dominis nostris 1 . 
Idem eciam Wytot eoden 
bussit nova castra per 
ptuoae edificata, videlicet Ritterswerder 
et Novum Garten 0 . 



Johann von Posilge. 

her sich so vorstolen law. 
helle durch das lant csu 
Polan, went der koning 
sin vint was, und vor- 
salzte dem ordin das lanl w. Jan. 
csu Dobern. Und der 
meister nam das lant yn, 
und dy manscbafl 1 von 
den ritlern und knech- 
ten. 



») ■ 



■ domini« oixtrii. b) Ho« D. 

VcnceaUu«, Rommorum et Boaroir f*x, rx pullt «x 
Bonni« «nm frxtrr* TruUmleo* ordinij nicti Marie 
rim nigra cruc«, dicco* eo* tu 
lufcflM. 




(Jatirt 4 193 Dienstag in Ostern (8 April Oppeln; diejenige König Sigmunds vom <0. Septbr. 
<I93 Schinlow. Am (10. S«ptbr.) Montag nach Michaelis UM ■. I. (Voigt Cod. IV, 15»; be- 
scheinigt Ladislaus die ganxe Pfandsumme erhalten xu haben. 
1} •Maoschoru d. i. s. v. a. Huldigung, homagium. 

«) Johann von Posilge setzt deo offenen Abfall Witowds weniger richtig schon um Jo- 
hannis. Jedenfalls versprach berelta am 4. Aug. 4 SSI d. d. Ostrow dea Herxogs Gemahlin 
Anna, Herrin von Troki und Luxk, allea was derselbe dem Könige Wladitlaus von Polen ge- 
lobt hatte, unverbrüchlich xu beobachten und der Krone Polen gegen alle Peinde Beistand 
xu leisten; Urk. angeführt bei Donoelt Chron. 181. Inventar. Arcb.Cracov. (falsch xu S. Aug ) 
•71. to dem Comroentar ebenda S S7S heiast es , dasa an demselben Tage , und , wie sehr 
wahrscheinlich ist, auch Orte (Ostrog in Volbynieo) ebenso Witowd scbriftlich dem Kd- 
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im. Eodera anno dux Hinricus, germanus (s. o. S. <79.) 

ducum Mazovie, episcopus 1 Plocensis, 
extslens diaconus duxit uxorem sororem 
Wytal* ; et dicebatur, quod ipse practi- 
casset aversionetn Wytot* a dominis de 
Prusaia. Qui eciam dux Hinricus cilo 
poal miserabililer est defunctus. 

Item dornoch uf den herbest qwani 
der here von Lanlkastel 3 in das lant, und 
woldc gereyset habin mit den herrin. 
Nu slugen dy synen eynen erbam knechl 
tot czu Danczk, der hys Hannus von 
Tergawisch*- 1 , hie us deme lande. Do be- 
sorgete sich der herre vor synen Grün- 
den . das sie das wordin rechen , als sy 
an hätten gehabin , und cxog weder us 
deme lande ungereyset. 
— In deme sulven jare was de erse- Wy der erczbischoir von 
bisscop van Rige an* groter vervolghinge Rige scoch nit syaen 
der godcsridder van Lyflande; se an- aerria heymetichia mt 
verdigeden des slichles gud in allen en- der ordia oodirwant sie» irre 
den unde* nemen wor se wolden*. AI- gater.] Item in desim jare 
dus wart de bisscop vorvlucbtich unde halte der orden vil kry- 
was to Lubeke wol en jaar unde meer ; ges mit dem ertxbis- 
darna loch he to deme Romeschen ko- schofle von Ryge, als b das 
ninghe to Rehmen unde clagede sine not. her und sine tbumberriii 
De konink bewisede, dal id em was das roeyste teyl beyme- 
leth ; he bekummerde der godesridder lieh von dannen czogin ; 
gut in alme 0 rike to Behmen; he seref und der ordin undirwant 
de sake an den paves, unde bad ene 4 sich der slos und huser 
umme recht. Binnen der tyd hadden de der kirchin. Do tathe 
godesridder van Lyflande eren Werver der ertibiscboff so grose b 
bi den* paves unde sebickeden , dat clage obir den orden ke- 
de paves vorleende dat bisscopdom gen dem Romischen ko- 
van der* Rige eneme papen ut ereme nige, das her dem ordin 
orden , unde makede den bisscop Jo- nam alle guter, beyde czu 

a) m O. a) la H. b— b) fehlt B. e) alle den« H. d) a) Terfewlacb A. b) von der 

H. am Or. e) dem« H. twritm Hand B. 



nige Treue gelobt«; nachCzacki 0 litewskich i polskich prawacb I, 94. — Wilowds doppeller 
Verrath an den Littauern geschah 1881 und 1890; am D.O. 4884 uud 4899. 

4) Vgl. o. S. 479. — Extslens diaconus, d. b. er hatte bereits die sechs unteren Weihen, 
noch aber nicht die Priesterweihe erhalten. 

1) Graf Heinrich von Derby, Sohn des Herzogs Jobann von Lancaster, kam 4890 f. 
zum ersten, 4 899 zum zweiten Male nach Preussen; s. o. II, 649. 78S ff. III, 464. 468. Er 
schiffte sich am 95. Juli bei Lynn ein; s. Jon. Capgrave o. II, 795. 

9) Ans dorn üoschlechte Witkop, das nach dem Orte Theerwisch, (polnisch Targowo) 
bei Orteisburg den Beinamen »von Tergewiscb, Tergowisch« führte. Vgl. u. a. Livl. Ork. Reg. 
IV, 4 47 ; Voigt in den Beitr. z. K. Pr. V, 89. 44 f. 405. — »Fronde« d. s. Verwandte. 
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Aus Delmar. 



hanne van Sinteu lo enen* patriarcben. 
Also quam dal hisscopdom in der go- 
desridder hanl van Lyflande. 

Ii wart behort van des sulven bisscop b 
Johannes' munde, in der lyd, do he was 
gekomen van hove, de do was lo Avion d , 
dar he lo der sulven lyd wart conßrme- 
rel unde stedegel lo bisscop , dat he let 
schriven boven dal graf sines vorvoren- 
Hes« aldus: »De krich lusschen deme 
stiebte unde den godesridderen beft ge- 
slan to hove Iwinlicb jaar unde hun- 
dert , unde dil is de achtede' bisscop 
beslorven in der sake unde hir begra- 
ven«. De cardinale quemen unde lesen 
de sebrift, unde spreken to deme bis— 
scope confirmerel : »Nu tee to bus unde 
makede' der sake en k ende, dat se nicht 
mer kome to hove , wente wi en bebbel 



Johann von Pos i Ige. 

Behmen und Merhern, um. 
und vortreib von dannen 
die bruder, unde gab dy 
huser yn synen lanlhern, 
und sanle dornoch sine 
bolin kegen Pruszin, und 
wolde, das man ym yn 
sulde gebin alle dy slos 
des gestichtes von Ryge. 
Do wart den botin gennt- 
wert*, das der ordin dy 
slos ingenomen hatte uf 
besebeydenheyt und be- 
mannet helle der cristen- 
heit czu fromen, und der 
ertxbisscboff von dannen 
were geciogen mit den 
synen, und bettin dy slos 
lossin sten umbemannil*. 



.) mmm H. b) Stacliop« H. e) fctüt H. *) ») A. p«nwert B. 
•cheint Anton H. •) TOrrmnton H. f) MbU H. 
g) *o Or. H. h) «im H. 



I] Eine grosse Anzahl Schriftstücke über diese hervorragende Phase dea alten Streite» 

x wischen dem Erzbischofe von Riga and dem D.O. in Livland beiladet sieb abgedruckt im 
Livl. Urk. III and IV. — Der Erzbischof Johann IV. von Sioten befand «Ich urkundlich ooch 
U'JO 14. Aug. zu Riga; erscheint dann bei der Königin Margareta von Dänemark L. ü. III. 
Reg. 1595; ISIS IS. und SO. April. 5. Juni su Lübeck; 4198 S. Octbr. in Prag. — 1890 40. 
Novhr. Romae bestätigte und verschärfte der Cardinal Bartbolomaeus von S. Pudentiana auf 
einen durch den Erzbischof erwirkten Befehl Bonifaz IX. den von dem Erzbischofe Stephan von 
Arles 4884 40. Mai wegen Nichterfüllung dero. II, 77 f. erwähnten Sentenz von 4150 gegen 
den D.O. in Livland erlassenen Bannsprach, welchen der D.O. nunmehr 90 Jahre auf sich 
liegen gelassen habe (L. ü. III, 575 IT. nccuzv). - 4891 |L. 0. III. Regest. 4549. Inv. Arch. 
Crac. 490, sicher unrichtig zu 4990) d. d. 40. Januar Rom lädt der papstliche Commissar 
Angelus, Cardinal von 3. Laurentius in Damaso, den D.O. in Livland wegen Besitznahme der 
der Rigaipcben Kirche zugehörigen Güter vor. — In einem Schreiben des Ums. an den Bischof 
von Hildesheien s. Kolzebue III, 134} heisst es, der Erzbischof sei mit den Domherrn gerade 
zu der Zeit aus dem Lande gezogen, als sie einen friedlichen Tag mit dem D.O. aufgenommen 
gebebt hatten. Nun ist ein bm.liches Schreiben vom Freitag vor Palmarum d. d. kJarienburg 
vorbanden, worin der Erzbischof um Annahme einer mit dem Landmeister am Sonntag C«n- 
late (d. i. 5 Wochen 9 Tage nach jenem Datum) an von ersterem zu bezeichnendem Orte su 
haltenden Unterredung angegangen wird. Im L. U. III, 957. mccczii. Ist das Schreiben su 
OOS gesetzt, wo die Daten 5. April und 49. Mai flllen ; eine Zeit, zu der sich der Erzbischof 
in Lübeck befand. Vielmehr scheint das Schreiben in eine Zeit zu gehören, wo sich derselbe 
noch in grösserer Nahe zum Hm. befand, also wohl Livland noch nicht verlassen halte; das 
wäre 4S04 (4 7. Marz und 95. April). 4999 49. April zu Lübeck ernennt der Erzbischof den 
Riga i sehen Domherrn Hermann Keiser zu seinem Procura tor am römischen Hofe. (Derselbe 
fungirte bereits als solcher für das Capitel.) L U. III. Reg. 4576. — L. U. III, 644 ff. atcccvi. 
in einem undatirlen Schreiben an den D.O.procarator zu Rom schildert der livlflndische Mei- 
sler f4 89S) ausführlich die Sachlage. Zur Ueberoahme der Schlösser, welche z. Th. bereits 
in seinen Händen seien, habe der Erzbischof bei der Abreise selbst ihn aufgefordert; Übri- 
gens sei aie zum Schutze des Landes nöthig, und die Verwaltung erfolge für Rechnung der 
päpstlichen Kammer, Er bitte um Versetzung des jetzigen Erzbischofes, der den vorgeschla- 
genen Einigungstag zurückgewiesen habe, und Einsetzung eines friedfertigen Mannes. Einige 
Domherren, darunter der Propst, als Urheber des Zwistes, seien gefangen gesetzt worden. — 
Dass der Erzbischof wirklich mit Littauen und Russland oonspirirte, zeigt das an ibn gerich- 
tete Schreiben des Königs Wladislaus von Polen d. d. (1999) 98. April, Sanok, von welchem 
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Annal. Tborun. Aus Oelmar. Johann von Posilge. 

er'ninoerel« Nu is der sake worden Ouch halle der ordin 
en ende, wende de godesriddere besit- briffe und gancze gewis- 
len dal lanl allenen». — heyl, das der erlzbis- 

schoff die Liltoweo und 
Russen geladin bette, das sie die slos 
yn suldin nemen deme ordin czu scha- 
din. Oucb was yn reden, das der ko- 
ning von Bemyn das ertzbiscblbuin 
wolde haben geschickt des berezogin 
son von der Stolpe, und der erezbis- 
schof ging domete umbe, das hers 
gerne helle resigniret des herexogen son 
von Mekelnburg. Und also esogin dy 
bolin weder heyin ken Beinen. Und warl 
doch also dornoch bericht mit dem ko- 
nige czu Beinen, das her dem ordin syne 
guter wodergab , dy her ym hatte geno- 
men , beide czu Merbern und czu Bo- 
rnen 1 . 

2 Uem in desim jare uf den herbisl 
warl Serasin das hus in Russin von den 

>) er.r H. b) allen« H. 

sieb der D.O. Abschrift zu verschaffen gewusst hatte. (L. U. III, 6S9. ucccxiv.) Der König er- 
wähnt darin des Erzbischofs Bemühungen in Rom, ihn und seine Brüder in Littauen und 
Russland zu päpstlichen Bxecutoren ernannt werden tu lassen; den Bolen an seine Brüder 
wolle er Geleit geben. Er ladt den Erzbisebor zu sich und gestattet die Sentenzen gegen den 
D.O. in Polen zu veröffentlichen. Der Verbindung mit Polen und Littauen gedenken auch die 
Schreiben des D.O.Procurators vom St. Juli (4399) und des Landmeisters an den Tapst (1S. 
Octbr.). Am 1. Mai 4 392 d.d. Prag (r. B. 10. R. 17) weist König Wenzel das Rigaer Capltel an, 
da der Brzbischof auf ihn compromil tirt habe, dies gutxuheissen , sich inzwischen aber mit 
keiner päpstlichen Behörde einzulassen. — Beim Hm. intervenirte derselbe in einem jenem 
am 14. Juni U bergebenen Briefe, erwartete aber nicht die Antwort, sondern schickte alsbald 
den Ritter Baltesar von Camenz mit einem Ultimatum nach Preussen. Dessen am 14. Septbr. 
ausgestellte Botschaft forderte Restitution der Domherrn und Abordnung zweier Gebietiger, 
uro dem B. v. C. zu HHnden des römischen KOnigs die erzbischonichen Schlösser einzugeben. 
(L. 0. III, 687 ff.) — 4391 19. Octbr. Perusii trug Papst Bonifas IX. dem Erzbischofe von Prag 
und den Bischöfen von Lübeck und Camin auf, gegen die Schädiger des Erzstiftes mit geist- 
lichen Strafen einzuschreiten. — Im Jabre darauf gelang es jedoch dem D.O. einen völligen 
Umschwung zu bewirken Johann von Sinlen wurde Patriarch von Alexandrien (f 4197), wie 
ihn die am 94. Septbr. 1191 erlassene Bulla Boniraz IX. schon nennt. Dieselbe aeeeptirt die 
vom D.O. vorgebrachten Gründe für die Beschlagnahme der Rigaischon Kirchengüter und an- 
nullirt die gegen denselben ergangenen Sentenzen. — Wegen der beiden Prätendenten, dos 
kaum 41jährigen Otto von Stettin und Hans von Meklenburg, vgl. Barthold Gesch. Pommerns 
III, 589. 

4) Ueber die Verhältnisse der D.O. Bailei Böhmen unter Wenzel s. Millauer Geschichte 
des Deutschen Ritteroniens in Böhmen in den Abhandlungen der kgl. Böhmischen Gesellschaft 
der Wissenschaften. Phil. bist. Klasse. 8«. I. Prag 4894 ff. und Joh. Voigt Geschichte der 
Bailei des D.O. in Böhmen aus urkundlichen Quellen. Sehr. d. Acad. d. W. zu Wien. 4 889. 
4°. S. 47 ff. Ei Do Massregel, wie Johann von Posilge sie beschreibt, ist sicher nicht zur Aus- 
führung gekommen ; angedroht oder selbst befohlen mag sie gewesen sein. 

9) Auf den 99. Septbr. 4 99t bezüglich führt Voigt G. P. V, 637 Anm. 4 aus dem im Kö- 
nigsberger Provinzialarcbive befindlichen Kulmischen Schöppenbuche folgende Denkverse an 

4 899 Anno milleno trecenteno nonageno 

19. Septbr. adde duos, festo Michaelis, frigore mesto 

vinetum periit, morus sua folia perdit. 
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Anno 1393 duxGelrie 3 
ilerum fail in Prassia. 
Eodem anno posl epi- 
* t. i*a. pbanie domini nostri cum 
populo terre inferioris 
iverunt ante Garten el 
obtinuerunt Castrum et 
combusserunt ac lolaliter 
deslruxerunl , ibidem 
plus quam M bomines in- 
lerßciendo et supra III" 
horainum captivando 
aliaque multa spolia ab- 
ducendo**. 

Rödern anno circa pu- 
> 1 Febr. rißcalionis domini nostri 

a) D. hat: Ioterflcleä, captiaan- 



Aus Detmar. Jobann von Posilge. 

herin gewonnen und vorbrant, und im. 
brocbtin wol II C gefangen von dannen 1 . 

Item nach omnium sanctorum tale derMcbi-Noru. 
meister abir eyne wandelunge, und 
machte hern Tettinger, den komptbur 
von Cristpurg, cxu obiratin marschalke, 
und den komptbur von Danczk komp- 
tbur csu Cristpurg, unde den aldin mar- 
schalk, hern Engelhard Rabin, komp- 
tbur cxu Thorun; und her Rumpen heym 
wart kompthur ctu Dancsk, und her 
Cuncze von Lichlinsteyn wart komptbur 
csu Rangnilh* 3 . 

[Wy Garthio wart gewonaeo von den ortHt. 
Anno domini (13)93 noch circumcislonis iw. 
domini csog der morscbalk us mit eyme n*eb t. ;m. 
here hin ken Garthin, und der bercxoge 
von Gelre was mele , und oucb ander 
geste von Frank rieh; und gewonnen das 
hus obirhoupt, und brocbtin die lute 
gefangen ; sual wart ir vil geslagen; und 
bertin dy lant al umme. 

Item in desin etilen was Wytowt und 
Skirgal* csu Witwiskin 4 , und wordin 
vaste csweylrechtig undereynander ; 
des vingen sie Karbutb cxu Clejne Now- 
gari«, und santin yn gefangen deme ko- 
nige von Polnn. 

Ouch in desen etilen wart gebrochin 
das bus Slramel in den grünt, das 

•) kirrhlnUr Int la B. »u»fwtrich«o : vsd k«r Rtna- 



Irt. A. hu oichu d«»c». b) 



in rl«l, 
Factum 
Kinttot^ von 
K»rbuth B. 

1) Ausführlicher Uber diesen Zug de« Ob Marschalls Engelhart Rabe nach Surazd am 
Narew ist Wigand von Marburg o. II, 6*8 f. Daselbst 649 Anm < 950 des Hms. Bericht dar- 
über an die Königin Margaretha , wonach bei Niederbreonong der Feite indes* »wohl soo 
oder mehr Littauer and Russen« gefangen genommen worden sind. 

1) Werner von Tettingen war Coratur von Christbarg und Ob.Trappier < 190 nach Juli — 
1191 «6. Novbr. ; Ob. Marschall 189t — 4 46t »9 Septbr. — Johann von Beffart Comtur von 
Danxig 1194 nach 94. Juni — 4999 Novbr. ; Comtur von Christ bürg und Ob.Trappier 4 999 — 
4199 14. Aug. —Johann von Rumpenheim Comtur vonRagnit 4984 44. Juni — 499t 49. Novbr.; 
von Danxig 4899—439« I. Mal. Vgl. Voigt N.C. Engelhard Rabe Ob. Marschall 4987—1999 
46. Novbr. ; Comlur vonThorn (auch Kulmiacber Landcomtur) 489t 90. Novbr. — 4997 7. Ja- 
nuar; Kuno von Lichtenstein, seit 4 189 Juli Ordensvogt von Semland, bekleidete noch 4S9x 
diesen Posten (L. U. III, 665); Comtur von Ragnit 489t Novbr — 4896 4. Mai. 

9) Hersog Wilhelm von Geldern ; vgl. o. S. 4 84 f. 

4) Witwiskin s. v. a. Witebek, sonst Witebeke. 

5) Wegen der Heerfahrt s. o. Wigand von Marburg II, 649. — Terra inferior s. o. 8. 498. 

6) Korybut Dyroitr, Bruder KOnlg Wladislaws; vgl. o. II, 646. — Cleioe Nowgart ist 
Nowogrodek. 
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Annal. Thorun. 

1393. cum exercitu de Pome- 
rania iverunt ante Ca- 
strum dictum Straroyn 
illorum de Burg, et obli- 
nuerunl ac destruxerunl. 

Eodem anno dominus 
Joannes episcopus Mas- 
sanensis missus legatus 
a Bonifacio pnpa venit 
in Prussiam iractans de 
pace inier Prussiam et 
Poloniaro, et effecit, quod 

j. Mün.die annunciationis Marie 
notabiliores de ordino 
excepto domino magistro 
et simililer de Polonia 
convenerunt in Thorn et 
simul ordinarunt, quod 
dominus rex et niagister 

«.Mtl. super festo Joannis cum 



Aus Delniar. 



Johann von Posilge. 



(cf. 1391. 

s. no.) 



Maczkin Burg* 1 geborte, went des Or- 
dens lute dovon bescnedeget wurden 
dovor in dem herbist , den keyn glich* 
noch 8 recht von ym d gesehen mochte. 

Von eyme legato des pabialis.] Item in de- IS- ftbr ff. 
sim jnre uf dy vasle qwam eyn legatus 
von dem pabiste gesanl ken Msrienhurg, 
der hys Johannes hysschoflT von Massann 8 , 
durch des koninges von Po) an und des 
ordens sachin wtlle, das her sie vorho- 
ren suide und entscheyden. Des qwam •** «. Apru. 
der meisler ken Thorun noch osteru und 
der konig zcu r Leslow, und wurdin man- 
chirley clogen gelutbart. Und das werte 
X tage, went, was geleydinget wart uf 
eynen lag, das wederryfen dy Polau 
uf den andern; und wurden logenbaft 
dirfunden von deme legato yn allen erin 
sachin 1 . 

a) MacikJn and bar*. (dM ka alt« Cometnr) in ain Wort 
peichriebcD, dann durch «inen Strich gatrannt. B. b) 
d. I. aeqtram. c) «dir A. d) Tora ym B. Tom yn A. 



1) Matzke Bork, d. i Matthaeus von Bork, erscheint noch 4888 S. Juni In freundlichen 
Beziehungen zum D.O. (eis Zeuge Eckard vom Wolde; vgl. o. S. 46«), dem er mit seinem 
Vetter Ulrich, auch auf Stramehl gesessen, an jenem Tage für 60« Mark Pr. das Dorf Nocba- 
ghen im Lande Lobese verkauft und in Jahresfrist von jedem Ansprüche zn befreien verspricht. 
Die Herzoge Warzlaw und Bogislaw von Stettin hatten bereits am Ii. Mai d. d. Hammerstein 
ihre Einwilligung dazu gegeben und auf alle fürstlichen Röchle darauf verzichtet (Cod. desG. 
Staatsarchivs in Berlin). 1890 9. Novbr.. ist M. B mit E. v. d. W. Zeuge in dem polnisch- 
pommeri sehen Bündnisse von Pyzdry; Dogiel 1, 570 ; weswegen ihn auch der hm. Statthalter 
ioterpeUirt; Voigt V. S74. — Stramehl liegt südlich von Regenwalde in Pommern. - 189i 
5. Decbr. (S. Nicol. abend) d.d.Schlochau (bei Barthold III, «84 f. ; Voigt Cod. IV, ist.cxciv) 
berichtet der Herzog Warzlaw d. j. zugleich auch für seinen Bruder Bogislaw, dass der Hm. 
ihm über Maczke Bork und Genossen, sowie dass von den Häusern Stramehl und Regen- 
walde aas ein Ordensherr ermordet und andere geschadigt seien, geklagt und um Recht ge- 
beten habe. Er oder seiner Brüder einer werde mit des D O. Hülfe, der ihm Leute, Büchsen 
u. s. w. zu stellen habe, Recht gewahren. Werde Stramehl gewonnen, to Bolle es niederge- 
broeben werben. Der Herzog werde Friede nur mit des Hms. Vorwlsseo machen. Könne er 
oder sein Hauptmann nicht mitziehn , so dürfe der Orden allein es angreifen und brechen. 
Die auf der Reise zum Capitel nach Marienburg Angegriffenen waren der Laodcomtur von 
Böhmen Jobann von Mülheim, und der O.ritter v. Schönberg, welcher erschlagen wurde. — 
— Sehr bald nach erlangter Erlaubniss ging der preussitche Heereszug aus und zwar unter 
Anführung der Comture von Schlocbau undTucbel, Wilhelm Folkolt und Rüdiger von Ei- 
ner; vgl. I. Hmchk , auch bei Voigt G. P. V, SIS und o. II, 630. — 4 404 S. Aug., Sonnabend 
vor Laurentii zu Schlocbau verdingt sieb M. B dem Orden wiederum gegen Polen als Söld- 
nerführer; Voigl Cod. V, 4S9. 

4) Bischof Johann von Massa i.Massanum) in Tuscien, päpstlicher Referendar, Nuncius 
in Polen, Preussen, Liltaueu und Livland. — König Wladislaus von Polen nahm 1893 1. April 
zu Posen den bei den erwähnten Vorverhandlungen von demselben auf den 80. Tag nach 
Ostern (6. Mai ■ S. Joh. ante porlam Latinam) festgesetzten Tag an (RaczyfiskJ 80 ; Voigt 
Cod. V, 68). Qie Friedensverhandlungen des Legaten aind ausführlich im Königeberger Ar- 
chive Foliant F. erhalten. In Thorn waren mit dem Hm. der Landmeister von Livland Wen- 
nemar von Brüggeney, die Bischöfe Johann von Reval, Jobann von Pomesanien, Heinrich 
von Ermlaud, Heinrich von Samland, der Grosscomtur Wilhelm von Helfenstein , der Ob. - 
Marschall Werner von Tettingen , der Ob. Spittler Wulpot vou Bassenheim, der Ob.Trappier 
Joh. v. Beffart, der Tressler Conrad von Jungingeo, der Comtur von Thorn Engelhard Rabe 
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AddaI. Thorun. Aus Detroar. Jobann von Posilge. 

suis ad lerminum placitorum venirent. mm- 

Quod factum est : dominus magister et 

magister Livonie et omnes preceptores 

venerum in Thorn, dominus rex cum 

germania suis et Wytaut venerunt in 

Wladislaviam ; et quia Poloni ante pla- 

cita volebant lerram Dobrin rebabere, 

nihil fuit placitatum nec conclusum, sed 

recesserunt sine ßne. 

Wy heresog Hanau» ua der Muow gefangin 

wart] Item in desin etilen buwete her- 
ozog Hannus von der Masow eyn bus, 
das were deme lande von Pruszin gar 
sebedelicb gewesl, wend dy Littowin 
vil warnunge dovon hellin gehat. Ües 
rzog der komptliur von der Balge mit 
den von Barlhin und Rastinburg dovor, 
und vingen herezogen Hannus dovor 
mit sinen beslen mannen, und branthin 
das hus, und furtin sy gefangen von 
dannen bis esu der Wyse ; do lysin sy 
yn weder ryten. Oer herezoge czornete 
sere, und clagele obir den orden, und 
der meysler karte sich nicht doran 1 . 

[Von d« kooygis begeoknisae von Bebemeo. 

Hern in desim jare täte der Romische 

koning esu Progow grose grymmekeil, 

wend her den erezhisseboff von Pragow 

wolde han lasen vortrenken, das her 

kume entpblog. Oucb vortrenkle her 

eynen groszen doclorem utriusque juris 

mit synis selbig hant, und magisier Ma-ao. Man. 

tbeus qwam kume dovon. Ouch lys her 

den teebant von Pragow binden uf 

eynen tisch , und lys yn schropen obir 

alle synen lip, und beging vil ander bos- 

heil, als hirnoeb wirt gesaget 1 . 

u s. w. Der König ging Tor der Zeit aus Inowraclaw fort, worauf der Legst am 47. Mai dem 
Hm. notariell Erlaubnis« zur Heimkehr gab; Voigt Cod. V, 64. Diese Urkunde glebt übrigens 
an, dass der König in luniwladialavia gewesen sei; A. Tb. und J. v. P. geben Leslau, d. i. 
Wloclawek. 

4) Uebor Bau und Zerstörung des Schlosses Zlotoria am Narew in der Nahe der Ein- 
mündung des Sapras! vgl. Wigand von Marburg o. II, 6SS. Die Caslellaoei Wisoa war IIS* 
t. Decbr. zu Strassburg durch Herzog Semowit von Masovien mit Billigung seines Bruders 
Johann (beide folgten erst «181 4«. Juni ihrem Vater Semowit, Troydens Sohne; 4177 im 
Cod. Pol. I, n. «m Ist ein Fehler), gegen ein Darlehn an den Hm. Conrad Zöllner verpfän- 
det worden. (Das Schreiben Im Cod. dlpl. Pruss III, 4SI. n. im gehört zu 4881, nicht zu 
4 370.) — Comtur von Balga war Graf Conrad von Kyburg 4898 — 4896 44. Mai; als Pfleger 
von Barten nennt Voigts N.C. Jobann von Scbirsten 4885 17. Pebr. — 4887 4 7. Januar; als 
Pfleger von Rastenburg Kunz von Erlebach 4894 4 4. Decbr. — 4 898 94. Septbr. 

1) Ueber die vornehmlich wegen gegenseitiger Jurisdiction entstandenen Zerwürfni sse Kö- 
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Annal. Thorun. 

um. Eodem anno dominus 
de Wirtenherg cum 11° 
equis fuil in Prussia. 



Aus Dolmar. 



Johann von Posilge. 



Eodem anno die sancti 
2&. Jnii. Jacobi hora vesperarum 
obiit Conradus de Wal- 
denrol» magiater, cujus 
vices slatim post tenuit 
dominus Wilbelmus de 
HeltTenslein , niognus 
commendator. 



a) to D. 



Vea «a.celrteye l<mfflo der laude.] Ouch 
was vil andirs ungeluckes in vil landin, 
das gar cleglich was ctu borin. Das 
kern ig ri che von Neapolis was vorberel 1 . 
Der koning von Sweriin was gefangen 2 , 
dorumb vil rouh und stach tun ge ge- 
schach beyde czu lande und ouch czu 
wassir. Die heylige kirche ctu Home, die 
eyn houbt ist der crislenheyt , von der 
sunderlin sieb vil land, die sich worffin 
an den unrechtin pabesl. Und also stunt 
is obil vaste nlumb in den landen. 

[Von den tode meister Conrad Wallinroder. 

Item in desim jnre uf sentbe Jocobstag u. j9U . 
starb meister Conrad von Wallinrode, 
und sine regnacio werte korexe wyle. 
Her leyt an syme ende so grose hiticse, 
a Heyne dy erttle halten vorcxwyfeld an 
sime lebin, doch mochte ym nicht wer» 
din eyn trank kaldis wassers , wy sere 
bers begerte 3 . Und noch sime tode am 
dritten tage qwomen die gebitiger kenn. j«u. 
Marienburg, durch etlichir sache wille 



nlg Wentels mit dem Prager Erzbischofe Johann von Jenstein (4179—9«) s. Palacky Gesch. 
Böhmens III. i, 14 ff. SS ff. Als der k. LaodesunterkBmmerer Sigmund Haler, Wenzels be- 
sonderer Günstling; , mehre Prager Stadentee hatte verhaften und zwei mit des Königs Vor- 
wissen hinrichten lassen, bannte der Erzbischof jenen. Derselbe bandelte auch anderweit 
zwar nach seinem Rechte, indess gegeo den ausgesprochenen Willen des Königs. Bei einer 
Verhandlang am 10. Mürt za Prag, so der sich der Erzbischor trotz der Drohung des Königs 
- die Einlsdeschrift bei Palacky St Anm. 69 sagt u. a. : et si aliqoid contra me attentabis 
vel meos, volo te submergere litesque seriare — Hess W. den Erzbischof nebst Beglei- 
tung gefangen nehmen. Jobann entkam jedoch bald. Den bejahrten Domdecbanten Dr. Bo- 
buslaw von Krnow schlug W. selbst mit dem Degenknopfe auf den Kopf und Hess ihn gebun- 
den in dss Prager burggrufliche Gefangniss setzen , andere Domherrn - vom Dechanten selbst 
sagt es Palacky nicht - und geistliche RSthe in seiner Gegenwart, sogar, wie es beisst, mit 
eigener Handanlegung foltern. Der Genera Ivicar Jobann von Pomuk wurde, als er sich durch 
keine Folter ein GesUiminiss von Schuld abpressen Hess, am SO. MBrz von der Prager Brücke 
in die Moldau goslUrzl. — Mallhaeus de Cracovia, ein Pommer (er wird von Späteren als ein 
Herr von Krockow bezeichnet), studirte bis ttS7 io Prag und war in spätem Jahren auf die- 
ser, der Pariser und der Heidelberger Universität thltig, Secretair und geistlicher Rath Kö- 
nigRuprechts; 4 «05 Bischor von Worms, MOS Gesandter in Rom; durch Gregor XII. Cardinal; 
er-j- 1409. Vgl ober ihn Ulimann Reformatoren vor der Reformation I, 116. Mehre seiner 
Werke befinden sich handschriftlich in Bibliotheken Ost- und Westpreussens. 

4) Der Chronist meint die Kampfe des KOnig Ladislaus gegen den Prätendenten Ludwig 
von Aqjou. 

t) Vgl. u. S. 4 97 zu 4394. 

•) Conrad Bitscbin: >A. d. 4S9S in die S. Jacobi obiit dominus Conradus Wallenrodcr, 
in cujus transitu tempestas magna fulminis et tonitrus facta est * An dieses Factum knüpfte 
sich wohl die fast gleichzeitig in einer Vision der h. Dorothea erzählte Geschichte von der 
Abführung der Seele des Ilms, durch fünf Teufel. Bin neues gleichzeitiges Zeugnis« (vgl. o. 
II, S74) für die Abneigung der Geistlichkeit gegen den Hm. bietet die weiter unten folgende 
Chronica terrae Prussioe. — In einem crastino S. Anne (d. I. 97. Juli) von Marlenburg aas 
datirten Schreiben desGrosscomturs und Statlhallera Wilhelm von Helfenstein (Hennig zu Lu- 
cas David VII, 9SI) an die Königin Margareta heisst es , deren Gesandter habe bei seiner An- 
kunft den Hm. noch ganz gesund gefunden; derselbe sei aber vom Tode so sehr Übereilt 
worden, dass er jenen nicht mehr habe abfertigen können. 
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Annal. Thorun. Aus Detmar. Johann von Posilge. 

eynes tages, den man ufgenomen hatte ms. 
mit don Lillowen umb der gefangen 
berren und irre lute, und befulen do 
des meislers slad dem groskomplhur her 
Willan von Helffinsteyn. Und dornoch 
assumpcionis Marie ciog der raarschaik 16. a«i. 
mit etlichen gebitegern csu der losunge 
uf dy Thobese 1 ; und wordin alle dy ge- 
fangen herren und lute weder gelost, 
der eyn teyl wol VIII jar worin gefangen 
gewest. 

(cf. p. 488.) Voa dem herria vea Wirtiaaerg »de eynir 

reyae km SaaejteJa.] Item was dese cziil 
im lande der herre von Wirtenberg, und 
was also bestalt von dem marschalke, 
do der lag der losunge eyn ende hatte, 
und csogen von eynander , do was ej n 
rylende beer uf der Suppe mit den ge- 
stin. Des bereyte sich der marschalk, 
und csogen ken Samaytben , und herlin 
dy lant Pomedien und Rossyeyn, und 
vunden sie ungewarnet, und slugin vil 
lute, und brochten von dannen wol VJ C 
mensche gefangen und vye und pferd 
als vil , als sy von dannen mochtin fü- 
ren». 

[Dy Sajaeyten vorbrantia dy lUt seer Mesyl. 

Item dornoch rochin sieb die Samay- 
tbin, und csogen ken der Myrumel, und 
qwomen vor das hus fru mit der son- 
nen ungewarnet, und vorbranten die 
stad und dy bergfrede, dy in- dem sei- 
bin jare gebuwet worin, und entprantin 
das hus csu dryn molen, das man is 
kume behilt, und slugin wol LX man 
tot und cynen berrin, und furtin grostin 
roub von dannen. Und dis geschach vor 
Galli\ »orie.cvtbr. 

I) Die Dabissa. 

1) Vgl. o. Wigand von Harburg II, SS4. - Der Herr von Wurleniberg Ut Graf Eberhard 
IV. der Mild«. — Dia Suppe tat der Nebenflusj dea Pregel Szesxuppa ; Pomedien Pomituwy 
in dar Nabe dar Milwa und dea Waldes Wioi; Roseyeyn Rossleoy. 

%) iSSt am 1t. Jon) aof einar ia Hemel gehaltenen Versammlung bieten dar Hm. and 
dar Llvl. bl dem Bischole von Kurland wegen der tu grossen Beschwerung das Samlandes 
ihr« swei Drittel von Meroel zum Kaufe an , eveat. erbieten aie sich, aein Drittel tu kaufen. 
Der Bischof wies beides t urüek, auch den Antrag, ein Drittel von der tu erbauenden Mauer 
ia bezahlen, weil Ihm der Procees mit dem ftigaisclten Domcapltel zu viel koste; worauf der 
Hm. den Bau allein Übernahm; L. ü. III, M5. ueeexvu Reg. «68t. p. 48t. An demselben 
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Annal. Tborun. 



Aus Detmar. 



Jobann von Posilge. 



1393. 



Eodem anno die sancti 
so. Kort*. Andree in Marienborg 
eleclus» est concordiler 
in roagiatrum Conradus 
de Jungingen Suevus. El 
fuitcommendator electio- 
nis; aed alii electorea 
ipso excluao alium com- 
raendalorem electionia postulaverunt, 
unde in ejua locum dalua eal dominus 
Wolff, advocatua in Brelien. Et sie dei 
inatinetu nullo renitente est eleclus 2 . 

Eodem anno causa et (s. o. 
Iis, que inter dominos de S. 184.) 
Prusaia et ecclesiam Bi- 
gensem multis tempori- 
bus duraverat, esl b con- 
cluaa cum magno bonore 



Item vor omnium sanetorum strelinT*, 1 .- *.°.L br ; 
die berren von Brunswig und von Sach- 
sin mit den stichgenosin* von Hyldens- 
heym, und gewonen den stryt, und 
scbatzlin dy gefangin bobin LX tusunt 
lotige mark 1 . 

Wy aeister Conrad von Jaogingen irwelit 
wart.] Item of senthe Andreas tag wart so. No»t»r. 
irwelet der erwirdige herre, her Conrad 
von Jungingen, der (reszeler, czu ho- 
meisler des ordens'. Der nam an sine 
stad czu eyme treszeler her Fred rieh 
von Wenden. 



Und als dy irwelunge was gesehen, 
und der meister von Lyffland noch czu 
Marienburg was, do qwam aldar us 
deme hofe czu Borne her Johannes von 
Wallinrode, des aldin homejslers vellir, 
deme der pabist Bonifacius der IX das 

ft) d. i. •. V. *. 



D. W) «t O. 

Tage verabreden beide eine Theilung der noch gemeinsamen Landereien bis zum 45. August 
vornebnr n zu lassen, und die Anlheile am 8. Septbr. zu verloosen. (L. U. III, 66* statt Otto 
lies: octo.) Jedoch schon SO. Juni d. d. Pillen (actum Ifemel) verzichtet B. Otto gegen Zu- 
weisung dcsScblossesNeuhausen bei Haseopot auf den weltlichen Besitz seines Drittels zwi- 
schen der Heiligen Aa, Lubluwken, der Windau, der Memel und dem Haffe (L. U. III, 671}; 
was Bonifaz IX. (1194) p. a. 5. 4. April Roroae ap. S. Petrum (Justis et honestis) bestätigt 
(Sammlung einiger Denkwürdigkeiten von der kgl. Preoss. Immediatstadt Memel. Königs- 
berg 179t. H°. Beilage 8. p. 48 f. L. U. IV, Ii. nccclviii) . - Bercfrit s. v. a. Thurm. 

1) Heber diese Fehde vgl. Lünlzel Geschichte der Diöcese und Stadt Hildesheim. Hildes- 
helm 1858. 80.11,868. Zwei bischöflich Hildesheimiscbe Lehnsleute, Kurl von Steinberg und 
Hans von Schwicheldt, halten mit Herzog Friedrich von Braunschweig Fehde angefangen. 
Dieser zog ihnen entgegen; bei Beinum kam es 9t. Oclbr. (Chron. S. Aegidii bei Leibnitz in, 
694 bat Calizti =s 44. Octbr.) zum Treffen, in welchem er anfangs unglücklich focht, bis 
Hülfe von seinem Schwager, dem Herzoge von Sachsen, unerwartet erschien und den Kampf 
für ihn entschied. Kurl fiel ; Hans und sein Sohn Heinrich, mit 88 Ritterburtigen, 95 Bürgern 
und Bauern gefangen genommen, musslen 7000 Mark fein zahlen, so viel als sie einst dem 
Herzoge Bernhard selbst abgenommen, und an Zchrungskosteo für viertägige Gefangen- 
schaft 409 Goldgulden. Vgl. auch F. Vogell Versuch einer Geschlecbts-Gescbicbte des 
Reichs gräflichen Hauses von Schwicheldt. Celle 1898. 4°. S. 57 f. Eine Schilderung bei Kor- 
ner Eccard II, 1 466. 

9) Conrad Bitschin : Et eodem anno die S. Andree aposloli eleclus est venerabilis et de- 
votus vir dominus Conradus de Jungingen, protunc tbeiaurarius in Marieburp, vir pius, ca- 
stus et pluribus virtutibus insignilus. Dem entsprechend schreibt 1898 97. Novbr. der Re- 
valsche Bürgermeister an seine Collegen und den Rath von Reval aus Daiuig u. a. , dass die 
Hm. wähl auf Andre» (80. Novbr.) festgesetzt sei; L. U. III, 785. ■cccu.vti. •- Wegen des 
Wahlmodus vgl. o. S. 499. Gewonheite j. 4 ; wegen der Ersetzung eines der 18 Wahler, wel- 
cher selbst zum Candidaten aufgestellt wurde, § 5. ed. Hennig 466. Die Minorität war gehal- 
ten sich der Majorität ansuscbliessfn, sodass stets Einstimmigkeit erschien. Verrathen durfte 
Uberhaupt nichts aus dem Capitel werden. — Wolf von Zolnbart in Voigts N.C. als Vogt von 
Brathean 4 399 4. Decbr. — 4895 47. Juli. — Friedrich von Wenden war oberster Tressler 
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Anna). Tborun. 

dominorum, et ecclesia 
Rigensis ordini domino- 
rum est incorporala 1 . 



Aus Detmar. Jobann von Posilge. 

ertzbiscblhum zcu* Ryge halte gegebin, ms. 
und heslettsgel was, unde balle den al- 
dcn erczl)isclio(r b getnacbel czu evme 
palriarchin czu AHexandria. Und her 
Jobannes der berre erlzbischofT wart uf 
dieselbe cxiil ceu Marienburg gecleydet 
ciu dem ordin. 

Oucb wart noch der irwelunge des 
homeisters der konipthur von Lolrin- 
gen meister gemacbel czu Du Ischen lan- 
den , wend der meister korczlich ouch 
dorvor was vorslorbin' 2 . 

Von cyoir gotia rayse.] Anno domini 
(13)94 ciog der marschalk us mit eymetSM. 
bere mit den geslin, und gewonnen und 
vorbrantin dese huser czu Russen : 
Cleyne Nowgardin und dy Lyda und 
Merkin und Drogoczin , und hertin vil j wwmr . 
landes dorumme, und brochlin XXU c mni«. 
gefangen und XIIII C pferd und grosin 
roub. Der marschalk wolde vort habin 
geczogin ken Salseniken ; do künde her 
nicht vor weler, wend is sere-towle, 
das sy kume weder komen mochten obir 
die Mymmel. Und worcn XV nacht in 
dem lande 3 . 

Item dornoch uff Walpurgis wyselei. m*i. 
man das heyligethum czu Morienburg 4 . 

b) A. Bl- 



>) Nubtraf »on der ivrlten Hand B. 
•ebolT, «onebrn Er narhg rtragen B. 

4193— «IST 7. Januar (N.C.). - Da* Schloss Jungingen lag in Schwaben an der Staraa «wi- 
schen Hechingen and Gamertingen. 

4) Vgl. o. S. 4SI. — Durch eine Bolle Romae ap. S. Petrum VIII Kai. Octbr. p. n. a. 4. 
d. i. 14. Septbr. 4898 verzeiht Papst Bonifaz IX. dem II. and dem D.O. in Liviand die Ge- 
wallthatigkeiten gegen den Patriarchen von Alexandrien, ehemals Erzbischof von Riga (I. 
tarn erchiepiscopus Rigensi«) ond befreit sie von der E&communicaiion (L. U. III, 780). — 
In einer nur im Ansiuge erhallenen Urkunde d. d. Prag 4899 (L. U. Reg. III, 104. nro. 4618) 
bezeichnet sich Johann von Sinten noch als Erzbischof von Riga und die Kigaiscbe Kirche 
als der Regel des h Augustin unterworfen. 

1) Der Deutschmeister Sigfrid von Venningen, s. 4881, ■}• 4 818, nach dem 11. Juli (a.SW- 
lin III, 74«. Voigt G. des D.R.O. I, 684) hatte zum Nachfolger Johann von Kelze (schon 4894 
6. Febr. nachweislich im Amte; + 4896 84. Juli). Als Landcomtur von Lothringen kennt ihn 
Voigt a. a. 0. I, 671 nicht, der um Jene Zeit nur namhaft macht: Konrad von Baldersheim 
4S9t. 4 894? und Konrad Kucbmeister 4 896. 4401. 

9) Ueber diesen Ileereszug des Marschalls Werner von Teilingen vgl. o. die z. Th. voll- 
ständigere, z. Tb. abweichende Darstellung des Wigand von Marburg II, 651, der als Gaste 
Franzosen, Deutsche (o. a. einen Grafen von Leiningen), Englander (Joh Boa u fort) nennt. — 
Klein Naugarten ist Nowogrodek ; Merken Mernes an der Einmündung der Mereczanka in 
die Memel ; Lyda Ostlich davon im Gebiete der oberen Memel ; Drogoczin ist Dereczin öst- 
lich von Wolkowisk, welches letztere nicht weit vom Ros (d. i. der o. II, 669 Anm. 1040 ge- 
nannte Fluss Rosseye), einem linken Nebenflüsse der oberen Memel, liegt. — Salseniken ist 
Solesxniki südöstlich von Wilna. Wie Übrigens das Heer nach Wigand von Marburg an die 
Nrrge (d. I. Wilia) gekommen sein soll, ist nicht ersichtlich , vielleicht ist Nare gemeint, der 
Narew, In seinem obersten Laufe. 4} Vgl. o. S. 4 46 Anm. 4. 
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Uf die selbe cxiil umb belhe riltir und 
knechte, stete und des gemeynen* landes 
wart gesatxl von dem bomeister und den 
gebitigern, das vorbas nymanl enpfu- 
rin sulde kein wyb «dir mayt ; wer das 
tele, der sulde eyn flyer sin des landes, 
und das sulde im nicht volpen , das sie 
helle, sundir ir neestin (runde suldin 
is nemen ; und ab den seibin ymant tot 
sluge, der sulde is blihen ane wandet 
und buse 1 . 

Item wart die slad cxur Memmel we- 
der gebuwet uff dese cxiil 1 . 
cf. & 497. cf. S. 197. llem wart hercxog Warcxlow von der 

Stolpe irschossen vor eyme slosse , das 
gehörte czu eyme siner manne; und das 
geschacb vor vaslnacbt. Und der her- vor is. r«br. 
cxoge was des ordens grosser vint, helle 
her gemocht 3 . 

Ouch qwam eyne confirmacio von 
Rome us deme hofe von deme pabestea. d. t.Aptti. 
obir dy wecbselunge, dy der ordin ge- 
Ihan halte mit dem bisschoff von Kuer- 
lanl und syme capitlel vor sin drille 
leyl, das her cxu derliemmil batle, do- 
vor ym der ordin halle gegebin das 
Nuwe hus by deme Hassenpolh gelegen 4 . 
Ouch qwomen ander absoluciones denj- 4 - 13 ^' 

■ 24. ör'ptnr. 

von Lyfflanl von allen sentencien des 
bannys, das sie dovon sin enpunden 5 . 
Ouch qwam eyn auder gracia mete, das ijj 9 ^ 5 )M4ri 

•) friMoieyncn B. cbcnto unprttiigMcb iu A. 

4) Diese Willkür igt nur Theil einor allgemeinen Landesordnung, welche 4S»4 sX. April 
(S. Jorgin) xa Marienbarg berathen worden ist, and nach Voigt VI, 47 (vgl. auch *0) sich in 
Abschrift auf dem KCnigsberger Archive befindet und in den dortigen Hanseat. Recess. II, 
»4i III, 104. »Ol erwähnt wird. Das Patent des Hms. wegen der Landesordnung detirt 4394 
Montag nach Cantate [<8 Mal) Marienburg (SleflenhagenCatal. 8»). Die bei Baczko II, 179 ff. 
Begebene Landesordnung beruht auf Grunauischer Interpolation. Voigt G. P. VI, 4 5 bemerkt, 
dass In der Königsberger Abschrift die Stelle »und ap denselben — busc sich uichl finde. 
Sie findet sich aber in einer Hs . welche diese betr. Abschnitte besonders giel.t, sowie in 
spateren die alteren Festsetzungen wieder aufnehmenden Ordnungen : »Eyne willekor von der 
entfurunge frowen ader jungfrowen« , im Codex des Geh. Staatsarchivs I. C. 48. Fol. M4. 
manu Saec XV. (Wer eyno jungfrowe ador frowe enlfurot ane iren willen« etc.). Sie ent- 
spricht dem Auszuge von §. 4«— 17 der Landesordnung von 4*08 Preuss. Sammlung III, 
ISO f Nach derselben sollen der Thalor und seine Helfer in des Landes Acht >ein »und be- 
grifft sie imand donoch hir im binde, der sal nicht gebrochen haben, was her in lbut> Gios- 
senthcils ging sie auch wie andere Artikel in die Casiniirisch« Lnndosordnuug Über. 

5) Nach der o. S. 48» gedachten Zerstörung durch die Samuitcn 4 89». 

8) Barthold Gesch. Pomm. III. 554. 580. 58« weiss Uber Wartislaws Tod nichls Näheres 
beizubringen. Ein Herzog von Stolp befand sich 4S»4 44. Juni zu Krakau am kgl. Hofe. 
Przezdziec ki Zycie domowe Wledyslawa Jagieily etc. S. 7i. - Gemoclit a. v. a. vermocht. 

4) Vgl. o. S. 4 8» f. Anm. 8. 

6) D d (48»8) 14. Septbr. Romac ap. S. Pctr. L. ü. III, 78«. ueeezuv ; vgl. o. S. 4»4. 
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Annal. Thorun. 



Aus Detmar. 



Johann von Posilge. 



bin ir gesinde cxu enpinden, als sy ha- 
bin obir dy bruder des ordens 1 . 



In dein jare Crisli 1394 in der drud- 
den weken nn passchen [3 — 9. Mai] do 
wart de Romescbe kooink , de dar is de 
Behmesche koniok, mit walt gevangen 
in stme cghenen lande van ainen egenen 
mannen, unde wart gevoret up sin egene 
slot lo Präge. Se geven en schult, als 
roen* sprak, dat he neme war einer 
welicheit , unde voraumede recht unde 
richte unde ovinge der erbaren ridder- 
scap; hirumme dat se nicht recht bi 
eme beholden*, so vingen se ene. Her- 
loge Johan van Gorlisse, syn broder, 
de c wistc 1 des koninges slad* wol ; de 
besammelde alto grot volk unde brachte 
de van Präge unde anderen steden r 
darto, dat se de buldinge vorleten unde 
huldegeden creme rechten heren, deme 
koninge van Bennien; unde also wart 
los de aulve konink. — 



Der kooyog von 
wart gefaogiD.] Item uf de- 
se cziit wart der koning 
von Bemen gefangen von 
ainen lanthern dorumb, 
das her nicht wandelte 
sachin, die dem riche 
und deme lande sehen t- 
lich und schedelich wo- 
rin, der gar vi! was 5 . 



Item uf die selbe exiit am nestin tage 
noch Johannis Baptiste starb dy selige», 
frouwe Dorothea , dy clusenerynne esu 
Marienwerder 3 . 

Vob eyair grosin reysen vor dy Wille.] Dor— 

noch uff senthe Jocobs tag czog der ho-», 
meister us von Marienburg, und wolde 
Ritterswerder das hus weder buwin; 
und als die buwunge were bestalt, so 
sulde das rytinde her hin nochkomen. 
Und als her uf das weider qwam uf 



l) Ibo M H. b) behecldrn H. c) Mit H. 

d) wuite H. e) unter» trieben, im R. >on »ndrrrr 
iltw Hud: Kht4 H. f) andere itede H. 



1) Die bezügliche Balle Bonität IX. von 4S94 10. (15.) Marz L. Ü. IV, 9. mcccliv. cf. Reg 
p. S. b. 4644 (Sinceroe devoliooia) gestattet jedem D. Ordenspriester : qnoscanque familiäres 
vestros seu alieuius vestrum, quoliens ei confiteatar — absolvere. 

t) Der 1898 und 1304 (in Folge der o. S. 4S7 f. gedachten Ereignisse) im Gegensätze zu der 
aus dem niederen Adel erwachsenen Cabioelsregiening Wenzels zusammengetretene Her- 
renbund, welcher eine Reform der Regierung beabsichtigte und 4894 5. Mai sogar durch 
Markgraf Josts Zutritt verstärkt wurde, nahm 8. Mai den KOnig bei Beraun gefangen (Palacky 
III. i, 74 f. Ebenda te f. die von Wenzel am SO. Mai angenommenen Artikel). 

S) Conrad Bitscbin: »A. d. 1894 in crastino s. Job. Baptiste obiit venerebilis domina 
Dorothea in Mariewerder inclusa.« Wegen der h. Dorothea s. o. II. «79: Das Leben der h. 
Dorothea von Joh. Marienwerder u. s. w. 

13 Stf. 3 
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Anno 4394 magisler 
magno exercitu et 
sagitlariia, quoa pro ali- 
pendio de Francia voca- 
verat, ivit ante Viloam ; 
sed castram non obtinuit, 
sed sletit ante casiram 
Mb deU vonia per Ul 



hebdomadas», ei receasit. 



sentbe Ypolili tag und czu richtin, dou. Aar. 
yunden sy czwene vorle, dy do gingen 
off das werder*. Des qwam Wytowt mjt 
vi) Polan und Littowen , und nam eyn 
gesprecbe mit dem meiater, daa yn 
nicht me was csu thun, wen das ay 
aieh vorlaotwerten mit dem czymmer, 
das czu dem huae sulde; und legelin 
ire huchsin ciu. Und halten wol IJ C 
sohutozio von Burgundia , dy der mei- 
ster uf soll hatte lassen holen; sust 
halle her kume HI C man gewopenl by 
ym uffim werder. Des besorgele sich 
Wytowt vordeote rytenden* here, dasdo 
caujagele ane undirlos, und machte sich 
von dannen. Alzo wart der meiater czu 
rathe, und lya daa czymmer weder fü- 
ren ken» Rangoilb , das das hus bleib 
ungebuwet; unde csogin vorl c vor diefeAi* 
Wille, und login dovor dry wochin und J[ 
II tage, und berlin daa lant* dorumme 
uf IUI myle. Und ala ay czuczogen, 
wart Sudemunt der vorreter gefangen, 
und wart mit den hessen ufgehan- 
gen». 



[Von maoebirieye geschefftin yn deser reyie. 

Ouch geacbach eyn gros wunder, dor- 
umb man got groalichin lobin aal und 
dankin synen gnaden. Alao der meiater 
qwam und legirle sich vor dy Wille, 
do was Wytowt nicht uf dem huse, 
sunder her reyt mit gros im volke dor- 
umme, und wolde sich macbin an dy 
futerer. Dea wart der meiater czu rathe 



a) ftrbd. D. 



■) uo Rinde daa warder off B. b) A. rytaod« B. 
c) kau — wt ftWt V. 4) 41« So B.A. 
Wort Ut offenbar in erfLastO. 



4) Der ohne Zweifel aus vollständigerem Material etwas ungeschickt zusammengezogene 
Bericht Uber Conrad« von Jungingen erste Reise gewinnt erst durch den sehr verwandten 
Wigands von Marburg o. U, 96t IT. und des Hmi. eigene Erzählung daselbst Klarheit. — Rit- 
terswerder war 419t it. Juni durch Witowd zerstört worden. Der M. fuhr zu Schiffe dort- 
hin. — Verlantwerten, d. i. s. v. a. umwallten; czymmer d. i. das Baumaterial, das zum Bau 
bestimmte Holz. — Data die Schützen wohl Genuesische, vom Herzoge Philipp dem Kühnen 
von Burgund für den D.O\ geworbene, waren, s. o. II, €55. — Der von Wigand von Marburg 



genannte Sonnabend ist offenbar der U. August. — Wesen Sudemund von Wesisken vgl. o 

Ii, «is. ata. es7 und o. s. <u. 
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und sante us mi c man mit IUI bannyrn im«. 
von desin gcbiten : Balge, Braodinburg 1 , 
Barlhin und us dem biscbtbum von 
Rrmeland , das sy hulin sulden uf dy 
fulerer. Und als sie qwomen ken Rüde— 
mynne 3 , do qwomen sy Karbolh* und 
Wylowl an mit erin lulen , und czwus- 
schen yn was eyn Oys und eyn* brucb, 
das sy nicht mochtin komen ciusampne. 
Do dy berrin sogen, das dy Littowen so 
stark woren, ir mochten X an eynen 
syn , des sacslin sie ir boffin csu gote, 
und czogin umme das brach, und wol- 
din an sie. Des besorgetin sich dy Lit- 
towin , das der meister do were uf die 
ncde mit allim bere*, und wordin fluch- 
tig; und wart eyn gros nebe! 4 , und dy 
herren folgeten yn noch, und slugen yn 
vil lute abe. Und yn dem rynnen wart 
bercxog Ywan 4 gefangen ; und yn wor- 
din VI bannyr genomen. Ich vorsee e6 
mich gentzlich , das unser berre dy si- 
nen in deme nebil also enlbilt unvor- 
seret von den vinden ; wend , bettin dy 
Littowin gewust, das deser so weoing 
was, sy mocbtin sy habin geslagen sun- 
der schadin. Ouch woren dy von Lyff- 
lant dese reyse meto vor der Wille. Man 
late yn grossen schadin an deme huse, 
dy muren und thorme wordin sere cxu- 
scbossin ; sunder man mochte is nicht 
gestormen , wend sy dy wasser so gros 
dorumb hallen geslouwel in den* gra- 
ben , das man nicht wol dorezu mochte 
komen. In desor reyse worin wening 
geste, wen vil krig was czu Beinen; 
und ir worin ouch vil gereten ken Un- 

•) uchUiffUch Ton d« iwttten Huul B. ft) Vi» B, 
c) rortU V. 4) den A. 

i) Zu 4198 18. Juli erwlhnt des k. polnischen Vtceschatzmeisters Hinczek z Przemen- 
kowa Register der Absenduug von »10 Da Misten« nach Wiloa; Prsesdzlecki S. 1«. — Comic r 
von Bai war Conrad von Kyburg; von Brandenburg Johann von Streifen. 

S) Rudmiany östlich von Wiloa. 

Sj Wegen Dmitri Korybut s. o. S. 477. 

4) Von diesem rettenden Nebel weiss Wigand nichts. 

5) Iwan von Bielsk und von Olszany. 

6) Sich verseben s. v. a. sich einer Sache gewiss halten. — Enlhilt s. v. a. conservavit. 
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gern uf die Torkin 1 . Und do der meiater 
heym czog czu lande , und was komen 
obir dy Strebe das Aya, do halt in sich 
dy Samaytben mit grossim volke gele- 
get in eynen wall , do man dorchczin 
muste, und hattin den wall so gar vor- 
beynit und vonnacbt. Des vil man abe 
czu fuaae mit den schulden von Bur- 
gundien, dy dese reise gar nutstze wur- 
den*, und schos czu den bufen ; und slu- 
gen sich mit gewalt durch dy beyne 3 , 
das ir vil bleyb clebin an der pfannen 3 . 
Und also qwam der meiater von der 
hülfe unsers heren von yn sunder gro- 
azin scbadin weder czu den schiffen, 
und otogen vort csu lande. 

Der Romysche kooj ng vorbot dem ordin , da« 
ber nicht sein solde off dy Littowen.] Item in 
desin czitin wos gros krig czwusschen 
dem Römischen* konige czu Bemen und 
sinen lanlherin ; dea täte der Romiaacbe 
koning eyne vorbindunge mit deme ko- 
nige von Polan 4 , und achreib deme mei- 
ster und gebot, das her nicht sulde be- 

a) txarden B. b) EomlMcU. B. 



Aus Delmar. 



4) Zinkeisen Gesch. desOsmanischen Reiches in Europa. Hamburg 4840. 1,186 erwähnt, 
das« der Sultan Bajeaid im J. 4 894 Tor Salonlchi eine aus dem Abendlande herbeigeeilte 
Flotte zurückschlug. lo der Bulgare! fanden gleichfalls um diese Zeit Kampfe gegen die vor- 
dringenden Türken statt. 

fl) beyne d. s. die Verhaue. 

8) Vgl. o. Einleitung S. 48. — Ir vil d. i. der Samaiten. 

4) Eine böhmische Gesandtschaft befand sich 4194 in der ersten Hälfte des October 
beim Könige von Polen, der am 94. Juni seinerseits Gesandte nach Böhmen geschickt hatte 
(Przezdziecki 8. 89. 87). — Wenzel sandte den Bischof Jobann von Lebus und den Propst von 
Bunzlau Wilhelm Ha»e an den polnischen König, welche Corp. Christi 4898 (49. Juni) zu 
Krakau im Namen Wenzels den Abscbluss eines Bündnisses beider Herrscher verkündigten 
(Dogiel I, 6. vi). Die Friedensurkunde ist von Wenzel 96. Juni 4996 (Dogiel I, 8. vu., auch 
Inv. Arcb. Crac. 31 hat so) zu Prag ratifleirt. Wenzel verpflichtete sich unier Erwähnung 
der Gegenseitigkeit, zu Freundschaft und Hülfe gegen Alle, ausser gegen die Kurfürsten, 
Bischof und Stadt von Breslau , die polnischen und schlesischen Herzoge und alle anderen 
böhmischen Vasallen. Er verspricht auf etwaiges Verlangen 800 Lanzen und ebensoviel Ba- 
listarü unter gewissen Modalitäten zu schicken (Dogiel I, 8 f.). Der Bond war von Wenzels 
Seite gegen den Herrenbund gemeint. Bin Mitglied des letzteren war offenbar der Herr von 
Michelsberg, aus einem vornehmen böhmischen Geschlechte; 8. o. II, 484 Anm. 997, Som- 
mersberg I, 979, Palacky II, u, 994. — Das Datum der zweiten Urkunde bei Dogiel ist 4 895 
98. Juni regni Bohemiae a. 91 Rom. 49. Ersteres von 46. Juni 4898, als dem Krönungstage, 
an so rechnen fahrt freilieh auf 4894 ; letzteres vom 49. Juni 4879 desgleichen. — In einem 
Entwürfe zu dem Absetzuogsdecrete gegen Wenzel (in dem dann officio!! ergangenen ist die 
betr. Stelle fortgelassen; findet sich auch neben einem auf Genuas Begebung unter französi- 
schen Schutz bezüglichen Artikel ein solcher darüber, dass er sich mit dem Könige von Kra- 
kau geeinigt habe, »der wider die Deutschen harren was mit hülfe der beiden und Tatteln«. 
Vgl. Eberhard von Windeck 48, p. 4984. Aschbach K. Sigmund I, 468. 46. Höfler Ruprecht 
von der Pfalz 170. 
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1391. 



rin dy lant oxu Littowen und Russin 1 , isw. 
Und glichwol lys man ia nicht, und herte tim.) 
aie, wenne man des wart cxu rathe. Nu 
sanle der kontag von Pol an deme Ro- 
missohen koninge cxu huife im c gleve- 
nyen*; dy warf der herre von Michels- 
berg demeder, als ay ken Bemen wol- 
din, und ving sy mit 



Kodein anno dominus de Swartsborg 
commendalor in SweUa et magnus pro- 
curator dominorum de Margenborg cum 
tribus proconsulibus , uno de Tborun, 
uno de Elwing', tertio de Dantxk, cum 
solenni familia missi versus Daciam et 



in Stolpis , ibi • 
duce Stolpensi sunt capttvali, nulla dif— 
fidalione facta et sine omni causa 3 . 

Eodero anno dux Stol- — In dersulven tyd wart 
pensis a vasallis suis est vonnordet de hertoge 
inlerfectus ; et illi , quos van Pomeren over Swin* 
de Prussia caplivaverat, van sime viande , de dar 
sunt libertali restituti. was en grot rover. 

1394. — In deme sulven jare bi un- 
ser vrowen dage assumpcionis 15. 
Aagwt] do weren overlogen de van Lu- 
he ke unde andere stede ute der hense 
to Denemarken an de koningh innen 
umme de losinge des koninges van Swe- 
dcn. Sc quemen to Hei sin gen boren, dar 
do koninghinne was (Mi) u. s. w. 



(s. o. S. 499.) 



Der 

wart lugeborgit.] Item in 
desim jare santin dyts*. 
seeslete und der meiste r 
us ciu der konigynne 
von Dennemsrkt ere bo— 
tin von des koniges we- 
gen von Swedin, den sy 
gefangen hatte, und bor- 
getin yn us vor LX lusunt lotige mark, ^JJJj ^ 
und ab her das geld nicht engebe, so 
sulden dy seestete und dy von Pruszin 
der konigynne ynantwortin den Slok- 
bolm , den sy ynne battin von des ko- 
niges wegin von Swedin. Her hatte des 



>) Olwig D. 



4) «995 (5. Augast) Donnerstag vor Laureotii d. d Marienburg (s. Voigt 6. Pr. VI, 49) 
rcnioustrirt der Hm. in einem Schreiben an den römischen König auf das Bündigste gegen 
das Verbot, mit Littaueo und Russland Krieg iu fuhren. Zum Kampfe wider die Ungläubigen 
sei sein Orden gestiftet. 

t) Die Gesandten waren Graf Albrecht von Schwartburg, Comtur von Schweis (U9I — 
4 396 «8. April), der Grossschaffer Johann Tirgsrt, Hermann Halle von Tborn, Heioricb Da- 
merow von Blbing. lieber die Gefangennehmung giebt die Heclamatfonsschrift des Hms. 4 994 
14. Novbr. Martini Montau an Herzog Warzlaf d. j. Aufschiusa; s. Voigt G. P. VI, 97. Cod. 
V, 74. und die uodatirte bei Voigt Cod. V, 89. 
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konigynne der Slokbolm yngegebtn. »*»• 
Ouch wart in desin teydingen* bericbt, im. 
das nymant dy seerouber sulde husen 
adir hegen in synen babin adir sielin 
adir Blossin 1 . 

— In deme suiven herveste des sul- Gros kryk tu aoder den isw. 
ven jares slarf* de unrechte paves Cle- Romern.] Item in desin 
mens to Avion b . To der tyd vorbot de czitin was grosze czwey- 
konink van Vrancriken des C lernen Iis traebt undir den Ro- 
cardinalen, dal se nicht scolden kesen mern ; eyn teyl treybclas 
cnen anderen paves. Des deden se wed- ander us, und der pabest 
der dal bot des koninges unde koren was in groszin vorchlin. 
enen edelen heren, den wolde de ko- Item in desin czilin t«. 
nink nicht Steden"; ok en was deme car- starb Clemens der un- 
dinale dar nicht umme. So gerne hadde rechte pabisl czu Anion ; 
de d konink gheseen endraeblicheit" der und sy worfln eynen an- 
hilgen kerken ! — dern weder uff an sine M - 8 *p"» 

siad : cardinalisdeLuna 3 . 
Vod herezog Skirgails tode.] Ilem vor 

winnacblen starb Skirgal, herezoge czu^i&.d« 
Hussen, des koniges bruder von Polan 3 . 

Von eynir grosin pesülenciee.] Ilem was 
indesim jaregrose pesstylencia gemeyn- 
lich in allin Dulschin landin, und gink 



*) do atarff H. b) Anyonn H. «) to atcdM H. k) lodc.ua j»rc tddii. K ett V. trt.li 
d) hftdde konink Or. •) eendracht pim H. der aufhebenden Punkt* in A. 



4) König Albreofat befand sich bekanntlich seit der Schlacht bei Falköpiug US« St. Fe- 
brnar in der Gewalt der Königin Margaretha auf Lindbolm in Schonen. Nur Stockholm and 
einige andere Orte blieben im Besitze der ihm anhangenden Deutschen , welche sich der 
Schweden in der Stadt entledigten. Stockholm wurde seit 1194 von den Danen belagert. 
Die Seeräuber wurden gleichfalls 4894 zur Befreiung A Iii rechts aufgerufen. Nach Beginn 
von Verbandlungen im Sommer 119t wurde schliesslich in dem Vertrete zu Kalsterbo 4 »95 
im April, ralificirt 4 7. Juni zu Lindholm, bestimmt: Albrecht und sein Sohn werden auf 
I Jahre in Freiheit gesetzt, um eine Aussöhnung mit der Königin zu bewirken. Kommt 
eine solche nicht zu Stande, so bürgen Lübeck, Stralsund, Greifswaid, Thorn, El hing, 
Danzig und Reval für ihre Wiedergestellung oder zahlen 60,000 Mk. Silber, oder Ubergeben 
der Königin das bis dahin als Pfand bei den Städten bleibende Stockholm, wo Hermann Halle 
Befehlshaber war. Stockholm wurde dann auch, da König Albrccht den an ihn gesandten 
Boten der Hansestädte nur ausweichenden Bescheid gab, dem Lindholmer Vertrage entspre- 
chend 1398 30. Septbr. der Königin von den Städten ausgeantwortet, s. die Fortsetzung zu 
Detmar bei Grautöffl, 188. Jedenfalls ist die Stelle in unsenn Teste erst nach diesem 
Ereignisse niedergeschrieben worden. Vgl. auch o. Einleitung S. 88. — Habe ist s. v. a. 
Hafen. 

I) Clemens VII + 4894 46. Septbr.; Benedict XIII. erwählt 489t 18 Septbr.; geweiht 
4 4. Octbr. 

8) Das Register des k. poloischen Vicescbatzmeisters in auszugliclier Ueberselzung her- 
ausgegeben von Przezdziecki S. 60 f. enthält dagegen einen für denjenigen k. Kämmerer ver- 
ausgabten Posten, der noch am tt. Januar 4395 für den am k. Hofe befindlichen Skirpal 
den Krakauer Arzt Dominik herbeiholte. 
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vaste alumme ; wo is eyn jor nicht was, um. 
do qwam is yo das ander 1 . 

Anno domioi (13)95 was weych win- ms. 
ter, daa man nicht mochte gereysen. 
Ouch worin wening geste in deme lande. 

Item ttf den sonlag Lelare bilt dersi.Mm 
meyaler eynen tag mit dem* jungen ber- 
czogen von der Stolpe caum Tuchel, und 
acbiden sich gar frunllicb von enander, 
das her den ordin unde ir lute wolde 
vordem mit allim aynem vormogen, 
und daa ay frylich auldin cxin dorcb sin 
land ungehindert 1 . 

Item in deaim jare resignirle her Ku- 
wal daa bischlhum ccu Samlant bern 
Ueynricb von Sefeld ; und* wart gecronet 
czu biaacboff uf ainte Jocobs tag. ». jbil 

— By der sulven tyd [»c. bi aute Ja- 
eopcs dag«, d. i. um 15. Juli] deden de Pru- 
sescben beren ene reyse in Lettowen 
unde nemen dar nenen* schaden. — 

[Herctog Wlthaad wart oa mechtig der lande. 

Item in deaim jare hill man vil tage mit 
Wytowt, und wart yo 4 nicht von, wend 
ia der koniog von Crakow und dy Polan 
hindertin alle wege*. 
(Zu Pfingsten — 30. Mai — gehn Send- 
boten von Lübeck und anderen Städten 
nach Faltterbo und Schonoer zur Ver- 
handlung mit der Konigin Margaretha 
wegen Losung König Alber ts und seines 

») nyt»** H. a) anprttofUch: den B. 

4) Vgl. Jacobide Sueato, al. de Sweve, (trat 4 890 in den Dominicanerordea tu Soeit, 
+ 4 440) Cbroaicoo archiepiscoporum Coloniaosium — 4 410 ia Selber Ii Quellen der West- 
pbftliscben Geschichte 1, IIS: «Anno domioi 4894 fuit ubique magna pestilealia.« — Wegen 
der -Sterile- t. B. in der Stadt Geldern a. Friedrieb Netteabeim Geschichte der Stadt und des 
Amtes Geldorn. Crefeld 4808. I«. I, 94. 

t) Der jange Hersog ist Barnim VI., Sohn des kurz zuvor (4 994) gestorbenen Wartislaf 
VI. ; vgl. Voigt zu Job. v. Po». 40«. Anm. uod G. Pr. VI, 18. — Vordem d. i. «. v. a. (ordern. 

9) Wahrscheinlich stand im Original: »qui coronabatur.« — Dietrich Kuwal war Bischor 
von Samlaod aeit 4879 (vgl. o. S. 4 09) uod starb nach seiner im Dome so Königsberg be- 
findlichen Grabschrift (Gebser und Hagen Dom zu Königsberg I, 49t) 4997 II. August. — 
Heinrieb (II. von Seefeld + 4444 nach 9. Januar. 

4) D. I. Immer. 

5) Wilowd ersuchte schon im Frühling 489S den Hm. um eine Unterhandlung nament- 
lich wegen Auslösung der Gefangenen und wegen des christlichen Glaubens. Um Jobannta 
4 898 erfolgte jene mit dem 0 Marschall Werner von Tettingen, worauf die Auswechselung 
geschah. Wahrend der Berathung des Glaubens halber erklärte der Herzog jedoch, data 
ihm durch Briefe des Königs und durch das Reich Polen jede Unterhandlung mit dem D.O. 
verboten sei, Voigt VI, 44 nach den hm. liehen Reglatranden Im ProvioiiBlarchiv tu Königs- 
borg. 
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13«. Sohnes. Zu Lindholm kommt der Vertrag zu (s. o. S. 497 f.) 

Stande, wonach letztere den sieben Städten 
Lübeck, Stralsund, Greifswald, Thorn, 
Elbing, Dan »ig und Reval bis Michaelis 
über 3 Jahre ausgeantwortet werden soll- 
ten ; doch so, dass beide, im Falle sie sich 
bis dahin nicht mit der Königin geeinigt 
hätten, derselben dann wiederum, oder 
statt ihrer 60,000 Mark fein Silber oder 
Stockholm ausgeliefert werden sollten. 
Durch neuen Vertrag vom 8. Septbr. zu 
Heisingborg wird Stockholm den Städten 
eingeräumt, und dann deren Hauptleuten 
übergeben; Albrecht wird nach Rostock, 
sein Sohn nach Wismar gebracht.) 
Ende der ersten Hand in der Haupthandscbrift. 

Item der kooing von Bebenien lys 
nicht abe von synir narheyl; her qwam 
exu Präge by nachte ciu den steyn- 
melzczen, und, was her von byldenvanl, 
den hib ber dy bouple 
ab und czuslug sy. Stri- 
che smoheyt und bosbeit 

, 139«. 

hegink ber, und Vingst. Mai. 
marggrafen Jost von 
Merhem, und rouste yn 
doch ledig weder loszen, 
wend her vorchte sine 
lanthern, yn der geleyte 
her dar was komen 1 . 
Die Torkin bertin dy Und Ungern.] Item in 
desin czitin login vil Torkin im lande 
czu Ungern , und mit der hülfe unsers 
herren treib sy der koning weder us dem 
lande, wend ym dy Ungern anderweit 
huldegen musten noch Marien der ko- 
nigynnen tode 2 . Man spricht, das llicnach n. m»i. 



Fortsetzung. 
— Ok was vele krigbes twisschon 
deine koninghe van Bebenien unde deme 
eldesten maregreven van Meheren, dem 
weren behulpen de hertoghe van Oester- 
rike unde de gbuder bände lüde in 
deme rike tbo Behemen jeghen den 
koningb. 



4) lo Folge des Schiedsspruches vom i. April 4S96 (s. u. S. SOS Anm. I) wurde für Böh- 
men ein neuer Regierungsrath eingesetzt, mit dem, da er bis auf ein Mitglied aus Genossen 
des Herreubunde» bestand, Wenzel wiederum brach. Einer Aufwallung seines Jähzornes fol- 
gend, Hess er 4 896 81. Mai den Markgrafen Jost von Mähren und sechs Barone, welche in 
Begleitung Herzog Stephans von Baiern zu ihm kamen , plötzlich verhaften. Er entliess die 
meisten jedoch bald wieder auf Stephans Zureden; Jost und einige andere erat einige Tage 
später. 

1) Königin Maria von Ungarn f 4 893 47. Mai (vgl. die Fortsetzung des Archidiaconus 
Gnesnensis Sommersborg II, 134}. Den Succcssionsplöncn des polnischen Königspnares zum 
Trotze erklärte Sigmund schon 1894 Jan. Febr. in Prag anwesend seinen Bruder Wenzel zum 
Erben (Palacky III, r, 78). — Die Nachrichten bei Johann von Posilge über die Türken sind 
ziemlich fabelhaft. Kaiser Emanuel, etwa 40 Jahre laug in Constantinopel von den Osmanen 
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Ungern geslagin hattin XV lusunt Tor- im. 
kin tot in eyme stryle, unde von den 
blebin nuwen* X le- 
binde 1 . Dornocb qwo- 
men dy Torkin ander- 
weyt mit Uli berin; eyn 
heer streit weder dy 
spiüeler des ordins sente 
Johannis 3 und das rieh 
von Cypryn , das ander 
heer weder Soldanum*, 
das dritte weder den keyser von Kry- 
chin, den obirwundin sie. Das virde 
heer streyt weder den koning von Un- 
gern. Man wil , das dis jor den Torkin 
wordin abegeslagen bobin LXX tusunt 
man. 

Item in desim jore starb der irlucbte g»&.^ 
furste beresoge Albrecbt von Osterrich 4 . 

Soeha ritter von Krankricfc weldfo kempin aiit 

den Polea.l Item worin VI ritter von 
Frankrich , dy nomen uf eynen kamp 
mit den Polan; und geschach vor der (tat«. 
Wille buwer im herniste, als der mewAug. s«pibr.) 
ster dovor lag; und der kamp sulde sin 
ciu Pragow. Do mochtin dy Polan nicht 
genug lute gehabin ; do undirnam is der 
konig*. 

Anno 1395 emebatur inThorn modius 
siliginis pro III solidis et tritici eciam". 

») fehlt H. *) na NMbtrar in B. 

eingeschlossen, wandte sich ISS* an Sigmund am Hülfe (Zinkelsen I, S87), welcher auch, wie 
dann Papst Bonifaz IX. auf seine Uitte, an die ganze Christenheit (im Hesomlern u. a. auch 
so den Hm. des D.Ordens, wenigstens nach Froissart IV, 47) einen bezüglichen Aufruf er- 
liess. Bevor der Brfolg kund wurde, rückte 8. zur Unterstützung des von den Osmanen ab- 
fallenden Woywoden Myrza vou der Wallachel mit einem zahlreichen Heere, wobei auch 
SOS Ritter unter dem Connelahle von Prankreich Comte d'Eu (vgl. o. S. 4 49 und unten in 
den Beilagen), in die WalJachei, eroberte Nicopolis, zog aber dann wiederum fort. 

4) Vgl. die vorhergehende Anm. 

9) Die Johanniterritter auf Rhodus. 

I) Wer hiemit gemeint sei, ist dunkel. 

4) Herzog Albrecht III. von Oestreich, der 4877 in Preussen gewesen war, ^ 4195 S9. 
August; vgl. Fürst LichnowKky Gesch. des Hautet Habsburg. Wien 4839. IV, 977. 987. 

5) Offenbar dieselbe Sache, welche Wigand von Harburg zu 4894 o. II, 860 gelegentlich 
der Belagerung von Wilnn selbst erzählt — l'ndirnam d. i. s. v. a. intereepit, verhinderte. 
— mochtin — poterant. - Die#o Nachricht mag Dlugosz Anlass zu der o. II, 499 berUhrteu 
Erzählung gegeben haben. Unter dem Könige verstand er mit Recht den von Rohmen. — Statt 
»nomen uf« erwartet man »hatten ufgenomen« und »was gesehen«. — Eine ähnliche Sache s. 
u. zu 4401 

6) Diese Preise sind ausserordentlich niedrig. Man vgl. die Zusammenstellungen in Hirsch 
Danzigs Handelsgeschicbte 949, und Johann von Posilge nebst Fortsetzungen 4*89. 4 419. 



— »In deme sulven jaro was groet 
krigh twisseben deme koninghe van 
Ungeren unde den Türken. Dar ghaf 
god van bemele grolen segbe deme ko- 
ninghe van Ungeren, dat he der viende 
vele doet sloch unde venk wol in dren 
striden. — 
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n. dmi». Eodein anno die sancli Joannis evan- 
geliste dux Golrie ilerum venit in Prus- 
siam. 

law. Anno 1396 non fuit — *By der sulven tid Anno doroini (43)96»»«. 
reysa propler multiludi- do logen de godeariddere qwam der herczoge von 
nem el profunditatem van Prutzen in Lettowen. Gelre in das lant 1 , und 
nivium. In deme bere was de man helle gerne gerey- 

hertoghe van Gelren mit sei, man mochte nicht, 
vele Volkes. Unde deden dar nynen vro- wend vil snes was , und 
men . wenlo allo vele snees hinderde en undir deme snee was is 
in deme weghe. Ok quemen en unt- ungefroren; und woren 
jeghen de Leitowen unde dreven se tu- komen mit deme beere 
rugghe. — in dy willnisse, und 

muslen weder keren. 
[Von berexogin Hanno« tode von Gorlies. 
Item in desen cziten in der vaslen was } 5 ^ b , r ' — 
herczoge Hannus von Görlitz komen ken 
der» Gelle, und lag do in dem dosier, 
und halte willen ken Prussen, und starb 
gar eyns snellen todes, wend her des 
morgens tot wart fanden 3 . Min. 

Dy liotherrin von Behemeo worfßo off den 
herrin koayng von Ungern.] Item dornoch 
qwam der koning von Ungern ken Pra- 
gow noch mitte fasten, und machte eyne»*«iin.»ur». 
berichtunge czwusschen dem koninge j. ap»ü. 
und synen herin. Dornoch machtin dy 
lanlhern den herrin* konig von Ungern 
eynen Vormunden des ricbes czu Be- 
men, doch mil des konigea wille 3 . Jfrrtr 

a) fehlt H. *) Nachtrag dir iwaitm Hud B. 

4445. 4 440. En kostete also 4996 die Last beider Getreidearten • Mark, für Weizen ein bil- 
ligerer Preis, als je zwischen 4 899 und 4 44» einer bekannt ist; Roggen war 4406 noch billiger 
und 4 SSV nach der Theurung ebenso billig. 

4) Vgl. o. S. 485. — Das Elbinger Kriegsbucb erwähnt einer »l.audwehr», die von Mon- 
tag nach Circumdederunt (14. Januar) bis zum Sonnabend in der dritten Woche (4f). Febr.) 
auswar. — Ann. Thor, beginnt das Jahr nach heutiger Weise. 

t) Herzog Johann von Görlitz, Herr der Neumark und der Lausitz, jüngerer Bruder Ko- 
nig Wenzels, war von diesem 4 so« Januar im heftigsten Zwiespalto geschieden. Seine beab- 
sichtigte Reise nach Proussen hatte wahrscheinlich den Zweck, den Hm. zur Theilnshme an 
dem Bündnisse gegen jenen und zur Pfondnahme der Neumark zu bewegen; vgl. Voigt Er- 
werbung der Neumark S. 7. Am Abende des 4. MUrz 4 590 legte er sich in dem Kloster Neu- 
zelle gesund zu Bette und wurde am folgenden Morgen todt gefunden ; »ob ein Scblagfluss 
uder Gift oder Gewalt diesen plötzlichen Tod veranlasst hat, ist unerforscht geblieben«; Pa- 
lacky III. i, 99. 

9) Sigmund kam auf Wenzels Einladung vom t. Febr. 4 990 sofort nach Böhmen. Schon 
am 15. Febr. (wonach also die Angabe des Textes ungenau ist) stellen beide zu Prag den Ge- 
leitsbrief für Markgraf Jost zur Verhandlung mit ihnen aus. Am 4. MMrz wurden die Erbver- 
trttge von 4594 erneuert; am 49. bestellte Wenzel beide Bruder zu Schiedsrichtern Uber alle 
seinen Zwist mit den Baronen. Am t. April erfolgte der Spruch (Pelzel II, 44) ganz im 8inoe 
des Herrenbundes; Palacky III. i, 94 f. Am49.März 499« ernennte Wenzel Sigmund auch zum 
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In deine jare Cristi» 1396 do was b 
grot krycb to Colne twisschen den en- 
ghen rade unde deine widen rede*. (Em 
Mitglied des letzteren war durch den 
ersteren »vervestet«, worden, kam aber 
»mit bede unde mit mmne* wieder in die 
Stadt und gedachte sich zu rächen. Es 
zettelt eine Verschwörung gegen den en- 
gen Rath an, der den weiten Rath ge- 
fangen nimmt wid ihn übel behandelt, 
worauf die Gemeine beide Rothe gefan- 
gen setzt und aufhebt, dafür aber aus 
den Reichen, aus den »guten Kaufleu- 
teni und aus den Amtleuten einen netten 

<•)- 

Von den 



Johann von Posilge. 

Item in desim jarc wns im. 
gros krig cru Collen uf 
dem Ryne; das commune 
ving den nun, unde hin- 
gen sich und boupten 
sieb under enander. 



— By der sulven lid [vastelaveod = 15. 
Febr.] wart hertoghen Johans broder van 
Mekelenborch mit groter macht inghe- 
brnebt tho Darpte; den untfenk de 
biscop van Darpete in groter ere unde 
vroude, unde leet em up dal gantxe 
stiebte. — 

— By der sulven tid vor vaslnachlen 
do broehteo in Liflande de Leitowen 
unde Russen mit groter craft enen bis- 
scop, utgbesand van dem Romescben 
koninge, de was broder des bertogen 
van Stelin. Dessen bisscop mit den si- 
nen untfenghen de van Ünrpele undo 



«jroir boi- 

beit] Heu) wordin ken Lyfflami vil dy- 
ncr und heren gesant, beyde czu schiffe 
und czu rosse, wend her Dytterich Dam- 
prow, der bisschoff von Darple, weder 
den ordin was, und batle czu ym gela- 
din beyde Liltowen und 
Russin, und wolde mit 
macht gebolfin habin des 
herrin son von Stetin in 
das erlzbischlhum von 
Ryge. Ouch halte her 
eynen jungen herrin by 
ym von Mekilnburg, de- 
ine wolde her resigniret 
habin sin bischthutn esu 
Darple, und vorlys sich 
sere uf den Roinischen 
koning, und balle hoffin, 
her sulde dese ding mit 
gew»lt habin durchge- 



ht fehlt H. b) TorholT .ick H. «) ein* »in 
tw*dr«l»t in d*r tUd to Collen by dem« Kjn* tu*- 
Mb«n Ucm« rufen nid« unde dem* wyden. II. 



römischen Reichsvicar ; davon aber, das» die Landherrn diesen zum Vormund von Rohmen 
gemacht hallen, sagt wenigstens Palacky nichts. Am IQ. Aug. 4196 hatte Weusel seinen 
jüngsten Bruder Johann zum obersten Hauplutnnn von Böhmen gemacht (Pal. III. i, 91), Hess 
ihm jedoch nur bis Anfang 1196 dies Ami; 4197 bekleidete er zeitweilig den Markgrafen Pro- 
kop damit (S. 44 7) ; desgl. December 4 998. Seinen Bruder Sigmund ernannte er erst, als er 
nach Rom zur Kaiserkrooung zu zieh» gedachte, 4 40t *. Febr. sumGubernalor von Böhmen; 
m. Aschbach Geschichte Kaiser Sigmunds. Hamburg 483«. I, 4S0. Palacky III. i. 418. Vgl. 
O. S. 88. 
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139«. weren em behulplich, dat sticht« to der t rebin. Mit desen tuten 

Rige to besitlene unde to vordrivende von Prusen und berrin 
der krusberen bisscop, de dar was van bemannete man alle slos 
erme orden ghegeven van deme pavese, der kirchin von Ryge. 
mit dorne se beseten des slicbtes stede, Und do ym sin ofsatzt 
borgbe unde land. Hirumme was in nicht dar gink, do machte 
Lifland vele* orloghes unde krighes 1 . — her eyne vorbindunge 

mit Wytowt weder den 
ordin , und hatlin olreyte dy slos undir 
sieb geteylet, ab is also dar were gan- 
gen, und bette den orden gerne vortre- 
bin. Und dese ding melte Wytowt sel-n.j«it. 
bir uf dem tage , und wysete dy briffe 
des bisseboffes und synir man der vor- 
bindunge. [Von der vorheraage des gestiebtes 
von Darpt«.] Und do her vornam von den 
gebitegern und deme marschalke, das 
syne sachin unredelicb worin, do sagete 
her ym dy vorbindunge weder uff. Und 
also wart der bisschoff betrogin und dy 
synen eres hoffens, und hatte sich gentx- 
lich uff Wytowt vorlossen, und wolde 
vor nymmer redelich anlworl gebin dem 
ordin, wend der meister ufte exu ym 
gesant hatte sine gebiteger und oueb 
den erwirdigen berren hern Heynrich 
bisschoff von Ermeland ; her wolde sieb 
nyrgen lossin lenkin. Des sanle der ho- 
meister me lule ken Lyffland den er- 
stin czu hülfe ; dy czogin mit dem mei- 
ster von Ly Aland und den sinen und 
deme heren ertzbisschoffe von Ryge, 
und vorhertin das gestiebte czu Darpte 
so gar, und brantiu al um dy stad, das 
niebt nie do bleyh, wen dy stad al- 
leyne. Und also wurdin sy do geslillet. 



«) Die Stelle lautet mit einigen Abweichungen in H. : »By der sulven tyd quam bertoge 
Johannes broder van Stargarde, Hinricus genomet, in Ly (Hände und wart eeriiken gebracht 
in de stad to Darpole; den entfenck de bischop der stad , ein here woll bedaget, in groter 
lefflycbeit, und koes ene vor sinen sone, und leet em up dat stichle mit alle siner lobebo- 
runge. — To der sulven tyd vorden de Leitowen und de Russen mit groleme volke in Lyff- 
lande Otte des hertogen broder van Stelin , den Wentslau* , der Roroere konink , sende vor 
eoen erttebischop deme stichle to Rige wedder den bischop. dem pawes Bonifacius dat 
sulve stichte hadde geven, de dar was van der Dudeschen heren orden van Prutxen. Dessen 
vorscrevenen bischop Otten umfingen cerbarycbliken de borgere van Darpete unde loveden 
eme behulpclik to we sende legen sinen weddersaten, de allrede de slole des slicbtes inne 
hadde.« — Des Herzogs von Stettin Swantibor Sohn hiess Otto. — Eine bedeutende Zahl auf 
diese Händel bezüglicher Schriftstücke bietet L. ü. IV. 
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M«hi.AptiL Eodem anno poat pasce* facia est ma- 
xi ma mulatio preceptorum in Prussia, 
ila quod ad minus XII notabiles com- 
mendatores aliqui transposili , aliqui de 
novo posili, aliqui airopliciter depositi 
fuerunt aimul et setnel 1 . 
n«*nj. Aprn. Eodem anno post pasca* Wy laut cum WytkarivorbraatedyWyse 
suis cremaverunt Castrum Wyse* tola- das ku.] Item in deain 

liier cum omnibus inbabitautibus, viris, csitin vor pfingealin totJi. 

mulieribus et parvulia, ita quod valde qwam Wytowt mit eyme 

pauci evaserunt. mecbtigen bere vor dy 

Wyse 5 , und gewan das 
bus obirboubl, und brante is, und fürte 
von dannen gefangen dy berren und ir 
lute. Ouch was das hus nicbl wol be- 
mannet , wend ir eyn teil worin uf der 
fyscberie, und eyn teyl in der jagt , und 
die Polan vor deine buse worin vorreter 
und ungetruwe. 

Eodem anno episcopus s. o. S. 203 f. s. o. S. 203 f. 

Tarbatensis cum muilis 
oppoauit se dotninis de Prussia. Quare 
domini moli et ab eo diffidaü iotra ve- 
rum diocesim ejus cum polencia et eom 
lolaliter devastarunt manendo ibi per 
unum integrum annum. 

In desia jare wart Mre gearbeit um dy unio 
der Urea».] Ilem in deaim jare sanlhe 
der iriuchle fursteder koning von Frank- 
rich us acbtbar bolhen , biaschoffe und 
doctores, czu allin fürst in des riebe» 
und deme Roniisschin koninge und in 
alle sludia privilegiata, und lys gelruw- 
licbin werbin und erbeyten umb eyne 
eynungo der heyligen cristenbeit, und 
das dor irrelhum von den pabisten 
mochte werdin vorsloril*. 

Mao hilt ahir tage mit Wjrtband.] Item in 
desim jnre uf scnlhe Marien Magdalenen». 

•) w D. •) nmt: »t»t B. 



4) Unter deo vornehmeren Aemtern geschah eine Wandelung im Obersten Spittleramte 
and ia den Comtureien Balg», Brandenburg, Danzig, liewe, Ragnit, Rheio, Schweiz, Strasi- 
barg and Tocbel ; a. Voigts N.C. an den betr. Stellen. 

1) Wiana an Nsrew, im Pfandbesitze des D.O. ; s. o. S. 4SI. 

•) Heber di« Bemühungen König Karls VI. von Frankreich aar Beseitigung des Schisms, 
welche sich nicht blos auf die« Jahr beschrtnktan, vgl. Gieoeler Kirchengrschichl« II. in, ISS. 
Palacky IIL i, 40« ff. Er versuchte die Abdankung Benedicts XIII. sowohl als Bonifai IX. 
und eine Neuwahl durch die vereinigten beiden Cardina Iscollegien zu bewirken. IS95 hatten 
schon Bogland, Castilien und Navarra ihre Zustimmung gegeben. 
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tag hilt der meisler eynen tag mit Wy- 
towt uff der Thobese , und der meisler 
halle mit ym dy erwirdigen in gole va- 
tir und hern hern Johannem und hern 
Heynrich, der kircbin von Pomezan und 
Ermeland bisscboffe; und koste vil 
mu und arbeit, und wart nicht van. 
Dornoch Michaelis santhe der meistern, srpthi. 
herren Fred rieh von Wenden, den* 
Ireszeler, unde dy komptbur: b EI- 
bing , Thorun , Brandenborg ; und Wy- 
towt sanle IUI bayoren dar. Do wart 
nicht von , wend is dy Polan hinderlin 
mit allim erin vormogen 1 . 

Ouch als deser tag gehaldin was, (onur.) 
täte der komplhur von Rangnitb eyne 
gute reyse uf dy Samaythin, und der 
komplhur vom Ryne tat eyne gute reyse 
uf dy Russen, und broebtin II C gefangen 3 . 

Gros schade geaefcach zcam Blbinge.] Ilem 
in desim jare Marie Magdalene vorbran-M. j.iii. 
tin dy spichir vor dem Elbinge und alle 
ir boltz, und gesebach gros schade den 
burgern 3 . 

— In deme sulven jare do togen in Item uf den herbist i 
Vreslnnde de Enghelschen unde de Hol- was der herezoge von 
lander to belpe dem greven van Hol- von Hollant geezogin uf 
lande, up dat he mochte bedwingben dy Frysin; und sie irbo- 
de Vresen, de sine rechte manne weren tin sich wol , das sy ym 

•) di« Corr. den wieder lutgcwitebt ß. t>) «u V. 

4) Ueber diesen Tag s. des Hms. Bericht d. d. 4 896 8. Aug. Marienburg an den D.O.pro- 
curator zu Rom; Voigt Cod. V, 407. lxuvii. L. ü. IV, «16. hcdxki. Oerselbe sei gehalten 
worden: 1) wegen der durch die Polen überall bin verbreiteten Verleumdungen wider den 
D.O., als ob dieser um Land und Leute, sowie gegen die neuen Christen , nicht aber wegen 
des Glaubens und gegen Heiden kämpfte; 3) weil der Bischof von Dorpat den kaum 44jghri- 
gen Sohn des Herzogs von SteUin in das Erzslift Riga gegen Johann von Wallenrod intrudi- 
ren wolle und sich zu dem Behufe, sammt seinem Capilel, der Stadt Dorpat und einigen erz- 
stiftischen Mannen, mit Wilowt urkundlich verbündet babe. (Mit den genannten Bischöfen 
waren auch deren Officiale, also auch unser Autor Jobann von Posilge zugegen ; vgl. o. S. 86.) 
Von beiden Seiten seien je acht Rsthe zur Verhnndlung ausgewählt worden. Da die Ver- 
handlung vergeblich gewesen , sei eine neue uach Dobissenwcrder zum 89. Septbr. anbe- 
raumt worden. Weiter berichtet der Hm. Uber die Zusendung von 800 Wappeoern an den 
Erzbischof Johann auf dessen Bitte. Am IS. Juli fertigen sowohl der Hm. d. d. uf der Dobys 
als Wilowt d. d. Alt-Cawcn Urkunden wegen des bis Michaelis zu beobachtenden Waffen- 
stillstandes aus. — Oberstor Spilller war Graf Conrad von kyburg (4 SOS — **0i); Comtur von 
Thoro Engelhanl Rabe (4 393— 4 897) ; von Brandenburg Jobann von Rumpenheim (1 396— 4 899). 

5) Comtur von Ragnit war Marqoard von Salzbach (4S96 — 4*04 4 4. Maij; von Rhein 
Friedrich von Wallenrod (4 894 — 4 896). — Bei Voigt Cod. V, 406 ist ein Recognoscirungsbe- 
richt des Comlurs von Rhein d. d. Lotzen 4 $96 4. Septbr. (Montag vor U. F. tage Nativitalis) 
in Betreff der Gegend über die Szeszuppe hinaus bis zum Neckosee milgelbeilt. Mit Unrecht 
identificirt Voigt auch G. P. VI, 74 diesen Kundschaftszug mit dem von Johann von Posilge 
erwähnten offenbar etwas späteren Kriegszuge, der wohl in den October zu versetzen ist. 

8) Die Stadl liegt auf dem linken Ufer des Elbingflusses ; die Speicher auf dem rechten. 



Digitized by Google 



III. IV. ANNALIST* THORUN., DETMAR, JOH. V. POS1LGB. 207 

Annal. Thorun. Aus Delmars Forts. Johann von Posilge. 

unde em nyne plicht wolden doen, mer gerne Ihun weiden, als 13 »« 
jo wedder ein kivende. Dar scaffede de sy synem vater gelan 
greve nicht vele gudes, wenle alto vele hellen , und woldin im 
Volkes van des greven wegene vorgenk synen czins gerne geben, 
in watere, dal de Vresen wedder se Do wolde her ym nicht 
hadden geleidet. ane lossin genügen , und 

czog uf sie und nam grosin 
schadin mit den sinen 1 . 
Abir grose arbeit doreb der ooio wllle der 
kirehin.] In desim seibin jare was Cle- 
mens der pabist von Anion' 2 , die ko- 
ninge: k Frankrich und Engeland, die 
korfurstin des riches, und santen acht- 
bar boten ken Rome czu Bonifacio dem 
pabist, ym vorlegende, das der irre- 
tbum der cristenbeil schedelich were, 
und man sulde macbin eyn concilium, 
adir wy man is andirs irdecble, das is 
worde gebrochin. Do lys der pabist 
Bonifacius den bolin gullicbin Ihun von 
Anion*, und schickte is so, das sy nicht 
mochlin czusampne komen czu reden 
von den sachin undir denander, und 
und lys sy mit cnander do vor sich ko- 
men , und sagcle, her belle doruff nicht 
gedocht; sunder wen hers ezu ralhe 
worde, so weide hers sebribin an den 
Romisschen koning und korfurslin. Und 
täte den bolin grosse gracien und pre- 
benden milden clausulen »Omnibus aliis 
anieferle«. Und also wart dy sache ge- 
hindert , das sie anc enden von dannen 
czogin, das nicht dorus wart. 

Von dem ilrite des koayges von Ungern mit 
dto Türkin , do vil cristin wordin tot gealagiu.] 

Item in desim jare halle der konig von 
Ungern gesaincll eyn mechlig beer, und 

a) Ceber nioD ein Strich B. Aoloo A. b) von fehlt 
B.A. rgl. 8. 26«. tiftmt V. 

4) Herzog Albrecht von Baiern und Holland, Sohn Kaiser Ludwigs des Beiern und der 
Margarethe von Hennegau, Nachfolger seine» Bruders Wilhelm V., überzog mit bedeutender 
Heeresmacht Friesland, zugleich mit seinem Sohne Wilhelm; dieser Feldzug hatte jedoch, ob- 
wohl er sehr blutig war, keine weiteren Erfolge. Vgl. Cronica de Hollant ap. Matthaei Ana- 
lecta veteris aevi V, 575. v. Kampen Geichichte der Niederlande. Hamborg 4S54. I, 484. 
Epgerics Beninga Historie van Ooelfriesland bei Matlhaei a. a. 0. IV, 16a f. 

•) Diese Stelle scheint verderbt. Mindestens müsste stau Clemens Benediclus sleba. 
Wegen dar ConstrocUon s. o. Einteilung S. 50.) Papst Clemens VU. war bereits seit 4*94 
16. Septbr. todt und Benedict XIII. schon seit JS. Seplbr. dessen NacWülger in Avignon. 
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halte vil geste von Frankrich, Engeland 
und Dutschen landen, vil guter riller 
und knechte, und des herexogen son von 
Burgundien, den berren von Kussin, 
des burggrafen son von Norinberg und 
vil ander furslen, grafen und fryen ; 
unde czogen dy Thuna abe mit schiffen 
und galeyden, dy in fürten yre spyse, 
koste und ander notdorft bis czu eynir 
slad Nicopolis* genant 1 . Do qwomen sy um* s-pti«. 
dy Torkin an , und worin bereyt mit yn j». *. x *\*r. 
czu slrylen. Des hattin die geste den 
vorstrit, und slugen yn czwene stryte 

a) Nc.poik A. 

4) Dieser Beriebt Uber die Schlecht bei Nicopolis ist im Allgemeinen ganz richtig. Frois- 
sert (vgl. o. II, 787) Cbroniques IV, 47 (in der Ausgabe von Bucbon im Pantheon litteraire. 
gr. 80. III, 187 f.) Paris 4885. erzählt, auf die Einladung des Königes Sigmund von Ungarn sei 
ein grosser Zug französischer Edeln nach Ungarn verabredet. Zufrieden mit dem guten Erfolge 
seien die ungarischen Gesandten heimgekommen ; »et rapporterent ces nouvelles en Hon- 
guerie et au roi qut en fut tout rejoui ; et fit sur celle eotente et venue des Francois ordonner 
grandes pourveances et grosses ; et envoya ses messagc« et ambaxadeurs deve r» son frere 
le roi d'Allemognc pour ouvrir ses passages; et aussi devers son cousln le duc d'Osteriche, 
car parmi son pays et le« detroits d'Osteriche conveooicot qu'ils passassent. Et Hl partout 
sur ces cbemins ordonner et adminiatrer vivres et pourveances, pour les seigueurs de 
France ; et escripsit toutes ces nouvellos et cerliflanccs a u grand mattro de Prusse et 
aus seigneurs de Rhodos alin qu'ils eussent avis et se pourvussent conlre la venue de Jean 
de Bourgogne, qui sur cel etat viendroit en Honguerio, aecompagne de mille Chevaliers et 
ecuyers tous vsillans hommes, pour enlrer en Turquie, et pour resistor aut menacos et pa- 
rotes du roi Basaach dit l'Amorath-Baqain.« — Das gewaltige Aufsehn, welches Bajcsids 
Sieg bei Nicopolis durch die ganze europäische Well machlo, zeigt seine vielfache Erwähnung 
in gleichzeitigen Chroniken. Man vgl. vornehmlich die Schilderung boi Zinkeisen I, 187. 
Aschbach 1,98. Vgl. auch Detmars Fortsetzer und abweichend Rufus; beide von Johann von 
Posilge unabhängig — Mehre auch als Prcussenfahrer genannte Herren finden sich unter den 
Theilnebmern ; der Graf von Bu, Connetable von Frankreich, der Marschall Boucicault, Os- 
wald von Wolkenstein u. s. f. Der Tbeilnahme Friedrichs des alleren, Burggrafen von Nürn- 
berg, Sohnes von Friedrieb V., gedenkt auch der spätere Catalogus abhatum Saganensium 
(die bezügliche Stelle, U89 geschrieben, bezeichnet ihn schon als Markgraf Friedrich d. M. 
von Brandenburg); Slenzel Scr. rer. Siles. I, 880. Des Herzogs von Burgund (ttitester) Sobn 
ist Graf Johann (der Unerschrockene, von Nevers, dem sein Vater, Herzog Philipp der Kühne, 
den berühmten Feldherrn Enguerran von Coucy zum Ralhgcber beigesellt halte. Aus Frank- 
reich kamen überhaupt 8000 Köpfe (1000 Riller, 4000 Knappen, 6000 Söldner zu Pferde und 
zu Fasse). Des ganze Heer der Christen bestand etwa aus 100,009 Mann. Die Franzosen be- 
anspruchten und behaupteten den Vorstreit, Sigmund stand im zweiten Treffen. — Entspre- 
chend der so httufig im Mittelalter wiederkehrenden Anschauung von der Solidarität aller un- 
chrisllichen Völker sagt auch Froissart IV, 50 (*d. Bucbon. Paris 48SS. III, 844) von der 
Kriegsmacht der Türken : »Sur le mandement et pricro du soudan, du calife de Raudas (-Bag- 
dad) et de l'Amorath-Baquin, s'inclinoieot pluaieuis Sarrasins; el s'ölendoienl ces priores et 
mandemens jusques en Perse, en Mcde el en Tarse; et d autro part sur Ic seplenlrion so 
royaume de Leclo, et tout outre jusquos sur les bondes de Prusse« u. s. w. ; vgl. S. 869 : 
■plusieurs Sarrasins et payens, Persans, Tartrcs, Ära bei, Lecluaires et Surs.« S. 870: «osts.. 
de Tartarie, de Perse, de Mede, de Syrie, d'Alexandrie, de Lelto et de moult lointalnes con- 
trees de mescreans.« — Das 0»manische Heer bestand höchstens aus 480,000 Mann. Die 
Schlacht geschah, nachdem die Belagerung des übrigens etwa 60 Meilen von Constantinopel 
abgelegenen Nicopolis 4 7 Tage gedauert hatte. Sigmund, der selbst in grosser Gefahr ge- 
schwebt halte, entfloh die Donau hinunter zur Flotle der Venclianer, die ihn über Constan- 
tinopel und Rhodus nach Dalmalien brachte. Bojosid liess am Tage nach der Schlacht 9000 
Gefangene hinmorden. Ala Lösegeld für die übrigen erhielt er 800,900 Dncaten. Der Herr 
von Coucy (d. I. des Johann von Posilge Herr von Kussin) starb in der Gefangenschaft; Jo- 
bann von Nevers und 18 von ihm Erwählten wurde das Üben geschenkt. 
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Aus Delmars Forls. 



Johann von Potilge. 



139?. Anno 4397 post epi- 
i «. ja. phaniam domini dominus 
Hinricus episcopus War— 
miensis ad voluntatem 



abe. Der koning qwam nicht, yo was 
her so noe , und dy Ungern woldin yn 1 
nicht lassin in den stryt, und sprochin, 
dy crislen hellen den strit gewonnen. 
Do dy geste nu meynlin, das sie sicher 
weren, und woren ouch müde wordin, 
des qwam der keyser von Torkin und 
umrneringete sie mit groair macht, das 
sie dovon nicht mochtin koraen, und 
alug sie das meysle teyl csu tode; und, 
was ir gefangin wordin, lys her alle low 
sinn den herin csu angesichte , die vor 
genant sint, die her alle behilt gefangen. 
Und die Ungern wordin fluchtig , und ir 
wart gar vil geslagen in der flucht ; der 
koning qwam kume dovon, wend dy 
sinen weder sinen willen yn brochtin 
cxu den schiffen by dem mere , das her 
dovon qwam ; und was in ellichin insu- 
len vorborgin, das man lange csiil nicht 
wusle, wo her was blebin. Deser strit 
was umb sente Michaelis lag, und der 
koning qwam weder cxu lande purifica- ( * , ^ lh, - ) 
cionis Marie. Man wil, das der cristin m7 - l * , * ,Mr - 
wol XII* wordin geslagin von allin lan- 
din, dy do worin komen csu dem strite, 
der do geschach bie eynir slad Nycopo- 
lis», und lyt von Constantinopolim uf 
III* mylen. Unser herre sy yn allin gne- 
dig, wend sy also 8 vorfechlire des hey- 
ligen cristingeloubins ritteiiichin und 
wol sint gestorbin 1 Ouch wil man, das 
der herre von Burgund ien mit ellichin 
herren worde gelost vor LXXX tusunt 
guldin von den Torkin. 

Anno domini (43)97 worin nicht gesle 
im lande, als pflag eyn ander jsr. Ouch ,w - 
mochte man nicht gereysin, wend der 
winter weich was. 

Vh der berichtende , dy da geicbacb sewo- 
schia dem ordin uod dem biichoff vou Darpt nud 
de« iyoeo.] Der erwirdige herre, herre 4 
Heynrich bisschoff von Ermelant, um 



I3H7. 



14 Srf. 3 



•) Matpolia; Nra tpUmn Corwtar A. b) 
ftnbar fU«eh. •) la A. MhieU da 
d. XV da: worin. 4) V* B. 
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i3«7. regia Romanorum intra- 
vit ecclesiam Tarboten- 
aem et fecil treugas inier 
dominos noslroa et pre- 
dicturo dominum epiaco- 
pum, ita quod idem epi- 
scopus Thidericua* Da- 
merow venit in Prussiam, 
et facta sunt placita in 
Dantsk, et omnia concor- 
data. Idem episcopua 
stellt in Pruaaia a Joan- 
J ^~nis Baptiate usque na- 
tivitatem b domini in cu- 
ria et expenais domini 
epiacopi Warmienaia. 



Aus Detmars Forts 



Johann von Posilge. 

belbe des bomeistera czog ken Lyffland' 
mit hern Arnold von Borgel, dem komp- 
thur von Scbonensee ; und undirnomen 
dy sadien von des bisschoffs wegen von 
Darpte und aynen mannen und deine 
ordin, also das der hissciioff sulde ko- 
men ken Donezk uf senUic Johannis* 
Baplisie lag und oueb der herre eret- m. jun». 
bisschoff von Ryge, deme her ny wolde 
gehorsam thun, als die andern bisschofle 
hatten getan ; und do sulde man ban- 
deln und enden von den arltkeln und 
hindernissen und schadin von beyden 
syten gelegen ; und was man mochte ge- 
flyen, das sulde blebin geflegin, und 
was man nicht mochte geflyen, das 
sulde man losaen exu berichtest Uten. 
Mochte ta nicht werdin entacbeydin , so 
sulde man den tag vorlengen uf un8er 
frowin tag aaaumpeionia. (d.i. is.A» f .) 

Dornocb uff Johannis Baptiate quomeni 
sy ken Donezk 2 , als ufgenomen was, 
und wordin gekoren czu desir berich- 
tunge der herre probest von Oael und 



•) Tai. 0. 



NU< D. 



♦ ) Bischof Heinrieb von Ermland unterzog sich in König Wenzels Aurtrage dieser Com- 
missioo. 4107 «7. Jaooar schreibt dar Rath von Riga an den Reih von Revel, das« der Llv- 
llnditche O.M. eine Anzeige von dem Bischöfe erhalten bebe, wonach derselbe als Gesandter 
des römischen Königs im 4 0. Februar in oder hei Walk eintreffen werde, am zwischen dem 
M. und dem Bischöfe von Dornet zo unterhandeln (L. U. IV, 448. ucnxxxtv). Am 18. Januar 
gedenkt der Hm. d. d. Merleoburg bereite der geschehenen Abreise Heinrichs (L. ü. IV, 418. 
mcdxxxviii). Erzbischof Jobann besiegelte den vorläufigen Vergleich mit seinen in das Stift 
Dörpel entwichenen Vasalien, wie es scheint zu Segewold, 4 807 im Februar (L. U. IV, 48«. 
nenn.?), in welcher Urkunde ganz unserem Texte entsprechend, nur ausführlicher, von dem 
neufestgesetslen Tege gesprochen wird. — Flyen s. v. a. ordnen. 

t) Die Urkunden Ober diese Dansiger Vergleichsverhandlungeo s. im L. U. IV, 4 70 ff. — 
Der Bischof Dietrich von Dörpel kam vor dem Landmeister, dem Erxbiscbofe, den Bischöfen 
von Ermland und Cujavlen, welche erst zum 01. Juni in Danzig erwartet wurden, daselbst 
an (L. U. IV, 478. mcdlii. Jobann von Posilge hatte offenbar die Dorpatscherseits ausgestellte 
Verpflichtungaurkunde vor sieb; das Livl. Urk. IV, 488. mcdlii giebt die Gegenurkuode d. d. 
Dausig 4807 (48. Juli) Apostel Theilung, ausgestellt vom Erzb. Johann von Wallenrod, Hm. 
Courad von Jungingen, Lm. von Livland Wennemar von Bruggenei, Ctur. zu Oanzig Graf 
Albrecbt von Schwarzburg, Landmarscball von Livland Bernd Hovelman, Ctur. von Vellin 
Conrad von Vietlnghof, welche euch ihrerseits entsprechende Verpflichtung wegen der 
Strassen u. s. w. eingehn. Als die beiderseits erwählten Schiedsrichter macht die Urkunde 
namhaft : den Probst von Oesel Johann Loysentyn, den Bürgermeister Gert Witte von Revel, 
denn Goswin Clingenberch, Bürgermeister, und Henning van Renthen, Ratbmann (nicht auch 
Bürgermeister, wie J.t. P. andeutet) von Lübeck. Ausser den Grossgebietigern befanden sich 
in Danzig euch noch gegenwärtig Dietrich von Wilborg, Ctur. zu Reval, Franke Spete, Vogt 
zu Wenden, und Jobann Ryman, Dr. und Jurist des Hm.s. — Am 41. Juli vergleichen die 
Bischöfe Heinrich vonCujavien und Johann von Pomesanien die Rigaischen, in das Stift Dorpat 
entwichenen Vasallen, dann am 41. Juli die Bischöfe Heiorich voa Ermland und Dietrich von 
Dorpat die von Tlesenbauseo mit dem Erzbischole (L. U. IV, 475. mcdut; 414. aeuvn). 
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der burgermeiater von tsw. 
Revel des ordina wegen. 
— »Nadertid [i.i.nclil4.Jooi] aanden k Der berre biaacboff von 
de raed van Luheke ut enen borgerine- Darpt kos cxwene bur- 
sler, her« Gosswyn Clyngenbergbe, mit germeister von Lubik, 
siner selscop in Prutsen, to vorlikende und der berre, herre* 
de aeelinge luaacben dem stiebte van Heynrieb, bisschoff von 
Rige unde den godearidderen. Dar wart Erroeland, wart obirnian 
en gud ende besloten, also dal de bis- gekorn. Die berichtin is 
scop van Darpte dede do horaam deme also, daa cswusschin der 
ertsebisscope von Rige, darumme vele kirchin von Darpt, irre 
kriges geweaen was, er dat scacb. — manne , burger und ir 

lute foeydersit und dem 
ordin eyn ewig frede aulde sin, und dyis. 
Strassen beyde exu waaaer und exu lande 
suldin fry sin unvorslossen deme kouf- 
man , und , wers sache , das kein krig 
ufstunde, so sulde eyme ydermanne ge- 
nügen an syme rechte. Ouch sutden dy 
von Darpte keyne nuwe wege machin 
ken Russin, noeb keyne vorbindunge; 
und urob den schaden und vorherunge 
sulde man ander berichtslute kysin, dy 
sulden volle macht habin daa usexu- 
spreebin; do sulde ym eyn iclich leyl 
ane lossin genügen. Ouoh wart uf dy 
siuni der herre erexbisschoff mit syniMJ.i4.juii. 
manschaft von Ryge bericht, dy weder 
yn worin , und hin goleget. Do tat der 
bisschoff von Darpte gehorsam dem 
erexbisschoff von Ryge, das her vor nicht 
tbun wolde; und were gut gewesl, das 
bers in exilin bette gethan, so bette man 
der mu b nicht bedorfl* und des sebadin. 
Des na in der berre bisschoff von Erme- 
land den herrin bisschoff von Darpte 
mit ym esu huse, und lys sin man we- 
der heym exin ken Lyffland. Und also 
schiden sie sich von dem tage esu 
Dancxk, der hatte dry wochin gewerl 
uff grosse mu k und koste. 
n*ch M. ApHi. Eodem anno post pasce Castrum Wyse 1 
per Liluanos fuit expungnatum et cre- 
matuni. 

t) MH R. b) m OY. «1 tnderm B. b) an B. e) (tdarft A. 

4) D. I. WIM«; t. O. 3 105. 
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ISST. Weooe Ragaitli da» bat wart aagehabia icu 

moern.] Item in des im jare uff den somir 
wart Rangnith* das hut beguost osu 



— 'D'arna bi der tit unses heran hemel- Voa eyelr grau« imm> 
varl [31. Mai] was ene grote besammelun- nnoge der* karfursten.] Hern 
ghe der korheren , der prelaten unde off dese cstit noch oslern 
der vorslen to Prankenvort umme ene worin alle korfursten ge- 
voreynunghe der hilgen korken unde samelt esu Prankinford 
ene vorbeteringbe des Romeschen rikes ; uf dem Meyn uf den son- 
mer dar wart do nicht wisses gheendi- tag Jubilate 2 , und hallinis.MiL 
gel, wente ae en weren nicht alle je- dar geladin den Romis- 
ghenwardicb, de dar weren to dem scbin koning und den 
daghe geladen. Unde also wart een an- koning von Ungern und 
der dach ghelegel. — vil andern 4 furstin beyde 

werlllicb und geistlich, 
und dy grostin stete des riches. Ouch 
hatten ay dar geladen den homeiater 
von Pruazen; des sante der 
dar greifen Conrad von Kyburg 
ren Wulf Cxolnhard. Do was so grose 
samelunge von furstin, berrin, rittern 
und knechtin, das is nymant vol sagen 
kan. Und die samelunge was umb an- 
ders nicht, wen das man gerne bette 
gemachet eyne eynunge der heyligen 
criatinhett ; und do worin XXXI furstin 
dy allirmechtigesten der crislinheit, do 
worin III C und LXXVII grafen und frye 
berrin ; ritler und knechte was kein 
czal. Do worin obir V c heroldin und 



ft) fehlt H. ») IUiD|nith B. b) ursprünglich buwen, welch«« 

Wort »u«f Mtri ciien and a. B. durch 
Ut B. nuru A. e) im B» d) a» 



4) Ueber den Raa des Schlosses Ragnit, das »vielleicht das grossartigsle aller eigentli- 
chen Festungsschlösser in Preussen. ist, giebt das Tresslerbuch auf dem Provinzialarchive 
xa Königsberg nähere Nacbrichteo; vgl. v. Quast Beiträge sar Geschichte der Baukunst io 
Preussen. Ut. Schlott atarieoburg. N. Pr. Pr. BI. 4S54. XI, 4 »S. 

t) Ab die drei Hauptthellnehnter dieser Versammlung, Friedrich von Köln, Werner von 
Trier and Ruprecht von der Pfals, ist das Klagschreiben des Hms. d. d. 4t»7 IS. April (Don- 
nerstag io der Oslerwoche) Stuhm Uber den König von Polen gerichtet; Voigt Cod. V. 4t«. 
sc« Daselbst die Instroction für den Comtor von Elbing 8. 4 IS, wie es scheint in Ueber- 
setzung aas einem lateinischen Originale. — Der Sendung des Ours, von Elbing auf den von 
den Kurfürsten nach Ostern gehaltenen Tag su Frankfurt a. H. gedenkt das Instructions- 
schreiben des Hms. d. d. 4197 8. Juli (Sonntag vor Margarethe) Meselancz an den Deutsch- 
meister für den voo den Kurfürsten auf Jacobi (15. Juli] neu anberaumten Tag. — Graf Kon- 
rad von Kyburg. der vielfach io diplomatischen Sendungen gebraucht ward, war damals, 
m« -4 4M 4 7. April, Oberster SpitUer und Clor, von Elbing; Wolf Zolnhart, wie es scheint, 
damall ohne besonderes Amt. 
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Annal. Thorun. 



Aus Detmars Forts. 



Jobann von Posilge. 



mm 10. m. costes* placitavit cum 
domina Hedwige regina 
Polonie in Radzans, et 



spillute; der hercxoge von Osterrieh iwi. 
halte alleyne bobin III" pferde , und 
musle alle tage babin XVI fuder wins. 
Noch wart nicht geant von den sachen, 
dorumbsie dar worin körnen. Die ko- 
nige von Bemen und Ungern qwomen 
dar nicht. So starb in den selben cw^n j, 1 *^ 
der bisschotT von Mencze, der korfurstin 
eynir 1 . Die koninge von Frank rieb und 
Kngeland qwomen ouch dar selbir nicht, 
sunder ay santen» dar ere acblbarn bo- 
lin; der herejoge von Sachsen 9 qwam 
ouch dar nicht , der eynir ist von den 
korfurstin. Und also worin dy berren 
by enander X tage, und sebiden sich 
weder von dannen'. 

Dornocb uf Jacobi hildin dy korfurstin «. j^u. 
eyn teyl abir eynen lag, und wart nicht 
van Dornach qwam der Römische ko- 
ning uf wynnacbtin mit den korfurstin st. 
ken Frsnkinford , und schufen also vil 
als vor. Also bleib dy beylige kirche 
noch sten geleylel. 

Von eyme Uge, deo hilt der komeUter mit 
der koaygiooe von Pole«.] Item in desim 

jare uf den pfingestag hilt der roeysteno. 
eynen tag mit der konigynne von Pol an 
esu Alden Leslow von des landes wegin 
von Dobrin 4 , das sie meynete gehöret 



D. 



•) A. 



4) Conrad II. von Weiosberg, Bnbischof von Mainz, + 1198 4 9. Oclbr. 

5) Kurfürst Rudolf UI. voa Sachsen + Uli. 

I) Di« Fürsleoversammlung ISS7 April schickte eine Gesandtschaft nach Rom, um die 
Vorstellungen der anderen Fürsten bei Bonifaz IX. zu unterstützen Sigmund war in Ungarn 
beschäftigt, dl« wahrend seiner Abwesenheit ausgebrochen«!) gefährlichen Unrubeo tu dam- 
pfen , auch Wentel (Palacky III. i, 4 e>S j war in Böhmen geblieben. Er kam erst im August 
nach Deutschland und verkündigte den vom Frankfurter Reichstage zu Stande gebrachten 
Landfrieden auf «• Jahre 4 ISS S. Januar. 

«) 41*7 ». Juoi (vigil. pentec ) d. d. B«berernen stellte Hm. Conrad voo Jaagingen einen 
Geleilabrief für die Königin Hedwig voo Polen ans, Uber die Weichsel zu ihm hin und zurück 
tu reisen; Voigt Cod. V, 41». ci. ; ebenso auch die Künigio für ihn ; a. a. 0. < IS. G. P. VI, IS. 
An Sl. Juni (Sonnabend nach Corp. Cbri.) d. d. Marien hu i g schreibt der Hm. dem Herzoge 
Ladislaus von Oppeln (vgl. o. S. ISO), derselbe habe um Absch'uss des Kaufes wegen des 
Landes Dobrin gebeten, aber den D.O. nicht genügend über seine Besitzqualliat belehrt. Der 
D.O. kaufe kein« mittelbaren Lande. Die KOnigin Hedwig habe 4197 4*. Juni tu Alt-Leslau 
das Land für sieh und die Krön« Polen beansprucht und sich mit ihm dabin geeinigt, würde 
der Herzog sein souveraines Recht so dem Lande nicht binnen gewisser Frist nachweisen, 
so würde sich der D.O. unmittelbar mit Polen darüber vergleichen. Der Herzog möge daher 
die Nachweisung besorgen oder die Pfandsumm« herausgeben. —Schon am 10. Juni d. d. Ma- 
rienburg (vig. Corp. Chr.) (Voigt Cod. V, 411. icvi. Racsyiski 84) hatte der Hm. der Königin 
geschrieben, dass er gleichzeitig den Herzog gemahnt bBbe. Falls dies erfolglos sei, werde er 
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tM7. convenerunt simul pro- helle czu der crone von Polan 1 . Do anl- 

priis in personis. worte der meisler, wend dem ordin sin 

gell weder worde von dem herczogin 
Nadirspan, der is dem ordin vorsalxl 
belle, so weide hers ym gerne weder 
lassin volgen adir wem bers wolde 
uf habin gelasen, wenl is deme orden 
vorsaczt were sam eyn pfand; sie heltin 
is von ym nicht kouft. Und also scbidin 
sie sich fruntlich von en.inder. 

Dornoch umb senlhe Margarethen tag um ti. .tot., 
hildin dy koninge von Ungern' und Po- 
lan eynen lag mit enander, und machtin 
eynen frede der lande undir yn uf XVI 
jar; und by yn was der Nadirspan". Do 
sprach die konigynne das land an czu 
Dnbryn, das hers mit unrechte vorsalil 
helle und besessen. Do täte der her- 
czoge hewysunpe dorczu, das hers nicht 
mit unrechte helle, sunder das her eyn 
fry lanl dorumb gegeben helle deme (im.) 
konige Lodwig symo gnedigen berrin 
von Ungern, erim vater: und irbot sich 
des vollinkomclicb czu rechte, das der 
konigynne genugin musle. 

Der kompilier von Regatta Uf dorneder see 
S*m«ythio*. j Iicm worin gesle in desin 
czilin czu Pruszin, und hellen gerne ge- 
reysel: des csog der komplhur von 
Rangnitb, her Marqward von Salczbach, 
noch des meisters wille und des mar- 
schalkes, die im 11II C man czu hulfte 
legen 4 us dem lande, in dy reyse mit den 
gesten uf die Samaytbin. Und spren- 

■) S»ym»yU)tn B. 

an das Ehrenwort desselben appellireo und ihr die Antwort mittheilen. Die Abtretung solle 
sofort nach Abwickelung des PKandverhttllniases stattfinden. Die definitive Regelung der Do- 
briner Angelegenheit erfolgte 1405; vgl. TOppen Geogr. 91 f. 

4) Ungeschickte Uebersetzung des Accusativus cum Inflnitivo. Das Original lautete etwa, 
■quod putabat pertinuisse ml regnum Poloniae.« 

t) Aschbach I, (19 weiss Uber Sigmunds Anwesenheit in Krakau, angeblieh zu 4 99» nach 
ti. Pebr , nur nach Dhigosz X. 15* zu berichten. 

5) Wladislaus von Oppeln, seit 117t polnischer Lehnsherzog der russischen Provinzen, 
vertauschte diese 1978 gegen Cujavien und Dobrin , welche Lande ihm 1179 Weihnachten 
übergehen wurden; Caro II, 44t. Die klcinrussischen Provinzen aber besass Wladislaus eben 
doch nur als Lehniherzog und Verweser durch Urkunde König Ludwigs vom Jahre 117t. 
Stadnicki Synowie Gedymina II, 61 ; vgl Caro II, 179. — 119« 95 Januar d. d. Krakau halte 
Konig Wladislaus in Polen seiner Gemahlin Hedwig Cujavien und Reussen alsDotalicium ver- 
schrieben; Rz. u. M. .1, «45. Inv. arch. Crac. 469. 

4) d i. liehen. 
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Annal. Thoruo. 

(cf. S. 21«.) 



Au» Delmarg Fori«. 



Eodem anno post pen- 
a*ch io.jobi. ihecostcs* domini et ci- 
vilales polenlcr i verum 
per mare contra raptores 
el alios 
Pruwie. 



Johann von Pos i Ige 

gelin uf unser frouwin lag irre gebort, »ay 
Des worin dy Samaylhin gewamit, und 
griffen den komptbur an in eyme hayne, 
also das der komptbur nederlag 1 mit 
den Syrien , und vorlos by Il c mannen 
gefangen und geslagen und wol V c pferd ; 
und was wol eyn clegelich schade, das 
got müsse irbarmenl 

H j irirabla sieh ij seerouber.] Item in 
desin etilen worflen sieb etliche czu 
houffe von Lyffland, die vortrebin* wo- 
rin von dem ordin , und der aide her- 
ctoge von Stelih begete sie in synen ha- 
fenen , und latin grossin sebadin uf der 
see den lulin von Prussin , das man 
muste fredeschiffe ussenden, die dy see 
l>efreltin vor den roubern. Und ir wur- 
din vaste gefangen und gekoppet*. 

[VII gsadia «ad BfbM wart wederrafa. 
Item in desim jare qwam dy gnade in 
den spitlal esu Dancsk , und sal jer- 
lichin sin translacio Elizabeth, so ist do 
vorgebunge allir sunden. Die gnade was 
so geruwme irworbin und so gros, das 
man vurobte , das vil sundin doruff ge- 
, und man lys sy 



4) d. i. den Kürzeren zog; denn der Ctur. wurde nicht etwa erschlagen. Hayn d. i. 
Verbau, indsgo. — Uebrigeos bat A. Tb. dieselbe Nachricht für die Zelt vor Weihnachten, 
eo dass man bei Job. von Posilge an eine Verwechselung von Nativilaa B M.V. (8. Septbr.) 
mit Conceptlo B.II.V. (S. Decbr.) denken konnte. 

8) Herzog Swantibor. Vgl. wegen der VitallenhrUder Voigt G. Pr. VI, 80 und desselben 
Aufsatz Die Vitalienbrüder in v. Raumers historischem Taschenbuch. 4844. Neue Folge. 
II Jahrgang. Das Elbinger Kriegsbuch gedenkt einer Herbstreise 4 897 mitFriedeschiffeo, und 
fuhrt mit Namen an, welche Elbinger in der Bardzoo, welche in der Snicke gewesen seien. 
8) Das S. Blisabethhospital in Denzig wurde um 4880 von Privatleuten, wozu vornehm- 



lich der o. II, 888 f. erwähnt* Nicolaus von Hohenstein gehört, mit ausgesprochener P 
eicht auob auf Fremde (daher Blendenhof) gestinet. Nicolaus vornehmlich, selbst in 
anwesend, wirkte jenem Institute, dessen erster Spittler er wurde, von Bonifaz IX. einen 
Ablaas vorläufig auf 4 0 Jahre, d. d. 7. Octbr. 4 890, ans. Die Urkunde, durch welche Hm. 
Conrad von Jungingen 4 5. März 488t d. d. Marienburg dasselbe in ein Öffentliches verwan- 
delte, im Or. auf dem Danziger Stadtarchive, ist nach einer unvollständigen Copie gedruckt 
bei Voigt Cod dipl. Press. IV, 4 74 ff. n. atz. Hiensch sollten u. a. in der Hospitalkircbe be- 
sondere Festlichkeiten am Kirchweibtage, an den beiden Blisabetbtagen (d. I. 48. Novbr. 
ttnd 4. Mai (Transhtlo]). sowie am Jacobstage (88.Juli) stattfinden. Am 48. Juni 4888 bestä- 
tigte Papst Bonifaciui IX diese Anordnungen und verwandelte dabei zugleich den verliehe- 
nen partiellen Ablasa in einen ewigen. Das Biotreffen dieser Bulle in Densig oraas sieb jedoch 
so verzögert haben, dass sie im J. 4808 nicht mehr zur Anwendung kam. 4 400 88. April d. d. 

der Hm. Coorsd von Jungingen dem Hospitale alle Gnaden und Ablasse 
der D.O. IbeilhalUg war; was Innocenz VII. 
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Annal. Thoran. Aus Detmars Forts. Johann von Posilge. 

tm. Eodem anno ante nali vitalem* Christi (cf. 8. 815.) 

r * r< commendalor de Ragnit' cum bospitibus 
et terrigenis, bane mille equis, ivit con- 
tra Samaytas ; et nostris in fugam con- 
versis, armis projectis et equis dimissis, 
aliquibus interfectis, reliqui redierunl. 

— Dama [aacfe Netiv. Mar. 8. 8eptbr.] 
starf her Joban van Synten to GarUe bi 
Steltin de vore was erUehisscope ge- 
wesen lo Rige und« darna primas in 
Letlowen. By der tyd quam dal stichle 
lo Rige an de godesridilere, also vore is 
gheredet. Soes domheren van Rige we- 
ren in ener jeghenc bulen landes , de 
vorsomeden des nichts se enkoren enen 
nyen bisscop an sine siede , alleneghen 
dal it en nicht vele balp 1 . — 

— In deme sulven jare do leet de kei- 
ser der Tatberen grollte vnrvolghinghc 
van sinen mannen, wente se woldcn 
ene van der berscap vordriven. Des 
loch he in Letlowen to enen vorslen der 
Leitowen, de heet Alexander, een mecb- 
tich unde clok here; de besa melde ule 
Leitowen unde ullie Tathern , de noch 
erme heren gunstieb weren, een grol 
heer unde loch mit dem volke al Tba le- 
ren dore leite vor Capha, unde venk 
unde stoch doet unde bedwank se to 
male. Also makede be vele Tatheren 
underdanich den Letlowen 3 . 

1998. Anno 1398 domini no- Dy Lifleader totin groain irhadia den Sa- 

slri ordinarunt contra mejthim.] Anno domini (13)98 exuhant 139«. 

Samaytas magnam expe- noch wynnachlen was der meister g e ~^ rh n ^^ t : 

•) Matv D. 

-<) Bei dem s. g. Rufas in H. lautet diese Stelle: By der sulven tyd (mvor K. Brich, 
Sohn K. Albrechts +) starff bischop Johao van Rige. den pawes Bonifecius hadde gemaket to 
enen palriarchen van Lifflande. Na des dode de sos domhern van Rige, de vordreven weren 
uthe deme sticht«, de koren eynen anderen hisebop under sick in des doden hi«chopes stede, 
sunder ere korene byschop wart nicht gesiediget van deme pawese, ock enquam be nicht 
ann dat stiebte. — Johann wurde Patriarch von Alexandrien, aber von Litlauen, nicht Liv- 
land, führt er nur den Titel Primas. 

f A. a. O. lautet diese Stelle lo deine sulven jare quam der Tbateren keyser geooroet 
Mosathan to hertich Vytolde in Leitowen und claaede tm, wo he jamerliken vorvolget worde, 
van sinen unriursalen, de ene vordryven Wolde (nj uthe syme laode. Dat ontbarmede hertich 
Vytolde vyl sere; he sammelde eyn grot heer van den Lyven und Rutaen und ock van den 
(Tarteren offl) Tbateren, do erme keysere noch gunslich weren, und loch mit deme beere 
in Tbaterien wente to Capha, und vorherede alle de iand mit rove, brande uod doetslage 
He vingh ock alle de vorsten und eddele lüde, de ann deme ryke weren . und leet nicht äff 
van der vorvolginae, helh dal be bedwungen hadde alle de Iand und underdanich gemaket 
erme keysere. 
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Annal. Thonin. 

ditiooem; sed, quia non 
fuit conslrictio , ire non 
potueruot. 



Aus Detmars Forts. 



Johann von Posilge. 



Eodem anno in prin- 
eipio quadragesime pro- 
magnus cum do- 
Joanne de Porten, 



reyl 1 und wolde reyse hahin geczogin ; 
do brach das weter und was so unstete, 
das is, undirwegin bleyb. Dornoch uf die 
vastin fros is gar sere weder, das die 20. *.br. ir. 
von Lyfllanl reysetin ken Samaytbin, 
und broehtin heym VII C gefangen und 
VCL pferde. Ouch slugen sy gar vil lute, 
wend sie sie troffin ungewarnet. 



capitaneo ex parte domi- 
norum , una cum civita- 
tibus cum bono exe reit u 
navigio iverunl in Got- 



expulsis, sed non 



1398. — In deme sul- 
ven jare na midvastene 
[tack 17. Min] do logen de 
godesriddere van Prutsen 
mit velen seepen unde 
groten voike uppe Got- 
lande , unde wunnen de 
stad Wysbu unde al dat 
land mit beerscilde sun- 
der wedderslant, unde 
dreven ntem lande de 
Vitalienbrodere , unde 
besillen dat land in gu- 
den vrede. 
Darna bi sunte Gallen 
dage [um 16. Oetar.] was de coning van 
Sweden overthogen in Prulien mit twen 
borgertnesteren van Rostoke unde der 
W ismer to enlfando vor dat land to 
Godlande golt unde sulver, ok umtne 
ander sake willen ; men alse men sprak, 
so seikkede he dar denen vromen; em 
wart dar myn, wen he geren nomen 



salute terra eis subju- 
gata. 



In deme sulven jare na paschen [sach 
7. April) was to Lubeke en grot 



Die erste reite ken Got- 

lead.] Item dornoch uf 
ostern machte man eyn?. Apr«. 
gros volk us esu schiffe 3 , 
wol V tusunt gewopenle 
von Prusiin; mit den 
worin L beren mete des 
ordens. Und exogen ken 
Gotlant vor Wyssebuge 
die stad durch der see- 
rouber wille, dy dorynne 
login und den winter 
obir dorynne hattin ge- 
legen, und mit yn was 
der berezoge von Me- 
kelnborg 3 der junge. Und 
dy herin von Prussin 
qwomen in dy stad, und 
wordin so mechtig, dy 
wyle man teydingte mit 
yn , das dy roubere sere 
worin besorget vor den 
herin. Und wart also be- 
richl, das sie dennoch 
bie tage alle musten weg 
us der stad, und von 



weit ausführlicheren , im J. 4410 verfassten olflciellen Bericht 
I der Stadl Wisby , wy ia dem orden czu getruwer band gesaezt 



4) D. i. ». v. a. bereit, 
t) Mao vergleiche den 

•Von dem lande Gotland und 

ieU bei Voigt Cod. V, 411. cm; ttber die Tagfahrtaverhandlungen und die Rüstungen der 
Städte in dieser Angelegenheit s. Voigt G. P. VI, 4*8. Vgl. auch u. die Beilege aus schwedi- 
schen Quellen. 

5) Johann II. von Meklenburg, Netto König AlbrtcLt*. 

4) Diese Stelle lautet im ». g. Rufus (H ) : Ry der sulven tyd voren de beren van Prutien 
mit eyme groten beere over in Godlande und teilen Sick vor de stad Wysbu und wunnen de 
mit »tonne, darulb bekreebtegeden »e do dat hele land und vordreren de Vytalien, de dar 
weldich weren wurden. Dyt schacb all mit rede und vulborde konink Albrechtes van Swe- 
den, de vordreren was. Dar na tohant loch de solve konink Albrecht over in Pratzen mit 
twen borgermeisterenn van Rostok und van der Wismar. Dat dede be uppe de bopeoe , dat 



twen borgermeimerenn vsn hosiok und van oer w ismer. uat dede he uppe de nopene , aal 
de Prutien em scheiden Regeven hebben eine grote summe geldes , uppe dat he nyne an- 
sprak e mar dede noch sine erven uppe dat ryke to Sweden, des he noch en konink bete und 
was ; men dar quam nemenl, de eme wat geve van der wegen. 
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Annal. Tborun. Aus Detmars Port«. Jobann von Poailge. 

um. linge der raeiheren unde sendeboden ul erim gute, das sy do lyi 

allen Steden der Hense umme menniger- sen , sulde. mai 
leie unde merkliker sake, de dar wurden lin dy lute, die do 
gehandelt unime vromen enes menes gu- din von yn bettin ent- 
desder koplude; ok wart darsulves gbe- fangen, und das dy slad 
Kchikket, dal raen lo der zee utmaken und das land sulde steen 
scolde vredekoggben jegben de zeerovere, in dem willen der herrin 
daldeLubekerundePrutzenscolden'be- von Pruszin czu nutoze 
sorgen, dar alle siede noch erendete scol- dem gemeynen koufman- 
denlogheven. Dar so wurden de Rostoker ne; und die huser, die 
unde de Wismerschen bulen bea loten. -<- die seerouber haltin ge- 

buwet, wurden weder gebrocbin 1 , und 
man sulde ir ouch nicht weder buwin. 
Ouch baltin dy herrin mit yn csu schiffe 
dar bracht lin c pferd 3 . Die reyse machte 
dy bercxogen und die seestete gar vor- 
scbrockin» vor den von Pruasin. Ouch 
lissen sie Iic gewopente 3 do der slad 
czu beschirmenisse, und bestaltin mit 
etlichen schiffen , die die see befreden 
suldin ; und dy andern segellin wedir 
czu lande. 

nach 7. April. Eodem anno statim post pascedomina 
Hedwigis regina Polonie fuit cum rege 
in Cuyavia, et, ut accepi 4 , libenter con- 
venisset cum domino magistro ; sed ma- 
xister non venit ad eos, licet satis longo 
tempore ibi tarda rent ; sed mistl domi- 
m»j. num de Sayn , advocatum de Lypa , ad 
eos ; et sie nihil est factum 6 . 

Eodem anno domina regina Polonie 
redemit Cuyaviam a domino Symowito 

k) teolde Or. •) vonchreckio A. 

4) Dr«i an Zabl. 

9) Nach dem genannten Berichte rüstete der Hm. 84 Schiffe mit 4000 Mann und 400 
Pferden aus. — Der Comtnr von Schweiz hiess Johann von Pfirl. — Das El binger Aufgebot, 
und zwar die Schiffs- und Bootsleute zogen am Freitag vor Fastelabend (4S. Febr.) nach 
Danxig auf die Schiffe; die Wepener und Schützen Sonnabend vor Invocavit (9t. Febr.), der 
Hauptmann Johann von Thorn mit etlichen am Sonntage Invocavit (S4. Febr.); Herr Lyffhtrd 
von Hervorde am Montage daraur (18. Febr.). B I binger Kriegsbuch ; auch bei Voigt G. P. VI, 
109. Sie kommen zurück in die Weichsel tbeils Donnerstag vor Jubilata (90. April), theils 
Martini (4 4. Novbr.), theils noch spater. 

5) Nach dem erwähnten Berichte zur Besetzung von Stadt und Land I O.hrüder, ZOO 
Wepener und 4 00 gesattelte Pferde. 

4) Wegen ut accepi, vgl. o. Einleitung S. 4$. 

5) Graf Johann von Sayn, Vogt zu Leipe 439«— 4S98 48. Aug. (NC). D. d. Königsberg 
«S. Mai (vigil. aic. dorn.) antwortet der Hm. der Königin auf ihre Einladung zu einer per- 
sonlichen Zusammenkunft, das« er nicht habe erscheinen können »tum proptar itinera gravia 
et adeo prolixa tum eciam proptar aqua rum inundaciones inconswetas, per quas ilineravimua 
ist« vice«; und biUel sie, dem bezeichneten Boten an sie, der hier Landconitur von Culm 
heisst, einen Geleitsbrief nach Thorn entgegenzuschicken; Voigt Cod. VI, «9. lziv. 
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Annal. Thorun. 

duce Mazovie pro XII" 
groasorum Bohemicalium 1 . 



Aus Drlmars Forts, 
sexagenarum 



Johann von Poailge. 



Eodem anno post pen- 
thecostes dominus ma- 
gister placitavitcumWy- 
laut, et fuil conclusum, 
quod doroini plura castra 
in metis et in Lituania 
edificarent; quod et fe- 
cerunt. Et fuit positus 



Wy dy konyginoe von Polen wolee tdna ha- 
bin von den Littowen.] Item in desin czit«n 
hatte dy konigynne von Polan gescbre- 
bin eynen briff an Wyttowde, und screib 
yn erin üben bruder und bat yn, das 
her ym sulde lassin gedechtig sin , wie 
der irluchle fursle, ir herre, der koning 
von Polen, ir dy lant cxu Russin und 
Littowen 5 liescheydin hetle in der mor- 
gingabe und gegebin uff dy cziit, als sy 
yn genomen bette cxu eyme herren ; und 
bat yn, das her tele als ir lieber bruder 
und getruwer, das her ir nemeliche 3 
cxinse nemelicher landen beschide, die 
ir jerlichiri wordin gegebin und vorgul- 
din 4 . [Wy WitoM tWr frede Baehte mit dem 
ordin.J Do Wytowt die brife hatte losin 
lesen, do Iis her dy bestin der lande 
von Russin und von l.iltowin vor sich 
komen und frogete sie, ab sie weidin 
undirlenig sin den Polan und yn cxins 
gebin alle* jerlichiri. Do sprochin sie 
gemeynlich , sie weren fry gewesin und 
ir eidern , und hellen den Polan keynen 
czins gegebin; sie weidin yn oucb nu 
nicht gebin , und weidin blibin by irre 
irsten fryheil, dorynne sy weren. Des 
hatte Wyltowt eynen frede beymelich 
begriffen alreit mit dem marschnlke und 
demo groskompthur und etlichen gebi- 
ligern , die nuwlich dovor by ym worin a. April, 
gewesl czu Garthen , und was enllichin 
usgosprochin und vorscrebin, das der 
frede czu ewigen tagen sulde blibin 
czwusschin den Imidin und des ordens 5 . 



») Ul« J»r jeriiehia A., 



«) 11*8 4«. Novbr. (ferla V infrn 8ns 8. Martini) tu Krakau leistet Oeslaus von Cosczol, 
Woywode von Cojavien, dem Könige and der Krone von Polen den Bid der Treue (R. u. M. I, 
967. cxlu ; statt Quod cum lies Quoniam). 

S) Wegen der Verleihung Cujaviens und der (litauischen Provinzen an Hedwig, weiche 
erst in einer Urkunde von 1898 SS. Octbr. vorhanden ist, s. o. 8. Sit. Anm. 8. Wltowds wird 
In dieser Urkunde gar nicht gedacht. 

S) D. i. s. v. a. nominatos. 

4) D. i. s. v. a. darentur et pensarentur. 

5) Schon vom 1 April 1898 d. d. Marienburg datirt des Hm» Coacept eines WafTenstill- 
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Annal. Thorun. Aus Detmars Forts. Jobana von Postige. 

»»s.alius lerminus placilo- Und balle eynen andern tag ufgeno- 

rum pro pnoe Bnaliler. inen mit dem meisler uf senle Micbelis r». .> 

lag, so sulde man dy <sachin brengen 
csu enden, und die briffe von beydirsyt 
denne czu Vorsegeln und vormachin. 
Und do sagele Wytowt den bayoren von 
dem frede und der vorbindunge, die her 
mit dem ordin willen batle esu machen, 
uud sagele yn ouch , wy her dss eyns 
wordin were mit dem ordin, das ber 
mit ayoen lulen weder helfen weide 
dem ordin dry ander huser buwin an 
der stad*, die her vorbrant holte uf der 
willnisse, adir uf der Mymmel uf dem 
erin , wo yn das gefyle. Das behagete 
yn allen wol, und man wil, das der 
briff der konigynne von Polan , in deine 
sy csinssbaftig macbin weide die Russin 
und LittowiD den Polan, die g roste sacbe 
sy, das sich Wytowt csu dem ordin we- 
der hat geworfen und vorsunet. [Wy «m 

Gotiswerder dy hnter wordin gebuwfc.] Dor- 

noch uff pßogeslin csogin etliche gebi- *. m«l 
liger us mit den luten , die dorcxu be- 
scheydin worin, mit hulffe der Littowen, 
und buweten czwe huser csu Gotiswer- 
der bynnen IUI wochen, und Demanten 
die wol mit lulen und mit spyse , und 
czogen weder heym csu lande. 

Item in desen csilen buwete der mar- 
schalk 1 eyn hus of der Angerappe 2 , und 

a) u dar tted Mtcktnf J«r mltm Band B. 

standen mit Witowt und seinen Landen ausser Samaiten für die Dauer bis drei Wochen nach 
Ostern (»8. April) ; Voigt Cod. V, 441. am. 4198 tl. April tu Grodno urkundet Witowt über 
die mit des Hm». Gesandten, Grosscomtur Wilhelm von Helfenslein (der Marschali Werner 
von Tettingen war nicht dabei) , O.Sp. Ctur. von Elbing Graf Conrad von Kyburg, Ctur. von 
Ragnit Marquard von So I Ubach, Ctur. von Osterode Johann Schönfeld gepflogenen Friedeos- 
verbaadlnogao. Sie setzen einen definitiven Verhandlungslag auf Michaelis aor der Insel Sal- 
lyn fest, tu dem der Hm. und der M. von Livlaod selbst kommen sollen. Auf demselben soll 
sich Witowt verschreiben : «dem orden helfen etwu vesten adir drie czu buwen, wo der herre 
homeisler die atlir bequemlichste habio wil an den vorgesebrebin grenitezen, die ouch der 
orden czu ewigen czieten behalden sal.« Ein Anbang, der der Urkunde am Schlüsse zugefügt 
ist, vorspricht dem Orden schon bis Michaelis Hülfe sum Baue von einer oder zwei Festen 
an den genannten Cremen, so dass schon su Pfingsten (Becxko G. P. II, 188) jene beiden 
Häuser erbaut werden konnten. Der Teil des A. Tb. scheint durch Excerpiren in Unordnung 
gekommen zusein; dieZeiUngabe ist ungenau und der Hm leitete die erste Verhandlung 
nicht selbst. — Gotleswerder auf der liemelinsel gegenüber der Mündung der Niewiesza; 
vgl. o. II, »4«. 

I) Werner von Tettingen. 

S) Angerburg, in derComtorei Königsberg, welche Burg 4 IIS erbaut, 4115 zerstört wor- 
den war; vgi Toppen Geogr. 147. 
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Annal. Thonin. Aus Detmars Fori». Jobann von Posilge. 

der komptbur von Her Balge 1 eyn hus im. 
uf der Licke». 

Wy dy rrewe von Brabant xcoch off den 
herciofio von Gelr*.] IlPtn in desin exilin 

exog die frouwe von Brabanl uf den 
hereiogen von Gelre mit XXM1 tusunt 
gewopente , und lag Uli wochin mit ge- 
wall in syme lande 9 . 
— »By der tulven tit [«. tt. J.U] do loch Der kerexog von Hallaat 
de greve van Hollande mit ainen man- xeock of dj Fryala.] Item 
nen unde mit den Engeischen wol mit czog der heresoge von 
hundert werve duseot Volkes, als me Hollanl off die Fryain, 
redede, an de Wesiervresen unde be- und slug yn HI" man 
kivede de. Dar acach grot mord to bei- abe ; und sy exogin dy 
den siden; be vorwan ae to dem testen, slusaen uff und vortreu- 
also dal en grot deel der V roten wor- keten ym VC man. Ydoch 
den em underdanich unde worden so hehill der berexoge* den 
aine manne, dal he se scolde laten in sig, und undirtanigele 
der olden rechlichen. — sie, das sie im musten 

huldigen, das sie doch 
blebin bie ir ersten fryheit, die sie vor 
hatlin von aldirs 4 . 

Voa eyair eaUichin beriektaage scwoacMa 
den kyickoff roo Darpt und dem ordio b .] Ilem 
in desim seibin jare sanle der homeisler 
bern Fredrich von Wendin, kompthur 
esu Tborun, ken Lyfflant von der sache 
wegen des bisschoffes von Darple und 
aynir styfftgenoaten, der dese sachin be- 
richte mit andern berrin, dy dorexu von 
beyden teylen worin gekorin und gebe- 
tin, und geschach exur Langen brücken 
am tage divisionis apostolorum* , das l * , * lU ' 
alle ding quil sulden blibin; und alugin 
schade an schadin , koste an koste, 



.) fehlt H. ») A. htrcof, B. b) ,ordl«' in B. 



4) Ulrich 

I) Lyk, in der Comlurei Balga ; vgl. Töppen Geogr. SOS. 

•) Hertogin Johanna von Brabant, gegen Heriog Wilhelm von Geldern. 

4) DleCronica de HoUanl el ejus comitato bei MatUiaei Veteria aevi analecta V, 575 tagt : 
•A. d. «198 perrexit Wilhelaona de Oesterfant eom mann Talida Herum (vgl. o. 8. tS7) in 
0«Bifh.5iam et obaedit Slaoriain utia potenter, et aeeepit eam et cooaeqaenler lolam Fhaiam 
et munivit eam com aao popnlo, et qnosdajn de Fritonibu« , qui *1bi favebant, creavit ml- 



5) Vgl. Llvl. Urk. IV, Reisten 9. 49 Nr. 4780. Der Longua poos, qui duoit Velio, oder 
kommt aoeh vor L. ü. III, St. CC. a. 4l4t. 4Mt. o. II, M. tt. 
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Annal. Tborun. Aus Delinars Fort«. Johann von Pos i Ige. 

i>»«. buwle an buwle , das iclicb leyl muste 

hahin, was her hatte. Man spricht : 
»Der ny gesas, 
deroe wirt yo etwas ;«* 
also geschach ouch deroe bisschoffe und 
den synen : der berrin sprenge! wygete 
yo also sere, als des bisschoffes 1 , das 
her des spiles mit schadin abeging. 

[Wytalt teeeb »ff dy Tattern Bit in u cht. 
Item in desim xouiir csog Wytowl mitsomnwr 
eyroe gross» n here von Liltowin, Russin 
und cristin, uod worin etliche meto von 
Prusrin, adir ir was nicht vil; und cxo- 
gin hin ken Tatern wol Il c myle jensit 
der Wille 3 ; und buwele eyn hus of den 
Nepper das Oys 4 , und die lant dorumb 
irgobin sich im. Das hus wart gebuwet 
von leyme* und steynen bynnen IUI 
wocben , und his dis hus Sente Johan- 
nesburg. 

Voa eynlr groaia pestileariea.] In desim 
jflre was grosse pestilencie obir alle das 
lant csu Prusiin gemeynlich in stelin 
und in dorflern'. Ouch storbin bobin 
LXXX berrin des ordens. Und der mei- 
ster cxoch umb vor der wiltnisse , das 
her wol by eyme halbin jare ny qwam 
ken Marienborg 7 . 

Des treselers gemach wart gebnwet ] Item 
in desim jare und zomir wart des tresie- sont»*. 
lers gemach gebuwet 8 . 
Eodem anno X Octo- — »In dame berveste Bya grosir tag wart ablr 
out», bris dominus magister des suiven jares do wart gehaidio alt WyUod, und Se- 
cum preoeploribua suis vorsonet en lank swar glssaand sin braJer wart ledig 

») fehlt H. 

4) Dias SprUchwort heisst wörtlich s. v. a. : »Wer sieb niemals eiedersetste, dem wird 
immer etwas so Theil.« Hier vielleicht ironisch s. v. a. : Wer sich unablässig bemüht, ern- 
tet auch Erfolg; d. h. diesmal eben ungünstigen. 

tj D. i. des Ordens Weihwedel (aspersorium) weihete immer ebenso stark, als derjenige 
Je« Bischofes. Diese Aeusserung in der Feder eines bischöflichen Beamten mag allerdings 
auffällig erscheinen. 

I) D. i. Wiloa. 

4) Der Dniepr. t) D. i. Lehm. 

•) Conrad Bitschln : # »A. d. litt fuit geoersüs pestilencla per Prassiam magae valdei 

7) WHrinlsi, vgl. Toppen Oeogr. t»4. — Diese Nachricht and die folgende weisen vor- 
nehmlich auf naheBeiiehung des Verfassers zu Msrienburg hin. — Conrad von Jungingee war 
S. AprH ia MaHenburg ; Voigt Cod. V, 441 ; 8. Nevbr. wiederum ebeadort; L. U. IV, st7. 

8) Na milch am Schlosse zu Msrienburg. 
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gysil.] In 



qui pluribus annis in 
obsidione 1 fuit inJurgen- 
borg, liberum reddidil, 
in insula sila in afemela 
dicta Salien, ubi in pla- 
cilis fuerunt terre pro 
Prussia et Livonia ns- 
signate» et Ordinate, gra- 
niciea inter terras domi- 
norum et Lituanorum 
Ordinate et signale ao 
12. ortkr. liieris confirmale. Et fuit 
pax perpetoa inter utras- 



Annal. Thorun. Aus Detmars Forte. 

et doroinia episcopis krigh Iwiaschen den go- 
Warmiensi et Satnbienai desridderen van Prutzen 
et illis de Livonia cum unde Liflande unde den 
magno apparatu exiatens Lettowen in aidusker 
in placilis cum Wytoldo wise : dat bind , dal de 
et suis fratrem Wytoldi, godesriddere ghewunnen 
Sigismundum, hadden unde mennich 
jar beseien unde bebu- 
wet, dat acolde ere bli- 
ven ; wat over wusle le- 
ghe, dar dorcb ere heec- 
schilt were ghewesen, 
dal scolde ae mit den 
Lettowen deilen. Desser 
sone wart mennich man 
gbevrowet. Also warten 
vry strate allen kopluden 
to wanderne tusscben 
Leitowen unde Prutzen. 
Up dat desse sone ewich 
que terras et patrias facta bleve, so wart se bebre- 
et confirmata medialore vel wol mit druttich in- 
in omnibus doroino epi- gheseghelen. 
scopo Warmiensi , qui 
multas vias et labores 

t) iMi|n>U> D. 

4) D. h. als Geisel. 

1) Oer Friedensvertrag vom 41. Oclbr. 4198 supra fluvium dictum Menita iu ioaula dicta 
Sallyn (zwischen den Flüssen Niewiesza und Dubisaa, wohl nah an letzterem) in des Uran, 
deutscher Ausfertigung zuletzt L. U. IV, 148. icdlxzviii in Witowda lateinischer a. a. 0. MI 
MCCLxra. ; vgl. TOppen Geogr. 405 f. und die Karte dazu. — Gegenwärtig waren die Bischöfe 
Heinrich vonErmland, Heinrich von Samland und Andreas von Wilna , der Hrn., der Mr. 
von Livland Wennomar von Brüggenel, Grosscomtur Wilhelm von Helpenstein, Oberster 
Marschall Werner von Tettingen, 0.8p. Graf Conrad von kiyburg, O.Trappier Johann von 
Beffart, O.Tressler Burchard von Wobeke ; Bernbaid Hovelmann, Landmarschall von Liv- 
land, die G Iure, von Thom Friedrich von Wenden , von Belga Ulrich von Jungingen , von 
Ragnit Marquard von Salzbach, von Osterode Johann von Schönfeld , von Danzig Graf Al- 
brecht von Schwarzburg; ferner mit Wilowt sein Oheim Woldemir, Kinstuts Bruder , sein 
Bruder Sigmund, die Herzöge Georg von Pinsle, Michael von Zasla, Alexander von Starodup, 
Iwan von Golscba, Iwan von Drutzk, der Hofmarschall Czapurno, dann u. a. die Hauptleute 
von Oszmiany, Wilna, Krewa, Troki, Kowno, Wilkomir, Uspalle, Miedniki, Kiernowo. — Die 
Grenze nördlich von dem Memelatrom gegen »Livlunl« bin nach den Angaben der Urkunden 
zu bestimmen hat Schwierigkeiten. Sie geht von Sallynwerder zur Nawese unterhalb des 
Heiligenwaldes (?), die Nawese hinauf bis Wiswillen (1 vgl. o. S. 4SI) , bis zum Steine Rode 
in der Aa (Aa = Fluss ist sehr allgemein, etwa die Lawennn, ein Nebenlluss der Muhs, dea 
einen Quellstromes der Semgaller Aar), weiter zum Smardenaee (?), dann zum Apeiteosee (?), 
dann zum Prengelschen Weg (?), dann nach Neneiueythen (Ncoerailen). Letzteres trifft viel- 
leicht auf Ponemlni oder Ponemoni an dem obersten Laufe der Memel , litt. Nemmutns oder 
Nemmus, des rechten Quellstroms der Semgaller Aa. Weiler ans Ende der »Heide*, wo ein 
Born entspringt, weiter durch die Wildniss, da die Egloff entspringt, bis ao die Grenzen der 
Pleakauer. Die Egloff durfte der Eglonabach sein, welcher bei Podunai auf der linken 
Seile in die Düna einmündet. Wegen der Grenze links der Memel i. Töppen 4 01. Sie geht 
von der Insel Sallyn direct auf die Szeszuppe, diese bis zur Quelle hinauf, von da bis zur 
Netta, mit dieser zum Bober, diesen hinab bis eine Meile oberhalb der Mündung in die Na- 
rew, von da direct auf die Narew (so dass such der Pfaud besitz Wlsoa in die Grenzen ein- 
wurde). 



drsini jare VI tage noch 
Michahelisqwam der bo-.v 
meister mit synen gebile- 
gern , und von Lyfflant 
der meister mit den sy- 
nen, und dy herrin bis- 
scbofTe von Ermelant und 
Samlant, und die elde- 
sten ritler des lande» 
mit den burgormeislern 
der groslen siele uff das 
werdir czu Sallin czu 
denie lege 2 . So qwam 
ouch Wytowt mit synir 
frouwin und den grostin 
und bestin synir bayoren 
aynir lande, und oueb 
etliche Polan mit ym 
durch der teydunge wille 
esu enden , die vor wo- 
ren begriffen. Die wor- 
din alle fruntlich do ge- 
endet und vorscrebin 
eyn ewig (rede, und it. 



Digitized by Google 



224 



III. IV. ANN ALIST A THORUN , DETMAR, JOH. V. POSILGE. 



Aonal. Tborun. Aua Detmars ForU. Jobann von Poailge. 

pro dominia noatria fa- eyginllichin alle grenitcsen dar lande, 

oiena omnia dei dono ad die dem ordin ctu ewigen lagen esuge- 

finem perduxil. boren , und von den Wytowt dem ordin 

hat entwichen 1 ; und sin broder Sigia- 
munt wart ledig, und dy andern, dy 
gysel worin, wordin wedergegebio. 
Und do alle ding wol volbracbt worin 
und dy brife voraegilt , do lut der ho- 
meiater den koning mit der frouwin, 
und der koning lut den meisler weder 
mit den synen, und halten grosse wirt- 
schafte. [Wythaud wart offfceworffia vor 
eyneo kooyog der Und«; «der ii hatte ym vil 
oa obil irgangin.j Und uf die CSÜt WOrfin 

die Litlowin und Russin Wytowten* 
eynen koning uf esu Littowen und esu 
Russin , das vor ny gehört was 2 . Und 
als sie sich gescheydin hatten uf dem 
tage*, do esoch Wytawt ken Garthin, 
und hatte vil kostliches dingea by im 
beyde von cleydern und andern dingen, 
die sie mit yn hatten gehat uf deine 
tage. Eynes nachles wart dy kamir 
burnen', doryone her lag mit der frou- 
wen; und eyne merkatese irwackte aie, 
anders aie weren vorbrant mit deme 
huse; und nam groaain aohadin. Man 
wil, das aie so kostlich gewant hatte als 
eyne furstynne, dy do lebete, ala vil 
ritte r und knechte lanlferer sageten, das 
sie der glich nicht geseen hetlin , die 
alcsumole do vorbranten mit deme buse. 

Item in desim jare tat der pabist eyne 
wandelunge, und machte her Nicloa von 
Colmensee den bisschoff czu bischoffe 
ctu Kamyn, und den herrin Johannem, 
herezogin von Opil, der vor uf der 
Kuyow bisachoff was, der wart bisschoff 
esu Colmensee 4 . 

») W. ror, ipfctrrta EüuclüeU«! In A. b) uf den 



4) D. i. de quibua ceaail ordini. 
9) Indem die Einaetiung von Königen ala päpstliche» und kaiserliches Prärogativ galt. 

5) D. b. sie An« an tu brennen; vgl. o. Einleitung S. S«. 

4) Von Nicolaus von Schippenbeil, D.O.procuralor , seit M94 wider des Hais. Wunach 
durch Proviaion Bischof von Culm, wird schon aus dem Jahre litt eine feindselige Aeusae- 
rung über den D.O. ans Rom berichtet derselbe, d. h. seine Statuten, seien nicht bestätigt, 
L. U. III, «78. - 1B»8 11. April d. d Msrieoburg beklagt sieb der Hm. Conrad von ' 
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Herczogin Heynrieb voa Leelow w«rt vorge-isss. 
bia.] In desin csitin ball« her Dobrigast, 
erUhisscboff von Gnysen , geladin hern 
Heyn rieh, bisschoff von Leslow, esu ga- 
ste, und in der Wirtschaft wart ym vor- 
gebin ; und lys sieb füren ken Breslow 
also siech czu synem bruder deme bis- 
schoffe, und starb aldo 1 . 

Der konyng von Frankrich belag synen pa- 

buu] Item in desim jare lys der koning 
von Prankrich belegen des pahistes pal- 
las exu Avinon*, unde beful den b erezbia- J7. 
schoflen, bisseboffin und prelatin, das 
sie sich der leen undirwunden und 
vorlegin ; und wolde domete den pabist 
twingen esu eynir eynunge der kirchin 3 . 

Der reya ut greeia aenadia.] Item in de- 
sim 6 jare was vil reynes in dem awest- j«u. 
monden und hewmonden, das vil ge-*u f u«t 
treydes und hews vortarb und vorfu- 
lete» 

4 In deme jare Crisli 4399 do was so Medeaikio das laut wartge- 
grot vrost in deme wintere, alse ye bi bert.] Annodomini (4 3)99 im«. 
den dagben unses levendes was vorno- mochte nicht reyse wer- 
men; man mochte in der tit wanderen din, wend das weter gar 

t) Anioa B. ; Aaiaa A. b) Aar B. ; la A. corrijirt. c) detin B. 

gen beim Papste Uber des Bischofes Abwesenheit von seinem Sprengel, bittet denselben 
dortbin zu schicken und nur ja keine Verleihung an einen viele Kosten verursachenden Welt- 
geistlichen, wie er ee beabsichtige, vorzunehmen ; Voigt Cod. V, 44t. evin. 4198 45. Octbr. 
trat Nicolaut das Bislhum Camin an; Klempin Diplomatische Beitrüge zur Geschichte Pom- 
merns eus der Zeit Bogislafa X. Berlin 485». 8. 448 f. Herzog Johann von Oppeln nennt sich 
noch 4898 4 8. Decbr. Bischof von Camin; Barthold III, 558; Klempin 444. In Cujavien oder 
Leslau folgte Nicolaus Karowski. 

4) Conrad Bitschin: »Ködern anno dominus Dobrigastus, archiepiscopus Gnesneasii, re- 
verendum patrem dominum Henricam, ducem Slesie Lignicensem, protunc episcopum Vla- 
dislaviensem, invitaverat; et in eodem convivio intoxicalus est et sie inflrmam se duci (ecit 
in Wrstislaviam ad dominum Wenceslaum episcopum Wratislaviensem fretrem suum, et ibi- 
dem moriebatar.« 

1) Vgl. Gieseler II. m, 455. Schmidt Gesch. Frankreichs imkf.A. Hamborg 4848. II, 498 f. 
Frankreich entzog sich nach Bescbluss einer zweiten Nationalsyoode (vgl. o. S. 305) Mai 
4888 der Obedienz Benedict* XIO. Die meisteu Cardinttle kündigten dem letzteren den Ge- 
horsam a«f, and die Bürger Avignons Öffneten ohne Widerstand dem Marschall Boucicaut die 
Thore, der dann den Papst mehre Jahre lang in seinem Palaste eingeschlossen hielt. Unser 
Test wird erliutert durch die bei Gieseler aus jenem Edicte angeführte stelle: «occurrenti- 
hus vacationum casibus assumantur ad praelaturas, dignitates et alia beneficia electiva per 
electionem ; cseteris etiam benefleiis provideatur per collationem eorum, ad qooa huiusmodi 
elecüo et collatio special « 

5) HeamSnat ist nach der Namengebang Karls des Grossen (Einhard! Vita K. M. 89) and 
sonst allermeist der Juli. Au (TB II ig ist die Voranstellung des August. 

4) Dieser und der folgende Abiatz im 9. g. Rufus (H.) etwas abweichend wie folgt: »In 
deme jare 4199 was so kolt eya wynther and so lenk, dat neen levendich mynsche by den 
tyden des gelikes dachte. De Osterzee was so bard gevroren , dat men reed , vor and gink 



Lubek uppe der zee wente lo deme Sande und vort in Dennemsrken. Ann deme hsrden 
n de I 



togen de Dudeschen heren vsn Lyfflende mit vifftein dusent wepeneren in der 
raethen land und singen dot mer wen veer dusent man, and viogen erer veie. Ock 
se einen myehliken roff van queke an<* brachten den mit Sick to lande.« 

IS Scf». 3 
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Annal. Thorun 



Aua Detmara Forts. 



13». 



Anno 4 399 in princi- 
«. wfcr. r. pfo XLme domin i nostri 
intrarunl in magnia ni- 
vibue terram Samayta- 
rum facfentea« magna 
damna , oirea IX C eapios 
educentes*, et maltos 
equos et militea* itHerfe- 



Johann von Posilge. 

up dem* yse van Roslok bei in Deone- unstete was gewest, das 
marken ■ dat sulve dede man van Lu- kein frost nicht redelich 
beke ut ovar ys went to dem Sunde 1 . was, wen uf sente Lu- J^ M ^ br 

cien tag bub is an czu 
frysen und werte bis Invocavit. Ouch JjJ. 
woren wcning gestc ym lande; ydocli 
reysete der marschalk ken Saroaytbin 
in das land cm Medeniken 2 noch unser 
frouwin tag purificacionis, und lag 1111 ~* »■ '•■»*• 
nacht in dem lande. Das weter ging yn 
abe, das sy nicht lengor dorynne moch- 
tin' blibin ; unde slugen vil lute und 
brochlin IX C mensche 



cerunl. 

In deme rutven winlere bi lichlmis- 
sen [aa 2. Fakr.J deden de godesriddere 
van Liflande ene gude reyse jegen de 
Sameyten ; se treckeden ut van Rige 
reit vifteyn dusent wera flieh, darmede 
weren de Curen unde vele vromer lüde, 
bet to middeat in de Sameyten, unde 
Biogen erer doet wol veerdehalf dusent 
unde fenghen ok wo! twelf hundert. 
Se weren dar wol twelf dage in dem 
lande, unde deden dar mortliken sca- 
den. Also se enwech togen, do quemen 
de godesriddere van Prulsen intern 
lande; se slogen doet unde fenghen der 
Sameyten alto vele. — 



gefangen. [Dy Stmeytkin 
word in wol gaaotUV.] Unde 
bynnen des worin dy von 
LyOland ouch gewest ciu 
Samaythin, und haltin 
do geboret , und die Sa- 
maylhen woren gefolget 
denLyfflendern, und hu- 
lin sich nicht vor den 
von Prustin ; also qwo- 
men sie von dannen sun- 
der schaden. Ouch hal- 
tin die von Lyffland X 
nacht geheret in deme 
lande, und brochtin lu- 
sunt gefangen und V c 



pferd , und slugin ir vil 
lol. Nu vornomen die Samaytben , das 
die von Prustin ouch heiiin, und lyssen 
von den von Lyffland , und woldin an 
die von Prustin, und vorsumelin sich 
also undir in beyden, das sie sunder 
schaden von dannen qwomen von der 
bulffe unsers herin. 



— »By der sulven tit [Pute« 12. Febr. IT.] 
besamelt de zeeslede to der Wis- 
nnde makeden mank sik enen bant 
jegen ere viande. In den bant logen se 
lo sik de siede van Rostock nnde van 



D. b)ed«*SD. e) 



D. 



») r«ut n. 



B.A. 



4) D. «. Slralsund. 

t) Medeniki ewiachen der Bebirwa and der Milwa oder HJedinpiany an der oberen 

Min««. - Da* Rktiitger Aufgebot sog am «. Febr. aus and kehrte am 4«. Tage wieder heim. 

$) D. i. Luunlrn. 
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Annsl. Thoruo. Aus Delmars Forts. Johann von Posilge 

der Wysuiar, hirutnme wente, alae raen isw. 

gissede, so dacht« de coning 1 desse siede 

hebben geloghen to den Prulien , dal 

ere bavene badde den Prallen open 

wesen lo bedrovende den kopman, wen 

se wolden. Hirumme queroen de siede 

Lubeke, Sand, Gripeswoid, Hamborg 

unde Luneborch to voren in ene vor- 

eninghe to viff jaren. 

Der terra bitchoff Cropidle wart gefaegio von 
den Polen.] Item uf Lelare cioch bisschoff ». Mar». 
Johannes von Colraensee, und wolde mit 
den kouffluten cxin ken Prussin, und 
halte sich vorstalt, do wart her usgege- 
ben , und von geheyse des koniges von 
Polan wart her cxu Kalys gefangen; und 
noch oslern lys yn der koning fry und ■MbM.Mm. 
ledig 3 . 

Vll lote vortranUa alt eyair flosla.] Item 
am sontage post octavag corporis Christi 8. joni. 
halten die moncbe csu der Nuwenburg 3 
applas, das vil lute dsr qwomen uf den 
tag durch der gnadin wille. Der worin 
vaste lute von dem werder von Stan- 
gen wall* und Nebrow, die ouch dar wol- 
din; und als sie an die vere qwomen, 
do vilen ir ciu vil in dy flösse 4 , wend 
sie bose s was, und vorgingen bobin 
hundirt mensche in der Wysel mit der 
flösse. 

4) König Albrecht von Schwede«. — Gissede d. i. vermulhele. 

1) Herzog Johann von Oppeln; vgl. o. 8. 114. — Kotzebue III, 814 führt ein Schreiben 
dea Hms. an einen polnischen Hauptmann an, worin er um Freilassung das Bischofes bittet. 
Derselbe sei »in itinere suo . . ad suam eoclesiam Culmensem . . in regno Polonie prope civi- 
tatem Calisiensem delentus . . et captus«. — 4199 (8. April) in conducta pasche so Tescben 
verbürgen die Herzöge Przomisl von Tescben und Grossglogau nebst Söhnen Przemisl und 
Bolko, Johann von Auschwitz, Bolko und Bernhard von Oppeln sich für die Urfehde des Her- 
zogs Johann von Oppeln, Bischofs von Cstnin (so Inv. Arch. Crac. 04. Dogiel I, S4t. vi; der 
theilweise Abdruck des ersteren jedoch in Sommersberg Maotissa documentorum II. a. E. 
•7: von Culm), den König Wladislans habe in Ks lisch festnehmen, aber auf diese Bedingun- 
gen hin freigelassen habe: er werde mit König. Königin und Krone Polen vornehmlich die- 
ser Gefangenschaft halber Frieden hallen; in Polen solle er oben des Königs Willen nach 
keinem Bislhume streben, auch seine Brüder Bernhard und Bolko Ihn nicht rächen. I. A.Cr, 
führt noch an beiden Orten eine bezügliche Urkunde der beiden an, d. d. 4189 Opol, worin 
Johann auch noch Bischof von Camin heiaat. 

8) Das Franciscaaerkloster tu Nauenburg, dessen malarisch gelegene Kirche sich durch 
eine schöne Krypta auszeichnet ond jetzt als evangelische Kirche dient, ist 4170 gegründet 
worden ; s. weiter unten die Chronica terre Prussie. — Stangenwald steht offenbar für Stan- 
gendorf, das neben Gr.Nebrau am rechten Ufor der Weichsel im Werder und im Kreise Isa- 
rienwerder Gegenüber Neuenburg liegt. 

4) Sonst mhd. der vloz, s. v. a. die Fahre. 

5) D. i. schwach, schlecht. 
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Annal. Thortin. 

Eodem anno in festo 
ij.j«ü. Margarete domini noslri 
cum magna potencia io- 
travcrunt terra m Samay- 
tarum et modicum pro- 
fecerunt. 

Eodem anno circa fe— 
■ is. Mmi.stum penthecostes Hed- 
wigis regina peperil 
filiam, que postea statim 
15.tani.die Viti defuncta est; 

simililer regina eciam die 
it. Ju». Alexii defuncta est ma- 
gno lamento preserlim 
Prulenorum*. 



Aus Detmars Forts. 

— 'In deine sulven jare 
do starf de erbare ko- 
ninginne van Krakowe, 
de dar was gbegeven 
dorne coninge van Let- 
towe wol half ane eren 
dank, alse hir vore scre- 
ven steit van er. God 
van hemmele gaff er grot 
gbevel, dat bi erer tit 
wart nicht allene beke- 
ret de coning , ere here, 
mer dat gantte land tho 
Leltouwen. Darna starf 
ere susler de coninginne 
van Ungheren , en salich 
vrowe to gode. — 

— »Darna |>och P6ng*tra = 18. Mai] lo- 
ghen de cruceheren van Prusen unde 
Li (lande in Leltouwen uppe de Samey- 
ten unde deden ene quade reyse, wente 
erer wart vele geslagen unde vorjaghet. — 

sloffin 4 in dy ».«u™, 
weide und heyne, das man ir nicht 
mochte gehabin. Von gestin worin nicht 
dese reyse, sunder XIUI nuwe ritler 
wordin gemachet dese reyse hy us dem 
lande 5 . 

— Darna in den achte dagben des Der koayag vea Swedin 
[21. Aug.] do que- 



Johann von Posilge. 

Vrowe Hedwig, konygione 
Petra, verstarp] Item uf 
senle Johannes obent ge-xs. *mi. 
bar die edele undirluchle 
furstynne, frouwe Hed- 
wig, konigynne von Po- 
lan, eyne tochlir, und 
starb dorn och am XIII 
läge, dorumb das gancson. 
lant cxu Polan swerlich 
was betrübet. 

Sameyüiia du tut wart 
gehert.] Item am sontage 
vor Pelri et Pauli spren-ss. jmi. 
gete der meister mit 
eyme mächtigen heere 
csu Samaythin 3 , und 
herte XI nacht in deme 
lande, und täte vaste 
schadin an dem getreyde, 
sunder wening an luten, 
wend sie sich haltin vor- 



4) Im s. g. Rufus (H.) lautet die Stelle : »In dem« sulven jare starff de gudo Hadcwigis, 
de koaingynne was van Palen und des koninges dochter van Ungeren. Sa was hillieh und 
vull dogeden, und wart getruwel eyme heydenen bertogen Jagail genomet, de wart konink 
to Palen vormiddelsl eer; men se en wolde nicht ann sin bedde t reden, he en lete siok ersten 
chriatenen. Also wart de konink Jagail ein chri*tcnman and wart genomet Bolezlaus.« 

9) Vgl. o. 4194 und u. 1447. — Jobanns voo Posilge Angaben sind ungenauer als des 
Ann. Tborun. — (4199) p. n. a. 4 0. S. Mai (S non. Ifaii) Rome ap. 8. Petrum wünscht Papst 
Bonifa« IX. dem Könige su Hedwigs Schwangerschaft Glück, verleibt dem su hoffenden 
Kinde, je nach dem Geschlechte zu andern, seinen Namen und bevollmächtigt zum Vollzuge 
der Taufe, sowie zur Pathenschafl den Erwählten von Posen Albert von Jasirsebiec (bei 
Dfugoss X, 4S9). Die Entbindung erfolgte nach Dlugosz 4S0 am 4t. Juni. Das Kind wurde 
vom Bischöfe von Krakau, Peter, im Dome von Krakau Elisabeth Bonifacia getauft und starb 
»infra triduum*; Hedwig seibat 4 7. Juli zu Krakau, weiches Datum durch das Lied auf sie 
(a. a. 0. 4SI) bestätigt wird. — Maria von Ungarn -f schon 4 895 4 7. Mai; s. o. 8. 190. 

•) Das Elbinger Aufgebot zog am 41. Juni (Mittwoch nach Viti) aus; Elbinger Kriegs- 
buch. Wernike Gesch. Thon» 1, 4 48 fuhrt aus einer offenbar auf dem amUichen Thortier 
Kriegsbuche beruhenden Handschrift Nachrichten Uber die Ausrüstung der Thorner und die 
der hauptsächlichsten Theilnehmer an der Reise mit. 

4) Vemloffen d. i. entschlüpften, von versliefen. 

5) Heber das Ehrenvolle des Ritterschlages im Heidenlande vgl. o. II, 8. 466. 
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Anna). Tborun. 



Aus Detmars Forts. 



men godesriddere lo der Wysmer unde 
braobton den schal deme koningbe Al- 
berle van Sweden vor dal ganUc lant 
to Godlande. Boven dessen schal reken- 
den se derlich dusenl nobelen, de se 
vordeden, do se dal land wunnen. Al- 
dus vorkofle de coningb dal edele land 
lo ewigon lidcn den godesridderen , dal 
leyn wervo so gut was, als he darvore 
unlfenk 1 . — 



Johann von Posilge. 

GoütodL] In desim jare nw. 
vorsalste der koning von i*. m«l 
Swedin deme ordin das 
land csu Gollande und 
die slad Wysbuge vor 
XXX" nobelen; der wor- 
din ym nort X" gereit ge- 
gebin , die andern XX" 
wordin vor den schaden 
und koste gerechint, die 



der ordin doruf gethan 
halle, do her die seerouber von daonen 
treyb us deme lande. 

[Kync wandelaoge ander den gebitigern. 

Item uf sentbe Barlholomeus lag warli*. 
der komplbur csu Crislpurg 5 , her Joban 
von Beffart, synes ampta irlosin, und 
wart befolen hern Rumpinbeym, dem 
komplbur von Brandenborg ; und ber 
Cuncse von Lichlensleyn qwam von der 
Mewe ken Brandenburg, und ber Arnold 
von dem Borgel qwam csur Mewe von 
Schonsee und her Niclos vom Yilcs qwam* 
an sine slad. 



Ködern anno Wytant 
sumpto magno ezercitu 
de Prussia, Polonia el 
Mazovia ac multis nobi- 
libus undique adveoien- 
tibus ivit conlra Kyben 4 
contra infideles circa Mi- 



— 5 Na der Iii by pinxslen 
[am 18. Mai] weren al to 
sware slride tusschen 
den Letlowen unde den 
Talberen. ConingWilant 
eder Alexander van Lel- 



towen stach af deme co- 
; et facta est magna ning van Talheren twe 
christianorum. slride, de he wan; mer 



■Ja stryt,) Item in 
csilin was der keyser 
von Tathern mit groser 
macht geezogin uf Wy- 
towt, und herle dy lant 
umb Kywin«. Des sa- 
melle Wytowt eyn gros 



1) Diese Stelle lautet im ». g. Rufus (H.) : »By der salveo tyd qaemen to der Wismer 
»endeboden der Dudeschen heren van Prulzen und brachten enen groten hapea geldes , den 
anlworden sc kooink Albrechte van Sweden vor dal land to Gollande, dat he en badde veyle 
boden, und dat se rede van siner vulbord haddan gewunnea. Dat land gaff he en do entliken 
over mit allem rechte und tobehoringe, also he id beseten badde.« — Teyn werve s. v. a. 
zehnmal. — J. v. P. folgt der Urkunde d. d. 489t Trinit. Ziwao ; s. Voigt VII, 148. 

S) D. i. der oberste Trappier. Johann von Beffart bekleidet« seit 4191 dies Amt JobaDn 
von Rumpenheim seit 4196 4. Mai Ctur von Brandenburg, bis 4 404 9. Febr. 0. Trappier; Con- 
rad von Lichtenstein aelt 4196 su Mewe, bis 4409 5. Mai zu Brandenburg; Arnold von dem 
Borgel seit 419t («7. Juli) in Scbünsee, bis 440* 98. Octbr. in Mewe. — Nicolaos VUtssch 
(d. I. von Feilitsch) war zuvor Pfleger von Schaken gewesen. Er fiel bei Tannenberg 4440 
45. Juli. 

S) Diese Stelle lautet im s. g. Rufus (H.) : »Cppe de sulven tyd toch hertuge Vytolt uthe 
Leitowen in der Thaleren land mit eyme groten beere; dar atreddo he Iwye mit den heyde- 
nen, und sluch en an* in twen hovetstryden dre werve hundert dusent volkes. Meo ana deme 
dmdden stryde wart he zegelos und quam nouwe van dannen mit viff mannen van den sinen. 
Dar bleven do dot van Viloldes volke by hundert r 

4) D; l. Kiew. 
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i9»e. Multi nobiles de Polonia in den drudden weren heer, und im wurdin osu 
perierunt et de diversis desinen vormoedel* unde hulffe gesant von Pruszin 
tnundi pertibus. Wytent* wurden darnedder sla- hundert glenyen 1 . Ouch 
autem cum suis fuga re- gen, unde he quam kume hatte her von Polan HII C 
versus est. sulf aohte von dannen. glefenen. Des czochWy- 

Men sprak in den da- towt deme keyser ctu 
ghen, dat de Tatheren in den dre stri- Tatbern noch wol XXXII 
den vorloren dre hundert duaent Volkes myle uf yensit Kywin ; 
unde de Lettowen hundert dusent. — do lag her an eyme flysxe, *• (is t) 

und warte do strytes wol 
V tage. Die Tathern wolden nicht von 
dem vorlhe ; des wart Wytowt ciu ratho 
und rumetbe, und czoch von deme vor- 
tbo uf III mylen. Do brochin die Ta- 
lhern uf, und volgelin ym sunder los, 
e sich jene recht gelegert hatten; und 
slugen an sie, und was kegin dem obund 
kume II stunden by der sonnen; und 
wart so gros sloup, das die Talhern sie 
ummeringeten und slugin sie vor fuste 
weg, und dese slugen ir vil mer; und 
wordtn tot geslagen das meyste teyl von 
Trusen, von Polan und die besten, dio 
ctu dem vors tri te worin geschicket, das 
ir wening dovon qwam. Do das dy 
bayorin sagen' der Liltowin, do furtin 
sie Wytowt von daonen by nachte und 
Sigysmunt synen bruder; anders sie wo- 
rin ouch irslagen. Ouch qwam her Mar- 
qwart von Salcxbach, der kompthur von 
Rangnith, dovon und cxwene ander he- 
ren selbcxende. Do wordin IX beren 
dos ordins tot goslagen in deme stryte. 
Ouch wordin die cxwene frome ritler 
geslagin, her Hannus und her Thomas 
Sorwille, gebrudere 3 , die gclruwe worin 
erin heren und nulcze. Unser herre gebe 

•) Wytlt D. •) Co^J. für: vortnord*t Or. ») corr. uu »og*n B. 

1) Von dieser Hülfe des D.O. gegen die Tataren spricht auch die polnischerseils dem 
Costnilzer Concil U15 Überreichte Klagschrift §. 96 : »In welchem stryte, also is gote behe- 
gelich was. der keyser von Thatern und etliche syne sonc wurden irslagen.« Auch die rus- 
siichen Chroniken (s. Krooika Ruska ed. Danitowicx S. t<7 su 1898) gedenken deutschen 
Zusoges. Ernst Bonnell Chronographie 4 99 gieni nach anderen russischen Chroniken das 
Jahr 4899, S. (oder 42.?] Aug. für das Datum der Schlacht an der Worskla, in welcher Witowt 
sammt dem vertriebenen Ken Toktamyss (1395 hatte Timur Lenk den Kan von KnplschaW 
entthront, der sich dann nach Littauen flüchtete) von Timur Kutluk dem Kan von Kaptscbak 
geschlagen wurden. Unserm Autor Johann von Posilge dürften seine bezüglichen Nachrich- 
ten durch Augenzeugen übermittelt sein. — Sunder los d. i. s. v. a. ohne Unlerlass. 

fl) Ueber Hans und Thomas Surwille s. o. II, t>59 f. Wegen Marquard von Selzbaob vgl. 
o. 8. SO«. Sit. tU u. s. w. 
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yn die ewige ruw mit enander, die do dm. 
sin t ^eblebin ! Ouch saget man, das der 
keysir von Talbern geslagen worde in 
deme slrile , das her korczlich dornocb 
starb, als ber beym qwam, und balle 
oucb gar vil lule vorlorn , die im abe- 
geslagen wordin ; und Box scbeys 1 habe 
ir seien 1 

— 'In drine sulvcn jare wart gevan- Der koayog von Engelaat 
ghen de coningb van Engeland van si- wart gefangia.] Item in de- 
nen eghenen mannen , wente he vele sim jare was gros krig in 
. der besten sines rikes badde lovoren Engeland ; der here von 
I <iten dodcl unde vorveslel, als birvore Darbitb ving koning Ri- 
screven is in den jaren 1397; darumme cbart von Engeland, der 
warl he ghedodet. — koning nicht was* ge- 

boren esu der crone, 
sunder her was des prineeps son \on 
Engeland ; sin vater was gar manhaftig, - 
und fürte allis orloye und krig des lan- 
des weder dio von Frankrieb , das her 
nest deme konige geaebt was, und hys 
Etwardus 3 ; und wart dornocb koning 30. s» P tbr. 

») iu»nt : w|a sieht B. 



4) Welch ein GöIm oder wai tonst unter diosetp Worte sa versleben sei, habe ich nicht 
»findig machen können, 
fl) Die Stella Ismet im s. g. Ranis :'».; »In der aulven tyd vink mit vorretniase hartlch 
van Lancaster den eddelen konink Richarde van Engeland synen vedderen and warp 
emannden torn , und alod ene ummynscbliken in den stock, and indeheld en also eynen 
mladeder. Dorna nicht lange mordede he ene ann deme stocke , unde dreff dat do myt den 
vorsten des ryket, dat ae eee to konlnge koren. Do de tyranne do konink geworden was, do 
vorvolgede he swariiken de prelaten und geistlyke lade, de des vormordeden konynges Ry- 
chardes vrunde weren. He dodede ock menn igen biachop unde kamerheren und leet sunder- 
liken hengen IX grawe monneke van sunte Franciscus orden. Men, also me sprekt, so wrak 
Sick de bemmelscbe god openbarliken ann deme salven t> rannen, also hirna beschi 



I) Johann von Posilge Ist über die englischen Verhältnisse seiner Zeit gani gut unter- 
richtet; jedoch ist der Text etwas In Verwirrung gerathen, indem xwei Satze ihre Stelle ver- 
tauscht haben. Der Sinn erfordert ein Original etwa folgenden Inhalt« anxunehmen : Item 
eodem anno fuit maguum bellum in Anglia. Dominus de Darbith cepit' Rlchardum regem 
Angliae et postea ipse rex patriae illius proclomatos est, qoia terrae magnum babebant bel- 
lum et fortis erat et terras bene rexit cum magno honore. Rex vero non erat natus ad coro- 
nam, sed erat prineipis Alias Angliae. Cujus pater quidem admodom erat strenuus, ei gessil 
omnem guerram et omne bellum patriae contra illos de Prancla, ita ut regi proxlmus aesti- 
maretar; et dicebatur Etwardus. Quorum nihil fecil flliua (d. I. König Richard, u. s f. Oder 
man mtlsste annehmen, dau »der koning« bis »Etwardus« eine doch sehr schleppende Pa- 
renthese sei. — Richard wsr nicht Sohn eines Königs, sondern nur eines Königssonoes, des 
schwanen Prinzen Eduard (f «170 8. Juni). Am tS. April 4s»S erfolgte (Pauli IV, SIS) der 
Spruch hönig Richards II., durch welchen Heinrich von Lancaster, Graf von Derby, Herzog von 
Hereford (der zweimal in Preussen gewesen war ; vgl. o. II, Register) unter Redingung der 
Entfernung innerhalb 4 Wochen auf <0 Jahre und Thomas Mowbray, Herzog von Norfolk, für 
immer verbannt wurden. — Heinrich von Hereford ging über Calais nach Paris, wo er ein 
Jahrgehalt von 1000 L. erhielt (IV, 610). — Der Herzog von Glocester starb Im GefSngniss; 
der Graf von Warwick wurde xu lebenslänglichem Gefangnisse vor urlheilt, Graf Richard von 
Arundel und mehre königliche Ruthe wurden hingerichtet. — Wegen des Zages nach Irland, 
am die in einer Fehde mit den OBrians geschehene Ermordung des kgl. Statthalters Roger 
MorUmer, Grafen von March (f MOS SO. Juli), zu rächen, s. Pauli IV, Sflt. Der König schiffte 
sich am SS Hai in Milford ein, landete 1. Jani xu Walerford und wandte sich xu nächst gegen 
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1399. ufgeworffen von dorne lande, wend dy 

land grosxin krig hatlin , und her men- 
licb was, das her dy laut vorstuni» in 
grossin erin. Des täte der son nicht, 
sunder her begink grose bosheyt und 
gryroraekeit an synen herin, die her 
koppin Ha sunder vorschuldin; dy von 
syme gestechte worin geborin, den gra- 
fen von Darbith*, des herin son von». Ap*i. 
Lantkastel, sinen vetlir, vortreyb her us 
deme lande, das her musle sin cxu 
Frank rieh. Des czog der koning us ken 
Yrlant uf eynen berin yn cxu vorlerbin >• 
und sin land; bynnen des qwam derjuii. 
here von Darbith, den her vortreben 
hatte, mit XXVI schiffen wol bemannet 
hin ken Engelant. 

Der her« voa Laatkastd wart koayag.] Des 
worffin sich an yn die mechligesten 
stete, als Lundin, und etliche herren, 
und machten yn cxu eynem fursten des 
landes. Do der koning das vornan), do 
esoch her weder heym cxu lande ; und 
deser wart mechtig, das der koning 
entweich u! eyn hus , und wart doruffe 
gefangen. 1». au« 

— In deme sulven jare vorhoff sik Zea Rone geschach vil 
eyn seile der mannen unde wive in wit- wuadirs dys jar.] Item in 
ten clederen, unde hadden sik vormeret desim jare stunt uf czu Auf u.t. 



a) vofttuot, wo «ine tlto Hand uif den i weiten Grund- 
strich das n tinan i-8trieh machte B. vonatnit A. 

b) Darbith Tnd d«, «h<T ,Ttid 4 erat iplUrer ZotaU 



Leinsler. Inzwischen landete Heinrich mit sehr wenigen Begleitern in den ersten Tagen 
des Juli zu Ravenspur. Der König war nach seiner Rückkehr nach England nacbConway ge- 
gangen, in dessen Nabe er 18. August gefangen und dann nach Flinl, ehester und Licbfield 
abgeführt wurde. Die Abdankung unterzeichnete er S9. Septbr.; am 80. Septbr. nahm Hein- 
rich die Krone an. 

1) Die Stelle lautet im s. g. Rufus (H.): »In der sulven tyd warp Sick to hope in Italien 
ein miebelik schar Volkes van aebtenlicb dusenl mynschen odder mer, beyde man und vrou- 
wen, und loch dat land uramo van Steele tu sieden in wunderliker wyse. Dyt volk was wyt 
gecledet und badde eine clegelike Ioysen, de id sank. Wor id quam vor enc stad, dar gink 
de papheit mit den leyeo em enjegen mit der processien und entfingen se mit lovesange 
Won sc den ann de stad treden, so boven se up mit luden stempne und sungen vsn unser 
vrowen lydende »Stobal mater dolorosa« etc., dat bet to dude : »Maria stund bedrovieblik 
by deme cruce* etc. We sik denno tho cn gafT van der stad, id were vrouwe edder man, 
deme loveden se, he en scbolde nummer des goyen dodes slervcn noch in der peslilencien, 
de dar gemene was in deme lande. In der selschop also men sede, weren vorsammelt by- 
sebope, abbete, proveste und andere preisten. Ock weron dartnede greven, van rosse ryd- 
dere und knechte. Desse mynschen van vormotenbeit predekeden se deme volkc, dar se 
quemeo, und stralfedcn der lüde sunde. Men se endureden nicht lange.« 
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Aus Delraars Forts. 



bovon achtentich dusent, unde wander- 
dco in Ylalien van der eoen stad to der 
anderen. So wor se quemeo vor ene 
stad, dar ghink men en mit processien 
UDtjeghen; so wan se quemeo in de 
stad, so repen se: »Misericordia el paxlt 
unde aunghen van unser vrowen liden- 
de, dat so hadde under dem cruce: 
Stabat maier dolorosa juxta crucem la- 
crimosa et cetr. So we sik denne to en 
sellede, de moste mank en bliven to 
dem mynneslen neghen daghe, so storve 
be nummerroer des gayen dodes edder 
van den koghen, de do grot was in deine 
lande. Aldus worden vele lüde gherey- 
set , dal se en volgheden. Dar weren 
mede bisscope unde vele ander g roter 
preisten unde lerer der hilgen send; 
ok weren mank en landesheren, riddere 
unde knapen unde vele moynes Volkes 
sonder tal. Se predekeden* wedder de 
bosheit der lüde nach allem lope der 
werlde; se bewiseden grote hillicbeit, 
sunderliken in gheisselcnde unde casty- 
ende eres lichanies. — 



Jobann von Posilge. 

Rome eync grosse bru- 13M - 
dersebaft adir seckle 
wunderliohin , das ny- 
roant wol wissen mochte, 



irbaben 1 . Ir abiius was 
wys, und balle eyn rot 
crucse uf der scboldir, 
und die lute gingen go- 
meynlieh , das is uncie- 
licbin was von lulen, 
dy dar qwomen und oueb 
der Romir, wend vil der 
groslin doclores utrius- 
quo juris, nonnen us 
den beslossin* closlern, 
und die groslin prelatin 
alle, sy gingen mit gros- 
geruflsin lag und 



!« Unde gingen 
ymmer von eynir kirchin 
exu der andern, singende 
die prosa : »S labet maier 
dolorosa«, undslugin sieb 



4) Nachdem die Kirche die in Folge der grossen Bpidemieen um die Mitte des XIV. Jahr- 
hunderte aasgebrochene Geisselwulh überwanden oder wenigstens in die Verborgenheit zu- 
rückgedrängt hatte, loderte dieselbe , durch die wiederkehrende Pest erregt , am Schlüsse 
des Jahrhunderts vornehmlich in Südeuropa wieder auf und griff weit am sich. Man vgl. 
E. FOrstemsnn Die christlichen Geisslergesellschaften. Helle 4S98. S°. 8. 401 ff. : »Die grosse 
Bussfahrt der sich geisselnden Weissen in Italien im Jahre 4399 and die gleichzeitigen Base- 
sage in Speaien und Italien« und die Qaellenslellen daselbst. — Der Ausgangspunkt ist schon 
gleichseitigen Schriftstellern dunkel. Italienische Chroniken nennen Grossbritannien und Ir- 
land , andere Spanien eis den Heerd. Im Genuesischen waren die Geissler schon 4S9S; bei 
Turin schon IIS» S. Min. Jedenfalls drang die Bewegung von den Waste Ipen her in Itelieu 
ein and entstand nicht so Rom, wie unser Autor will. Die Buaszeit betrug nur 9, nicht 14 Tage. 
Wenn Dietrich von Niem sagt < S Tage, so sind das wohl zugleich ausser den I X 8 eigentlichen 
Wallfahristagen einige Tage der Vorbereitung. 1199 44-49. Juli fand feierliche Geiiselong 
su Genua statt; am 9. Aug. kamen 4100 Weisse nach Bergamo, wo 4 7. Aug. eine Proccssion 
stattfand. Die Schearen wuchsen ausserordentlich : am 4. Septbr. werden 10,000 erwähnt Der 
r'riedestiflungen untor ihnen wird vielfach gedacht Im Mai begann sich za Rom das Gerücht 
von denBianchi >u verbreiten ; am 7. Aug. erschien ein grosser Zag daselbst; am 44. Aog. seg- 
nete sie der Papst. (Biterbia ist Viterbo.) Das Schweisstuch der h. Verooica mit dem angeb- 
lichen Bilde Christi hatte seit 705 einen besonderen Altar in der S. Peterskirche zu Rom. — 
Lobend wie unser Autor spricht sieb über die ganze Bewegung euch ans Gobelinus Persona 
Cosmodromium ap. Meibom Rerom Germanicarum I, 1871: >1S99. Eo tempore surrexlt quae- 
dam secla in Italia quorundam, qui albis induti vestibus limina sanetorum Romae visitabanl 
certo modo, quem statueranl, poenitcnliam agentes. Et in tantum numeraa eorum augeba- 
tur, ot ono die quatuor aal quinque millia eorum Romam venire crederentur, et multi tatro- 
nes et maledrini in parlibus Ulis cooversi teli modo poeollentiam egerunt. Et demnm multi 
viri literati magnae etiam ropulalionis ad reeipiendura modum hniusmodl poenilenliae moti 
sunt.« (Meibom bat: cooversis.) Weit weniger günstig ist das Urlheil Dietrichs vo 
u. a. — Dristunt s. v. a. dreimal. 
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isoo- mit geyselyn, und lysen yn vortragen 

Uy marlir unaers horin, und man spricht, 
das sy goblutet netto. Und dy uinmo- 
sosstu berrin, graten und fryen mit eriu 
luten, und die von Biterbia wol die 
halbe stad undir oyna qwomen alle kon 
Rorae ciu Juso, und lysen yn ouch vor- A"!»* 1 - 
tragen unsers herrin marlir, die ouch 
hat geblutet, und gingen mete vor den 
pabist, und aungen alle, als dy andern 
toten. Die busse bilden sie XI tage, und 
oseu nicht brol die wile, deone* was von 
frucblin was; und logen des nachte* in 
den kirchin, und der beylige vater der 
pubeal wysete yn dy k Pronica , und dy 
Romer, die unsers heran liebnam eyn 
tcl° ny halten enpfangen, die bichlin und 
gobin sich in busse gemeyniclich jung 
und all; -und bette sie der pabist gebey- 
sin thun die busse, und bette yn gekun- 
diget vorgebunge allir sunde, sie worin 
is ny so flyszig gewest. Dy lute worin 
alle eyntrechtig und demutig; und was 
ymant, der b detne andern esu leyde ge- 
ihan hatte, is were von totsiegen, adir 
welcherleye sachin sie worin , die vor- 
gohin sie ir eynir dam andern. Und ir 
meynunge was anders nicht, wend das 
dio werlt kortxlicbin worde vorgeen. 
Der pabist vorchte, das iebt vorrelnisse 
hiebie were. In octobre drystunt in deretoh«. 
woebin wysete her die Fronica, und lys 
die lute czin von dannen. Unde also 
mochte nymant eygintlicbin gewissen, 
worvon is sieb helte irbaben. 

Der konyng von Engelaot vor» Urb ym ge- 

veaknUse.] Item in desin czitin kortslichin 
vorslarb Richardua* der konig von En-f,! 4 ^. 
geland in deme gefengnisse, adir wie 
im gesebach [etc.] 4 ; und der hero von 
Lantkastel, von deme vor islgeschrebih 1 , 



a) den» B. b) Nacktnf »on der twritca Haavd B. e) B.A. d) •*•*•», a**r 
wieder auagtwiaebt, *e (eteetan) B- ; wofar in A. : „4m w«it saa ■iebt". Uebrifrai 
■ind in dicMn Hatto nicht all« Nachtrtf« der tweitea Hand ala «olch« angemerkt. 

4) S. o. S. «04. 1«8. itt.— Richards II. Tod wird auf den 44. Febr. 4400 angesetzt; vgl. 
Pauli Gescb. von England V, 4 4. Die Iis. A. glättet durch ihren Zusatz dio Härle in B., dass dss 
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Eodem anno dux Gel- 
rie iterum fuil in Prussia. 



Anno 4400 domini 
nostri et Uli da Livonia 
ot Wytanl cum tercio 
exercitu stmul intrarunt 
terram StmBytarum et 



Johann von Poailge. 

der vor jarin vor der Wille was, wart ,39«. 
koniog csu Engelant mecblig und ge- 
waldig; und schreib cm deine homei- 
slor und deme ganczen ordin, und 
donckle yn groslich allir csocht und er- 
barkeit, die sie ym baltin ircseyget, als 
her by yn was csu Prussin , und wolde 
der wollet und erbarkeit ny mroer vor- 
gcssin, die sie im und den synen Up - 
liehen bettin ircseyget. 

Vod bertsog YViUan ven Gelre und dem von 
Lotringia.] Anno domini millesimo GCCC° ueo. 
was im lande der heresoge von Gelre 1 , 
der syecb beryn qwam vor wynnachten, 
und muste weder usesin umb synir 
kranebeyt wille , das her nicht mochte 
gereysih. Synir rittir und knechte bio- 
bin eyn teyl uf dy reyse. Ouch was 
methe der herezoge von Lolringen 3 wol 
mit II C pferdin, unde wart dese reyse 
rilter und ander geste ouch, die do exo- 
gen reyse mit dem raarscbalke ; und Jm>. r,w 
kundin obir das bsp' nicht geciio , und 
muslin durch die wiltnisse uf Rangnilb. 
Und der marschalk sprengele mit eyme 
here csu Samaythin 4 , und trofQn dy Isnl 
ungewarnet, und slugen vaste lule, und 
funden futers gnug. Bynnen des halle 
Wytowt ouch gesprenget mit eyme 



allgemeine »vorstarb« eben nur soviol sein toll als »starb natürlichen Todes« Ein gleiches 
Bedenkeo verrtth das in B. Uber die Zeile geschriebene Einschiebsel von der zwoiten Hand. 

4) Herzog Wilhelm von Geldern. — Voigt G. Pr. VI, 4 SS tbeilt ein Schreiben des Hms 
an Wltowd s. Th. mit {von 4 400), wonach der Herzog auf der Hinreise zu Stolpe krank 
wurde; ferner, dass er sich Ostern 4400 noch in Elbing aufhielt, sowie nach Ausweis des 
Tresslerboches cur Heimreise mit einem Wagen beschenkt und ihm ein Arzt mitgegeben 
worden sei. 

5) Uebcr den Zug Herzog Karls von Lotbringen s. in den Beilagen die Angaben des De- 
chaoten von S. Tbiebault zu Mets. - Calmet Histoire de Lorraine. Nancy 4 718. fol. II, 611 f. 
berichtet Uber diesen Zug ohne nühere Angabe der gewiss z. Th. sagenhaften Quellen: Karl, 
in dessen Begleitung Uetzische Herren gewesen seien , sei bis Wilna gedrungen , habe die 
Liltauer geschlagen und ihren König nach Marienburg gebracht. Auf der Rückreise sei er von 
dem Herzoge von Stolpe übermächtig angegriffen worden, habe sich aber siegreich verthei- 
digt und sei dann nach Frankfurt su seinem Schwiegervater Ruprecht gegangen. — Nach 
Calmet: (de Wal) Histoire de 1'ordreTeutonique IV, 468 f. — Die von Calmet angeführte hand- 
schriftlich e Lebensbeschreibung des Herzogs Karls II. ist uns nicht zu Gesichte gekommen. 
Im Uebrigen berichteter, gewiss nach urkundlicher Quelle, dass der Herzog von einigen 
Bürgern der Stadt Metz 1400 Gulden zu seiner Preussenfahrt entlieben habe und 4(01 ihnen 
noch 84 00 davon schuldig gewesen sei. 

•) Das Kurische Haff. Man vgl. s. B. die Reise von dem Jahre 4177. 

4) Das Elbinger Aufgebot zog aus 4 400 Freitag vor Conversioois Pauli (d. i. lt. Januar) 
und kehrte beim am Mattbiasabende (d. i. 14. Februar). 
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noo.eos pro majori parte beer csu Grasyen 1 , und der koujpthur 

subjagarunlV von Rangnilh 3 was mit ym , also das 

sich im begobin II lant, und die andern* 
lande begobin sich dem marscbalke. 
Wylowl nam gysel von yn und sante sie 
dem b marscbalke. Ouch vant her eynen 
ritler von Brabant, der do gefangen 
was; den nam her von dannen. Und 
die andern lant gobin ouch ere gysel, 
das sie mit den andern dem ordin un- 
dirtenig wordin von der bulffe unsers 
herin. Und halte vil mu und arbeit ge- 
kostet, und halle lange csiit mit yn ge- 
wert, das man sie so sere obirrelin hat, 
das sie nicht vorder mocbtin, sie muslen 
sich begebin 3 . 

Voe ejmir groeie Roaefkrc] Item in de- 
sem jare csogin gar vil lute ken Rome, 
und nerolich dorumb , als sie meynten, 
das dis das gnadenriebe jar sulle sin, 
alleyne is der pabist gewandelt hat, als 
vor gesprochin ist 4 ; doch liffin sie vasle 
ir Strasse. Ouch liffin und czogin ken 
Roroe von Frankrich unexelich volk, 
alleyne sie is hattin mit dem unrechtin 
pabist ciu Avinon*; doch qwomen sie 
glichwol dar nicht durch des pabesles 
willen czu Rome, sunder alleyne das ir 
meynunge was, das dis jar das gnaden- 
riebe jar sulde sin. 

Ilem bie desin etilen slunt is gar obil 
czu Rome, wend der pabist Bonifacius 
gar meebtig was, als by hundirt jorin y 
keyn pabist was gewesen , und hatte vil 
Romer der bestin von dannen vortrebin, 
dovon sich gros krig und orloy irhub. 

Wy sich ij laat «tu Saneythin begobia dem 

•rdio.] Item in desen czilen begabin sich 

4) D. i. Kroxe Im Plussgebiete der Jura, wo sich die Krosenta, welche io den NebeafluM 
der Jure Okmiana mundet, dem obersteo Laufe der Windau nähert. 

5) Marqaard voo Salzbach 4SSS- 440* 41 Mai. — Voigt 6. Pr. VI, 48« hebt die öeber- 
cinstimmuog Johanns von Posilge mit dem Schreiben hervor, worin der Um. dem römischen 
Köoi£0 von dem Kriegszuge Nachricht giobt. 

I) Etwa: quod amplius non possent, quia se dodereot. 

4) S. o. S. 4 «4 zu 4 SS». 

5) D. i. Avigooo. 
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nlle dy lanl czu Samaylbin dem ordin* 
gemeynlich, und santhin vil gysel von 
den besten der lande, die sich vor noch 
nicht hattin begebin dem ordin. Und 
der homeister lys eyn hus buwin in das 
land», und satcxle eynen hcrren 1 des 
ordens cxu eyme foythe, und gab den 
landin kemerer, die sie sulden richtin 
und vorwesin , und gab yn recht , dor- 
nocb sie sich sulden richtin und haitiin. 
— (Pfalzgraf Ruprecht wird in Frankfurt Dy karfarstia kildie tage 
zum römischen Könige erwählt [20. Oetbr.] sca Fraakfbrd, 
u.s.w.) In dorne sulven jare, alse de Fredriek von 
beren enwech redden, do wart herloghe tot geslagea.] Uem uff pfin- 
Frederik van Brunswik mit enetn swerde geslin byldin die korfur-s 
rucgeiinges dor sin lif ghescholen, undo stin eynen tag czu Fran- 
siarf. Etlike de spreken, dat id de mor- kinford ; und als sie sich 
der nicht en wiste, dat it herloghe Fre- schiden , und ir iclicher 
derik waa ; etlike spreken so : be wistet weder heymciog , do 
wol, wente de bisscop van Meghenlze wart bercsog Fredrich 
de heilet em doen. Ok wart in dem von Brunswig dirncder 
weghe de herloghe van Sassen gevan- geworffen mit den syncn 
ghen unde vele heren mit em darto; von etlichen slifl"! geno- 
mer se worden alle los: ere clenode scn* von Mencse, und 
unde schal blef achter. Umme den wart tot gealagen, wcnd 
mord hertoghen Frederikes wart grot her sich vor yn nicht be- 
kif tusschen den heran vsn Brunswik sorgete noch enbute*. 
unde dem htsscope van Megentse 4 . 



k\) §( :fly*nowen ( t darüber 0: 
ten Hand B. 8Ufff*not*a A. 

4) Nach Briefen des Hm*, von 44f>4 zwei, von denen eine die Friedeburg niest; VoM 
G. Pr. VI, ISS. Anm. 1. 

5) Michael Kochmeister, für den 4 4M das Arotasiegcl gestochen wurde; vgl. a. a. 0. 

t) Die Chronologie bei Dalmers Fortsetzer ist ongenaa. — Nach dem a. g. Rofus (H p. 
S«0 b ) wurde Herzog Friedrich am Plingstabend (I) durch Friedrich von Herligeshusen ermor- 
det, and ausserdem Erzbischofe von Mainz, Johann von Nassau, auch dem .Grafen von Wal- 
Schuld gegeben. — Gohelinus Persona Cosmodromium Aetna VI bei Meibom Rar. Ger- 
I, p. tSS spricht vom Wahllage 4400: aComque dui Saxoniaa et Fridericoa duz de 
swich 



Brunswich cum aliia nobilibus se versus Saxoniam per dloecesin Maguntinam nihil hoslile 
Huspicantes dirigerent, Hcoricus comes de Waldegge collecta armatorum multitudine, eos 
hostiliter invosil. linde suis hinc inde dispersis dux 8axoniae cum quibusdam aliia oaptua 
est et Fridcricus dux de Urunswick occisus est. Sed quia Henricas, tunc advocatos in Rosle- 
borg ex parte archiepiscopi Magunlini, asseruit se de mandato eiua haec fecisse, quod archi- 
episcopus negavit et coram prineipibus se de hoc juramento purgavit, Henricus spolils re- 
slilutis captivos dimisit.» — Auf dem Reichstage zu Frankfurt a. M. 4400 it. Mai — S. Juni 
wurde zum ersten Maie von den mißvergnügten rheinischen Kurfürsten den zahlreich ver- 
sammelten Städten von Wenzels Absetzung gesprochen. Kurfürst Rudolf von Sachsen schlug 
seinen Schwiegersohn Herzog Friedrich von Braunschweig zum römischen Könige vor; als 
er damit keinen Anklang fand , reiste er zornig ab. Bei Fritzlar wurde er auf mainzischem 
Gebiete von Dienstleuten des Kurfürsten von Mainz überfallen und gefangen gesetzt; Fried- 
rich kam im Gefechte um. Erzbischof Johann schwur, dass er an dem Meuchelmorde kei- 
nen Anlheil bebe; »es ist ihm jedoch nicht gelungen, die Zeitgenossen oder die Nachwelt von 
Unschuld ta Uberzeugen • Palarky Hl, 1, 411. 
4) Die Hauplfortsetzung der von Delmar begonnenen Lübischen Chronik , 
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noo. Hercxogin Withaod wip k» ken Prasin.l Item noch 

Margarethe qwnm die grosmecblige herczogynne, Wy-»«** is. j«ü. 
low (es frouwe, von Lillowin in das lant ctu Prusxin 
wol mit 11U C pferdin und mit vil Volkes und gar kost- 
lich, und cxoch bete fort ctu sinte Kathermen exu 
Drandenborg, und czu Marienwerder, und esu sintbe 
Barbaren «um Aldenhuse 1 . Und der ordin tat ir grose 
orbarkeit von huse esu huse ; wohin sie cxoch adir 
qwam, wart sie erbarlicbin empfangen, und gutlicbin 
gethan und grose gobin gegebin, und nemelicbin exu 
Marienburg von deme homeister, und iren berexogen 
und allen iren ritlern und kneebtin , die dar mit ir 
worin komen. 

Der heyliie Hcfc« wert faodin zeum Elblng.] Item nicht 
lang hirvor vorbranto die cappelle exu senthe Jorgin 
exum Elbinge; und dornoeb, als man rumele* den 
brant, wart gefundin der beylige liebnam unvorseril; 
aunder das seckelcbin, dorinne her gelegen balle, was 
vorsenget alleyne. Und von den gnaden unser» herren 
so gesehen gar grosxe nem liebe exeychen an vil ge- 
brechelicbin lulin uns armen exu tröste , dorumb der 
beylige liebnam unsers hern von vil luten andachtic- 
lichin gesucht wirt*. Und* der here sie gelobet in allin 
synen wunderwerkin und gobin I 

•) rumcU B. b) tumt: dorumb B. 

toffll. Vorboricbt VIII f., etwa 444 8 wieder aufgeooratnen und zunächst bis 4485 hioebgc- 
fübrt, bietet Tür untere Zwecke weiter keinen Stoff dar; nur wenigen die des s. g Rufus, 
welchen wir zunächst in den Anmerkungen berücksichtigen. Die auf Preussen bezüglichen 
Stellen der späteren Fortsetzungen werden gelegentlich anderer heimischer Chroniken geeig- 
nete Brwihnung finden. Einiges aus der Fortsetzung zu Dettnar in der Hamburger Hs. BS s. 
in den Beilagen. 

4) Ueber den Besuch der litlauischen Herzogin Anna (der »Witowtione«, wie sie auch ge- 
nannt wird) in Preussen imAllgemeinen s. Voigt G. Pr. VI, 4*7 nach dem Tresslerbuohe; wegen 
ihrer Wallfahrt zum Grabe der h. Dorothea zu Marlenwerder zugleich mit ihrem Schwager 
Sigismund, s. o. II, 884. Anm. — Eine Partikel der Reliquien der h. Catbarina hatte Kai- 
ser Karl IV. 4178 dem Bischöfe Heinrich von Ermland für den Comtur von Brandenburg. Günter 
von Hohenstein, mitgegeben, und dieser 4879 nach Brandenburg (i. Pr.) geschenkt (Wig: v. 
Marburg o. U, 598; vgl. o. Job. v. Pos. III, 4 48 zu 4879). Ueber der h. Barbara Haupt zo 
Altbaus vgl. o. I, 70. II, 408. vgl. u. zu 4445. Als Ergänzung zu den o. II, 897 ff. mitgetheil- 
len Nachrichten gelegentlich der h. Barbara führe ich an , dass sich in der bischöflich Cul- 
mischen Seminarbibliothek zu Pelplin sub nro. V. H. d. 39 eioe zierlich geschriebene, hin- 
ten defecte Hs. saec. XIII. gr. 8°. perg. : »Sermones Clementis de Columna episoopi Ostien- 
sis« findet, deren vorderes Vorstosshlatt die merkwürdige Angabe enthalt »lslo über cum 
capite beate Barbere venit una in Pomcraniam«. Eine kleine ausradirte Noliz in der linken 
oberen Ecke dürfte vielleicht noch mittelst eine* Reagens zu entziffern sein. Die Hs. hat nach 
einem weiteren Vermerke der Abt von Pelplin, Peter Belschicz aus Putzig (um 4440), seinem 
Kloster geschenkt. 

X) M. G. Fuchs Beschreibung der Stadt Eibing und ihres Gebietes. Elbing 1818. 8«. III. 
i, 141 führt an, dass der 4448 gestorbene Jacob Limborch arector capellae sancli Oeorgii sive 
corporis Christi« gensnnt werde. Der letzlere Name ist der noch heute gebräuchliche. Der 
Neubau der Capelle war MOS beendet nach einer Inschrift, «die sich an den Giebelmouern 
unter (?) den Fenstern in einer Höhe von 10 Fuss als ein Steiaband rund um da* Gebäude 
zieht.« Von derselben handeln nach der Angabe von Fuchs v. Baczko Preussisches Archiv 
4797. VIII, 695; Bttsching Morgenblatl 4819, Kunstblatt 84 ; Wernich ebenda 4898. Nro. 84. 
Fuchs selbst giebt nach Tolkcmits Blbioglschem Lehre rgedächtniss (erschien 4 758) die zn 
seiner Zeit schon z. Th. zerstörte Inschrift (das jetzt Fehlende ist in Klammere eingeschlos- 
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Der fcerre konyng von Ungern vorsacste den ordia dy Nnwe UM. 
Marke.] Item in desem jare vorkoufte koning Segemuni 
von Ungern dem ordin czu Pruszin das Icndechin czu 
Drawinborg mit volhurt unde willen des irlucblin und 
grosmecbligin berrin koning Wenczlaw von ficmen, 
synis bruder* 1 . 

Ilem in desitn jare vorbrante Oslerrode die slad 
so b gar b f das nicht mer bleib, wen die kirche und des 
pfarrers gehofte; und geschach uf erin jnrmorckt. 

Die korfursten worfBn off berczog Rnpreebt von Beygern vor 
eyn Romyischin konyng.] Item vor desir CtÜt nicht lang II. Auf. 

wurffln die korfuratin uff herczogin Clement von 
Beyern vor eynen Romisseben koning; und mit ym 
login uff der bare von Meylan*, alle korfursten und 
des riches stete und vil ander deren, und exogin vor 
Frankinfort, dorumb das koning Wenczlaus von Behe- 
man Romisscher koning, dorezu nicht thun wolde, dos 
deme riebe notzlicben und gut gewesl were , als vor 
dicke ist gesaget 3 . 

Item in desem berbesie vorbrante die slad Allin- n«w. 
sleyn der tbumbern von der Frouwenburg ; item das 
vorburge czu Heylsbergo an deme buse von eygim 
füre*. 

Item in desin cziten worin maneberleye loufe in 
Dulschen landen, und nemlicben czu Bemen czwis- 
schen koning Wenczlaw von Bemen und Sigismunt, 
koning von Ungern, sinem bruder, und den lanlhern. 

Von dm gmtin Soldano.] Ouch was in reden 4 , das 
der grosse Soldanus, der eyn herre ist des heyligen 

a) K) B.A.; in A. Ut noch tob alter Hand aue. XV. «in • bclfrAt|t. 

b) fehlt A. c) Meywn (aufpunetirt,) Meylan A. 

sen) S. 944 : »Benedic, domine, doraum istam et oranes babit[ant]es in ca silque in ca snni- 
tas^humilitas, isnctilae, caslilas, virtus, victoria, Ildes, spes et Caritas, temperancio, pn- 
liencia, apiritualis diseiplina et obediencia per inQnita sec[ula; conserva domino inea timen- 
telB te pusillos [?] cum [omnijbus [?]; anno domini (MCCCC]V completum est hoc opu*.« 4 450 
verlieb Erxbischof Silvester von Riga der Capelle einen Ablas» , a. a. 0. 1*5. 

4) Nachdem Schivelbein 4184 vom D.O. erworben worden war {vgl. o. S. IS») kaufte 
derselbe 4 400 von Sigmund die Städte Dramburg and Palkenburg (Voigt G. P. VI, 190. G. d. 
Erwerbung der Neumark S 4S f.). Der Kaufvertrag über Drambur«? d. d. 4 400 24. Aug. (Bar- 
tbol.) Muglitz nennt als Kaufsumme dafür 7000 Schock böhmische Groschen. — Nach Voigt 
VI, 4 90 giebt das Tresslerbuch die Summe auf 5809 Mk. 4 Scot an. 

t) Ueber den Tag zu Oberlahnstein 4 400 SO. Aug., auf welchem König Wenzel abgesetzt 
wurde, vgl. u. a. Palacky III. i, 114. Am Tage darauf erwählten die drei geistlichen Kurfür- 
sten ohne Rücksicht auf Böhmen, Sachsen und Brandenburg (also nicht .alle) den Pfalzgra- 
fen Ruprecht zum Könige. Ueber dessen Beinamen Clemme s. o. S. 444. So nennt auch der 
französische Chronist lfonstrelet 1, SS zu 1404 ihn Clement. Dass Johann Galeaszo Visconti, 
tlevten Erhöhung zum Herzoge dem Könige Wenzel eben zum Vorwurfe gemacht wurde, auf 
der Seile seiner Gegner gestanden habe, ist ein Irrtbum. Dass der Markgraf von Meissen, 
wie A. zu bessern versachte, auf Ruprecht« Seile stand, ist dagegen allerdings begründet. 

8) Vgl. v. Quast Denkmale der Baukunst in Preussen. Berlin, fol. S. 4». 45 und 8. 

4) Dass diese Nachrichten Uber die Mameluken in Egypten sich hier in so sagenhafter 
terüchlsmflssigcr Form zeigen, darf natürlich am wenigsten Wunder nehmen. 
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landes cxu Jerusalem, vorstarb in desim jare, und lys 
eynen son , der was hokerecht. Den woldin die lant 
nicht babin ciu eyme heren , und worffin eynen an- 
dern uff vor eynen herin. Do lebete der erbeling rotes 
an etlichin crislin, die im rytin, ber sulde den cristin- 
geloubin empfoen, unser herrc worde ym wol helfen. 
Das tat' her , und besamelte sich mit den sinen , und 
ctoch uf den , den sie ufgeworffin halten vor eynen 
herin , und slug im eynen grossen strit abe mit der 
hülfe unsers herin , und bleyb eyn herrc mechtig der 
lande, als sin vater was gewesen. 

Van derne fest riaitacioels, wy is sal bcgaogin werdia.] Ouch 
wart nest cxu dem capiltel czu Marienburg gesalzt 
unde geschicket von deme bomeister, das das* feslum 
visilacionis unser frouwin mit der oclaven by dem 
ordin lobelichen sal gefirel werdin und begangen 1 , 
und das man uf allin husern des ordens noch der fra- 
messe sal luten pro pace eyne glocke 1 und sprechin 
dry pater nosler und dry Ave Maria, uf das unser 
here uns bebalde in syme frede; dorczu der pabist 
grosin applas und gnade hat gegebin. 

Die rroitin bayorin der lande Sameylbia wordin getonlft icu 

Marienbnff.] Anno domini XIIII C primo am suntage noch h«i. 
epyphanie domini qwomeo ken Marienborg die bestin J*n- 
bayorin der lande von Samaytbin , und lyssin sich 
touffen, und empfingen den cristiogeloubin. Und man 
sante mit yn etliche prister unde monche, die ir wip 
und kindir ouch suldin loußn und sie lernen den 
crislingeloubin. Ouch so balle der bomeister umb ir 
tale und begeer hirvor nicht lang alle ire kinder, die 
sie deme ordin cxu gysel halten gegebin , ouch lossin 
louffin , wor sie worin geleylet uf die huser hin und 
her in deme lande 3 . 

Her Heinrich der biseboCT vorsUrb von Bmeland.] Ilem in 

octava epyphanie domini vorslarb der erwirdige Valeria. j u . 
und herre , herr Heynrich , bisschof von Ermeland, 
der bisscboff was gewost in das XXVIII jar, und sich 
die kirche und das land bie synen gecxilen gros cxu- 
genomen bat und gebessert 4 . 

■) m»rrt Uf lieh : tat« B. tat A. b) du man du B.A. 

4) In den Nachtrügen der D.O.ftalulen ed. Hennig. Königsberg 480t. findet stell nicht* 
Bezügliches. — Wegen Einsetzung des Festes der Heimsuchung Marino Überhaupt s. o. 8. 4SI. 

5) lieber das Lunten der Betglocke, das wohl schon im XIII. Jahrhundert« üblich, seit 
dem XV. »da pacem lauten« oder »pro pace, schlagen* genannt wird, s, H. OtteGlockenkunde. 
Leipzig «858. S. IS. 80. 

t) Vgl. Voigt G. Pr. VI, ISt nsch dem Tresslerbuche. 

4) Heinrich Soerbom , Nachfolger des 4X71 4. Septhr. so Avignon gestorbenen Johann 
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Heresog Withand U( lieh abir um von den ordio.] Oucb alSMoi. 
vor gesch rebin ist, wie das sieb Wytowt vorbundin 
halte mit dem ordin, und dem ordin voracrebin hatte ( , 1 3 s *^ tbr } 
die lant die Mymmel uf bis uf* die Nawese und vort 
alle lant ciu Samaythio , das die deme ordin mit den 
luthin czugehoren auldin, und Wytowt aolde mit yn 
nicht vortmer habin esu sebaffin ; des tat her sich nu 
anderweit umb von den heran 1 , und trog sieb doruff, 
das her bynnen der cziit dea fredes weder gebuwet 
hatte ayne huser uf der Mymmel und czu Cawin, und 
sine lant czu Litlowen wol befeatent hatte und be- 
mannet; und lut ciu aicb die Sameytben, das sie un- 
dir yn auldio ciin czu wonen, alleyne her sie doch 
vor hatte obirgebin dem ordin und vorscrebin. Und 
do die herin dorumb rettin, das her doran unrecht 
tele, des was her begernde eynis tages mit dem mei- 
sler czu haldin uf der Licke 3 umb unser frouwin laguz. r»t>r. 
lichlmesse. [Wythaud wolde eyn gros vorretaitae nabin ge- 
üm> aa de* «rdin.j Und als got nicht vorhengen 3 wolde 
sine bosheil* und untruwe, die her ufte bewyset halle 
den berin , die im ere und vil gutes getan hatten , so 
was das weter unstete, das man nicht mochte den lag 
mit im gehaldin , wend nicht sneys was noch froat. 
Man wil , were der meiste r uf den tag dar komen mit 
aynen gebitegern , her bette eyn gros vorretnisse an 
yn getban ; und do im dis nu nicht dar gink noch ei- 
nem willen , do lut her czu im die Samaythin , und 
wart dea mit yn eyn, das sie sich umbeloten von den 
herin, und czogin noch milfastin vor die czwe buser nach la.nin. 
czu Samaythin , die der ordin do halte lassin buwin, 
und fingen doruffe die herrin und ir gesinde, und vor- 
brantin beyde huser. Sie hellin sie gerne tot gesla- 
gin , nu forebtin sie ere kinder , die sie deme ordin 
gethan haltin czu gysel. Also bewyselin sieb dese 
nuwen cristin , die nuwlich die touffe hattin entfan- 
gen, glicher wys als die jungen wolfe : so sie salb 
werdin, so sinf sie 0 desto vreysiger und grymmeger 
kegen den, dy sie vorhegen. Also wart ouch an desen 
vil wollet vorlorin. 

m) bU af MJt A. b) bo*t>*it B, o) A. Müt B. 

• 

Stryprock, e. o. ra 4I7S. Die ermlttndischen Chroniken: Catalogus episcoporum Warmlen- 
alum ed. Beckmann, De primo episcopo Varmiae. Brunsbergae 1SSI. 8°. S. Ii nad diel 4SI 
verfassle geben als Todestag genauer: II id. Januarii. 

1) Vgl. wegen Witowda Verrath Voigt 0. Pr. VI, <»• f., woselbst Stellen ans einem 
amtlichen Berichte mitgetheilt sind. 

1) D. i. Lyk. 

I) D. i. den Zttgel echtesten Insten, dann : sie zulassen, geschehen lassen. 

IbSrP. 3 
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1401 • 

Anno U01 in medio quadragesiroe magisler pla- 
n ' m * u oitavil cum episcopo Plocensi propler deeimaa terre 
Dobrinensis ; et fuit facta bona concluaio pro utraque 
parte 1 . 

j$.ai*u. Eodem anno circa Georgii magister cum roullia 
preceptoribus placitavit pluribus diebua cum rege Po- 
lonie. Tandem fuerunt aimul dominus magiater et rex 
prope Radiana; et aimplioiter neacitur, quid conclu- 



Eodem annoWytaut 
cum frotre suo Sigis- 
munde et Samaitia op- 
posuerunt se dominis; 

i Apra. et in die paace fuerunt 
omnea Samayte obsides 
ferria vineulati fortie- 

4. April, sime; et tunc feria IIa 
aequenti duo in Castro 
Thorun* se suspende- 
runt. 



Do der meisler vornam die boaheit der Samaylhin, 
das sie sich urobgetban hatten und die huser vor- 
brant und die herrin und dyner gefangen, do lya her). Aprii. 
uf allin busern ire gysel sinn in die ysin und legen 
gefangen. Ouch worin czwene gysel exu Thorun, do4. A P ru. 
die deae mere vornomen , do gingen sie uf die were 3 , 
und cturiaaen vor ire cleyder, die in worin gegebin, 
czu cleynen stucken, und hingen sich selbir alle 
beyde. 



[Von der irwelunge cynci andern bischoff» icu Ermeland. 

Ouch noch des herrin bisschoffes lode herrn Heynrich 
von Ermelant wart von deme capittulo irwell heris. junr 
Heynrieb Heylsberg , der lantprobist , czu bisschoffe 4 , 
und von vorderunge des homeiaters und aynir gebite- 
ger, die vor yn aebrebin und getruwlichin arbeitin im 
hofe exu Roma , wart ym provideret von dem pabiste 
Bonifacio, das her biaachoff bleib. Und exoeh selbir 
nicht in den hoff, sunder her santhe hinyn sine pro- 
curalorea mit des ordins brifle unde vorderunge; und 
wart gecronet czu bisschoffe czu Heylsberg am sontage 
vor sente Jacobs tage. 24. jaiu 

Der konyag von Ungern wart gefangia.] Oucb Stund is 

in desen geczilin gar wunderlichin in Dutacbin landin ; 
der koning von Ungern wart gefangen von sinen eygin ss. Apru. 
herrin und mannen exu Ungern, und man wil, das dis 
die sachen aint: s Der koning was lange von beyme 



») Thoril D. 



4) Voigt G.Pr. Vl.4«4 führt ohne näher« Angaben mehre Schreiben to dieser Angelegen- 
heit an. 

t) Vgl. o. Einleitung S. 45. 

8) D. i. propugnaculum. Diese Nachricht konnte vielleicht noch auf Ann. Thor. (vgl. o. 
S. 19) beruhen. 

♦) Heinrich IV. Heilsberg von Vogelsang, zuvor Pfarrer in Wartenburg, bischöflicher Of- 
flcia! und Domherr; vgl. Eichhorn Zeitschrift für Geschichte und Alterthumskunde Ermlands. 
Mainz 4 860. I, 4 48. Die Bestätigung erthellte Papst Bonifas IX. am 89 MS«; die Weihe er- 
folgte in der Pfarrkirche zu Heilsberg. — Landpropst d. h. domeapitularischer Administrator 
von Alienstein. 

5) Sigmund war 4 400 4 8. Januar in lglau, 45. Min in Prag und bekriegte dann vom April 
bis Ende August den Markgrafen Procop. Mitte October kam er wiederum nach Böhmen. - 



uigiii 
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geweaon ezu Beherurn, und balle aine alos und huaerMOi. 
yn Ungern besetzt mit Bemen und Polan, unde die le- 
bet in so unendelichin 1 in aynir nbewesunge , daa aie 
vil erhar frouwin und juncfrouwin aroeholin weder 
iren willen. Und euch waa eyn bisschoffczuOvyn, der 
waa eyn Polan, der was meisler der buverye; deme 
bisschoffe snetin die Ungern die bodin us, das ber 
alarb, und ricblin mit gewalt obir die andern, und 
nomen dy alos yn und dy huser. Do der koning qwam, 
do woldin yn die Ungern nicht ynloaaen, her vorlobete 
yn denne, daa her keine rocbe an yn wolde thun durch 
der sache wille. Do ctoch der koning weder csurucke, 
und qwam dornoch* weder, und batle csu wibe ge- 
nomen des bercsogen Heynriohs tochtir von dem Brige. 
Das vorsmote den Ungern , das her nicht eyn wib ge- 
nomen hatte czu Ungern us erin geslechtin , und vin- 
gen yn, und bildin yn gefangen, unde meynten ynM Aptu. 
vorwert mer nicht habin vor eynen herin. 
(cf. o. S. 24«.) Mao hilt oblr eynen tag mit den PoUo.] Der bomeister 

bilt ouch eynen tag mit deme konige von Polan X1III 
tage vor pbngesten bobin der Slolterye cxwu mylen «. m»i. 
nlTwerl die Wysel 2 ; und scbidin sich gar fruntlichin. 
Ouch hilt her eynen lag mil berczogin Uannus us der»mi». jnu. 
Masow 3 , und uff deme tage wart ouch bericht und 
fruntlicb hingoleget , das die herrin yn gefangen hat- 
lin uf der Nare 4 , do her lag und lys eyn hus buwin, 
das wer dem ordin unde dem lande czu Prusiin csu 
scbadin gelegen; dis geschach in dem XGII1 jare, als«"*).) 
vor gescrebin stet. 

Von herczogia Switirgal, des konyges bnider.] Ouch hatte 

Skirgal und Wylowt vor jarin mil vorrelnisse und 

a) dor noch qwmm w^lir (qwam ». B.) A. dor noch qwon her »«dir V. 



Dass Sigmund sich mit der schlesischen Princessin vermahlt habe, ist irrig; er verlobte sich 
4401 mit der neunjährigen Barbara, Gral Hermanns von Cilly Tochter. Nach seiner am 
28. April 4494 auf dem Landtage zu Ofen geschehenen Gefangennehmoog wurde er zuerst 
nach Wissegrad an der Donau geführt und spater dem Banus von Croatien und Dalmatien, 
Nicolaus von Gera, nachdem dieser seinen Sohn und seinen Bruder als Geiseln gestellt halte, 
auf dessen Burg Sikloi anvertraut. Aergerliche Ausschweifungen wurden seiner Umge- 
bung mehrfach Schuld gegeben, ihm selbst Willkür, Verschwendung, namentlich aber Nicht- 
achtung der Ungarn und Begünstigung der Fremden. 

4) Uoendelich httuflg in der abgeleiteten Bedeutung von flagitiosus; ursprünglich s. v. a. 
ziellos schwankend. — Vorloben ist s. v. a. versprechen ; vorsmoen, versmsben s. v. a. als 
entehrend erscheinen. 

9) Zu einem Verhandlungstnge tu Moryn (Mursino) 4 M. s. von Slotoria mussten angeb- 
lich 48 Mann zu Pferde aus Thorn den Grosscomtur geleiten ; s. Wernicke I, 480 f. Mursino 
liegt indets weit von der Weichsel ab. Die Zeit giebt A. Th. oben abweichend an. 

a) Nach dem Tresslerbuobe bei Voigt G. Pr. VI, 498 hielt der Hm. mit Herzog Johann 
von Masowien um Margarethen einen Tag cu Soldau, wobei er letzteren mit 48 Mk. 8 Scot 
aus der Herberge löste. Vgl. übrigens wegen der Gefangenschaft des Herzogs 0. 4888 S. 487. 

4) D. i. der NereW. 
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bosheyl gewonnen Witwisken 1 des bue von Switler- 
gail des konigea brader von Polen , und slogin yn in 
dy ysen, und eenten yn ken Crekow dem konige ge- 
fangen, und vil schatczes, den ay uf dem huse hallin 
genomen , uf das der koning yn geloubin sulde deste 
bas, und sinen brader vorstossen sulde eis eynen vor- 
reier und ungelrawin. Des was der selbe Swiltergail* 
manche csiii vorstossen und nicht geacht von deme 
koninge. Des nam yn der herczoge von Teacbin' csu 
ym , und entbilt yn etliche wyle. Oornoch csoch her 
ken Ungern , und was ouch aldo etliche wyle also 
lange, das der koning von Polen, Jagil sin bruder, obir 
yn 1 sich irbarmete, und gap im vil landes in der Wa- 
lacbie und Podolyen und Nawgardin das beste 0 bus. 
ünd die Russen worffin yn weder uff vor eynen herin, 
und vil Polau worfBn sieh ouch ciu ym. Do dis Wy- 
towt der vorrelir vornam , und do machte her eyne 
vorbindunge huwer noch wynnacbtin uff eyn nuwes^^", 
mit deme konige von Pol an', und Switlergayl* musle 
ouch dar weder sinen dank 4 und willen. Und do her 
mete anbangen solde sin ingesegel, do stak im die 
bosheit und vorretniaae, das im Wytowt vör getan 
hatte , noch in dem kroppe*, und mit listen hing her 
eyn unrecht ingesegel en , uf daa her mit fuge von im 
q weme. Und ala her von im qwam, wart her sin vint, 
und hofte, her wolde die unlruwe noch an im wol 



b) oblr yn fehlt A. e) M B.A. 



4) D. i. Witebak. — D. d. 4194 (11. Juli) die S. Msriae Magdalenae, Korczyn venpracb 
König Wladislaus dem Herzoge Switrigail von Littauen, Herrn TOD Troki «Od Polock, »neminl 
daturutn se esse arces Vilnensem, Vitebeceosem, Merecsensem et Gartensem, sed lpt1 et suc- 
cessoribus suis aervaturum«; wie wenigstens das lov. Arcb. Crae. 17« besagt, tat dessen 
Genauigkeit iodess im Binseinen wenig Verlass ist. 

1) Der Herzog vonTeschen hiessPrzemysl; o. S. 117. — Enthalten s. v. a. aufrechthalten, 
dann beschützen, bewirtbeo. Ein Schreiben d. d. sabatho post festum S. Dorotbee (d. i. 
nach «. Febr.) o. J. zeigt Switrigail in Pressburg; Kotxebue Switrigail 1». — Nawgardin wohl 
das Yolhynische Nowgorod. 

I) 4411 Priscae (18. Januar) Vilnae reversirt sich Aleiander Witowd wegen des TOm 
Könige empfangenen Liltauens, verspricht demselben und der Krone Polen Treue und Heim- 
fall des Landes, ausgenommen die seinem Bruder Sigismund verliehenen GUIer und seiner 
Gemahlin Anna Witthum; Inv. Arcb. Crec. 177. — An demselben Tage ebendaselbst ver- 
sprechen die Fürsten, Barone und Landsassen von Litlaueo und Reussen, Bischof Jacob von 
Wilna, Herzog Iwan OigimuntowiU u. s. w. aufs Neue dem Könige und der Krone Polen 
Treue. Nach Witowds Tode* den K. Wladislaus zum obersten Herzoge von Littaueo gemacht 
habe, solle dies ao Polen zurückfallen, wogegen die Polen bei Wladislaus kinderlosem Ab- 
gange ohne Witowds Vorwissen sich keinen König wählen sollen; Vol. legum 1, 11. — Von 
4 401 (14. Mörz) vigilia Gregorii Radomy datirt der polnischen Reicbsstände Versicherung we- 
gen der Litauischen Lande Privilegien •< R. u. II. II, 174 f. — 4401 leisten ferner dem Könige 
und der Krone Polen die Eventualbuldiguog auf Witowds Todesfall: Georg Dowgot, Nafle 
des Königs; d. d. Troki. lov. Arcb. Cron. 177; die Brüder Georg und Andreas Michalowicz 
(Koriats Söhne); d. d. Troki; Iwan Olgimundowicz d. d. Mernes; Inv. Arcb. Crac. 171. 

4) D. b. wider meinen Willen. 

5) D. b. er hatte sie noch nicht hinuntergeschluckt ; vgl. o. Bioleitung S. 48. 
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rechin, die her velalichin, als gescrebin ist, vor etilen "oi 
an ym hat begangin. 

Der konyog vea Polen vorbaat sich mit den Raiin.] Ouch 

machte Jagil der koning von Polan uff eyn nuwes mitis. 
Wytowte* eyne vorbindunge 1 und mit den Russin und 
den Polan und den herezogen von der Massow 2 , und 
den bisschoffen, das sy den andern weidin helfen we- 
der alle ire anefechter. Und der homeister sante den 
von Swarcxpurg und den von Seyn* czu deme konige 
ken Crakow, ab her den Littowen weide bysteen. Do 
sante der koning weder sine botin czu deme homei- 
ster; und die cziit vorezoch sich domete, das man 
nicht gereysin mochte uf den herbist, als man willin 
hatte 4 , wend man sich besorgete vor irer bosheit, also 
cf. infra. das dy reyse bleib undirwegen. 

[Der koayng Bin bot wibe de« gravea teebter voa Zeel«. 
Ouch so wart dem koninge heymbracht in desir cziit 
ken Crakow des grefen tochter von Czele, die her nam 
czu wybe , wend die selbe junefrouwe von aldirs was 
gebor n czur crone, und die aide konigynne, des koni- 
ges b tochter von Ungern, an irem totbette bat sie den ^' 
koning Jagil erin berrin, das her die junefrow des 
grefen tochter von Czele noch irem tode sulde nemen 
czu eynem wibe 6 . Sunder die hochezit was dornoeb 
am suntage vor purißcacionis Marie. 

[Der Romysche konyog warb an dem pabist nm dy corooacio. 

Ouch in desen cziten sante herezoge Clement von 
Beyern , der gekorin was von den kurfurstin czu Ro-N* 4 * 
misschim konige, czu deme pa beste Bonifacio 0 ken 
Borne achtbar boten und briffe 6 , ab yn der pabist 
weide cronen ozu dem riebe, her weide dy beylige 



•) "Wytown B. b) trgtait; halt B.A. 



1) Auffällig Ist die Wiederholung aus dem vorangehenden Satse. 

t) Voa 4401 Remtniscere (17. Febr.) Bels datirt die Originalurkunde eines Bündnisses 
daa Herzogs Semowlt von Masowien roll Boleslaus Switrigail von Littauen, gegen Jedermann 
ausser gegen den König voa Poleo ; im Privatbesits tu Berlin. 

I) Die Grafen Albrecht von Schwarzburg, Our. von Daniig, und Johann von Sayn, Ctur. 



4) Aus Thorn waren 880 Bürger zu Ross und zu Fuss zum Zuge nach Saraaiten aufgebo- 
ten worden; Wernicke I, 4SI. 

5) Dass Hedwig (<f 4199 40. Juni) dem Könige die zweite Ehe mit Anna von Cilly »uga- 
ralbeo, achreibt der Hm. 4199 Octbr. Schweiz (Voigt Codex VI, 90 f.) an den Ctnr. in Wien, 
der den Herzog Wilhelm zur neuen Erbebung seiner Ansprüche bewegen sollte. — Kasimirs 
d. Gr. Tochter Anna war au Hermann II. von Cilly vermählt gewesen, den Vater von Anna, 
Jageis Gemahlin. 

6) Ruprecht meldete s, d. Heidelberg (ChmeJ. Reg. Rop. 46) dem Papste Bontfas IX. 
seine ErwMblung und versprach nöberen Bericht durch seine Abgesandten ; Marlene Thesau- 
rus Anecdotorum I, 4014. Unter dem 10. Juli 4404 meldete er demselben für den Monat Sep- 
tember seine Ankunft in Italien; Chmel »74. Marlene I, 4674. Sein 
Protoootar Albert. 
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hol criatenheit vorschirmen und tylgen all« anefechtir dea 

geloubin , und das Romische riebe weder brengeo in 
guten statum mit der hulffo des beriu, sint das koning 
Wenczlaus von Bemen nicht doresu weide tbun, als 
im von rechte und wol hette geboret. [Von deo laodia 
tea Bebemen. j Des wordin alle Bemissche lantherin und 
die marggrafen von Mysen und vil ander herrin vint 
des koninges von Bemen, unde czogin mit groszir 
macht uf yn , und beltin yn gerne getwungen doresu, 
das her sichs angenomen helle , eneswer das her sich 
des riches obirgeben helle adir undirwundin czu vor- 
fechlin; der wolde her keyns thun, wend her sich 
alzo hatte gehalden kegen synen herrin und landen, 
das her nymande torste geloubin und sie im ouch we- 
der nicht. Und dorumb barg her sich uf sinen bestin 
slossin , und lys sie vasle heerin in den landen. Und 
do dy herin das sogen , do wurffin sie uff marggrafen 
Jost von Merhern vor eynen herrin der lande czu Be- 
men, und nomen Pragow yn die «lad und vil ander 
slos und stete. Dornocb korczlich wart dorundir ge- 12. Auf. 
teydinget, alzo das die lantherin gobin deme lande czu 
Bohemen den erezbisschoff von Pragow und aust noch 
dry lantherin, die suldin die lant vorwesin, und der 
koning musle alle die vorwerffen, die in synein 
worin gewesin, und swur desin viren , das her weldo 
volgen irem rathe ; und sie swuren ym weder, das sie 
im weiden ratbin ciu allim, das synen erin czemelich 
were und des landes nuteze und fromen suchte 1 . 
Und also wart der krig abir vorsunet czwuaschin den 
lantherin, den steten und dem koninge, (erste Hand:) 
wie lange ouch das is wirt weren. [(Statt dessen zweite 
Hand:) is werlbe ouch nicht lange 8 .] 

[Ropertoi der Romyscbe koayng wolde ein geezogin obir berg. 
Oucb in desin czitin noch Barlholomei schickte sich nach 24. 

4) Der Herrenbund einigte sich förmlich mit dem Gegenkönige Ruprecht and zog mit 
Hülfe dos Markgrafen Jobst, auch der Markgrafen von Meissen, der Burggrafen von Nürnberg, 
der Bischöfe von Bamberg und Würzburg gegen Wentel ins Feld; Palacky III. 1, 4S8. Am 
SO. Juni HOf wurde zu Amberg ein Waffenstillstand abgeschlossen; am 46. Juni verabrede- 
ten sich Jobst und die Meissner Markgrafen über die von ihnen in Böhmen zu machenden Er- 
oberungen. In demselben Monate lagerte ihr Heer vor Prag, das sie jedoch nicht einnah- 
men, sondern nur 6 Wochen lang davor lagen. Durch den dann am 11. Aug. geschlossenen 
Vertrag wurde dem König Wenzel ein Regentscbaftsralh zur Seite gestellt, bestehend aus 
dem Erzbischore Wolfram von Prag und den Baronen Heinrich von Rosenberg, Otto von Ber- 
gow auf Bilin und Johann Kruitna van Lichtenburg; Palacky 4 St. 

t) Diese Stelle ist in Betreff des Verhftltnis«es der beiden Hände in B. zueinander sehr 
lehrreich. Die zweite (eigentlich dritte; ich habe jedoch der Einfachheit halber von den we- 
nigen Zeilen (vgl. 0. S. *9) der eigentlich zweiten Hand.in den Anmerkungen abgesehen) wan- 
delt darin aus nachträglicher Erfahrung eine Aeusserung der ersten um , welche kaum an- 
ders niedergeschrieben sein kann, als bevor die Kunde von König Wenzels Gefangeonehmung 
(«. Marz MOS) nach Preusscn gekommen. Vgl. das o. S. 38 und «4 Gesagte, wonach 440z an 
dieser Chronik gearbeitet worden ist. 
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der irluchte furste, hercioge Clement von Beyern, der hm. 
cxu keyser was gekort n, und wolde syn geczogin* obir 
berg ken Rome, das man yn sulde krönen cxu deine 
riebe, mit grossir macht, und machte die wyle cxu 
Romisacbim voytbe den beresogen von Lotringen 1 . 
Oueh ao serebin im des riehee stete*, das her frylioh 
sulde komen; sie weidin im gebin allin voraeasin 
czins, den sie dem riche pfliohtig weren, den schalt* 
hetUn sie gesamelt, das yn nicht sulde kostin, sie 
weidin im byelegen mit allim erim vormogen; adir is 
volging nicht. 

AWr vod der vorbiodonge dea kooygea von Polen mit den 

Ruin.] Ouch uff die vorbindunge, die der koniog von 
Polan hatte getan mit den Litlowen und Russin und (»•• '"»J 
den von der Masow, als vor gescrebin ist', sante der 
bomeister an den koning von Polan , und wolde ent- 
lichen wissen , ab her den Littowin und den Russin 
bieiegen weide. Und als dis alsoatunt, qwam eyn 
flyer von Litlowen esu dem roarschalke , der sagete, 
wy das der konig von Polan den Littowin ciu hülfe 
hatte gesanl ffl« mit glevenyen , die hattin mit Wy- 
towt gelegen cxu Cawen uff der Nerye also lange, das 
sie sich vormulin , das der ordin nicht wurde komen 
mit eyme here, und getruwelin doch das hus nicht 
ciu behaldin vor deme ordin, alleyne is doch gsr veste 
was gebuwel. Des nomen sie die buchsin von dannen 
und das gesebos, und bestaltin is also, wen dy von 
Prusiin qwemen, ao suldin sie das hus vorburnen. 
Also exoeh der marachalk die Mymmel uf cxu schiffe 
mit wening lutin, und wolde seen, waa der mere 
were, und ouch, das her das hus Gotiswerder wolde 

spysen 4 . [Di» Littbowin vorbraotin iclbir Cawin.J Do qwam 

das geruebte und gesebrey yn von den warllutin, wie 
das der marschalk qweme mit eyme grossin here. 
Do vorschroken die Littowin, und vorbranten das hus 
esu Cawin in den grünt; dorumb got sie gelobet I 
Is musle manchin man habin gekostet und mit grosir 

•) lUtt w. $. ursprünglich: «Mf B. b) «Amtit A. unprtlDiUeh 
toch te B. 

i) Ruprecht befand sich Uft i*. Aug. — 1. Septbr. xa Arnberg, 8— IS.Septbr. xa Aage- 
borg, SS. Septbr. xa Innsbruck, S. Oclbr. su Brixen, 7. Octbr. zu Botxen, <«. Octbr. xa Tri- 
dent; s. Chmel Reg RuperU. Am <3. Septbr. xu Augsburg machte er seinen Sohn, Pfalxgraf 
Ludwig, zum General-Reicbs-Vioar »in partibus Alamanniae, Gelliao et Regni Arelateoeb» ; 
nicht aber den Herzog ron Lothringen. 

S) D. b. in Norditalieo. 

S) 8. o. S. 145 

4) Worüber nach Voigt 0. Pr. VI, SOS auch das Tresslertroch Nachricht siebt. 
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erbeit, aulde man das bus ohirhoupt von yn habin 
gewonnen. Und dia gescbacb VIII tage vor Michahe- 22. 8* P u»r. 
Iis. Oucb glicbewol uif deae aelbe cziit waa ein beer 
von Pruszin usgeczogin hin ken Russin ; sundir sie 
schufen nicht, wend sie die lant vunden gewarnet, 
alleyne das sie vaate vies von dannen brochtin. 

Von der boUcbaft weder des konyges.] Item an sente 

Gallin tage qwomen die gebitiger csu houffe ken Ma- 16. oabr. 
rienburg, und herczog Symaske* 1 von der Masow und 
der herre bisschofT, her Niclos Kuroffsky, von Leslow 
von des herin koninges wegin von Polen qwomen ouch 
aldar antwert czu gebin von des koniges wegen, ab 
her den bunt weide haldin , den her hette gethan mit 
den Littowen und Russin. Do irbotin sich dese von 
des b koniges wegen czu allir fruntacbaft dem ordin, 
und wart entriebt , das her sich sulde vorscribin dem 
ordin mit vil andern furstin und ummeseaaen herren 
czu gewisheit ; anders weide der ordin deme konige 
nicht geloubin. 

Wie der kooyng von (Jokern weder ledig wnrt des gefienk- 

Bisses.] Ouch also vor screbin ist von dem gefengnisse 
des koniges von Ungern, der wart nu ledig des gefeng- s*i>u>r. 
niaaea ; und hat sieb also irvolgel 3 : Do die Ungern den 
koning hatlin gefangen, do totin sie yn exu be waren 
eyme herin, der bys Carme Clus; deme hatte der ko- 
ning von Ungern synen vater lassen koppen , dorumb 
das her Karolum de Pace hatte irslagin. Nu meynten 
die Ungern , das deser sich rechen aulde an deme ko- 
nige und worde yn weder totin, uf das sie deste rnyn- 
ner scholt hellen an ayme lode ; und wordin czu rote, 
und wolden Karoli son de Pace ufwerffen vor eynen 
koning. Do dia der here Carme Clus vornam, do ge- 
dochte her also: wurde der berre koning, her lysse 
den tot sinea vaters nymmer ungeroeben an ym und 
den sinen; und sc reib dem burggrafen 0 von Norenberg, 
marggrafen Jost von Merbern und deme grafen von 

a) Syaulk* f*tnd«rt In Rymuke B. SvrasJke A. b) arsprCjngUch : d*- 
**• B. e) Msifgrsssn A. 

I) D. i. Semowit. 

t) MOI 17. Octbr. «uf dem Landtage zu Papa söhnte sieb Sigmund mit den Ungarischen 
Sünden wiederum aus, nachdem er bereits Anfang Septbr. die Freiheit und die oberste 
Gewalt in Ungarn wieder erlangt haUe, namentlich durch Zuthun dea Grafen Hermann von 
Cilly. — Mit der durch die Familie Horwath 4886 IS. Juli bei Sirmium verübten Er- 
mordung des Palatins von Ungarn, Nicolaus von Gara, halte Sigmund nichts tu schaffen. 
So zeigen sich auch des Palatins Sohne, Nicolaus und Jobann, sogleich nach seiner Krönung 
4187 St. Mörz als seine Anhänger und wahrscheinlich (Aschbach I, 418) betheiligten sie sich 
bei der Verschwörung nur, um Sigmund zu retten. Dass sie König Ladislaus von Neapel, 
Sobn Karls des Kleinen, geb. um 1367, + 4 4M , aus dem einleuchtenden , im Texte angege- 
benen Grunde nicht zum Könige haben mochten, wird auch anderwärts berichtet. 
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Cxele , das sie komen Salden csu im , her weide den uei. 
kooing von Ungern ledig gebin. Und als das die Un- 
gern vornomen, do sprocbin sie, worumb das ber das 
weide thun. Do sprach ber: »Nu ir geladen habet Ka- 
roli son de Pace csu euch, deme myn vater sinen va- 
ter tot bat geslagen , und weit yn ufwerfin vor eynen 
koning, so blebe ich dorunder vorterbil mit den my- 
nen«; und dorumb gap her den koniog ledig. Und 
der koning nam yn czu gnaden und ouch die andern 27. octbr. 
Ungern ; sunder den ercxbisschoff von Grane und noch 
cswene ander Ungerissche herin , die eyne sache wo- 
rin sines gefengnisses , wolde her csu gnaden nicht 
weder nemen. 

Eyn groi kryk staut off dorch hercxogin Frederichs wille von 
Brunswig, 4er tot wart geslagin.] Item in desim jare worin 
dy herrin von Brunswig, von Lunenburg und ander 
vil herrin und berczogen von Sachsen, von Westvalen, 
bisschoffe und vil ritter und knechte geciogen uf den 
von Waldecke, durch den mort, der begangen was 
an dem edelin furstin und herin , herczogen Fredrich 
von Brunswig , als vor gescrebio ist 1 , des man serc 
scholt gab dem herrin von Nassow, ercxbisscboffe 
von Ments, dorumb der lanlgrafe von Hessen sin vint 
wart und vil ander herrjn, also das der lantfrede, 
den dy herrin gemachet hatten , enctwey weder gink, y s £J^ , ) , ' a ' 
das weder kircbe noch clus* 2 , noch gebuwer noch der 
pflüg (rede hatten, das den landen gar scbedelich was. 
Und wart gar eyn gros krig undir den egenantin he- 
rin und iren landen. 

Vaa dem tode dea gebitigers von LUflaad.] Item in dem 
berbiste vorstarb der gebiieger von LitTland , und uff 
der eylff tusunt meyde tag wart csu Marienborg csu 21. o««*. 
gebiteger gekorin der komplhur von Velyn, genant von 
Witingishoven. Der selbe was gros gefrunl' ym lande 
ctu Lyftlande, wend her vil bruder, ritter und knechte 

Rekrut V. 

4) S. o. zu 4400 S. SS7. Der Erzbischof von Mainz hiess Johann von Nasaau, der Land- 
graf von Heseen Hermann. 1808 «. Janaar setzte Wense! auf dem Reichslage iu Frankfurt 
a. M. einen 40jahrigen Landfrieden fest, den bereits am 8. Marz Pfalzgraf Ruprecht und die 
Erzbischöfe von Mainz und Trier eigenmächtig auf 6 Jahre herabsetzten. Paiacky III. 1, 400. 

5) Kirche and das ist eine sprichwörtlich vorkommende Redeweise. 

8) D. h. hatte viele Verwandte. — Wennemar Hasenkamp gensnnt von Bruggenoye, ein 
Westphale, haue zum Nachfolger seinen Landsmann Conrad von ViHnzhove, der 4887—4108 
4 8. Octbr. alsCtur. von Ascberaden, dann 4 807 48. Juli — 4199 alsCtur. von Fell in erscheint. 
Das Geschlecht Scheel, gen. Vieüngnof, blüht noch jetzt in beiden Landen. Ueber die in Liv- 
land wahrend des XV. Jahrhunderts vorkommenden Mitglieder desselben vgl. die zahlrei- 
chen Nachweise in v. Toll und v Bunge KsUSnüischc Brieflade. 
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czu frunden halle, die von Westfalen dar woren ge- 
exogen czu wonen. 

Herezog Wythaod lag vor Gratia Nastgardin \ gar eyne geme- 
llcb geschieht.] Kern in desim herbesle was Wylowl ge- a«**. 
czogin ken Grosin Nowgardin 1 mil grosair macht, und 
lag dry wochin vor der slad , und künde ir nicht an- 
gehabin. Und an deine teyle, do sie allirmeyste stor- 
meten die atad, do hingen dy Russin von bynnen herus 
eyn gros willgarn obir die muwer mil lyneo, und ny- 
manl von bussen wusle ir meynunge, was das garn 
sulde beduten. Und als die Liltowin czu storme sul- 
din gen und worin komen an das wai , do exogen jene 
dy lyne, und vingen bobin LX man der beslin mit 
deme garno glieber wys sam eyn wilt, und mochtin 
lichte alle do sin blebin, wend sie logen dorch den 
andern ane alle were. Des was eyn ritter meine, eyn 
gast ; der irmannete sich und czuhib die lynen an 
deme garne, das dy andern ledig wordin; sunder sie 
torslin dornoch nicht mer czu storme geen. Der uf- 
saezt was vor nye mer gebort. Und so sich die Lit- 
towen dornoch so czegelich stallin, do irmannelin* die 
Russin und lyffen mit gewalt hervor, und slugin Wy- 
lowl vaste 3 lute abe und nomen ouch vil pferde und 
die buebsen, das her von dannen muste esin , sunder 
mit syme cleynen fromen. 

Wie berezog Ruprecht der Romyiche konyng gehindirt wart, 
ab her eUr berg weide sein.] Ouch als vor gesaget ist von 
dem nuwen keyaer, als her obir berg wolde czin hinyn 
ken Rome, do wolde yn der here von Heylan nicht 
durchlassen, also das eyn strit gesebach 8 ; und vil luleai. oett». 
wordin geslagen von beyden sytin , und nemlich 4 der 
herre von Buskanth b5 von Frank rieh, der deme berrin 
von Heylan czu hülfe dar was komen; und herezog 
Lupolt von Oslerrich*, des riches marschalk, wart 
rittir in deme strite, und wart sere gewunt. Ouch so 
muste der nuwe keyser blibin obir winler czu Padow 7 SSfi^u. 

•) InauMUn B.A. b) oder: BwkuUt. 

4) Gross-Nowgorod am Ilmensee. 

I) D. i. viel. 

5) König Ruprecht, welcher dem KOnige Weoiel die Kaiserkrone vorweg zu nehmen ge- 
dachte, erliess 4404 15. Septbr. eine Kriegserklärung gegen Johann Galeazzo Visconti, der ihn 
am 14. Octbr. bei Brescia vollständig schlug. 

4) D. i. namentlich. 

5) Der Marschall Jean Boucicaut, der dreimal in Pi eussen gewesen war, 4196 bei Nico- 
polis gefoebten balle und 4 404 französischer Gouverneur von Genua war, das sich 4196 S5. 
Octbr. unter französischen Schutz gestellt halte, f erst 4 4i4 in englischer Gefangenschaft; 
s. o. II, 786 f. ; und nicht, wie der Text angiebl, bei Brescia (404. 

6j Herzog Leopold von Oestreicb, der für Ruprecht focht, wurde gefangen genommen. 
7) Ruprecht zog sich bis Bolzen zurück , um nach einigen Wochen wieder bis Padua 
vorzudringen. 66. 84. Octbr. war ar zu Trient, 8. 6. Novbr. zu Bötzen, 8. Loose, 44. Pn- 
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und in andern des richea steten , die yn do bie sich t»i. 
entbildin, und muste sin volk weder losin csurytin* 1 . 
Ouoh die sacben, worumb die von Frankrich dem he- 
ren von Meylan worin* ozu hülfe geretin, die han sich 
also irvolgel : der hero von Orlyans , des berrin ko- 
ninges bruder von Frankrich, qwam an den konig mit 
aulchin wortin, wie das vil herrin und furslin sieb 
esu houffe geworffen hettin, und weidin vorlrybin 
Wenczlaum den berin koning von Bohemen, erin mog 
und vrunt, und begerlevon deine herrin koninge, das 
her im mochte volk exu hülfe senden, ritter und 
knechte, an den von Meylan, der im ouch weide helften 
mit den sinen. Do gab der hero konig sinen willen 
exu, und wüste doch eygenllich nicht von den Sachen. 
Und do der berre von Orleans herfarl gebot und vil 
ritter und knechte uf soll gewan , do qwam der berre 
von Burgundien 2 an den herin koning von Frankrich, 
sinen vetter, und vrogete yn, was der mere weren, 
dorumb der von Orleans sich so gros sammelte mit 
volke , und wes her willin bette. Do segele im der 
herre koning , in welcher wyse her die sacben an yn 
bracht belle, als vor gesaget ist. Do sprach der herre 
von Burgundien : »Gnediger koning ! Euch ist exu ge- 
denken, wie der herre koning von Behemen mit euch ^ 38 ^ - 4n , 
nesl e esu tagen gerethin was', des wol vir jare vor- 
gangen sint, und sebydit also von enander, das her 
weide exin ken Roroe , und sich weide lassin cronen 
exu dem riebe, und weide dorn och sin mit euch, 
das cyne eynunge wurde in der beyligen crislinheit, 
das sie in suichim irretbum mit den etwen pebtsien 
nicht lenger sulde bliben. Herre, das bat her nicht 
gethan , und dobobin bynnen der exiit haben yn die 
korfursten czu tage geladin, und hellen das oueb gerne 
geseen, und her wolde sich dornoeb ny gesebicken. 

») B. tcu rock* rytln A. b) worin Khelnt m»n ra tilgen befonnen tu 
haben B. c) roertt nemt, ober dem iwHtm • tln Pnnbt B. Dmt A. 



scheldorf, 43. Veofconi, Portenau, 48. Novbr. — 9. Decbr. Padua, 48— 80. Decbr. — 4401 S7. 
Januar Venedig, 1. Febr. — 4«. April wiederum zu Padua; a. Chmel Reges ta Ruperti und 
Höfler König Ruprecht. In der glänzenden Begleitung Ruprechts bei dein Einzüge in Padua 
48. Novbr. befand sich auch der ■Grossmoister von Preuasen«, das ist vielmehr der Deutsch- 



meister Conrad von Egloflstcin. 

4) D. i. zerreiten, auseioanderreiten. 

5) Der Streit des Hersogs von Burgund Philipp des Kühnen, Oheims von Karl VI., und 
dessen Bruders, Herzog Ludwig von Orleans, bezog sich vornehmlich auf die Vormundschaft 
über den geisteskranken König. 

8) Die Zusammenkunft Wenzels mit Karl VI. von Frankreich fand 4 398 »I. Marz zu 
Rheims statt. Wenzel versprach dort nur, die Könige von Polen und Ungarn, aowie die 
Reichsfürsten zur Annahme und Förderung desCompromiases zwischen den Päpsten zu slim- 
nd lotziere beide zur Resignation in Gute zu bewegen zu suchen. 
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noi. Des habin die korfurslin ufgeworfßn und irwelet ber- 

cxogen Clement von Beygern czu Romischim keysir 
umb der heyligen eriatenheit fromen und beatin wille, 
der euwir kinder nealir velter ist und mog, und got- 
vorcblig und eyn fromir wyser herre ist, und nutete 
werden mag allir crialinbeit.a Und do daa der koning 
vornam , do lya her eyn gebot usgeen , daa nymant, 
her were here , ritte r adir kneebt , rytin aulde deine 
nuwen keysir cau aebadin 1 . Und in deaen loufen* wo- 
rin etliche herrin geretin ken Merlan im ein hülfe, die 
bie deme slrite ein geweat, und dirneder habin gele- 
gen, als vor ist gescreben. 

Ouch worin vil und* roanchirley louffe und exi- 
lunge, daa cau lang were al eaumole cau aebryben. 

[Bngilland and Frankrieb wordia gefredit mit eaander. 

Ouch sint die cswe konigriebe Frankriebe und Enge- 
land gefredel undir eynandir uf XV jar, die vor lange 
cziit in krige ken den andern habin gelegen 3 . 

Van heresogia WllUm tote v»a Getre.] Item in deain 
ciytin starb der irluchte fursle und herre von Gelre, }£^ ebT 
der vor czwen jarin und ouch ofte dovor was im lande 
esu Pruasin , und manch geschefte hatte do und oueb 
in andern landen, als vor ouch von im atet geacrebin'. 

Die Vagen worffln abir ©ff eynen andern berrin.] Ilem in 
desin czitin reit der konig von Ungern hin ken Bebe- eo<*« D*ebr. 
men, und torate den Ungern nicht wol getruwin. Do 
bewyaetin aie ire aide bosbeil, und wurfBn eynen 
Ungeriaachin herrin uf vor eynen koning 4 . 

Her Johaaaee der herre Cropidlo wart weder bisehoff ic* 

Lealow.] Item in desim jare vorstarb her Dobrigast der 
ertibisschoff von Gnyaen», und der pabest tet eyne 

») fehlt A. b) van A. 

4) 4 404 7. Juni zu Amberg bevollmächtigte König Ruprecht mehre Rath e zum Abschlüsse 
eines Bündnisses mit der Königin Elisabeth von Frankreich, den Herzogen Philipp von Bur- 
gund und Jobs oo von Berry und den Grafen voo Savoyeo uod Arminiac gegen Herzog Ludwig 
von Orieaos uod Johann Galeasso; s. Chmel Reg. 461. 

t) Der seit 4884 bereits mehrfach verlängerte Waffenstillstand zwischeo England und 
Frankreich wurde 4400 fl». Jaonar von Karl VI. neu ausgefertigt, 18. Mal von Heinrich IV. 
beschworen ; s. Pauli Gesch. v. England V, 4 0. 

0) Herzog Wilhelm von Geldern + «401 10. Pebr. ; vgl. P. Netteaheim Geschichte der 
Stadt und des Amies Geldern. Crefeld 4801. 1, 408. Er war 4888, 4808/8, 1800 and 4800/1400 
in Preutsen gewesen ; vgl. o. zu den Jahren. 

4) Sigmund kam auf Weosela Bitte oacb Böhmen. 4 408 4. Pebr. vertraute letzterer sich 
ihm und die ganse Verwaltung des Laodes an. Bald darauf brach Zwist aus, und Sigmund 
nahm 0. Hart in Prag seinen Bruder gefangen. Als Prätendent gegen Sigmund wurde indess 
Ladislaus von Neapel, Karls des Kleinen Sohn, aufgestellt, den der Erzbischof vod Gran 4401 
8. Aug. su Zara krOote. Ladislaus morste jedoch im Octbr. 4 408 Ungarn schon wiederum 
verlassen. 

8) Buienskl Zywoty areybiakupöw Gnieinenakich ed. M. Malinowskl. 8«. Wllno 484JO. 
U, 40 giebtuls Dobrogoit's Todestag den 14. Septbr. 1408 an. - Voigt and Schubert tbeileo 
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trenslacio, eyne wandelunge, also das der bisschoff "01. 
von der Coyow, her Niclos Kuroffsky*, wart ertxbis- 
schoff ctu Gnysen, und bercxoge Jobannes von Opil, 
der bisschoff von Golmense, der wart bisschoff uf der 
Coyow, und meisler Arnoldus Slapil, des b homeisters 
cancellarius , wart bisschoff cxu Colmensee gekorin, 
und im wart providirl domoch im andern jare amjfj^ 
tage Anne csu Rome von dem pabeste; und wart ge- 
crooet am suntage vor Symonis et Jude in siner kir-n.o«u«. 
chin csu Colmensee. 

Voq eynir woodirtichia geschieht reo Marienburg.] Ouch not. 

gesebogen manche allirleye ander gesebichte, und 
nemlich: is was eyn böte mensche, der brach die 
kirebe uf esum Conradswalde« 1 , und nam die buebse 
von dannen mit dem sacramento, und qwam ken Ma- 
rienborg, und legirte sich in den ketexerbayn* csu den 
borren 4 , und hatte das sacrament bie im in eynir sil- 
beryn buchse. Des wordin die wybe ansiebtig und 
vormultin sich , wie her eyne buebse bette gestolen, 
und gingen heymelichen ctu deme scbulteysen , und 
tolin im das csu wissen. Do wart desir angegriffen 
und gefangen; und als man yn fürte csu deme schul- 
Iis, do vurchle her, man wurde das silberin buch- 
sechin bie im vinden, und undirwegens warft* her das 
buchseebin von im bie deme rolhuse undir die aide 
woge. Do wordin is die*stalknecbte*gewar, unde wart 
befundin , das der heylige lichnam dorinne was. Do 
machte man eyne er bar processio , und hub das sa- 
crament uff, und wart achtbarlich getragen in die pfar- 
kirche ; und gesebogen exuhant vil wundirwerk und 
exeyebin. Do das die gebuer inne wurden cxu Con- 
radswalde , do qwomen sie und heltin das sacrament 
gerne weder gehal in ir dorff, von dannen is was ge- 
nomen ; so helle is der pfarrer czu Marienburg und 
die kirche ouch gerne behaldin. Als vanl der homei- 



») V. von K. V. b) der B. in tchrint too dmtlbm Hand «im drr 
pb m i rt I« Mil A. •) A. fMttt »Und Bruniwtldc, tu dt* IW«lU Hand 
Conrad rUU Brun« B. <f) (i. •. t*orU) 8.A. bwTM V, du 
.) StriUnecht« V. 



in J. v. P. 8. 414 f. eine Bulle Bonifar IX. an den Hm. mit (Pridem Calmenai), p. n. i. 4S 
4 4SI SS. Januar Roma« ap. S. Pelruro, wodurch jener diesem anieigt, das* er den von ihm 
weiland von Cultn nacb Leaiao versetzten Johann (d i. Herzog von Oppeln, genannt Kro- 
pidlo, d. h. ». v. a. Sprengwedel) wiederum mit der Verwaltung das Culmiachen 
comraisaariacb betraut habe. 

4) Bin Dorf im Elbinger Kreiae, % M. oaU. von Tolkemit. 

1) Ketzerhain 8. v. a. ab Freudenhaus. Ketzer blas ursprünglich a. v. ala 
(namentlich widernatürliche) Unzucht treibt. 
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uoi. slor eyn mittel hirundir und sante eynen prislerbru- 

der hinabe 1 , und lys singen eyne messe lobelichin von 
dem heyligen lichnam, und in der messe notzte der 
pristerbruder das saoramentum, das von dem krige 
nicht wart. Und der arme mensche wart gericht, der 
die bosheit begangen hatte, als her hatte vordinet. 

ftea abir eyn ander gefchicht ouch scu Marieoborg.] Ouch 
worin czwene fleyscher von Marienborg, die hattin 
ochsen geen vor der heyde uf jensit Brunswalt 2 . Und 
als sie bie den ochsen woren , do grub der eyne eyne 
wurczel und as dovon , unde gab syme gesellen ouch 
dovon czu essin, und duchte sie cxumole süsse sin. 
Gtuhanl wart yn so we , das sie iltin czu dem dorffe, 
und der junge starb von stad* an, der ander lebete 
kume eyne stunde noch im. Dersayte, wie yn ge- 
sehen were ; und wurdin tot gehaldin an den driltin 
tag; adir sie stunden nicht weder uff. Nymant künde 
gewissen, was worczel is were gewesen. 

Item eyne geneUeb geschieht von den wemern' von Lättho- 
win.] In desin czitin hattin, die czu Gotiswerder stun- 
din 0 , heymeliche frunde czu Liltowin bie der Nerye* 
silezin nicht verre von dem huse, die in 4 alle ding czu 
wissen talin, was sie ir füren. Des worin czwene wy- 
linge 4 uf deme huse , und wordin czu rote , sie wei- 
din entlouffen ken Liltowin , als sie totin , und qwo- 
men in das dorff, do die frunde ynne worin ; sundir 
sie enwuslin is selbir nicht, und frogelin, wo Wylowt 
der koning were; sie weidin im sagin, wie dy herrin 
heymeliche frunl belli n an der Nerye silezin, die warn- 
ten die herin, was sie irfuren ; ouch qweme der mar- 
sebaik mit eyme groseu beere. Do slugin dy Liltowin 
den eynen tot czuhant, und der ander enlqwam. Do 
irbubin sieb die Liltowen mit allim irem gesinde, und 
vlogin ken Pruszin , und Wylowts houptman eynir 
volgete yn noch , und slug yn etliche abe und sie im 
ouch weder ; und qwomen doch ane schadin dovon. 

tm. Anno domini XIIII C secundo was der winter beyde u 

vor winnacblen und ouch dornoch alzo weych , das 
man nicht mochte gereysin. 

a) »Udi A. Mund« V. b) »onet«rn V. e) tcu 0. icu A.V. 
d) ü 



4) D. i. vom Schlosse in die Stadt. 

5) Ein Dorf tm Kreise Stuhm, % Meilen s.w. von Marienburg. — »Wurdin tot gehaldin« 
wohl s. v. a. : servabanlur mortui, man begrub aie drei Tage lang nicht, um eine etwaige 
Wiederbelebung abiuwarlen. 

S) D. I. die Wilia. 

4) Vgl. o. I, 4 04. II, 454 und da» Register. 
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Anno U08 Vladislaua 
rex Polonie duxil uxo- 
rem Annam, filiam oo- 
mitis Cilie, el habuit 
solenne« nupciaa Cra- 

».jntwr.covje dominica LXe. 

Eodero tempore ger- 
manus ej indem regis 
Swydergal tempore ea- 

i m. jib. rundem nupliarum ve- 
nit cum pauca familia 
in Thorn et ivit in Ma- 
rienborg ad magislrum, 
[cum eo concordando 
aicut Vitold prius. Swi- 

x. Min. dergal ralificat i Marcii 
pacem factam cum Vi— 
toldo anno 1398 exceplo 
uno puncto, quod om- 
nia, que ordo vinceret 
in Russia in districtu 
Plescow, esaenl ordi- 
nia.]' 



Johann von Posilge. 

[Wjr berctöf 9witirgail ia das laut zcn Pinsln awom*. um. 
Item am sunlage vor purificacionis Marie halle der». J»»u»r 
koning von Polen hoohcxiit, und nam cxu wybe des 
grafen tocbtir von Cxcle. Und in des in louftn qwam 
Switlirgail dea konige« brudir sundir ainen wissin in 
das Iand ken Prusxin, und qwam durch Polan in eyns 
kouffmanns wyse. Und qwam kcn Marienburg cxum 
homeister am dinsiage vor purificacionis Marie, undsi- Jua«r 
was sine sacbin sin, das wirl man noch wol irflnden 1 ; 
ydoch nemelicb uf dese cziil sulde her sin gewest cxu 
Crakow cxu des koninges hocbcxiit sines bruders. Und 
als her vorn am , das Wylowt oucb dar komen wurde, 
do sanle her sine vorholin ken Crokow uff eyn bewy- 
sin, sundir her machte sich dovon ken Pruszcn, und 
qwam nicht cxu der hochcxiit, und vorslal sich also 
von sinen knechtin, das her qwam nor selbd ritte ken 
Tborun, und sine dyner qwomen im encxilen noch 
ken Prusxin. 

Item von eynir reyte kei Garthln.] Olich in desin seibin 
czitin uff den irslin suntag in der vastin sprengete dem. Febr. 
mnrscbalk mit eyme heere cxu Ganhin, und halle nor 
die Nedirland 1 unde Osterrode mit irre macht; und 
qwomen ungowarnit, unde login dry nacht in deme 
lande, und brochtin IIII C gefangen von dannen und 
I1J C pfe«*d unJ vil ochsxin. Und woldin vordir* hin 
in das lanl sin geexogin ; do wos der barst so gros, 
das sie nicht vordir mochtin komen. Herczog Switlir- 
gail, von deme vor gesaget ist, der were gerne reyse 
mete geexogin , nu qwam her cxu spete ; sunder her 
bleib legen bie dem raeister bis cxu miltefaslin, [Wie— s. 

•ick herexog Switirgail vorbant mit dem ordin.j Und machte 

eyne vorbindunge mit den herin gelobinde', das hera. 



•) ,eui eo' — ,ptW «twM tfkUr ») fehlt B. Zunu ia A. b) B.A. wedlr V. 

ron der»elben Hud in der Zelle 



, durch ein VemeuungMei- 
uige knüpft. 2 MtftU 



t) Vgl. o. S. IIS xo 4 888. Oberstar Marschall war Werner von Tettingen. 

t) Die Vertragsurkunde dea Bolealaos alias Switlirgail, Fürsten and Erbeling von Lil- 
lauen und Rossland, Herr von Podolien, d. d. Marienburg 4 40S t. Marz mit dem Hm. geben: 
in lateinischer Fassung Aug. von Kotxebue, Switrigail. Ein Beytrag xu den Geschichten von 
Lilthauen, Russlaod, Polen und Preussen. Leipzig 4810. 8<>. s . 164; deutsch: Voigt Cod. V, 
467. Liv). Urk. IV, 44 0. mdciii. Johann von Posilge hatte ohne Zweifel den Wortlaut vor sich. 
Es helsat in der Urkunde : »In primis siquidem promisimus in oionibus terris nostris pro 
posse nostro Odern catboticam dilalare, aacrosaoete Romane eceleaie »acroque Romano im- 
perio ea oihibere et facere, que ceteri liberi reges et prineipes calholici ipsis tenenlur ei 
debito exhibere* ; weiter gegen christliche I rande nur Verteidigungskrieg tu führen, mit 
dem D.O. ewigen Frieden zu halten anter Anerkennung der 4808 mit Wilowd vereinbarten 
Grenzen, wie er Uberhaupt den bezüglichen Tractat unter Abwandlung dea Artikels betr. die 
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i« 0 r die cristinheit weide sterkin und helön breylin , und 

das her* gehorsam weide sin derae keysir und pabist 
gliche anderen eristinfursltn und in allin andern sa- 
chin , als sieb vor Wytowt mit dem ordin hatte ver- 
bunden. Und exoeh dorn och ken Lyfflant weder exu 7 - »«*«*• 
lande. Und als her exoeh von Marienborg, doqwomen 
im des koniges von Polan bolin und briffe, der yn 
fruntlich lut weder exu im esu komen; und her wolde 
is mit niehte thun. 

Dy Lifkmder bertiB sea Utthowia and »ordio ongewaniit 
getroffln.] Oucb worin die von Lyfflant 1 gereyset ken 
Liltowen, und troffin die Littowin ungewarnit, und 
broebtin von dannen VHI C gefangen, *V C pferd, und 
slugin ouch vil luthe; und qwomen sundir allin scha- 
din wol von dannen; und dis was in der andern wo- 1J — ,8 - F,br 
chin in der vastin. Ouch was des kompthurs compan* 
von der Balge mit wening luten us , und qwam bobin 
Garthin 3 , und das ies was gerucket, und dy Mytnmel 
hatte sieb weder gestoppii; und qwam wol obir mit 
densinen; und dis was esu miltefastin. Und trofin*- *»**• 
die lute ungewarnet, wend sy vor alles geflogin worin, 
und torstin doheyme nicht sin ; und esu irem unge— 
lucke worin sy heym komen, und worin kume cswu 
nacht doheyme gewest, unde besorgetin* sich nicht, 
und dese vunden sy eyn teyl in deme bade 4 und uf 
dem bette, und vingen bobin III C man, unde slugen 
ouch gar vil lute, und trebin von dannen bobin III 
schok ochsin und pferd, und qwomen wol weder heym 
mit der hülfe unsers herin. 

Von eyme cometeo, wy der inebeyn.] Item an dem ende 

des februarii und in dem beginne des merexen 6 ent- 
stunt eyn comele ken der sonnen undirgank, und 
schein wol im wochin alle obinde mit grosin flammen. 
Und die meister der aslronomyen d wissaten , das her 
wurde beduten grosin krig in vil landin , und vorgi- 

ft) «ftntti Mit B.A. b) Unit erfisft V. e) bworfBUn B. 

d) tatrononytn B. 

Auslieferung von Ceberlaufern und Aufhebung desjenigen wegen Pskow gotheisaat. In einer 
Separaturkunde von demselben Tage (lateinisch: Voigt Cod. V, 161. cxxrr; deutsch: L. ü. 
IV M5. mdcit) vernichtet er letitere Beschränkung wiederum und verspricht dem D.O. seine 
Mitwirkung zur Erwerbung von Pskow. Nach dem Tresslerbuche bei Voigt VI, Mo reiste 
Switrigail am (7. Marz) Dienstag nach LStare nach Llvland ab. 

4) Meister von Livland war Conrad von Vietinghof, Landmarschall Bernd Hovelmann. 

I) Nach Voigt so Joh. v. Posilge 14t wlre dies Michael Kuchmelsler gewesen. 

8} Grodno am Memel. 

4) D. I. In den auf Schwitzbäder eingerichteten Badsluben, deren in jenen Gegenden 
fast jedes ländliche Wohnhaus eine hat. 

5) Oleichfalls In der ersten Zeit des Jahres gedenkt der s. g. Rufus des Cometen (Grau- 
toff II, 46t) : »By der sulven tyd openberde sik en grot vurich blas in deme westen, genomet 
an eometa; onde dorede en mante umme, mea he vorswaad do.« — Heyn s. v. a. Bogen. 

I 
) 
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Rödern nnno feslo 
25. M*t. corporis Christi 4 inngi- 
sler placilavil propc 
Thorun cum rege Polo- 
nie. Nemo poluil scire, 
quid tractalum. 

Medio tempore Wytol 
ci vitalem Hemel incen- 
dio destruxit et omnem 
populum ejusdem civi- 
tatis inlerfecil nullo ex- 
cluso. Item duo castrn 
in Livonia dominorum 
ncquisivit et lolum po- 
pulum cepit et inlerfe- 
cil. Item duo castra in 
Prussia 7 , videlicel Her- 
genwerder super Nerea 
et Ritlerswerder , vi 



Johann von Posilge. 

sungo des blutes und grosse trockinhoil ane reyn ; das 1402. 
ouch geschach, undirdruckunge der* grosmcchtikeil 
und irhehungen der bosin und geringen**, das sich wol 
liewysil hat ; wend der herre von Meylan 1 ,' der nicht 
cjn geborin herie* ist, der bindirle den Romisschin 
koning 3 , der von den korfurslin irwclt was, als d vor 
gescrebin ist, das her nichl vort mochte komen ken 
Romc, das her czu der cronen der keystriiehin wir- 
dekeil were komen. 

Ouch stunt is wunderlich alumme in vil landen : 
die von Ungern vortrebin erin herrin , das her weder 
ken Rehemen muste «in. Und do ving her konig«. Min. 
Wenczlaw sinen brudir, und hilt yn gefangen durch 
siner hosheil willen, das her nicht wolde bestanden 
sin 3 noch deme Romisschen rvche, dorezu her was ir- 
welel ; also das grose czwelracht ufFslunl undir den 
lantherin, wend marggrafle Procop, der warf sich umb 
von dem konige von Ungern, und «och czu dem nu- 
wen Romisschen koninge, und etliche s»lulo czu Behe- 
men saezten sich ouch dorn ruh weder den koning von 
Ungern. 

Dy Memyl dy stad wart vorbraat von den Littowen.] Ouch 
goseboch eyne bose geschieht leydir der cristinhcil 
czu schadin von den Samaytbin, wend sie ungewarnil 
qwomen noch anewysunge des rech Ii n vorretirs Wy- 
toldis, von dem vor vil bosheil ist geschrebin, hin czu 
dorMymmel uff des heyligen lichnams lag uffdie nacht, is. Mai. 
und hubin die stad uf 8 , und slugin tot man , wib und 
kint, das also [ire*] nymanl dovon mochte komen, und 
nomen , was do was, und vorbrnnten dy slad, und 
hall in das hus vil noch ouch gewonnen 6 . 

Goliiwerder wart ooch gewonnen von den Littowen.] Und 
dornoch korczlich Irgirte sich Wytowl mit grosir macht 
vor die huser czu Gotiswcrder, und qwam mit grossin 



a) vnd« A. b) (rinifra |lcieht*itifc Corrcetur A., wo tnro» f«wt«a 
»och priofra itand. c) jrn (corrifirt aaa rjn) (ckorrn au* ,,fcbor«u" 
(«macht; h«re fohlt A. d) fehlt A. e) aus wt gemacht in A. we B. 



4) Johano Galeazzo Visconti, 
t) Konig Ruprecht. 

I) Bestanden sin a. v. a. perduravisse. 

4) Nach dem Treaalerbnche bei Voigt 0. P. VI, Mittwoch vor h. Leichnam (d. i. 
I«. Mai). 

5) S. v. a. aubverteront. 

6] D. h. : and hatten beinahe auch dn» Sc h los» erobert. 

7) Dieae Bcaeichnung ist sehr frei. Iti>i<le Iturgen an der Mcmel (Marienwerder am Ein- 
flüsse der Wilia , Ritlerswerder nahe dem der Nicwiesrhn) laxen auch schon jenseits der 
Grenze von 139S (vgl. o. S. SIS) und nur innerhalb der Ausschliesslich von dem I>.0. von 
Preussen aus heimgeaachteo Theile Littauens. Vielleicht ist »Liluania« zu lesen. 
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Anna!. Thorun. 

obtinuit el mullos do- 
minoa et alios vires no- 
tabiles captivavit et in- 
te rfecit. 



Eodem anno in estale 
dominus Wilhelmus de 
Helfenatein magnus com- 
mendator cum magno 
exercitu vi expugnando 
vadum per Neream circa 
» ■»«u.Jacobi intravit Lilua- 
niam et manait cum po- 
tentia ibidem XXIIH 
diebua. Terrae deva- 
stantes* et multoaLitua- 
noa inlerficientes b cum 
aaluteaunt reversi, mul- 
toa captivoa aecum ad- 
ducentcs«. 



Jobann von Pos i Ige. 

flossin die Mymmei abe mit schirmen 1 und mit buchsin 
und vil geschosse; und die uff deme buse gobin das 
hus an deme dritten tage, und wordin alle gofangin 
weg getrebin ken Liltoweo. Und viclualien und ge- 
acboa, das ay funden uf dem buse, das nomen sio von 
dannen und vorbrantin das hus. Ouch so hattin die 
Littowin doeelbins huer umb oslern den buskomplliura» »• mit 
tot gealagin und III herrin , und furtin IUI weg gefan- 
gen, und dynir und achotcxin. Also rochin sich dy bö- 
sen wichte ires scbadin, der sie huerwas obirgangen. 

[Der ordis und herciog SwiÜrfttil xcogin vor dy Will«. 

Idoch wolde dis gol nicht ungerochin losin blibin ; 
der ordin beaammete* eyn mechlig beer , beyde cxu 
schiffe und czu rosse 2 , und czogin us uf sentbc Jocobszs. jnii. 
lag. Und do sie qwomen uff die Nawese 5 , und lyssin 
rynnen etliche mit herczogin Swittirgail uf dy Nerye 4 , 
do fundin aie Wylowl legen mit grosxir mecht, der 
wolde aie nicht obirloain. Dea wart der groakomp- 
thur csu rathe mit den gebitegern , und spysetin sich 
us von den schiffen uf III wocbin kost, und czogen dy 
Nerye uf mit deme beere. Do volgetin yn die Littowen 
noch uf der andern syten der Nerye, und woldin sy 
nicht obirlasen ken Wissewalde*. Des rillin aie uffe- 
wert und fundin vorte , und gewonnen die mit craft, 
und czogin obir; und Wylowt wart fluchtig mit den 
aynen , und im wurden vil lule abegeslagin und ge- 
fangen , das her kume dovon qwam. Und die herrin 
Ctogin vort vor dy* Wille, uf den trosl*, wend Swit- 
tergaiT was vorbeyain , das etliche Littowin sich an 
yn woldin han geworffin , unde wolden im die Wille 7 
yn habin gegebin. Das wart vormelt, das dovon nicht 
wart; und Wylowt lys sechs burger von der Wille 
koppen, die das vorrelnisse an getrebin halten. Dea 
czogin die herin mit dem heere vort ken lledeniken ; 



V. b) »on d*r 



B. e) SwitUgmil B.A. 



*) Schirme s. v. a. Schutzdächer zum Behufe dar Belagerung. 

S) Von dem Daoziger Aufgebote wurde das »reitende Heer« auf den Sonntag nach Ja- 
cob! (SO. Juli), mit Kost für weitere 6 Wochen versehen, nach Inslerburg bestellt ; die Scbiffc- 
leut« in gleicher Weise nach Labiao ; AmUbuch der Komturei Danzig auf dem Stadtarchive 
daselbst, mit detaillirten Angaben. — Das Elbinger Aufgebot zog »uff Wytawten« an S. Ja- 
cob! Abend (14. Juli) und blieb 7 Wochen weniger einen Tag (d. i. bia 40. Septbr.) aus; El- 
binger Kriegsbuch. — Das Thorner Aufgebot, SSO Bürger theil« zu Pferde, tbeils ; 
führte Johann von Kordelitz; vgl. o. S. ISS. »18. Wernicke Gesch. v. Thorn I, IS4 . 

I) Die Niewieacba. 

4) Die Wilia. 

5) In der Nahe der Wilia oberhalb von Kowno; vgl. o. 4 SSO S. 4 SS und o. II, 6SS. 
S) S. v. a. ca 
7) Wilna. 
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Ann»). Thorun. Johann von Posilge. 

do was das hus olreil vorbrant. Des czogin sie vorl, hm. 
und trofen eyn teyl der lande csar Ascbmyn und Sal- 
seniken u und hertin die lanl, und lotin grosin schadin, 
und worin III wochin in deine lande mit macht. [Dys 
wm gar eya ebinturlicae rayse.] Wytowt torate ir ny be- 
slrylen, aunder her cxoch uf die vorte uf der Mymmel 
und uf der Nerye, und vormachte die, und woldo sie 
niohl weder obirloaen ciu erin schiffen. Und do sie 
die lant wol baltin geboret , do czogin sie durch Sel- 
sen iken hin ken Perlatn* obir Mymmel ane allen scha- 
den und hindernisse mit iren waynen und gerelhe, 
und qwomen nicht weder oxu iren schiffen, sunder sy 
exogen mit deme beere durch die wiltnisae kegen 
l^ecsen 9 czu und uf Bastinburg, und brochtin bobin 
IX C gefangen und vil pferde, und rochin wol wedor 
iren schadin; und acrebin den berin, die bie den 
schiffen logen , das sie sich hin heym sulden macbin; 
sie werin mit der hülfe golis wol obirkomen. Also 
halte Wytowt die vorte umbaust losin vormaohen. 
Ouch was her We roher von Tettingen der mnrscbalk 
selbir nicht mete dese reyse, wen b her kräng wart und 
musle csurucke heym weder cain ; sunder her Wil- 
helm von Helffensteyn , groskomplhur , was bergrefv 4 
in deser reyse. Man wil, das in desir reyse werin von 
Prussin bobin XL tusunt gewopentir gutir lule. Die 
Littowen torslin ir ny beslrylen , alleyne sie yn vor 
vasle hattin gedrowet. Und login mit machte also dry 
woeben in dem lande esu Littowin , ala vor ist ge- 
sch rebin. 

Dortioch wart berezog Switirgail yogegeben Bayselaukio.] 

Unde noch desir reyse wart der meister czu rathe, und 
lya aich herezogin Swittirgail legem vor die willnisse 
uf das hus czu Bayselawken 5 , und lya im schaffen exu 
aynir notdorft, waa her dorfte, uff das her neger lege 
den landin von Russin durch synir botsebaft wilie und 
geschefle, wend her vor desir csiil syn legir balle czu 
Marienborg by dem meister und wo her* cxoch in dem 



») t« .d.elnt tu fehl«: nnftwiritt b) r»j*e du wü du in Ar fr 
rpjitHtnA., aunuitrrichen Terf «tarne Vorwrfnthra« de« folfrndrn Satir« ; 

In B. In d«ralb« fehler durch Uotarttnicbw der nberfla M i r n Wörter 



1) Miedniki, Oszmiany, Solesioiki. 

1J Prxelom an der Meroel. — waynen s. v. a. Wagen. 

Sj Lotsen. 

4) S. v. a. dux exercitus. 

5) Beeslsck bei Rossel in der Komtnrei Balge bei Rastenburg und nahe der Heiligea 
Linde ; Toppen Gcogr. S. 105. 

S) Nämlich der Hochmeister. 
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iui. lande. Oucb so hatte der konig von Polan die Dodolye 1 

und die land, die her Swillirgal gegebin hatte, weder 
genomen , dorumb das her sich ciu den von Pruszin 
geworffin hatte weder sinen willin. 

Von eyme , der gab »ich us vor (yMi kooyng zeo Swrdia 
mi Deoemarkia.] In desini jare geschach eyne geme- 
liche* geschieht in deme lande czu Prusten. Is was eyn 
arm gebrechlich man, der lag by Grudenlz in eyme 
dorffe, und was komen her in das land. Des* fundin 
yn koufllule und vrogeten yn, ab her czu Dcnemarkin 
icht bekant werc; her were koning Olff gar enlichiu 3 . 
Her loukinte, her were sin 4 nicht. Des czogin dese 
von dannen , und brochtin andir mit yn , und reltin 
desin' an vor erin herin , den' koning von Dcnemar- 
kon und von Norweyn. Nu was is gesehen wol vor 
XVIjarin, das die koningynne Margaretha der vor- 
geschrebin koningriche eynen son hatte, deme hatte (t»»7.) 
sy losin vorgebin ; und uff dese geschieht wart eyne 
rede, wie desir der koning Olff were, und hette sich 
vorwandert, und das eyme andern an synir slad were 
vorgebin, und her were also dovon komen. Das irfur 
eyn burger von Grudenlz , Tyme genant von der Ne— 
low, und holte yn, und täte ym gullichin, und etliche 
kouflule der lande Denemarkin und Norweyn qwomen 
sldar, und furtin yn kenDanczk, alzo das das gemeyne 
volk yn alle bilden vor eynen koning , und gobin im 
gros* und legelin im vor die hant, was her habin 
wolde, uf ein gut hoffin. Und czu im qwam ein heroM, 
der im alle ding usgab, und lys im ingesegel grabin, 
undir deme her schreib, und sante bolin us exur ko- 

a) da* B.A. de« V. b) ittt A. 4*at (yn) V. e) htera» tot radirt B. 
dliram «od« A. 

4) D. i. Podolien. 
t) D. i. belustinend. 

I) 140t 47. Juni d. d. Zulvcr*borch , bezeugen 19 dänische Ritter und Kuppen in einer 
nur lückenhaft erhaltenen Urkunde, au« Anlöte dei vor sie gekommenen Gerüchtes von dem 
Auftreten des s. g. Königes Olaf in Preussen, dass der Uchte Olaf, So ho des Königes Hakon 
und der Königin Margaretha, auf dem Schlosse zu Falsterbo gestorben [f 4187], eitibolsatnirt 
und in Sora begraben worden sei. Sie bitten den Hrn., der Königin jenen Tiuwher uod Rü- 
ben zu Übersenden. — 4409 Freitag vor Mar. Magdal. (9*. Juli) d.d. Marienburg ersuchte der 
Hm. (Voigt Cod. VI, 44t) die Königra um Geleit für seine und seiner Städte Boten zu dem am 
95. Juli ff. in Kalmar abzuhaltenden Tage , welche ihr den angeblichen König von Dänemark 
mitbringen sollten. — Der s. g. Rofus (Graut off II, 44)1) zeigt sich weniger gut unterrichtet. 
Er sagt von dem Betrüger, den Margaretha zu Falsterbo (in Schonen) habe verbrennen las- 
sen -. »He konde vele hemelkes seggen , dat der koningynnen allene willlk was van ereme 
sone; ok hadde he etlike tekene an syroe lyve, also men sede, der gelik ere sone Oleff gehad 
hadde. Darumme meneden vele lüde unde spreken, dal he ere rechte sone were. Ok segnen 
vele lüde, dat omme des morde» willen god genomen heft deme lande de groleo zalde des 
heriDgbvanges. Wat dar wares anne is, dal is gode allenen bekaod.« 

4) Sio, seiner, von der Negation abhängiger Genitiv. 
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Annal. Thoruo. Johann von Posilge. 

nigynne von Dennemarkin , wie her ir son were, und im. 
were ctu lande komen, und weide gerne arm sin Die- 
bin sine läge; nu hell in der pabist dorcia gelwun- 
gen , do her im bichte , her sulde ciin cxu lande und 
sin riebe vordem. Des sante die konigynne achtbar 
botin ken Prussin, das man in irsente; wer her ir 
son, sie weide yn gerne dovor babin. Des wart der 
homeister czu rathe, und sanle yn obir mit etlichen 
herin des ordens hin ken Calmar cxu der konigynne ;»»e»».Jau. 
und her wart irfunden unrecht in allin snchin , wen 
her us denie lande nicht gehorn was, und künde ouch 
der spreche nicht; und bekante offin lieh, her were ge- 
borin bie Eyger' us eyme dorffe, und sin vatir bette 
geheysin Wolff und sin muter Margarethe ; und do in 
desse kouffluie und die von Donezk aldo hildin vor 
eynen koning noch des beroldes anewisunge, und im 
genug gobin dorezu, was her bedorfle, do muste her 
sich ouch dovor haldin, went vaste lute der lande sich 
«n yn hattin geworffio , die in alle vor eynen koning 
hallin gebaldin. Des lys die konigynne yn füren ken 
Schone, do der koufman gemeyolich lag us vil landin, 
und noch sines selbes bekentnisse wart her vororleylt 
cxu deine lode. Do wart eyn gros mechlig für gema- 
chet, und wart behangen alumbe mit sinen briffen, 
die her der konigynne gesant halte als ir son, und 
wart oyn crone ufgesatxt, und ufgerichl vor allim volke 
und gew orfin in das für und vorbrant; und alle sine 
cleynod, die her bie im hatte, wurdin gegebin cxu 
eyme clostir, ab sy ymant weide losin, deme sie czu- 
gehorlin. Die konigynne wolde des sinen nichtig nicht 
babin, wen das ingesegel, das her hatte losin machio ; 
das nam sie, und lys is weder czuslan und exubre- 
chin». 

[Ouch wart eya wib gebraut xea Daacsk aaa ir keexeserye. 

Ouch wart in desim jare cxu Dancxk eyn wib geh ran t, 
die vil lute in irihum des geloubins gebracht mit kelz- 
czery , und wolde ourh mit niebte dovon loszin yn vil 
sluckin und arlikeln; und dis geschacb in der va-|jj F Mu'~ 
sten ; und h.ille czu Dancxk ir wonyn. 
*». J«u. Kodein anno domint Wy iy Newa aarka vortaest wart aea ordla.] Item in 
noalri emerunl Marciii- desim jare vorsalzlin die koninge von Ungern und der* 
am Novam a domino Si- von Bebenieti dem ordin die Nuwe Marke. Den kouff 

•) m B.A. 

I) Doch wobl Eger. 

») Ü. i. xerachlageo und zerbrechan 
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im. gismundo rege Ungar ie machte mit dem ordin her Slibor von Styborwilz von 
[in vim reempcionig pro deregenantin herin wegin, und entpfing LXIll" guldin 
LXHl 1 * florenorum Un- uf die selbe cziit 1 . 

garicatium et ll c Unga- Vor eyalr loseuunge der gefsagia voi Littowen.] Ilctn am 
ricalibus'J. sootage noch Michaelis hilt man loszunge» mit den i. 

Liltowin und Samaytbin von der gefangen berin we- 
gen und dyner und der lute , die von beyden teylin 
worin gefangen ; die loste man eyn teyl mit den gyse- 
len, die die Samaylhen dem ordin gethan hattin, do sie 
sich mit yn vorbundin, als vor stet gescrebin 3 . 

Der von Meylao vorttnrb.] Item in desin exitin starb 
der herre von Meylan', der den berrin von Beyern, der 
czu Romisscbim koninge irwelt was* , hinderte, das 3. *» P tbr. 
her nicht mochte komen obir borg und muslc czu- 
rucke weder czin. 

{Wy raarggraffe Jo»t tieb underwaot der lande exo Bebeuicn. 

Item in desin ciitin, als koning Segemund von Ungern 
vortrebin was 0 , do czoch her ken Osterricb, und natu 4 zad* jam. 
sinen bruder mit im weg ge fangin und marggrafen 
Procop von Merhern; und machte eyne vorbindunge 
mit tnarggrafen Wilhelm von Osterricb», und beful im 
das konigriche von Ungern czu vorwesin uf XII jar, 
uf das her das lant czu Beheinen desle bas mochte 
vorwachin. Und bynnen des her ussin was etliche 

a) Dm Elnf (klammert« atwaa apttar tob dtr- •) loaseaogw B» lotaanf* A. b) argtaiti fohlt 

•«Iben Baad rtubgetrafen. UnUa inf dar B.A. e) hlatar waa tob Cpprn auife«trlch«n B. 

(feile ». H. (lebt, tob daraalbta Baad: „Hoo d) Tod aam, Nachtrag veo dar lwaitan Baad B. a) 

Umpora ; mar«« Prutaniaa fuit floreaoa Va- A. Oaterieh B. 

ftarleaJIa)". 

1) Conrad Bltschin: »A. d. 1401 dominus Sigismundus rex Ungarie et Wenceslaua rex 
Bohemie fretres Marchiam Novam dominis terra Prassle pro LXI1I milibus florenorum loeo 
pignoris tradiderant « — König Wenzel gab 1401 9. Aug. Prag (v. Bacxko II, 184) seinerseits 
(wie dann auch Procop) die Genehmigung zum Verkaufe; welche Urkunde auffallender Weise 
den Verkauf als schon geschehen bezeichnet. 1401 Fab. Sebast. (18. Januar) d. d. Galicz be- 
vollmächtigt Sigmund den Stibor vonSliborxic zur Unterhandlung mit dem Hrn., der die Neu- 
mark nicht, wie evenl. angodroht wurde, an Polen kommen lassen durfte. 1401 IS. Juli 
schloss Stibor zu Marieoburg die Verpfandung ab. Die Batiflcation durch Sigmund datirl 1401 
vom 19. Septbr. aus Pressburg; s. v. Bacxko II, 984. Der Wiederkauf war auf Sigmunds, 
Wenzels und Procops Lebzeiten vorbehalten. Vgl. im Allgemeinen Toppen Geographie 96 f 
Joh. Voigt G. Pr. VI, 999. Die Erwerbung der Neumsrk. Berlin 1880. Stibor von Stiborxyc, 
Sohn des 0. S. 4 49 f. genannten Woywoden Sedziwoy, war Sigmunds vornehmster Günstling. 

1) Vgl 0. S. 197 zu 1400: «Mit yn« ist nach dem Sinne construirt. 

9) Jobann Galeazzo Visconti, Herzog von Mailand, f 1409 9. Septbr. — Vergleicht man 
obige Nachricht mit der Erwähnung dieses Fürsten zu 4401 0. S. 157, so lallt aur, dass der 
Schreiber der letzteren noch nichts von dessen Tode wusste. Auch dies bestätigt die o. Ein- 
leitung S. 98. 44 hingestellte Behauptung, dass 4401 an diesen Jahrbüchern gearbeitet wor- 
den ist. Ob nicht vielleicht gar in diesem Zeiträume die Grenze zwischen der Arbeit Johanns 
von Posilge und derjenigen eines Fortsetzers zu suchen sei , vermag ich nicht xu aagen. 
Wenn ich daher in den Columnenüberschriilen bis zum Ende von 1404 binab, in welchem 
Jahre jener wahrscheinlich noch lebte (s.o. S. 87 f.), ihn als Autor, dann aber den Text als Fort- 
setzung bezeichne , so bat dieses Feststellen einer bestimmten Grenze nur seinen Grund in 
der äusseren Noth wendigkeit, eine solche anzugeben, ohne dass ich darum selbst sie für 
sicherstehend hielte. 
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cziit, do undirwant sieb marggraf Jost etlicher husertica. 
ecu Bohemen, und neralich nam her yn den berg und 
slad exun* Kottin , und vil buferye warf sich an yn, 
und nomen uf der Strasse , und beschedigitin das lant 
und die von Pragow, also das koning Segemund mit n«*r. r. 
grossir macht qwam weder in die lant und In weder 
abetreyb. Her wolde sich des landes habin undirwun- 
din mit enander, worin die slete und die lantberin so 
getruwlicbin nicht doweder gewesen 1 . 

[Dy Littaewia verbraatio. dy zcygilschunen tea Rsgnita. 

Hern korczlicb vor wynnachten qworoen die Littowin w».o^br. 
und b Samaytbin vor Rangnith das hus, und vorbran- 
lin die czygelscbune und das bachelwerk 3 , und trobin 
weg gefangen etliche Tatern, die der kompthur do 
gesalzt hatte, und ouch die ochsin; sunder sie worin 
dorutub nicht komen; do worin etliche bose wichte, 
die das hus wolden habin vorrathin. Nu was der 
kompthur czu gelucke uf die esiit dobeyme, und hatte 
vil dyner und schutezin bie sich der gebiteger us 
deine lande, die obir winter do login, das is nicht dar 
ging nach der vorreter wille, als is hirnochmols wart 
offinbar von den Littowen und vormeldet. Und die 
das vorretnisse woldin habin gelhan, wordin ufge- 
bangin mit den hessen. 

Vil gracien wordin wederrofio von dem babisl] Item in 

der XI kalendin januarii wedirryff Bonifacius der pa- 22. d**. 
best alle den applas und gnade , den her vor gegobin 
halte in vil endin der crislinheil a pena und culpa 
noch den kirchin czu Roma und andirswo, welchir 
wyse her gegebin was , das her keyno macht sulde 
habin». 

») «o B.A. b) tb B. 

4) Wamel war am S. MSrz 4401 zu Prag verhaftet worden, lo Folge dessen bildete sieb, 
obwohl oameotlich die Herren vom Bande an Sigmund festhielten, eine starke Partei gegen 
letzteren, an deren Spitze sieb Procop stellte and dann aueb mit König Ruprecht zu unter- 
handeln begann. Am S. Juni lieas S. den König Wenzel in einen Thurm der Präger Burg ein- 
schliessen. am >. Jnni nahm er verrätberiscb den Markgrafen gefangen, und unterdrückte 
dann den Aufstand. Ende Juni zog S. mit seinen beiden Gefangenen nach Oestreich, wo 
Wenzel in Wien den Herzogen von Oestreich übergeben wurde , Procop indess nach Press- 
burg gebracht wurde. Sigmund erneute die alle, von Karl IV geschlossene Erbeioigung 
der Häuser Luxemburg und Oestreich, nahm Herzog Albrecht IV. an Kindesstatt an und setzte 
dessen Anerkennung als Thronfolger in Ungarn durch. Am ts. Septbr. sandte er auch nach 
Böhmen den Befehl, diesem als seinem Stellvertreter zu gehorchen. Mittelpunkt des sich hier 
immer mehr ausbreitenden Aufslandes war das reiche Kuttenberg. Bald trat Jost offen für 
denselben auf. Im Decbr. 440S erschien S. mit 4t,000 Mann, meist Ungarn und Cumanen, 
und bezog ein festes Lager bei Kolin an der Elbe. Anfang 4408 nahm er Kultenberg ein. Am 
4 4. April schloss Jost mit Sigmund und den Herzogen Wilhelm und Albrecht von Oestreich 
einen Waffenstillstand bis zum SO. Mai. Im Summer kehrte Sigmund nach Ungarn zurück. 
S. Palacky III. 1, 4*4 ff. 

5) D. I. suburbium ; der Recken vor der Burg. — Comtur von Ragnit war Graf Friedrich 
von Zollern 4 403 - 4 407 4 Septbr. 

S) Nach Ablauf des römischen Jubeljahres (vgl. 0. S. 464 f. 4 SS) hatte Papst Bonifos IX., 
unter Absendung eines Coliectors zur Erhebung eines Theiles der Opfer, au andere Stidte für 
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i4«3. Anno domini 1 403 , cum mercalores Thoroncnses 

höherem Gracovie ultra XX1I1I" marcarum in debitis 

el mercibus cl bonis, Cracovicnses omnia arreslarunl 

probibentes ornnem* bonorum Solutionen) 1 . 

Wy Merkia das bus wart gewannen.] Anno XIII1 C tcrcio 
qworaen vaste 3 rillir und knechte ken Pruszin, do 
sie vornomen, das man reysete weder ken Lillo- 
win ; von namhaften herin worin der liere von Gyslcln 3 
und der herre von Lynyngen 4 . Und der marschalk 5 
tat* eyne reyse', und czogin us ken Garthin wert. Undjanu». 
do sie qwoincn uf die wiltnisse, do czogin sie ken 
Merkin, und gewonnen das hus und hertin das land, 
das dorum was, und czogin vorl uf die Strebe und 
ken Trackin 7 wert. [Dy Littewen vorbraatin dy wile do* b 
fatir.] Des bauin sie 6 alle das futer ken Garthin wert 
vorbrant, das man sieb vor die huser nicht 0 wochle 
legen. Und die lanl wordin sere geherei. Und brocli- 
tin bohin HJ" mensche gefangin czu lande; nemlicli 



») Ota D. •) ment: Uta B. b) d« B. e) fohlt A. 

gewisse Kirchen auf ein Jahr oder nur auf Monate gleich wirksame A Müsse verliehen , so an 
COln, Magdeburg, Meissen, Prag (vgl. o. S. St) , ferner auch Ahlassverkttufer nach Deutsch- 
land überhaupt, nach Danemark, Schweden und Not wegen ausgeschickt, angeblich behufs 
Unterstützung des byzantinischen Reichen. »Am Ende, nachdem genug gewonnen war, suchte 
Bonifacius die Ehre des apostolischen Stuhles dadurch zu retten, dass ordie erlhcilten Ab- 
lasse als erseblichen zurücknahm« (ebenso wie er mit den erlheilten Eipcctansen verfuhr), 
üieseler II. m, 989. Die bezügliche Bulle ist nach Giescler mit irriger Jahreszahl 4 405 ge- 
druckt in den Statuta synodalia a Wcuccslao episc. Wratislav. a. 4410 ed. a J. Chr. Fride- 
hci. Hannoverae 1817. p. 4 4. Es heisst darin : »Item revocamus et onnullantus omnes et sin- 
gulas indalgenlias, in quibus continelur a poena et a culpa vel plena iodulgentia omnium 
peccatorum suorum , et alias, quae conecssae sunt sub formis indulgeotiarum ecclesiarum 
urbis, anui jubilaei vel ... (6 anderer genannter Kirchen) et omnes alias, quae factae sunt 
ad instar indulgentiarum quibusvis aliis ecclesiis concessarum, et volumus, quod nullius 
sint roborisvel momenti, etiamsi in litteris apostolicis super dictis indulgentiis confectis con- 
tinerelur lalis clausula, videlicel: ,et si contigerit revocari per nos indulgentiss in genero 
vcl in specie, quod indulgeutiae ipsae per easdem lilteras concessae non intelligantur revo- 
catae'.« 

1) Als Repressalie auf das von Thorn beanspruchte und vom Hm. dieser Stadl 4 401 4 s. 
Marz und 4 8. April bestätigte Stapelrecht ; vgl. Voigt G. Pr. VI, 84 4 f. Des Hms. Beschwerde 
vom 20. Aug. 1408 an Bischof Peter von Krakau, an de» Reichskanzler Zaclika und denWoy- 
woden von Leczyc, Ugans, s. bei Voigt Cod. VI, 465. 

9) D. i. viel. 

8) Aus Flandern; vgl o. II, 574. Anui. 906. 

4) Hopf Geneol. Atlas S. 88 f. erwähnt aus der Linie Dachsbuig Johann I. (18X9—4445, 
f vor 1480) und seine Vettern Georg, D O ritter (4399) und Emicho VI. {4 884, f 4443), aus 
der Linie Leiningen Friedrichs VII. (1849-98) Sohn Friedrich VIII. (4 44 4 , -j- 4487). 

5} Werner von Tettingen. 

6) Das Elhinger Aufgebot zog aus 4403 Freitag nach Epiphanias (49. Januar). Am 
Sonnabend der nächsten Woche (90. Januar) sandte man auf Bitten des Hms 40 Schützen 
zum Bchufc des Vogtes von Leske nach, welche nach Königsberg ritten. Das Danzigcr 
Aufgebot war auf den 4 4. Januar (9 Wochen nach vigilia nativilalis Christi) nach Lotzen be- 
stellt , milder Weisung, daselbst für 4 4 Tage Füller und für 8 Wochen Kost mitzuhaben. 
Die Schlitten aus dem Gebiete der Kointurci, je mit einer Axt und einem Spaten ausgestattet, 
sollten Dinstags nacb Circumcisionis (9. Januar; und die Saunithiere Tags darauf in Danzig 
sein. [Folgen im Komlureibuche noch eingehendere Bestimmungen.) 

7) Grodno und Merecz an der Memcl , die Strawa, Troki. Die Wille ist Wilna, Kawin 
Kowno 

8} Nämlich die LiUauer. 
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wordin gefangin hundert und LXXU bayorin, die Wy- mos. 
towt oam uf die hant, e denn* der marschalk weder 
cxoch us dem lande ; und wart beleydinget, das Wy- 
towl weder alle die gefangin von herrin des ordins 
und erin lulen weder sulde senden ken Pruszin bis uf 
eyne loszunge. Also lag der marschalk mit macht XIM 
nachl* in deme lande. Alleyne Wytowt vil lute halle 
bie im uff der Wille, so lorsle her sie 1 doch nicht be- 
slrytin. Bynncn des wandern marschalke czu wissen, 
wie das dy Liltowin die kost und fulir vorbrant hettin 
uf der wi Unisse. Do spysete her sich mit futer und 
kost us , die sie gehabin mochtin czu Liltowin , und 
czogin weder czu lande, und czogin czu Kawin czu, 
und retin die Hymmel abe mit deme here wol gesunt 
und ane schaden. 

Von eyair ander reyae.] Und bynnen des, das sie wo- 
rin czu Liltowin , do hatte man dem komplhur czu 
ftangnilh 2 hulffe gelban us dem lande mit lulen; der 
wolde sin gecsogin ken Samaylhin. Do enlreyt eyn 
bufe von Rangnith und warnete die Samaylhin; die 
besamelten sich so stark , das der ritt bleib undirwc- 
gen ; und gescbach desen czu grossim gelucke ; werin 
sie volretin 3 , is were myslich gewest, das ymant* do- 
von were komen; alzo stark worin die Samaylhin bye 
enander. 

Dy von Liffltnd Berlin ouch Sameythin.j Olich Was der 

meisler von Lyffland 1 mit syme bere ken Litlowin gc- 
reyset, unde sprengete*» als die von Pruszin von dan- 
ncn worin komen , und lag VIII nacht' im lande, und 
b röchle von dannen czwene herczogin und HU grosze 
bayorin und V C XI11I mensche und I1I C pferd ; und slu- 
gin vil lule. [Dy Saaeythia Berlin weder zen Reertaad.] Und 
bjnnen des hertin die von Samaylhin das lant czu 
Kimirin 6 ; sunder sye tatin nicht schadin an den lulen, 
wend sie worin geflogen czu den husern. 

Der marschalk lag lentwere noch der reyse.) Ouch als der 
niiir.sch.ilk czu lande komen whs, do besorgete man 
sich des, das die Liltowin volgin wordin, ab dese czu- 

•) dtn B.A. b) XI11I nacht fehlt A. c) «raprOof lieb : uywaot; n 
anmdirt B. d) IM« A. 



4) Die Preusaen. 9) Craf Friedrich von Zollern. 

I) P. b. : hatten sie ihren Rill ausgeführt. 

4) Conrad von Vilinghovo (4401— Uli). 

5) D. h. er fiel in Littauen ein. — R. gebraucht ineist die Formen •und«, -dem« ; dagegen 
•unrfc*, «leine« mitunter nur au« kalligraphischem Grunde, um die Zeile voll abzuschliosscn 

6) D. i. Kurland. 
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Eodem anno post 
Wylaut obliouit 
in Livonia Castrum et 
civitatemDuneborcb; et 
captivavit circa V^, alios 
omnes iuterfecit , Ca- 
strum cum civilate cre- 
mavil et totalitär de- 
struxil. 



Eodem anno idem 
Wiloi obtinuit Castrum 
Jurgonborg et populum 
captivavil et iuterfecit 
Castro deslructo. 



Jobann von Poailge. 

retin 1 , das her dese land weder mochte berin 2 . Also 
bleib man lantwer legin uf Sameland esu Königsberg, 
und wart alumb bestalt vor der wiltnisse; und logen 
also lange, das das yea abe begunde exu gen*. Die Lit- 
towin besorget! n sich des wol und blebin dobeyme. 

Die Sameythin zedgin noch den von Liflltnd und gewonnen 

Donebuxg.] Oucb als dy von Lyffland weder czu lande 
quomen , do lissen sie ir beer esurylin 3 , und die Lyt- 
lowin volgetin* yn noch und czogin vor Dfinenborg, 
und legirtin sich vor das hus, und gewonnen is obir- 
houbl, und vingen doruff den kompthur und die bru- 
dir und ir iute, und tatin in weder groszin schaden. 

Von eynir grosia buunge zen Ragaitk.J Ouch noch OStern o*chlS.ApriL 

czuhant sante man vil Iute ken Rangnith in die bu- 
wunge, also das man das aide hus abebrach ; und be- 
reytin das nuwe und czogin doruff czu wonen 4 . 

Wythaod gewan Jorgiakwg das hos.] Oucb geschacb is 
uff dese cziit, das sich Wytowt legirte vor Jorginborg 5 
das bus, und gewan is obirboubl. Uf deme huse wo- 
rin wening lule und berin. Und als das hus gewonnen 
wart, do wolde Wytowt sin geezogin vor Rangnith. 
Nu irfur her, das der marschalk gar stark do lag in 
der buwunge, und torste dar nicht komen. 

Von eyair l«iaage der gerangia.] Ouch wart eyn tag 
ufgenomen eynir losunge; die geschach achtage 4 nochi.jou. 
Johannis Baptisle*, alzo das von beydir sytin alle ge- 
fangin gelost wurdin ; und Wytowt was gar beqwemo 6 
ken deme marscbalke und den herrin ; und wart eyn 
frede ufgenomen bis uf eyne cziit, das der homeister 
eynen tag mit Wytowt weide haldin 7 . 

Der kanp ging entexwey mit den crUtin undLitteweo.] Ouch 



•) fin B. shü A. 
MBt Ufe BA. d) 



b) 



Hand B. 



e) m> fttr: 



4} Etwa: limebatur, ne Lituani sequerentur, si isti (sc. Pruteni) disequilarent. 
9) »das her deae land weder mochte berin« scheint fehlerhaft. Man erwartet: das sy 
dese lande weder mochten heren (ut has terras nirsas depraedari possent). 
8) D. h. (zerreiten) auseinanderreften. 

4) Vgl. o. S. IIS zu 4897. — Die zum Baue nach Ragnit aus der Komturei Danzig be- 
fohlenen Mannschaften sollten mit Kost auf 4 Wochen und bestimmten Werkzeugen ausge- 
rüstet zu Quasimodogeniti {Si. Märt) auf der Baustatte sein. (Danz. Komtureibucb.) Aus der 
Kturei. Blbing ging Mannschaft 8 Tage vor Himmelfahrt (47. Mai) aus, kam 14. Mai nach 
Friedland und lag dort Landwehr. 

5) Georgenburg, Jurburg am rechten Ufer der Memel, i Meilen von der preussiacben 
Grenze. 

«) D. i. nachgiebig. 

7) Der Hm. bestätigt« Donnerstag vor Margaretha (4s. Juli) diesen friedlichen Ansttfnd 
acht Tage nach Abschluss der auf den 8. Soptbr. angesetzten Verhandlungen (Voigt G. Pr. 
VI, S47. Cod. VI, 468), schickte einen Geleits- und Friedebrief an Witowt ab, und bat zugleich 
Tür sich und den Livl. M. um Geleit. Eiue Anzeige de« Ilms, an die Markgrafen von Meissen 
über den bevorstehenden Tag d. d. 4 5. Juli a. a. 0. 484. 
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anno magistor 
assumptis episcopis el 
nolabilioribus de terra 
Prussia ivit ad granicie* 
Liluanie et babuit pla- 
cita cum Wylot, qui 
eciam ibi fuit cum ma- 
gna poteocia ; sed nihil 



Johann von Posilge. 

ging encswey das kempin 1 , das der komptbur vonue». 
Brandenborg , her* Marcquard* von* Saicxbacb*, selb 
sechsle mit sechsin der beslin bayorin von Littowin 
ufgenomen hatten. Und battin sich allir dinge dorexu 
geriebt; do wolde is Wytowt nicht gestalin. Und ge- 
schach is* dorumb, das her Marqwart von Saicxbacb, 
komptbur esu Brandenburg, Wytowt gescholdin hatte 
und geheysin eynen bosin wicht und eynen vorreter, 
und bette an dem ordin obel gethan. Des woldin syne 
besten bayorin yn des vorantwortin und dorumbe 
veebtin. Und do sie sogen den ernst, das die berrin 
gereyt und willig dorexu worin , haltin sie vor grose 
rede gefurt, sie lyssen is dornoch undirwegen, und ir 
herre Wytowt bleib als her vor was. 

Eyn grosir Ug wart abir geaaldia.] Dornoch nati Vitalis S. 
Marie hill der homeistor eynen kosllichin lag 3 , wend 
Wytowt vorschrebin* hatte , wie das der koning von 
Polao dar komen sulde, das man alle saebin exu eyme 
ende teydingen sulde. Des 4 nam der homeisler etliche 
bisschoffe und prelatin meto exu deme tage 4 ; und der 
gebitiger von Lyffianl was ouch uff dem tage. Und 
also* die Polan und Littowin vor gelogin haltin, also 
totin sie ouch nu, wend der konig von Polan exu dem 
tage nicht qwam ; und wart von dem tage nicht; sun- 
dir von des komptburs wegen, also vor gescrebio ist, 
worin* abir exu houffe komen , und worin allir dinge 
bereyt von beydin leylen; sundir die Littowen woldin 
nicht exu desen uff das werder, als der kamp ufgeno- 
men was, und hetlin gerne geseen, das dese exu yn 
komen werin uf das lant; also wart nicht dovoo. 
[Worum deser tag wart offrenomen.] Deser lag wart nem- 
lichin ufgenomen dorumb, wend die Polao und Litto- 
win den ordin vorclagetin kegen dem Bomisscben ko- 
ninge und koi furstin mit briffen 3 und botin , wie in 



•) Nachtrag von der tweiten Hud B. k »u»ftiUiehen in A. b) du 
h NMhtn« »oo d«r iwciun Hand B. e) man - De. fehlt A. d) .cu 
den« Uf«. Und« ato (<U. daiwUcbea UtfcwU Z«U« MUfftl«MM) V. 
•) erf&Die : tle. 

4) Dar Komtur hatte den Herzog in Gegenwart von Herolden.welche dessen Bojaren ge- 
sandt hatten, geschmäht, der Hm. aber den Herzog dann um Entschuldigung gebeten. (Vgl. 
eine abnlicho Sache U99 o. S. 90« .) Nach des Hms. Schreiben an Witowd vom il. Oclbr. 
U03 (Voigt Cod. VI, 175) halte janer zuerst selbst den Herzog um Aufschob des Kampes 
(turniermässigeo Kampfes zu Puaren in Schranken} und Verweisung an irgend einen fürst- 
lichen Hof gebeten , um die Hauptsache , die Verhandlungen, nicht zu beeinträchtigen. Die 
Litauer hätten schon in den Schranken gestanden, worauf der Hm. auch die Seinen ihre 
Pflicht zu thun gehelssen hatte. Warum dann doch nichts aus dem Kampfe wurde, ist nicht 
angegeben. 

1) Die Verbandlungen wollten wiederum auf der Üuhissn stattfinden. Witowt sagt tttt 
XI. Mai von sieb selbst in Bezug darauf: tone insperate recesaimus; L. U. IV, 4S8. 

I) Einen solchen Klagbrief des Königs von Polen an Konig Ruprecht Uber deo Orden theill 



Digitized by Google 



268 



III. IV. ANNA MST A THORUN., UKTMAR, JOH. V. POSILGE. 



Annal. Tborun. Jobann von Posilge. 

Hol. der orden* kein glich b tele. Und geschach, das des 

koninges bolin von Polan qwomen vor den Romis- 
scbon koning und hallin credencienbriffe , clagendc 
obir den ordin ; und was umb aenthe Johannis Bapli- 
slen lag. Und uff dio selbe cxiil was her Fred rieh von 
Wallinrode, kompthur von Sirasberg, ouch gesant in 
botschafl an den Romisseben koning, und was exu 
Norinberg 1 ; das wustin des koniges bolin* von Polan 
nicht. Do sprach der Romissche koning: »Ir siel wol 
exu mase körnen; der homeister von Pruszin bat sino 
sendebolin bie uns gehat, die sinl nicht ferro; wir 
wellen euch beydirsvt vorhoren. Komit weder vor 
unslc Do das die notin von Polan bortin und vorno- 
inen , do mach Ii n sie sich von dannen , und lyssin ire 
clage undirwegen. Also habin sie in allin sachin mit 
login gearbeit weder den ordin kegen werltlichin fur- 
stin und herrin und ouch im hoffe exu Rome. 

[Dy Polen tetia groe ejage kegit. dem paUst oMr de« er«». 
Ilem als vor gescrebin ist von den Polan, wie die 4 
clage lotin obir den ordin vor dem Romisschen ko- 
ninge und den korfurstin, und do sie iren willen nicht 
moebtio behaldin , do czogin ere bolin vort ken Rome 
czu dem pa beste, claginde obir den ordin, und bebil- 
den eync bulle von dem pabesle, in der der« pabesl». a^u«- 
gt bot deme ordin, das sie frede suldin haldin mit den 
landin exu Liltowen, wend sie gute cristin werin, und 
ouch mit den Russin 3 . Und in desen geexilen was des 
oidins procuralor 3 geslorbin exu Rome, das uff die 
cxiil nymant do was, der den ordin vorantwert belle ; 
und also irwurbin sie die bulle, in der ouch usgedruckl 
was, das der pahest Bonifacius die sachin eswiaseben 

t) ord« B. b) fUeh triebt A. c) Naebtraf tod der ivrittn Hud B. 
d) wi« *j dk A. •) «in der aotpuietlrt la A. 



mit v. d. Hardt Conciliom Constantiense. Francofurti et Llpelae 46S8. III. i, S. Des Hms. 
Rechlfertlgungsscbrifl vom 8 Mai 4401 ftfarienbnrg in einer gleichseitigen deutschen Ueber- 
•elzung des lateinischen Original» bei Voigt Cod. VI, ISS. c\lvi. 

4) Die Zeitbestimmung iat nicht ganz genau. Um Johannis 4408 hielt sich König Ru- 
precht in Heidelberg auf. In Nürnberg war er wahrend des garixen Jahres nur vom Begione 
desselben bis gegen Mitte Mörz, nachdem er seit Ende August HOS meisteotbelU dort «ge- 
bracht hatte; s. Chmel Regetta Ruperli regia. Prankfurt a. Hain 4SI*. 4°. 

5) Behilden ™ obtinuerunt. — Bonität IX. Bulle datirl vom 9. Septbr. (V id Septbr.) 
Rnmae ap. S. Pelrum. p. n. a. 4 4 d. i. 4 40t. Sie ist enthalten in der notariellen Appellaliooa- 
schrifl des D.O. vom 40. Decbr.; vgl. Voigt G.P. VI, «50. Napiersky Indei 853. 

8) Johann von Felde. In der Appellationaachrift, welche der Chronist wohl vor sich 
hatte, ist der Umstand, dass dieeer grade damals starb, in demselben Sinne hervorgehoben. 
Vgl. die bei Voigt G. Pr. VI, 854 abgedruckte Stelle : («presertim cum et tempore data de- 
funetus fuerit ordinia mei procurator generalis« u. a. w.J Unter den Zeugen der Appellation 
macht das Notariatsinstrument vom 40. Decbr. 4 408 afarienburg auch namhaft: Dr. Johann 
Ryman, pomesaoischen Canonicus, Gregor von Bischotswerder und Ruland, Geistliche pome- 
sanischer Üiöcese ; s. Voigt zu Joh. v. Pos. S. 464. 
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den Polan, Ultowin und Russin und dem ordin selhiniw. 
wolde vorboren und richtin. Und weder die bulle ap- 
pellirtc der ordin, das sie nicht redelichin were ir-io.iwbr. 
worliin. Idoch was der koning von Polan 1 und snnlhe 
sine bolin an den homeisler hegernde, das her senle 
sine bolin kegen der Wille ; was die scbelunge were, 
die sie heltin , das weide her gutlichin ufnemen und 
gnug dorvor thun. Und in den seihigen leydingen 
wart oueb beretoge Swiltergayl* mete ingenomen, 
deine der ordin dorezu halft", das der koning von Po- 
lan in weder nam czu gnadin , und bebilt yn do hie 
im czur Wille. Dis geschach uf die wynnachtin. Und". d**. 
uff dese sachin wart eyn frede ufgenomen czwusschin 
den landin Ullowin, Russin und Prussin uf eyne csiil 
als uf pfingcslin , das sie denne esu houffe czu tagin 
suldin körnen , und die schelungen von beydin sytin 
esu vorborin und czu leydingen uf eyn ende , ab man 
mochte. Und dorumb bleib ouch die winterreyse un- 



esin.] Ouch wart desir frede nemlichin ufgenomen 
dorumbe, wend die konigynne von Oennemarkin ir 
lute gesant hatte ken Gotlant 3 , die das land ynnomen, 
und hetlin gerne die slad Wysbuge mit vorrelnisse 
gewonnen , ab sie hetlin gemocht. Des baltin sie uff 
den hey ligen Cristesabent leytern anbracht, und ste- 
gen in die atad. Des wordin die in der stad gewar, 
und lyssin ir ynstygen als vil, als sie gut duchte, und 
slugin an sie, und kopiin ir eyn leyl ; die andern no- 
men sie gefangen. Und also wart ir ufsntzi vorstorel. 
Do man das vornain, do saute man yn lute vonPrustin 
czu hulffe, wend die stad Wysbuge und das land Gol- 
land dem ordin halte gesworin, und andir noldorft 
und spyse, uf das sie sich deste bas mochtin gewerin. 
Und in desin loufin haltin die von Dennemarkin uff 
dem lande czu Gotlande genomen oebsin und pferde, 
und sanlhen sie obir der konigynne; und die seibin 
qwomen den Pruszin in die bende, die obir gesant 
wordin yenen czu hulffe, und nomen yn sebin schiff 
und die lute, und furtin sie gefangen ken Dancsk. 

t) otot r B.A. 

1) In Betreff der Construction vgl. o. 8. 80. - Der Hm. schickte die Corotare voo Beige 
und Mewe, Ulrich von Jungingen und Heinrich vonSwelborn, Anfeng 4 494 nach Wilne; Voigt 
G. P. VI, *«5. 

t) Die Nachrichten schwedischer und dänischer Quellen über diese V erlitt Itniase ». im 
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Annal. Thorun. 



Jobann von Posilge. 
Von da« bUchof von Revel.] Ouch wart uff den sun- 



lag noch Dyonisii der bere hisschoff von Revel', deme u. ocn* 
der pabest umb des ordins vordernisae providirle, gc— 
cleydet czum ordin ciu Marienburg uf dem huae, und 
wart ouch uf den seibin tag gecronet ciu bisschoffe. 
Der selbe was irwelt von syme capitulo , sunder her 
was werltlich , und nam cxu sich den ordin umb for- 
derunge und beschirmunge synir kirchen. 



Der konyog voa Bebemea wart aair gefragia.] Ouch stunt 
is gar wunderlichen in des im jare cxu Remen und 
Ungern 3 , wend koning Segemund von Ungern sinen 
bruder, koning Wencslaum von Bemen , gefangin bilt 
bie den herexogen von Osterricb cxu Wyne , und das 
land czu Bemen vil anefechtunge leyt von den marg- 
grafen von Myssen und von den von Beyern, Frankin 
und Swabin. Des musle der koning von Ungern esin 
ken Bemen ; und die wyle her lag den somir obir, doso«™«. 
besamelte sich Karoli son de Pace mit grossim volke 
und exoeh ken Ungern, und wolde sich des riches cxu 
Ungern habin undirwundin, wend yn der erlxbisschoff 
von Grane und ander herrin der lande vor eynen hern 
woldin* habin ufgeworfßn. Des exoeh der koning 
von Ungern weder cxu lande mit grosxim volke, und**»»*, 
treib mit macht Karoiy son de Pace weder us dem 
lande, und slug und ving im vil lüte abe; und deroetoter. 
bisachoff von Grane und ander musten die lant dorumb 
rumen. Ouch die wyle, das der koning von Ungern 
von Bemen geexogin was durch sacbe wille , als vor 
isl gescrebin, bynnen des uff senil) e Merlens tag wart it. Nori». 
koning Wenlzlaus von Bemen ledig us deme gefeng- 



oetbr. Eodem anno die XI" virginum fuerunt placita in- 
ier Thorunenses et Cracovienses prope Grabow* in 
granieiis, et fuerunt Tboronensibus bona arreslata 
restituta 2 . 




») von der iwriitn Htnd B. 



t) 4(03 9. Juli Romae ap. S. Petruni (Taae devotioni») erlaubt Papst Bonifax IX. dem 
Erwählten von Revel, Theoderich, dem er providlrt hebe, auf seine Bitte in den D.O. tu tre- 
ten : «cum ... tu ecclesism .. absque .. magistri et fratrum bospitalis B. M. Th. Jer., sub 
quorum tuitione et dominio temporali .... consistit, favoris praesidio nou aperes fruetuose 
regere posse, cupiasque propterea cum iisdem . . sub regulär! babilu virtutum domino fa- 
mulari ac professionem per fratres eiusdem hospitalis einitti consuetam in manibus praerati 
magistri emittere regulärem, ut ecclesiae praedictae ejusque curae, regimini et adminislra- 
Uoni utilius praeesse valeas pariter et prodesse« etc. L. U. IV, A4t. moczxix. — Porderunge 
ist s. v. a. Forderung. 



>) Vgl. o. S. S«S. — Der Erzbischof von Gran krönt« MOS S. Aug. zu Zara den König 
von Neapel, Ladislaus, zum Könige von Ungarn. Namentlich Stibor's Feidherrntalent be- 
wirkte, dass Ladislaus bereits im October Ungarn wieder verlassen musste; Palackylü. i, 150. 



i) vgl. o. s. m. 
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nisse von Wyne mit etlicher herrin 1 hulffe , die ym mos. 
dorus hulffin ; dovon nicht vil gutes beqwsm. 

Anno domini XIHI C quarto am lag« sante Rlnsii J^,. 
w»rt her Wilhelm von Heifinsleyn, der groskomplhur, 
synissmplis ir losin und wart komplhur ciuGrudenlz, 
und her Cuncse von Lichtenstein, der kompthur vom 
Elbinge, wart groskomplhur, und* von Rumpinheym, 
kompthur von Cristpurg, wart kompthur cium El- 
binge , und her Borgkart von Wobekin, der tresieler, 
wart kompthur ctu Cristpurg, und grafe Johan von 
Seyn , kompthur von Grudenti , wart kompthur ciur 
Mewe, und Swelborn, kompthur von der Mewe, wart 
kompthur cxum Redin 2 . 

Herciog Swiürgall reyste ken Smaleociia.] Item in desin 
louffin , als die Litlowin und der koning von Polen 
eynen frede ufgenomen hattin, do sanlin' sie Swiiter- 
gail mit eyme mechtigen beere ken Smalencsin 9 . Und 
do sie lange csiit gelogin in dorne lande , und vormu- 
det wordin und abecxogin , do volgete yn der koning 
von Smalenciin, und slug yn gar vil lute abe. 

Wy der kaayng reo Polen tage Mit an du lant Doberin mit 
dem ordin.*] Dornoch uf pfingeslin 4 hilt der koning von i». m«4. 
Polan eynen grossin tag mit deme homeister und sinen 
gehitegern bobin der Slotterye uff der Wysel von des 
landes wegin von Dobryn ; und wart also geteydinget, aa. «ui. 
das der koning sulde gebin deme ordio fumczig* tusunl 
goldin vor das lant Dobryn obir eyn jar off pfingeslin 
und nj"' schock grosschin von der Slolterie; und, 



t) e» Ut in erflnieo : her Joben oder der; fhblt In B.A. b) unttin B. 
c) Di« Rejadberorrkung in B. lautet« anprQnf lieh : „Wy d' konyg ran 
Pol« ii wed' loete dt* Unt DoberU ton dem 

A. bat: „W. d. b. ». 
e) III V. 




1) Namentlich des Johanniterritlers Bohasch and des Johann von Lichtenstein ; Pa- 
lacky 458. 

t) Jobann von Rumpenheim; Heinrich von Swelborn. Vgl. Voigts N.C. 

8) AasfUhriieh handelt von diesem Kriegssage der Fürsten Witowt, Koriebut, Lüh wen 
and Switrigail gegen Georg von Smolensk die Kronika Ruska ed. Danitowict ad a. 8841. 

4) US« d. d. Marc! ev. (18. April) Sluhm aeeeptirte der Hm. den vom KOnige vorge- 
schlagenen Tag; Voigt G. Pr. VI, 187. — 4404 Freilag vor Trinitatis (18. Mai) d. d. Racians 
besUttigt KöDig Wladislous («d. g. rex Poloniae, Lituaniae prineeps supremus Russlacque do- 
minus et haeres«) den einst vom D.O. mit König Kasimir geschlossenen Frieden; Dogiol IV, 
78; RacsyAski Cod. Lith. 81; Preussiscbe Lieferung 4SI. Die hm.licho Bestätigung datirt 
vom lt. Mai auf dem Weichselwerder bei Racie.x; s. Voigt G. Pr. VI, 108. Am tl. Mai ver- 
tragt der KOoig sich ferner mit dem Hm. wegen Dobrin und Zlotoria. Er verspricht bis Pfing- 
sten (7. Juni) 4405 ftlr das Land Dobrin 50,000 Gulden (d. i. die Pfandsamme, s. o. S. 4 80), 
fttr die Barg Zlotoria 1400 (nicht 1500) Schock Böhmisch an den D.O. xu iahten, wogegen 
ihm dieser beides abtreten solle; Dogiel IV, 78. Vgl. Vol. legum I, 88 f. — Nach dem Inv. 
Arcb. Cracov. 78 ratificirt der Hm. 4 404 in der Woche nach Trinitatis (15. Mai ff.) zu Thorn 
den Fried en ssc hluss; and bescheinigt auch (p. 74) : «Irinas litteras ordini . . super terra Do- 
brxynensl per VJadlslaum ducem Opoliensem datas a rege Vladislao restitutas esse.« 
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wcnd das gel«! beczall wurde dem ordin, 80 sulde der 
ordin dem konige und der cronen von Polan nbelrelin 
weder von dem lande czu Dobryn und Slotterye 1 . 

Ouch wart uff die cziil eyn ewiger (rede 2 geley- n. um. 
dinget unde gemacbel czwusschin dem ordin und den 
landin csu Liltowen und Russin mit des koniges Wla- 
dislay wille unde beger von Polan , der sich der lande 
Litlowin und Russin schreyb der obirsle bcrre, der 
dcsin frede vorsegelt hat mit sinen brudern und vet- 
tern und bayorin der lande frede czu baldin, und in 
allin iren grenilczen die lande vorscrebin wordin, von 
den sie dem ordin habin abcgetretin durch desir se- 
lygen berichlunge wille und frede, dorumb vil kriges 
von langen csilin bis her gewesl ist 3 . 

Aftir eye «oder tag.] Item dornocb assumpcionis Ma- i*. A Uf . 
rie hilt der homeister abir eynen lag mit Wytowt uff 
der Nerye by Aldin-Kawin, und wart do vollin getcy- 
dingel uff* eyn ende, als is mit dem koninge von Polan 
was gelassin. 

Vm eynir suche, dy geaeyae wai.J Ouch was in desim 
jare in der vastin und umb ostern eyne gemeyne 
kranckeyt an den lulen, und was gemeyne in vil* 

a) uff — vil «»UTitTieheo B. 

4) Aas den Tagen dieser Verhandlung tl. Mal in fluvio diclo Wyala propc Castrum Ra- 
dialis Wladiglaw. dioces. dal Irl auch die im Original im Kgl. G. Staatsarchive m Berlin auf- 
bewahrte, dorthin aus dem Poln. Rcichsarchive (Inv. Arch. Crac. 7t giebt falsch stall Conrad 
von Junginpen Michoel Kochnieister) gekommene Urkunde, wodurch der hm. dem Könige 
fUr dessen Lebzeiteo die freie Jagd zwischen dem Bohr und dem Nebenflüsse der Hemel, Sic- 

fl) Alexander Witowl II Ol 91. Mai auf dem Weichselwerder bei Racü\z bestätigt den mit 
dem D.O. in Preussen und Livland geschlossenen Frieden von 4 398 19. Scpthr. d. d. Sellin- 
werder (L. U. IV, 457. HDCiLit). Ebenso bestttligen der König 23. Mai und der Hm. dieselben 
(Doglef 79 ; L. D. Reg. 4981). Zeuge Ist wiederum der Domherr Johann Ryraan, zugleich auch 
die Bischöfe Arnold vonCulm und Johann von Pomesanien. — Mit Donnerstag in derPflngst- 
octave (St. Mai) auf dem Weichselwerder bei Racu\z gelobt Alezander Witowl weiter, dass 
das Saraaitenland von Johannis ab hinnen einem Jahre dem Hm. wiedergegeben werden 
solle, wofür die Samaiten Geiseln setzen und huldigen sollen, widrigenfalls er ihren Verkehr 
nach Littauen und Reussen bin hemmen werde. — Des Königs bezügliche Urkunde vom tl. 
Mai bei Kolzebue G. Pr. III, 997. Racz. S7. — 4t04 IS. Mai ebenda verpflichtet sich Witowl, 
keine Samaiten ausser 950 mit ihren Brodessern in seinem Lande aufzunehmen. Uli 91. Mai 
ebenda dalirt des Hrus. Urkunde rür den König in Betreff LiUauens; Dogiel IV, 79. Inv. Arch. 
Crac. S78. — In Witowds Begleitung waren die Bischöfe Jacob von Wilna und Gregor von 
Ladimir, die Bajoren Monowyd, Hauptmann zu Wilna, Czapurna der Marschall, Gastolt, Ne- 
merze, Aslik und Rambolt iKöntgsberger Archiv Fol D. 141 IT.). 

I) Jedenfalls ist diese Stelle also vor Wiedersusbrucb von Feindseligkeiten (1441) mit 
Witowd selbst geschrieben. — Vgl. such Hipler, Johann Marienwerder S. 490 f. 

4) 4404 (49. Juni) am Donnerslage vor Vili und Modesli Qi ebyu schlagt der Hm. auf Wi- 
towds Anfrage demselben den 4S. Augusl zur persönlichen Zusammenkunft vor; L. 0. IV, 
4S9. — 4404 Sonntag nach U. L. F. tage hymmelfarl fiS^Aug.) hebt Witowd d.d. Kauen den 
Artikel des Friedens von Racia^z wegen Nichlansiedelung zinshafter Leute des D.O. auf; viel- 
mehr werde er 4 0 Jahre lan« keinen Ordensuotertban ohne Wissen des Hms. aufnehmen; 
dann aber solle Freizügigkeit herrschen. Zeugen : Bischof Jacob von Wilna, Czupums, Ga- 
stold. Dagegen stellte der Hm. eine gleichlautende Gegenversicherung aus. Derselbe ver- 
spricht 4« Aug. zu Ritterswerder dem Herzog Witowd Beistand gegen jeden, der ihn wegen 
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landin. Die suche nante man den taneweczel, und um. 
was eyne sulcbe suche, das die Jute grossin gebrechin 
ledin an dem houple und an der brosl und von huste, 
ldoch von den gnaden des berrin storbin wening lute 
dovon. Und was also gerne) ne, das gar wening lute 
worin, die die krankeil nicht enledin etc. 4 
Anno 4 404 cum Daci Von der keoYgieae von Denenurkiu.] Item in desim jare 
i«jjf«rk».)occupassent Gotlandiam was die konigynne von Dennemarkin und Swedin, 
quam doraini nostri te- vrouwe Margarethe, gros in ctorne dorumb, das der 
nuerunt et eam manu ordin das land Golland und die slad Wysbuge ynne- 
iiste.) forli acquisieranl exnel- halle dorch gemeynen not* deme koufmaone und die 
lendo raplores diclos sea czu befreden , und ir nicht dovon tretin wolde*. 
Vilalienbruder , domini Des sante sie ir lute obir als huer vor winler; die(t4esiroTbr.) 
nostri cum magno exer- buwtin uf Gollande dry huser vesle und wol beman- 
citu navigio iverunt net mit lulin, geschosse, spyse und alle ander not- 
i404.oonlra eos in principio dorft, die sie nomen uf dem lande von den lutin. Des"" 
w. Min. Marcii. Qui venientes sante 1 der homeisler vaste lute obir csu miltefaslin, »• um. 
Gotlandiam statim val- die sich legi n in vor das eyne bus, und kundin sin 
larunt quoddam ca- nicht 0 gewynnen. Dornoch sante man in mer lute csu 
slruni , ubi plures de hulffe noch ostern; die czogin do mit macht vor die M«hJ©.i«r». 
noslris fuerunl vulne- huser, und gewonnen die buser und vorbrantin sie, 
rati et aliqui inlerfecli. also doch, das sich die lute, die uff den busern worin, 
Quod domini audienles* die teydingelen sich dovon , und muslin lossin pferd, 
«■.»».Mir*. posl pasce ordinarunl harnusch und ir geschos, und vorswuren das land 
exercilum alium majo- Gotland, nymmer mer weder dor cxu komen. Und dese 
rem et fortiorem priori, reyse geschach mit grossir koste und arbeil , er man 
Qui in via lerram Ul- yn die buser abegewan , das sie sich obirgobin. Und 
lanl devaslantes* et C das leiste hus wart gegebin am obinde Pelri und Pauli. »• ]wti - 
naves et ultra capientes* Und die wyle sie login vor den busern, hatte man das 
ultra LX combusserunl lant bestall alumbe mit schiffen , das von den vinden 
7. Mai. et in vigilia ascensionis nymant mochte komen von den busern , noch nymant 
Gotlandiam venerum, torste wankin uf der see, wend die frouwe konigynne 
ubi erant tres raunitio- yn gerne retlunge bette getan , sie mochte nicht vor 
nes forlissime populo den schiffen , dy do login in der see ; die holtin ir 
bonoet sufflcienti victu- spyse czu Utland 3 und do urab , wor sie woldin. Des 
alibusque babundanlis- hatte die konigynne vil gulir rittir und knechte mit ir 

*) »udirö D. b) deuanUä D. a) »Us. fehlt A. t* tot hier auch wohl b^rulunjilo«. b) wold«, Nachtrag 

c) capiaä D. der iwaiun Hind B. und« wj nicht doroa tratln wotdao (to durch Cor- 

r«tur dar attw Hand m wohU) A. c) A. fehlt B. 

dieses Friedens anfechten würde. Derselbe versprich t deoo anter eben dem Datum, Wilowds 
Gemahlin Anna bei ihrem Leibgedinge zu schützen. Ferner erlaubte Witowd dem D.O., d. d. 
Kauen an demselben Tage, an dem ihm zugewiesenen Ufer der Nawese, wo der D.O. nur 
-wolle, Mühlen oder andere Bauwerke anzulegen; Voigt G. Pr. VI, 874 f. 

4) Das El binger Aufgebot wer mit Lebensmitteln auf 8 Wochen versehen, zumSonntage 
Ocull (I. Mlrz) zur Reite nach Golland gerüstet bestellt worden; es blieb 19 Wochen (d. I. 
bis 41. Juli) fort, weitere Mannschaften, die zu Georgen (II. April) nachreisten, 48 Wochen 
(bis 46. Juli). Thorner zogen nach Ocull aus; spater noch 450; Wem lohe I, 489. — 
Bei Voigt Cod. VI. 4 79 »DU ist die usrichlunge der dyner ken Gotlande im XIIII C und Vierden 
lar.« 4S9 : »Dis ist die ander usrichtunge ken Gotlande.« 8) D. 1. Oeland. 

18 Sri». 3 
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legen cxu Calmar mit iren schiffen , die sie wolde obir 
habin gesant ; und das wart vormeldet den houptlu- 
teo , die do login in der see. Die exogen ken Calmar, 
und nomen der konigynne alle ire schiffe, und cxuhy- 
bin und vorbranün sie, welche sie nicht weg mochtin 
hrengen. Der schiff worin bobio U c , die ir in desim 
krige worin genomeo, dein und gros, und vorlos ouch 
vil ire 1ule, die irschossen und irworffln wordin uf 
den husern. Und also wart ir bomut gestillet, wend 
sie irre sachin ny mit bescheydinheit woldin ustragon 
mit dem ordin, ouch irre sachin by nymant woldin 
blybin, weder furstin, herin, noch stetin der Hensen. 
Also gros was ir wybe krig, der ir unde den erin gar 
wening qwam osu fromen. 
is. im. Eodem anno in festo penthecosles domino magislro (S. o. S. 874.) 
moram faciente cum preeeptoribus in Slotoria, et rege 
Polonie cum prineipibus et magno populo in Radtanlx 
fuerunt plaoita in Slontsk; et pluries convenerunt do- 
li. Mai. minus msgister et rex. Et futt conclusum literisque 
firmatum pro pace perpetua inter Prussiam et Polo- 
niam, quod dominus rex deberet redimere terram 
Dobrinensem pro L" florenorum et domini deberent 
T e JjJJ^j tenere terram eandem usque ad pentbecosten* anni 
futuri, et medio tempore rex deberei solvere pecunias, 
et domini pecunia soluta in jaro dicto festo domino 
regi lerrarn resignare, domini autem noslri pro se ter- 
ram Samaytarum retinere, absenle Wiloldo 1 , presenle 
ejus marscalco nomine Schaporn. 

General«* capitalui wu es« Marieobarf.) Item acht tage 
vor Michabelis was generale* capilulum 3 ; sundir der», a****. 
meister von Dutschin landin qwam dar nicht, sunder 
her sante dar etliche synir gebitiger. 

Dy von LilTlaod worin reo Piusin mit dem «rezbischoff von 

Big«. ] Oucb qwam der meister von Lyfland 3 dar nicht, 
sundir etliche synir gebiteger worin cxu Prustin vor 
der exiit; die leydingelin mit dem berrin Johanni, 
dem crexbisschoffe von Ryge 4 , umb etlicher gebrechen 
und schelunge* wegin , die der here ertxbisschoff und 

») eutro D. b) p«oth*cc*n D. a) gn'ale B. b) atebt hat wta ,*ebolantV am B. 

<) Wilowde Anwesenheit wird indes« durch die o. 8. S8S erwähnten Urkunden bezeugt. 
Czaporno erseheint mehrfach in Witowds Urkunden als dessen Marschall (schon «s»8 und 
noch U06). 

S) lo dem o. S. S74 gedachten Schreiben an Wltowd vom IS. Juni sagt der Hm., dess 
er das grosse Capitel auf Sonntag nach KreuxerhOhuag (Sl. Septbr. ; die gesetiliche Zelt da- 
für) anberaumt habe. 

S) Deutschmeister war Conrad von Egloffgteio ; kl. von Livland Conrad von Vielinghof. 
4) Jobann von Wallenrod. 



Annal. Thorun. 

1404. sime fornite et oplime 
munite. Hec tria ca- 
stra domini nostri cum 
otfinibus victualibus 
creme verunt et total iter 
destruxerunl dimissis 
immune his, qui in ca- 
stris* fuerunt. Arma 
eorum domini retinue- 
is. j«u. runt. In die Margarete 
Tboronenses domum re- 
dierunt. 
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sin capitulum battin weder den ordin, und künde uffi«M. 
die csiit nicht berichl werdin ; und der herre erlzbis- 
scboff bleib legin czu Pruszin, und cxocb nicht ken 
Lyfflauil weder als lange, bis der meister von Lyffiant 
sei Li r qweme ken Pruaiin , das man desse sachin eria 
boydir* gebrechins und achelunge mochte uff eyn ende 
geleydingen und berichtin. 

Von eyair wandeluage der gebitiger.] Oucb kortzlichin 
vor dem capitulo vorstarb her Rumpinbeym 1 , komp- a«pumi>«r. 
ibur csuin Clbinge , und an sine atad wart kompthur 
her Wernber von Tettingin, obirsier marscbalk, wend 
her cau krank was das ampt csu vorweson ; und her 
Ulrich Junginger, kompthur csur Balge, des bomei- 
aters bruder, wart obirster marscbalk , und grafe Jo- 
banvonSeyne, kompthur csur Mewe*, wart komptbur 
cxur Balge , und her Fredrich von Wallinrode wart 
kompthur csur Mewe von Strasburg*. 

Bealfaeiua dar ptbUt varttarp seu Roms der IX.] Item am 
läge sancti Remigii vorslarb der heylige vatir Bonifa- i.octbr. 
cius der IX csu Roine; der brocbte vil gulir weder 
csu der kirchin , und was so mechlig czu Borne bie 
synem lebin, also vor keynir was gewesin. 

Iouoceneina der VII wart pabist noch ym.] Item noch im 

wart czu pabesle irwelt der cardinalis Banonyensis*, 17. oau*. 
und wart consecrerit uf senthe Merlins tag, und wart>i.»o»br. 
geheysen Innocencius der sebinde'. Desir selbe pabist 
was eyn aldir herre, und was so genugsam , das her 

.) felodart im : b.ydln B. b) k. e. M. »u H «trlchm, drr Strich wie- 
dmm durch PoakU aurfthobra A. e) »en Stro.b«rf, wi« b) A. 

4) Johann von Rumpenhelm, der oberste SpiUler; nech Voigt N.C. bis 44. Septbr. 

I) Cosmarua, Cardinal von 8. Croce in Geruaalf rume, Enbiachof von Bologna. 

t) Von Innocenz VII. (f 1406 7 Novbr.) sagt Gobehnua Persona im Coamodromium bei 
Meibom I, III : »Hic statim post electionem suam regimen urbia Romanis reddidit, und« 
elati in supcrbiam inaolentias eis consuetas ultra modum exeroere praesumaerunt.« Durch 
eine Hncyclica beruft er ein Concll zum 4. Novbr. 4 405 nach Rom; schon im Septbr. jedoch 
zwingt ihn ein Aufstand der Römer nach Vlterbo zu fliehen. (Dies scheint unserem Chronisten 
bei Abfassung seines Berichtes nocb nicht bekannt gewesen su sein.) »Unde multi curtisani a 
Romaois capli custodfis deputatl sunt nec non rebus suis spoliali « Der Papst verschiebt das 
Coocil xuntchst auf den 4 4. Novbr. 4 405; dann auf den 1. Mai (4 406). »Hic dominus Inno- 
centius io principio creationis auae raore praedecessorum suorum diversoa rotulos super 
Rratiis beneflcialibus signavit; sed volens modum illum, qui vitio simoniae invaluit, extirpare, 
VII. id. Aprills [440S 7. April] omnes gratlas et concessiones vlciose vel simoniace seu etiam 
per sei tum et concessnm eorum . sub quorum titulis roluli hujusmodl confecti fuerunt, in 
rotall» ipsis seu extra illos ad instantiam cujuscunque seu quorumcunque obtentas et 
quaecunqua inde secuta cassavit et irritavit. Insuper In omnes et singulos, cujuscunque gra- 
dus, Status vel conditionis exislerent, etiamsi ponliflcall aut alia quavis praefulgerent digni- 
tale, quos forsltan in futurum hujuamodi nefanda in rotulis hujusmodl vel extra illos simo- 
niace procura re vel traetare aut propterea pecuniaa vel alia munera dare vel promittere seu 
recipere coalingeret, excommunicatlonis aententiam promolgavit, a qua per alium, quam 
Romanum pontificem, praeterquam in mortis arUculo abaolvi non posseot. Et nihllo minus 
procurantes, tractantes, dantes, promittentes ac recipientes hujuamodi omnes et sinxuloa, 
sive pro se sive pro nliis, omnibus benefleiis ecclesiasticia, quae eo tempore quomodolibet 
obtloerent, essent privati et inhabilas ad alia baoaflcia oblinende.* 
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nicht vor syne frunde* was noch grosim gute , als sin 

VOrfar BonifaCIUS. [Daser pabist wederwarff vil graefca , ij 

•io vorvar gegeben hatte.] Und als her merckte, das etliche 
gracien worin irworbin mit unredelicheit , went sieb 
etliche gekoufl haltin yn die roltil der cardinalium und 
andir herrin , und eynir entweich deine andern us si- 
nen prebendin und leen umb gcldis willen, und ging 
gar wnndirlichin exu ; des täte her eyne revocacien, Aprii im 
also das sulcbe, die mit unredelicbkeil irworbin hatlin 
keynirley gracien, die voriorio sie mit enander. Ouch 
enwolde her der clausulen keynir vorlihin, als sie vor 
vorlegin worin : »ante dilacionis vel antefertec , als sie 
vor worin vorlegin. Ouch so wart ufgenomeo 1 eyn 
generale coocilium cswusschin im und dem pabeste 



vorwert uf omnium sanetorum. Ciu deme<«- J*^- 
concilio vorbotit wordin die gelernstin pfaffin und pre- 
latin der cristinbeit, die denne sulden* irkennen, wer 
do mit rechte eyn pabesl undir den cxwen sulle bli — 
bin , uff das eyn unio und eyn eynlracht worde c und 
eyn houpl der crisünheit, als von aldirs ist 

Ouch wordin bie desin exitin die 
mechlig, als sie vor worin gewesin. — 

2 Abir von den Lifflenders.] Anno doiuini XI1II C quiolO im 

exuhant noch wynnachtin was der herre Johannes, ^.^ r 21 | 
der erezbisschoff von Rige, mit sinen thumherrin exu 
Marienburg, und der gebiteger von Lyflant mit etlichen 
gebitegern , und teydingeten' umb etlichir gebrecht n 
wegen, die die kirebe balle weder den ordin exu Lyff- 
land ; und künde uf die cxiil nicht bericht werdin, sun - 
dir die saebin wordin vorschobin. 
1404. Anno < 405 domini no- Vee eynir reyse keo Sameythia.] Ouch bynnen desin 10. Jas. & 

]4 ^ slri post fcstum*Cbri- exitin ezoeb der marscbalk von Prusxin* mit eynem 
sti cum magna expedi- mechligen here uf die Samaythin, und heresog Wy- 
tione iverunt contra Sa- towt was ouch do mit syme here dem ordin exu bulffe, 
maytas, sed parum pro- dy Samaythin helfen exu betwingen. Des dirgobio 
fecerunt. sich etliche land, als Rossyeyn, Wydockl und Erogiln 4 , 



.) n fohlt wohl : ottiriuti*. t) ur»prün r lieh : nicht bi. fnindin; »or ty« Sichln, d«r i-riUn Htnd B. 

b) ui»pTttD,lieh : «oUtn 8. «) ur^rün r », e h : wrrd, B. 4) 
r*t< B. teydiDfrt in A. ; j.n« Strich in B. Ut 



4) D. i. feslgeseist. Vgl. u. xo 4«aV 3. S7S. 1) Vgl. o. S. MS Anw. I. 

I) Ulrich von Jungingen. — DasBlbinger Aufgebot rückte am Sonnabend nach Epi- 
phanias {«0. Janaar) ans. AnsfUbrlich Uber die Danxiger Antritt taog das dortig« Comtu- 
reiboch: •WinterrettM anno qninto circumeitionis dominU o. t. w. Die Dienstpflichtigen 
tollten am Donnerstag vor Priecae (48. Januar) jenseits dea k arischen Haffe« an der Meroel, 



am Sonnabend darnach (17. Janaar) zu Ragnit sein, und iwer an ersterer Stelle mit Futter 
auf 8 Tage and mit Kost auf 41 Tage veraeben. Die Schlitten tollten am 7. 

4) Dia oflgenannten Orttohalten Rottieoe, Widnkii 
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Annal. Thoruo. 



feria 

n. Jmi. quinta penthocostes » 
dominus Viadislaus rex 
Polonie magistro cum 
preceptoribus in Tborun 
existente venit eciam in 
Tborun et redemit ter- 
ram Dobrinensem do- 
nostris anno i 392 
pro L M 
Oorenoruin el Uli 11 se- 
xagenarum grossorum. 
Et roansit dominus rex 
«. Jmd. in Tborun usque ad sab- 
batum in domo Johan- 
nis de Curia 4 ; et tunc 
mane amicabililer re- 
eessil el ivit ad terram 
Dobrinensem el recepil 
bomagium el munilio- 
nes etc. 



Eodem anno domini 
nostri in estate cum 
magno exercitu iverunt 

») Ptolb*co«V n. 



Jobaon von Posilge Fortsetzung. 

und gelobetin ere gysel dem ordin csu setcxin. Unduo*. 
als die herrin weder czogin us deme lande, do twun- 
gen die andern lande deae weder, die sieb begebin 
batlin t das sie sieb weder umbetolin von den berrin, 
und blebin scbelke als vor. 

[Der kooyng m Polen loste das laat Dobrig von dem ordin. 
Dornoch uff pfingesten loste der herre konig von Po-t.jmi. 
lan das land csu Dobrin 1 von dem ordin voriumfexig 
tusini L'ngrisscbe goldin, und das hus scur Slotterie 
mit sinen czugehorungin vor XXI11I C sebok grossebin, 
und der berre bomeister vorlys deme koninge alle den 
buw a , den der ordin getban hatte an den busern und 
dem lande, csu fruntschafl, und lys im die buser wol 
gespysel. Und der herre koning qwam ken Tborun, lciau. 
als die becsalunge gesehen was, und was do des ber- 
rin bomeisters gast wol mit IUI* pferdin II nacht, und 
im wart grosse ere ir bolin von den herin und allin 
sinen mannen ; und dorezu loste man sie alle us der 
herberge; das koste bobin mark 8 . [Byn ewiger frede 
wart gemacht.] Und alle die teydinge, die vor eyme jare 
gesehen worin, als von eynes ewigen f red es wegin 
eswussebin den landin Polan, Liltowin und Russin 
und den landen* Prussin undLyflland, bestetigete dert«. . 
herre koning dem ordin mit sinen brifen under b synir 
roaje8laten ingesegele; und schidinsich gar fruntlicbin 
mit enander. 

Item noch Johannis Baptiste koreslioh vorbrante a«* 
Ilginburg» die stad czumole im Osterrodisscbio gebite 
von eygenem füre. 

Byne grose reyie geschieh ken Sameythin nod YVithaud was 

mit dem ordin. J Item uff senlbe Jocob czoch der mar- u. JuM. 
schalk us mit eyme mechtigen heere ken Samaythin*, 

•) der ltnd« B.A., offnbar vmchrietxa. 0) vod' B. vnd* A. 



4) 1404 44. Novbr. Korciyn verspricht König Wladislaus, dass die ihm von den Reicbs- 
zur Auslösung des Landes Dobria freiwillig dargebotene Auflage von 5 8 cot oder 40 



Groschen polnisch von jeder Hufe ohne Präjudiz sein solle (R. u. M. II, 199). «405 40. Juni 
Thorn quitlirt dar Hm. dem Könige Uber 50,000 ung. Gulden für Dobrin und S400 Mark 
bohtn. Groschen wegen Slotoria (Dogiel IV, 84). An demselben Tage bestätigt er den 4 404 
Uber Dobrin geschlossenen Vertrag; Dogiel IV, 8t. lziiv. Das Silber und Gold, 474S Mk. lö- 
thig weniger S Scoter, wurde in 4 Halbtouuen von' 
Tresslerbuch bei Faber Preuss. Archiv II, 170. 

S) DieaufSchloss und Land wahrend des Pfandbesitzes verwandten Bau- und 
ungsgelder. 

8) Nach dem Tresslerbuche a. a. O. erhielt der Münzmeister von Thorn zum Bebufo 
dieser Auslösung 54 4 Mark, und 400 Mark für S silberne, vergoldete und mit Edelsteinen be- 
setzte Becher, die der Um. dem Könige verehrte. Ebenda 374 noch andere Ausgaben In Be- 
zug auf diese Zusammenkunft. 

4) Jobann von Hofen erscheint auch 4800 bei Wernicke Gesch. Thorns I, 4 49. 

5) D. i. Gilgenburg. — Czumole d. i. ganz und gar. 

•J Das Elb Inger Aufgebot sog am Sonntage vor Msriae Magdalenae (9. Juli) aus und 
blieb 5 Wochen (d. i. bis 48. Aug.) fort. Das Danziger Komturetbuch S. 404 sagt: »Ken 

quinlo. Der komplbur zeu Danczk sal sieb selben zcurlchteo 
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contra Samaytas , et 
Wiloldtis veoit ad eoa 
cum duplo majori exer- 
citu contra eosdera Sa- 
maytas* , et nihil fece- 
runt, niai quod Witold 
edificavit unum Castrum 
cum* suis de lignis et in 
quinque diebus perfecit 
et dominis nostris reli- 
quit; alias vacui redie- 
runt. 



Johann von Posilge Fortsetzung. 

und Wytowt qwam ouch dar mit vil eyme mechtigern 
beere; und die land begobin sich anderweit 1 , die sich 
vor in dem winler hallin begebin. Des wordin die 
herrin exu rathe mil Wytowlle*, und buwtin eyn hus 
in dem lande bynnen achtagen 3 ; und die Liltowin ta- 
tin grosse arbeit czu dem huse nacht und tag, wend 
man is nicht willen halle esu buwin, und man hatte 
ouch keyne csymmerlute noch gectow , noch spalin ; 
mit barkin 8 und uf schildin wart das wal gescholh 
und die grabin gemachet. Und als das hus urame ge- 
bolwerket wart, do blebio von Prustin LX man uff 
deme huse und bobin 1III C man von* Wytowtes 0 lutin. 
Und das hus wart gespyset dorn och uff senlbe MichiisM. «ntbr. 
tag ; und bynnen des qwomen die Samaytbin gemeyn- 
lichin esin vor das hus, und machlin ir schirmen 44 , 
und was yn not doresu was. Die uf dem huse lyssen 
yn wol iren willen , und baltin boler* gemacbel nede- 
wennyk bobin deme wale. Und als die Samaytbin 
qwomen in den grabin , do schossin sie uf sie mit 
buchsin unde pfylin, das ir gar vil tot blebin und ge- 
wunl wordin. Doresu lyfen sie von deme huse und 
slugin vil und vingin ir ouch vil , das die Samaytbin 
mil irem grossin* sebadin dovon czogin. Oucb mit der 
usspysunge wordin uf das hus gesant LX herin des 
ordins und vil dyner wytinge 6 , die obir winter do sul- 
din blibin. 

Eyn gros krik was xeu Rone.] Ilem stunl czu Rome 7 



») S»ra»yti D. b) <**lr y eö D. >) WytowtM B. h) *rf»oit; Mit B. \. e) Wytowt» 8. d) m B.A. 

•) (TOMim B. 

und mit im usbrengen bruder, dyner und wepener us aynen steten als her meiste mag. Ne- 
melich aal her usriebten us der siat Dauczk sechezig wepener, die bestin, di si gehaben mö- 
gen; der sullen dl hellte gute schutezen sein; die bruder und dyner sollen alle die helfte 
armbrost haben mit dem, das dorezu gehöret, und ouch die wepener us den steten* u. s. w. 
■Item her §al usgebieten allen synen dynsten , ane den man vor den schaden steet. — ... 
Ilem das rytenda heor sal sein zeu Insterborg an sandte Jocohstaite [tS. Juli] und von dan- 
nen uff IUI wochon kost haben. Item di schiff sulkn sein zeu Lahtow am dinslage vor Jacohi 
(24. Juli] und von dem habe auf IUI wochen kost haben. Uie hat des meistere brieff ende.« 
Der Komtur rüstete S Weicbselschiffc und seine Nassule aus; in die Ausrüstung (bellte er 
sich mit dem Lande, u. s. f. Aus dem Thorner Kricgsbuche sind wiederum nmdernisirte 
Uesle au* »einer Handschrift« bei Wernicke Gesch. Thorns 1, 4S7 mitgelheilt : »Collectio spon- 
Innea et inter cives facta ad bellum terra et Vistula (?) suh certo proconsule. Expressae ra- 
tiones, quuntum quisque civium et mechanicorum (d. s Handwerker) ad helluin inferehwl, 
quae satis mapnac; fltque mentio ibidem capitanei navalis et triremum.« Der polnischen 
Hüffe, welche Witowt mitbrachte, gedenkt des Hms Schreiben an die Königin von Dane- 
mark bei Voigt G. Pr. VI, 130. 

i) D. i. zum zweiten Male. Vgl. o. S. t76. 

9) Nach dem Tresslerbuche bei Voigt VI, S3I hiess die neue Borg Königsburg. 
3} D. i. mit Hohlmaassen, Scheffeln. 

*) Etwa in der Bedeutung von defensio. »Schirme« wttre *o viel als Schutzdächer zur 
Belagerung. 

5) Plural von das hol, d. i s. v. a. Höhlung. 

6) Vgl. o. II das Register. 

7) Diese und andere Nachrichten der Art in unserer Chronik entstammen wohl trotz 
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Annal. Thoruo. Jobann von Posilge Forlaetsung. 

gros krig uff cxwusscben deme pabest Innocencio und im. 
den Romern , wend sie vor in grossim twange worin 
bie Bonifacii geczilin , des suchtin sie nu ungelimpli- 
obin an dem pabeat ir libertates mit drowin, und wo- 
rin bosea willen. Dia borte des pabestes swesterson 
und frunde, und besamlin sich; und als der aenath 
czocb von dem pal las, do ludin sie den senat cxu im 
cxu komen. Und als sie in das bus qwomen, do wart 
czugeslossin, und kopiin eynen noch dem andern, unds. au*. 
worffln sie obir die muwer, wend sie das selbige wol- 
din gethan habin des pabistes swesterson und frun- 
din. Und bievon wusle der pabest nicht; und do hers 
iifur, do machte her sich von Borne , und wer mit im 
dovon mochte komen, hin ken Pilervia. Do wart eyn 
gros rumor undir deme commune, und Jyffen cxu deme 
pallas und slugen ix uff, und vingen und slugen vil 
Cortisonen, und nomen ir gut und beschaexten sie; 
und alle die acta und registra und bullin wurdin esu- 
streuwet und czu nichte. Dornoch woldin die Romer 1 
uffgeworffin babin den koning von Neapila und besa- 
me Hin sieb stark ; und des pabestes volk qwam e ken 
Rome , denne der koning von Neapolis. Und die Ro- 
mer ciogin us ken desto', und wart eyn atryt, daa der 
Romir Xl c wordin tot geslagin. Und also bleb noch 
undirwegen die unio, die gesehen aolde cswuaacbin 
den pebestin in deme concilio uff omnium sanetorum. (t. *<>■,**.) 

einiger Unrichtigkeiten In ihnen den Beliebten in Rom anwesender Diplomaten des D.O. an 
den hm. liehen Hof, jedenfalls von Angenzeugen; vgl. Einleitung 8. 46 f. Solchen Bericht des 
D.O. gesandten Uber dieUnruhen 4(00 nach Innoceoz VII. Tode tbeilt Voigt mit: «Stimmen aus 
Rom Uber d. pspstl. Hof im XV. Jbdt.« in Raumer bist. Taschenbuch istl. IV, S. 179 f. — In 
Folge des O.S.S75 erwähnten Vertrages, durch welchen der Papst grösstenteils die Stadtver- 
fassung in hergebrachter Weise wiederherstellte (Leo Gesch. v. Italien IV, 667), gestärkt, ge- 
rietb die gbibellinische Partei (der Colonna), von denen sieben an die Spitze der städtischen 
Angelegenheiten traten, vielfach mit dem Papste in Streit und zog auch den König von Neapel 
in ihr Interesse. Des Papstes Neffe hiess Ludovico di Migliorato von Solmona nach Dietrich von 
Niem, der Augenzeuge war. Vgl. auch Leo Oesch. v. Italien IV, 668. — Antonius Petri, Dia- 
rium Iii bis Romas 1404 — 44t 7 bei Muretori Scr. rer.Ital. XXIV. 076 sq., sagt 070 f. (0. Aug.), 
die von Ludovico Gefangenen seien hingerichtet im Hospitale S. Spirito [inSaiis] »in domo, ubi 
habitabat mater papae Bonifacii, et post mortem supradiclorum fuerunt projecti per fene- 
»trag prope Arnulam, ubi ostendebstur Veronica.« Nach D. v. N. wurden 6. Aug. 44 Regentes 
pnpuli getödtel, wahrend einem Gnade zu Theil wurde. — (Cortisanen, d. i. ouriales, Hofge- 
sinde.} Dietrich sagt, nachdem der Mord geschehen (S. 95) : »circa horam nonam rumor in- 
valuit in Urbo de morte bojusmodi occisorum.« Der Rest der Regenten erregle dann einen 
Aufruhr gegen den Papst, die Cardinale und ihre Anhänger ; Innoceoz VII. flieht nachViterbo. 
Von Johanns Colonna Leuten u. s. w. heisst es weiter : »Cujus armigeri ao multi Roroaoi et 
plebeji accedentes ad . . palatiuro (Bngelsburg) et bospilia ac cameras illi contiguas papaa 
et curialium multoa libros in regesto supplicationum et literarum papalium reperlos depor- 
tarunt et Hieras bullatas et aliqua registra supplicationum et literarum papalium laniarunt et 
de thesauraria papali ultra L Volumina librorutn exportarunt • 

4) Namentlich Johann Colonna. Gegen den fremden Usurpator tbat sich Übrigens eiligst 
die Mehrzahl der Römer mit den Papstlichen zusammen. Der Kampf geschah vorzüglich an 
der Engelsbrücke und durch Belagerung der Bngelsburg, worein sich Colonna, für Ladislaus 
gewonnen, geworfen halte. 

i) Bs ist zweifelhaft, ob: »adversas hos« nach dem Sinne construirl gemeint ist, oder 
»ad versus hono»; denn kegen kommt allerdings auch schon bei Wigand von Marburg mit 
dem Aocuaativ verbunden vor; a. o. II, 409. Vera 65. 
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Item slunt is zcu* Bohemen wunderlich , wend in 
desin czitin vorslarb marggrafe Procop von Merhern 1 , u. «tpu», 
der vil ungeluckes gebruwin halte bie sinen lagin, 
und die lantherrin czu Bemen worffin sich an marg- 
grafen Jost, wend der koning Wenczlauc keyme wolde 
geloubin noch gelruwin , und lag alle cziit uff sinen 
slossin , und wolde ken Pragow nicht ; und dorumb 
mustin die lantherin das lant mit marggrafen Jost vor- 
wesin. Nu halle der koning eynen kemerer 3 , der sin 
gar mechlig was ; der reyt in sinen gescheflin , und 
qwam ken Pragow; und hys der »Rote birtz«, und 
halte den von Pragow und ellichin lantherrin vil bos- 
heit czugetrebin mit synir gewalt und nemel ichin ouch 
marggrafen Jost, der clagete dem rate czu Pragow 
obir yn. Des wart her besant und gebetin czu komen 
uf das rolhuss' umb noll icher sacbe wille. Des wordin 
die von Pragow beweget umb die bosbeit , die her an 
yn gelhan halte, und ouch durch der clage des marg- 
grafen. Als her czu yn qwam uff das rotbus, do vin- 
gen sie yn und lysin ym den kop e abeslan ane sumen. w. j<uu. 
Derselbe kemerer was eyne sacbe west, das der ko- 
ning vil bosbeit begangin balle an mancbim manne 
und nemelich an bisscboffen und prelatin und meistern 
der heyligen Schrift , der eyn teyl wordin geschropet, 
vortrenket und vortrebin 8 , und muste eyne wyle ny- 
mant Dutschs predigen czu Pragow. Das hatte her 
allis gemachet, wend her ketczerye hegele weder die 
meistere, und slerkte die, und nytnant mochte 4 weder 
yn. Und alzo nam her ouch eyn ende. 

Vod eynir grosia Achevart*.] Item in desim jare was 
eyne grosse Achvarl* czu unsir liebin frouwin 5 uf sente ts. j«i 

■) too in iw«itra Bind ß. b) roervt rothuM B. e) du houp A. 
d) Ochuart A. 



4) Procop + 9*. Seplbr. U05 — Bruwen s.v.» anrichten, brauen. — 14. Decbr. scMoss 
Wemel seihst mit Jost einen Vertrag, wodurch er ihm Procops Besitzungen gegen Zusiche- 
rung treuen Beistandes überliess ; Palacky III. i, SO*. 

9) Sigmund Huler aus Prag, ein besonderer Günstling Wenzels, halte schon ins acht- 
sehnte Jahr als Landesunterkümmerer die stfmmtlicben kgl. StSdle Böhmen« unmittelbar un- 
ter dem Könige verwaltet und auch auf alle kgl. Domönen, sowie auf die Klosterguter, in- 
sofern sie zugleich als kgl. Kammergut angesehen wurden , entschiedenen Einfluss gehabt. 
Er Iheilto Wenzels Gefangenschaft zu Wien und erhielt die kgl. Burg Woriik. In plötz- 
licher Ungnade lies« ihn Wenzel selbst (nicht die Prager} am IS. Juni im Prager Rath- 
hause enthaupten. Ursache war die ihm nachgewiesene Unterschlagung einer den Herzogen 
von Oels zurückzuzahlenden Pfendsumme von 8000 Gulden. Der König von Polen, welchem 
die Sache zur Entscheidung überwiesen worden war, entschied 4405 48. Juni, dass Wenzel 
das Geld nochmals zu zahlen habe. Vgl Palacky III i, 108. 

5) Vgl. o. S. 4 88. 4) D. i. vermochte etwas. 

5} D. i. zu den Heiligthümern im Aachener Dome. Auch aus Preussen ist dieser be- 
rühmte Wallfahrtsort mehrfach (s. o. II, S49. St* f. 9(0) besucht worden In dem Grundzins- 
buche der Altstadt Thorn aus dem Beginne des XIV. Jahrhunderts, (perg. 8°. imProvinzlalar- 
chive zu Königsberg) ist auf S. 99 gleichzeitig aufgezeichnet: »V d. 4S89 Johannea de Dwne 
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Margsreihen tag, das bynnen vil jsren ny so vil lulemw. 
qwomen ken Oche. Der* lute was so vil, dss sie un- 
dirwegen mustin legin in den velden", und mocbtin 
nicht alle herberge gehsbin yn statin und yn dorflern. 

Dm- «rdin ■•■ das b«s jm sc« Drysia.] Item in desitn 
jare uf den herbest nam der ordin yn das hus oxu HtrM. 
Drysin* von hern Ulrich von Drosl el in vorsatciungeai.s« P <br.) 
und den sinen ; und was doch weder den koning. 

Voo eyair ■estileociea.] Item was der herbist gar nas 
und vil reynes und fuchle, das vil lute blebin unge- 
seygel* obir winter, und fros nicht, bis e noch sente 
Lucien tag. Und was eyne pestilencia 3 , das vil junger S£br. S ' 
kinder und ouch juncfrouwin und ouch aide lute vor- 
storbin; und was doch nicht obiral. 

Cswene blsefcefle wardin gecroait sea Marienbarg.l Oucb 
wordin uff den suntag Gaudele in domioo gecronet ia. Dccbr. 
czu Marienburg meister Golschalk , der bisschoff von 
Ku werland 1 , und her Johannes Acbman 4 , der bisschoff 
von Revel cxu Lyfland. Ouch so was meister Gol- 
schalk werltlicb», und wart gecleydel vor «um ordin 
uff den seibin lag, als her czu bisschoffe wart gecro- 
net, und syne vorfarin worin alle werltlichin und key- 
nir was des ordins 6 . Ouch wil der pahisl keyme pro- 
viderin kein hischthum, her sie denne des ordins. 

Von des konyges botin von Engeland.] Ilem in desim jare 

b) dreiin frftndprt von der iweitrn Uind: dryiin B. drnin A. c) 1.: 
tod der CM. d) ur»|irünf lieh : uof**ehj: ri B. ung c»«hfct A. 

In vigilla saneti Michaelis [38 Septbr.] assignavit consulibus onum Siemen vendltoro pro VI 
marcis ei pari« cuiusdam malieris. que versus Achis ambulabat, qua inquam reversa si faeril, 
predicta pecunia tibi per consoJea restauretur; si vero morietur, Semper ooosules mooari 
debeot, quid agendum sit pecunia cum predicta.« Vgl Quix Historische Beschreibung der 
Ifiinstcrkirche uod der Heiligthumsfabrt in Aachen. Aachen 4 895. 49°. S. 94 f. Die Vorwei- 
sung der Reliquien pflegte immer am 9. Juli und den folgenden Tagen zu geschahen. 

I) Vgl. Voigt G Pr. VI, 187. Erwerbung der Neumark S. 60 f. Toppen Geogr. 98 f. Ul- 
richs von der Osten Verpfttndungsurkunde Uber Driesen, zunächst auf ein Jahr (bei Lucas 
David VIII. 87 f.) dalirl aus Marienburg von Mittwoch vor Michaelis (98. Septbr.) 1485. 

9) In der Chronik des s. g. Rufus bei Grautoff II, 466 beisst es: «In dem jare Christi 
4405 do was grot stervent to Lubck van der pestilencien. Dar starf do in deme somere van 
des bilgen lychnainen dage [4 8. Juni] wente tho sunte Mertens dage [4 4. Novbr.) by achtein 
dusent mynseben junk unde olt.« 

8) Bei Napiersky Index nach Arndts Li vi Chronik : Schütz, Schatte, + 4494 15. Oclbr. 

4) Von den Herausgebern des L. I'. IV im Register Johann von Ackeo genannt, zuvor Cap- 
lan des Hms , Nachfolger des 4 408 4 4. Oclbr. (s. o. S. 970) eingekleideten Theoderich. Unter 
Livland begreift z B. auch die Livl. Reimchronik neben dem eigentlichen Livland Estland 
und Kurland mit. D. d. Vilerbo Sonntag vor Galli (1405 1 4. Oclbr.) schickt der O. procura tor 
an den Hm die Provisionsbulte für den Bischof von Reva! .«ammt der Kostenberechnung; 
L U. IV, 497. mdclsviii. — D. d. Rom h. Osterabend (1407 96. Mörz) schickt derselbe die 
Quittungen ab; L. U. IV, 870. uocczviu. 

5] Weltlich ; d h. nicht Ordensgeistliche, sondern Weltpricsler. 

6) Vielmehr war schon Bischof Bin und von Kurland (i960— 4999t) Bruder des D.O.; 
dessen Vorginger Heinrich I. von Luttelenburg («946 — 4968) Pranciscaner ; vgl. o. II, 44. 
Anm 8; 88. Aom. 8. 
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xoo. worin bolin des herrin koninges von Engeland cxut«o». 

Marienburg 1 , und begerlin sune mit deme lande und 
stetin von des scbadin wegin , den sy den von Lyff- 
land und von Prusxin batlin gethan. Und wart also 
gelassen, das die kegin Dordrecht in Hollant cxusampne 
suldin komen nocb ostirn: was ydennan mit simejj* 
eyde bewysin torste, den schadin sullin die Engel is- 
scbin ufrichtin* und becsalin; des glichin sulde man 
yn weder tbun , uf das is fruntlicb hingeleget wurde 
czwusschin den landin. 

Von vil getreyd«, das do was sc« Msrienborg.] Item in 
desim jare lys man messen das korn uf dem buse csu 
Marienborg und uff dem spicher vor dem huse; und 
yo vor die last gab man eyn firchin csu messin, und 
den messern wordin XVII mark X scot ctu fone. Dax 
macht III* leste I c unde XXXV loste kornes 3 . 

Dy Sameytaia gobin gysil dem ordin.] Anno* Xllll c sexto 
was der winter gar weich, das man nicht mochte ge- 
reysin, sundir die lant csu Samaylhin gobin dem or- 
din ere gysel, uf das sie mit frede mochten blihin'. 

Item in desim jare was eyne peslilencia in deme 
lande csu Pruszin 4 , und was doch nicht gemeyne obir- 
al, sundir nemlich was sie czu Danczk und Marien- 
borg, wend sie qwam in das land us der Marke, do 
oucb gros sterbin was gewcsl , und leylte sich dor- 
noch vaste alumme. 

Wittaud zcocb off den koayng von Moakow.J Ouch cxoch 
Wylowt in desim jare vor scnl he Jacobs tag us uff den vor: 
koning von Moskow gar mit grossim volke*, und man 
sante im hulffv von Prusxin, und grafe Fred rieh von 
Zolr, komplliur o'zu Rangnith, wns houplmnn der von 

») B. r*richl»n A. b) dominl V. weder In R. noch ia A. 

1) Ueber diese Beziehungen s. Hirsch Handels- und Gewerbsgeschichte Danzigs. Leipzig 
1358. S. 104 f. Der Hm. halte schon 4198 tt. Febr. dem Könige von England den Vertrag 
von 4888 11. Aug. gekündigt. Englische Piraten raubten preusaische Schiffe 4408 und 4404 ; 
der in letzterem Jahre von Livlond und Prcussen erlittene Schaden wurde auf etwa 50,000 
Nobel abgeschätzt. De6niliv wurde der Friede 4 409 4. Decbr. zu London geschloisen, nach- 
dem in Folge von nachdrücklicher Durchführung strenger Maasregeln gegen die Englander 
1405 durch diese Gesandtschaft die Unterhandlungen begonnen hatten und 440« Febr. dar 
Handel vorlaufig freigegeben worden war. 

«) 4 Vierchen = 4 Pfennigen, ist der 180ste Theil der Mark. Der Scot hat 7% Vierchen; 
also 17 Mark + 75 Vierchen » 8080 + 75 — 8185 Vierchen. 

8) Vgl. Voigt G. Pr. VI, 853 f. Das Elbinger Aufgebot war zum Sonnabend nach Epipha- 
nias (10. Januar) «auf die Semailen« berufen worden. 

4) S. 1405 ; in Pskow noch 1406 Herbst — Ende Juni 1407 ; Bonneil SSO. 

5) Vgl Bonncll (Russ.-Iivl. Chron. IIS f.} auf russischen Chroniken beruhende Angaben. 
■Der Grossfürst Wa«sili, den die Nowgoroder und Psknwer um Hülfe gebeten hatten , zog im 
Seplbr. 1406 mit einem Heere gegen Witowt ; Schlots aber bald einen Waffenstillstand«; S. llt. 
■Dis ist die usrichtunge der reise im Xlllic und sechsten jore nach circumeisionis : Winter- 
reisc nach Samayten 1406«, »e» Scheda, in qua concepla crant mandata« befindet sich imCo- 
dei der Leipziger Rathsbibliothek 84» Saec. Will fn. 188} (». Naumann Catalogus librorum 
manuscriptorum In bibliotheca Senat. Lips. Grimae 1888. 4°. S.1I1), dar mit Nr. 860 zusam- 
men 858 urkundliche Stücke, offenbar aus dem Künigsberger Archive abgeschrieben, enthalt. 



Anno U06, cum do- 
mini disposuissent in 
hieme ire magno exer- 
citu contra Samaylas, 
ipsi pervenientes dede- 
runt se dominis multos 
ohsides ponendo , quod 
semper eorum v»salli 
ßdeliter permanerent. 
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Pruszin, und her Michil Kochemeisler' 1 . Und login uoo. 
dem koninge von Moskow XIIII läge in syme lande mit 
gewalt; und her lorate ir nicht beslriten , «Heyne ber 
vil Tattern und alle Russche herezogen hatte czu hulffe. se P tcmi«r. 
Und worin us von heyine XV woebin , also verre wo- 
rin sie hin geezogin, und nomen doch keynen schadin 
von den gnaden unser» liebin herin. 

Der therm zeu Thorun reys" von enindir.] Ouch ge- 
sebach schade den burgern von Thorun , wend der 
thorm an sente Johannes kirchin reys von obin in die 
grünt, das sio yn mit enander mustin nedirbrechin ; 
und worin in grosin sorgin , das sie iebt czu groszim* 
schadin werin komen. Und geschach in den pfingest- 
heyligen tagen, do der lute allir meist worin in der», m.i. 
kirebin 3 . 

loDocencios der pabist vorstarb.] Ouch vorstarb Inno- 

cencius der VII pabesl czu Rome am tage Leonard i, e. Novbr. 
und an sine stad wart irwell der patriarcha Graden- 
sis* uode wart gen&mel Gregorius Xllus. [Von dem pa- 
bist Gregorio dem XII.] Und was eyn flldir man und eyn 
grosir theologus. Und geschach wunderlich, wend die 
cardinnies worin XIII tage in conclavi bealosaen, er die 
eleccio geschach. Und her wart gecronet czu pabiste d 

a) n. b. M. K. an Baad« roo in iwviUn Hud B. b) nytti A. 

e) *o B.A. d) A. pabbU B. 



4) Voigt G. Pr. VI, S5S führt aas dem Königsberger Archive das Dankschreiben Wilowris 
ao den Ordensmorschall wegen Zusendung der neiden Gebictigerd. d. Dbransk Freitag nach 
Aegidii (8. Septbr. 1*06) an. Letztere erhielten nach dam Tr«sslerbucbe a. a. 0. 300 Mark 
Wetttehrung. Michael Kuchmeisler war O.vopt in Samaiten. Auch der Comtur von Bran- 
denburg Marquard von Saiibach war auf dem Zuge; Voigt VI, 83«. 

1) Weroickes handschriftliche Beschreibung der 6. Jobanniskirche zu Thorn auf der 
Rathsbibliolhek daselbst berichtet, dass sich in einem alten Prolokollbuche folgende, aller 
l'rosodie Hohn sprechende, gewiss aber auch verderbt mitgetheille Hexameter gefunden ha- 
ben {bei denen ich mir einige Acmlerungen erlaubte) : 

1*06 M quadri C pone, Iiis sex annns coadjunge*, *eo ndjunge W. 

SO. Mai. pneumatia* tunc die, hora nociis undena fere, •pneumolo W. 

tercia* tunc lurris pars mit saneti Joannis, *terna W. 

quae demum rupta sei» dicit* que* cislitit tota. * 1 

4 407 S Sed posl, M quadri C annos Septem* superadde, »Septem anno* W. 

turris altius* tunc novae ponitnr fundus, *L alterius? 

qui spissus integras et novem continet ulnas 
Ohne nähere Notiz über die Quelle nennen Zernecke Thornsche Chronik (falsch 1405) Berlin 
4731. 4°. und Wemicke den Pfingstmontag (St Mai). Die Nachricht vom Neuban 4407 wird 
durch eine Uber dem Hauptportalo befindliche Inschrift bestätigt und naher pricisirt, welche 
Wernicko in jener Beschreibung gleichfalls kaum ganz richtig giebt: Inicium turr. M quadri C 
sim(u)l änis »epteSteph. inven. fundi. löc lendif ingllen. (?) Die Inventio Stephan! fallt auf den 
I. August. Nach unsicheren spateren Nachrichten soll der Thurm dann 4 44 7 Bartholomaei (14. 
Aug.) vollendet gewesen sein, welchen Tag andere auf die Vollendung des Kirchengewölbes 
bezieben. Die Orgel in der S. Jobanniskirche betreffen drei Gedenkverse, welche ich seibat 
von dem Vorstossblatle eines der wenigen aus der ehemals weit bedeutenderen Kirchenbt- 
bliolhek übrigen Bücher (»Tres sermoncs fralres Roberti« etc.) abschrieb: »Versus de mapnis 
organis ecclesie saneti Johannis in Thorun- (diese Ueherschrift folgt den Versen :) 

447». Anno milleoo quater C,X* septua, nono, »verbessert aus : CCCC 

45. Aug. virginis intacle ferlnr cum sumpeio sacra, 

boc opus explelum per fratrem Rartholomeum. 
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uff senthe Andris tag; und was gar eyn ernslir here, m-k*»* 
das her keyne gracien ihun wolde ; also gros was her 
flysig vor eyne unio der heyligin k ircbin, uf das is 
weder queme uf eyn gut steen ; adir her wart uoime- 
gethan, das die kirche in groszim irlhum bleib, als 
hirnoch ist geserebin 1 . 

Von eyae weichin winthir.) Ouch was deser hinter 
ane allin vroat und reynik, das keyne flys bestundin ; 
und dy lute gedochtin des glicbin ny mer. Und die 
lule storbin vasle in vil enden ; ydoch was ist nicht 
gemeyne obirall. Oornoeh conversio Pauli wart frosl is*Lm.- 
also, das die Wysel bestunt und etliche ander flys; 
und werte doch nicht lange, und ging snellichin we- 
der ab, und bleib dornoch lustig, und der gancze 
monde aprilis was sundir sne und vrost und reyn. Apru. 

Anno XI1II C septimo was der winter weich ane 
frosl, als vor geserebin ist, des glicbin nymanl ge- 
dochte. XIHI tage noch wynnaebtin lys ich 2 grabin imih«r. 
garthin und petireylien und moen seen als noch ostern ; 
und was gemeynlich in Dutscbin landin also , das is 
donnerte ssm in dem tomir. 

Dr SameyUiin woldin Coluiach reckt habin.] Ouch SO wo- 
rin keine sunderlicbe geschefte* im lande ciu Prussin, 
wenne das die eldestin der lande czu Samaytbin qwo- 
men ken Marienburg* mit erim voilbe*, und begertin, 
das man yn sulde gebin Col misch recht obir ere gu- 
ter , und sulde sie haldin glich rittern unde knechtin 
im lande exum Colmen. 

[Ritter and knechte wertin «ich Sehalmiach kern teo gebia. 

Ouch in desin esitin werlin sich ritter und knechte 

•) |«fltt A. k) H»rl«b*f B , »e «ft, w« mm* wohl weh „Marteobarf'' »uHSmo könnte. 

4) Nach Antonio diPletroTosti (Antonius Petri), Beneflcisten anderVattcanischen Basilica, 
(vgl. o. 8. 879). 449t-4447, Muratori Scr. rer. IUI. XXIV, 980 f. sUrb der Papst •. Novbr.; 
das Conclava begann 48. Novbr. ; die Wahl des Angelo Corraro von Venedig, Cardinais too 
S. Marco di CosUntinopoli, geschah SO. Novbr. und wurde 4. Decbr. publictrt; die Krönung 
ging erst 49. Decbr. vor sich. iGob. Pers.) Die CanlinSle schwankten so lange, ob sie Uber* 
haupt einen Papst erwählen sollten. Endlich wählten sie Gregor XII. onUr Verpflichtung der 
Entsagung, falls auch Benedict XIII. in Avignoo entsagen würd«. — Gregor XII. war nach 
Dietrich von Niem ungefähr so Jahre alt und Magister der Theologie. Derselbe Autor, dar 
ihn stets spottend Errorius nennt, berichtet von seinen Unionsbestrebungen und sagt De 
sebismate III, 4t. p. It9 von dem Anfange seiner Regierung: »toterim .. aliquas gratias be- 
neflciales, praesertim eipectativas, facere ooluit, asserens se non fuisse assumptom ad aliud, 
nisi quod unlonem facerel ante dicUm: quod dicti curiales, licet hoc esset eis satis grave, 
tarnen aaquanimiter tolerabant, attendenles, quod forte tsliter dicta per eum (actis adiraple- 
ret.« Im weiteren Verlaufe «um Sommer 4407 wird dann bereiU der Beginn des Nepotismus 
bei dem Papste erzählt. — Also » v. a. ebenso. Gut aleen s. v. a. bonum statum. 

9) Vgl. o. S. 89. — Es liegt auf der Hand, dass Conrad BiUchin aus dieser Stelle ent- 
lehnt hat, was sieb bei ihm tu 488i findet: »Eodem anno posi festum nalalis domini dia XII 
homioes foderunt hortos soos semioanles petroselinum, papaver et aha semina estivalia, si- 
cut nunc flt post festum pasche. Et Sebent tunc tonitrua et fulmina sicut in esUle.« 

8) D. i. dem Ordensvogte Michael Kuchmeisler. 
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cxu gebin Scbalwesch körn und wartgeld 1 , wend sie hst. 
is bis ber gegebin batlio von betbe der berin, und sinl 
das 3 die lant belwungen werin cxu Littowen und czu 
Samaylbio, so weidin sie is niebl lenger gebin. Ydocb 
urab betbe des bomeisters obirgobiu sy sich 3 , das sie 
is noch dry jar weidin gebin. Und dis geschach uf 
den suntag esu mittefastin*. *• 
im). Anno 1 407 feria quin- Dornoch in den oslirbeyligen tagen an der mit- w. 
ss.V Ät! la* pasce mortuus est wochin undir der col laden vorslarb der erwirdige 
devolus dominus Con- brudir Conrad von Jungingen, der homeister 4 , der gnr 
radus de Jungingen ma- eyn guter berre und selig* und gotfurchtig was an 
gister. alle siene lebio; und gemeynlichin sinen gebiligern 

und allim volke leyde gesebach an syme tode. Und 
wart gar achlbarlicbin bestatt czu der erdin uff deni.Apru. 
frytag, wend do kegen werlig worin der herre bisschoff 
von Pomezen mit etlichin den synen, der groskoinp- 
tbur, die komplur vom Elbinge und Cristpurg und 
t resseler 5 . Ouch so hatte der selbige homeister dry 
jar kräng gewesin an deme sleyne und andir kräng- (iw4-«4o7.; 
heit, die in groslich ohirgink. Got geruebe is im 
setesin vor sine sunde, und durch desir pin wille ge- 
ringe 6 ym die pin an synir selin 1 

Item dornoeb am sontago Quasi modo geniti, ders. Apni. 
was am obende saneli Ambrosii , do wart befolin des 
bomeisters siad hern Wernhem von Tettingen, dem 
kompthur esum El hinge. 
Eodemannodominica Voo der irweloage meiner Ulrichs tob Juogiogin.] Item 
post Joannis Bapliste dornoeb am sootage noch Johannis Baptiste wart ir-is. ju»s. 
electus eat in magistrum weit czu homeister bruder Ulrich voo Jungingen eyn- 



4) Ueber beide, ursprunglich zum Behufs der sn deo (Schslauischeo o. s. w.) Grenzen 
Kegen Litlauer und Samayten aufgestellten Wartleute von solchen, deren Verpflichtung zum 
Kriegsdienste nicht über die Landesgrenze hinausging, erhobene Abgaben vgl. Voigt G. Pr. 
V. 104. VI, SSI. 

t) D. I. S. V. s. quoniam. 

I) D. I. sie gaben nach. 

4) Conrad Bilsen» : A. d. I4S7 (fälschlich 8) feria IV post festom pasche [SS. MSrz] obiit 
dominus Con radus de Jungingen , per cujus obilum preist! terre et preeeptores cum omni 
populo turbatl srsnt timentes de futuro periculo, quod prob dolor I acetdit. — Denselben Tag 
geben Necrolog. Pelplinense, Csrtusiae Parndisi B. U.V., Trajectinum bei Bachem Chronolo- 
gie IS— Undir der collscien, d. i. zur Zeit der Abendmahlzeit — Sein SeelgedSchtniss wnrde 
a. s. auch im NeumSrkischen Kloster Zehrten gefeiert: Werner Gesa miete Nachrichten zur 
Krguntsung der Preussisch-Mflrkiscb- und Polnischen Geschichte. Custrtn 4758. *°. I, 18M. 
Riedel Cod. dipl. Brdbrg- A. XIX, 9t. u.U. — Selig ist dialeclische Nebenform für sitec (Jetzt 
sittig), moralis; s. Mtlller-Beoecke-Zerncko Mbd. Wörterbuch II, t, StS. 

8) Bisehof Johann MOuch mit Gefolge, Kuno von Lichtenhain, der oberste Spiltler; Wer- 
ner von Tettingen ; der oberste Trappier Burchard von Wobeke und der oberste Trassier 
Arnold von Heck«. 

5) D. I. er mOge verringern. Namentlich aus den Worten, welche sieb welter unten ge- 
legentlich Ulrichs voo Jungingen Uber dessen Bruder Conrad finden , scheint eine besondere 
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lw. Ulricus de Jungingen, IrechticJich, und genos doran synir togunde und toch- 
germanus dicli Conradi. likeit; des qwam her an synes bruders «lad 1 , der den 

ordin , lant und lute togintlicbin und wol hatte vor- 
standen 3 , und die land csu frede und gnade qwomen 
bie aynen gecxittn. Oucb worin bie desir irwelunge 
die gebileger von Dutacbin landin und von Lyffland*. 

Dobyie dtt hm wart gebuwet.j Item wart in des im so- 
mir gebuwet eyn bua uf der Thobesse 4 . 

Oucb wart bruder Fredrich von Wallinrode 4 obir- 
aler marschnlk gemacbet uf den roontag csuhont noehtf. 
der irwelunge des homeislersV 

Dy Liffleaeer stretia mit den Ruaio.] Dornocb , hIs der 
meialer von Lyflande csoch heym von dem oapiltulo, 
do csogin die Ruaain von Pleakow uff die Lyfflender j«u. 
und woldin sie babin gebort*. Des qwam der meister 
cxu mase 7 mit den synen , und alugin den Russin 
eynen slryl abe, wend ir vil geslagin wordin , und ir*». a*. 
vil vortrencktin sich selbir in der flucht, das ir we- 
ning von dannen qwomen. 
Eodem anno domioi nostri concordarunl cum* re- 
gina Dacie, quod terram Gollandie libere redderenl et 
regina eis daret XI» nobilium. 

Von eyoir waodeluoge etlicher gebitiger.] Item dry Wo- 
chen noch Michahelis wandelte der homeiater cxuw. ocur 
Prusxin dese gebileger: Thorun , Dancxk, Redin, 

■) qj m quod D. a) V. »Mit die SltM Oush wart 9*. aad Item wert ff. um. 

4) Diese Worte sind jedenfalls vor der Tanneoberger Schlacht aufgezeichnet worden. 
Bezeichnend ist, wie der nach derselben Katastrophe schreibende Conrad Bilsen in sie um- 
wandelt; A. eodem dominica prozima post Johannis Baplisle [SO. Juni] electas est Ulricus 
frater ejus (s. o. S. S8S Aom. 4); et sperabsnt. quod fratri in moribus asaimilsri deberet, qui 
erat pacis cupidus ; tarnen cootrarium rerum exitus indicabat. 

t) D. i. dem Orden u. s. w. vorgestanden hatte. 

5) Deutschmeister war Conrad von Egloflstein; Meister von Llvland Conrad von VI«- 
tinghoff. 

4) D. h. vollendet. Vgl. auch u. 1408. Voigt G. Pr. VI, 857 weist aus urkundlichen Quel- 
len nach, dass die Burg bereits 1406 ziemlich weit ausgebaut war. — Tbobesze ist die Do- 
bissa, an deren Mündung in die Memel der mit Untersuchung des Terrains beauftragt gewe- 
sene Hauscomtor von Ragnil eioe Stelle zum Burgbau vorgeschlagen hatte. Eine polntscher- 
seits verfasste Streitschrift (Königsberger Archiv A. 8t. fol. p. 455 f.) giebt an : die Borg Do- 
bese sei »in ascensu fluvii Hemla super aream . . castri Velune« erbaut; wonach die Anmer- 
kung o. II, 70 zu berichtigen ist. 

5) Er war bis dahin Comtur zu Möwe s. 4 404 gewesen. 

6) 4 407 St. Juni brach der Fürst Konstantin mit der gesammlen pskowscheo Streit- 
macht gegen die Deutschen auf und Uberschritt t9. Juni die Narwa. Die Russen verheerten 
viele Dörfer und kehrten mit grosser Beute zurück. Der Fürst verlies» so. Juli die Stadt und 
begab sich wieder nach Moskau. Des heimgekehrten Inländischen O. mrs. Einfall ia das 
Pskowsche Gebiet geschab 4 407 48. Aug. Die Pakower hinderten ihn einige Tage daran, die 
Welikaja zu überschreiten. Bei einem Angriffe, den sie dann selbst S4. August machten, 
wurden sie mit Verlust von 700 Mann geschlagen. »Gleichzeitig verloren diejenigen Pskower, 
welche Uber die Narwa setzen wollten, sieben von ihren Fahrzeugen « Boonell Russ.-livl. 
Chron. SSO nach russischen Quellen. 

7) Czu mase d. i. s. v. a. eben recht. 
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Annal. Thoruo. Johann von Posilge Fortsetzung. 

Koghusen, Osterrode, Rangnil Ii, den treszelor und 
Engelsberg 1 . 

Oer koayog vom Ungern streit nit den Torkin.] Item in 
desino jare streyl der koning von Ungern czwir mit J^*" 1 
den Türkin, and slug yn vil Volkes obc mit der hulfTc 
unser» herrin 2 . 

Von eyner gcmelicbin geschiclit icu Marienborg.] Is gc- 

sebach oueb eyne wunderliche geschieht czu Marien» 
borg in der stad 3 . ls was eyn lorecht Polnisch knechl, 
der dinthe dem karwensbern. Der ging in den wall 
und machte eyne leylir von eaweu stangin mit weden 
und mit sprossin, und sleik an dem toge unser frouwin s. or«br. 
coneepeionis bie nachte mit der leyler in die pfarkir- 
che, und grub meisler Johannem von Myndin uff, den 
pfarrer, der do 1U jsr lot was gelegen, und nam den 
lichnam us dcni sarebe. Nu was die kirche von byn- 
neo geslossin , das her den corper nicht mochte weg 
brengen, und stys yn undir den hoen aller , das dio 
fusze hy ussin blebin. Nymant mag wissen , was die 
meynunge were. Sundir der selbe tbore hatte den 
galgin obegebrant, und sin gescheite was vil des nach- 
tes bie dem galgin. Als man sich vormulte, helle her 
yn wegbrocht, her helle yn gelragin ouch ciu dem 
galgin, was deser im ouch leides gelban halle by 
syme lebin. Sundir her halte yo grosse arbeit , das 
her den eslrich vor dem groszin altare uf halle geno- 
men, und balle yo nicht geezoy doresu, wen eyn bose 
scbuffelcbin. Und als man mellin halle gelull, do 
vant man den thoren in dem grabe sleen, und hatte 
eyn bilde weder gelcgel in das grab, das halle her ge- 
nomen von eyme altare. Do (login dese , die yn fun- 
din; und der thore wart ouch fluchtig. Hello man yn 
nicht fundin 4 obir der erbeil, und were also dovon 
komen umbeseen, sich helle wundir dovon irhabin. 
Nu suchte man den lodin corper unde künde yn nicht 



•) und der — {audio frklt A. 



4) In Thoro folgte auf Friedrich von Wenden (s. 4107) Graf AI brecht voo Schwarzburg 
( — 4440), derinDamig aeit 4 896 Ctur. gewesen war. Hier folgte Johann von Schönfeld 
(—4440). In Rheden auf Heinrich von Schwelhorn (4404 St. Febr.) Johann von der Dollen, 
der aeit 4404 in Rotenhausen Comlur gewesen war und hier Friedrich von Wenden 
sum Nachfolger halte In Osterode folgte auf Jobann von Schonfeld (s. 4S07) , der nach 
Danzig ging, Graf Friedrich von Zollern (-4440), bis dahin Ctur von Ragnlt (a. 440«), wo 
Eberhard von Wallenfels (—1440) folgte. Der Tressler Arnold von Hecke (s. 4 404) tauschte 
mit dem Ctur. von Kngelsburg Thomas von Merheim (s. 4102), (beide —4440). 

z) Vgl. Katooa XI (4), 7S4 f. Gregors XII. betr. Ablasabuile datirt 4407 0. Novbr. 

I) Vgl. o. Einleitung S. 47. — Mao beachte hier wiederum des Verfassers Vertrautheit 
mit Einzelnheiten von Ereignissen zu Marienburg. — Der Karwensherr führte die Aufsiebt 
Uber den Karwao, worin die Geschütze, Buchsengeräth u. dgl. lagen ; vgl. VoigtG. P. VI, 477. 
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Annal. Thorun. Johann von Posilge Portsetzung. 

wai. finden. Czuletzt ging eyn gut man von andachl 

umme den allere, und vi! dem todin eorper obir die 
fusze. Also lya man yn weder begrabin. Adir were 
der Ihore niebl beseen noch fundin , man bette wun- 
derlich gedacht, wie in der tufe) helle uffgegrabin. 

Der berre von Orleans wart tot geslagin.] Item in desim 
jare wart der bere von Orlyens* tot geslagin exu Parys».»** 
von eyme rittir 1 ; deme halte her sin wib gesmet we- 
der erin willin , und hatte ouch vil bosheit begangin 
an frouwin unde junefrouwin. Ouch so hatte her grose 
untruwe begangen an deme koninge von Frankriebe, 
syme b rüder, also das der koning vil exiit gebrechlich 
was an synir vorounft, das halle der von Orlyens allis 
gomachet und sin wib mit csowberye; und helle des 
koninges sone gerne vorgebin, were her nicht so in 
grossir bule behaldin , uff das her selbir koning were 
blebin. Und sines todes worin berrin und lute ge- 
frouwet. 

D«r konyng von Polen hegerte von dem pabist den apeüu, aJi 
her den ordin ist voriefin.] Item in desim jare arbeile der 
berre koning und berexoge Wytowl groslicbin im hofe 
ciu Rome an deme pabist mit grosin presentin und 
gobin kegen den cardinalen, das der pabist wolde ge- 
bin den applas und gnade furstin, berrin, rillern und 
knechtin , die durch got und der ere qwemen ken 
Littowin esu betwingen esu dem geloubin die Russin 
und heydin, dy den landen gelegin werin ctu twin- 
gen, und uff die exu reysin glyebir wys, als her gege- 
bin isi dem Dutschin ordin exu Pruszin und LyffUnd ; 
und sie kundin der gnaden von dem pabist nicht be- 
haldin 3 . 

a) n»chtriflich in: Orlyti» fvtndvrt lo B. OtIjum A. 

4) Conrad Bi Ischin (tu falschem Jahre 4185; vgl. o. S. 184 Anm. I): Eodem annoduxAure- 
lianensis, frater regis Francie, occiaua est per quendam militem, cujus uxorem vt oppresserat, 
et propter libidlnia aue ardorem impetuusum, quem honeslis dominabus et virginibua Infe- 
rebat, et propter alia mala et tradimenU fratri too, regt Francie, qui acrobus erat, Mala, 
Cujus bracblutn dextrum miles iste primo invadendo ampuUvit juita vaticinium David pro- 
phete sanetissimä bis tribua verbls prophetantia: [Ps. 10, 5] »Conleret brach iura peccatori». 
Pia c redend um est, quod a domino factum ett istud; et est mirabile In ocuüs hominum. — 
In der öffentlichen Verteidigung des Mordes durch den Herzog von Burgund, Johann, S. März 
4408 (Schmidt Gesch. v. Frankreich im Mittelalter II, tlfl f.) 8. 14 4 wird dam ermordeten 
Herzoge Ludwig auch vorgeworfen, dass er den KOnig und dessen Kinder durch Zauber- 
künste, durch Gift und boshafte Anschläge anderer Art des Lebens su berauben gesucht 
habe, um sich die Krone xu versebaffen. — Am IS. Novbr. ermordete ihn ein von Ludwig 
mit Recht abgesetzter Finanzbeamter Raoul von Anguetonvtlle Im Auftrage des Hersogs von 
Burgund, ihm wurde zuerst eine Hand abgehauen und dann der Kopf gespalten. Seine Ge- 
mahlin war Valentina Visconti. Zuchtlose Lebensweise wurde ihm mehrfach vorgeworfen. 
Schmidt 11, SOS. 

5) Behalden a. v. a. erhalten, obtinere. — Gelegentlich des Jahres 4407 führe ich noch 
an aus Fried. Steltier Versuch einer Geschichte des D.RitterO. Im Kanton Bern. Bern 4 849. 
S. SO (nach Müllers Schweizergescbichte 4 SOS. II, SOt ff. Note ItS. 400) , dass, wie andere 
angesehene Berner, der nachmalige Seckelmeister Peter Buwlin Im Dienste des D O. InPreus- 
aen hat gefochteo und in seinem Testamente vom Jahre 4407 dem Petermann von Krauchthal 
■seinen liebsten Panier vergäbet, den er in Preusaeo getragen e 
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Anoo 1408 doroinica 
*. Jim», post epiphanie in Trak- 
ken' douiini nostri* ba- 
buerunl placila cum 
Wytold et rege Polonie, 
el fuerunl ibi multi 
principes. El post redi- 
tum eorum oibil audie- 
batur, quid esset actum 
vel conclusum ; sed per- 
cepi solum, quod rex 
postulasset Castrum 
Drysen a domiois no- 
(24. Jaoiostris. Ideo positus alius terminus super feslo sancti 
Joannis. Et magister misit ambasiatores, videlicet 
commendalorem de Balga 63 , ad regem Uogarie. 

Eodem anno domini 4 nostri emeruot Marchiam No- 
vam perpetuis lemporibus possidendam a domino Si- 
gismunde rege Hungarie d . 
ii. r«br. a*. Eodem anno domini Oucb so was der meisler von Lyflant mete uff dem 
noslri de Livonia Rute- tage; und schidin sieb alle gar fruntlichin mit enan- 
nis magnu dam na intu- der. Und noch noch deme tage uff die Russin mitu. rtbr. tt. 
lerunt. dem herezogin Wytowt und sinen mannen und den 

gestin, und brochtin vil gefangin von* 5 . 

Dy WUil brach na und ut grasia schadia.] Item als der 



Jobann von Posilge Fortsetzung. 

Anno XII1I C oclavo was also gut winter, als herum, 
by langer cziit was gewest , wend her sich bie czitin 
irhub vor wynnachtin , und werte vier ganeze mon-JJj£ 
den und lenger. 

Der homeister Uli eynen tag xca Cawia.] Oucb SO hilt 
der homeister eynen kostlichin tag 1 czu Cawin uff 
epyphante domini mit deme konige von Polan und syme 
rathe und herezogin Wytowd und sinen bayorin ; unde 
was gros thun do, und vil volkis von beydir syte, 
unde geschogin grosze koste, alleyne is doch wening 
inbrocble. Ydoch irfur man etliche sachin, der man 
vor nicht wüste 2 . 



a) 1. Cawaa. b) dahJntar ewn preceptoribiu unter» trichan, a) das Das Zaatti in A. 

alao aaaairt D. e) dahinter fehlt alndaatana noch rina Per- 

Mnenbeiaicbnaltf ; in D. kein» Lücke. U) Diner Abtchnltt 

let auafeetriehen, der Strich aber nachher durch Puneta auffe- 

hobea, and ao das Rand gaaatit: non aat error. Dann let hin- 

iuf«fuft: addita lumma XL" Uofarlcailum ; und a. obaran 

m. : ToU anmma data pro Marchla Nora aat C*III* at HO 



1) Voigt VII, ts gtebt nach dem urkundlichen Verzeichnisse dessen, was der Hm. mit 
auf den Tag su Kauen rührte , an, dass demselben 900 Rosse und 150 Wagen mit Speisen, 
Getränken und anderen Bedürfnissen nachfolgten. Ueber die erfolglosen Verhandlungen s. 
Voigt VII, 40 nach urkundlichen Schreiben. Hienacli ist, dass der Konig, wie A. Th. gehört 
hat, Oriesen fordert«, begründet; Witowt, unter Vorlegung der beiderseitigen Urkunden zur 
Entscheidung aufgefordert, erklärte sich für den Konig. — Meister von Livland war Conrad 
von Vletinghof. 

9) Auch diese Aeusserung scheint eine nahe Beziehung des Verfassen zu den regieren- 
den Kreisen anzudeuten. 

I) Johann Graf von Sayn. 

4) Im Jahre 1409 geschah nur eine, auch nicht einmal die leiste Zahlung von nachtrag- 
lich 40,00» Ung. Gulden zur Erhöhung der Wiederkaufssumme. König Sigmunds Quittung 
d. d. Ofen 1409 (17. Januar) Sonntag vor U. F. tag der Lichtmesse bei Baczko II, 19«. Die 
gante für die Neumark gezahlte Summe betragt nicht IOS.sOO Ung. Gulden, sondern über 
916,000 Ung. Gulden; s Toppen Geogr. 98 

5) Bonneil Russ.-Iivl. Chronographie 991 berichtet nach der Pakowacben Chronik, dass 
der Land meisler am 11. Febr. 1408 mit littauischen Hilfsiruppen ins Pskowsche Land and 
sogar ins Nowgorodsche Gebiet eindrang, ohne Widerstand zu finden. Nach zwei Wochen 
sei er zurückgekehrt. In der ersten Haine des Mai 1408 seien dann einige Livlttnder Ins 
Pskowsche Land, einige Pskower in Livland eingefallen. 

19 SeP. 3 
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Anns). Tboran. Johann von Poailge Fortsetzung. 

um. winter abegink, wart gros wasair, das die Wysel 

brach bienedin Grudents und uff dar Nerye 1 , und tat 
grossin schadin. 
s. April. Eodem anno in die palmarum domin* Anna regina 
Polonie peperit filiam nomine Annam. 

Voo eyme concilio der pebiate xcu Senvi.] Ouch als vor- 

gescrebin* ist von Gregorio deme pabiale dorne XII, 
der wart irwelt cm pabiat nemelicbin doramb, dasd«**-^ 
her gar eyn selig man was und alt, darumb her awur 
den cardinalibua, das her wolde eyn eynunge der kir- 
chin machin und aich williclich dorcsu gebin, das 
man eyn concilium sulde machin, dorinoe irkant sulde 
werden, wer eyn pabist aulde blibin; und schreyb 
briffe in alle criatinheit, das man got lobin aulde mit 
mesaen und gebetin , das is qweme czu gutin endin ; 
und vorleyk applaa und aunderlicbe gnade allin den, 
die das mit flyase tetin. Und als die csiit qwam , das 
das concilium aulde gescheen, und der antypapa von 
Avinon aich dorcsu mit willen halte gegebin, do wart 
Gregorius mnmegethan von bosir anewysunge, und 
wolde sich dorcsu nicht gebin , alleyne her doch ge- 
sworin hatte das und gelobil*. Dorumb syne cardina-}J°*- 
les von im csogin und schrebin b koningen, furalin undt.J.u. 
herrio , das sie in nicht haldin suldin vor eynen pa- 
biat, noch sine briffe nicht offnemen ; und vorbotin im 
alle renthe aynir kamir, das die ym nymant sulde ge- 
bin us allin landin, sundir man sulde sie lassen legen 

•) voffwori B. b) h vw dar iwritan Hmd B. 

4) Das Delta zwischen nanziger und Elbinger Weichsel, mit dem östlich die eigenUiche 
s. g. frische Nehrung zusammenhängt. 

t) Vgl. o. S. SS«. — Der Revers der Cardinale bei Dietrich von Niem 8. 401 f. d. d. 
4*00 SS. Novbr. besagt, dass jeder von ihnen für seine etwaige Wahl sieh zur Resignation 
im Falle der Resignation des Ge^enpapstes verpflichtet hatte. Entsprechend äussert sich Gre- 
gor XII. in seinem Schreiben an Benedict XIII. (bei diesem 15. Januar angekommen; 8. 409). 
Des letzteren zusUmmende Antwort d. d. Massiliae ap. S. Victorem S. 4 40. Dietrich von 
Niem gedenkt III. cap. S. S. 44S der bezüglichen Schreiben Gregors : •regtbus, ducibus, mar- 
chionibus. lantgraviis et aliis principibu«, comiUbus, baronibus , proceribas, necnon com- 
munilatibus civitatum et universitatibus insigoium oppidorum, ac etian archiepiscopis, epi- 
scopis et quibusdam praelotis inferioribus«, worin er alle zur Mitwirkung behufs der Eini- 
gung der Kirche aufruft. — •Verumtamen ipse Errorius infra pauca tempore post haec fidem 
cum tempore varians et mores cum dignitate commutansa u. s. w. (S. 411). Gregors Ge- 
sandte verabreden zu Marseille (4 «07 14. April), dass die beiderseitige Abdankung an Savoaa 
bei Genua SO. Septbr., spätestens 4. Novbr. 4 «67 stattfinden solle. Seit Anfang Juni 440? 
(S. 4S4) zeigte sieb Gregors offenes Widerstreben, seine Zusagen zu erfüllen. Ende Juni ging 
er nach Vilerbo, dann nach Siena und Lucca (daselbst nnwesend 4 408 SS. Marz. 4. Mai), von 
wo 4 408 4. April sein Schreiben an den Gegenpapst dstirt. Am 4 4. Mai zuLucoa verliessen ihn 
wegen seiner Halsstarrigkeit mit Ausnahme einiger Verwandten seine Cardinale, deren be- 
zügliches Patent aus Pisa 4408 44. Mat datirl (S. 810 ff ). Ein weiteres Patent, das unser 
Chronist ohne Zweifel vor sich hatte, datirt aus Livorno vom 4. Juli (S. SIS ff.). — König 
Ladislaus nahm 4408 S5. April Rom ein; Leo IV. 974. OOS Dietrich von Niem III, 94. S. 487 
rührt an , dass sieb der König in Öffentlichen Documenten habe nennen lassen : dei gratis 
Hungariae, Hierusalem et Siciliae, Dalmatiae, Croaciae, Romae, Serviae, Galiciae, Lodomi- 
riae, Comaniae, Bulgariae rei etc. Sonst steht an dieser Stelle des auch spater gebräuchli- 
chen kgl. ungarischen Titels Ramae. (Saliciae ist Druckfehler). Gobelinus Persona bei 
Meibom II, S. sts erzahlt, dass Ladislaus römischer Kaiser habe werden 
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Annal. Thorun. 



u. s«ptbr. Eodem anno in eslate 
Witold fecit 
expeditic 



gern de Mosko, et do- 
mini nostri miserunt 
com eo multoe armige- 
roa, et rex Polonie gen- 
tem magna m. Et i ve- 
rum cum eo roulti prin- 
cipe», comites , militaa 
et roilitares. Bt cum 
venissent per nimiam 
distaociam ad regem 
prefatum, nihil factum 
est, sed salutato boapite 
receaaerunt. Sed in re- 
dilu pre nimia longitu- 
dine vie defecerunt eia 
equi. Et quia arma por- 
tare per se non pola- 
re nt , alii projeceront 
ad aquas submer- 
\ »Iii comburen- 
do, alii aub terram fodi- 
endo; et aic relictis equia 
et arinis per pedes am- 
bulando aatia difficulter 
redierunt. Et domini 
nostri damnificati sunt 

») die« und dU folfcnden Qc- 



Johann von Poailge Forlsetzung. 

uff eynen czukumfligen pabist. Dese sacbin bracblin i 
grosse ergerunge in der heyligen cristinbeit an Juden 
und an beydin. 

Der kooyng von Neapüa naa Rone ya.) Ouch SO was der 
pabist geczogin mit ayme hoffe ken Pysa und Senis ; 
und dy wyle nam der koning von Napila Roma yn». 
und nante sich den Romisscbin koning. Und atunt gar 
obil in den landin, wend der hoff 1 dirneder lag, und 
csumole gar was csuatreuwet und czuteylet. 

Harczof Witkaud zeoch «bir ken Moskow.] Item in desiflfl 

somir czoch bercsog Wytowt von Lyttowio uf den ko- u. 
ning von Moskow mit groasim volke, wend ym lute 
retin von Pruszin und von Pol an ; und geacbach also 2 . 
Herczog Switiergayl batie inne eyn lendecbin und hu- 
aer an den grenitczen ken des koniges lant von Mos- 
kow. Nu vorchte bercsog Wytowt, das sieb Swilter- 
gail ummetbun wurde von im esu dem konige von 
Moskow , und santbe noch Swiuirgail und wolde yn 
sloen in die ysen. [Von hereiog SwitlrgeJl.) Nu irbot sich 
Swiuirgail dorciu, ob her im niebt getruwete, her 
weide die huser und das land ingebin , weme her 
wolde, unde seibir bie im blibin. Uff die wort santhe 
Wytold etliche ayne bayorin mit ym, die dy huaer und 
land yn suldin nemen. Und do sie mit im beymqwo- 
men, do wart her ctu ralhe, und slug die seibin in 
die ysin und vorbrante die huser, und fürte die ael- 
bin mit im weg gefangen ken Moskow exu dem ko- 
nige, der hatte sieb geworfßn an den keyair von Tat- 
tern , der im vil lute esu bulffe oueb gesant halle*. 
Und also login die czwey heer kegin enander an eynem 
flysse, und kundin nicht czu houffe. Dornoch wart 
eyn frede cswusschen yn geteydinget , das sie czogin 



Haser wordin gebnwet icu Seaeythin.] Item wordin ge- 
buwet in desim zomir eyn bus uff der Mymmel die» 
Tylsat genant, und eyn bus czu Samaylbin Vredeborg 
genant'. So wart vor (ante u»*d.) eyn ( t ««ii« Hiod: eyme<uo7.) 
jare das) hus b gebuwel Dobyse 4 . 



a) in och vil lata ieu bultf« untt A. 
Hand: vor *jrn ho» ; a. R. voa d«r t« 
A. hat wW <U« twtita Baad. 



b) im Conlczt von d«r »nten 



l) D. i. die römische Curie. 

t) BooneJI Ruse -livl. Cbroaogr. Sit giebt oacb russischen Jahrbüchern als Zeit von Wi- 
towts Auatuge mit Httlfstruppen des D.O. gegen den GrossfUrsten Wassili, xu dem Swilrigail 
geflohen war, den (l.Septbr. an. Wassili sog ibm entgegen. Aber an der Ugra (diese mundet 
nahe bei kaluga in die Oka) schlössen beide miteinander Frieden. 

I) Wahrscheinlich an der Stelle der allen Schalauerburg ; Toppen Geogr. tt». — We- 
gen Friedeburg vgl a. a. 0. SU und U. S. SOI. 

4) Vgl. u. tu UOSS. SOS. 
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Annal. Thörun. Johann von Postige Fortsetzung. 

im. plus quam in U M equis, Drytin das bus wart pekooflt.] Ouch wart das hus Dry- 

exceptis armis. syn' gekouft von bern Ulrich von Drost vor VII" schok 7. s«-***. 

grosscbin, das der ordin vor in vorsatczunge halte, 
alleyne is deme konige von Polan weder was und den 
synen 1 . 

Von eyalr groeia bochsie.] Ouch wart czu Marienburg 
gegoszin eyne grosse bucbsze 3 in desim xomir von soo»«. 
czwen stuckin, der gliche nicht was von grase yn al- 
lin Dulscbin landin, noch czu Polen, noch czu Ungern. 

Die koayginne von Deoemarkia loste Gotlaat.] Ouch SO 

loste die konigynne von Den ne marke von dem ordin 3. j«ni. 
das land czu Golland», das der ordin inne hatte in 
vorsatczunge von dem von Mek ein borg; dorumb vil 
erbeil und mu gesehen ist, als vor gesc rebin steet, 
vor IX* nobelen ; und der konigynne gesebaeb gar 
gütlich doran ; uff das eyn ewig frede blibin sulde 
czwusschin den landen Dennemarkin, Swedin, Nor- 
weyn, Pruszin und Lyfland, und das sie vorwert keyne 
seeroubir hegin sulde in erin landin dem gemeynen 
kouffman czu sebadin, dorumb sich der krig allir- 
ineiste irhaben halte czwusschin dem ordin und der 
konigynne der vorgescrebin riche. 

Vm den stritte sco Ladiea.] Ouch geschach ey n groszir 
slryt von k Maslrich III mylen 4 , wend desze herrin : der 

a) urtpriio(lich: dre«]fD B. b) ureprttnfllch : vor B. 

4) Ulrichs voo der Osten Verkaufainstrumenl datirt von Arnswalde 1 408 (7. Septbr.) 
Freitag vor Nativ. Mariae; gedr. bei Lucas David VIII, 41«. Vgl. Voigt Vit, SS. Genauer ist 
der Kaufpreis 7750 Schock Groschen. 

3) Ein Ordensbruder aus dem Christburger Convento goss dieselbe. Näheres darüber 
nach dem Tresslerbucbe bei Voigt Geschichte Marienburga. Königsberg «Sit. S. 854 f. 

5) Vgl. Voigt G. Pr. VII, 4t ff. Am 4 5. Juni 4 407 schlössen vier preusslsche Sendboten 
tu Heisingborg mit König Erich einen Vertrag wegen der Ueberlieferung Gotlaods, wodurch 
u. a. dem D.O. noch 0000 Engl. Nobel, von dem Könige zu Calinar zu zahlen, Wir die lieber» 
lassung der vom D.O. errichteten Bauwerke, da sie nicht abgebrochen und hinweggeführt 
werden sollten , versprochen wurden; nach deren Zahlung der Hm. ohne Weiteres alle sei- 
nen Besitz auf Gotland aufgeben solle. Voigt führt S. 45 an, dass von einer besonderen Frie- 
densbedingung , wonach Margaretha keine Seeräuber hegen solle, die von ihm angeführten 
Urkunden nichts besagen. Der endgültige Verhandlungstag war auf Pfingsten (S. Juni) 4 408 
nach Calmar verabredet worden Des Hms. Verzicht datirt vom S4. Octbr. 4 408 Marienburg , 
des Königs Brich gleichlautende Gegenurkunde vom 87. Septbr. 4 408 aus Calmar. 

4j Conrad Bttscbin : A. d. (4 408) magnum commissum est prelium contra Leodieoses in 
Ludich tribus rniliaribus de Mastrich, contra quos pugnabat episcopus eorum et duz Bur- 
gundie, du\ Gelrie. duz Bavarie cum multis baronibus et militibus de Reno, Suevia, Braban- 
cia et Hollandia, qui manu potentissima dictos Leodienses triumphando vicerunt, homlnes, 
ut dicitur, mullum arrogantes et superbos. Proslrali autem sunt es his et interfeeti XX1VM 
virorum. Quo facto communitas civitatis contra sacerdotes civitatis insurgens occidit ex Ulis 
CCC, quod guerra hec ab episcopo civitatis exorta est, qui scismaticus erat , qui et tunc in 
civilate fuii contra verum eplscopuin ducem Bavarie. Et quod superbissimi erant, deus hu- 
miliavit eos, cives videlicet cum sacerdotibus. Et sie palet evidenter, quod deus ubique su- 
perbis resistit. - Die Lütticher hatten gegen Johann von Baiern, des Grafen Wilhelm von 
Hennegau Bruder, die Waffen ergriffen, weil derselbe, obwohl schon lange zum Bischöfe ge- 
wählt , unbeachtet ihrer wiederholten Aufforderungen sich weigerte, die geistlichen Wethen 
zu empfangen. Sie hatten ihn in Maeslricht eingeschlossen und einen von Benedict XIII. be- 
stätigten Gegenbischof aufgestellt. Der Herzog Johann voo Burgund , Wilhelms Schwager, 
fürchtete zudem eine Ausbreitung der Unruhen auf andere Städte. In Gemeinschaft mit dem 
Grafen von Henuegau siegte er am SS. Septbr. Uber die Lutticber in einer Schlacht, in der er 
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herczoge von Burgundion, der bercxoge von Golre mit hos. 
vil andern herrin vom Ryne, von Swobin, von Bra- 
bant und Bollanl mit groair macht bestretin die von 
Ludich und slugin ir tot bobin XXV1I1" man. Und als 
der slryt gescbach, do wart das commune vorciornet» s» P thr. 
uf dy pfaffheit, und slugin ir toi bobin Ul c , wend der 
kr ig von des bisschoffea von Ludich und synir pfaffin 
wegin sich* hatte irhabin. Ouch so nomen die herrin 
wening scbadin, die sie bestretin, an erin mannen, 
die geslagin wordin ; wend die von Ludich flogin von 
dem stryte, und wordin so geslagin in der flucht allir 
meiste. Man clagete sie nicht, wend sie is umb ny- 
mande vordynet hatten, und man gunde is yn wol 
umb eres obirmutes willen, den sy bewyset hattin an 
vil luten. 

Das eapitii wart gehaldin III wochio noch Miehelia.] Ouch 
so hilt der homeister sin capitulum czu Marienborg 
mit synen gebitegern dry wochen noch seote Michelis*». oetbr. 
tag: man pflag is vor czu haldin uf sente Andris tag 4 . <*«. *°*br> 

Me«ll dy iud wart »gegeben.] Ouch wart in desim 
jare usgegebin die stat czur Mymmel czu besetciin» mit 
groszir freybeyt, beyde csu lande und czu wassir. 
Und die nam uf czu besitczin* Lankow von Danczk ; 
und der ordin sal die slad bynnen dryn jaren umme- 
muwren und begrabin und beslissin*'. 

Dy Licke das bu wart gebuwet.] Ouch buwete der 
komplbur von der Balge, bruder Johan grafe von 
Seyn, yn desim herbeste eyn hus uf der Licke 3 . turt»«. 

Der konyng von Vagen rcoch off dy Beesia.] Ouch was 

in desim jare konig Segemund von Ungern geczogin 
uf die Bossin 4 , und hatte mit im vil geste von ritlem 

») ErfUuunf tob der twtiUn Hand B. b) m B.(A.) e) wohl rich- 
tig« Comctor in A. ttu: boloMin, wit B. hat. 

sich den Beinamen de« Unerschrockenen erwarb. Unser Text ist hier sehr undeutlich ; erst 
C. B., der hier denn also nicht aus unserer Chronik , sondern aus einer gemeinsamen Quelle 
geschöpft haben musste . laut den wahren Zusammenhang erkennen : die LtttUcher vertrie- 
ben nach der Schlacht ihren schismatischen Bischof. Der Herzog von Geldern war Reinald IV. 
(440t— 4488). 

4) Nach den D.O. atatuten Gewonheite §. 48. Mennig 478 sollte das jährliche Grosse 
Capitei auf Kreoserhohung (csu des heiligen cruczes messe nach dem ouweste) [44. Septbr.j 
gehalten werden. (Vgl. z. B. o. 4404 S Tage vor Michaelis.) Bs scheint also nicht das Gene- 
ralcspitcl gemeint zu sein. 

5) Man sieht leicht, dass diese Stelle innerhalb der bezeichneten drei Jahre geschrieben 
sein muss. 

8) Es kann nur von einem Neubaue die Rede sein, indem bereits 4 198 (s. o. Jobann von 
Poailge S. 184) Ulrich von Jungingen als Ctor. von Balga den Bau »des Hauses auf der Licke» 
ausgeführt hatte. 

4) In das Jahr 4 408 fallt nur das Ende dieses Kampfes , indem Sigmund aeit 4 408 drei 
ganze Jahre mit der Unterwerfung Bosniens beschäftigt war, bis es ihm gelang, den mit den 
Türken und dem Könige Ladislaus von Neapel conspirirenden König Twartko Schüre gefan- 
gen zu nehmen. Bosnien wurde getbeilt : der nördliche Tbeil mit Ungarn vereinigt, derwest- 
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und knechtin. Und die wyle czogin die Torkin in des 
berrio land von Gelin 1 , und totin grnssin achadin, 
wendaie von dannen fürten und, die* gesiagin wordin, 
bobin XII" mensche. 

Von maoehiriey trtikel and sacsezmige obir das lant.] Item 

in desim vorgescrebin jare am iratin sontage des ad-i-D«b,. 
ventis satite der homeister desse nochgescrebin ar- 
tikel 1 cxu baldin obir al daa land ciu Pruaain ; und 
wer weder ir keynir Ihut, der sal aynir buaae nicht 
wissen. 

fixum rrstm tat numnrit keime Srimenunfie Min— 

chen ; wer das thut, der sal synir busse nicht wissen. 

2) Ouch sal nymand in das landmg mit frundm 
adxr fremden rytm sterker wen* selbe* thende ; und 
keynir sal in das landmg eyn armborst* füren; thut 
ymand doweder, der saP synir busse nicht wissen. 

3) Item, wo man cxu tage" rytet bynnen landes, do 4 

sal nymand keyn armbor st* furin bynnen landes uf tage*] 
wer doweder thut, der sal synir busse nicht wissen. 

4) Item, die vorteylet* smt czu dem tode h , sal man 
csum 1 mynstin csuvor* lassm bichtm 1 , ab sie des m be- 
gerin. 

t) B.A. M - Hindcchrlft de. lUthe. tob Mtrienburf . T - d«,i. »od Thor», 
a) 4«m M. b) wl och H. «) thafco M. 4) fehlt U. c) 
den M. Q imbrat A. f) »ff Ufhe fur*n binnen lindl* M. uf taf* 
(«hlt T. h) die «crtcyltcn etwa tode M. 41 do TOrteilt eint T. 

1) cm dem M. k) tw M. 1) Drehle« Utaen U. m) du hf. 

liehe su Croatien gefügt, worüber Hermann von Cllly Ban war, der Östliche an Servien abge- 
treten, der südliche dem Fürsten Ostoja überlassen, der sich jedoch mit türkischer Hülfe 
wieder von Ungarn losriss. Die türkischen Streiflüge verheerten die Lünder bis nach Kreit» , 
8. Ascbbacb K. Sigmund I, ist f. 

t) D. I. des Grafen von Cilly in Steiermark. 

t) In den Thorner Protokollen der Landtagsverbandlungen I. (61. (T.) findet sich diese 
Landesordnung vornan in dem Recesse Uber den Slfidtetag zu Blbing SO. Novbr. «408. »Erat 
hat unser herre homeister den steten disse nochgeschreben artikel gelosen obergeben, als 
czu bessern etliche gebrechen dis laodea, dovon rittere unde knechte unde oueb dy stete dis 
landfs vormols [6. Mai su Marienburg] besserunge begert unde gebeten noch Iren tnhaldun- 
gen haben; unde die selben artikel unser bere homeister ernstlich by Iren buasen wil ge- 
halden haben. Homeister. Czum erstenc u. s. w. Diese Fassung hat mit der in der Chronik 
gegebenen (übrigens in dieser, vgl.o. Einleitung 8.39, gleichfalle in der originalen deutschen 
Fassung) das gemein, dass die drei in dem Marienborger Ms. [M.] mehr als in jener vorhan- 
denen Artikel hier auch fehlen. Der Chronist wird dieselben also nicht selbttandig fortgelas- 
sen haben. Die Landesordnung int, wie bereiU oben S. 4 99 gedacht, s. Tb. nur Wiederauf- 
nahme alterer Beatimmungen. — In dem gleichseitigen Perg.Ms. des Raines zu Marienburg 
(M.) lautet die Ueberschrift: »Dese nach geschrehen artikel sal man obir al das land halden; 
und wer wedir ir keyn artikel thut, der sal syner bussin nicht wissen c — Die Artikel 4 — 6 
euf S. 396 f. finden sich, wie bereits o. 8. tat gedacht, von einer Hand des XV. Jhdla. als 
gesonderte Willkür »Byne willekor von der entfuruoge frowen ader jungfrowem 
in dem Ms. des Geh. Staatsarchivs tu Berlin I. C. t>. 8. 9J1. Der Te»t in der Chronik bietet 
einige höchst auffällige Fehler. Von den nur dialectiscben und orthographischen Abweichun- 
gen ist in der Aufführung der Lesarten abgesehen worden. Die Nomerirung findet sich in den 
Handschriften nicht und ist erst Zutbat der Herausgabe. — Bine vermehrte Republioatton 
durch Hm. Michael bei v. Bacxko III, 116. u. a. f. 

» Verteilen ursprünglich «. v. als einem etwas aburtheilen ; dann = verurtbeilen. 
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5] Item sal eyn yderman sine undirsassen dorczu^i. 
haldin, das sie bichtm und gote recht thun; und wer 
czoeberye und andern ungeloubin under ym dirferet', 
der sal is weren und stören, so b her beste mag. 

6i Item sal man kennen markettaa uff den suntao 

7) Item sal man keynen kouffman noch kromer uf 
deme kirchoffe adir m der kirchen keyntrhj waer lassen 
veil habin 1 . 

8) Item sal keyn* kouff adir Wechsel umb erbe adir 
legende grünt, der des obendes getchü, mechtig sin, her 
werde deme des morgens vor typet*. 

9) Item lewte, die sich begriffen tnü rechte, die Sut- 
ten des rechtm* genyssen und* entgeldin , und nymant 
sal dorobir sich an die herschaß beruften*. 

10) Item wulle und andir koufenschatz sal eyme 
icUchin fry sin est* kouffin und czu vorkowffin, und ny- 
mant sal dorobir von dei- herschaft getwungen werdm. 

U) Item rittir, knechte und alle andir, die vys- 
scherye in des ordens seen adir* andirswo habin, sal 
man dobie las sin, als yn vorbriffet ist*. 

19) Item die awstlute suUen von dem morgen ne- 
men 1 den czendtn adir II scot adir 1} scheffel kornes*, 
und nymant sal dorobir gebin. 

<3j Item, wen 1 eynir den andern beschuldeget umb 
schadtn , den schadm sal man nicht richtm noch des cle- 
gers wiüe , sundir die scheppin suüm yn wirdigm noch 
deme, als sie ir kennen, das 9 mogelich ist ; und das suUen 
sie thun bie erim eyde*. Wenne das gesehen ist*, so sal 
der cleger sunderlichin einen eyd dorezu thun , das der 
schade so gros sie , als her von den scheppin gewirdiget 
ist ; her mag yn wol mynnern, adir her sal yn nicht bogen. 

1 4) 9 Item was werkes die goltsmede machin , das so 
gros ist, das mans geezeychm mag, das sal eyn ichcher 
mit sime czeychm czeychm*, ab das werk gebrechlich 



a) Im Irferet 11. b) iInH, ato T. e) keyn M.T. ul man keynen (kei- 
nen) B.A. d) recht«* M. •) adir T. 0 «ich aa dye hereehaf 6or 
obir nicht benifTen M. >nd lieh <Ux ob«r an <öe haraehaft nicht beniffeu T. 
() ndM. h) tot TOfbrift M. i) fehlt M. k) kornk uemen M. 
I) ao M. dam a. u. a. b. H. m) dlrkenoen »u T. n) Iren erden T. 
o) tot fvacfctn T. p) Dia beiden falfeadan Artikel la T. hinter der 
Vtrordoaaf wafea BntAhmaf. „— rorloren haben. Item die folumede 
vaUberley werk ti mache« ao frea da*" ate. q) daa iweiU eaeieaia 
la A> auipunetrti icllcbar atn Ueifen uflhUa alto ep daa fnt T. 



I) Die Lernt in B.A. veranlasste wohl dar Anfang von }. 7. I) D. i. bestätigt. 
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«*•*• gefunden wurde*, das mans* wüste, wer is gemacht 

hette. 

15) Item' die logen 1 , dt» man* Reynfal, Romanye 
adir* der glich inne brenget , die sullin sin von vumfczig 
stouffen* gros ; welche mynner habin , die sal man noch 
stowfczal yn weder abeslan*. 

*Von entfurunge und* vorlobunge' 1 junc- 
frowin adir frouwin', als man 1 auch vor hat Vor- 
boten 9 . 

1) Wer eyne juncfrowe* enpfurt ane erin willen, 
desselbm gut, der das tut, sal an die herschaß gefallen 0 
cxu ewigin tagin , *was her sm hat, is sie legende grünt 
adir farende habe ; und sal keyne vordervnge noch hey- 
schunge dornoch volgin. und an sie sal ouch noch* gobe*, 
noch gut sterbin*, und ab icht an sie 1 storbe, das sullen 
rre" neestin frunde nemen". Wirt sie abir m also enpfurt, 
das die frowe adir Juncfrouwe* vor erin willen geoffen- 
bart hat vor erbam geczugm , mit den sie das' bewysen 
mag, das is ir wiüe gewest sy, den czu habin, der sie 
enpfurt hat, und ab sie* ouch derselbe , der sie* entpfurt 
hat, recht und redelich vor* geworben habe 6 an erin 
nestin frunden, so sullin sie beyde ane schadin blibin*. 

2) Item hat her ouch helfer gehat mit im*, alle der 
gut sal ouch* an die herschaß ge fallin*, die mit worhaf- 
tiger tot werdm beczegen*. Ouch sal an sie noch erbe 
noch* gut sterbm : und ab an sie icht storbe , das mllm 

a) werde fanden M. wurde gefunden dM man wlwe, welch goltamyd 
dM (<mMh«t habe T. Hier folf«o in M. noch: Item itUich goldmit 
Ml iwtrcn nicht cm bornen d«MM lud«« monen. — Item dM her nicht 
me aUber« borue denn« rtn ijnem gemeebte »dir cm «jmer «rtoyt. — 
Item wen «über vor den f reworneu eielchener konpth, dM de« cieichiM 
nicht wirdik Ut, dM «al der cieicbener uflVetetcn. — Item dy logen u. 
■. w. Die*« 3 Artikel fehlen auch in T. b) man 11. c) Item ii 

obereintrafen dM T. d) man win in dM Und innebrvnget alao 

M»lm ■•«)', Roroeney onde anderleye win, «uUen halden L Kon>, nnde 
•int «« inyncr, dM «al man yn abetlan noch «toffttall T. •) *nd M. 
f) •trouflVn B. f) man in nach «touffcial abealan M. h) Von hier 
ab mit der fJebertchrlft : „Kync wlllckor »on der entfurunge fr o wen ader 
Jungfrowen." Wer eyne jungfrowe ailer frnwe u. «. w. in der Ha. de» 
G«h. Staatsarchiv* tu Berlin, fol. I. C. 13. p. 221 f. m St. i) fehlt M. 
k) Trawen adir juncfriuwen M. 1) man« M.T. m) gchalden ht. n) j. 
adir vrauwe M.T. Juefrowe B. o) Valien 8t. p) undr wm T. q) 
an cn «al noch St. an in «al noch M. an «i «al noch T. r) «rbe 8t. M.T. 
•) gut nicht «terben 8t. M. t) in 8t. M. n) *yne St.bt.T. ») ha- 
ben und oemen 8t. M.T. w) adir T. s) junffrow« ad er frowe 8t. 
y) dM bewiiet mag T. i) hat geworben M. a) de also SC b) 
fehlt T. c) fehlt M. d) ane «chult bleyben 8t. M. an« schult bllben T. 
•) mit im gehat 8t.M.T. f) fehlt M. g) «allen ftt.M. h) eorr. an«: 
becteg«n werden at.T. that begriffen worden Ii. I) fehlt A. noch 8t. 
nach M. etile V. 

i) D. i. die F«s«er 'lagenae). Wegen Reinfal s. o. II, «68. 467. III, U7. Romnnye »sl 
überhaupt griechischer Wein. Malmesey s. v. a. Malvasier (aas Monembasia). 
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vre nestin frumle nemen. Und icelde sich des* ymanti***' 
entledigen*, das her davon nieht e wüste , der sal davor 
swerm au den heutigen selbsebhule im ehinhurtig. 

3) Item Sutten sie heyde, der honptman und der hel- 
fet', in des landes achte sin rzulumt , ah sie die tot 1 ge- 
than habin ; und begriffet sie ymant dornoch* ym 1 lande, 
der sal nicht gebrorhin habin , was her yn* thul. Ouch 
sidlen sy* des landes emperen au etvigen czitin. 

4) Item der fronwin gut, die also empfurt wirt, adir 
der juncfrowm anefal , (///' sullin yn* nicht volgin, sun- 
dir sy sullin an i/re nestin frunde vallin. Qtveme abir* 
eyne enpfurle juncfrowe adir frouwe m weder in das 9 
laut noch etlicher aiit, so sullin yn ire frunde nicht mer 
von irem gute lassin volgin 0 . wen* ire blose lipnarunge. 
Die sullen sie ir auch besorgin , die wyle ir man lebet. 
Stirbet abir der man e dtnne* sie, so sal ir von irem giUe 
nicht me volgin , wen r die helfte ; das ander sal an ire 
nestin frunde vaüin. 

5} (iewi/nnet sie ouch kinder mit dem manne, der sie 
enpfurle*, die kmder suüin nicht 1 recht han au irer ei- 
der gute , noch au irer elder" frunde gute , und suüin 
ouch ewiclich des landes eni per in. 

6) Item nympt abir eyne witwe* adir eyne mundige 9 
juncfrowe, der vatir und mutir abegegangen ist, eynen 
man. und setczet den man x in ir gut, das sal sy thun mit 
aiveyer 1 nestir irer* frunde rath. Geschil das, so sullin 
sie beydirsyt. noch her noch sy, nicht gebrochin habin; 
und ap das die frunde nicht* gestatlm wellm*, so sal sie 
yo c hen willen* offmbarin, also das ir wille auebar* sy, 
das sie den wähle hahm : r und sal domete fry und ledig 
sin, und ires gutis domete niclit vorlnrin habin 9 . 

Worum dy itudentin tcogio roo Prsgow.] In dem an- 
d«rn h jare dornoch als umb ptingestin esogin die niei-J^ 
sler und Studentin gemeynlich von Pragow us allin 
Dulschin landin, dy do login, went yn dy Bemisschen 
meisler von vorbengnis.se des koninges vi! böses wil- 



■) du M. b) ledigen St. e) nicht <lo toi» St. nicht do van M. nicht 
darron »Oote T. d) Utt St. di tag tat T. e) donoeh St. f) hir 
im St. f) in St. h) »<e alle St. i) fehlt M. k) im M. 1) 
adir M.T. n) frowe oder Jungfrowe H. n) loa St. o) volgen 
Iwfn St.M.T. p) den 8t. M. dann« T. q) den SUH. wen T. r) 
den SUM. •) entpfurt St. t) keya SUM. o) eldrin kl. r) erauwe 
M. w) mündige St.. Vi. mundich» T. uimiuixlig* B.A. z) fohlt M- 
y) etweyne St. i) irre netten St. Irer netten M. irer nehoaton T. a) 
an die doa nicht St. ab dy »runde dee nicht M.T. b) weiden St. r) 
tU yo fehlt T. d) wüten tot 8CM.T. e) wflle offlnbor trogbar St. 
f) und oal bU i« Endo fohlt SU domete fehlt T. g) »gl. o. S. »15 

Note p). h) andern fehlt A. 



Digitized by Google 



299 III. IV. ANNALISTA THORUN., DETMAR, JOH. V. POSILGB. 



Annal. Thoruo. Johann von Posilge Fortsetzung. 

len» ciucxogin, das isdyDuUchin von yn niobl lenger 
woldin lyden 1 . 

im - V« eyair toweninge dei getreyde..] Anno XIIIK IXo 

wart das gelreydo Up 1 und gald vil pfenningc, also das 
man vorbot uscsuscbiffen. Der weyste gald eyne wyle 
das hundert bobin XX marc, und der rocken der 
scheffel by Uli scot. Das jar was trockin und wart 
wening getreyde. 
Anno 1409 stalim posl pasce Ulricus magister cum 
aliquibus preceploribus ivit ad exponendum» oivilales 
Memelara el Ragnilen ; et dedit locum Augustinensibus 
in Memcla ; nohis vero, fralribus minoribus, in Ragoit 3 ; 
sed guerra inlerveniente nihil prolunc est (actum. 

Von dem to<le de« herrio bischoffs zeu Marien werder , hern 

Johannes Mönch.] Ilem am tage Perpetue et Pelicitatis 7. 
vorstarb der erwird ige vatir und bere, her Johannes, 
bisschoff ciu Marienwerder 4 ; und was in* dem ampte 
in das XXXIII jar ; und an syne stad wart irwelt ma- 
gister Johannes Ryman'. 

Eyn eoncilinn zc« Pysa, daa was gros.] Oucb was eyne 
sameluoge in desin czilen ciu Pysa der cardinaliums», 
von l>eydin oollegien , beyde von Rotne und Avinon, 
dy beydirsyl obirgobin ir pobesle 04 , und hattin do ge- 



•) wOUd fehlt V. b) im B.A. «) pobntc B.A. ; In B. Irt aber un- 
tweif*lh»ft*« • mitunt*r nicht ton o tu unterscheid*!!. 



4) König Wenzels Decret d. d. Kuttenberg U09 4 8. Januar (Marlene et Daran« vJollecüo 
amplissima VII, 898), wodurch die eingeboren« böhmische Netion, nach dem Beispiele der 
Pariser and der italienischen Universitäten, bei eilen Acten ao«l Abstimmungen fortan drei 
SUmmen, die fremden Nationen (s. o. II, 808) zusammen aber nur eine haben sollten, wurde 
SS. Januar der Universität verkündet. (Die drei fremden Netionen hiessen die bayrische, die 
sächsische nnd die polnische. Die letztere begriff u. a. Östlichen Deutschen auch die Preus- 
sen in sich.) Als Protestationen und Vermittlungsversuche nichts halfen, vielmehr t. Hai 
der kgl. Wille mit Gewaltendrohung durchgesetzt worden war, begann sofort die Auswan- 
derung der deutschen Magister und Studenten, für die ein gleichzeitiger böhmischer Annalist 
sogar die fabelhafte Zahl mehr als SO, 000 angiebt; necb Aeneas Sylvius zogen an einem 
Tage «000, dann bald darauf 0000 aus; Palacky III. 1, SI0. 

5) Uniaugbar siebt diese Vocabel sehr nach missdeulender Uebertragung von «Carum- 
aus; vgl. o. Einleitung S. 49. — Man vergleiche die Tabelle in Hirsch Danzigs Handelsge- 
schichte S. S40 f. und unsere Chronik (nebst Ann. Tborun.) 4S89. OOS. 4 «41. 4440. Ein 
»huodirU oder Centner sind 400 Scheffel ; die Last kostete also über 41 Hark. Die Last Rog- 
gen kostete 940 Scot, d. i. 4 0 Mark. 

0) Vgl. o. Bioleitung S. 40. Der Verfasser giebt sich hiedurch als FranciscanennOoch au 
erkennen. Wegen des Neubaues von Memel s. 0. so 4408 S. 4S. 

4} Johann Mönch, von Elbing, seit 437« Biscborvon Pomesanien; s. 0. S. 404. 

8) Johann Ryman, auch Reyman, von Christburg, Deutschordensbruder, seit 4179 Dom- 
herr von Pomesenieo, studirte 4881 tu Prag bei der ArtistenfacultSt; wurde 488S daselbst 
bei der Jurislenfacultat Baccalaureus, war 4889 schon Doctor derDecrete; hochmeisterlicher 
Rath und Jurist des Hms.. auch als Gesandter gebraucht; 4888—4898 vor 48. April 4% Jahr 
und wieder 4 899 -4 409 Dompropst von Pomesanien. — Vgl. o. II, 974. Anm. 9. 

0) D. i. sie gaben auf. — Am 98. Marz worde das Concil zu Pisa eröffnet, am S. Juni 
beide Papste abgesetzt, am 90. Juni Peter Filargo ausCandie, Cardinalpriester zu 49 Aposteln, 
als Aletonder V. gewählt, am 7. Juli xu Pisa gekrönt. — Des Concil bildeten 99 Cardinale, 
4 Patriarchen, 49 Erzbischöfe personlich und 44 durch Abgeordnete, 80 Bischöfe persönlich 
und 409 durch Abgeordnete, 87 Aebte, »die Groesmeisier aller Orden« (d. h. der Hm. des 
D.O. nicht), 81 Deputlrte von Universitäten und an 80« Doctoren ; ferner die Bevollmachtig- 
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nerale concilium, und hatlin dorcxu geladin us allin 14*». 
landin der cristenheyl; und was so gros, das des 
glich ny gewest was. Do worin bobin llll c doclores 
utriusque juris und bisschoffe und epte und ander 
ambasiatin von koningen und Fürstin und prelatin, der 
nicht csal was, alles umb der unio der heyligen cri- 
sttnheyt. Und geschach grosse lasterunge Gregorio 
dem pahiste von den cardinalibus , dy yn scbrebin 
eynen meyneyder und vorreter , dorumb das her ge- 
sworin hatte yn syner eleccio , wie her nicht begerte 
pabist csu sin, und das ampl ungerne uf sich nam, 
sunder her weide weder »betreten , wenne das conci- 
lium worde, uf das dy kirche in eyne voreynunge we- 
der qweme ; und wer dorcxu irwelt wurde, der sulde 
pabist blibin. Nu hatte her vil (runde und ander bose 
lute, die yn undirwistin, das her das nicht thun wolde ; 
und dorumb csogin die cardinales von ym und hattin ^ , 
ir concilium csu Pysa, [Von Je» pabist Alleiaedro der V.] 
und trweltin eyntrecbtiglich P[elrumj* de Candia car- 
dinalem, des ordins der minoruro, csu pabist am tage 
Johannis* et Pauli der merterer, und nantin' Allexan- m. jmi. 
drum den vunfften. Und am aonlage post octavas t. 
Petri et Pauli wart her corooiret. Ouch bat das cisma 
gewert in das XXXI jar. [Der keyser wu weder du eooei- 
Ihm.] Ouch so was weder dis concilium Rupertus von 
Beygern, der Romissche koning 1 ; und lag uf mit Gre- 
gorio weder dy cardinales in vil artikeln mit etlichin 
synen bisscboffen von Ryge, Wormis und Verdin, dy 
her ctu dem concilio gesant hatte mit eynir appellncio 
weder das concilium , und wolden der antwert uff ir 
articulos nicht irbeytin, und csogin von yn ungesey-Ji ai»u. 

•) F. B.A. b) A. Joi« B. e) «e. in | fehlt B.A. 

ten König Wentels alt römischen Königs, dann der Könige von Frankreich, England, Polen, 
Portugal. Sicilien und Cypern, nebst vielen anderen Fürsten and Herren; Pulocky MI. i, 144. 

4) König Ruprechts Gesandte, welche jedoch nicht zur Mitwirkung, sondern nur um den 
GangdesConcils wo möglich tu hemmen, kamen, waren Johann von Wallenrod, der 0.8. 488 
genannte Maltbaeu» de Cracovia and der Erwählte von Verden, Ulrich von Albach Ihre, sowie 
des Protonotars Johann von Winbeim und des Professors der Theologie Conrad von Soest 
Vollmachten, auch gegen das Concil zu protesliren, daliren von 4 4*8 4t. Febr. aus Heidel- 
berg; Cbmel Regest« Rupert i S7S8 ff. — Sie zogen, mit Hinterlassung einer Protestation, am 
14. April aus Pisa hinweg; Palacky III. 1, 144. Ungeseynet d. h. ungesegoei, ohne Abschied. 
Am 7.- Aug. 4 4SI tu Heidelberg bevollmächtigt Ruprecht (Cbmel 1781) die Bischöfe Johann 
von Würzburg, Malthaeus von Worms und Ulrich von Verden, den Abt Albrecht von Mttln- 
bronn, den Dechanteo von Würzburg Otto von Milcze, und drei Professoren der Theologie 
als seine Gesandten an Gregor XII. und zu einem von demselben zu haltenden Concil. — 
Samratllche Cardinale hatten am 40. Juni vor der Neuwahl geschworen, dass, wer von ihnen 
gewählt werden sollte, das Concilium nicht eher auflösen lassen dürfe , als bis mit dessen 
Hülfe durch ihn die Reformation der Kirche an Haupt und Gliedern durchgeführt worden 
wäre. Aleiander V. verlegte indess das Concil auf den April 4 4H und löste die Pisaner Ver- 
sammlung mit deren Genehrahaliunt; H09 7. August auf. 
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Rödern Anno circa 
penthecosles Samayle 
iterum se a domiois 
nostris averterunt cum 
damno dominorum, et 
hoc ad jussum el vo- 
luntatem Witoldi, qui 
se dominis nostris 
nstrinxerat fide data el 
literis ad pacem perpe- 
tuam, et Samaytas eis- 
dem resignaverat, ter- 
ram cum populo perpe- 
tuo possidendam. Unde 
domini videntes tan tarn 
proditoriam perfidiam 
disposuerunt se cum 
magna expedilione ad 
eundum contra Witol- 
dum predictum et Sa- 
maylas. Sed incantali 



Johann von Posilge Fortsetzung. 

net ; dorumb Ruperlus desin nuwen pabisl nicht uff 
wolde nemen, noch baldin vor eynen pabisl. Und in 
desin louffin hatte her irworbin von Gregorio dem pa- 
biste das bischtbum ctu Marienwerder eyme berrin 
von Scbowinborg, der was des hisschoffes swesterson 
von Ryge; adir man wolde yn nicht ufnemen. 

Von magiitro Johann« Rynan dem bischolT.] Ouch natu die 

irwelunge roagistri Johannis Ryman des bisscboffes von 
Marienwerder eynen ufcxog, als lange bis das conci-W'*- 7 *«» 
lium geschach ; do wart im providerit von Allexander 
dem pabisl ; und syne coronacio geschach dornocb im 
Xden jare acht tage vor Vi Ii et Modesti. Und by derimu» 
cronunge was kegin wertig der homeisler mit vil ge- 
bitigcrn und geslen, die im csu erin dar qwomen, 
wend her gar gel ruw lieh und vil arbeit hatte by des 
ordins sachin vil jar; dorumb im der homeister mit 
synen gebiligern hulfin, das her bleib eyn bischoff der 
kirchin. Und was sin ouch wol wirdig bobin allin 
andern von sunderlicher sebickunge unsere herrin. 

[Van erair groiio bnunge , dy der ordia wolde habin getbaa. 
Item in desim jare noch pfingestin hatte der ordin b*oi k 
eyne grose buwunge usgericht, und wolde eyne stad 
ctur Mymmel begynnen csu muwern 1 ; und als man 
der erbeit hatte begunst, das mute* den koning von 
Polan und beretogen Wytold. Und dy saotin ken Sa- 
maytin und lysin yn sagin , das sich der ordin von yn 
getban bette und weidin keynen frede mit yn haldin. 
Des woran dy Samaythin M und totin sich umme , und 
exogin ctu KirsmymmeP und vorbrantin dem voytbe 
synen hoff und nomen syne hengeste und vye, und 
slugin vil lute tot der cristin , dy do login in der 
bawde. Und werin ouch dem huse uf der Thobese 4 
gerne bygewesl ; nu worin do vil lute us dem lande, 
die do besserti n an dem huse, das sy nicht mochtin 
geschaffin erin willen. Des ciogin sy vort ken der 
Mymmel und slugin vaste lute uff der fyscherie und 
wen sy funden bussen den czunen also do 5 , das dy 
lule c , dy in der buwunge login, die qwomen kume 
dovon. Und also bleib dy buwunge undirwegin, und 
dy Samaylin vorbrantin dy cxygelscbune und totin 



») A. über a «in • B. 

O 



b) Sinai thin f ro (tplUnr N*rhtr»f) und« A. 
o B. ; do iat «UUeicfct 



4) Vgl. o.S. 198. 19* und Voigt VII, 40 nachdem., 
•j Dass die Einscbiebung von »fro« io der Ha. A. (ebenso wie 4186 diejenlga von »voU 

S. 4 41) nur willkürlich sei, vgl. o. Einleitung S. 50. 

5) Cbristmemel ist Skirsnenomie an dar Memel. 

4) Vgl. o. S. 394 u. S. SOS. S) Also do, d. i. alsda. 
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I». Auf. 



de rege Polonie, qui 
medio tempore volebat 
terram Pometa nie el 
alias terras dominorum 
invadere et devaatare, 
ideo'domini noslri viam 
suam protraxerunt con- 
tra Samaytas, el missis 
aiuhasialis ad regem*, si 
Vitoldo aatare vellet vel 
in bac causa diniil- 
Qui remissis nun- 
ciis ad dominum ma- 
gistrum nihil ad pro- 
posilum respondit. Un- 
de, cum domini no- 
stri adverlerent, quod 
rex Vitoldum nullo mo- 
do dimitleret, ipsum re- 
gem Polonie in vigilia 
vigilie sancti Laurentii 4 
in Tborn publice de 
consistorio difßdave- 
ront ; et posl in die as- 
sumptionis Virginia ter- 



vasle schadin. [Dy Polen worin eyo tacbe de»er hindiruuse, 14e». 
derasi ja der mei»ter finteuvtha.] Do dis vornam der ho— 
raeister, das is dar qwam vom koninge von Polan, der 
cioch im dy Samaytbin czu und sprach , her bette ir 
ny ohirgebin dem ordin und wolde sy des vortcj din- 
gen mit Wytold als ir lute; (\vy sy doch gar unrecht 
doran totin , als ir briffe der bericbtunge czwusschin 
yn und dem ordin uswysin und bescbeydin); des ent-a. Auf. 
cxayte der meister und dy synen dem koninge von 
Polan 1 . Und her* balle nicht gedochl, das der ordin 
den ernst dorciu thun worde, und anhebin weder yn 
CSU krigin. [Der ordia seeea kea De»ria fc mit macht.] Und 
csoch* us mit eyme mecbligen beere vor Slrosborg us, 
und sprengelin am fr i läge noch assumpcionis Marie *«*• 
yn das lant czu Dobrin, und vorberte das lanl so gar, 
das is langsam mag vorwindin. Die von Ryppin und" 
vom Lipchin 1 l>egobin sieb ; das hus czu Dobryn wart 
obirhoupt gewonnen von dem marschalke' und deui* 
von der Balge 4 , und vorbranlin is in den grünt. Ouch 
so esochder meister vor Beberern*, und totin dem husett. Auf.T 
so we mit der gar groszin buchszin und andern ge— 
czouyn und goschos, das sj das hus gobin an dem 
v irden tage, und teydingelin sieb von dem buse. Und». am«. 
der ordin bcsalzle das hus weder mit herrin und 
kneebtin : und czogin vorl vor dy Slotlerye das hus, J. < 
und gewonnen is obirhoupt und nomen dy lute gefan- 
gen uff dem huse und brochin ia neder in dy grunl. 
Also karlin sy das lanl umme binnen korezin lagen. 



1«. Auf. 



magna polencia el cum 
magnis pixidibus inlra- 
runt elstaüm habuerunl 

Rippyn el Uneben*, el aliquas villas cremarunl. Die 
dominica sequenli venerunl ante Dobryn el postulan- 
les* Castrum. Uli de castro nec bouum verbum respon- 
dere voluerunl. Et cum in caslro esset magna populi 
mulliiudo, Pruleni igne pontem accendenles' ; el aic 



a) Zutat« 4ar tmtAUa H«a4 B. b) drobin B.A. 

r) «in lw*iU* räd nachträglich übrtf .-»chritben H. 

4) Mar*chalk. B.A. *) M. 



■) tat BbwSlMaif. ») M Mtlt ttwa: qnt*- 
rabaat; In D. kaiu« Lücke, r) a. R. VUt 
Aafuiti D. d) kiaclMn ü. r) rgl. u. 
>. 11. MI. 

t) Conrad Bitsehin : A.d. U09 propler mulle ineummoda etdamoa, quePoloni, Lilhuam 
et Saiuogile domini« terra Prunnie iutulel-unl , iuaiti»ler gen«ralis Ulricu* de Junginge» de 
coniensu suorum preeeptorum ru«i Wladislao et Witoldo magno duci Ltthuanorum bellum 
indiiit, et eiercitu potentissinio terram Dobrineosem intravit. eam pene funditus deslrueudn 
feria VI post assumptionie Virginia gloriose. [16. Aug.] — Der Absagebrief des Hins, datirt 
von Murienburg (6. Aug.) Dienstaga vor LaurcnÜi i «49. Am H. Aug. ( vigil. Assuiut. Meriae 
stand der O.marschall Friedrieb von Wallenrod mit ansehnlicher Streitmacht zu Straseburg; 
vgl. sein Schreiben an den Hm. , angeführt bei Voigt VII, «s. — Jedenfalls lagen dem Chro- 
nisten die von ihm angeführten »Berichlungsbriefe« vor. 

t) Nämlich der Hochmeister. Das Subject wechselt dann noch zweimal. 

I) Rypio uod Lipno. 4) Ctur. von Balga war Graf Jobanu von Sajn. 

5) Bobrowoiki an der Weichsel; Slolorie am Einflüsse der Drawens in dieselbe. Am 
H Aui; (Barthol ) lag dar Hm. im Felde vor Beberen [Bobrowoiki); Voigt VII, 
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14m. primo valva et conaequenler tot um Castrum fuit cre- 
matum et omnis populus in eo combustus. Et, sicut 
diccbatur, plus quam II C milites et militares, muito 
plures mulieres et fere omnis populus civitatis in ca- 

ao. A»f stro est combustus. Peria tercia sequenli venerum et 

». A..f. vallarunt Castrum Beberaren , et in die s. Augustini 

79. Au e . Castrum obtinuerunt vi expugnalum. In die decolla- 
i. s«ptbr. cionis Joannis vallarunt Castrum Slolorie et II Septem- 
hris cum potencia et vi illud expugnarunt. lilos de 
Castro captivarunt et Castrum fundilus destruxerunt. 

Eodem tempore in die Slocbow ood Tuchel icogin off ,\y Coyow.] Ouch in den 

»• s. Augustini 4 common- seibin tagin und csitin was* der komptbur vom Tucbel 
datores de Scblocbow und der von Slocbow 1 mit iren lulen und soldenern 
et Tucbell cum stipen- geczogin in das lant czu Crayn, und hertin das lanl 
diariia, quos domini vo- und vorbrantin Samppilborg und Camyn, des ercx- 
caverant*, obtinuerunt hisschoffes hus von Gnysen , und bertin dy lant al- 
ci vitalem et Castrum umme bis an dy Netcte; und czogin vort kegin Brom- 
Bromburg et capitaneum borg. [Bromburf wart gewönne«.] Do was der houptman 
captivarunt cum pluri- abegerelben von dem buse und nam uf den komp- 
bus nobilibus, et mul- thur czur Swecze; unde also qwomen dese czu mose 
los occiderunt, et reli- und jiigelin im den roub abe, und qwomen im vor dy 
nuerunt Castrum populo wege und dirranlin das bus und besalslin is und vor-**« A *i* 
sufficienti et aliis ne- brantin Hy slad, und brochlin vil gefangin unde vyes 
cessariia bcne munien- von dannen. Dy von Bromborg halten nuwlicb dovor 
do e . Similiter Castrum den von Tborun czwe schiff mit salcse genomen uf der 
Beberaren oplime refor- Wysel. Der konig täte nicht hiebie mit den synen 
marunt et munierunt. und nymanl wüste, wo her was uff dy csiii in syme 

lande*. 

Eodem tempore ndvocatus Nove March ie* cum suo 
populo duas civilales archiepiscopi Gneznensis de- 
struxerunt. 

a) Auf». D. b) Toeau«rfit D. e) auif««chrieb«n D. ») B.A. 

4) Conrad Bitschin: Badem vice commendalores de Tucbel etSchktcbaw terram Krayn 
dictatn manu valida subintrarunl eam incinerando; similiter et oppida Sampelburg, Camien 
et Bramburgk destruxerunt. — Die Grenzen der s. g. Kraina (d. I. s. v. a. Grenzlaad) glaubt 
Schmitt Topographie des Flatower Kreises N.P.P.BI. 485«. VI, 964 folgendermasaen bestim- 
men zu können : im N. die Katnionka und Dobrinka, im S. die Netze, im 0. die Brahe, im 
W. die Küddow. Die genannten Städte sind Zempelburg. Kamin und Bromberg. Clor, von 
Tuchel war Heinrich von Schwelborn 4404—4 440 45. Juli; von Schlochau Gamrat voo Pln- 
zenau 4 40*— 4 4 40 4 4. April. Voigt und Schubert zu Joh. v. Posilge S. 497 theileo eine Stelle 
aus einem Schreiben beider Comlure an den Hm. mit, wonach dieselben am 4S. Aug. io das 
Land Crayn gezogen seien , das sie dann S Tage hin und her verbeert und verbrannt hatten. 
Dann seien sie heimgezogen und bis an den vierten Tag geblieben, endlich aber mit demsel- 
»erg gezogen, wo sie Schlos« und Stadt gewonnen und ersteres besetzt 



ben Heere vor Bromber 

hatten. Der Hm. möge denCtur. voo Schweiz zur Absendung von mehr Leuten bohufs der Be- 
setzung veranlassen. 

1) D. h. hob auf, nahm gefsngen. — Ctur. von Schweiz war Graf Heinrich von Plauen 
4407 7. Juli — 4440 Novbr. — Zu mose d. i. eben recht. 

Ij Am 49. Juli 4409 befand sich König Wladislaus zu Leczyc, am 40. Aug. zu Opalowo, 
am 9. Septbr. zu .WoyboczU; Voigt VII, 47. 5«. — Der Schlusssalz klingt wiederum sehr 
an A. Th. S. 803 an. 

4) Vogt der Neumark war Arnold \od Baden (4 408 -4 410 15 April). Deisen Schreiben, 
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Hie notandum, qood in omnibus bis rexPolonie nee no». 
sui aliquam resisteneiam fecerunt, nee unquam sein 
potuit, ubi rex proiune esset vel quid ipse et sui fa- (vgl. o. S. 302.) 
cere vellent. 

Brtndioborf ood Balge hertia ya der Masow.] Ouch vor- 
gas sieb nicht der komplbur von Osterrode, grafe 
Fredrieb von Zolr, und ber Marquart von Salctbach, 
komptbur esu Brandenburg 1 , mit iren lulen und czo- 
gin in beretogin Jobannes Innd von der Masow , und 
logen dry naebt dorinne und tolin grosxin sebadin, 
und brochtin von dannen pferd, oebsin und vies gar 
vil. Und also batle der ordin undir eyns III beer us 
mit macht uf den konig und heresogen Johannes , der 
allewege was weder den ordin mit dem koninge, wo— 
an ber mochte. Adir heresog Symoske sas stille und 
was des ordin« frunt. 

Dy Saauythio gewonnen Frtdeburg.] Ouch halte der or- 
din gebuwit eyn bus czu Samaylin Fredeburg 3 genant. 
Das belogin dy Samaytin und gewonnen is, wend dy 
lute doruffe nicht spyse hattin; sunder das hus uf der 
Thobisin vorbrante der voith von Samaylhen mit sy- 
nen luten und czogin von dannen, wend sy alle uff 
dem huse ao kräng worin , ab sy belegen wordin, sy 
hetten is nicht kunt gewerin. Ouch do der krig uff- 
stunt, so hettin sy is nicht mochl bebaldin. 

Dy Poleo vorbraetin weder Soldow.] Ouch geschach in 
desin leydingen uff dy selbe cziil, das herezogin Han- 
nus son von der Masow mit etlicbin von Littowin und 
Russin quomen ungewarnel und vorbrantin dy stad 
Soldow und Xllll dorffer dorumme; und qwomen von 
dannen sunder sebadin , und bleib doch off dese seil» 
dorch deser leydinge wille von dem ordin unge- 
roebin 3 . 

Postea vero in festo [Von manehirley geschetfte, dy bynnen der teit geschogia. 

39. septbr. s. Michaelis rex congre- llirnoch volgit, wie sich der konig von Bcmen hat 

t) HmAtni von irr tw.itM Hud B. 

d. d. (S. Aug.) Dienstag vor Laureniii Schivclhein, angeführt bei Voigt VII, t*, notißclrt dem 
Hm., dass er samint Heinrich von Güutersber^ und Henning von Wedel tum Einteile in Po- 
len mit einer SOIdnerschaar bereit sei. Sein specieller Bericht über diese Unternehmungen 
detirt vom Mittwoch vor Berthol. (11. Aug.) Woldenberg; angerührt a. a. 0. 54. 

4) Conrad Bilaebin: Pariformiter eodem tempore de Osterrode et Brandenburg com- 
mendatores Maxpviam invaaerunl, tllam terre partem, qua ducem Joonnem concernebat, qui 
semper ad versa rias erat domioorum, everteodo. Terram aulem ducis Semovili, quin amicus 
et Uutor erat ordinis, iodepredatam permiaerunt penitus et Uleaam. Ht sie illo tempore do- 
miai terre Prasaie contra Polooos triplici exercilu processeruol. — Herzog Jobann besasa 
Warschau, Czersk, Zakrocxyn, Wyszogrod, Ciechanowo, indes» sein alterer Bruder Seruowit 
(d. i. Symaeke) Piock, Rawa und Cujavien besass. 

9) S. o. S. ist. SSI. SOI. — Vogt von Samailen war Michael Kuchmeister. 

i) Auch der Hm. erwähnt in einer spateren Schrift der Verheerung bei Soldau und Ra- 
steoborg «409 nach Voigt VII, ftl. Der Prinz von Maaowieo biet» Boleslaw. 
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uot. galo magno exercilu ve- 
nil Wladisla viara et circa 
4. octbr. feslum Francisci valla- 
vit Castrum Bromburg. 
Et in caslro fuil unus 
de ordine doininorum 
capitaneus cum mullis 
slipendiariis advenia, 
qui valde se defende- 
runt et Castrum, ila 
quod plurcs quam II C 
de exercilu regia inter- 
fecerunt. Sed caau eo- 
rum capitaneus ordinis 
doininorum sagilta eat 
inlerfectus. Quo morluo 
atipcndiarii amplius se 
periculis exnonere no— 
lenles* Castrum regi* 
dederunt, sie quod ipsi 
cum armia et rebus suis 
libere abscesserunt. Me- 
dio tempore dux Con- 
radus de Olzna et capi- 
laneus Wratislaviensis 



Kol. E. 
p. 1Mb. 



Jobann von Posilge Fortsetzung. 

[angenomen*] der sachen czwusschin dem koninge von 
Polan und dem ordin, und von roaneberiey louffin und 
gesebeftin, dy do geschogin bynnen desin geexitin von 
clage und antwert von beydin teylin 1 . 

An dem montage noch Michahelis czoch der meister a». s»ptu 
us mit synen lutin dem konige entkegen , der do h stark 
lag an den grenitezen, und hatte Bromborg belegen. Do >• o*u». 
qwomen dem homeister entkegen des koniges botm von 
Behemen 2 und sagetm, wie est« yn gesant v:erin herezoge 
Conrad von der Olsin und sin son , her Wentsch und her 
Benisch , gebrudere von Üonyn, und her Hannus von 
Kotemitz , houptmun czu Bresluw und czur Swydenitz, 
mit dem rathe von Breslow mit mechtigen brifen* da 
herrm konmges von Behemen, die auch by dem herin 
koninge von Polau worin gewest und eynen [rede ufgeno- 
men huttm czwusschin dem konige von Polan und dem 
homeister , czu vorsuchin, ub sy dy sachin hin gelegen 
mochtm und entrichlm bis an den herin koning von Behe- 
men. Und gebotm (rede also lange den synen* czu 

*^ ff e l^i $\ ^T^^s^S CT^H^J^l Cietfl^^^J tCß£a? y sjs^f^? s^Jde^ 

im qwemen. GHchewol machte sich der konig in dem off- 
genomen frede obir dy Bra, und* drangen den kompthur 
von der Swetz von den grenitezen mit gewaü. Des czoch 
der homeister entkegen dem konige mit den botm uf II 4. 
myte na von den grenitezen, und lag aldo kegen dem ko- 



») 



D. 



I R«p D. a) El feblt ttwu d*tn Aabnliehet; die HundtehrifUn babco Haina Lttefca. 

b) von öVr iwaitem Hand at&t* dM uraprttitfilefean ,,nt" B.i mi K., d. I. 
dar Kol! tut A. 143 da« Prva.ArehWa tu Könipberg. e) hier von dar twat- 
tan (lud a. X. «in nberSttaalfr« : vnd B. »oda A. d) cnia diDf tn E. 
a) tat* I B. bald* atrleha wohl ron dar i«dtas Haad; tatan A. 

1) Bereits in der Einleitung u. S. S9 t. ist darauf hingewiesen worden, das» der ouu fol- 
gende Teil tu 440» nur Copie, resp. Auszug aus einer officiellen, in doulscher Sprache ab- 
gefassten , Air weitere Kreise , fremde Flinten , Städte u. s. w. bestimmten Darstellung der 
Sachlage zwischen dem D.O. und namentlich Littauen im Folianten des Provlnzielarchivs tu 
Königsberg A. 4(1, früher E., fol. SSO ff. (•. o. S. 40) ist. Bin anderes Stück davon findet sich 
im Folianten A. »4s, früher D., fol. 16«. — Es ist jedoch auch, wo die Kürzung den Text der 
Chronik sich weiter von dem Wortlaut« der Denkschrift entfernen Ittsst, der Abdruck in cur- 
aiver Schrift geschehen. Eine genaue Vergleichong wird die ihrer Zeit beabsichtigte Veröf- 
fentlichung der Streitschrift ermöglichen, weshalb hier auch von Aufführung aller Abwei- 
chungen in der Wahl von Synonymis u. s w. abgesehen worden ist Die Denkschrift ist 
nach dem 9. October 4409 abgefassl und veröffentlicht worden , und zwar mit Bezug auf die 
Beschuldigungen, welche der König von Polen gegen den D.O. Öffentlich hatte verbreiten 
lassen. Unser Text beginnt mitten im Zusammenhang der Denkschrift. 

I) Im Folianten E. p.MS» werden sie genannt: der Ritter Birke (vonderDoba?) und der 
Kanzler von Breslau, Nicolaus Bunzlau. — Der Verfasser hatte die bei Racxynski Cod. Litb. 
104 f. abgedruckte Urkunde des Königs, d.d. uff dar grenz zwischen Swecz und Bromburk, vor 
sich, worin derselbe dem vom böhmischen Könige bis Fastnacht auszusprechenden Schieda- 
urtheil sich zu unterwerfen verspricht. Die Urkunde zahlt die Boten Wenzels folgendertnasseo 
auf: adie bochgeborne forsten und berren, harren Conrad den eidern und harren Conrad sey- 
nenson, den man nennetSenior, von den selben genaden beresogen inSlesien und herrenezur 
Olsen und czur Cosle, und die edelen Wentsch [d. i. « Wenzeslausj und Benusch [d. i. — Be- 
nedict] gebrueder von Donyo, Janken von Cbotczemicz , heuptman czur Braalau und czur 
Swydenicz, Hanna von Sweyne (auch in B. genannt], rittere, und die erbaren und weyzen 
rotmanne der stat Braslaw.« Die folgenden Paragraphen sind aus der Friedensurkunde aua- 
•) D. a. VollmacbUbriefen. 4) " 
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Johann von Posilge Fortsetzung. 



et consilium Wralisla- 
viense missi a regeBoe— 
mie ad placitandum in- 
ter regem et magistrum. 
Qui die F ran eiset ve- 
neruntad dominum ma- 
gistrum in Swetia, ha- 
biüs prius tractatibus 
cum domino rege ; unde 
dominus magister cum 
omni eiercitu suo tocius 
terre processit usque ad 
fluvium Bro , domino 
rege ex atia parte fluvii 
existenle, utraque parte 
disposita ad bellum et 
pugnam. Ambasiatores 
vero predicti inter eos 
placilando concordiam 
et pacem inier partes 
fecerunt, ita quod utra- 
10. o«tbr. que [feria V post Fran- 
cisco] ad sua paeifice 
est re versa. Et ambe 
partes compromiserunt 



mini regis Boemie, que 
omntno deberet fieri 
». Febr. ante (InvocavitJ" car- 
». r*b«.) nisprivium futurum ; et 
fuit pax facta inviolabi- 
(Ulo lis usque ad Joannis 
*- , «« ) BapUste et literis utrius- 
que partia roborata. Et 



nige an den vumften tag. [Wie der kooyag uod der meiiler U09. 
uaderaomen wordin. 1 Und wart do undirnomen von den 
vorgeserebin herrin von beydin teyhn, und von beydin 
rethm, und geteydmget uf der grenit* umb eynen unvor-». o«tb 
serlichin {rede bis c%u des koniges vonBehemen ussproch, 
als des« nochgescrebin artikel uswysen, dy do von beydin 
teylm vorhbet wordin, vorscrebm und vor segelt. 

Ir beyder gelobde kegin minder.] (§. i .) % C%Utn trsfmE. p. J 
gelobin der konig von Polan und der homeister by konig— 
Uchin und gutin truwm eynen stetin, festin, unvorserhehm 
[rede exu haldin und czu habin mit enander bis uf sente 
Johannes Baptisten tag nestkomende yn allir wyse, als j7i 
der aide (rede etswan bie konig Kasemires* geezittn 6e-(i>«.) 
griffen und gemacht und vorbrifet ist. 

Wy dy sachia gelasio wordin an den berrin kooyng von Be- 
bemea.J (§. 2.) e Ouch sint sy allir sachin, gebrechen und 
unwülen, dy sy undir enander und erin landin gehat ha- 
bin , noch beydir clage und antwert, keynerley usgeno- 
th p ^i^sti ^^^^y^y^t^t ^t^^^w^^y &9*^\£^\ 1 CCfl ^^^^ 

gangen, und, was her usspricht mit syme rathe und wen 
her dorexu nemen wil, das suliin sy gantz und stete 
haldm 1 . 

(§. 4.) Item alle stete , vestm und land, von beydin 
teyhn in desim krige gewonnen, sal eyn iclicher behaldin 
und gebruchin bis c%u dem ussproche. 

*(§. 8.) Item so hat der konmg besundern gelobet by 
königlichen wortin, das her den Samaytin , noch keynen 
uncristm, noch den, dy yn cxulegen, noch mit rate, noch 
mit tote keyne hülfe thun welle in desim {rede. 

(§. 10.) Item wer , das der vorgeserebin {rede, tey— 
dinge adir berichtunge m keynir wyse von ir keyme teyle 
gebrochm wurde , so sal und mag der herre konig czu 
Behemen derne teyle, an deme der {rede gebrochm ist, 
synes rechtin bylegen und helfin oMr das ander. 



m) tu SU O. b) s. R. i 
Vwwtiauaf In 4m Tut. 



k) „Dil Mint di« artikel u* dem frtdrbrirfe pficf»n" E. 
b) kaamhx B. e) Di« Xahlra Ziuau d<« HertMf. 



i) Der Chronist lisst aus, dass der Ausspruch bis Invoesvil (M4 0 Febr.) geschehen 
solle. — J. 1. Sollten der König und der Hm. nicht persönlich erscheinen können, so wür- 
den sie bevollmSchUgle Rathe schicken. 

i) j. S. Besitzer, welche ihre Güter in dem Kriege verlassen beben, sollen dieselben 
wieder erlangen, bis zum Schiedssprüche aber den faclischen Besitzern nach Billigkeit und 
Recht thun. |. S. Alle Gefangenen sollen frei sein und bis zum Schiedssprüche Frist (tur 
Zahlung des Lösegeldes] ohno Mahnung haben, f. 7. Beide Theile mit allen Helfern geloben 
den Frieden iu halten. |. 8. Dasselbe verspricht der Hm. J. Beide Theile stellen Bürgen 
wegen Hellung des Vertrages. §.40; es folgt : >teyl, das da batb gebrochen, so lange das der 
frede weder gebalden wirt und die brvche dem vorserlen teyle noch Seyner Gnade (d. i. des 
Königs von Böhmen) dtrkenlnisse volkomlich wed^r gekört werden, und sal ouch dasselbe 
teyl den herreu konig ader die, den her das bevelen wirt, in keyner weyze darumote feeden.« 

»Sri». 3 
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i«o». illo tempore placiloram, 
cum domioi noatri nol- 
leol propter ipsa plaeita 
ai pacem tractatara 
Bramburg de obsidione 
redimere, cum tarnen 
ad hoc essent sufßcien- 
ler dispositi, tunc rex 
Castrum obtinoit modo 
tupra scripto. 



Johann von Po» i Ige Fortsetzung. 

Item artikel, dy der ordin bitte weder den konyng.] Oucb 

so bat der konig von Polan den ordin gescholdin in 
der forstin hofe durch syne sendebotin in deaira frede, 
das doch weder ere gescheen ist, wend der ordin in 
allin sachin, dy der konig yra scholl gibt, redelichin 
hat vorantwort und mit der warheit hat bewyset, 
unde allir aachin gerecht ist wordin 1 . o.p. w 

*Ouch hatte sich der koning vormols vorschrebtn ©yj) 1 ,*^, 
Conrad Ctohners gtCMiton, das her mit den synen 

&w\ woi*dxf\ | dos Ä4?r* n^ocA 
nicht tat noch thun wolde • runder . do her merkte, das 
ym eyn gros rieh der cristmheit mit der towfe mochte 
wer dm, do tote her is, und, als man sich vorsieh, so ist 
her er istin wordin dorch der cristinlande teilte und das 1 ^ 
her konmg mochte werdm exu Polan, und nicht von cri- 
stmlicher Übe ; und hat dy touffe mer dorumb h empfangen 
wille esu Littowin und czu Russin, uff 

%,das 

ouch sedir der cxüt und nu wol schm ist wordin, wend 
her dy vorgescrebm land weder got und den heyligm 
cristingeloubin mit geschos, hämisch, buchsin, wopin und 
manchirley ufsatx groslich hat gesterket, das alle hinder- 
land der heydm dovon wissen und ufsetexig sin gew ordin*. 
Ouch ap her eyn gutsr crisün gewest ist, das spare 

ligis gedechtnisses hat besessm, die weder got und das 
recht gewest ist, als das wol offmbar ist, und wie un- 
getruwlichin dy Polan erin rechün berrin von Oster- 
rieh vorworffin und vortrebin und umb gobe und aide»»«- 
sebuben ir eygene vrowe so jemerlich vorrytben*. 

Ouch so hatte her dy wyle , dy her eyn cristin solde 
sin, syne land und huser au Littowin und Russin bestalt 
mit grymmegen ungeloubegen , also Slargal und Wytold, 
die der cristvnheyt grossin schadm habtn ezugeezogm und 
vil cristmliches bhUes ere tage habin vor gossin. 

Ouch hat Wytowd, der sin grosir amptman ist, mit e. zu. 
den Russin und heydm iezexunt sich vorbundm , als mit 

t) IM UbrrflUKlf. b) A. konlfrnn« B. 



I) Bin nur Iholichor Artikel to Bode der Streitschrift; vgl. u. 8. 14». 
s) Von hier an in der Verantwortung gegen die polnischen Artikel Foliant A. tts (vor- 
melf D.) p. 16*. Oer Chronist kttrit wiederum. 
I) D. h. wie man sich überzeugt. 

*) Hier folgt noch, dass der König von Ungarn, der mit den Heiden grenze, das wohl 
Uglich befinden werde. 

S) E. giebt statt dessen : offlobar was, wend die irluchte koniginne eyme edelo crlale- 
nenfonten vor vortrnwit was ond vorloubit, als das offinbar ist und eyn offlnbar wort in al- 
len cristenenlanden, doran man merken mag, ab die Polen eine gute meynnnge gebet haben 
esu dem criftenglouben mit eyme sulcben konige, des begio kume erger mochte gesin.« 
Man vgl, o. die Verse Suchenwirts I, 8. Ut Anm. Schübe ist des beule noch Abliebe Wort 
Schaube, ein mit Pelz besetzte! Obergewand. 



Digitized by Google 



III. IV. ANNALISTA THOÄÜN., DBTMAR, JOH. V. POSILOB. 807 

Annal. Thoron. Johann von Posilge Fortsetzung. 

den von Moskow und Grossm-Nawgarthin , dy czumole '< 
mechtig sint, und dorczu mit den Samaythm und To- 
thern ; und undirstet is x goi nicht von synen gnadin , dy 
cristmheü mag in grosin schadtn davon komen. 

Derselbe herczog Wytold von angeborner bosheit itt 
eyn vorreter, und dy heytige cristmheü an des ordtns 
lande und tute nu czum virden mole jemerlichm hat vor- 
rot hm, und der cristinheit und dem ordm grosin schadtn 
hat czugeczogin , und hat nort eynen crütinlichm schin. 
Und das im dete bosheit angeborn ist, das ist ofßnbar us 
desin nochgescrebin artikebi und Sachen . 

Is was eyn koning czu Lütowin , Myndow genant, 
der dy cristinbche towffe entpfmg mü synir husfrouwen 1 , «a» 
und htt m das land dy bruder des ordms und machte 
eynen thuem* cxur Wüle t und nam czu eynem bisschoffe 
eynen pristirbrudir des ordins und gab deme orden VÜ 
landet, obtr dy der ordm noch briffe hat ; der ouch noch 
etlicher cziü by syme lebm gab und beschü* alle Lütower- j U hl 
land, sterbe her ane erbm. Dy selbige giß und selgerethe 
wart ouch bestetiget vom pabiste Innocencio dem virden 
und AUexandro. Nu bleib her in dem cristmgeloubm wol 
VIII jar ; do wart her weder ummegethan von dem cri~ 
stmgeloubin , und bjs dy bruder und dy cristin alle tot 
slan uff eyne cziü ; und geschach gros schade an den 
cristin 9 . 

Item noch im qwam eyn ander tyran und undüh*, ?. im t>. 
der warb an dem pabiste, das her gerächte frede czu 
gebitin dem ordm und dem lande czu Littowen III jar; 
dy wyle weide her sich lassen towffm mü allen den synen. 
Das tote der pabist, und der ordm muste den frede hal- 
din. Bynnen dem frede czoch her mü eyme grossm here 
ken Lyffland , und sante eyn ander gros beer ken Polan, " M - 
dy durch Polan czogen bis an dy Odir nicht ferre von 
Frankin forde, und totin den cristin grossm schadtn, also 

*) dM • QbMfMehrkben B. b) M. drt» ordn. 

1) iotereipit; es in »einem Laufe bemmt, ei abwendet. t) Konigln Marta. 

I) Vgl. o. If, 414 f. Regesten zur Geschichte Hindowe'a von Littauen. — Zu den daselbst 
angeführten Urkunden Bischof Christians vonLittanen kommt noch der im Originale auf dem 
Provinzialarcbive zu Breslau befindliche Ablassbrief desselben für das Kloster Trebnitz d. d. 
4983 l. Septbr. Dero. I, 7M. II, 48 angeführte Bischof Vitus von Li (tauen (a. 4M!) verliah 
4IS7 M. Septbr. dem Franciscanerkloster tu Glatz und 4962 5. Novbr. der 8. Michaeliskir- 
cba so Breslau Ablasse. (Or. im Prov.Archive zu Breslau). — In der o. S. 4 44 Anm. erwähn- 
ten Denkschrift, welche der D.O. gegen die polnischerseits vorgebrachten Anschuldigungen 
auf dem Costnitzer Cooeil überreichte (Königsberger Archiv Foliant B. p. St), heisst es auch 
gelegentlich der nicht beachteten Einladung zur Pathenscbaft, Hm. Conrad Zöllner habe sieb 
us den alden koroniken über Mindowes Bekehrung und Abfall belehrt, Über »einen (so 
statt Gedini nal) und seines MarschallsZuge nacbCujavieo (ao sUtlKurland) und in die Hark 
bis Frankfurt, und dann bis Breslau (hier wird dann, in allerdings Tür eine Staatsschrift der Art 
rast unbegreiflicher Verwirrung, der Tod des Hms. Poppo erzählt, der zugleich mit det 
ihm unterstützten Herzoge Heinrich (+ 1941] gegen die I.ittauer gefallen sei). 

4) Eigentlich ; schlecht«» Volk. Gedimin ist gemeint. Vgl. Dusburg III, Ut ; o. I, 491. 
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) das dy lant wordin vorherit und verwüstet und dy erüttn 

ge fangin gefurt m dy heydmschaft , also das der pabist 
by note moste wederbittn den ufgenotnm frede. Und ge- 
schach gros vorretntsse. 

Item by Algart geexitm, des koniges vater von Polan, 
geschach is, das der selbe Algard und Kinstot, Wytoldis 
vater , hjsm yn werbm ouch umb eynen frede an keysir 
Karl den virdm , dem got gnade*, das her geböte frede 
exu haldin ciwusschm dem ordin und iren landin; sy 
weidin an steh nemen dy towffe. Do sante der egenante 

Pragow, Amestum, und den herezogm von der Swyde- 
nitz. Und da sy esu yn qwomen und mit yn rettin von 
der towffe wegen und des cristingebubm , do vorspottm 
sy tr und trebtn dorus tr getusche 1 . 

Item, der itexunt koning ist exu Polan, der wart nuMxi- 
den svnen vortrebin von Kinstottin Wvtowden vatir 

* J »■"vre w wm WW» WWW mm. *#a-*j §A/ !-*•»» f w w WHrlvUvfl VW»»» • 

und ken Lyffland, und vorsehreib sieh groslich dem ordin 
ctu dynen und etliche land dem ordin cmu gebin mit gu- 
tem willen , obir dy ouch der ordin briffe hat desselbm 
koninges. Des halff ym der ordin uff beydm sythin , das 
her mit herescrafl ving Kynstotttn, Wyiowtin vatir, 
und ouch Witowtt ctu felde, und suhle ttn crisä 
dm by vir jaren. Und das hilt her nicht, und 
Conrad Ctomer mit vi! bisschoffin und prelattn caoeh i 
im und wolde yn losstn towffin. Und do her mit synen uss. jait. 
schiffen wol dry myle von ym qwam , und von wassert 
wegen nicht vorder mochte füren, do sante der meisler 
esu ym und lys in bittin , das her obir lant den weg cmu 
im rethe; das her nicht thun wolde. Und alles, das her 
vorheysin hatte, des hilt her keyns*. 

*Item do nu Wytowt us dem gefengnisse qwam, warb ^ U7 ' 
her dy hont an dem meister Conrad C%omer. Und do 
der ordin sach dy xtntruw Jagils, itexunt koning cmu Po- 
lan, und Wytowd gelobete, her weide cristsn werdsn und 
lys sich ouch towffin exu Tapiow und wart genant rVy-^* 
gant; dornoch lys her sich Rusch towffin und wart Al- 
exander genant; den namen hatte her von 



aj dar leeat (Urb E. b) Einig« iu dltaea AbaconltUa in B. u Band« aoafeworfan« Niman 
u. i. w. lind, obwohl noch dm XV. Jhdlc. aofehorif, aia nicht ori final ab*rf*nf«n wordan. 



1) Vgl. Hermann von Wartberge o.II, 7t. Der Herzog von Schweidnitz hiess Bollto; vgl. 
o. II, •• Aon». Br starb 4168 M. Juli, worauf sein Herzoglbum durch Erbschaft mittelst sei- 
ner vor ihm 4 MI 1. Februar gestorbenen Nichte, Anna , Karls IV. driller Gemahlin s. II**, 
an diesen fiel. (So ist a* a. 0. tu bessern.) 

t) Vgl. o. S. 41«. 
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towffe behaldtti 1 . Und als her czu Tapiow getowfft* was, um.) 
do begerte her , das man im weder hülfe in synet vatir 

vatir land enphan czu eyme lene von dem ordin ; das 
ouch geschach; und wart also vorbriffet. Nu halft im Jo*j mnuM . 
der ordin yn mit groszir arbeit, und buwetm im eyne 
schone veste, Marienwerder genant, und gobm h im ouch i»4. 
yn ander slos nohe den grenitczen, also das her deste bas 
mochte wedersteen synen vinden. Do her etliche cziit dy 
vestm inne hatte do war ff her sich von dem ordin vor- 
retlichm an Jagil und vorbrante dy egenantin vesten und 3. inii. 
ander huser und vmg dy bruder uff den husem, dy en 
mkjsstn m rechtin truwen; und tote an brudern und an 
andern cristin eyn gros vorretnisse. 

Item der selbige dornoch etliche cziit, als her sprach, 
das in muete* dy untruwe , dy her dem ordin beczeygetun. 
hatte, her welle is weder thun mit allin truwin, unde weide 

man im in dem bestm und natu yn ken Pruszin mit vü 
herczogin und Russin , dy syne möge worin , und hilt dy 
gar kostlich uff den husem hm und her in dem lande und 
vorcxerte mit yn gros gut, das her gelobete weder czu 
beczalen dem ordin. Ouch so machte man vil reysw?, uff 
das man yn gantz und gar mochte brengin m dy land czu 

man sich csu im vorsach alhr truwe, do tet her eyn gros 
vorretnisse und h/s vorburnen eyne gute veste, Ritters- nw. 
werder genant , und tylgete dy, und wart untruwe dem 
ordin und wart ouch untruwe an syme eygen bruder*, 
den her dem ordin salzte czu gysel, und an andern her- 
czogin hindere 9 * von Russin, dy lange cziit blebin m gysels 
wyse czu Prussin. 

Item der selbe Wytowd wart ungetruwe mit allin 
Samaythin , dy sich mit im irgobin dem ordin, die man 
cteydete etliche in wytingcscleydir* , und tn half mit körne, 
mit gewande , mit salcze und mit vü woltetin*, die alle 
dem ordin czu untruwe sint gewordin. 

czu Samaytin des ordms ane schult und sache , in deme 
dem f ordin und der cristmheit grosser schade ist gesehen 

*) A. frtown* B. b) o Ifenten E. e) ob« dam n ein o B. litte A» rawete B. 

«*) M B. d) woUtetin B. •) A. Uten B. f) f«klt A. 

I) Bereits o. 8. III Ist »Ofden Widersprach aufmerksam gemacht worden. In welchem 
diese Stelle zu der Angebe Johanns von Posilge steht, dess Witowt 4186 zu Kraken (doch of- 
fenbar lateinisch) getauft und dort Alexander genannt worden sei. 

f) D. i. KriegazUge. S) Sigismund. I) Vgl. o. II, ISI f. 
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Annal. Thoran. Johann von Poailge Fortsetzung. 

140». nemlichen an czwen husem, dy der ordin obirgebin 

muste, dy kostlichin gebuwet worin und mit grotir ar- 
beit, und cmwu stete, Mymmel undRangnith, dy beyde in 

vil ander schaden , dy der ordin von ym hat entfangen ; 
das alles gesehen ist tnit willen und Volbert des koninges 
von Polan und der synen ; und besorge tm sich , wie dy 
cristxnheit yn Uchte an dem orte cnu stark wurde*. 

Ouch so tst das offinbar by des koniges geaüin von 
Polan wol XXIII jar, das in den landin Littowm und 

wend m eynir kirchin sint czwene bisschoffe 3 : der cristsn- 
bischoff ist arm, und der Russche bisscho/f ist rieh und 
haLgnug. Und wo eynir us Littysscher esunge getowß 
wirt noch cristiieher ee, der werden lichte hundert noch 
Russcher ee, also das das meyste teyl der grostin und 
mechtigestm edles Rusch ist cmu Littowm, also ouch Wyt~ 
towt ist. ir herre. Ouch also her sich der Sarnau thin hat 
undirwundin, so hat her bynnen vumffjarin keynen las- 
sin towfhn. 

Ouch so hat der koning von Polan sine fredebriffe 
nicht gehaldin, in den vorscrebin was, was schelunge 
wurdin cxwusschin den landen von beydm sythm, dy stä- 

flu^^ ^jj^^^^jj^ ^^^^s^ö^j^Js^^ji^ i^js^^s? ^^^^^^^^^^^ ^ ^^■^ää^^w^* 

men, als das offmbar ist vü furstm , Herrin, ritttm und 
knechtin. Und bynnen dem {rede , den der herre koning 
von Bemen uffgenomen hat von beydin teylm und vor- 
macht und vorscrebin, vorclagit den ordin der koning 
und beruchtigit kegin koningyn, furstin und herrm, rit- 
tem und knechtin mit vü oetichtin und loamhafhapn ar- 
ttkebi, vergessende dorane synir CMUcht und königlicher 
er in. 

His SIC stantibus fue- Von den botio, dy do gesaat wordio aa den konyag von Bebe>- 

runt duo domfni* solen- am.] Anno X1III C Xtno wurdin usgesant her Wernherwa. 

nes de senioribua et von Tettingen, kompthur ctum Elbinge, und grafe Al- 

notabilioribus ordtnil, brecht von Swarciburg, komptbur oxu Thorun, an 

videlicet dominus Wer- den herrin koning von Ungern , der sy fruntlicb und 

1) Vielleicht sollte es heissen: exu ende. — Nerolieben a. v. a. namentlich. 

I) Hier sagt die Denkschrift noch, daas der Hm. , um Klarheit über des Königs Verhal- 
ten xu diesen littauischen Dingen tu gewinnen, ihm den Kriog erklaren musste, und weiter, 
daas der Konig tum Erben nur seinen BrudersBohn habe, der mehr »Russisch als Christ« sei. 
An diesen würde nach seinem Tode das Land fallen. 

t) Von hier ab fehlt das deutsche Original; die Istelnische Uebersetxung gebt in B. p. SO 
weiter. 
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Moo.nerus Tetenger et Albertus de 
Swarttborg, coramendalores» El- 
hingensis et Thoronensis, missi 
in legalione in oausa predicta ex 
parle ordinis ad reges Ungarie et 
Boemie, per quos inter dominum 
Sigismundum regem Ungarie et 
ordinem facta est liga el v unio 
20. Decbr. ndbesionis et asaistenliV contra 

inimicos. 

1410. Anno 4440 cum predicti com- 
t. j*nu»r. mendalores sabbato ante epipba- 
nie venisaent Prägern ad domi- 
num regem Boemie et magnales 
notabilioresque regni Polonie ei- 
militer, prout utraque pars com- 
promiserat, quod', quod tuncde- 
cerneretur, ratum esset ab utra- 
que parte; babita igiturtuno longa 
deliberatione et consilio domioi 
regis Hungarie Sigismundi ger- 
mani sui ao domini Jodoci mar- 
chionis Moravie et domioorum 
regni Bohemie ac multorum alio- 
et nobüium, 




lipliob ufnaro und tele yn grosse osucbt undute. 
ere. Und undir andern gesohefUn , dy alle 
wol geant do wordin , machte der berre ko-. 
ning eyne vorbindunge mit dem ordin 1 ctu J* 0 ^ 
ewigin tagen weder den koning von Polan, 
ap ber ymmer anbube czu krygen weder den 
ordin; und also beide das gescbege, so sulde 
der bere konig von Uogern mit alle synir 
macht csin uf den koning von Polen und uf 
syne land, die ym allir beste wenn gelegin, 
dem ordin bycsulegin und czu helfln. Und 
uff dy selbe csiit halte dy frouwe koningynne 3 n»vbr. 
eyne junge tocbtir, und dy vorgescbrebtn 
gebitiger wordin des koniges gevallern 9 ; 
und alle ding gingen fruntlioh dar dem or- 
din oiu grossin erin 4 . Und von daonen cso- 
gin dy gebitiger an den herrin koning von 
B ehernen , und login alle wyle osu Prsgow 5 , Mio. 
bis der* herrin rath osu bouffe qwam, dy 
den ussproch aolden tbun cswus^chin den 
Polen und dem ordin, als vor ist gesohrebin. 

[Dar Mfproeh de« koalges von Bekamen.] Und do 

nu dy saohin von beydin teylin wordin be- 
screbin gegebin osu irkennen und mit rede-i 
liebkeit irkant wurdin , do apraoh der berre 
koning von Bebemen dy sachin also us Ä , das 



b) «rftntti frklt 0. o) m- 
; ia O. aar «la: 



Ar: im B.A. 



4) Die ersten Ereignisse gehören noch in das Jahr 4409. Das BUndntsa des Königs Sigis- 
mund von Ungarn mit dem D.O. gegen den König von Polen datirt: Bode (SO. Decbr.) ferla 
VI In vtgtlla s. Thome aposloll. Der Cbrooiat hatte die Urkunde vor «ich. Danach sollte In 
Zukunft jeder König von Ungarn, so oft zwischen Polen und dem D.O. Krieg eoUUben uud 
ersterer die ün- und Irrgläubigen zur Hülfe rufen würde, auf Brfordem Hülfstruppen an sei- 
ner Grenze aufstellen (que inquam subsidia aive anxilia ipsis juxla metas et conflnia ac gra- 
nteies regni nostri Hungarie predicti aut, ubi talia melius et utilius faoere poterimus, in omnem 
eventum lucri pariter et dampni fldellter sine omni dolo et fraude facere volumus et debe- 
mus). — Der lateinlache Text ist gedruckt bei Racxynski Cod. Lith. B. 407. Kotiebae III, 
SOS f. Das Original dazu befindet sich im Königsberger Archiv, woselbst auch ein deutsches 
Original ; s. Voigt G. Pr. VII, 68 Anm. 4. 

5) Barbara, Tochter des Siteren Grafen Hermann vonCilly, seit Ende 4 408 mit Slguv 
round vermählt. 

5) Dat Einladungaschreibeo des Königs Sigismund an den Obersten SpiUler und den 
Comtor von Thon zur Gevatterschaft datirt von Resse w (d. I. Kaaohau) Mittwoch nach 8. Ca- 
tharinae (S7. Novbr.) 4409; Voigt G. Pr. VII, 87. 

4) Der D.O. schickte an Sigismund zur Unterstützung seiner Bitte um Hülfe 40,000 Gul- 
den; wofür ihm der König d. d. 4*40 (S. Marz) LSIare Ofen die Neumark nochmals unwider- 
ruflich bestätigte; Voigt VU, 09. Eberhard Windeck (Aschbach I, 487 Beilage XVIII) half 
jenes Geld, wie er sagt, selbst zählen. Ich bedaure übrigens, die mannigfach intereaaanten 
Nachrichten , welche sich bei diesem Schriftsteller auch Uber den D.O. aus der Zeit Kaiser 
Sigismunds vorfinden, bei dem Mangeln einer genügenden Ausgabe und sonstiger Vorarbei- 
ten sunttchst noch nicht dem vornehmsten Chronisten Preussens Ober diese Epoche als Bei- 
nschlicssen zu können. 
8) D. i. Prag. 

6) Deutsch steht Wenzels Schiedsspruch (vom Anfang Febroar 4 440) bei Lucas David ed. 
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An Rai. Tborun. 
*«!•• landem sabbato ante Invocavit 



presentihus partibus utrisque 
ooraro magna mullitudine domi- 
norum et nobilium prolulit* bas 
conclusiones diffinilive : p r i m o , 
quod domini nostri omnes terraa 
et graniciea ac libertaies eorum, 
quas retroactis temporibus pos- 
sederanl et adhuc possident se- 
cundum lenorem privilegiorum, 
deberent» in perpetoum libere 
possidere sine impeticione cujus- 
cunque; aecundo, quod do- 
mini nostri terra m Oobrinensem 
deberent reddere regi Polonie; 
tercio, quod rex Polonie ler- 
ram Samaytarum deberet domi- 
nis noatris reddere et presentare, 
sicut babuerunt eam , antequam 
ipai Samayte se a dominis noatris 
avertissent; item quod dominus 
rex Polonie et sui heredes in 
perpetuum p red ic tarn lerrain re- 
pelere aeu impetere non debe- 
rent; item quod dominus rex in 
perpetuum nullum consilium nec 
auxilium cum hominibus, arinis 
nec quibuscunque subsidiis in- 
fidelibus debel* aubvenire 3 , sed 
ipse rex cum dominis nostris et 
ipsi cum domino rege debent* 
contra infideles pugnare mutuo 
aibi fideliier cooperando. Inau- 
per fuerunt treuge posile et ter- 
minua finalis ulrique parti as- 
(— 1. aignatus ad tres* bebdomadns 
post penlhecostes , ubi damna 
deberent laxari et satisfactiones 
pro eisdem explicari per regem 
Boemie presenle rege Hungarie. 
Nihilominus fuil pax firmala us- 

a) dtbtvt (ot et««* bOk«r) D. 

b) d« D. e) St D. 



Jobann von Posilge Portselsung. 

der koning von Polan dem ordin abetretin 
sulde von dem lande Samaytbin und das obir- 
gebin sulde», keyn recht noch ansproebenym- 
mer me thun sulde esu ewygin tagin, noch alle 
dy synen ; so sulde der ordin das land czu Do- 
brin und ander, dy der ordin im abegewon- 
nen bette, ynne behaldin also lange, bis sie 
der koning von Polan mit macht doryn ge- 
wiate; und dornoch sulde denne der ordin 
deme konige dy gewonnen lande weder in- 
gebin also gut, als sie werinV Ouch so sulde 
der koning von Polan, noch sin erbin und 
nochkomelinge keyne ansproche habin an 
dem huse esu Drysin und den gutem, die 
doesu geboren , wend sy esu der creme von 
Polan ny gebort habin , sundir esu der Nu- 
wen Marke baltin sy gehört von alders. 
Oucb so sulde der koning von Polan usthun 
den tylulum , als her sich gescrebin hat von 
Pomern, und sich vorwert me nicht acribin 
eynen berren der lande. Ouch so sulde her 
obirgebin alle ungeloubigen , das her den 
nicht bielegin 3 sulde weder mit ratbe , täte 
adir keynirley hulffe ; wy ber des nicht en- 
lete, so sullin alle cristinliche koninge, fur- 
stin und herrin uff yn czin und dem ordin 
exu beißen uf yn und alle sync lande. 

Ouch wart Wytowd sunderlichin usge- 
scheydin us desim frede und berichtunpc, 
und syne botin und briffe wordin vorworffio 
und vornichl vor allin berren , dy obir der 
berichtunge worin. [Die Polen woWn dea o»- 
sprodi c oiebt lybi».) Do das hortin des koniges 
von Polan bolin , der gar vil was heyde von 
hisschoflen und prelatin und den groszin von 
Polan , woldin sie den ussproch nicht vorly- 
bio 1 bis an erin herrin den koning. Und de- 
sir ussproch gesebach vor mittefastin czu w 1. Min. 
Pragow. Und also sebiden sy von dannen; 
und der herc koning von Bohemen wart sere 
czornig uf dy Polan und drowele yn bert- 



•) «• ftblt: ui 
e) Titroch B. 



b) A. eorr. «tu: 



Hennig VIII, <89 f. (vgl. Voigt G. Pr. VII. 60 Anm. <); lateinisch in den WahltaRsacten Vo). I 
im Frankfurter Stadtarchiv SS»» -88». 

1) König Wenzel. t) D. I. förderlich sein; sie unterstützen. 

3) DerAnacoluth ist Folge flüchtigen Auslasscns der Worte des Originals : «praestare nec.c 
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Annal. Thorun. 



Jobann von Posilge Fortsetzung. 



(- 24. J«Di.)que Joannis Baptisle. His igilur 
sie determinatus per dominum 
regem Boemie domini noslri cum 
magna gratitudine omnia acce- 
ptantes» ad propria bilariler re- 
dierunt; domini vero ex parte 
regis ingrali insalutato bospite 
cum indignatione recessertinl ; el 
dominus rex slatim postea misit 
ad mullas terras et preseiiim ad 
ci vitales nolabiles, videlicct Wra- 
tislaviam, Pragam, Wiennam, 
Swidenitz, Ligniti et similes et 
preeipue ad nundinas civitatum ; 
el equos bonos, arma et similia 
ad bella pertinentia fecit ha- 
bundanter comparari. Domini 
vero noslri remiltentes b se su- 



premissa 
eorum juslicia 
., nibil horuro pro se 
fecerunt nec se muoiverunt ; 
sed eipectantes 5 terminum eis 
statutum ad dominicam terciam 
(i. JaaL)post penthecostes , quo tempore 
dominus de Seyna el procurator 
ordinis missi Pragam ad termi- 
num predictum observandum. 
In quo pro parle regis nemo 
comparuil. Ideo rex Boemie dif- 
4. jmi.6nitivam sentenliam pro dominis 
Prussie prolulil 7 , terram Dobri- 
nensem eis temporibus perpeluis 
habendam et possidendam, parle 
adversa conlumace refutata. Am- 
basiatores dominorum habila 
conclusione cum gaudio domum 

•) MMpUK D. b) r«a»ltUn D. 



lichin und sprach : »Nu see wir wol , das ir ui». 
koninge syt czu Polan und euwir berre nicht; 
wellet ir yo krigen, so welle wir mit alle un- 
ser mscht und unser bruder, der koning von 
Ungern , dem ordin belfin uf euch und euch 
vortribin mit herin* mit all mit der hülfe un- 
sere berrin.t Also wordin dy Polan geswe- 
get', do sy den ernst vornomen ; gliobewol 
woldin sy synen ussproch nicht ufnemen 
noch vorlibin. 

Oucb bynnen des in der vasten herte der^Mkn. 
merschalk Russebin Brysk 3 und dy lant 
dorumme, und qwam unge warnet 3 , und alu- 
gin vil lute und broebtin XIII C mensche ge- 
fangin ane vye und pferd, des gnug was. 
Und Wytowd qwam kume dovon , wend her 
uf dy neede do was, und vorsacb sieb uf 
dese csiil nicht sulcher gesle. 

Item VIll tage noch ostern wandelte der so. 
bomeisler dese gebitiger: Cristpurg, Tborun, 
Balge, Osterrode, Engelsherg, Slochow, und 
den voith us der Nuwen Marke 4 . 

Allexaadrr der pabist verstarb.] Item am vir- 
den tage des meyen vorstarb Allexander pa-«- *•» 
bist der fumfte czu Banonye 6 ; und an dem 
XI1II tage dornoeb irweltin dy cardinales ein- 
trechticlicbin bern Baltbexar, der uf dy ctiit 
was cardmalis sanoti Euslachii , czu pabisl ; it. 
und wart genant Johannes der XXII. 

Zca Breslow wordio abir tage gebaldia mit den 
Poles; adlr «y qoomen dar niebt.] Item uf pfin-l).Mal. 

gestin wordin abir tage ufgenomen cxwus- 
seben dem rycbe von Polan und dem ordin, 
dy wordin geleget ken Breslow. Czu dem 
tage sante der here konig von Behemen sy- 
nen ratb, ab man dy sachin mochte exu frede 
brengen czwusschen den Polan und dem Or- 
al der Btrich Ober dem i Wt bi«r pwb» 
1» B. irt dl« 



4) D. i. tarn Schweigen gebracht. Geswechct, d. i. schlecht, verächtlich gemacht, 
herabgesetzt, Ist schlecht« spatere Orrectnr in A. «) .Brzese-Lilewski. 

I) D. h. : ohne dass seine bevorstehende Anknnft verreiben worden wäre. 
4) Im Obersten Trappieremte folgte auf Burchard von Wobeke Graf Albrecht von 
Schwarzburg; inThorn auf letzteren Graf Johann von Sayn; In Balga auf letzteren Graf Fried- 
rich von Zollern; in Osterode auf letzteren Gamratb von Pinzeoaa; in Engelsburg saf Arnold 
von Hecke Burchard von Wobeke; io Scblochau auf Gamrath von Pinzeoaa Arnold von Be- 
den; in der Neumark auf letzteren Michael Hochmeister. S) Vgl. o. S. St. 

6) Nach Dietrich von Nietn III. SS. S. t«» starb Alexander V. (zu Bologna) am I. Mai; 
Balthasar Coss», Cardinaldiacon von S. Bustasio, wurde am 47. Mai erwählt und am «V Mni 
7) Mittwoch nach Erasmi; Lucas David VM, 4M f. 
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Johann von Posilge Fortsetzung. 



um. redierunt eo, quod pro voluntate 
ordinia omnia essen t delerminata 
cl conolusa. Medio tempore vo- 
labant littere, quod dominus rex 
Ungarie cum multis dominis ve- 
nire t in Prussiam ad placitan- 
dum inter partes, super quo do- 
mini se remittentes* se , ut ne- 
cessarium fueral, non pararunt. 
Sed dominus rex Polonie con- 
gregalo magno exercitu, slipcn- 
diariis multis de Bohemia, Mo- 
ravia et aliis lerris, Wytoldo cum 
Iota potencia sua , imperalore 
eciam Tartarorum cum populo 
innumerabili sibi assislenlibus*, 
pontem fecit perVislam, et cum 
omni potencia torre Polonie et 
atipendiariis transivit per Mazo- 
viam ad bellum bene fulcitus ei 
munilua. Fixit tentoria sua non 
longe a civilate Gilgenborg prope 
campum , qui dicitur Virosighu- 
ben, domioo Ulrioo* de Jungingen 
magislro cum ejus exercitu exi- 
stente prope Lauterberg. Qui 
magisler videns inimicorum mul- 
titudinem vocavit omnea pre- 
ceplores lerre et notabiliorea to- 
oius ordinia relicta tota terra et 
castris omnibus sine capilaneia 



din. Des sante der bomeister grafen Johan 
von Seyn , kompthur csu Tborun, und hern 
Peter 1 , des ordins procura to rem , der oucb 
aunderliohin gesanl wart von dem pabisl 1 
und cardinalibus czu dem koninge von Polan 
als eyn legalus. Der koning wolde der briffe 
nicht ufnemen , noch wolde ouch nicht sen- 
den syne botin ken Breslow ctu dem tage 3 ; 
sunder her besameile sich mit den Tatern, 
Russin , Liltowin und Samnytbin weder dy 
cristinheit, dy her s wer I ichin und gruaam- 
lichen beschedigele , und karthe sieb an ny- 
mande, als ir vorwert wol werdet vornemen . 

Alto irvolgote lieh dy sacke des konyges syses 

bosin wlUia.] Also sich der koning von Polen 
wol besemelt hatte mit den uncrislin und 
mit Wytold, dy im alle ctu hulffe czogin 
qwomen* durch dy Mosow, mit den herozo- 
gin» und Polan und Walecbin mit so eyme 
grossin here, das is unsprechlicbin ist, und 
czogin von Ploczk kegen den landen von 
Prussin; und bynnen des 4 worin esu Tborun 
der groso grafe von Ungern und her Stybor', 
dy der koning von Ungern sunderlicbin ge- 
sant hatte ken Prussin, die sachin um 
lange cswusschin dem ordin und Polan esu 
undirnemen 8 . Dy künden bie den saebin 
nioht tbun 9 , und schidin ane ende von deme 
koninge, der do volgete noch synem bosin 
und schedelichin willin, dy cristinheyt osu 
vorterbin. Und im genugeie nicht an der 



1) Peter Wormditt. 

t) Alesander V. + «41« I. Mei. 

S) Die D.O.gesandtcn Messen »ich notariell zu Bresleu am 44. Mal 444* bescheinigen, 
dass sie vergeblich auf die polnischen gewartet hüllen , das Instrument im Königsberger Ar- 
chire erwähnt Voigt G. Pr. VII, 66 Anm. 4. 



4) Zogen heisst s. v. a. ilehn. Der Infinitiv ist von 



abhängig. Der Sinn ist: 



welche ihm alle zu Hülfe gezogen kamen. 

5) Nämlich von Masowien. 

6) Mit : aund bynnen des- beginnt der Nachsatz. 

7) Der Palatin Nicolaos von Gera und Stibor von Stiborziz , Sohn des Woywodeo ; 
woy, mit einem Gefolge von tOO Reilern; Ascbbach I, 147. — Ueber ihr« Bemühungen s. 
Voigt VII. 74 f. — Zu der ursprunglich beabsichtigten eigenen Reise nach Preussen (S.A. Tb.) 
hatte Sigismund für sich und 4500 Begleiter von König Wladislaus einen Geleitsbrief ausfer- 
tigen lassen; d. d. Cracovie 1410 (S7. April) die domin. Vocera Jocuodil. Dogiel I, 44. n. vi. 
— Die Kriegserklärung Sigismunds vom S4. Juni 4410, 
ist unten in den Beilagen mitgetheilt. 

8) D. h. nichts ausrichten. 

9) D. i. s. v. a- inlercipere; 
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seu gubernatoribus et sine mu- 
nitione populi, armorum et alio- 
rum necessariorum, excepto Ca- 
stro Swetz bene munilo. Tunc 

tor u. Juli, appropinquante festo s. Margarete 
Tartari civilalem Gilgenborg in- 
vaserunt et totaliler destruxe- 
runt, mulieres et virgines vio- 
lantes et inlerßcientes* totum po- 
pulum, sacramentum eucharistie 
et imagines crucifixi ad terra m 
projiciendo* et pedibus eorum 
conculcantesV Hec audiens domi- 
nus magister nimio xelo motus in 

u/15. j«u. noete divisionis apostolorum ivit 
cum exercilu suo ea nocte 0 quat- 
luor miliaria contra dominum 
i$. Jnii. regem. Et ipso die apostolorum 
habuerunt conflietum; et Pru- 
teninostri fugerunt, et similiter 
illi de Insula ; et interierunl no- 
stri ; interfectique fuerunt domi- 
nus magister, marscalcus, ma- 
gnus commendalor, ihesaurnrius 
et notabiliores et seoiores tocius 
ordinis [cum IUJ C frstribus or- 
dinis]'. Et pauci de ordine eva- 
serunt, de quibus aliqui fuerunt 
capti ; et muiti de nostris preler 
jam die tos in fugam sunt con- 
versi. [De parte ordinis fuerunt 
cesl ad XL"] a . Dominus itaque 
rex post paueos dies cum toto 
exercitu suo processit versus 



undyt 1 der beydin und Polan ; her balle vil wo. 
lutbe gewonnen uf sold von Bebemen , Her- 
hern und «Iii Heye lute von riltern und 
knechten, dy do alle weder ere und gol und 
redelichkeit mit der heydenschaft czogin uf 
dy cristin, und das Isnd czu Pruszin czu 

vorlerbin. [Der meuter cioch deine konyge eutke- 

gin.] Und do ezoeb der meisler mit synir 
machl undc den gestin und soldenern dem 
konige enkegen an dy grenilczen by der 
Drewantz, by Kurnik 3 und alumme; und lo- 
gen dy czwey here den andern enkegen, also 
das der konig von Polan nicht torste 3 obir dy 
Drewantz , und ezoeb kegen llginburg 4 und 
gewan dy atad obirhoupt, und vorbranle sy ; 
und slugin tot jung und alt, und begingen 
so grosin mort mit den heyden, das das un- 
segelicb ist, und an kirchin und an junc- 
frowen ünd frouwin, dy sy smethin* und yn 
ere brösle abesnelin und jemerlichin pyne- 
geten und esu eyginschaft 6 weg lyssin try- 
bin. Ouch begingen dy heydin grose smoheyt 
an dem sacramento; wo sy qwomen in dy 
kirchin, so czurebio sy in den henden unde 
worffln is undir dy fusze , und baltin dorus 
erin Spot. 

Dese grose smoheyt und Isstir ging dem 
meister, dem ganesin ordin und allin rittern 
und knechlin von gesten gar gros exu her- 
esin, und esogin roiteyntreebtigim mute und 
willin dem konige enkegen von der Lobow 7 
esum Tannenberge 8 , dem dorffe im gebite 
czu Oslerrode , und qwomen uff des koniges 
her ungewarnet 9 , und haltin milgrosim ylen 



•) viotaä et iaffleie« D. b) umschrieben D. e) to D. d) ». B. »oo derselben Hand «pUer 



t) D. i. s. v. a. schlechtes Volk. 
S) Kauernlk an der Drewenz. 
S) D. h. wagte. 

4) Gilgcnburg. 

B) D. i. schmachvoll behandelten, schändeten. 

5) D. i. s. v. a. Servituten). Von den Grauein In Gilgenburg berichtet ganz entsprechend 
des D.O. Gegenschrift auf dem Coslnitzer Concil. Die Männer aus der Stadt, die mit dem 
Hm. zu Felde la*en, hätten vor demselben gerufen wie 4 Macc. I, 69 : «Besser ist uns alle esu 
sterben in dem stryte, wen czu sehende also vil böses unseres volkes!« 

7) Löbau. 

8) In der Mille swiseben Gilgenburg, Osterode und Hohenstein. Die Polen nennen die 
Schlacht nach dem mit Tannenberg grenzenden Dorfe Grünfeld (poln. «Grunwald«). 

9) Auch hier, wie o. S. 81 S Anm. 8, ohne da*s dem anderen Tbeil ihre Ankunft verra- 
then worden war. 
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Annal. Thortin. Jobana von Posilge Fortsetzung. 

uto. Marienburg el in die s. gejaget wol dry mylen mit dem tage 1 , an der hochcxiil 3 
jj.Aüi.Jacobi venil ante Ma- der apostolin divisionis. [Von dem stryte, der da geschieh.] t*. ml 
rienhorg». Und als sy die vinde ansichtig wordin , besamtbin sy 

sich und byldin den vinden csu angesiebte bobin dry 
stundin. Der koning schickte dy wyle dy beydin esu 
dem vorslryte, und dy Polan worin gar ungewarnet: 
hetlin sy den koning von stad an angegriffen , sy 
mochlin ere und gut habin irworbin. Und das ge- 
sebach leydir nicht; sy woldin ir wol irbeytin und 
rillirlichin mit yn strylin. Und der marschalk sante 
deme konige cswey bare swert by den heroldin, das 
her nicht so lege in dem walde, sunder das her her- 
vorezoge uff das rume; sie weidin im stritis pflegin 3 . 
Des croch dy beydinschaft von irstin in den stril 4 ; 
und von den gnadin des berrin wordin sy vor fuse 
weg geslagin. Und» dy Polan qwomen in csu hülfe, 
und wart eyn grosir atryt , und der meister mit den 
synen slugin sich drystunt* doreb mit macht, und der 
koning was gewichen , also das dese sungen : »Crisl 
ist entslandin«. Des quomen syne geste und soldener, 
als dese nu vormuet k worin, und trofßn mit yn uff dy 
syle und dy beydin uf dy ander*, und umbgobin sy, 
und slugin den meister und dy grostin gebiteger und 
gar vil bruder des ordins alle tot, weod sy nymant 
anders remetin 6 , als der bruder und der pferde. Und 
slugin den vanen des meislers neder und ouch des 
ordins. Und etliche bosewichte, ritler und knechte 
des landes Colinen, undirdruclen dy Colmissche ba- 
nyr 7 unde ouch andir banyr, dy do fluchtig wordin, 



a) Die 



»atw*- 
f In Maricnborf 



Ur ont« abgedruckt. 
Ut Mkr lan( g«iofes. Die« Wort •chliaaat 
r»de B. M ab. Darunter a. B.: CapU Kaiinirut 



hn, XVI „Saa" aia A. b) da« • Obar 
c) andir, alu Corractw la A. B. 



1} D. i. sie waren die Nacht hindurch bis Tagesanbruch an drei Meilen geeilt. Die D.O.- 
Denkschrift sagt : and der meister mit synem gancsen volke dry dutsebe myl des selben 
morgens hatte geexogen u. s. w. 8. den laleini.chen Teil bei Voigt Gesch. Pr. VII, 84 f. 

t) D. i. Fest. 

8) S. die Denkschrift seitens des D.O. bei Voigt s. a.O. 88 Anna. Milde und hungrig stand 
das Ordensheer onlhatig bis an den Mittag da. Es wird spater ausdrücklich seitens des D.O. 
hervorgehoben, daas die mehrfach auch sonst (so vom Könige Wtadislaus selbst, s. in den 
Beilagen, von Aeneas Sylvius u. s. w.) erwähnte Uebersendung der blossen Schwerter eine 
heroldsm assige Form der Kriegserklärung, keine Handlung besonderen Uebermuthes gewe- 
sen sei. Der König sagt In einer Denkschrift, einer der schwerttragenden Herolde sei König 
Sigmunds Herold, Romrich, gewesen. 

4) Die Schiechtbeschreibung Conrads Bi Ischl o hat keinen Bezug zu diesen Autoren, 
konnte hier also übergangen werden. 

8: D. i. dreimal. 

8} D. i. s. v. a. ramelin, es auf sie sbsabn. 

7) Daa Culmiscbe Banner trug Nicolaus von Renys; s. Voigt VII, 84. »8. 
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also das ir gar wenig dovon qwam ; und dy tute wordin in der flucht geslagin uio. 
von Tallern, heydin und Polan ane were, also das der koning das feld behilt 14 ' JuU " 
mit den synen. Helle man yn nicbl oiu geringe ge wegen, und werin des ordins 
sacbin anders bestall, is mochte sin komen czu grosim fromen, wend der mei- 
sler alreyt mit siine ganczin hufin und der koning als mit ufsatcze 1 mit hufin ; 
und das brocble deme ordin grosin schadin , und dem konige und den synen 
grosin fromen czu erim gelucke und sege. 

Voa dem groaia jamir and antruwe, das da» lant obirgiog.] Do CÜ8 UU volgangcn w«S 

und der meisler lot helag 3 , her Ulrich von Jungingen , und der obirsle mar- 
schalk, gro8komplbur, treszeler, das von gebitigern nyroant dovan qwam , wen 
der komptbur vom Elbinge, Dancsk und der von der Balge, dy andern wordin 
alle geslagio und wenyng 3 wurdin gefnngin, beyde von komplburn, voythin, 
pflegen» und andern brudern*, wend sy gemeynlichin worin bydemstryte, und 
dy lute worin alle csugejaget gemeynlichin czu pferde und czu fuse us allin ge- 
bitin by übe, gute und erin , der ane czal bleyb und do geslagin wurdin, das 
gol muse irbarmen ; und als deser stryt was vorgangin , do bleib der konig le~ 17. Joii. 
gin czwene tage by der walstad 4 , und lys plundirn dy irslagin und bewarin dy 
gefangin, und lys den homeister tot legin vor syne hu Hin 6 , allim volke czu suio- 
beit, und sante yn dornoch ken Oslerrode, dy yn vorl santbin ken Marienborg 

an dem Virdin tage noch dem Slrile. [Dy lant tatia »ick gemeyniklich am vom ordin an 18. J«M. 

den kooyaf.] Und wart gros janiir obir alle das lant csu Pruszin, wend sich riltir 
und knechte und dy grosten stete des landes* alle ummetatin csu dem kooige 

m) A. brudren B. 

4) D. i. ebenso mit Absicht. 

t) D. s. der Oberste Spittler Werner von Tettingen ; Johann ?on Schönfeld und Graf 
Friedrieb von Zollern. — Ulrichs von Jungingen Seelgedöchtnis« wurde, wie das seines Vor- 
gan gers und seines Nachfolgers und der neumarkischen Ordensvögte, auch in dem NeuniSr- 
kiseben Nonnenkloster Zehden jährlich begangen; s.dieUrkunde von 44t5 S5. Marz Soldin bei 
v. Werner Gesamiele Nachrichten zu Ergttolzung der Prenssisch- Mlrkiscb- und Pobloisclien 
Geschichte I75S. I, 157. Riedel Cod. dipl. Brd. A. XIX, 9t. nro. u.11. — Des Anniversarien- 
buch des D.O.hauses tu klaestricbt, jeUt im D.O.centralarcbiv zu Wien Cod. perg. Saec. XIV 
com cootiouationibus XV— XVII saec, oben S. 71 u. sonst irrihümlich von dem damit iden- 
tischen Altenbieseoer unterschieden, enthalt folgende, bei J. C. Venator Historischer Be- 
richt vom Marianiscb Teutschen Ritter-Orden desz Hospitals Unser lieben Frauen zu Jerusa- 
lem. Nürnberg 4«50. 4°. 8. 450 unvollständig und ungenau mitgetheilte Nachricht Uber die 
Tannenberger Schlacht, nach Dr. TOppens Originalcollation : 48. Juli divisio aposloloruin. 
Qbiit occisus Oelricus deJongyngen magisler Prusie et ordinis Teuthonicorom ; et fraterCon- 
rardu» de Lichlensteine , magous commendator; et fraler Fredericus Walrode, marscalcus; 
et trater Cooler Cornea de ScwerUborcb, commendator de Kersborch ; et freier Thomas de 
kferym, tbesaurarius ; et fraler Johannes comes de Zeyne, commendator de Toreo ; et freier 
Wilbelmus de Helfensteyne, commendator de Grudens; et fraterkiarewart deSolibach, com- 
mendator de Braodenborch, oum ceteris fratribus ordinis nostri insimul interfectis sab nu- 
mero dneentorum et triam fratrum a rege Polenne nec non duce Wytot de Letlooweo in hello 
apud illod dictum Veirtichhube et quandam villam nuncupalam Gruenvelt In preeeptorio 
de Oeslenrode anno domioi MCCCC X». - Welches Aufsehen die Schlacht bei Tannenberg 
in ganz Europa machte, ähnlich wie die Türk enschlacht bei Nlcopolis 4190, in der sich auch 
ritterliche Gesinnung zum eigenen Verderben die Benutzung wichtigster taktischer Vorlheile 
versagte, zeigen die u. in den Beilagen mitgelheilten Stellen fremdländischer Chroniken. 

5) Herzog Casimir, Sohn Swantibors von Stettin; s. ein bezügliches Schreiben angeführt 
bei Voigt VII, 414. — Das Inv. arch. Cracov. fuhrt S. 75 das Versprechen eines in der Schlacht 
gefangenen Olbracht von Loim an (d. d. Cracoviae 4 41«), dem Könige 460 Schock (Groseben] 
Lösegeld zu zahlen; ebenso ein gleiches S. 7« {d. d. Cracoviae 4 410) des Nicolaus von Wans- 
dorf wegen 450 Schock breiler Groschen, eines Stahlpanzers und zwei -balistris*. sowie we- 
gen Urfehde. 

4) Vgl. u. in den Beilagen die beiden vom 45. Juli vom Schlachlfelde bei Osterode da- 
tirten Briefe; auch die DaUrung bei Voigt VII, 454 prope Ostrobog (d. I. Oslerrode). 

5) D. i. Zelt. 

•) Die vier Bischöfe des Landes huldigten dem konige Arnold vonCulm 4445 («0. Aug.) 
die 8. Bernard I in loco campeatri ante Castrum marienburg, Dogirl IV, 54. Inv. arch. Crac. 
75; Johann von Pomesanien 4440 , Inv. arch. Crac. 75; Heinrich von Samland 4440 a. a O. 
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in», und irehiody bruder, dy noch blebin worin, voo den busern und gohin ay dem 
Kode juu v. konige und swuren im alle manschafl und truwe, dy der koning belwang alle 
uiil brifen , gelohdin und gobin , der glich ny mer gehört ist in keynen landin 
von so grossir unlruwe und snellich wandelunge, als das lant underlenig wart 
dem koninge bynnen eyncm monden. Des czoch der koning von dannen und 
nam yn dese huser und gebite: Osterrode, Gristpurg, Elbing mit allin sielin 
und husern der seibin gebilin, und yderman warft* sich ciu dem koninge, welche 
huser inne ballin von des ordins wegin. Beyde, dy bruder und ir man, gingen 
dovon und gobin sy im yn , und her und dy synen bemantin dy huser und tre- 
bin sy dovon und undirwundin sich mil macht, was sy vundin. 

[Her Heinrich von Plowin quam ken Marienborg mit den synen frundin and Dementia dai an«. 

Nu hatte unser herre doch czu sunderlichim geruche und gnadin behaldin den 
er wird igen herrin, bern Heynrieb von Plnwen , komplbur esur Sweci , der bie 
dem strite nicht enwas , sunder das her sulde bewarin das lant ciu Pomeren 1 
mit den synen. Ouch was sin vellir, her Heynrieb herre von Plauwen , komen 
ken Pruszin , der ouch by dem strite nicht enwas , wend her esu speie quam, 
als das got habin wolde. Der was gar eyn menlich und eyn gut orlowtman', 

75. 7t. (zwei Urkunden); Dogiel IV, 8t. Der Bisohof von Ermland nechDiugosz Sonntag nach 
Jacobi (17. Juli) In loco campestri exercitus domini nostri regia ante Castrum Marienborg; 
vgl. u. 8. Hl. — Voo den grossen Stadien erhielt Danxig 4 4 4 0 5. Aug. (die S. Dominici 
confess ) ante Marienburg (Dogiel IV, 81. Inv. arch. Croc. 71) umfassende Begnadigungen. 
Nicht gaoz deutlich ist, wie sich die gleichzeitige aggressive Haltung der Stadt gegen den 
König (s. u. S. 8t0) dazu verhüll. Dass jene Urkunde sich im kgl. Archive befand, wäre sehr 
leicht aus einer doppelten Aushändigung, einmal an die restituirte Laodeeobrlgkeit des DO, 
und dann bei eioerder mehrfach von diesem nach Polen geschehenen Urkundenauslieferungen, 
erkltrlich. —Wegen Elbing s. u. S. IH. — Wegen Tborn und Braunsberg vgl. auch den 
Recess des 4 440 40. Aug. vor dem Könige im Angesichte der Marlenburg gehaltenen Städte- 
tages; Hirsch Danzigs Handelsgeschicbte 71. Mehre auf Thorns Verhalten in diesen Tagen 
bezüglicbeSchreiben theill mit: Kries (Memoria saecularis diei, quo ante hos treeeotos annos 
Prossia excusso tyrannidis crueifvrorum jugo in libertstem sese vindicatum ivit ac deiode 
sub . . Poloniae regum imperium ac tutelamconcessit. Tborunit734 7. Febr. toi.): 4 440 88. Juli 
feria III in 8a divlsionis aposlolorum , in stacione campestri prope Castrum Holanth fordert 
der Konig die Stadt wiederholt auf, ihm wie die Bischöfe von Culm, Ermland uod Pomesa- 
nien, die Städte Elbing, Kreusburg und Osterrode zu huldigen (n. xn ex autogr ). — 1440 
(88. Juli) feria IV proxima post S. Mar. Magdal. prope Marienborg in loco campestri, fordert 
er zum dritten Male dazu auf, eventuell zur Erklärung über ihre Absichten (n. xiii). — (lt. 
Juli) Sonnabend vor dem Mittwoch vor Petri ad Vincula bittet die Stadt Tborn mit Land und 
Studien von Culm versammelt den König von Polen auf Grund seiner Briefe um Angabe von Ort 
und Stunde zu einer Unterredung (n. xvi). — (tt. Juli) in unsirm her« vor Marienburg. Der Ko- 
nig fordert die Stadt aufs Neue zur Huldigung bis nächsten Mittwoch auf (n. xiv). — («8. Juli) 
feria II infra 8vam b. Jacobi ante Castrum Marieoborg. Ders. fordert Ritter, Ritterburtige, 
Lehnleute und Bürgermeister (namentlich von Thorn) des Landes Culm wiederholt zur Hul- 
digung auf, die von anderen Städten schon geleistet sei, bis Freitag, spätestens Sonntag. Als 
Unterhindler beglaubigt er Stanislaus Wolemuski (n. xv). — (SO. Juli) Mittwoch vor S. Petri 
ad vincula. Die Stadt Tborn recapitulirt die dem letzteren am vergangenen Sonnabend für 
den König gegebene Antwort (n. xvi). — 88. Octbr. Donnerstag vor Simonis Jude. Die Siadt 
Thorn schreibt (der Stadt Danzig), wie sie sieb dem Könige ergeben. Sie habe too Gewapp- 
nete beim Hm. in der Schlacht gehabt. Nach derselben habe sie der König dreimal, zuletzt 
mit Stellung einer peremtorischen Frist, zur Huldigung aufgefordert. Ihrer Gesandtschaft an 
den hm. Statthalter und Comtur von Schweiz, unter des Königs Geleil, welche jenem be- 
richtete, die Stadt werde sich 8 — 8 oder 40 Wochen halten können, konnte Heinrich von 
Plauen keinen Trost geben, der von sich sagte, er hoffe die Marienburg 4 Wochen zu halteo. 
In Folge so schlechten Trostes und in Furcht vor dem grossen Heere von Böhmen, Polen uod 
Heiden , sowie in Uebereinstimmung mit dem Lande Culm habe die Stadt dem Könige gehul- 
digt und erwarto Bescheid wegen Behandlung ihrer Kaufmannswaare (n. xvii). 
4) Das Ordensland westlich der Weichsel. 

8) D. I. Kriegsrnann. Seinen Veiter, Heinrich den Ultern, Herrn zu Plauen, rühmt der 
Hm. Heinrich selbst in dem bei Voigt zu Jobann v. Posilge 885 f. abgedruckten Schreiben 
d. d. Thorn Soontag nach Luden (4 4. Decbr.) 4440 (wohl als allgemeine Darstellung an viele 
Fttrsten geschickt, die darin um Zusendung von Söldnern gebeten werdeo.) 
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und wusle vil von krige, als ouch czu grosira fromen quam deme lande. Und 1410. 
dy quomen ane undirlos ken Marienborg uf das bus und fundin is ungewarnit 
und hlos von spyse, geschos und alles, was do nol were gewest, das bus «tu 
werio und csu bebaldin, wend der meislor in der cziit, als her lag by Kuernik 1 
kegen dein konige, do lys ber czufuren mel, fleisch und trank, hämisch, ge- 
schos in das heer, das das hus czu Alarjenburg gar blos bleib von allin dingen 
und ouch umbemannet; also das dem von Plawen nicht me 3 csu thun was, 
der lys alle vitalyen von spyse und tränke, fleisch und ander notdorft nemen us 
den spicbern vor der stad und in der stad, und lys ansticken stad und vor- 
stad, und lys vorbornen mit enandir,"und lys nemen usden hofen das vy von 
kuwen, schoflen, swynen, koste, pottir, und spysete domete das bus csu Ma- 
rieohurg. Und dy gebiiiger des ordins, dy do blebin worin, dy* worffta yn uff 
mit dem covente und befulin im csu baldin des homeisters stad, wend von den 
gebitigem, dy des meisters rath worin, nymant blebin was, wen her Wernher 
von Teltingin, der komptbur osum Elbinge; dy andern worin aJle geslagin in 
dem slrite. Und was gar obel bestalt von dem meislir 3 , wend gar vil erbar aide 
herrin des ordins und gebitiger mete geslagin wordin, die vil notslicber dobeyme 
worin gelastn blebin; [gyn clegelich ding, daz do Stebach.] sundir leyder do was 
eyne bose voreynunge undir yn, das etliche gebitiger mit dem meister erin wil- 
lin woldin habin und der eldestin gebitiger rathe, dy is gerne heltin geseen csu 
dem besten , nicht woldin volgin , dovon dis ungelucke und schade deme lande 
czu Pruszin allirmeisle ist entstanden, und ouch sunderlicben von etlicbin rit- 
tero und knechlin und burgern deses landes gar korczlichin noch dem slryle, 
dy gar untruwlicbin tatin an erin eygenen berren. Und do is den ergern weg 
also ging, totin ouch des glichin dy bisschoftV und prelatin, monobe, nonnen 
und allirleye lute, dy alle sich woiTfin an den koning und yn hildtn vor 
erin herrin. Und nemlichin laiin dese unlruwe sulche, dy ere und gut hallin 
von dem ordin allirmeisl c 11 ip fangen vor andern, das got ao yn nymmer lasse 
ungerochin , wend gros belrupnisse und leyt manebin armen lulen* dovon ist 
komen. 

Itm togtieUa.] Ouch was eyn clegelicb ding, das etliche bruder des or- 
dins , eyn teyl dy belwungen* dorezu wordin und eyn teyl von eygenem willin, 
dem koninge dy huser ingobin und brocblin von dannen , was sy kundin , von 
guie und gelde; und eyn teyl czogin Vorstolingen weg us dem lande ir Strosse; 
eyn teyl czogin an furslin und herrin kegen Du Ischen landin und clagelin dis 
grose jainir und leyt, das den ordin obirgangin balle. Do wolde nymant csu thun 
durch got der crislinheit csu hulffe; sundir der koning halte alle* huser inne im 
lande czum Colinen und stete, als vor gescrebin ist, sunder dese huser Kongs- 
berg, Brandenburg, Balge, Swecze", Slocbow und Danczk das hus und den Redin. 

a) worin dy Zw** dtr iweltea Huri B. b) tob d«r twriten Hand tu B. «) dihteter euairt: «n. 
daa Radln B.A. 

4) Kaaernik an der Drewenz. 

i) D. h. nichts angelegentlicher. 

5) Vgl. o. Einleitung S. 46. 

4) S. o. 8. 147 f. Kam. S. 

5] In dieser sprichwörtlichen Redens« rt tni der Begriff «arm« nicht in voller Bedeutung 
zu verstehen. Binea FUraten »arme Leute* werden in Vertrügen damaliger Zelt ganz allgemein 
seine ünterthanen genannt. 

5) D. I. s. v. ala gezwungen. 
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1410. Der konyog legirte .icb vor das ha. zca Marieahort;.] Des- CZOCh der koniog Von Po- 

lan mit alle synir macht vor daa hus Marienborg' und beiegile ia an dem X tage 
2J. j«h. n oeh dem strite; sunder belle her is heran t cxuhant noch dem strile, her helle 
is gewonnen ane cxwivel ; sundir is was unaerm herrin anders behegelich*, der 
des erbarn ordins noch wolde geruchen und yn enlhaldin von synen gnadin; 
sosl were das gancze Und vorlorin mil pjiander. [DU btünpnitie waodilte doch der 
berre voo lyneii goadia.] Und bynnen desin X tagen wart das bua Marieoburg be- 
mannet mil vil gutir ritlere und knecbtin, dy do soldeoer worin des ordins und 
komen worin von dem strite. Dorczu quomen schiffkinder* von Dancak mil 
erim harnuacb und polaxen 3 , die gar nulcxe wordin; also das das hus bemannet 
wart wol mil Uli 1 werhafligen man, dy do blebin uf dem huse. Und der koning 
i» srptbr. | a g dovor VIII gancze wocbin 4 und künde ia doch nicht gewynnen, noch lorste 
is oy gestormen mil ernste, alleyne was her schadin tale mil buchsin und bly— 
din an dem b vorburge, by den stell in und an den Ibormen ; sundir an dem rech- 
lin huse künde her nicht gescbaffin und künde ouch nicht gewynnen eynen 
grabin. [Dy gresia stet* du laades Wim grase -etniw-e.] Und dy stete Elbing und Thc- 
run* furtin dem konige ciu in das beer allirleye noldorfl von spyse und tränke, 
buchsin und pulver, geschos und was her bedorfte, und ouch andir stete; also 
gar worin sy vorcswifeld; wend, alsbalde als der koning sich legirle vor das 
hus, do qwomen dy Tattern und Liltowin obir den Nognl ane alle bindirnisse. 
Dy lute flogin gemeynlich , und der Nogal was so sichle cswusschin Lesevits 
dem hofe*, das sy mit wagenen dorobir füren und hollin futir in deme werder 7 
und tolin den lutin groaxin acbadin, und worin* ouch körnen obir dy Wysel, 
wend sie ouch gar cleyne und sichte was. Ouch worin* sie uf dy Nerye 9 komen, 
das nymant sicher vor yn was ; also sanle dy slad von Dancxk lute us mil vil 
botin und schiffen, dy dy Wysel werlin vor den Tallern und heydin, und slu- 
gin ir vil tot, anders sy hetlin dos Siobelowessche werder 9 ouch vorterhil mit 
enander. Der koning hatte syne houplluie cxu Grebin und Scbarffo\v ,, l dy dy lule 
musten befredin vor den heydin. Adir dy von der Balge« quomen cxu schiffe 
cxu der Scbarffow und vingen do den houptman mil den synen, und wart der 

•) fttxT den f «ia Halten B. b) A. den B. e) worle, m ist jrdock daran radirt, um *• in «rrin m 
machen B. worin A. d) anprttnglich Tielleicbt: werin, durch gleichseitig« Hand In worin filmtwt B. 

4) Man vgl. die Daten vom tl. Juli (bei Pr. Holland) II. (schon bei Marienburg) in der 
Anm. auf 3. 148. Das Patent dee König» an die Preußen d. d. Jacobi SS. Juli auf dem Schloss 
Stumb (Uebersetxung in Pr. Lieferung 40«) iat in dieser Form sicher verfälscht. Vgl. auch 
Voigt VII, (07 Anm. 4. 

t) Collectlvoaroe für die gesummte Schiffsmannschaft; s. Hirsch Danzigs Handelsge- 
schichte 165. 44. 

5) Polaxe, Pollexe, Bollexe, ist nach dem Versach eines bremisch-niedersSchsischen 
Wörterbuchs. Bremen 4707. II, Sit s. v. e. Streitaxt. Bei Da Cange Gloss. med. et iof. laiin. 
wird für polaxts die Bedeutung Speeles gladiU angeführt auf Grand einer Stelle, aus der 
jedoch nur diejenige einer Art AngriiTswaffe hervorgeht und in welcher die Bedeutung -Streit- 
axU sehr gut passt. 

4) Der Hm. Heinrich von Planen d. d. 4440 44. Decbr. (Sonntag nach Lucia) Tborn in 
dem bei Voigt su Jobann von Posilge S. ISS f. abgedruckten Schreiben sagt 8. I»7, der Kö- 
nig habe die Marienbnrg bis in die sehnte Woche belsgert. 

8) Wegen Tborn vgl. o. 8. I4S Anm. 

6) Eine Meile unterhalb Marienburg, nicht weit vom linken Nogatufer. Daselbst sass ein 
Pfleger. 7) D. »• das grosse Werder. 

8) Die frische Nehrung. 

9) Das Stublaui sehe Werder, westlich der Weichsel. 

40) Grebin an der Mottlau ; Scbarpau nicht weit vom Ausflüsse der Elbinger Weichsel. 
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boff do vorbranl mit dem huse. Oucb balle der koning inne dese huser czu l'o um. 
mern: Swecze dy stad, Mewe slad und hus, Dirsow, Sobowilz, Tuche), Hu low, 
ane Slochow und Könitz' und das gebite, die sieb dein konige ny woldin bege- 
bin. Mit brifen 1 und drowin balle her dy andern alle beiwungen. Und also her 
nu lag vor Marienborg dem buse mit grosir macht , y lenger her lag , y mynner 
her schuff; und dy uff dem buse wordin von den gnaden des herrin wol gester- 
ket und lotin syme here* grosin schadin und vingen und slugin jm gar vil lute 
abe s , das her in deme slryte ny so vil lute vorlos, als vor dem buse, wend sy 
von dem buse rantin und lyfcn mit gewali in das beer und totin grosin seba- 
din, und nemlichin die schiffkinder ; wen dy von dem buse lyfin, man halte ar- 
beit und mu , das man sy weder uf das bus mochte brengen , das ander rittir 
und knechte mustin den ernst oucb dorezu tbun, do dese so vreydiclichin 4 totin 
und so menlicb von armen gesell in, das der koning sprach und dy synen: »Wir 
wen Ii n, sy werin von uns belegin; so sy wir von yn belegin. t 

Oucb qwomen brife von dem konige von Ungern uf das hus b , sy suldin sich 
vasle haldin, her weide sy wol enlselczin; dovon worin dy uff dem huse sere 
geslercket, und lysin bosonen und pfyffen, und ballin manch riltirlich spil kegen 
den heydin und den Polan legelicb vor dem huse. [Der kooyog besebedigiiae gro» du 
laut] Adir der koning täte grosin sebadin dem lande dy wyle, wend her grosin 
roub lys trybin us dem lande an sttitin, pferdin, vye und allirley ander gut, das 
man legelich weg furle uff dy Koyow 5 , in dy Masow, ken Liltowin und Russin, 
wend sy gros gut nomen uf den husern an vil gulini gereihe beyde us k ircbin 
an silberim gevese, an cleydirn, und allirlry ding, was sy do fundin. 

Dy Lifflender qnomen de B Prusiu ua hülfe.] Oucb qwam bynnen desir exiit der 
marscbalk von Lyffland mit vaste 6 lulin ken Kongsberg ; dovon gewonnen dy 
Nederland 7 eyn hereze und manheyt, und worffm sieb exu houffe, also das Wy- 
lowt ufbrach mil den synen und ezoeb dem marscbalke entkegen und wolde yn 
han bestrelin. Und du her an dy Passerye" qwam, do warnte yn der hisschoff 
von Heylsberg*, das her nicht vnlcxoch ; und karthe weder umme ken Marien- 
bürg und legirte sich weder vor das bus, und bleib dornoch virexen tage lengir 
legin by dem konige und torsle nicht czin durch dy Nedirland. Do her sieb schit 
von dem konige von Polan, her muste weder exin durch dy Masow, als her w as 
ynkomen, dy aldin wege. 

Oucb gescUea eya gros waadir.] Ouch gesebach eyn gros wunder. Der koning 
batte eynen buchsinschutezin , der wolde sebissin exu dem buse kegin Unser 
Libin Frouwin bilde hinder dem köre 19 ; der wart blint allin exu nngesichte, dy 

») Vr. B. b) hu. H.ehUH *«n d«r iwiHm Hud B. 

4) D. s. Schweiz, Mewe, Dirschsu, Sobbowits zwei MeileD nordwestlich von Dirschau, 
Tochel, Blitow, Schfochao, Könitz. 

t) Auf solchen Brief nimmt der Rath von Elbing (cf. Voigt zn J. v. P. S. MO) Bezog. 

I) Die Erzählung eine» Lübecker Mönche» nach dem Berichte eines mitbelagerten Augen- 
zeugen s. n. in den Beilagen. 

4) D. h. tapfer. 

8) D. i. Cujavien. 

•) 0. i viel. — Der Landmarschall hiess Bernd Hevelmann. 

7) Wegen Niederland *. o. S. 115. 

8) Di« Passarge. 

•) Bischof Heinrieb von Bruland. Volczoch d. h. zu Ende zog, seinen Zag vollführte. 
4») Das 41 Fuss hohe Reliefmosaikbild . welches in der die Stelle des Mittelfester* er- 
setzenden Blendnische am Chor der Schlosskirche uach aussen hin angebracht ist. 

21 Sri». 3 
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uio. do worin. Nu was eyn ander buchsinschtitcze hercxogin Wylowlen*, der was eyn 
Russe. Do der das sacb, dem halte herczog Wytowt dy cteen abe losin houwin, 
uf das her im ichl* entlyfe , und der beyte der stunde und stad' , do her 
mochte weg komen, und b qwam uf das hus czu Marienburg unde täte dem ko- 
nige grosin schadin und syme here, wend her iren ufsalz wol wüste; und was 
gar eyn guter buchsinschulcze, als man yn mochte vinden, und wart uueh gc- 
truwe irfundin an allen synen sachin, und entfing dy loufle als ejn guter cri- 
slin, und bleib vorwert by dem ordin als lange, bis her vorlrenket wart, her 
wolde sich weder ummegelhan habin ken Littowin. 

Der koning vorgab vi! gutir und dörffir rillern und knechlin im lande czu 
Pruszin, dy ym vorrittin und yngobin und hulfin czu den husern; sunder her 
lonete yn hirnoch , als sy wert worin. [Der koning tat grose frybeit den landin.] Her 
gab ouch den groslin stelin sunderlichc fryheit 3 , der sy vor nicht hattin, und 
machte sy domete willig syme geböte und willen, rechte sam der anlccrislus e 
tbun wirt, der im auch undirtenegen wirl dy lute in sulcliir wyse, dy her nicht 
kan betwingen. 

Wy der kooyog sebyt voa Marien barg] Und als her dochte , das her der 4 lande 
. s«ptbr. wol mechtig were und gelegin halle VIII wochin 3 vor Marienburg, do czoch her 
von dennen, und lonete do den rillern und knechlin, dy das hus czum Sthume 
ym gegebin haltin sundir alle were, das sy doch von dem ordin ingenomen hal- 
tin esu be warin und czu haldin, und gar unlruulichin gethan haltin an erin 
eygenen herrin ; dy treib her von dem huse mit iren wibin und kinderin , und 
beraannele is mit sinen eygenen riltern und knechtin und lutin, und lys desio 
alle ir guter und gehofte vorburnen in den grünt, das sy czu nichte wordin, als 
sy vordinet hattin mit untruwe an erin eygenen herin , dy yn alle gut gelhan 
hattin. 

Do der koning ken Mergenwerder qwam , do lys her ufslan die spicher der 
thumhern, und spysele das hus czuin Sthume gar wol mit allir notdorfl, buch- 
sin, geschosse, do vaste schadin von qwam etliche cziit deme lande ; und czoch 
vorl vor* den Redin das hus, unde gewan is dornoch obirhoupl gar korlzlich, 
also das her das ganeze land czum Colmen ynne halle. [Wy aieh* dy von Litn.md 
und dy Nederlaat yn noebzcogin und gewonnen dy boaer weder.] Und als her alle huser 
bestall halle und stete, und czoch us dem lande und wenle, her were sin gar 
gewisse, do wurffen sich czu houffe der marscbalk von LyfJIand' und dy gebiti- 
ger der Nedirlande mit erin lutin und berantin dy huser und stete; und der 
marscbalk von Lyffland legirte sich vor den Elbing und gewan weder dy stad r 
und das hus gar korczlichin ; und, dy uf dem huse worin , dy teydingelin sich 
von dannen, do sy der koning nicht entsalzte, als her yn hatte vorheysin. Und 
czoch vort vor den Redin ; und login dovor bobin dry wochin, und kundin das 
hus nicht gewynnen; und czogin von dannen ken Thorun und gewonnen weder 
beyde stete 5 ; und blebin vil lule do legin vor dem huse. Und bynnen den 4 czitin 

i) wytowt, B. wytowl A. a) ntebt A. (cht 8. b) m anacolatbUeli B.A. c) ant«*pe B.A. d) tob 
der iw«1Uo Mund B. •) (to) B.A. f) dy tUd von d«rr iwciUti Hand B. 

4) D. I. wartete der Stunde und der Gelegenheit. 

5) Vgl. o. S. 118 Anm. 
I) Vgl. o. S. 8i0. 

4) Bernd Hevelmann. 5) Nämlich die Altstadt und die Neustadt Thorn. 
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czoch der kompthur von Hnngnilb 1 und gcwau den Prusehin Market und Hol-m». 
lanl', und vingcn dy Polau uf den huscin. So wurffin sich ritlir und knechte czu 
houfle im gebile czu Oslerrode und gewonnen yn alle huser und slete des ge- 
bites und den Bralhcan ; und also kotczlichin, als sy sich liallin gel hau von erin 
herin, und* also quonien sy xeu yn** ouch weder noch schickunge und willen 
unser* heiin. 

Vil guter rilter und kaechte quoutcn dem urdin xcu bulle.] Ouch worin vil glller Hl— 
tir und knechte ynkomen von Ungern und Dulschin landin, eyn leyl durch gol' i 
und doch das uieyste leyl umb soll; dy gewonnen weder den Tuchcl das hus 
und sind, und inachlin dornoch eynen rilh vor dy Grone 3 und ballin grosin fro- 
nten geschart , und lyssen yn nicht genügen ; und hallin mit yn den voylh von 
der Nuwen Marke, her Michel Kochmeisler, und blebin ctu lange in dem lande, 
also das dy Polan sy anquomen und vingen yn gar vil guter lule abe, und ouch 
den voith, den sy gar herle luidin , wend her gar eyn menlich^man was. Her 
halle vor deine koningrichc vil schadin czugeczogin b , und halte ber Gereslaw 
vor gefangen 4 , eynen namhafligen ritlir, der den ordin in Dulschin landin in der 
berrin hofe halle gescholdin. 

Byae nederloge der gute.] Ouch geschach eyn andir nedirloge vordem Tuchel, 
das vil guler lule von geslin dem ordin u urdin abegefangen und geslagin. Und 
dy nedirlogin geschogin beydo, dy wyle der koning 6 ' Marienborg halle bele- r„r iv.s.„<br. 
gin 5 , das gar dirschreclich was dem ordin und dem lande. Idoch wandelte is 
gol exum beslin, do is in cziil duchle. 

Wy dy laad sieh weder omtolin «ru dem ordio.] Ouch worin 6 dy er barin lute im 
lande czu Pomeren 7 und gewonnen weder ire huser Sobowilz, Dirsow mit erin 
herein unde Mewe das hus und stad , das der koning obir al« nicht doran bebill 
in allim lande [czu Pomern e *J wen alleyne Nessow unde Tborun d das hus, Re- 
din und Slrasbcrg slad unde hus, dy her alle wol besatzl halte mit lulin". 

Ouch wart das hus czuin Slhume weder gewonnen von den Polan , dy is 
wertin also frome lule, und leydingelin sich cxuletxt dovon mit irre habe, und 
battin is gehaldin wol dry ganeze woebin ; adir die unsern hatlin is gegebin als 
boscwichle* und scbemelicbe lule, dy nicht wert sin rillersnamen , als sy von 
den Polan yn ir antwert tnustin horin. 

Vou derirwelunge aero Henrichs von Plaweu.] Und noch der seibin cziil qwoinen dy 

a) B.A. »') teu jn, too der iwelUn Hand B. and eo noch öfter» eintrUe nolhweodffe Worte. b) 
ichadin frthan and« iciifeeiorin *• *>*) <»• »weit«. Hand kMcU „ror" ein B. e) obir »I A. abir, 
wohinter von dcrerlben Hand nachtrttllcb einfeeefcaltet al B. c*) ciu Pomern iet abcrflowlg und scheint 
nur Irrtliunülche Wiederholung, d) in B. ein Kommi hinter Tborun. e) bot« «richte Uber einer Huur B. 

Ii llolfrich von Drahe. — Preussisch Mark und Preussisch Holland. 
3) D. i. um Gottes willen. 

I) Deutsch Cronc, im Gebiete des Erzbischofes von Goesen. 

*) Bei Schlochau. Jarotlaw war Fähnrich von Posen. S. das kgl. Schreiben 1440 9S. 
Oclbr. (Racz. 4 48). 

6) Voigt VII, 49s Anm. schllessl aus mehren Schreiben der Klurc. (im Königsberg«* Ar- 
chive), dass unser Chronist hier nicht gut unterrichtet sei, indem diese Ereignisse nicht in 
die Zeit der Belagerung Murienburgs fielen, sondern in tlie ersten Tage des Oclober, als der 
König sich xu Leslau befand. 

6) Vgl. o. S. 50 Anm. 4. 7) D. i. Pommcrellen. 

8) Im Felde deszhalb Thorun eine meyle weges vor der heyden Sonnabend nach Dio- 
nysii (44. Octbr.) 4440 schrieb dtrr Ctur. von Balga, Graf Friedrich von Zollern, den bei Voigt 
zu Job. v. Pos'rige «II abgedruckten Brief, wonach damals alle Schlosser im Culmerlande 
ausser Thorn , Rheden und Strassburg vom D.O. wieder eingenommen waren, und wodurch 
er anzeigte, dass er am 4*. Oclbr. Thorn berennen wolle. 
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ui». gebiliger von Lydland* ood Dutschin landin' mit vil brudern und gestin den 
wm 1. Notbr. von Prusiin ciu hülfe vor allir heyligeo läge csu der irwelunge des homeisters; 
» NoTt..uod am nestin sontage vor Martini irweltin ay eyntrecbticlicb den erwirdigen 
herin Heynrich von Plawin cxu Marienburg cxu eyme homeister 3 . Und der warft* 
do uf ander gebiliger and bestalte aine ding gar wislicfain, ala das dy lant do 
weder eynen trost gewonnen. Und ctogin mit macht kegen Thorun und nomen 
ir huaer im lande cium Colinen do weder yn , dy ay mit macht gewonnen von 
den vinden. Und der koning lag noch uf der Koyow und lorale nicht her obir 
dy Wyael. Des nam her tage uf mit dem homeister und den gebi tigern, und mit 
in worin ouch dese berrin : her Johannes erczbisscboff von Ryge 4 , der here Jo- 
hannes bisscboff von Wirtzburg und vil ander werllliche furstin und herrin und 
rittir und knechte 4 , beydedy durch got und der erin willen komen worin, idocb 
so was der meiste hufle umb solt. Den solt gab man geroeynicl ichin yn allin, 
beyde» der manschaft der bisschoffe, den gebi ligern von Dutscbin landin, und 
allin den, dy mit yn worin komen* , sie worin des ordins adir werltltch us allin 
balyen des ordins, von wannen sy worin komen. Idocb gingen dy teydinge gar 
dicke encswey mit dem koninge; und slunl lenger den eynen monden, so wur- 
din sy yo weder angehabin, wend dy herrin von beydin sytin gar groslichin das 
arbeytin. Der koning lag abir stark und hatte sich besamelt mit alle synir 
macht, und hercsog Wytowt was ouch dar komen von Littowin; und wer abir 
eyn gros mort ufgestandin von beydin teylin; adir bette der ordin dy teydinge 
und tage nicht ufgenomen , sy mochlin dem koninge eynen ritt und obirmut 
habin getban. 

Nu halte sich der homeister also stark uf dy cxiit nicht besameil, wend gar 
vil geste noch csukomen soldin , und besorgete sich noch vor synen eygenen 
mannen. [Von ettkhio wWenern.] Ouch hatte man vil soldener us der Slesye, dy 
erin solt gar obil vordintin. Sy woldin des vocbs nicht bisen 8 und totin oucb 
nichj, redelichin cxu keynen dingen, wend yn denselbin tagen hatte der koning 
noch ynne den Redin das vorburge, — das bus waa vorbrant — , und hatte inne 
Sirasberg stad und bus, das dy uf den cswen husern login, qworoen-ciu bouffe, 
wenne sy wolden, und beschedigetin groslich das lant cxura Colnien. Dy sol- 
dener login alummevf den husern und totin nicht dorcsu, also sy soldin. 

Vm SMecaJr besorgunge des ordiu mnd scbadia.] Ouch worin etliche bosewichle 
deser lande, dy beymeliche warnunge totin den Polan uf den busern Redin und 
Slrosberg und meltin yn allen ufsats der herrin, was sy irfurin , also das der 
homeiater mit synen gebitigern und andern gelruwin gar obil mit yn doran wo- 
rin ; und moste sich butin oucb vor den burgern von Thorun 7 . Wy her dy stad 

4) Coorad von Vietinghof. 
i) Coorad von Egloffstein. 

t) MIO f. Decbr. feria II io crastioo coDoept. S. Mar. d. d. BretcS (Kujawski) wünscht 
der Konig dem neuen Hm. Glück zu seiner Erhebung in dem bei Voigt tu Job. v. Pos. MI f. 
abgedruckten Schreiben. 

4) Johann von Wallenrod. 

5) Des Hins, oben 8. 118 Anm. t gedachtes Schreiben nennt noch Bischof Johann von Po- 
mesanien, die Grafen Wilhelm von Henneberg und Bernhard von Kostelen, den Deutschmei- 
ster, des Hms. Vetter Heinrich von Plauen und mehre andere. Ein WafTensiillstaad sei mit 
dem Konige bis (4*44) Montag nach b. t KOnlg (4t. Janoar) angesetzt gewesen, innerhalb 
dessen er (der Hm.) su dem Könige tu Jener fruchtlosen Verhandlung nach Polen geritten sei 

S) D. b. wohl s. v. a. : sie waren Teige Hunde. 
7) Vgl. O. 8. 141. IM. 
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ynne hatte mit macht, so besorgete her «ich doch alle wege vor yn, und muste Mio. 
sin eygin hus Thorun sclbir ciuachissen und slormen mit gewall, wen is der 
koning wol hatte bemannet, und herteoucb bynnen des das gebiteczur Swecze; 
und retin ouch dy synen berobir obir die Wysel und vorbranlin uinb Birgelow 
und Colmense vaste 1 dorffer. Also lolin ouch , dy off den husern worin cxum 
Redin und Strosberg, vorbranlin vii dorffer im lande csum Colmen ; nymanl täte 
darcsu nicht. 

Vm der berichuiore des kooygn mit* d« n .r*a.] Anno XIlHCXlino czu wynnachtio »°^br. t 
und dornoch worin by dem homeister uf dy csiit dy vorgenanlin berrin, erca- 
bisschoff von Ryge und der here bysschoff von Wirtzburg 1 , dy mit andern her- 
rin, geslin und Fürstin andern eyt tey dinge anfingen mit dem konige von des 
ordins wegin, und b röchle grose koste, arbeit und mu von beydin teylin, und 
wart csuletst also geteydingcl 3 , das eyn ewig frede sulde sin cswuschin deruu 1. r«tw. 
crone von Polan und Littowin und cswusschin den landin Pruszin und Lyfland ; 
was do schade gesehen were von beydin teylin , der sulde eyn yderman babin, 
als her nette, und alle gefangin suldin ledig sin und los von beydin teylin. Und 
der koning gab dem ordin weder yn alle huser und stete, dy her noch inne 
halle des ordins; und vor dy gefangen, dy der koning hatte, »wen heresogin 
und vil guter ritter und knechte, muste der ordin dem konign gebin uf tage 
hundert tusunt sebok. So sagete der koning ouch ledig und fry des gelobdes 
und manschaft alle, dy des ordins man worin, dy im geboldeget hatten und 
manschen gesworin und gelobil ; und der ussproeb, den der konig von Bebemen 
gethan halle dem ordin von des landes wegen ciu Dobryn 4 , sulde nicht macht (Mio r*r.) 
habin, sunder das land czu Samaytbin sulde blibin dem* konige von Polan und 
heresogin Wylowt czu irre beyder lebin , sy weiden is denne dem ordin gebin 
von irem guten willen. Ouch sulde yn den teydingen blibin der heresoge von 
der Stolpe 5 , der den ordin ouch beschedegil hatte in deaim krige, und balle 
Bulow inne, das im doeb weder abegewonnen wart mit macht, und wart 
obirrelbin und dy sinen, her mochte is als mer habin gelosin. Ouch qwo- 
men in dese teydinge dy herezogin us der Uasow, Jobannes und Symovitus, 
und ir erbin und ir lule*, und der ordin muste heresogin Symovilb das land*, 
das der ordin yn vorsalczunge von im balle vor im* schok grosachin, ledig und 

») td4 B.A. b) bUMn by dm A. e) w< tr tote Maebtn« Am nrtttw Haod B. 

4) B. i. (adverbieil) viel. 

t) S. o. S. IM. — Oer Brzbischof von Riga, Johann von Wallenrod, und Bisehof Johann 
von Würcburg sind unler den Zeugen des Friedens genannt. Wegen der Verhandlungen vgl. 
Voigt VII, 41t f 

t) Ein von König Wladislaus 4 4H 4. Febr. in innula Thorunensi ausgestelltes Friedens- 
instrument ist (schlecht) gedruckt in der Preuss. Lieferung, Leipzig 47SS, s95fT, das vom Hm. 
an deniselben Tage su Thon» gegebene bei Dogiel IV, 84 ff. Der Chronist hatte jene Urkunde 
vor sich, in welcher jedoch nichis im Besonderen vun den beiden Herzogen, d.i. Casimir von 
Pommern und Conrad von Oed, ateht, ebensowenig wie von Zahlung der 400,090 Schock 
Groschen. Bin bezüglicher Nebenvertrag, zwischen König und Orden allein, ist nach Voigt 
VII, 410 Dicht mehr erhatten. — Df tage d. i. in Terminen. 

4) 8. o. 9. S41 

5) Der König scbloas die Herzoge Johann und Semowil von Masowien und Bogislaf VIII. 
von Stolp namentlich in den Frieden ein. Dem letzteren hatte der König 4440 19. Aug. Bti- 
tow, Scblochau , Friedland, Baldenberg, Hammerstein und Schivelbein verschrieben; vgl. 
Gramer Geschichte der Lamle Lauenburg und Bülow. Kouigsberg 4888. II, 4t. luveotarium 
Arcbivi Cracoviensis 8. 74. Dogiel I, 574. 

s) Das Land Zakrze ; vgl Töppen Geographie 90. Uebrigens zeigt auch h,ier wiederum 
die Benutzung des offlciellen gleichzeitigen Actenslückes die nahe Beziehung unseres Autors 
zu den regierenden Kreisen; vgl. o. Einleitung S. 40 f. 
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un. ledig und fry wedergebin, alleyne der ordin im das gell ciu grosir fruntschsfl 
uff tage und stund« und czu synic grosin fronten halte* ^elegin. 

Eyn gescbos ging obir das lant dnreb der brezoluage will« dem konynge.] Otldi umb 
der heezalunge wille der hundirl tusunl schok, dy der ordiu dem konige inuste 
gebin, lys der homeister eyn gesebos usgeen obir alle das land, von stetin, dorf- 
fern, pfaffin, monchin, und allerley lulo mustin is gebin, und worin alle willig 
dorezu; [Dy stat von Danczk wolde das geschoa oirbl gebin.] Slinderdy slad von Danczk 
2-.. D«ibr! wolde is nichl gebin 1 , und wolde oucli keyno lute ussenden" noch wynnachtin, 
als der krig noch stunl mil dem konigo, und was gar unwillig czu allin dingen 

un.erin herrin, und machlin ere tore czu 2 an der stad kegin dem huse und ouch 
ander Ihor; und hatlin is also vor, weide sy der ordin gar scre dringin. sy wei- 
din anruffin ander seestete umb hulfle und wen sy vormochlin. Und ly»in yn 
doran nicht genügen also ander stelo, das sy ledig werin des eydes, den sy dem 
konige von Polan und manschnft hallin ges worin. Des wart der homeister czu 
ralhc und legele yn dy slrase dornedir, das yn nymanl czu mochte furin weder 
czu wassir noch czu lande, und lys dy kelhin ufezin , und l\s sy ufhaldin, wor 
man sy anqwam yn deme lande. Des vilin sy in fuge 1 mil dem koinplhur czu 
Danczk 4 , der lys dy kethin weder nederlosin, und sy lysin das thor kegen dem 
huso weder ufrumen D . Und hynnen ezwen lagen dornoch wart eyn rumor« yn 
der sind, und halten entsaget deme voilhc von Dirsow 5 , der halte yn ire mete- 
burgrr ufgohaldin; gebe her sy nichl ledig, sy weidin sich an im irholin und 
an all in den sinon". [Der komptbor von Danczk lya etliche koppin ua den rate.] Den hriff 
santhe der voilb von Dirsow dem komplhur czu Danczk , und der liesanle den 
ralh und lys yn lesin iren briff, undo hehilt ezweno burgermeister tif dem huse, 
«. Aprii. Conrad Lelzkow und Arnold Hecht, und Barlholomeus Grosin, und lys sie kop- 
pin 7 . Do prallin ir eyn leyl uf und czogin an den homeister, und der hehilt sy 
czu Königsberg gefangen; und also wurdin dy andern hoch bekommet! von der 
gemoyne und gobin dis vorsumenisse alczumole uf dy seibin hurgermeislere 
und gobin sich in gnode des homeislers. Und umb sunderlicher bethe der bis- 
schoffe und der andern stele des landes und allir ritlir und knechte, dy do ge- 
n. Apru. samolt worin exurn Brunsberge czu oslern, nam sy der homeister kume weder 
czu gnaden ; und mustin von nuwes holdigin und dorezu swerin dem ordin, 
[Croi gut muato dy ttad icu bessernde (rebin dem ordin.] und czu besserunge gebin vor 
das geschos X111I" sebok grosschin. Und totin dem meisler grose crunge, das 

a) liMtin O.A. »•) hier ein aut(M trieben«« : bu«r 0. b) Wrumrn B. e) rSrnor B. 

4) Voigt zu Job. v. Pos. 340 f. liioill tlio Artikel des Ordens wider die Stadl Oansig mtl. 
Wogen des Vorlaufes dieser vielbesprochenen Angelegenheit, welch« schon von unserem 
Antor in einem durchaus für den D.U. parteiischen , gct;cn Munzig ungerechten Sinne dar- 
gestellt wird, s. Hirsch Danzigs Handclsgcscbichtc 46 f. 

i) I). i. vermauerten. 

8) D. i »ie verglichen sich. — Die Ketten zur Absperrung dor Mottlau. 

4) Des Ilms. Bruder, Heinrich von Plauen. 

5) Voigts N.C. nennt 141» ifl. Juli als solchen Heinrich von Querlurt. 

Ol In den erwähnten Artikeln s. Anm. I'j S. 94S ausführlicher. Der Chronist nähert sich 
in manchen Wendungen wörtlich dem Texte der Artikel. 

7, Die Inschrift des mit zwei Wappen geschmückten Grabsteines südlich vom Hochaltar 
in der S. Marienkirche zu Danzig ist nur noch z. Th. lesbar. Sie lautot, mit Ergtinzungen, 
welche der auf älterer Lesung beruhende Abdruck in Löschins Geschichte Panzipsl, 59 
«tobt . »Ilic iecent honorabilcs viri Conradus l.eczkowe et Arnoldus He[k et prncnnsules civi- 
tatis ll'.itizkej qui obierunt (feria 1 1 J post festum palmarum anno domini MCCCCA'I. Orale 
pro eis I« 
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sy czu gnadin weder qwomen. Und der meisler machte nuwe ratlute und ent- un. 
salzte dy aldin und ouch dy schcppin, und lys ir doch oyn leyl blibin, und nam 
czu yn in den rath und in dy scheppinbang von der gemeyne us allin hantwer- 
kin redeliche lutc, dy man notcze und beqweme dorczu irkante, und saczle nor* 
eynen burgcrnicisler, und gab im eyncn kumpan, und das sy vorhas keynekore 
sullin habin ane dy herschart, wennc dy vir burgermoisler vor ufwurffin von 
den ci-in fi undin , wen sie wolden habin , das sere weder das commune was, 
und helle* doch uf das leczlc eynen bosin usgaug undir yn gehat , belle is dy 
lengo gewerit. 

Von der irweloage des kooyges von Ungern xen Romischin konyog«.] In desim jare 
vorslarb berezoge Clement' von Beyern, der Romissche koning was, und hys j^ 41 ^ j 
Rupertus ; und an sine stad wart irwelt von den korfurslin eynlrechticlichin 
koning Sygismundus, koning von Ungern, czu eyme Romisschin koninge; und 
dy irwolunge geschach an dem XXI tage Julii des monden*. «. JuU . 

Von grosin sebadia, den das laut xen Prusin leyt, and pflogin.] Ouch czu anderm seba- 
din und ungemach des landes von Pruszin, den is enlpfangen halte in deme 
vergangenen jare von den Polan und hoydin mit deme strile und herunge, was 
das clegelichin , wond dy lute so gar verberei worin und vorbrant an ellichin 
enden und gehilin, als vor gescrebin ist, das yn grosse hülfe geschach an gelde, 
an brolkorn und zomen, domoto sie iren ackir weder beseelin obir somir; und 
das selbige, das sy besebelin, froszin dy muse, der so vil wart obiral, das des 
gtichin nymant gedochte; und dy muse b frosen den zomen in der erdin und 
dornoch, was do gewachsen was, in dem slroe*, das den lulen kume und ner- 
licbin der zome weder wart; und qwomen in grosin armul von dem schadin. 
Ouch so wart so wening hering gefangen alurnb, beyde czu Schone und Born- 
holm, das des glichin ouch nymant gedochte; die last ga Ii bobin XXX mark, 
und man mochte yn dorumb nicht gehabin czu kouftV, das man vorbot fysche 
und hering usetufurin. Und do man nicht us mochto füren , slug der hering 
abe ; dy last koufle man dornoch vor XVI 4 mark wol. 

Dy Poles woldin cre krive nicht baldin doa ordin.] Ouch bildin die Polan iro brife 
nicht, wend sy dy gefangin nicht ledig woldin gebin, als is beriebt was; dor- 
umb yn dy becta hinge ouch nicht gar 4 mochte volgin der hundert lusunt 
schocke, dy yn was vorscrebin dorch der gefangen wille und der buser und 
stete, als vor geschrebin ist, die der koning ynne hatte gehal«; und stunt off 6 
eyn czweylrachl uf eyn nuwes , allcyne kein toyl das ander angreyff. Bynnen 
der cznl yderman hüte sich doch vor dem andern; dy Polan mochlin nicht czin 
ken Pruszin, noch dese hin weder, also worin sy beyde vorslossin den ander; 

t) vnr A. a) halt« A. b) eine tpfcUra Hand achritb e Uber ran B. c) fibar ctro «in • B. 

•1} XXII. (XII »brr cioer KMur) A. •) ZuaaU in B. 

1) Wegen dieses Retnamens des Königs Ruprecht vgl. o. zu 418« S. 4 44, wo die Hs. A. 
eist Clement aus Clemi»»e änderte; zu 4 400 S. 889. wo auch R. Clement liest. 

8) Sigmund war 444 0 80. Septbr. zu Frnnkfurt zum ersten Male in unvollständiger Weise 
zum römischen Könige gewühlt worden; am 4. Oclbr. erwählte die Gegenpartei Jobst von 
Mahren, nach dessen 4(4 4 S. Januar erfolgtem Tode Sigmund 84. Juli in dt" S. Rarlholomaus- 
kirche zu Krankfurt a. M. von Neuem erwtthlt wurde. — Pflogin d. i. s. v. s. Plagen. 

8) V«l. die Preistabelle bei Hirsch 847 f. ; o. 4 88» S. 460. — Nerlicbin d. i. knapp. 

4) I) i. ganz und gar. — 4 44 4 Reminiscere (8. März) quittirle der König über die eisten 
85,000, Johannis (84. Junij über 80,000 Schock böhmische Groschen. 
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mm. dar homeister lut in das lant V c glefenyen» und besetzte alle huser an den gre- 
ll. MoTbr.- nilczen alumrnc in dem lande; dy Wohin von Martini im lande bis czu vasl- 
ur.bc.im. ... .. 

nachl ; do vtart is undirnomen. 

Ouch so worin so vil wulfe, das des glichin nymanl gedochle, dy grosin 
schadin tolin den lutin*. 

U st«*t «ad) wondirlice itu Rom.] Ouch stunl is wunderlichin im bofe czu 
Rome czwuschen den pabislen. Johannes pabisl der XXII qwam jn czu Rome 
und wart mechtig; sunder Gregorius, der vorworfßn was in dem concilio czu 
Ranonye, der qwam in des koniges land von Neapolis; der enlhill yn do weder 
dy Romissche kirche, und wart condempnirel* ad quarlaro generacionem. Und 
das achte her allis nicht; her bleib yn syme irlhum mit synem pabisl 0 , als her 
vor was gewesin; und gesebach vil ungeluckes dovon. 

Der konyng voo Vagen tat groaio ichadia den Veaedigera.] Der koning von Ungern 
tel den Venedigern gar we, und gewr.n in vil land abe und slug yn vil lute abe, 
dem pabisl czu hülfe, wend sy deine unrechtin pabisl bylogin weder dy kirche 
czu Rome; das tat der koning alles mit synem volke 3 . 

Ii itaat «och woadirtiea xcu Praakrieh.] Ouch stunt is wunderlich in Frankrich 
durch des mordes wille des herrin von Olleyens, dovon ouch vor isl gescrebio, 
wend eyn houplstryl ufgenomen wart mit den berrin von Burgundien ; und were 
so gros morl be^angin , das is dy lant nymmer hellen vorwunden, also heftig 
worin sy von beydin leylin. Idoch so irslunt* is unser herre , das dovon nicht 
wart ; und der strit bleib undirwegin*. 

Dy konyge von Fraakrieh und Eagellant serebin getrulicfain vor dea ordie.] Dy herrin 
koninge von Frank riche und Engeland 4 screbin dem pabisl , bittende vor den 
ordin , das her den ordin neme in sin beschirmen , und dem koninge von Polao 
dorumb czu sebriben geruebte, das ber frede mit dem ordin sulde baldin. 

Dy Veaediger woria weder dea koayag •] Ouch als der herre koning von Ungern 
obirlag den Venedygern, und sy czu gnadin nicht wolde nemen, wen sy im gros 
gut hetlin» gegebin, des lotin sy sieb weder deti f koning und gewonnen im we- 
der abe ere castellin und slos, und slugin im vil lute abe in eyme stryte, dovon 
der koning weder czu binderqwam, das her nicht mochte geezin obir berg 5 , als 
her willen hatte. 

s) ij — lvO» Nichtrkg der tweitec Hund B. b) A. condaoipnlrct 8. e) pabifty , könnte »ach pa- 
biita gvlM«n werden, obwohl B. >vh pabbrt mitunter «o «ehrvibt. d) undmtunt A. e) A. alte Cor- 
win* %m hattia B. I) wedir bea (km nirhtTtrnten) a>n A. 



4) Glcveaie, eioe der vielen Formen, in wrlchen das allfranzösischc Wort glave, glaire 
im Deutschen erscheint, bedeutet einen Riller mit seinen Lanzkncchlvn. In dem Soldvcrtrag«', 
den Hm. Conrad Zöllner 4300 9. Aug. zu Marienburg mit Sifrid Kasdorf! »chloss, (Cod. des 
Geh. Staatsarchivs zu Berlin 1. C. 41. p. cxi b ) werden auf die Glevenie »8 oiler auch * Pferde« 
gerechnet, ferner ein Schlitze. — Undirnomen, d. i. bcigelc^l. 

Sj Ueber Sigismunds venelianiscben Krieg 4 44 4 — tl t>. Aschbach I, 114 f. Sowohl als 
Ungarischer wie als Romischer König durch die Republik beeinträchtigt, sandle er 444 4 4 4 . 
Novbr. 40,000 Mann unter Pippo vonOzora aus, der $8. Xuvbr. inFriaul oin rückte. S4. Decbr. 
wurden die Venelianer bei Coocgliano geschlagen. Der Veirath (144* Jan. Febr.) des be- 
stechlichen Peldberrn beraubte den König wieder aller gehabten glanzenden Vortbeile. — In 
der Schlacht bei Motte fiel der ungarische Feldherr Nicolas Msrczaly , Woywod« von Sieben- 
bürgen, als Sieger; die Venelianer verloren 9000 Mann. 

3j S. o. S. S8S zu 4 407. Der Herr von Burgundien ist Herzog Johann der Unerschrockene. 

4) Carl VI. und Heinrich IV. Ersterer schrieb 1441 4 3. Januar ia gleichem Sinne selbst 
an den König von Polen ; s. Voigt Vit, 464. 

3) D. i. Uber die Alpen zur Kaiserkrönung. 
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Im Xllll c und XII jare santhin dy seestete Lubik, Rostig und Sund 1 luteim. 
keo Prussin csu schiffe uf erin eygenen solt ; sunder man gab yn dy koste uf 
ailin busern , doruf man sy vorteylle ; und blebin im lande bis cxu miltefastin. u iu„. 

[Der konyng von Polrn und der ordin giogin tkir ir •■«hin an den berrio konyog voa Ungera.] 

Do undiritam der koning von Ungern dy saohin cxwusschin deme von Polan und 
dem ordin 5 , das sy beydirsyl ir* sacbin gingen an yn und an dy korfurstin. Und 
der log wart gchaldin czu Oven in Ungern uf Johannis Baptisle. Der pobist i*. Juni, 
hatte ouch synen* legatin 9 gesant ken Polan und Pruszin , czu beseen umb erin 
gebrecbin, und lys yn frede gebilin cxu baldin. Der ordin leyt grose manunge 
von etlichin rittern und knechtin us der Slesyen und us andern landin, dy cxu 
srhadin komen worin, und doch grossir achtln, wen dy worbeyt was, allis umbe 
iren bosin genys und solt, den etliche vordinlin und babin woldin, den sy doch 
ny ballin vordynet; und wordin des ordins vinde. Und der koning von Polen 
mnnele syne bürgen, beyde* furstin und herrin und des landes stete csu Prussin, 
vordy hundert tusunt schok, dy im nor 4 dy helfle worin beczalt 4 , das sy inlegen 96 
suldin babin getan cxu Crakow ; sunder der bere koning von Ungern hinderte 
das mit synen brifen , und vorbotle durch des gebrech in wille von beydin tey- 
len vor sich, mit den korfurstin cxu vorhoren. [Oueh wart rU »ilWrni« gevese« vor- 
sraelezt dorch der beczalunge wille und dy von Lilflaad totio groae holte den voa Pnisin.] Und 
uf dese cxiit hatte der ordin nicht me beczalt dem konige wen dy helfle von den 
bundirt lusunt schockin, und dorczu hatte gegebin das land geraeynlicb gros 
geschos, und dy von Lyflant halten ouch grosse hulffe dorcxu getan deme ho- 
meister von Prussin in dem vorgangin jore , als dy ander gulde sulde gefallen 6 . 
Ouoh muste man von gebrecbins wegin geldis und gutes vorsmelczio vil kost- 
liches gerelhes der kirchin; als gar was man komen von dem gelde. Und alle 
brudir des ordins muslin von sieb gebio alle ir silberio gefese und ir gelt by 
gehorsam. 

») ir B.A.V. b) tyiM A. «) nmt twydia B. d) var A. e) lob* B.A. 

1) Labeck, Rostock, Stralsund. 

t) 1411 t. Decbr. zu der Bürge schreibt König Sigmund an Burggraf Friedrieb von Nürn- 
berg, daaa der D.O.marschall (Michael Kachmeister) ihm des Ordens Noth geklagt habe und 
wie sich mit l'olen alles mehr zum Krioge als zum Frieden neige («der vorgenante marschalk 
meint, belle der von Polan der richtunge gefulget und dem orden sin gefangen, der er noch 
by sechshundert helle, ledige gelassen und ander stücke voilezogen , der orden helle im wi- 
derumb getan, waz die richtunge uszgewisset bell, und er meint auch, daz der orden dororab 
vorkommen wolle«). Jedenfalls solle der Burggraf In Böhmen bei König Wenzel ernste Vor- 
alellungen gegen die Theilnahme böhmischer Herren an den polnischen Kriegsunternehmun- 
gen gegen den D.O. machen, sowie ihn zur Restitution der D.O.ballei Böhmen ermahnen; 
Aschbach I, 416 IT. Beilage VII. — 444t SO. Januar zu Ofen erlägst Sigmund ein Patent an die 
Deutschen ReivhssUnde (abgedr. a. a. 0. ff.), worin er gleichfalls des Unglücke, daa den 
D.O. betroffen babe, ausführlich gedenkt; die Polen hatten noch 800 Gefangene bei sich und 
hielten den Frieden nicht; geschähe dem D.O. Recht von Polen, so würde jener auch seinen 
Verpflichtungen nachkommen. Jetzt habe ihn der D.O. gebeten, ihn bei seinem Rechte zu 
erhallen, und er habe an den König von Polen Bolon milder Frage nach seinen Absichten 
geschickt. Ein Krieg zu Gunsten des D.O., falls demselben Gewalt geschähe, sei ihm durch 
den bis t">. Aug. 4 418 geschlossenen Anstand mit Polen nicht verboten. — 4 44t SS. Marz 
Kaschau, als der König bei ihm war, zeigt er dem Bischöfe von Passau an, dass er auf Pfing- 
sten itt. Mai) einen Verhandlungstag zwischen dem D.O. und Polen anberaumt habe (a. a. 
0. 4 87 f j. Den wetlerauiscben Städten schreibt er 6. April d. d Kaschau, dass derselbe auf 
14 Tage nach Pfingsten (5. Juni) angesetzt sei. Ebenda Berichte Uber den überaus glänzen- 
den Fürstentag zu Ofen lt. Mai ff. 44t ff. 

S) Die Aenderung in der Hs. A. ist allerdings gerechtfertigt, insofern wirklich zwei Le- 
galen abgesandt wurden; Voigt VII, 4««. 

4) Vgl. o. S. SSS. St 7. 

5) D. i. das sonst s. g Einreiten. 

6) D. i. als die zweite Zahlung fallig wurde. 
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Uli. Gr»» lob wart gut« irbolin von dem onlin mit ihigia aml lesin.j llcin in di'sim vor- 
gangin jare und noch bis her 1 wordia alle wochin lobel ichin gesungen dry mes- 
sin uf allin busern, thumen, closlirn, slcten und dorflfern , und gesebacb gros 
»or 10. reor.golisdinst; und vor vaslnachl ging man dry friiage mit den cruezin* obiral von 
eynir kirchin czu der andern ; und dor bomeisler und alle tute gemeynlicbin 
gingin barfus , uf das unser berre geruchlo fugin czu frede und gnade deine 
lande. 

Dy botschaift kea l'ogern geMiit.] Ouch als dy botin usezogin von Marienburg 
iv »1.1. hin ken Ungern czu dem läge acht läge vor pfingeslin, wordin geschicket 3 XII 
inonche u ff dem huse czu Marionburg; wen der kor sweik, so losin k dy monche 
vire den saller, und wennc dy ufborlin, so losiu ander vire abir lag und nacht, 
das nymmer keyn swygin warl in dem kore, dy wyle dy bolin usin worin. Und 

n"No»b~dy Dolm w <»'in usin von pfingeslin 1 biB czu Marlini; und gesebach grose cze- 
runge und unkosl 4 , doruf der urdin warl gedrungen, wend e , was gutes willen der 
berre koning von Ungern vor bcwysel halle, das tat her alles dorumb, das der 
ordin im gul und geld sulde babin gegobin. [Von de« konyge von Uagera; aichU ralet] 
24. Aug. Und do das niebl gesebach , dn sprach her deme konige von Polan czu dy be- 
czalunge*, dy der ordin im noch nichl halte vorgoldin, mit der busse, dy doruff 
was vorscrebin ; und ap das der ordin nichl tele uff dy tage, dy do usgesproebin 
worin, so sulde der ordin dem berrin konige von Polan yngebin dy Nuwe Marke 
und das hus czu Drisin 6 * mit iren czugehoringoo als lange, bis der ordin das gell 
beczalle. Und des warl der tnoisler gros bekommorl d mit deme gemeynen lande. 

Ouch sal nicht sin vorgessin dor erbarn berrin , dy dete bolschaft gefurl 
babin von des ordins wegin mit grosir arbeit und mu ken Ungern ; und sint ge- 
west dese noebgescrobin : her Johannes von Wallinrode, erezbisseboff von Rige, 
der herre herr Hoynrich von Plawin der eldeste, der do vil gutis getan hai by 

- llptbr!) Jeni ordin und belegin mele was uff dem huse Marienburg, do der koning von 
Polan mit allir macht dovor lag; und der starb in deser botsebaft czu Pragow, 
als her von Ungern weder esin wolde czu lande. Ouch* worin mele des ordins 
bruder Michel Kochmeislir, der obirste marschalk, bruder Wernber von Tettin- 
gen, komptur czum Elbinge, der ouch vorstarb in desir botschafl czu Kasschow 
in Ungern, bruder ..' von Wellin*, komptur czu Gristpurg, bruder Eberhard 
von Wallenfels, komplhur czu Thorun 7 , meisler Jobannes Abeczier*, doctor 
utriusque juris, probisl czur Vrowenborg, und her Caspar Schuwenpflug", 

a) g«lud«rt ta crimen A. b) Iom A. c) und« A. e*) lucrti drwia B. d) ia B. •ehritb die 
twdU H*nd »or Uiacit naehtriiglieh du vergtawae b«, Amt ful wie bo aatateh't. - jrw ran brkömwt A. 
•) Lack« ta O.A. 

4) Vgl. wegen dieser Andeutung über die Zeit der Abfassung o. Einleitung S. 40. 44. 
t, D. i. beauftragt. 

5) Der Tag war uuf 6. Juni anberaumt worden. 

4) Die Botschaft kostete den Orden 40,00» Gulden; Schreiben des Ilm«, an den Um. bei 
Voigt VII, 483. 

5) Der Schiedaspruch geschah am 94. Aug. 4 419 zu Ofen. Die Urkunde bei DogicllV',83 — 91 
betrifft nur, was Bischof und Propst von Leslau angeht; vollständig nach Voigt VII, 180 im 
KOnigsherKer Archive, woselbst auch ein ausführlicher Bericht des Ordcnsniarschalls aus 
Ofen 94 Aug. 4449. 

6) Friedrieb von Weiden, oberster Trappier. 

7) Der Komtur von Thorn war nach dem Schreiben bei Voigt VII, 4 70 schon Mittwoch 
vor Himmelfahrt (4 1. Mni) zu Kaschnu. 

8) Dor spatere Bischof von Krmlsnd (1 44 5—4 491). Kr hatte zu Prag studirt. 
9j Spater Bischof von Oesel 4 490—4495. 
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lliuniherre czur Frouwinhorg, der notarius was in den sachin, her* Johannes, im. 
des meislers cancxeler, und meistir Petir vom Steyn. Dorcru worin her Dytte- 
rieh von Logindorff 1 , her Nammyr von Kulingin, rillere, und drye burgermeister 
von Thorun, Elbing* und Danczk den steten, und vil ander guter lule von Pru- 
szin, d\ obir desin sachin gewest sint; und künde nicht vorder geteydinget wer- 
den, als vor ist gesproebin. 

Item abir eya ander gesebo» obir das lant.] Und durch desir heczalunge wille lys 
der homeister abir 0 eyn geschos goen obir das lant gemcynlich yo von der 
marke II Schillinge 3 , und czu vorschösse IUI scot von dem tysche und von der 
hubin 1 mark, dy unvorheret was blcbin, nymandes usgenomen, herwere pfafTe 
»dir leye, monch adir nonne, dy do gutir hatlin; und ir Inte, knechl, mayt, 
und alle, dy umb Ion dintin, gobin II scot von der mark 2 , dorezu hirtin und al- 
lirley lute, nymant usgenomen. Oucli miistin alle gebiliger und bruder des or- 
dins von sich gebin abir uff eyn nuwes alle ir silberin gevese, und was yder- 
man halle von silber und von golde; und nemlichin inustiu alle gebitiger und 
amptlute des ordins ire vormerke, ackir, molen vorschossin gliche den lutin ; 
und wer silberyn gevese halte adir gesmyde in stetin adir dorffern off dem 
lande, von deme nam man is; und was lolig was, beczalte man den lulen von 
dem geschosse, yo dy mark loliges* vor XI firdunge, uff das dy lule desle williger 
wurdin, von sich das gesmyde czu gebin ; wend man dy beezalunge an grosschin 
nicht mochte gehabin, dorumb muste man das silber also samein doreb der be- 
ezalunge wille, dy do sin sulde uff den jarstag*. Ouch wart abir vil* kirchin- 
gerethe von monstrancien , kelchin und inanchirleye czirungo der kirebin von 
allin husern des ordins genomen, das alles vorsmelczl wart mit grosim schadin, 
wend man das nicht gebessern mochte. Und do das geschos ufgenomen was 
von dem ganezin lande und gorecbenl wart vor den gebitigorn des landes und 
den gesworin , dy das ufgenomen hatlin , do lyff das gesebos nor f uff LX lusunl 
mark 4 , und man künde mit deme geschosse nirgen czukomen , wend der ordin 
uf dy cziit schuldig was den herrin von Ungern und Polan koningen, und andor 
ungell, das dys jar gegangin was uff den ordin von manchirley anclagin der 
herrin', dy do dem konige yngerethin worin ken Crakow, und ander rittir und 
knechte, und etlicbin soldenem, dy den ordin bekommerlin und )n lul yn allin 
landin . . worhin sy sich karthin; alleyne is etliche doch lotin weder ere und 
redelicbkeit ; also das is gcrechenl wart, das dy schult lyff uff hundirl lusunl 
und X« mark. 

a) h' in B. nuhtrlfllcb von der tweiten n»nd über die Z»ile geetri, fehlt In A. b) Klbhifi »• c > 
von der streiten Hand B. d) lotlfi O.A. •) ril fehlt A. t) nort A. f) etwa tcrrcdeteti ed«r 
•mehrten: fehlt ohua Lneke in B. und A. 

4) VrI. über Hin v. Mülverstedt N. Pr. Prov. VII, 4856. 9». 

5) t Schill. von der Mark ist 8% •/, ; * Scol 8'/, •/,. 
I) I). i. der 1. Januar. 

4} Noch dein bei Voigt zu Job. v. I'os. milgollieiltcn Dcricbte des Ilms, im den Deutsch- 
meister belicf »ich der Ertrag des Geschosses im Lnndc von Gchictiget n und Unterthanen, 
summt dein von Kirchen und Klöstern Gegebenen «uf nicht mehr als «4,100 Mk preuss , wovon 
man 39,400 Schock bohm. .Münze mit grossem Schaden bezahlt habe, dn man die Mnrk fein 
den l nlerthanen mit 2 Mark Preuss und zzScol bezahlt, »her nur zu * Mark Poln. und i Gro- 
schen bei der Bozahlunic angerechnet erhatten habe; dies niBche einen Vorlust von t Scot 
Preuss. an der Mark fein — Am 7. Decbr. 4 411 d. d. Graudenz schrieb der Hm. der Stadt 
Thorn, dass bisher für massive Stücke % Mark 20 Scot für die Mark fein , Tür Geschmeide 3 
Mark 16 Scot gegeben sei ; fortan sei nur 2 Mark 8 Fierdunp, resp. 2 Mark 15 Scot zu zahlen. 
Wer Silber verheimliche, solle es verlieren; bei Vossberg ISS f. 

5) D. s. die Schuldburgen. 
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1412. Voo tawerange manckirley mmi sekadin.] Und CIU andrem ungelucke und schadin 
wart wening allirleye getreydes ohir al das land, das grose tuwrunge wart. Der 
acbeffel rockin galt csuhant noch dem nuwen gerne VIII solidos* und dobobin 
an etlichin endin. Ouch wart also wenyng bering gefangen, als by vil jarin vor 
y gescbacb ; dy last galt bobio XXX mark von dem Bornbolmeaacbira , wand 
des Scbonsscben nicht adir gar wening wart gefangen 1 . 

Oucb was groa waaaer in desim jare geweat; dy flyaxe haltin sich also gros 
irgossin, das in vil endin das gras bleib ungehouwin und vortarb mit enander. 

17. Ortbr. Von den tode der kony (rinne von Denemarkin.] lletT) in des im berbeste vorstarb 

frouwe Margarethe, konigynne der lande Denemarkin und Swedin , die vil un- 
geluckes ir tage hat»* gebruwin 2 . 

Der boaeUtar aun off maarbiriey lato yu aynee rat de« lande*.] Oucb fc sy nicht 
vorgessin , das der homeister noch deme , als dy bolin wedir qwotnen von Un- 
gern 3 , von gemeynem rate sinir gebitiger und des meisters von Lyflant 4 , der uff 

?«. oeuw.dy cxiil was csum Elbinge by deme gespreche, umb eynir gutin eyntracbt der 
lande, so nam her in synen rath etliche rillir und knechte, burger us den ste- 
ten des lande**, ctu weichin man sieb truwe vorsach ; dy swurin' exu des ho- 
meisters rathe und synir gebitiger, und dy metewissin suldin des ordins sachin 
und vor das lant helffin ratbin in truwin und by erin; und uff welche huser des 
ordins sy qweroen, do sulde man sy fruntlichin ufnemen als des ordins getruwio 
und ges worin, und gutlicbin bandeln, als sich das geborit. 
uis. V«a eyne legato des konygei von Ungern.] In deme jare des herrin XIIII C und im 
XIII jare c noch wynnachlin qwam eyn legalus des herrin koniges von Ungern 

i4is oetbr. ken Prussin , genant magister Benediclus 7 , der do sen solde und riebtin dy ge- 
brechin cswusschin dem konige von Polan und dem ordin ; und bewysele sich 
frunllicb dem meisler und syneu gebitigern, wy gelruvt lieh her by in tbun weide 
und erin sachin von der grenilcse" wegen. Und do her von ym* erlich gebandelt 
was und begobit, do czoch her ken Litlowin exu Wylout; der slug yn ctu rillir 
in eynir stobin 0 und begobete yn so gros unde ouch der koning von Polan ; und 
do is esu leydingin qwam , do lag her deme ordin abe in allin sachin, als eyn 
ungetruwe man. Do das der meister irkante, do vorwarff her yn und beriff sich 
anderweit weder an den herrin koning von Ungern; und geschach uff grosse 
mä und koste. 

•) »ei. B.A. d. L Schüllar«, hatte A. b) lUm «weh A. e) ptadart in: teff* A. d) L bat 

4) Vgl. die Tabellen der Getreide- und Heringspreise bei Hirsch Danslgs Handelsge- 
sebichte S. 149 und die Angaben o. 4 889. 4895. 1(09. unten 4415. 4448; S. 147 und o. 4989. 
4444 . unten 4444. 4445. 444«. 

1 D. i. angeatmet bat. - Margaretha + in der Nacht vom 97. cum 18. Octobor 4 449 
auf einem Schiffe im Flensburger Hafen, 69 Jahre alt; Dahlmann Gesch. v. Dänncmork III. 94. 
9) 8. o. 8. 890. 
4; Conrad von Vietinghof. 

5) 19 vom Adel und IT aus den Stadien; s. Voigt VII, 488. vgl. VI, 547. 587 

«) Den Eid d. d. 4 441 (nicht 4 44 4) Simonis et Judae (18. Octbr.) Elbing tbeill Voigt in 
Joh. v. Posilge 158 Anm. mit 

7) Benedict von Macra, Herr von Chuch. Nach Voigt VII, 485 zeigen urkundliche Zeug- 
nisse« denselben schon vor der im Texte angegebenen Zeit in Preussen. 

8) Zwischen den Ordenslanden, Littauen und Samaiten. 

9) Zu Troki, wie der Hm. ao den Livlindiechen Lm. schreibt bei Voigt VII, 494 : »do 
sluch her in vordem tische esu ritler und begobete in mitvorgolten gorlein, spornen, schou- 
ben und ander kleynoth.« Zugleich beklagt er sieb Uber desselben Parteilichkeit für die Po- 
len und Littauer. 
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[Dem ordia wordia «racb sunderiicke kallin voa dem pahist obir <l«o stritplaci grgcbeu. Hl3. 

Item uff den «ratio sontag io der vaslin lys der meisler wyeu dy cappella ufl 
dem« slrilplstcze, wand do grose czeychin gescbogin und tegelicb gescben an 
manchirley gebrechin der lule durch dy wirkunge Unser Libin Frouwin ; und der 
heilige valei* Johannes der pabist hat grose gnade und aplas dorczu gegebin 1 , a '/ t £ tbr } 
als der ordin des hat bullin und offinbar bewysunge, dorumb dy lule ouch 
dar cxu kernen sonderliche gnade und übe habin gewonnen. Und ist also be- 
stellet, das eyn pristerbruder des ordius mit secbs vycarien und ellichin schu- 
lern begnndit und belenit sint, dy gote dem herrin tegelichin lob irbylin mit 
singen und mit lesin ; und der bomeisler mit synen obirslen gcbiligcrn babin 
guiir und dorfflr dorcsu gegebin, dovon dese ir nsrunge mögen babin, und 
schone und köstliche csyrunge von ornaiin und monstranoien und vil ander 
cleynoth cxu dem dinste des herrin mildiclichen ouch dorcsu babin gegchin, 
das dy cappclle steel in grossin erin 3 . 

Vil kooflnickacxt quam kcn Pmsia voa Palea.1 Item was der nochwinlcr so weich, 

. null 25. 

das csuhant noch wynnachtin dy wassir uffin worin, das man mochte varin und d*cu. mix. 
flysiin uff dem wassir, das cxuhani kcgin oslern qwam us der Masow und »l-^ ,3 A|>t4I 
umme vil bolczes: ronen, delen unde wagenscbos', wend dy lute bynnen dryn 



jarin von Polan und us der Masow nicht mochtin komen in das Isnt cxu . 
und wy wol dy bericbtunge was gescbeen czwusschin beydin teylin>czu Ungern, 
so besorgete sich gliche wol der meisler vor den Polan, das sy yn vturdin obir- 
fallin, und hilt vaste soldener und schutcxin uff den husern an den grenitcxen. 
Und do das dy Polan irfurin , do sprochin sy , das sy den frede weidin haldin 
und mit nicbte brechin , noch anhebin. Und also besorgete sieb eyn leyl vor 



uad aessia um aaUia.] Ouch sacxle der Itouieister 
mit rate der prelatin, das das volk gemeynlich dy cruexe muslin tragin 4 dry^* ^»»- 
frylage. So sang man eyne messe von dem lydin des herin uud die lule musien 
fyren den vormittag, und trugin alle bornde liebte in erin hendiu; und weune 
dy ntesse gesehen was, so ging man von eynir kirebin cxu der andern, singende: 
•Aufer a nobis, domine, cunetas iniquitaies noslras! elc.t und aRxaudi, exaudi, 
exaudi, domine, preces noslras 1«; und ryfin andy hülfe Marien der junefrouwin 
und allir gotis beyligen, uff das got der here gnedig were dem volke und das 



I) DerChronlst bat im Auge die von Papst Johanns XXIII. auf 4* Jahre bewilligte Ablass- 
bulle d. d. 444 t (p. n. a. I.) II noo. Octbr. («. Octbr.) Roma ap. 8. Petrum (Quum precelsa), 
abgedruckt bei Voigt und Schubert zu Job. v. Pnsilge, Tür dia v om Hm. auf dam Taonenber- 
ger Schlachtfelde, wo < 8, ••• Christen bestaltet seien, errichtet« und mitGutern ausgestattete 
8. Marienoapelle , die derselbe «de eisdem bonis pro uoo religioso dicti bospitalis (d. i. des 
D.O.) et sei aliis secularibus presbyteris et duobus ministris in minoribus duntaxat ordini- 
bns constitulis, qui in ipsa capella horas canonicas et alia divina offleia dinrna pariter et 
diebus, Singulis |>ro huiusmodi animarum salute oraniumque defunetorueu dicere 
1 astrioti.« In der 7. Zeile bedeutet »Gnade« s. v. a. Neigung. 

t) Dass dies vor dem Sommer 1444 geschrieben sei , iu welcher Zeit die Polen zum er- 
liste die Capelle zerstörten, vgl. o. Einleitung 8. *•. 
I) Rone, *. v. a. Baumstamm. — Wagen Wageascboss s. Hirsch Dansigs Handelsge- 
schichte IIS. Aus dem eichenen astfreien Stamme von 4S— 41 Fuss Lange und bis I* Zoll 
Durchmesser werden S— » Stücke in der Richtung des Lingendurchschnittes riebtspalUg und 
frei voo dem inneren weicheren Kerne geschonten. Diese heissen engl Wainscot-lox*. wah- 
rend in Preussen aueb die aus ihnen gespaltenen, %— 4 Zoll starken, 4Siolligen Dielen Wa- 
Könacboss genannt werden. 
4) Nlmlicbiar 
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1413. laot in frede bebilde und gnaden; und am Sonnabende sang man eyne messe 
lobelicbin von der bolscbafi 1 Unser Vrouwin, und dry sontage von der uffirsten- 
dunge des berrin ; und, wen das officium was gesehen, so sang man : aTe deura 
laudamus« ; und der prisler, der das ampl tat, der karte sich denne kegen dem 
volke, wenne is uf dy stad qwam, und sang drystunl 2 : »Salvum fac populum 
tuum, domine! etc.«; und dy iute knylin alle und sprochin ir gebete, und der 
kor antworte : »Et rege eös et extolle il los in eternum !« Und also lobelin sy den 
herrin und l>olin yn , das her sy irlosete von den handin irre* vinde. Und dese 
processiones gesebogen dryslunl" noch enander; dy irste bub sich an am fri- 

w. juit. tage vor Dominici ; und wordin gehaldin dry woebin noch enander uf ere tage, 
als vor ist gesebrebin. 

Der kooyng voo Neapils quam kco Rom« und d«r pabist wart fluchtig.] Ouch gesebach 

3i.n«i. in desim jare uf den obent der hymmelfort unsere herin, das koning Ladislaus 
von Napils b , der do bylag Gregorio denio vorworftin pobist, quam mit grosir 
Auf. Juni, macht yn czu Roine 3 , und gesebach gros mort , also das der heylige valer Jo- 
hannes der pabist kume von dannen qwam; und wordin vil corthisani geslagin 
tot, und vil prelatin und oueb des ordins procurator wordin c gefangin und be- 
schälst umb gros gut. Und als sy ledig wordin , do volgetin sy dem pabist ken 
Florencia, und koning Ladislaus hilt Roma inne mit macht und hatte czwene 
capilanien in Rome gesalzt; und gesebach alles von vorrelnisse, als ir sete ist 
gewest von aldirs. 

Der ao*eister wolde eyaea krik aasloa weder dy Pulen.] Oucb gesohacb im lande 
cxuPrusxin, das der bomeister, her Heynrich von Plawin, yo wolde ansloen 
eynen krig weder dy Polan , alleine is weder syne gebitiger was und das ge- 
meyne lant; und suldin gesprengil habin eyn beer in dy Masow, das ander ken 
Dobrin, und das dritte uf den herezogin von der Stolpe 4 . Und do dy gebitiger 
mit dem lande czu houfle qwomen an den grenitezen jbensyt Lulerberg, .und 5 
worin dy lant unwillig dorch des vorschrebin fredes d wille, den sy nicht bre- 
chin woldin, noch anbebin ; und bleib undirwegen. Und dis gesebach uf sentbc 
2-.. s.,„br. Michelslag 0 . 

Dornoch vorbolte der homeisler den marscbalk 7 und sjne gebitiger ken 
i4. ottu. Marienborg uf sentbe Borghard tag, und halle yn vor ouch Unwillen bewyset 
korczlich dovor, das her sin gemach vor yn slos, und syne dyner muslin gewo- 
pint uf yn wartin vor synir kamir, und balle anders mit nymonde synen ralb 
wenne mit synem brudir und frundin , und wolde sich an dy gebitiger nicht 

a) tob dtr iwtiton Hand; iwnt Ir B. b) Nipll»; der Kubricator bat iwitchM p und 1 «In i ftbwfe- 
whrUbtn, und 4m i In lu auapnnetirt B. Nrapilit A. c) iwiK wohl: wart, geändert in: ward* B. 
wordin A. d) Zowti dir i weiten Hand 0. 

i) D. i. Verkündigung. i) D. i. dreimal. 

I) König Ladislaus kam 14. Mai vor Rom an, und nahm es einige Tage darauf ein; Leo 
Gesch. von Italien IV, 274. 

4) Bogislaf VIII., s. o. S. 818. — Lulerberg ist Lautenborg. 

5) Der Nachsatz beginnt nicht bloss in dieser Chronik öfters mit «und«. 

6} Zur EriUuterung ist hier überall Voigt Preussische Geschichte VII, namentlich wegen 
der vielfach darin angeführten Archivalien, zu Rathe zu ziehen. Voigt macht a. a. 0. 115 
darauf aufmerksam, dass der Chronist Uber die letzten Ereignisse unter Heinrich von Plauen 
sehr vorsichtig und daher auch unvollständig sei. Man vergleiche auch u. zu 1444 , wo be- 
sonders hervorgehoben wird, dass Michael Kuchmeistrr »von eyntrechliger korunge nach 
des ordins buche« erwählt worden sei. 

7) Michael Kuchroeister. 
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keren, und meynlc, das lanl und lute alleyne an ym legen. [Dy gebiüger enUacztin hi*. 
den bomeis»er.] Des wordin sy czu ralhe uff den* seibin lag und cutsntztin yn von n. «Mbr. 
syme omple yn deme capillel mil deine covente, und nomen uff syne slossel <zu 
knmern und knslin undo kdlir, und nomen ym dy ingcsegcl , das her nic ht 
tnechlig bleib, das her bat, dns >n» doch Ingelsberg das hus und gebile gebin* 
czu syme Icbin ; und befulen hern Hcrnian Gans, kompthur czum Klhingc 1 , s\nt* 
slad bis czu eyme czukumfligen ineisler, wer dorezu wordc irwelel. l'nd d\ 
sachin, dy sie weder yn hallin, stecn hirnoeh gescrebin 2 : 

Dy» «iat dy sadun, dy sy weder yn kattia.] Czum trstm, das der hnmeister keynes 
rates vnlgen woUlc sjpiir Mi sten gebiteger , die do gehorin in synen ralh, in keynir 
wyse . svmler noch syme eygenen willin rolgete fremdem rathe werltiicher lute, da- 
von des ordins rutli gemeldit ist, und der ardin dnvm swerlich belumet ist beyde 
bynnen und bussen landes ; unde das gethan hat weder des ardmshuehes* satezunge. 
dovon der ardin czu nichte mochte körnen. 

Item was her mit synen gebitigern und mit dem lande, dy in synen ralh ge- 
swarin habin. eyns wart, des enfolgele her nicht; snndir so sy von ym srhydin , so 
wandilte her alle ding noch syme eygenen willen. 

Item so clagele das gemeyne. lanl. wy sy groslich bestrerit sint garest mit gro- 
sim gesrhosse, und duh das willnlnhin habin gegebin umb gnade und fredes willin. 
und sg doch be/indin, das der meistcr stect noch krige und vnrteqmisse des landes. 

Item (die bri/f'e, dy ym gesanl wordin, dy sich czagm czu redelichkeit und (rede 
dem armen lande, die wordin nymmer vorbracht den gebitegern , snndir alle briffe 

Archivi Ord. Thrutnn. Vindob. codex 122. p. IT'J — 1S2.] Disz ist rj i c schuldig Uli g 
des aide n meistcr s, des von Pia wen. Czum crsleii, das der meisler keins rats 
volget, ezuvorderst was im von seinen obirslen gebiiigern . die gekoren sint und hö- 
ren in seinen rat, vvirt gerallien, in kevncrlcy weise gefollig wil sien , sunder nach 
eygenem willen fremden rat suchet zuforderst au »'ertlichen lewteu , davon uiisers 
ordeus rat gemeldet will, unde swerlich d.irumbe hyunen und bussen landes gclümcl 
wirt. Und thut daz wider seinen rat und unsers ordeus buche saezunge, dovon der 
ganeze orden czu Störung und zu nichle komen mochte. 

Item was er mit seinen gebieligern und mit dem laude , die in seinen ralh ge- 
sworen haben, eins wirt, das irfolgel her nicht; sunder, wanne sie von im scheiden, 
so wandelt hers nach seinem eigen willen , dovon der orden zu groszem schaden kö- 
rnet undo nach komen mag. 

Item so klagt daz ganerte lant, wie sie groszlich besvveret sint mil geschossc, daz c 
doch dem orden willichlich zu hulff unde zu übe getan haben umb gnade und frede 
willen, unde sie doch merken und befinden, daz der hoemeister slct nach krige und 
nach verterpnisse des armen landes. 

Item alle die brieff, die dem meisler gesand worden, doraus man erkennen 
mochte, daz man frede und gnade haben mochte deses armen landes, die werden 
verholet und verpuscht ; und alle brieff und artikel , die sich zum krige und unfrede 

■) d«n« A. b) H.A. D.r Sinn erfordert: rf.'M» ""<!«• VirlMeht l.t „d*." alt ,,d»«" .« rrkUrra. 
e) Wold *. x. dau. 

t) Und oberster Spitller. 

8) Herr Dr. Toppen fand in dem Codes t88 des Ceulndarchives des D.U. xu Wien unter 
anderen gleicbzeilipen Copieen von Urkunden der ersten Decennien des XV. Jahrhunderts 
auch als Nr. öl p. 479 — 181 die oben unter dem Tente abgedruckten, offenbar ofltciell auf- 
gesetzten Artikel, welclio ich nach seiner Abschrift zur Vergleichung mit der vom Chronisten 
gebotenen Fassung mittheile. Der letztere setzt namentlich überall statt des Praeleritums 
das Praesens, und kürzt auch etwas. 

8) S. Die Statuten des Deutschen Ordens ed. B. Honnig. Königsberg 1806. S. 65. Regel 
§. 88. Gewonheite §. 7. S. tS8. -Wie der meister unde dl kumplhur sullin gutes rates volgen.« 
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uj3. und arlikel, dy sich czogin czu krige und ungelucke, dy wordm gelutbart und offin- 
bar; und sunderUchm alle briffe, dy alurletzt von Lyffland qwomen 1 , keyme der 
obirstin gebitegem* czu seen mochte werden. 

Item das der homeister des ordins gelt und gut an bolm und brifen czu furstm 
und Herrin czu senden und der glich gar unnutzlich vorezerü wart*; und täte das 
alles ane wissen syner gebiteger und rath , davon dem ordin schände und schade ist 

Item so clagetsn alle gebiteger gemeynichchm , das sy tr ompte mustin obxr ge- 
bin 1 von beswerunge kostlicher czerunge des meistert, dy sie mit im mustin habin. 

Item das her krigin wolde weder den vorscrebin ewigm (rede , das doch weder 
was allin synen obirstin gebitegern und den prelatin des landes ; und lut in das lant 
ane tren wissen geste und soldener, davon das lant ist komm czu gros im schadm, 
x^ixd /jö/ d&f\ oT*dtti tAfxd (L(xs Icxfit ^€br , Q£f\t owoÄ tix t)Q$£ /w ttx w xxdc y dos ^r*0$m 
erin hat gestandm. 

Item so worin syne obirstin gebiteger und rath kortzlicbin vor synir enlsatcxunge 
czu im körnen m rechtin truwin, yn czu warnen vor unvorwintlichin schadm des 
landes und des ganeztn ordins, do grose macht ane lag ; dy wamunge und erin rath 
wolde her nicht von yn ufnemen, sunder vorsmete sy, und sprach, her hette yn czu 
gebitm, her weide selbir rathen und weide rres rathis nicht volgin ; und bewysete yn 

zihen , die werden geoffenbart uod furgebroefat ; und sunderiieh die brieff, die aller- 
leczt von Liffland qwomen, keyme obersten zu seben mochten werden. 

Ilem daz des andern Ordens gut an boten und brieffen zu Fürsten und zu herren 
zu senden unde der glieb gar unnuczlich verezeret wirf, unde disz arme land sweriieb 
beschatezt wir! an wissen des rathes. 

Item daz gemeyniclich alle gebitiger clagen , daz sie ir ampt müssen ubergeben 
von beswerunge cos t lieber czerungen unsere boemeisters. 

Item wiewol der frede , der zwissebeu dem orden unde dem von Polen etc. ge- 
macht und verbrieft', von dem von Polau vorgenant und den seinen am orden was 
oberfaren und gebrochen wart , daz wolden die gebitiger selb« nicht rathen , sunder 
sie wolden des bey unserm genedigen herren dem Romischen konige und seinem aw- 
sproebe darumb bliben, der auch den frede ezwiseben beiden parteien gemacht hat ; 
das wolt der hoemeister nicht, sunder her wolde an unsern und der prelaten willen 
und der gebitiger unde des ganezen landes mit dem von Polan obgenant krigen. 

Item daz das gemeine lant und stete clagen über die muneze , wie das sie in ir 
wirde nicht gehakten wirt noch dem lawte der privileigen, die in von dem orden dar- 
umb s int gegeben. 

Item das sein obersten gebitiger und retbe rath q warnen zu im in rechten Ire wen, 
in zu warnen vor unverwüstlichen schaden des ganezen ordens und des landes, unde 
im gutlich vorczalten alle die wamunge, die sie vornomen hatten von dem lande, 
daran doch grosze macht lag dem orden und dem lande , das sich doch also erfolget 
hat ; die bethe und die warnunge her doch nicht gütlich offnemen wolde, sunder vor- 
smehete und sprach siecht« , her wer meisler , her wolde uns gebiteo, wir betten in 

•) B.A. I») wart aha V»rlnd*nin g .u. wirt B. >u arwartat: hal. •) A. fcWt B. 4) aa f«bU: tu. 

4) Worin der Lsndmeister stet» zum Frieden rieth. — Gegenüber dem vielfach von dea 
Gebietigern dem Hm. gemocblen Vorwurfe, dass er die Ursache zum neuen Kriege mit Polen 
gewesen sei, erklären tHS 47. Septbr. (Sonntag nach Esalt. Cruc ) zo Marienburg dar Erz- 
bischof Johann von Riga , Heinrieb Reusa von Plauen , die Grafen Albrechi uod Günther von 
Schwarzburg, Wenzel von Donyn und Hans Freunaberger, daas jene Beschuldigung grundlos 
aei und der Hm. mit Gewalt vom Könige zum Kriege gedrängt worden »ei; Livl. Urfc. IV, 

8S9. NCUZLVIII. 

ft) D. I. aufgeben. 
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grosin unwülin, de»* glkhm ny vor ist vornotnen; und halle sin gemach und thorenms. 
mit wopin und werm mit synen dynern und ouch mit fremden weder dy gebitiger 
ernsüichin besatzt und bestall. 

Item clagete das gemeyixe land und stete obir dy moncse , das dg m erin tcrr- 
din nicht gehaldin worde noch dem lewte* der Privilegien , dg gn dorobir smt gege- 
bm, und mustm grosse vorlost und schadin davon nemen, tvend sy so geringe wart, 
das dy lotige mark dry mark Pinsch galfl. 

Item das gros mort und roub ym lande geschege, das doch vor ny gesehen 
were. und dicke von den gebitegern und dem lande gebetin was, das her das undir- 
stunde, dorezu her doch ny thun wolde; dorus man sich mag vormuüm, das is sie 
gesehen mit sgme wissen , davon dem ordin und dem lande m ultir fursten hofe gros 
lastir und schände ist entstanden. 

Item das hei- synen ralh mit sternsehern und wyssagern hat, uf der wort her 
an hebin wolde orlowe und kr ig, dus doch weder got ist und vor ny ist gehört. 

Item hatte her gesalzt eynen von Swurcsborg in das bischthum esu Heglsberg 
one wissen tmd rath synir gebiteger, und schreyb glichwol m der furstin hofe , das 
'« were mit irem rathe gesehen und wissen , dovon dem ordin grosse vordechtnisse 
ist entstanden 1 . 

Item wen her syne gebiteger bebolit exum rathe, e dan sy komen , so hot her 
synen rath mit eüichin andern den cleynstm gebitegern, und 6 was 9 sy* obir eyn wor- 



nicht zu heissen , her wolde auch rathen selber unde wolde ketas gebiiigers ral fol- 
gen ; unde beweisete den gebitigern off die c/eit die allergrosle smacheit , die keinen 
gebitigern , dieweile der orden gestanden hal, ye oder ye beweiset ist, wenn er sin 
gemach unde üiurun mit wopen unde gewere mit seinen dineni und ouch mit fremden 
widder sie ernstlich saezte und bestalle". 

Item daz vil mort und rowb im lande geschit und geschehen ist, daz vor nie ge- 
scheen ist in desim lande , und her von den gebitigern gebeten ist, daz her darezu 
deebte und understunde, daz her doch dorezu nye gethan hat ; das man sich des wol 
vormuten mag, daz es mit seinem wissen gescheen sey , dovon dem orden und lande 
in aller fursten hofe grosz lasier unde schände enstanden ist. 

Item das her seinen rath mit sternsehern d unde mit wissagern hat, off der wort er 
anheben wolde orley unde kryg, das das' gauez widder got ist und bey desem seligen 
orden nye gebort ist. 

Item so bat her gesaczl den von Swarczburg in daz bischthum zu Heilesberg an 
wissen und an rat seiner obersten gebietigern , unde schribl zu fursten und zu Her- 
ren , daz er das mit seiner obersten gebitigern rothe habe gethan , daz doch keiner 
weise gesehen ist. 

Item wenne her seine gebitiger zu rothe bebotte, wanne sie darezu meynlen czu 
komen und ee sie dorezw quomen , so hatte her sein rath mit eczlirhen kleinen ge- 
bitigern salbander und salbdritte, die im nicht anders rathen, norl also her wil und 
vorgibt ; unde so die grossen gebieliger darezu geruffen werden unde villeichte eyn 
bessers raten , so bat her vor mit etlichen deinen gebietigern seinen rat und eigen 

«) <U. A. b) kith. A. e) ErflDiuof ; M.I«, B.A. O 1. b«Meite. 4) •t«nw»W W. >) t I. dock? 

1) Nach Vossberg S. 117 verringerte Hm. Heinrich die Schillinge um mehr als ein Drittel 
Ihres früheren Wertbes, indem er sie anfänglich 7%l0lhig, dann gar nur etwa 6%lötbig prä- 
gen Hess. 

t) Vgl. Eichhorn Geschichte der ermltfndischen Bischofswahlen. Zeitschrift für die Ge- 
schichte und Allerthumskunde Ermlands. I, 419. Der Graf von Schwarsburg biess Heinrich. 
Der Hm. schlug ihn nur in Rom durch seinen Procurator tum Bisebore vor. um den Bischof 
Heinrich IV. Heilsbeo; um das Bisthum zu bringen Dsss er ihn tum Bischöfe eingesetzt 
habe, ist so viel gesagt. 

22 <*P. J 
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im. dm czu rathe, und 1 do mus is by btibm; ab ym wol eyn bessirs gerathin wirt. so 
volget her doch alleyne stjmc willm, das her davon nicht mag werdm gelenket. 

Item ane xynir gebiteger ralh hat her loszin kundigen des ordnis apias m of- 
finbarm predigutm, und csugeladm ritter und knechte obiral im lande, do man 
yn vorgeworfen hat, ritte rn und knechtin , was sy in desim vorgangin krige weder 
den ordm und rr herrin hattm gethan , das doch gancM und gar vorgebm suhle sin 
und nymmer czu gedenkm ; domete her das ganexe land weder den ordin gros lieh 
betveget hat und schadin brengit. 

Item so smt vä artikel oßinbar tmd lantkundig , dy noch wol oflmbar werdm, 
wenne sich dy cziü wird fugen weder den meister*. 

Ouch so hatte her gesamt botin und Iniffe Arn Dutschin lau dm , dy do suhtm 
ufnemen seidener und dy brengin , *mit groser clage an furstin und herrin als oWr 
den konmg von Polau, do syne gebiteger und rath alles weht von wüsten. 

ii. oetbr. Und do sieb dese sachin also vorlyfin, das sie den homeislir enlsacztin, do 
hatte man mu und arheit, das man den soldenern wederbol*, und* das sy nicht 
suldin körnen; und allin soldenern 11 , dy czu Pruszin worin geleylel utTdy liuser 
an den grenitezen und wo sy logen, den wart allin orloub und ir soll und cze- 
runge entriclil und schadin an pferdin, der gros was, und ab is keyne wyle 
lenger gestanden helle, were her vi! groszir wordin ; und lys sy beyui weder 
czin us dem lande 43 . 

uu. Voa »eUtir Mieftel Kocbemeiiter nud tynir irwelnoge.] Anno dotnini XU1I C und in 
7. Januar, dem X1III jare off den neslin sonlag noch epypbanie domini worin pesamell dy 
gebiteger von Dutschin landin und von Lyffland 4 mit iren gebilegern, dy sy mit 
yn bracht hatlin, und wordin des czu rathe mil den gebilegern czu Pruszin und 

willen heslossen , das er dovon nicht mag gelenkt werden , und man im auch vil eyn 
bessere rith. 

Item anc rat seiner obersten gebiligcrn hat her des ordens ablasz laszen kundi- 
gen in offenbaren predigen und darzu geladen rillcr und knechte oberall im lande, 
dorinne man denselben riltern und knechten furgewurffen hat , was sie in dem vor- 
gangin krige widder den orden und irc lierren halten gethan, daz doch gancz verge- 
ben sulde sein nymiucr zu gedenken; domethe her daz gancz laut widder den orden 
bewegt hat unde schaden pringet. 

Item von des Ruschen herezogen wegen, dein sicher geleite gegeben wart; item 
von der bullen wegen , daz her werllichen pristern beichten mochte ; item von der 
czerung unde bolschafl, die her kein Dewtscheu landen getan hat ; item daz er dorf- 
fer Gollczins* hingegeben hat ewiclichin und versigill mit dem grossen ingesegel ; item 
daz er brife beruusgeschiket hat versigilt mit des capitlels bullen an der gebiiiger rat; 
item von der Polau wegen , die im lande erslagen wurden ; item von der slosser we- 
gen, die her wertlichen lewlen ingegeben wulde haben ; item von den brieffen wegen, 
die den von Thorn wurden gesand von dem von Swarczburg; item von der clage 
wegen, die der von Swarczburg hat von des geleitis wegen durch die Newmark ; item 
so sinl noch vil ander artikel offenbar und lantkundig, die noch wol werden offenbar, 
wanne sich das wirt fugen und czeit seyen. 

a) rnd, uberflaatifrr Nichtrtf der i «reiten Hand. b) wed erbot — toldenero fehlt V. e) eehetot ttber- 
Suntf. d) Der Reet der Seite »Sa, S Zeilen, iet in B. frrifelaeeen. e) T 

4) Beginn des Nachsatzes, wie bereits Öfters o. angemerkt wurde. 

5) Vgl o. Einleitung S. 40. 

8) Vgl. o. Einleitung S. 40. 49. 

4! Conrad von EgloOiUein |)H6- Ml«, ; Dietrich Tork (14U-M45). 
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deme, der des homeisters stsd hill 1 , das sy santhen* czwene komplhur an hern nt *- 
Heynrich von Plawin, den entsalzten meisler, und ludin yn cm capiltel doroh 
der irwelunge wille eynes nuwes b homeisters. Und do alle gehrechin irctell 
wordin und sacbin , worumb sy \m c synes ampts irlosin linltin, und do vil her 
in fuge und vorsaciite syme ampie 2 . Und von eynl recht iger korunge noch des 
ordins buche 3 irwellin sy den erwirdigen bruder Michel Kuchemeister, den obir- 
slen mnrsehalk, czu homeisler dornoch ulTden dinstag 4 ; und d her Heynrich von 
Plawin täte im synen gehorsam glich den andern und bleib komplhur cxu En- 
gelsberg 5 . [Der meiater sanlbe an deo konyng voa Polen.] Ouch hatlin dy gebiteger 
cxu Pruszin dorvor gesant 6 an den herin konig von Polan und an berczogin Wy- jV.oetur.) 
towd, als s\ den homeisler hatlin entsalzt, und noincn uf eynen frunllichin lag i*». t>*h*.) 
Xllll tage noch oslern, umb alle schelunge, dy sy undir ey na nder hatlin , czu 
vorrichtin. — 

Eyo tag wart gehaldia.] * 7 Desir tag wart gehabten Xllll tage noch oslern ciu^Aprii 
Grabow 9 von beydin retin, des konigcs und ouch des meisters; sundir sy 8 quo- 
men be\de nicht aldar. Do worin dy Polan von dem ordin heysschen 10 das land 
Pomeren und Colinen und Michlower land und Nessow mit synen czugehorun- 
gen bis an das flys r Kuddow" genant, das do scheydet das gebite SwcUe und 
Polen, und dorczu Drysin, Trageheym 13 und Sudower land als ir veterlich erbe, 
wy wol sich der koning von Polan mit Wylowt* und dem h ertzhisscbofl* von Gny- 
sen u und andern bisschoffindercronc von Polan und den b bestin der lande 1 beyde 
czu Polan und czu Lillowen und der groslen »tele czu Polan in dem vorscrebin 
vrede, der do ufgenomeii was in dem XU«» jore k purificacionis Marie und vor-.^ l br) 
segelt und besteliget was von beydin teylin ewiclichin und unvorbrocblichen 



a) A. Küthe D. b) nawen A. e) B.A. d) and bat man aturu»iwhen v*r«ucht B. vnde in A. 
autgeetrichen , Urr Strich aber durch 3 funkte wieder aulgeboben. r) Hier beginnt in B. eine neue 
Hand. f) bioUr flyt ein durchalricbenet d B. () A. «ytowtt B. h) der B.A. i) laadin B.A. 
k> Jar. A. 



1) Hermann Gant,, Oberater Spittler and Comlur zu Elbing; Voigt VII, 118. 
1) Ü. i. liesa «ich auf friedlichen Vergleich ein und entsage seinein Amte. 
1) Vgl. o. S. SS« Anm. 6. 

4} Aua Missverstandniss des Teiles lüaat daa Hm.\crzeichniss in A. (a. u ) die Wohl 
schon 7. Januar geschehen. Uehereinslimntend mit dem Chronislcu berichtet Michael Kuch- 
meister selbst in einem Schreiben an den Kouiu von Polen (angerührt bei Voigt VII , »6 
Anm. 1), er sei erwählt worden: »eyntrechlecliclien am ilinsltatto inlra octavas epiphany. 
und eine (gleichzeitige, Bemerkung im betr. hm. liehen Regiftlranten (a. a.O.) lautet - •Electus 
est frater Michael Kuchmeisler in maaistrum vcneralem feria terlia post epipbanie domini 
anno XIII.« In den a. a. 0. 118 angeführten Schreiben des neuen Hins, sagt derselbe 
auch, dass ihm der olte Hm. vor dem ganzen Caput I Gehorsam gethan habe. 

5) Bis er 14t 4 um Pfingsten (17. Mai) >. u. S. Hi ; auch dieses Amtes entsetzt und nacli 
Brandenburg gebracht wurde. 

•j Die Komture Ulrich Zenger von Balga und Conrad von Sefeln von Ragnil ; Voigt Vil, 
IIS. Das bezügliche Schreiben der Obersten Gebieliger ilntirt Marienburg »418 (17. Octbr.) 
am Abend Simonis und Jude; derselben Urkunde und Notiflcatorium au den König wegen An- 
nahme des Verhandlungstages Elbing (10. Decbr.j Abeud Thoma ; iWilowds Zusicherung aus 
Wllna 14 44 (4. Januar) >va Innocentum. 

7) Der nächstfolgende Abschnitt ist sichtlich von anderer Hand als das Voraufgehende, 
und vielleicht auch nach Verlauf einiger Zeit geschrieben. Vgl. o. S. 40. 49. 

8) Grabau an der Prosna. Ausführliche Nachrichten Uber diese Verhandlungen bieten 
die offlciellcn Aufzeichnungen im Folianten C des Königsberger Archivs. Von Seiten dos 
Ordens leitete der Erzbiscbof von Riga, Johann von Walleorod, die Unterhandlungen. — »Von 
beydin«, d. b. von den beiderseitigen. 

•) D. i. sie selbst, König und Hm. 
10) S. 8. 50. 41) Die Kuddow. 

41) Driesen und Droheim. 
4 8) Nicolaus Kurowski. 
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mm. czu haldin, alle der vorlese rebin lande sich* haltin ohirgebin und geswegen allir 
andir teydinge und schaden, dy b do gesehen werin von beyden leylen\ dorum 
der tag uf was genomen, do czu enlscheyden und exu ent richtin , also das man 
sich czu keynen teydingen wolde gebin von des ordens wegen, als von den sa- 
chin weder ire hrive von beydin teylin, als sy werin begernde ; sundir sy wor- 
din vorschobin* uf den ussproch des herin koniges von Ungern uf sinle Johannis 
(K. Juni.) Baptisten tag, czu dem sie ir sachin mit macht* von hevdir syt worin gegangen. 
Glichewol 3 qwomen' der koning mit deme* meister czu houff in eyginen perso- 
nen, 3 u4 sebydin sich vrunllichin, also das alle sachin von irre beydir sche- 
lunge zeu dem ussproche soldin blibin , und um allirley achadin und gebrechin 
zewoschin yn und erin lulin, der do gescheen wr-re, weidin sy sich under en- 
ander gutlichin entrichlin, und blnzculegin, off das sy gefrunt blehin under den- 
nnder von beydin teylin 3 . Adir dy Polen worin doweder mit allim vormogin 
heymelichin kegin dem konynge, und sprachin : »Wir wissin wol, wirt der or- 
din ummer so sladhaftig 4 , her leel is an uns nicht ungerochin und den unsem. 
Und dorum welle wir sy* swechin und nicht losin weder offkoment« 

[Vm der benag« nad obirexia des koaygei von Pole« das laot zen Prot» aiit rro»'r maefet. 
Und dornoeb korczlichin , do der ussproch nicht geschach zeu Ungern noch des 
konyges willin von Polen, als her gehoffit hatte, und* do entsnyte her dem or- 
din, und her czog Wythaud und dy herezogin us der Masow, und sost VII furstin 
us der Slesien 7 mit vil andern gestin, dy der konyng off solt hatte gewonnen 
von manchirleye landin. Und als sy soldin ohir dy Wysel zcin r zeu Warschow 
off bruckin, dy sy dorobir hallin gemachit, do vortrunkin yn ere grostin buch- 
sin und wol III C man, und ging yn nicht noch erim willin. Und lag yn der Ma- 
sow XIHI tage*, das her sich usrichte, und dy lute yn f der Masow wordin gros- 
lich in vorlerbit und vorhert unde heschedigil*, e dan sy sich besamellin und 
zeu houffe quomen, wend sy eyn unczelich beer fuiiin von Litlhowin, Walachin, 
Tattern , Rusin , Sameylin und vil uncristin, mit den sich nicht schemetin cri- 
slinliche furstin und herrin, riller und knechte zeu zein off den ordin, der doch 
als eyne muer 9 vil zeit was gewest vor dy cristinlant weder dy beydin, dy alle 



•) *o lnthOmlicIl wUdarbolt B.A. b) dy — l»yl«n fahlt A. e) ToraeoMn B- ufoehoWn A. d) Hirr 
folgt in B., aber »QifMtrieBcn : „«um konlge ctlieb« da« aldtn mrlatm frand* und wu tlta baatalt." 
Vgl. o. 8. SV. «) »tatt mit dem« bat A. aoda der. t) uln f.hlt A.V. f> yn der bU >nde be- 
fehlt V. <<dn« Z.1U U A.) 



4) D. I. mit Vollmacht, durch bevollmächtigte Boten. 

5) Gliche wol giebt, wie nihilotninus im mittelalterlichen Latein, nicht selten den Cha- 
rakter einer adversativen Partikel ganz auf; s v. a. und. — Die mit »und sehydir» io B. be- 
ginnende neue Hand, dieselbe, welche bisher die ältesten Randbemerkungen schrieb, be- 
folgt in gewissen Einzelheiten eine von dem bisherigen Texte abweichende Orthographie (z. 
B. zc stall cz), welche selbstverständlich bei der Originalität der Handschrift B. für den Ab- 
druck maassgebend sein musste. Auch gebraucht diese Hand häufiger Abkürzungen. 

•) Auf einer Weichselinsol bei Racia.1. 

4) D. i. jemals noch so mächtig (nämlich dass er es im Stande wäre), so u. s. w. 

5) Die Ordensherren. 6) Vgl. o. S. SS« Anm. S. 

7) Noch mehre schlesische Herzoge erscheinen unter den Feinden des D.O. : Johann 
und Wenzel von Troppau, Bolko von Teschcn, Bernhard von Oppeln, Kantener der Weise 
von Oels, Wenzel von Lobin, Wenzel von Crossen; s. Voigt VII, 2*6. Auch Heinrich von 
Brieg; Voigt zu J. v. P. 17S. 

8) Der KOnig war 4. Marc in Korczyn gewesen, 1*. April zu Brzetf, ii. Mai zu Ino- 
wraclaw, 5. Juni zu Obornik, 49. Juni zu Kosten, SO. Juni, euch IS. Juli zu L^ezyc, 10. Juli 
bereits in loco stacionis nostre campestri prope Nydburg (Rsczynski 4 8S), •. 7. Aug. ebenda. 

9) Ein häufig wiederkehrendes Bild für den D.O., ebenso wie Srhild der Christenheit, in 
vielen ihn betreffenden Urkunden seil dem XIII Jahrhunderte. 
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quoiueu mit dem konynge, ym xcu helfin, und doch nicht sacbin anders hattin uu. 
weder den ordin , wend das sy dem konynge weidin» belfin xcu syme rechtin, 
des» her doch gar wenyng halte. Und quomen offsenlhe Jacobs tag vor Nydin-». Juu. 
bürg und login dovor XII tage, und vorloren dovor bobin 1I1I C gute* manne, 
wend sich dy lute off dem buse gar menlichin wertin. Und do sy is nicht len- 
ger gehaldin mochlin, do begobin sy sich und teydingitin sieb abe mit irre habe 
und xeogin eyn teil ken Soldow und wo sy sieb truwelin zeu bergin 1 . Ouch so 
lys der ordin Hoensteyn das hus und stad vorbornen, als der konyng quam, 
wen man is nicht Iruwete reu behaldin : und dy lute zcogin yn das lant mit erim 
fyo und gerethe. 

Ouch vorbrantio dy finde off dem slritplaczcze dy kirebe' und was dorzcu 
gehörte, dy doch yn eyn seligerelhe* gebuwet was gote zeu lobe und synir libin 
muter, und yn eyn heil erin selin, dy do geslagin wordin von beydin teylin yn ( , 1 s 4l j^ U) 
dem stryte. Do was oueb gros bungir yn dem here* und gebreebin an spyse, al 
dy wyle sy login yn dem lande, wend dy lute gemeynlichin flogin weg mit erim 
fy und gerethe, das dy vinde wenyng fundin. 

Ouch quomen achtbar bolin, dy gesant worin von den hen in marggravyn 
von Mysin 3 , dy sich getruliebin arbeytin kegin dem konyge, ab sy is hellin ge- 
mocht underuemen 4 ; und der homeister mit synen gebitigern demutiklichin ir-so. j«ui. 
botin*, als sy ouch vor gelhan haltin, und woldin abegelrelin habin dein ko- 
nynge von dem lande Micbelow und Nessow und Morin mit erin zeugeborin, also 
doch das Nessow sohle gebrochin werdin yn den grünt; is künde allis nicht ge- 
belfin. 

Oucb so quomen dem ordin off soll IX C glevenye von Bebemen und us My- 
sin und us der Slesie ; mit den' bestalte man dy huser und siele an den gre- 
niezin, und das gemeyne lant lag lant wer an der Drewanci«, das dy Polen nicht 
obir mochlin komen obir dy Drewancz, wend dy wasser gemeynlicb gros wo- 
rin , und dy huser worin wol bemannet und bcspysel , und dy lute alle gelru- 
lichin by login erin herrin. Utid der konyng vanl dy lant nicht ungewarnet, als 
her gedocht halte, alleyne her doch korczlicbin dovor* geschrebin halle den (w. 

t) M wie woldin B. b) de« tat wi. dM B. du A. e) futt B. gutta A. d) ielljtrelho B.A. 
•) h.' B. f)te B. «) Dirwea« A. 

4) Voigt VII, »71 bebt die Uebereinstimmung des Teiles mit des Hms. Briefen über diese 
Angelegenheiten sn verschiedene Fürsten hervor. 

3) Wegen der Capelle vgl. o. 8. 331 zu 4 44 3 und Einleitung S. 40. Nach einer archiva- 
liscben Nachricht bei Voigt VII, 345 stand sie im J. 4 44 6 wieder fertig da. 

3) Friedrich der Streitbare (f 4438), sein Bruder Wilhelm II. (+ 44IS), und ibr Vetter 
Friedrich der Einfaltige (+ 4 414). 

4) D. h. es bindern; ellipUscb, nämlich den Krieg. 

5) Oes KOnigs Geleitsbrief d. d. in loco stacionis nostre campestri prope Nydburg 30 
Juli 4 4(4 für die zur Verhandlung mit ihm kommenden Gehieliger: den obersten Marschall, 
Eberhard vou Walleufels; den obersten Spittler, Clur. vou Elbing, Hermann Gans, den ober- 
sten Trappier, Ctur. von ChrUtburg, Friedrich von Wellen, und die Clure.: von Balga Ulrich 
Zenger, von Brandenburg Helfrich von Drehe, und von Osterode Jobann von Bichen, mit 
50—60 Pferden, bei Raczynski Cod. Lilh. 48t. 

6) In einem Schreiben d. d. 44 4 0 in Lancicia die sabbalo in crastino Petri et Pauli apo- 
slolorum, 80. Juni, an die Einwohner Prcusscns (Raczynski 480) klagt der König darüber, 
dass die Grabauer u. a. Verbandlungen an der Halsstarrigkeit des D.O. gescheitert seien, und 
er durch neue Feindseligkeiten seitens des Neumttrkischen Voigles gegen seine Kaufleule 
behelligt worden sei. Man möge den D.O. zur Genugtuung anhalten. Er erwähnt auch, das* 
er schon 44 4 8 sich bei ihnen wegeo Ermordung polnischer Kaufleute beklagt habe, ohne 
Antwort zu erhalten. 
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hi«. stelin und rillern und knechtin zcu Prusin, clagindc obir den ordin, wy ym 
keyn glich noch* recht nicht mochte wederfarin ; und helle perne zcweitrachl 
zcwoschin der hirschaft und den lutin gemacht, das das gemeyne lanl «ol 
wusle, das is nicht also was, wend fc dy hirschaft n ich tos tat sunder dos gemey- 
nen landis wissin, wend sy allezeit mit yn worin yn erim rate. 

Ouch ao e was eyn ander sache 1 , dorum der konyng mit herachilde quam 
ken Prusin 0 . Des* aldin meisters frunde*, hern Hinrichs von Plawin, den doch 
vil erin und gutes gesebeen was von dem ordin , dy hattin sich ouch geworffin 
an den konyng, und ouch sin bruder, der kompthur was zcu Danczk gewesin, 
und von Louchatelin , do her dornoeb pfleger wordin was, vorstollingen reit* 
us dem lande mit eyme knechte; deme wart vnrheysin von dem konynge, her 
weide synem bruder weder hetfin yn syne hirschaft. Und do quam man also 
by , wend dy botin , dy dy brive furtin yn desin sachin , dy wordin begriffln, 
und mit der worheil' befundin , das der aide meisler 3 dornoch was bestandin 
mit ellichin , dy ym hrymelich bylogin von gebitigern und andern etlichin des 
ordins bruder, wen»* der konyng komen yn das lant zeum Colmen, sy woldin 
ym etliche huser 4 yngegebin habin, dovon dem ordin und lande gros schade 
were bekomen. Ouch so muste man dorum den aldin meislir von Engilsberg 
nemen, und santhin yn ken Brandinburg, do man yn yn grosir hftte muste be- 
warin Und syn bruder hatte alle sin beste gerethe heymelicb weg geschickel 
von l.ouchsletc obir wasser und eyn wechsil gemachil mit etlichin koufflutin, 
doby man ouch quam, dorus man merkin mag, das sy nicht gutes' willin hallin 
zcu thun weder got und erin ordin. Ouch halle der selbige vil silberins' gewe- 
sin* und goldis gelosin zcu Danczk by etlichin lulin, und hatte eynen monch 
dornoch gesant, der oueb mit dem gerethe wart begriffin; und bleib doch by 
dem ordin, als got fugite, das ym yo nicht solde werdin. lind als her quam us 
dem lande zeum konynge, do halte her lodiche» cleyder; do lys ym der konyng 
cleyder nnsnydin noch dem ordin 6 , und furie yn mit ym desen ryt yn das lant 
icu Prusin ; und was eyn bosir leyezman dem lande zcu schadin. 

a) undt A. b) und» A. c) eo — Proain in B. find* «Im Zaila, in A. ubmpniofen, fehlt, d) 
da» A. t) reih (• dahinter aueyeetrichea) her A. t ) A. Torb«lt B. |) w! B. m A., wie aller- 
dinp an tieh auch in B. r>leetn werden kennte ; A. aeUebt dann iwiaeban kooynf, and komen: tolde 
ein. h) fattie A. guU. B. I) tob ipttcrar Hand (etndert in ailberak B. k) tereee A. feweein B. 
wohl a. r. a. na arjentea»; Mibatentirum verbale. 

i) Vgl. 0. S. 50. 840. 

r Heinrich von Plauen. Klur von Danzig 1*10 Novbr. — t418 4 8. Octbr. ; Flieger von 
Lochet ' 'Ii IM4. — Voigt und Schubert zu Joh. v. Pos. 975 f. tbeilen die Klage zweier Hein- 
riche von Plauen, des einen Reust zu Grailz, des anderen zu Gera an Friedrich d. ki. von 
Meissen d d. HU 10. Seplbr. KreÜag vor Matthnei mit. 

8) Nach des Hms. Michael Berichte wurden schon während der Grabauer Verbandlun- 
gen auch zwischen den Polen und dem allen Meister und dessen Bruder Verabredungen cur 
Restitution des ersteren getroffen (s. o. 8. 83») ; s Voigt zu Job. v. Pos. S. 27i f. Unteres 
halbamtlichen Chronisten Angaben befinden sich im bcslen Kinklnoec mit der officicll belieb- 
ten Darstellung. 

4) So Nessau nach des Hms Angahe n. a 0. VII, 838. 

5) D. i. grob, zottig. - Der Hm.' (Voigt zu Joh. v. Fos. Ü78) erzählt, dass er nach Ralhc 
seiner Mit-cbietiger in Folge jener Thntsachen den alten Meisler (Voigt N C. gieht als Hude 
von dessen Verwaltung in Fngelsbtirg 1444 ii. Mai anj der Komturei enthoben und ihn in 
den Convcnt nach Brandenburg gebracht habe, wo ihm ein Gemach beschieden und zwei 
Diener, ein Junge, ein Stallknecht und ein Koch angewiesen wordeo seien. Sein Bruder «ei 
nach Air.abe des Ktnrs. von Osterode an ungewöhnlicher Stelle Uber die Neide gegongen, 
setbanticr und mit des Königes Lcilstnann, in Grün und mit grosser Kogel verkleidet meist 
de» Nacht» reitend. In Masovien halten ihn die Polen wohl mit 40 Pferden empfangen un«l 
zum Könige gebracht. 9) ü. h. nach Art des Ordenshabites. 
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Dorooch zcog der konyng mit syroe herc von* Nydinburg 1 , do her nicht JJJ*. 
mochte komen obir dy Drewancx , off AUinsteyn ; das wart ym yngegebin sun- 
der wer b , und bemaote das hus und zcoch vorl vor dy Gutiitstad 2 , dy vnnt her 
ledig, wend dy lute dorus worin geflogin, beyde dy pfaffin mit den leyen, und 
vorbranlin dy stad. Von dannen zcoch her vor Heylsberg, und des ordins mar- 
schalk 3 was do off dy nede mit den Nedirlandin , und der kompthur von Bran- 
dinburg 4 nam yn dy stad und bus*, e dan is berant wart; anders is were ouch 
vorl or in und yngegebin dein konynge. Der marscbalk und der komplbur von 
der Balge 6 slugin und vingin vil lute abe des konynges liere yn der futerunge. 
Ouch so lag der groskomplhur 7 mit den geslin an der Passerie 8 mit grosim Aof»t. 
volke, das der* konyng nicht mochte obir dy Alle; her berte das byscbihum 9 
und um Seburg, und das lanl der Ibumherrin 1 ', wend sich Warmdyl und Mel- 
sag begobin, dy do spysetin yn das her. Dornocb wordin sy geplondirl von den 
vindin und Melsag wart vorbrant. Dy uncristin , der gar vil was, totin grosin 
grym an den lutin mit morde und brande, das yn nymant mochte gesluern noch 
wederstecn. Sy hibin den bildin dy koppe* abe und xcuslugin sy und vorbran- 
tin dy kircbin, und was sy bosbeit roochtin geton an juncfrowin und vrowin, 
das ducbte sy nicht zcu wenyng sin. Dy kinder dorchslochin sy als dy verkil 9 
und trotin sy under dy fuse, und begingin grose smobeit an den sacramenlin 
der kircbin, das is got mochte irbarmen 11 . 

Der bomeisler sanle an den konyng bischofle und prelalin mit etlichin ge- 
bitigern yn sin her, dy her dar hatte geleit, dy dozcwoscbin leydingetin, ab 
sieb der konyng hette wold r lenkin zcu beqwemykeit, off das das* lant nicht so 
swerlicbin beschedigit worde und vorlerbil ; dorum wordin angerußn furstin 
und herein yn dem bere, dy do worin by dem konynge, zcu der etlichin* der 
ordin syne sachin weide sin gegangin mit macht, was sy irkant hettin noch gote 
und rechte, doran wolde yn der ordin syn gcfolgig*. Is kunde allis nicht gehel- 

i) vor V. U) w.' B. wt A.V. e) h' B. du d«r A, d) bopU A. •) tut wi«: vtnkil B. f) 
weld A. woldin B. f) da du fthH B. ipttorcr Ntehtrtf In A. h) Olelcbi«iU|«T ZumU •. H. von 
indtrtr Hand; d«r »o* dm f*4nd«rt B. 1) f.follif B.A. |*M1I« V. (0 «ad • Hhin b«i ditwr Hand U 
B. btu8f fins gitioA tut). 



4) Am 6. and 7. Aug. datlrt der König: io loco campestri etacionis nosirae circa Castrum 
Nydborg; Voigt VII, 844). 

I) Gutstadt an der Alle, woselbst sich ein Colleaiatslift befand, dessen Mitglieder unter 
den Pfaffen (d. s. Geistliche, ohne den beutigen Nebenbegriff) zu versieben sind. 

I) Vgl o. S. 4 95. Der Oberste Marschall hie*» Eberhard von Wallenfels. 

4) Helfrich von Drahe. 

5) Es gehörte bekanntlich dem Bischöfe von Ermland. 
8) Ulrich Zenger. 

7) Graf Friedrich von Zoltern. 

8) Die Passarge. 
9} Ermland. 

10} Dem ermlBndischen Domkapitel gehörte die Gegend sowohl um Mehlsack als um Al- 
lenstein; s. Töppen Geogr. 15». 

Ii) l'cbereinslimmeud schildern diese Grfluel mehre Schreiben des Hms. an K. Sigmund 
von Ungarn (s. Voigt zu Job. v. Pos. S79) , an die Kriegsgliste im kfd. Heere (Marienburg 
3. Septbr.), an den Bischof von Breslau, an den Meister vonLivland (Mnrienhurgl*. Septbr.). 
Nähere Amcahen wegen des gesammten in Ermland verübten Schadens bei Voigt VII, HS. — 
F. Hiplcr, Meisler Johannes Marienwerder, Professor der Theologie zu Prag, und die Klaus- 
nerin Dorothea von Montan. Ein Lebensbild aus der Ktrchnngeschichte des XIV. Jahrhun- 
derts. Breunsberg 4165. 8°. S. 480 leuch in der Zeitschrift für die Geschichte und Aller- 
thumskunde Ermlaods. Mainz 1884. III, 895) erwHhnt, das* die Schilderung der durch des 
Königs Heer verübten Gräuel bei unserem Chronisten bisweilen fast wörtlich mit der in den 
Gesichten der Marienwerderschen Klausnerin Elisabeth (4 404 ff.) befindlichen überein- 
stimme. 
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■•fin: der konyng und sin rat saczlin dy sachin also hoch, das is der ordin nicht 
vorinochle, und ouch nicht tbun wolde. Sy woldin habin und hyschin Slochow, 
Conicz, Tuchfl, Drysin, Sanlop 1 mit allin zcugehorungin , und das lant Samcy- 
thin und das htis zcur Memil , und von Oslirrodc dy Drewancz abe bys yn dy 
Wysel , und Nessow , Morin , dy Wisel abe bys yn dy sec, und LX tusunt schog 
erin soldencrn ahezcurichlin und erin prelatin gnug zeu thun vor erin schadin, 
und den herczogin us der Masow und dem herczogin von der Stolpe, der alleyne 
synen schadin achte off hundert tusunt schog. Dorobir nam der bomeisler rat* 
von dem gemeynen lande, und saylin ym abe und woldiu* yra nicht gebin; 
were is icht yn der wyse gcwesl glichlich b , der ordin hetle wol gevolgil yn el- 
lichin sachin. Do sy nicht anders woldin, do bestalle der bomeisler mit synen 
gebiligern , und lys dem konyge synen willin, und lys uszein eyn beer von Po- 
inerel yn das lant zeu Krnyn, und vorhrantin dy Crone dy slad, Sampilburg c , 
Cnmyn 5 und berlin dy lant dorum bis an dy Neczcze und um Bromburg und 
Solicz. So worin dy schiffkinder dy Wisel off geezogin' bobin Thorun* dry myle 
und trolin us zeu fuse und vondin das lant ungewarnet und lotin ouch grosin 
schadin. 

Ouch was der komplhur von Thorun* us off dy selbe zeit mit den Colme- 
nern und ellichin soldenern, und hertin das lant zeu Dohrin und vorbrantin das 
Lipchin und vil guter dorffer, und hertin das lant bis an Rippin 6 . So ging eyn 
hecr us vor Slrosberg", dy hertin bys an dy Rippenicz und kundin nicht vorl 
komen obir das wasser. Ouch batte der konyng wol lll c glevenyn legin zeu 
Dohrin; sy konden dorzcu nicht gelhun. Und also berle eyn lant das ander, 
und ballin beydirsit dovon cleynen vromen. 

Ouch wart Kuernik 7 vorbrant von den Polen , und ßassinheym* wart vor- 
rotin von ellichin lanlknechlin und dem konynge ynpegehin. Der lys dy slad 
vorbornyn und treib dy lute von dannen gefangin; und also ging is dorch 
enandir. 

•Ouch worin dy von Liffland komen mit macht; dy login zeu Slochow und 
an den greniezin , und totin II' reyse dy wile off dy Coyow" und tolin ouch den 
Polen grosin schadin an roube und brande und an gefangin lulin und vye, und 
bildin sy waebinde, das sy ir gerne heltin enporin* 10 . 

Und dy wile der konyng also hcrle dy lant, was ym zeugefurt wart dorch 
dy Masow, so muslin sy 11 czin vor Ostirrode, so wordin sy dorneder geworffin 
und ceslagin und gefangin, und genomen, was sy furlin, und ouch von den von 

>) rmd B.A. a) woldin B. jm Nachtrag B. b) goüilich A. «) dl« Abkonosfca für er und ur 
»tud ia B. Mitunter nicht ta «Dtrracheid««, d) Thorin B. «) Ouch — «Dporio nntcr den Test« n«rh- 
grtrajp-n B. f) Ij B. ij in A. auamdirt and durch J «rar tri lo A. eyn« V. 

i) Schlochau, Könitz, Tuchel, Driesen, Zantoch. 

«) S. o. S. SOS. IM. Die genannten Orte sind Deutsch- Crom«, Zempelburg an der Zam- 

polna. Camin an der Katnionka, Bromberg und Schuhtt ander Weicbael zwischen Brem- 
berg und Tlioro. 

S) Off peezogin, d. !■ hinauf gefahren. 

«) Johnnn von Seelhach. 

5) Lipno und Rypin an der Rypnica. 

8J Strassburg. — Vor! s. v. a. weiter. 

7) Kauernik an der Drewenz. 

8; Passenheim. 

9) Cujavien. 

10) D. I». »o dass sie gern von ihnen befreit gewesen waren. 

H) Anacolutbisch : diejenigen, welche die Zufuhr brachten. 
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Soldow, dy g»r gcdicble oll sj hildin; und irk regio dovon gulin Cromcn. Dor-mi. 
noch wante sich der koning kegin den Nedirlandin 1 ; do getruwele der ordin dy 
cleynen stete nicht xcu bebaldin, und lysin dy lute dorvon* zcin ken Konyngs- 
berg* mit irre habe und vye; und also wart Landisberg vorbrant, Sinthin, 
Cruczeburg, Holhusin. Ouch wordin vorbrant Libinstad und Morungin*. Dy 
lute worin alle geilogin , eyn teil off den Elbing und vor Marienburg mit eriin 
pesinde und vye obir den Nogolh yn dy werdir, wo sy sich mochlin entbaldin, 
wend sich der konyng wanthe und zcoch mit macht obir dy Passerye yn das 
gebithe vom Elbing und branle vor fuse weg dorffer und kirchin. Also gros was 
der lute jamir, das is nymanl mag vollinsprecbin. Der konyng zcoeb vor Hol- 
land; do vorlos her abir vil lule yn dem vorrynnen der stad, wend dy stad und 
hus wol bemannet worin mit gestin , dy sich gar erlichin* do bewisolin, wend 
sy vingin Wilboutes undcrmarscbalk und vil ander guter man , das ym nicht 
wol behagite. Von dannen zcogin sy >n das gehile von Kirspurg* und vorherlin 
das abir also gar, das nichtes bleib beyde an dorffern, boven und kirchin. Dy 
stad Kirspurg was wusle; do quomyn dy finde doryn und vorhrantin sy; und 
oueb Saicvell und Lybinniäl 3 . 

Do der konyng quam vor den Pruschin Markt 4 das lius, do vanl her eyne a«pt«-i..t«>T. 
kalde herberge 6 ; darum was vorbrant, was do was; her mochte keyn leger do 
nicht gehabin, sunder her zcoch vort yn das bisch tu in von Resinburg 6 , do was 
Resinburg 7 alreit vor vorbrant, beyde hus und stad, und Rosinberg und Pryen- 
slad*. Und also zcoch her vort und lys vorbornyn beyde, dorfler und kirchin, 
das niebtes enbleib. Dy lute worin gemeynlicb geflogin obirdy Wjsel. Vort gab 
sich das heer ken Marienwerder; do vilin dy vinde mit macht yn dy stad obir 
dy muer; und noch grosir arbeit, dy dy burger hallin mit den flndin, wiebin sy* 
yn den tbum 10 und schussin fuer yn dy slad, das sy bornyn wart; und das fuer 
wart so gros, das dy finde dorynne nicht mochtin biibin. Ouch so schossin sy 
gar sere mit buebsin und pfilin von dem thume, das dy vinde von yn mustin 
wiebin. wend sy sv* oueb stormithin von husin der' stad alumme 11 . Von dan- 
nen zcogin sy off Rischoffwerdir ; do was eyn bose riller, der ryt den lutin, das 
sy sich hegebin*; quernen dy Taltern, sy lysin keynen lebin, und her wolde sy 
wol beschirmen. Do geloubelin sy )m und begobin sich. Do her der slad mech- 

t) dar *• B. b) konfgbfi B. c) B. jw rllchin (du r in iweHra WorU Cometar) A. d) Crirt- 
burg A. t) »j fehlt A. f ) mit bauio die A. g) befobin A. 

I) Vgl. o. S. «18. IIS. 

S) Landaber*, Zlnten, Kreuiburg, NühlhMU«en ; Liebstadt, Mobrungen 
S) Chmlbur*, Saalfeld, Lieboitthl. 

4) Preussisch Mark. 

5) Vgl. o. Einleitung S. *8. Diese schonende Bezeichnung findet sich in Westpreussen 
auch als Ortsname. 

6) Das Bislhum Pomesanien. 

7) Die bischöfliche Residenz Rieseoburg. 

8) RosenberK und Freistadt. 
•) D. i. die Bürger. 

10) D. i. das feste bischöfliche Schloss oberhatb der Stadl am Rande des Liebethaies; 
ein Quadrat, an dessen Ostseite zwischen den Eckthürmen die eigentliche Domkirche mit 
ihrer Westseite sich anschliesat. Man s. den Grundriss zu der vortrefflichen . auch in Be- 
ireff der Befestigung preussisrher Burgen lehrreichen Abhandlung von v. Cohausen: Die 
Bergfriede, besonder* rheinischer Burgen, Taf. V Nr. s7, in den Jahrbüchern des Vereins 
«on Alterthunisfreundcn im Rheinlande. XXVIII. (lt. Jahrgang. 1.) Bonn 1860; auch die An- 
sicht des Schlosses von der Nordwestecke Taf. IV Nr. 18. 

H) D. I. \on aussen rings um die Stadt. 
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hu. iig wart, do lys her so vil synir gesell in yn, das her yn zcu mechtig wart und 
treib dy lule yn dy kircbe und plundirte dy lule und treib sy weg gefangin und 
vorbranle dy slad zcu gründe. Der herre bischoff 1 wart so gar vorterbit, das 
her nicht mer hebilt, wend syne hove und dorffer off dem Werder. Von dannen 
zcog das her eyn teil vor den Bralhian und vor den Nuwenmarkel 1 , sunder sy 
schufin nicht, und enpfingin grosin schadin, das sy sich nicht legi rt in»; sunder 
der konyng berante Slrasberg mit allir synir macht und legirte sich dorvor off 
ii. srpibr.den tag Protbi und Jacincti off dy syte kegin dem huse, und dy von Dobrin le- 
girlin sieb off jhensit der Drewancz und slugin vil bruckin dorobir, beyde obin 
und nedir, das sy dorobir mochlin bolin und furin, was yn not were. Was sy 
yn das lant bolin soldin, das muste gar verre gesebeen, wend yn das fulir al- 
um vorbrant was ; und dorynne nomen sy grosin schadin. Oy huser und stete 
worin alle wol bemannet, wend der marschalk 3 lag reu Tborun und zcu dem 
Colinen. Und dy wile der konyng do lag, do gewan der komplhur von Oslir- 
rode 4 Nydinburg das bus weder, und der komplhur von Brandinburg 5 gewan 
Allinsteyn weder, und reyt dornoch mit maebt yn dy Masow, und broebte gro- 
sin roub von pferdin und vy und gefangin. So herlo der komplhur von Thoron* 
mit den von Pomerei und vorbrantin Gnybiko 7 und das lant dorum, und broch- 
lin ouch grosin roub von dannen. Dy Prusin , dy do login by dem marscbslk, 
vordros , das sy is vorsumel battin , und zcogin oueb obir und b roch li n gute 
nauden*. Also ging is vaste doreb enandir, das ere beyder lant und lute gar 
sere wordin vorterbit. Der konyng bleib legin vor Slrasberg dem huse und stad 
und stormite dy beyde naebt und tag mit boebain, und vorlos vil lute dovor yn 
dem slorme, wenne dy synen seugingin mit macht; ader der lute was wenyng 
beyde off dem huse und ouch yn der stad, sunder sy wertin sieb menlicbin als 
frome* lule. Sy hattin nicht raer by yn von gestin, wen XXX glevenyen. Vor dy 
ryl her Niclos von der Rybenicz , als eyn gut ritter, und slug yn dem belegin 
ander zcu ritter off dem huse ; got der berre was sunderlicbin mit yn und das 
heylige crueze, das do yn grosin wirdin wirt e gebaldin, das sy nicht mer wen 
XVII mensche vorlorin von allin erin lutin. Der konyng und dy synen kundin 
yn nicht abegehabin*; sy woldin mit dem konyoge noch den synen ny ge- 
sprechin*. 

ociou-r. Voe cjtdo legato.] Ouch qwam eyn legatus des pabistis' J gesant icu dem ko- 
nynge vor Slrasberg, als her lag vor dem huse 10 ; den hattin dy Polen lange zeit 
gehaldin yn Polen, das her nicht mochte zcu vre komen, als lange, das her sy- 
nen williu wol gehal halle' zcu Piusin. Ouch halle der berre konyng von Un- 

m) do »e «ich Itfwrtin A. b)?H «. n»udin A. e) w»rt A. d) in frh.Un A. e) tot wia 
fctprochia S. gaproeben A. f) wol fehatU *. 



1) Johann II. Ryman von Pomesanien. 

I) Urathean and Neutnarkl im Kulmer Lande. 

>) Eberhard von Wallenfels. 

4) Johann von Dichau. 

5) Held ich von Drahe. 
6; Jobann von Seelbacb. 

7 ; Gniewltowo, zwischen Inowraclaw und der Weichsel. 
8) Ü. i. brav, lapfer. 

S) Bischof Gwiller \on Lausanne. Der papslhche Auflra« an ihn zur Beile^un« dcsSUei- 
les ist gedruckt hei Rayuald. Ann. eccles. HU. n. 6. 

<0J Er kam um Dionysii (9. Octbr ) vor Strasburg; Annales cxoeditialis Prussici o. S. 12. 
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gern ytn 1 mit grosir bele gesch rebin vor den ordin und dy lant ; und do her mitun. 
erin und gliche nicht us dem lande mochte gescheydin und is* alezu offinbar 
wart dem legatin dy grymmikeil, dy her hatte gethan mit der heydinschaft an 
den crislin , do lys her yn* keginwerlikeil» des legatin etliche beydin redern 
und totin t dy dy kirchin vorbranl hattin und dy smoheit gethan haltin an den 
sacramenlin, off das her 3 seen solde, das is were gesehen sunder synen wissin. 
Sunder ir hosheit halte gewcrl IX gnneze wochin, das sy login yn dem lande; 
were is ym letl gewest, her helle is wol understandin. Also wordin von dem le- 
gato und den furstindy sachin undernomen von beydin teylin, das is frunllichin'. oetu. 
und yn frede sulde steen zewoschin erin landin und dem ordin, als nest nativi- 
tntis Marie vorgangin vorwert obir II jar; und bynnen des suldin dy sachin von», "«p« 
beydin teylin und schelungin komen yn das concilium zeu Costenirz vor dy kir- 
clie und das rieh , zeu vorhorin und irkennen ir beydir sache , ader weme is 
von furslin und herrin geistlichin ader wertlichin do bevolin worde zeu irken- 
nen, das eyn iklich teil doran content sulde blibin 3 . 

Abir der konyng von Polen halte cleynen vromen zeu Prusin genomen: al- 
leyne her dy lant swerlichin beschediget hatte mit morde und brande, und 
grose unroildikeil gesebeen was von ym und den synen, und vil crislinlicbes 
hlutes hatte vorgossin und ouch vil armer lule gevangin hatte weg losin tribin 
yn dy heydinschaft, so bebill her doch nichtes nicht von husern noch stelin 
noch dorffern olle dese reyse, das her gewonnen hatte ym lande* zeu Prusin, 
wend alleyne das hus mir Jessenicz 4 an synen greniezin; das halte ouch eyn 
böser bruder des ordins mit vorrotnisse den Polen yn gegeben. Und der konyng 
schit us dem laude mit syme giosin schadin; her hatte synen soldenern nicht 
scu Ionen, her hatte sy als getrost off den ordin; ader is ging ym nicht noch 
synetn willin. Dorzcu worin ym syne lande swerlich vorhert beyde off der 
Coyow und scu Dobrin. Dem gemeynen lande zeu Prusin was leit, das deser 
krik so korczlichin wart undernomen 5 ; sy hettin sich eres schadin wol bas irho- 
lit an des konyges landin und lulin. Dis was abir nicht sunder Sachen 6 : der or- 
din muste doran gehorsam sin der kirchin 4 und dem riche. Der ordin hatte ouch 

t) ist bberflUnif. >) fehlt A. b) k«f nwttOn H.A. e) Und' fl. d) kirch. A. 

4 ) Dem Könige von Poloo. 
s) Nämlich der Legat. 

3) Der Friede von Strassburg, der einen Waffenstillstand bis 4 44 6 I. Septbr. und inner- 
halb desselben Verweisung des Streites an das auf Nuvbr. 4 414 anberaumte ConstanzerCon- 
cil festsetzte, sieht in der Ausfertigung durch König Wladislaus und Witowd d. d. in loco sta- 
tionis nostre canipestris ante Castrum Strnsbcrg in terris Prussiae 4414 7. Oclbr. nac-h dem 
Or. mit 10 anhangenden S. (u. a. Johann d. U. und Semowil von Ma»uvieiij hei kolxebue III, 
410 IT.. wozu Verbesserungen bei Voigt zu Juli. v. Pos. J86 f. Hin neuer Abdruck hei Ra- 
czynski 189. Der Chronisl hatte die Urkunde vor sich, worin es hei»sl: »quibus treugis pacis 
duranlihus . . . fcdera unionis peipelue . . . per . . papatn el . . reyein Romanorum nut alte- 
rum ipsorum vel sorrum concilium nul eciam per quoscumque alios principe» spiriluales vel 
secularcs, in quem vel in quos poites convenient od concilium in Conslancia de mense No- 
vembre in provimo cclebratidum venture (euer, aus i), ihidem in concilio aut preler conci- 
lium queri debenl et Iractari.« Bei Raczyi'iski 191 linden sich auch abgedruckt : »die arlikel 
in den fredslagcn durch den erwirdigeo in Christo valir bischofl zu Lauson gesalzt und be- 
stetigel zwischen dem allirdurchluchligslen furslen, herren Wladislaw, konig czu Polen, und 
Alexander anders Viloud , grnscfurslen czu Littaw , und ire mctehelfer und undusuhen an 
eyme teile und dem herren Micliil Kochmeisler, homeisler der crueziger, !>e\neni orden und 
meleheUern am andern teile czu haldene.« 

4j Jessnilz. Ja.«chinitz, Reg.-Bez. Marien werder Kr. Schweiz, nahe bei Poln. Krone; s. 
Toppen Geographie 101. 

5) D. i. so bald beigelegt wurde. 
«] D. i. ohne Ursachen. 
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uu.desin krik 1 bobin lusunl spise guter ritter und knechte von gestio off soll, den 
allin zeu genüge wol wart abelouil und enlrichl ir solt scu danke; adir also 
ging is nicht dar mit des konyges soldenern , dy ym lange icit nochretin* und 
schuldin, und syno lant und lute beschedigitin , das her dorch der manunge 
willin zeu Polen nicht mochte blibin, sunder her lag scu Litthowin und Busin 
und lys sy vaste scheidin. 

Ouch halte der ordin Il(J Ck schiffkinder 3 des in krik 1 gehst, dy vorteylil wor- 
din off dy buser, und eyn teil worin off der Wysil mit erin bolin , dy do befre- 
lin 4 dy Wysil vor den von Bromberg, das sich dy Polen nicht torslin bewisin*. 

Dis grose jamir was irschollin yn Dulscbin landin , das der ordin und das 
lant zeu Prusin geledin ballin von den Polen und den beydin, das vil guter ril- 
ler und knechte und etliche gebitiger von Dutschin landin quomen [worin**] bis 
ken Frankinfort, und kartin weder zeurocke, do sy irfurin , das deser krik was 
undernomen 8 . Dys irschal ken Polen, und worin yn vorchle, das sy icht weder 
wordin obir retin. 

Vos ffrosim hoogn*.] Ouch wart von deser berunge wegin grose tuwerunge ym 
lande zeu Prusin, das dy lute grosin gebrechin ledin, dy do vorbrant und vorhert 
worin von den 6ndin. Des gliebin gesebach ouch yn derfttasow 7 , dy mer vorlerbit 
worin von den Litthowin undTaltern, dy lange zeit obir yn login us- und ynzeu- 
zein 8 , und ouch off derCuyow*, dy do vorbert und vorbranl worin, das sy arme 
lute blebin, beyde von Prusin und Polen ; dy heydin schidin dovon mit erim fromen. 
Ouch wart wenyng beringes gefangin von den von Prusin ; und was ander 
lant vingin von heringe, der wart gefuril dy Odir off 09 , und das lant zeu Prusin 
wart nicht besucht von dem kouffman dorch der moneze wille , dy gar geringe 
wordin was; dy lotige mark 10 galt gerne Uli mark Prusch. Do quam oueh keyn 
koppir, noch silbir, noch stol, noch isin in das lant; als was is bestalt, das sy 11 
niebtes heryn lysin brengin , noch getreyde , noch keynirley war ; glichewol 
gunde yn der ordin zeu bolin von Prusin salcz, bering, gewant und was sy wol- 
din ungehingirt* ; was ir 13 armen lute 13 brochtin, das mustin sy vorstolins thun; 
und fundin sy ir heupllute, sy nomen yn, was sy by yn fundin. [VU aUbenis «*- 
ve<e wart vonaelest.] Und off das der ordin syne soldener aberiebte scu danke, 

») 1111° V. »•) nacbfvtrif» U B. b) U B. bonat« mach Cayow fitwo w.rd**, wi. A. hat. e) 
«itUaicbt «dir tu )a»en B. by »dir off A. *gL o. Einleitung S. SO. d) •» B.A. 

1) Bin Accnsativus temporis. 

1) D. i. nachredeten und schallen. — König Wladislnus war 14. Novbr. Ib Przyman- 
kowo, 3. Decbr. in Nowemiaslo Korczyn, <*. Deelir. in Wislica, 4443 t7. Febr. in Nrn. Koi- 
czyn, Z4. MSrz in Lemberit, 4 9. Aug. — 1. Septbr. in Winlica u. s. w. 

I) Vgl. o. S. ISO. 

4) D. i. befriedeten. 

5) Bewisin d i. zeigen, »eben lassen. 

6) D h. beigelegt. 

7) Dem Sinne nach conslruirt, die Einwohner von Masowien, wie weiter unten elirnso 
die Einwohner von Cujavieu. 

8) Gerundivisch wie : exeondo et intrando. 

9) Schon im J. 4 44S 84. Aug. schreiben die Thorner anDanzig von der Möglichkeit, da»» 
bei Fortdauer der unglücklichen Zustande die Verbindungen der Polen mit der See und mit 
England von der Weichsel und Danzig und Tborn nach der Oder und Stettin bin abgeleitet 
werden könnten ; s. Hirsch Handeiggeschichte Deosigs 47. 

10) Noch 1444 halte sie 1 Mk. 18 Sc. gegolten; «445 sahlte man schon 5 Mark, worauf 
ihr Werth noch bis in die Mitte des Jahrhundert« stieg. S. Hirsch a.a.O. 9.4 8. VoasbergtQS ff. 
4 4} Die Polen sind gemeint. 
4S) Der Polen 

4 8) D. i. ein nicht seltenes Synonymum für Unterthan. 
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so hatte der homeisler mil willin synir gebitiger vil silbernis geveses losin vor-i«*. 
smelczin, wend man ig anders nicbl mochte gehabin'. Do wonlin vorsmelczit 
dy* vorgoltin kelche, do man us trank xcu den grosin festin, dy man zcu eiin 
vil jar hatte gebaldin , and dy silberin schalin , dorus man dem covenle win 
püag uszcuschenkin, und silberyne schussiln des homeisters, und vil anders 
geveses, dovon man Schillinge slug, off das man desin krik mochte Turin. Man 
halte gegeben off dy glevenye* den mondin XVI mark Pruscb ; das machte VIII 
schog Bemischer groschin 3 . Ouch wart gros gelt gelegin von den siel in Danczk 
und Thoruo, dorum der ordin yn ynne lasin mus ere jargolde, dy sy dem ordin 
pfluhlig sint, als fange, bis sy werdin bectalit xcu genüge 4 . 

Wy das coocilium zcu Cottraiez wart oOgcooaiea.] Item in desim jare was vorstor- •. Auf. 

bin der konyng von Neapils*. der Gregorio dem pabist bylag; und papa Johan- 
nis* quam weder yn zcu Rome, als her vor vortrebin was, und wart mechtig 
als vor, und nam off das concilium zcu Costenicz um eyne eynunge der heyligin 
Römisch in kirchin do zcu haldio mil synen cardinalibus ; dorzcu geladin wordin' 
also wyl als dy cristinheil der Romische konyng, Segismundus von Ungern, 
der dcse sachin» treib mit grosim dyse, ander konynge der riebe, furslin und 
herrin, patriarchin, erezbischoff, bischoff, doctores us allin Studien, und prela- 
tin , etliche yo darvon yn zcu senden us allin landin ; das ouch geschach. Das 
meiste teil quam ken Costenicz Marlini 0 und der pabisl Jobannes milden sy-n. no»i»». 
nen*. Und dy samenunge der herren was so gros, das dy wert I ichin furstin 
mustin legin zcu velde; und, welche von konyngin und gar mechligin herrin 
dar nicht komen moebtin, dysanlhin 4 dar ir ambasiatores mit vollir macht, was 
das concilium worde eyns und zcu rate zcu machin und zcu thun , dns sy doby 
besleen weidin, off das dy heilige Romische kirche eyns weder worde und blebe. 
Und bynnen desin tagin was der Romische konyng Segismundus und konyng 
zcu Ungern off dem Ryne und zcu Acbe", und en pflog do czwfi krönen xcu dem s. xo*br. 
riche; und quam alrest ken Costenicz off des heyligin Crislis obund zcu dem 31. Deco», 
pabist, also das her zcu der Cristmesse las das ewangelium: »Rxiil ediclum a 



a) in B. ttand ur*yrnnf lieb: djr foldin keieb«; dartuf *ebob wohl diaatlba Hand obM binUr dy ,,»uc" 
«in, dai faM wla „*ai M anwirbt, and änderte foldin io goltin. — A. bat wtt (eorr. in ?h| foldin liaitb« 
doreb b. a. e. «mfMUUt tu: fotdia *at belebt, b) taebin B. c) Martini, aaehtrtfUeb atit Var- 

dat Wort an den Anfaiif de* Satte« tu itelUo. d) iaotr A. 



I) Vgl. Vossberg 8. 447. 
t) Vgl. o. S. I»8 

S) Statt die«es Verhältnisses (cl. i. 1 Schock böhmischer Groschen — 1 Mark Preussisch) 
raod Hirsch 8. 1*1 für das Jahr 141 4 auch folgende Wenn« : l Mark 4« Scot (d. i. 4 •/• M » rk ' 
und I Mark 4% Scot. 

4) Man beachte die Gleichzeitigkeit der Aufzeichnung mit dem Bestehen der Schuld. 

5) KOnig Ladislaus starb 4 414 f. Aug. zu Neapel. 
0) Gregor XII., Johann XXIII. 

7) König Sigmund erlies«, nach vorgangigen Unterhandlungen mit Johann XXIII., «44 3 
10. October zu Viglud oder Vegni im Bisthume Coino die Universaleinladung und Geleitsver- 
sieberung zum Cuncil zu Constanz, das 4. Novbr. 4444 beginnen solle; v. d. Hardt VI. b. 
Johanns XXIII. Einladungsbulle (Ad pjeem) datirt von t.odi (4 4<l) v. Decbr. ; a. a. O. 4<j f. 

8) Johann XXIII. kam 4414 S8. Oclbr. nach Constanz (Dietrich von Niem). In Folge seiner 
Erkrankung verschob er die erste Sitzung vom 8. auf den 16. Novbr.; vgl. Aschbacb, König 
Sigmund II, 44. 

B) S. Aschbach I, 44« f. Am S. Novbr. 4 44 4 krönte Erzbischof Theoderich von Köln den 
König Sigmund in der Marienkirche zu Achen. Auf der Reise in diese Stadt befand letzterer 
sich 18. Octbr. zu Speier, t9. Oclbr. zu Colilenz, 4. Novbr. zu Bonn. Auf der Rückreise be- 
rührte Sigmund Köln. Vgl. die Regesten bei Aschbacb II, 4St. 
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HM.cesare« 1 , gecronet als eyn Römisch konyng; und by ym worin alle korfurstin 
des riches 2 . 

Ciweytrncht 1 der pebUte.] Dornoch vorschreib sich papa Johannes den cardina- 
"libus und dem concilio ahezcutretin von der wirdikeit papistlicher gewall 3 als 
verre als Gregorius der aide pabist, der vorworffin was und sich doch gliche- 
wol hilt voreynen pabisl, und ouch Benediclus pabist von Frank rieh, den der 
konyng von Arrogonien enhilt*, off das dy heylige Romische kirche eyns worde, 
und alleyne eyn pabist in der eristinheit were und hiebe. Der sechin worin vil, 
wy sich dis sinl b hat vorlouffin. Do is nu so verre quam, das Gregorius vor- 
«. Joii. sachte dem pabisthum* und der wirdikeil , der her sich mit macht obirgab und 
mit willin durch syne ambasiatores 4 , dy her mit vollir macht zeu dem concilio 
gesant halte, do wart papa Johannes umgetan und wederwendig, wy wol her 
sich dem concilio und den cardinalibus hatte vorschrebin off dy vorwort, als 
vor ist gesch rehin ; und schiele is also mit herezog Frederich von Ostirrich, das 
lt.ftun.yn der heymilichin von Costenicz schiele; und reyt von dannen mit eyme ar- 
brost* und fremdin cleydern offsynirslos eyns, Schoffhusin genant*, off das her 
synem gelobde wederqueme und von dem concilio nicht enworde 6 . Und hatte 
gelohit herezog Frederich von Ostirrich , queme her dovon mit synir hülfe , her 
weide ym helfin, das her keyser solde werdin, als das us synen briven wart ir- 
fundin mit der warheit. Dys wart ynne der Romische konyng von Ungern mit 
den korfurstin und dem concilio, und berantin' mit eyme mechtigin here das 
slos, doroff papa Johannes was geflogin; und her were gerne dovon gewest, 
und quam in dy stad under dem slosse und lys sich mit geezowe ober dy muer 
der stad ; und was bestall mit etlichin , dy ym dovon woldin habin geholfin'. 
Das wart eyn herre gewar und rante zeu und ving papa Johannes und furle yn 

i) (0)«r*ytraeh B. ■) I. entbilt. VlrUticht fehlt: tbelreüo. b) d. 1. teitdem; diaf A. e) p»bU- 
thun B. d) u-bfott B. in A. corrifirt in: armbrott. «) 8. g. nachträglich a. B~ M. f) hinter beran- 
tia: yn Qberreachrieben B., aber, wie r» »chrint, wieder auafewiKht. yn A. f) wolde A. 

4) Der römische König balle als solcher den geistlichen Grad eines Diaconus. 

1) Vgl. überhaupt die Aufzahlung durch Gebhard Dächer von Consta nz bei v. d. Hardt 
V. Pars II. 44 IT. und Theoderici Vrie Hisloria concilii Constanticnsis bei v. d. Hardt I, <55f. 
Lib. VI, distinclio V. Unter den Erzbis.hofen ist hier namentlich der Erzbischor Johann von 
Wallenrod von Riga als anwesend hervorzuheben, p. 4B : «Johannes Waldrod, archiepiscopus 
Ripensis, in Rig, terra Prulenorum« (mit 4S0 Begleitern). Nach ebendemselben Dacher be- 
fanden sich Erzbischof Nicolaus von Gnesen, die Bischöfe Jacob von Plock, Andreas von Po- 
sen, Herzog Jobann von Oppeln von Leslau in Conslanz. Nach Aschbach II, 44 hat die Zahl 
der anwesenden Geistlichen nicht 49,000 überschritten; die Angaben Uber die Zahl derKrem- 
den insgesainmt, welche dort waren, schwanken zwischen über 50,000 überhaupt, und Uber 
100,000, welche letztere sich sogai manchmal gleichzeitig in und bei Constanz befunden halten. 

Sj Theodericus Vrio sagt p. ISO: Johannes . . XXIII d. 45. Februarii . . 4445 se paralum 
obtulil ad resignandum summi uposlolatus dignitati, si et quando Gregorius et Petrus de 
Luna resignarent. Quam postmodum resignalionem solenniler patefecit, pronuncians et de- 
clarans in hunc modum. (Folgt die Bulle »Pacis bonum« d. d. Coostantiae vom 6. Marz.) — 
Gobelinus Persona, Cosmodromium Aelas VI, ap. Meibom I, 839 giebt an, dass Johann 1445 
i Marz öffentlich dieses Verbrechen beschworen hsbc, nachdem er (Asciibach II, 54; ei 
Tags zuvor schon in einer Congregalion gethan. 

4) Cardinal Johannes Dominici (Erzbiscbof von Ragusa), »ordinis Praedicalorum , cum 
uno patriarcha , praelatis et docloribus ; qni plenum habuerc mandatum resignationis Gre- 
gorii, si et quando alii duo, videlicet Johannes et Petrus, reaignarent.« Th. Vrie 4 58. Die Re- 
signation geschah 4. Juli; p. 4 67. 

5) Theoderici de Niem, Vita Joaunis XXIII (Meibom I, 17) (1445) 1». Martii . . babilu 
inutato, scro, in forma laici fndulus metterlius in crepusculo ordinante . . duce de Constan- 
tia . . recensit ad Castrum Schalhusen . . (die Hälfte des Weges von vier deutschen Meilen zu 
Pferde, die H&lfte auf dem Strome). — Gobelinus Persona: »vicesima die ejusdem mensia 
transacla ipse in habilu transformato nocte clam recessil et in opiduin Schafbusen sub pro- 
tecUone ducis Auslriae se recepit.« 
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weg gefangin ken Fryberg 1 . Und also teilte sieb das her, und login mit macbU"*- 
herezog Fredericb yn syme lande und gewonnen ym abe syne slos und stete 5 . 
Und dy Swicter worffin sieb an das* rieh, und etliche syne eygine man worin 
weder yn dorch der untruwe wille und blebin by dem riebe und dorn concilio 3 ; 
und alle des riches stete wordin syne vinde und vorterbelin sin Innt so gar, das 
her sich gab yn gnade dem Romischin konynge, und künde ir dennoch 1 * kunte*. Mai. 
behalden , bette her der berrin und furslin nicht genossin 4 ; und vorsnezte alle 
syne laut und roansebaft, gelobinde, das her papa Jobannes ken Coslenicz dem 
concilio weder antwerlin weide, do suldc her rede und antwert gebin allin, dy 
weder yn hettin zeu snebin. Und do her weder bracht wart zeu dem concilio, 
do wart her degradirt von den cardinalibus und dem gemeynen concilio, wend *»• 
sy bobin LX artikil weder yn hattin, und eyn teil so unredelicb und schentlichin 
worin, das man ir nicht lutbarn torsle doreb der erbarkeit synir wirdikeit und 
ergerunge der berrin und des gemeynen volkis*. Und wart also enlriclil, das 
yn nyinanl vorwerl* haldin stilde vor eynen pahist, sunder man sohl in nennen 
Balthasar*, als her vor hys. Und dys wart vorkundigit und geschrebin obir 
alle lanl von dem concilio dorch dei J untruwe und falscbeit und vorretnisse, 
das her wolde gelhan habin weder syne vorschribunge und gelobde, dovon der 
crisiinheit grose ergerunge und schände were enlstandin ken Judin und hey- 
din, wend dy berrin off grose koste do login und czerunge, und do gelegin hal- MII 
tin von winaebtin bys off pfingistin yn das ander jar dorch deser sacbe willin. ^ , l ^'r >,r ' 
Und lysin papa Johannes Imidin in grosir bule, und lysin in furin von cyme 11 ' • 
slosse off das ander 7 und alle wege vornuwen syne huter, off das kc\n trodicio 
ader vorretnisse dorunder nicht» gesebege also lange zeu dem gemeynen con- 
cilio, was man denne zeu rate worde. 

Von den dritüo pabute.] Nu was noch eyn gebreche, das papa Benediclus zeu 
Frank rieb nicht resignirl hatte deine concilio das r papalum; also zcoch der Ro- jwpuwb. r. 
mische konyng von Ungern von Costenicz yn eyginer persone noch ym ken Ar- 



a) d— A. b) dennoch ftblt A. t) worn'l B. vorhat A. d) B.A. dl« V. «) nicht, du n t*(onn*n 
iu entfernen H. f) to B.A. *tatt: den. 



4) Diese Angaben über Jobunns X.VUI. Flucht sind nicht ganz genau. Von Schaphausen 
ritt der Papst *9. März nach Laufenberg; II. April nach Freiburg; von hier bejtab er «ich 
einige Tage darauf nach 8rci#a<-h (hier *3. April), von wo er noch Neubuig am Rhein Höh, 
jedoch wieder nach Freiburg zurückkehrte. Hier ist der Papst zwischen dem 4. und 17. Mni 
gefangen genommen worden, an welchem letzleren Tage er nach Radolfszell gebracht wurde. 

i) Zur Vollziehung der 7. April gegen den Herzog ausgesprochenen Reichsacht ergin« 
an alle Herren und Städte des Reiches in Schwaben und in der Schweiz der Befehl , ihn an- 
zugreifen ; das Eroberte aolle der Sieger behalten. — Sigmund sandte nach D. v. Nieiu an 
40,000 Mann in sechs Abiheilungen in die verschiedenen Lander des Herzogs und zwang den- 
selben dadurch zur schleunigen Unterwerfung, welche 5. Mai in feierlicher Form zu Con- 
stauz geschah. 

8) Ueber die Betheiligung der Eidgenossen s. Aschbuch II , 75 f. Der Konig sprach die 
vier Waldstudte, sowie Zug und Glarus von allen Pflichten gegen das oslrclchische Maua frei 
und ihnen alles Land als Eigenthum zu, das sie von Oestreich pfandweise innehalten. Auch 
mehre vorderöstreichische Städte wurden rcichsunmtttelbar. 

4) Zunächst halte der Herzog allerdings seine gesammten Besitzungen in die Hände des 
Königs abgegeben, der ihn aber gefangen hielt, bis sich auch T>rol unterworfen habe. — 
D. v. Niem hebt gerade die Erfolglosigkeit der fürstlichen Fürbitten hervor. 

5) 85. Mai wurde auf 54 von 00 Anklageartikeln Jobanns Absetzung beschlossen, am iO. 
Mai seine Absetzung publicirt. 

•} Baltbasar Cossa. 

7} Er wurde 5. Juni auf dasSuhlossGotllieben beiConstanz, dann nach Heidelberg, end- 
lich nach Mannheim gebracht, wo er 4 418 für 80,000 Ducaten die Freiheit von seinem Hü- 
ter, dem Pfaizgrafen Ludwig, erkaufte; Aschbach II, 02 f. 
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m&. rogonien, do yn der konyng 1 enthilt, off das dese sachin quemen zcu eyme ende. 
Und dys ding geschach allis in dem funffczendin jare; sunder is hatte* sich yn 
desim begriffin und angehabin , off das ir usrichlunge hy enander blybe und 
werde* bescheydin", wy sy sich hat irvolgit , so sleet is besch rebin hy noch 
enander. 

e. Ja». Meister Hu wart vora-rant.] Ouch wart vorhrant zcu Coslenicx in desin louffin 
meister Johannes Hös von Bohemen , der das gancze lant und konyng und ko- 
nyginne 3 und das geroeyne volk zcu Pragow mit synir keczczerye also vorblent 
hatte, das sy yn hildin vor heilig und gerecht yn allin sxnen sacbin, und doch 
dorcb manchirleye arlikel der keczczerye, dy her predigite offinbar, als BiklefP 
geihan hatte yn Engillanl, des secte her hilt und vil slechter 4 lule vorleytit hatte 
mit synir valscbin lere, dy her ouch nicht wederrufin wolde, und mit willin 
sich gab zcu dem fuer. Dorch synen willin wordin vortrebin vil doclores zcu 
Pragow, prelalin und ander geordinte lule, dy weder yn worin mit rechte; und 

<i iw.) das Studium ging ouch under*, das dy meister getneynlichin mit den studenti- 
bus von dannen zcogin. Ouch lysin sieb etliche bornen mit willin off syne ge- 
recht ikeit von gemeynen lulin ; also gar worin sy vorblent von synir lere, das 
is myslicb ist, is sulle lanksam usgerod werdin, das so von eynem bosin 4 somen 
ist gewaebsin*. 

Voa «en Venedigero.] Ouch geschach yn desin loufin , das dy Venedier und 
ander siele, dy des riches guter und hirschaft ynne hatten, ungerne sogin, das 
der herre Romische konyng von Ungim mit redelicber irwelunge queme zcu 
dem riebe, wend sy wederkerin mustin dem riche, was sy mit unrechte bellen' 
undergehaldin, und trugin an mit den Torkin, als man yn scbolt gab', [Dy Torkin 
u. vo«. ir. fcerün xcu Ungern.] das dy Torkin mit grosir macht , dy wile dy herren login zcu 

a) «j bitte turnt, ey durch U wwtit, eher hatU (»blieben B. b) ward* B. wordt A. e) enteehei- 
dln A. d) bcela B. e) Hier raachen iwri Made Mee. XVI in B. folgende Bcrorrliunfen in Bande : 
„Item djr Irrt wäre recht und dy haben dy in rnrarteUten warn varecht du ey koatea, den Criitum 
d«n «r predift nit erkennen." Und: Du l«ufit da eeheln. Joanne« Hu* Ut nicht au» boeem »»m«t ge- 
wachten »oodrrn di eeynt von d«« tenfele auaen dl ihn rorfolgel haben, f ) MU B., wobei jedoch der 
Nrtrieh Qb*r den • mAflkh«rwriM in de« darO begehende» f verloren (ine;; hetUn A. Der Hake« ' 
hinter d eerachwindet in B. faet darin ; »ad eakaldin A. 

4) König Ferdinand der Gerecht«. 

t) Wenzel und Sophie. 8) John WiclifTc. 

• D. i. a. v. a. schlichte, einfache. 

8 Bekanntlich iat diese Aeusserung nicht ganz wörtlich tu nehmen. Vgl. o. S. 187 f. 

6 Widerkeren a. v. a. wiedererstatten. - Im J. 4 «08 hatte Venedig mit Sultan Suleiman 
einen Vertrag abgeschlossen, welcher der Republik gegen Entrichtung eines jtthrl. Tributs von 
4 600 Ducaten in Albanien und auf dem griechischen Festlande Ruhe vor den Türken zuaicherte. 
4 44 8, spätestens 4 44 4 erste Hälfte, wurde der Vertrag mit Mubamed I. erneuert, wobei Venedig 
jedoch bereits für den Fall eines Bruches, den man gefurchtet zu haben scheint, rüstete ; Zink- 
eisen i, 457 ff Von einem Schutz- und TruUbündnisse der Republik mit den Türken ist sonst 
nichts bekannt; das» indes» die Stellung beider Machte zueinander im Allgemeinen als eine eng 
befreundete aufgefasst wurde, zeigen die Nachrichten, welche Dietrich von Niem in seinem 
tagebucharlig zu Conslanz verfassten Leben des Papstes Johann XXIII. (bei Meibom 1. v. d. 
Hardt II, zv) aufbewahrt hat. Ueberhaupt lehrt eine Vergleichung dieses Werkes mit uoserer 
Chronik, dass manche der in letzterer zu den Jahren 4 414 ff gegebenen Nachrichten über 
fremde Staaten und Völker, so die Türken. Venedig, Ungarn, Portugal u. s. w.. nicht unmit- 
telbar an den Chronisten nach Proussen gekommen sind, sondern auf Kunde beruho, wie sie 
einem in Conslanz anwesenden, den bestunterrichteten Kreisen uahestehenden Berichterstat- 
ter zulliessen konnte. Dietrich von Niem erzählt (Meibom I, 84), wahrend Sigmund zu Con- 
slanz gewesen, seien die Türken um Ostern (4415 31. Mdiz) in grosser Anzahl bis nach Bos- 
nien gedrungen, dessen vom Könige gesetzter Verweser (vgl o ) «corruptus (auch hei v.d. 
Hardt II, xv, 4i« bessere corruptu in) pecunia et promissis per Venetos , aemulos ejusdem« 
(sc. Sig. r.) sie herbeigerufen , dann nach Dalmatien und Slavonien und bis zu deo warmen 
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Kosteoicx yn deine concilio, quomen ken Ungern , off das sy is xcustortin und uis. 
bertin dy lant mit macht und ouch des* graven lant von Zeile, und trebin un- 
czelich volk von dannen gefangin und lotin grosin schadin. Dornoch quomen Mitus^tbr. 
sy abir andirweyt und hattin grosin roub genomen und vil lute gefangin gelre- 
bin obir das wasser, und zcogin weder obir und woldin tnil gewalt gelegin ha- 
bin yn dem lande. Und do zcogin zeu vil furstin und herrin, ritler und knechte, 
und woldin dy Torkin habin bestretin. Do wordin sy gewarnet von eyme Un- 
gerischin herrin, der yngesessin ist an den greniezin, das sy zcogin weder zeu- 
rocke, das b dovon nicht wart; dy herrin zcogin weder zcurocke b . Dornoch zeum 
drittin mole als yn desin loufin quomen sy abir weder, und dy Ungeriscbin her- 
ein zcogin gcmeynlich zeu, off das sy ichl von yn quemen, und strelin mit yn 
und vorlorin den strit , also das sy vorlorin bobin IX" guter mann , dy do ge- 
slagin und gevangin wordin von den Torkin; und blebin mit gewalt legin yn 
dem lande, und totin der krislinlieit grosin schadin, alsodo* das geruchte quam 
an das concilium, und* wordin angerußn alle crislinliche konynge, furstin und 
herren, das man yn zeu hülfe queme; also zcogin sy doch weder us dem 
lande. Dese bose tot und schade, der der crislinheil geschach, wart sere zeu- 
gegeben dem konyge von Polen 1 und synen heydin , dy dy Torkin dorzcu hildin 
und steretin mit hülfe und rate, wend den" Polen und ander syne lute, also 
man spricht, geezogin worin mit den Torkin und hesecn wordin und irfundin. 

Dy artikel, dy uo halt« weder den pabist.] f Hirnoch volgin etliche arlikel , dy 
(las concilium balle weder papam Johannen) , der do hys Balthasar de Cossa, 



a) dm* A. b) dM — tearoekt fehlt A. e) dal A. Coqjetitnr fttr: do B. d) nacblriflich tiagttcho- 
brn B. *) (— denn*) dm B. dit A. f ) Dm folf«Ddt »ebeiat In B. ml nach Verlauf einiger Zelt 



Quellen bei Vesprim gekommen , »ubi multos oobiles et plebejoa utriusque se&us rapienles 
captivos delinueruot , et illa» terras u»quo ad flnes Alamaniae pervenieotes, mullas ecclesias 
et loca ecclesiaatica , nee non villss carupestres quasdam ignis incendio el reliquss aliis mo- 
dis violenter destru&eruot, et valde multos Christianen interfecerunt et ullra octo millia «e- 
cum captivos abduierunt.« Am a. 0. 84 berichtet derselbe : Die 48. mensis Septembris ve- 
ncrunt nova de Ungaria de interfectione Turcorum et triumpho ChrMinnoruin illic babito; 
sed adbuc dubiutn est, si sit ita : et de hoc postea nihil sensimus in efTectu, sed conlrarium, 
scilicet quod ipsi Turci multos Chrislianos valde no viter in iliis partibos trucidassent, et 
mBgnam catervam chriatianorum captivos sab Servitute miserabili abduzissent. — Dann, 
nach Gewinnung sichrerer Nachrichten, schrieb Dietrich von Niem: am IS. Aug. aeien die 
Türken nach Bosnien zurückgekehrt, und an 8000 Ungarn ihnen enlgcgengezogen. die durch 
den verratherischen Fürsten von Bosnien in das Verderben gebracht wurden. Die Türken, 
sagt er, drangen darauf bis in die Linder des Grafen von Cilly an das Salzburgisrhe und de* 
Patriarchen von Aquileja Länder. Sie führten unter Grauein der Verwüstung über 10,000 
Christen fort, et trsnsitum facientes prope terras Venetorum illas et earum habilalores nnn 
ofTenderunl. Et circa medium mensia Septemhris Kerum reversi sunt ad easdem regiono« 
cum majori multitudine, quam prius uuquam fuisse dicuntur, ad conquirenrium tolum rc- 
gnum Ungariae, quod Deus avertat. Quibus tarnen vadunt obviam multi Theutonici armigeri, 
de locis flnitimis insimul congregatl pro defensione terrarum Alamaniae, si poterunt, a ma- 
nibus hootium perversorum, adhuc dicto rege Romanorum agente ubi supra in parlibu« 
Gallicanis. Weilerhin S. 44 f. tu Anfang spricht Dietrich von Niem nur noch allgemein von 
der Vermehrung der Türken in Albanien, Griechenland und Romanien und umher, von den 
Renegaten, die sie unterstützen, und von der Machtlosigkeit der zwietrachtigen Gbrislen 
ihnen gegenüber. 

4) UIS ts. Aug. deputirte dos Concil den Bischof von Asli an den Ungarischen Adel mit 
der Ermahnung, dass derselbe wahrend der türkischen Einfalle dem Könige Sigmund treu 
bleibe; v. d Hardt IV, «94. Das Concil forderte ferner König Wladislaus von Polen und Wi- 
towd auf, Ungarn zu unterstützen. Da letzteres nicht geschah und die Türken immer grös- 
sere Fortschritte machten, beschuldigte das Concil beide des Einverständnisses mit densel- 
ben Zur Rechtfertigung schickten sie Octbr. 4 4t 5 Gesandte nach Constanz, welche im Ge- 
genlheile von einer ihrerseits dem Süllen gewordenen Abmahnung, Sigmunds Lander zu 
überziehen, sprachen und Friedensvennittlungen anboten; Aschbecb II, 24s. 

23 SrP 3 
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^ftund worum her wart degrudirl 1 , <ly do obir yn gocxugit wordio in dem cooctlio 
vor dem eardinalibus und alttr sameour^, dy de worin 1 : 

[A ,] C*um ersten , das der selbige papa Johanne* von tyntr jogunt boshaftig 
was, imvorschemit , eyn logener und genegget scu ailtr unsogunt, als das sm lebm 
ouch uswiset, das her gefurt hat off das aldtr. 

[2.] By den geesähm Bonifmeii des nuendm schuft der selbige Balthasar*, das 
her wart eubicularius und eyn dyner des pabist*, und dornoch wart her eyn meke- 
ler* xewoschm dem »abist und alh* andirn du do aeli oebin tooldtn um leen 

[&.] Das* treib her dorch als eyn mitteler und vorgas ouch synes Seibis nicht; 
und dorch dm orom aenv.%, den her* dovon envhina samxlte her qtqs out vn 



{4 .] und mit dem vortutnetm gute*, das her so gewonnen hatte, brachte her is 
so verre, das yn der pabist machte neu eyme cardmale saneti Eustachii; und das 
was ofltnbar dem ganoxin hove ten Borne*. 

(Ö.J Dornoch, als her oardmaäs wordm was, do beful gm der pabist Bono- 
rum dy stad acu vorwesin. Do wart her eyn [groser grymmeger**' 1 obir dy 
htte , dy her beschaexte an alle barmherc%ikeit? , und nicht alleyne dy stad, sunder 
ouch dy lant der kirchin darum gelegin swerlich , das tr synenihalhm vü tot gesla- 
(1404. und rrmort wordm, und ir gutir genomen wordin, und vortrebm. 
i0 °um Dornoch > * on M» c » u< voitUrb und AOexander pabist wart, vorchle 

m. SSj her , das ayne bosbeit ofBnbar worde. Do schuffher is, das dem pabist vorgebm 



[7.] Dornoch schicte hers mit gobe und gelde, das her off wart geworffin 
IT ^iui!) * ru> *M 9CU pnbüt. Und do her nu quam an dy hirschaß und wart genant Johannes 
der XXI II , do volgüe her synir aldm botheil , als her gelart hatte yn der jogunt, 
und hatte nu synen eygin willm, und gab sich neu allir bosheit , und was weder dy 



») Birthwar B. b) h> B. .<u do eorriftrt. e|i.fB, e*) ». Am. 7. 4) A. btrah'crft 



4) Auf der Bibliothek der S. Marienkirche zu Danzig befindet sich Mi. perg. et pap. 
45 h. : Peloberrimus processus super depositioae ti artioulrs Johannis papse (cuiosdaa) 
sollemuissimi doctoris, cuius nomen noa ad praeteas eeribitur) cum serroeae abbatia Jobao- 
nia de Caatro-Durnatis . . . la coocilio Conatantieasi preedicata 444«. 

5) Die .Arttculi LXX daU contra Jobaonem papem XXI 11.« bei t. d. Hardt IV, 4M f. be- 
HieD<« : •CoraoD vobi« , saneta synodo CoDstaotieoai UDireraalem ecelaatam repr«e**ctftote, 
hie io splrilu aaneto legiUme congregata , Ueoricua de Piro , lioontiatua in decretia, et Jo- 
hannes deScribaoia de Placentla, proanotores et procurntoraa bujos ejoadem aanetae aynodi, 
dt □! et exbibent oapitula, poaitionea et artioolos inCraseripto«. Ad quo« probandiun ae ad- 
mitti petunt, citra tarnen onus superflna« probationis.« Aus dicw»D Artikeln, deren Ziffern 
den betreffeadea Bxcerpteo im Texte beigeaetxt aind , giebi der Chreeiat eine zienlicb dürf- 
tige aoatügliche Bearbeiteng, in der er sich auch einige Umstellungen and elniee Auseebtntlk- 
kuogeo erlaubt. Obacboo somit kein durchweg wörtlicher Anscbloes an das OriginaJ atatt- 
flndei, empfahl ea aiob dennoch, den Abdruck durch Cursivtypeo vordem anderen, erigioalen 
Texte der Chronik kenntlich tu machen. Uebrigaaa gehen aaoh schon die wen t. d. üaxdt 
benntsten Hiuxlschriften in aicb eia paar Abweichongea. 



I) per illicita media se procuravit familiärem et 

4) se mediatorem, proxeoetem et trectetorexn recit. 

•) aymooiaoa et damrmta peenaie. 

*)) dem ganexin bofe xu Bome fehlt bei v. d. Hardt. 

7) Tyran, das offenbar nur vergeeaen worden, ist wobl xu erganxen nach p. 4»7 




Bologna, um »eibst Papst xu werden, die Vergiftung de« Papstes Alexander V. und efetsen 
Lelbarxtea bewirkt habe. Die museige Erwähnung Bonitacius IX. gehört dem Chronisten an. 
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kirchin* , und als eyn ander heyde vorsmete her dy gotlichin ampte und zcoch sich im. 
davon ; und was her andern geboth zcu haldin, das tat her selbir nicht; und ab her 
zcu stundin* messe hilt, das tat her nur dorum, das her icht weder abegeworffin 
werde von der wirdikeit, wen dorch got. 

[8.] Her underdructe auch dy gerechtikeit und sterkte alle bosheit, wend her 
sich gab zcu allir bosheit und schemete sich des nicht. Her was eyn groser symo- 
niacus ; her vorkouffte dy geistlichin leen. Wer aüirmeiste dorum xcu gebin hatte, 
der behitt sy ; und hatte syne mercantantes ader mekeler, dy das trebm, als her sel- 
bir vor auch wol künde. 

(9.) Her beging ouch unkusheü mit synes bruder wibe, mit clostirnonnen und 
juncfrowin , mit elichin* und unelichin, wy her wolde; und dovon was her offinbar 
beruchtigit, und was eyne grose ergerunge der lute beyde heymelich und offenbar. 

[10.] Um gut und um gelt vorstys her manchin wirdigin man und vordirte 4 
zcu den geistlichin leen ander untüchtige lute ; her vorleich keyne lern weg umsost, 
is wenn* prelaturin und ander beneficia. Wer aüirmeiste dorum gebin wolde , der 
behüt sy, und wordin ym von ym vorlegin . 

[1 1 .] Her vorkouffte ouch sechs pfarrekirchin yn deme sticht neu Bononie und 
vil ander lern der kirchin puren legen* und ungelartm um eyne summa geldis, ab 
is sost eyn koufinschaez were ader erbe, mit erin besiezczungin und rechtin, und 
dy totin denne dese leen us andern pristem um gelt xcu haldin, und nomen den ge- 
nys dovon, do und ouch anderswo, als das offinbar ist wordin vühttin, dy dovon 
grose ergei-unge hon genomen. 

[12.] Her vorleik ouch eyme feinde von funff jarm alt, des koniges basthard 1 
von Cipirn, das gebiligerthum des ordins senthe Johannis um gelt, und den jungin 
mustin sy haldin vor eynen meisler ; und enpfing noch des gebitigers tode alle dere- 
licta" das i her aelosin hatte dovon man mooelich oehaldin sulde habin soldener du 
dem ordin weder dy heydinschaft suldin habin gehulfin; und bestetigite, das das kint 
von V jarm gehorsam tat dem ordin, und also %cu dem ordin worde betwungin, 
aUeyne is doch weder das recht ist und saezczunge, und hatte is nicht macht %cu 
thun*. 

[43.] Und davor nam her VI* goldin, dy muste ym der spetaler von Jtody* 0*°^ 
sendm und gebin 1 . 

[45.] Ouch nam her von eyme bruder des ordins senthe Johannis VF goldin*, 
unde vorhing, das der eyn wib nam und zeuch von dem ordin*. 

t) Unn udh worin atia, wi» A. licet. b) im Texte tet tia« LOek«, am Band« »Übt im glakhieitigrr 
Hand: BaUchard, banehart. A. e) feitet» B. deli.U A.V. 4) M> (ttatt d r ) B~A. •) foidte B. 

4) contra sanetorum patrum decreta et contra laudabiles R. E. consuetudinee venienrio. 
Uebrigens sagt dieser Artikel in Betreff der Wahl nur: tantum practicare seivit . . . quod iu 
Romanum pontificem eloclos extitit u. 8. w. — »mit grobe und gelde» würde eine Beschuldigung 
dar Cardinale tavolvirt haben. I) D. i. aliquotieg. 

I) cum conjugatia. Unelichin >. v. a. non conjugatii, fehlt im Original. 

«) promoTit. t) mere laicia. Vgl. o. S. K%. 

6) Praecepioriam Cypri ordiois 8. Johannis Hieroaolymitani contulit cuidam Infant! in 
quinto anno constituto, bastardo illustris domini regiä Cypri, nomine AJoysio, pro certa 
pecuuiae quantitate. Necnon fruetua vocantiae et spolia Ultimi praeeeptoris defuneti eidem 
Aloysio infanti veodidit contra ipsius ordinis regularia statuta, praesertim cum hujusmodi 
bona apolii et vacantiae »int bona flscalia Christi pro solvendi* stipendiariis contra inOdeles. 
Necnon eidem infanti iu dicto quiato aetatis anno constituto per bullern conoeasit, ut ea 
aetale posset proflteri et professione astringeretur contra legem consensua, qui per aam (I. 
eumj praestari non potuit. 

7) Sex millia florenorum decamera, die der Prior von Rhodus und der Procurator de* 
Johaoniterordens in Florenz aumahmeo. Das Datum im Artikel 11. 

8} Oer Bruder biess nach Art. 45 Jacob de Vlriaco, welcher «10 Ducaten xablta. 
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hi». [cf. 46. 17.] Der sachio glich vorhing her allis um gelt, das allis teu lang 
were icu schribin, [18.] davon ouch grose ergerunge quam den lutin. 

[19.] Oese grose lesterunge nomen dy caidinales vor*, und undirwisetm 1 yn 
(ui:)bruderlichin mit demutigin betin und mit heitsamir underwitunge , das her dy hey- 
Uge Romische kirche nicht so lestirte 1 weder got und sin eygin selikeit. 

[20 f.] Und davon nam her Heyne besserunge und ergirte sich* me von tage 
scu tage, und vorkouffte allirley beneficia, welchirlry sy uterin, also vor; also was 
her vorblent yn synir bosheit und gy er hext, 

[29.] und vorkouffte ouch um gelt indulgencien , absoluciones a pena et culpa 
in mortis artkuh und auctoritates absohendi und vä ander ding, das man dy volle 
nicbl mag vorschribin*. 
(Kii. ai*.) [30 f.] Her hatte wertliche kouffhUe, dy da xcagin mit synen bullin Aen c Bra- 
band, Flandern, Holland und aUeuw, und vorkoußin sulche gracien, wy sy dy tute 
be gertin , und das sy mochtm vordem hulffe dem pabist von etlichin richm kirchin 
und prelatm; und welche dorxcu nicht gehorsam wordin irfundin, dy suldm sy 
thun yn des pabistis ban , und suldm yn den gesang nederlegin , davon alle dy Se- 
derlant geergirt wordin. 

Ouch worin noch vil ander ergir artikel, der man swiget* dorch ergerunge 
der lule 4 , und dorch der wirdikeil pobistlicher gewalt, dy ayne eygene persone 
ouch anlrotin, das wir allis losin blibin undirwegin scu scbribin. 

Anno domini XIII1 C im XV bleib der (rede also steen scwoschin dem riebe 
von Polen und dem lande zeu Prusin, als offgenotnen und vorschrebin was von 
beydin teylin , also das dy lute us dem lande scu Polen und dy Uthowin u °d 
rm^thr. Rusin hrochtin* zeubant zeu vorjarin zeu wasser geflossin ken Danczk' also vil 
waynsebos', das sy is nicht moebtin vorkoufin, wend gar wenyng koufflute wo- 
rin von andern landin, und mueslin> das waynschos seezezin off das lant; und 
was so vil, das is dy Mottelow 9 off slunt von beydin ubirn wol eyne gancse myle. 

Ouch geschach gros schade von dem wasser. Der Nogath hatte sich vor- 
stoppit , also, do das yes abeging, do brach der ISogoth us off jbensit der So— 
merow T , das dy dorffer alle beflossio , dy do login in der nederunge beyde von 
Kirspurg und Elbing, das dy lute grosin sebadin dovon hattin; und slunt lange 
seit, e dan man das loch mochte gestoppin und vormaebin. 
»Tohjor. Ouch was das vorjar dornoch gar trüge und ane reyn, und atunl lange 
seit; was von somirgetreyde geseet was, das vortarb das meyste teil, und von 
der winlhirsotb wart ouch wenyng, also das grose tuwerunge wart dorvon und 
gemeynlichin* yn vil landin. 

•) B.A. kabca: vor. 1. worT b) ta A. tpitar tu »oUehribin fetodart. «) ktS A. 4) iw*f A. 
•) kroeküa fakK A. waymek« itaht nmmlttvlbtr dftkintar am K*od« DwhfttiM« 1 »■ B - f ) «wn »» 
Saude to* tlUr Hud DMbptripn. A. f ) <U» * Obff drm u 8. k) ftaMytUktn A. 



4) anno primo pontifleatus sui. 

t) acandalizaret. »Weder got und sine eygin selikelU steht im Lateinischen nicht. 
I) D. h. wurde Srger. 

4) 4e Artikel wurden ihres zu grosse« Aergerniaa erregenden Inhaltes halber in der <i. 
allgemeinen Sitzung am ts, Mai nicht mitveriesen. Darunter befinden sieh aber einige von 
dem Chronisten bereits aufgeführte: 9. •. 

5) Wegen Wagenschoss vgl. o. 8. SIS Anm. I. 

S) Die bei Danzig in die Weichsel mündende Mottlau. Vgl. d. Einleitung S. 4t. 
7) Sommerau, zwischen Elbiojt und Marienburg, nicht weit vom rechten Ufer der No- 
gat. Kirspurg bekanntlich die in das Niederdeutache spielende Nebenform für Christburg. 



Digitized by Gc 



JOHANN VON POSI1.GB FORTSETZUNG. 



357 



ftürmcalra.] Eyn sundirlich wonder geschach: in desin czitin was das heil- Hit. 
getbum senthe BarbaraD bilde' scu Marienburg off dem huse, das man dar ge- 
Oochint hatte dorch des krigis willin des vorgangin jares. Das bilde trug man 
mit groser achtbarkeit yn das velt und ken Wildinberg zcwer* mit eynir scbo- 
nen b procession, und songin dy pristerschaft do eyne messe gote reu lobe und 
der beyligin junefrowio ; und also dicke 1 das geschach , off den selhigin tag gab 
der herre eynen genedigin reyn ; und yn der erstin processio, also man das 
heilgetbum und bilde der lybin junefrowin trug von dem huse, zcubanl begunde 
is tcu reynen , das man der besten korcappin' nicht mochte ustragin ; und der 
reyn lys doch zeuhant weder abe, also lange bys dy processio was gescheeo. 
Dornoch reynle is den halbin tag und dy nacht dorzcu , noch dem willin des 
herrin den armen zeu grosim tröste. 

Voa verretaitte etlicher bucbsimchucxcrii.j Oucb battin yn desin zcilin der ko- 
nyng von Polen und herezog Witholt von Littowen gesant eynen buchsinseboez- 
czin off vorretnisse ken Marienburg, und gab sich us, wy her von truwe wegin 
were komen yn das lant scu Prusin, und hatte ander bucbsinscboczcsin an sich 
gehangin ; und gingin off des ordins und lande« grosin schadin , als der aelbe 
bekanlhe; were is dorzcu komen, sy weidin buchsin und pul vir babin votier- 
bit, das gros schade dovon komen were. Und also fugite is der herre, das ere 
bosheit offinbar wart, und begriffin wordin; und ir meister , genant Swalme, 
bekanie alle sachin des vorretnisses und wart geriebt mit etlicbin synen kom- 
pan, als sy hallin vordynet. 

Vea den tode dei binchoffi voa ErmeUad.] Oucb vorstarb der erwirdige vater her 
Hinrich«, der biseboff von Ermeland, noch corporis Cristi off den dinslag», und«.JuL 
an sin stad wart irwelit magister Jobannes Abeczier, der probist scur Vrowin- •. tv*. 
bürg 8 , zeu bischoff; und der was off dese zeit zeu Costcnicz by dem concilio 
usgesant von der prelatin wegin und der bischofle von Prusin mit dem herrin 
erezbiseboff von Rige, bern Jobannes von Wnllinrode, der nuliebin dovor beryn 
gesant hatte syner swester son , deine der pabist gegebin hatte das byschlhum 
zeu Samelant; und dy thumherrin wordio irre eleccio pri viril und ging yn zeu- 
rocke. Deser herre bischoff bys Johannes von Schowenburg 7 . 

Oucb vorstarb der gehitiger von Lifflant* und der kompthur von Kirspurg'au* jo.j«m. 
. .. von Wellen genam", der do von des ordins wegin was gesant scu dem Con- 
ti MU A. b) froMin uode »ebonen A. e) A. Härieh B. d) Krirtbwrf A. 

1) Vgl. o. II, 897 ff. und III, US kam. t. — Und. vloehen s. v. a. flöchten; (nämlich 
aus Allhaus), 

1) Wildenberg, eine halbe Meile oberhalb Harieoburg am rechten Ufer der Nogat. — 
Zcwer, tonst mhd. iwir, a. v. a. zweimal. 
S) D. i. so oft. 

4) Der Genitiv iet von der Negation (nicht « nihil) abhängig. 

a) Heinrich Heilsberg von Vogelseng, Bischof von Ermland, •;• 4. Juni 4 US im Schlosse 
zu Heilsberg. 

5) Johann III. Abezier aus Thorn wer Magister der Artistenfacultlt zu Prag, Dr. des 
canonischen Rechts und Auditor Rotae, Donnpropst schon I4H 18. Aug. 9. Eichhorn Ge- 
schichte der ermlandischen Bischofswahlen. Zeitschrift für Geschichte Ermlands I, <S4. 

7) Der betreffende PrSlendent hiess nicht Johann , sondern Heinriob von Schauen- 
burg. Voigt tu Job. v Pos. S. MS theilt den Bericht des O.procurators (d. d. Bologna) an 
den Hm. mit, worin jener angiebt, wie er trotz der bereits geschehenen Wahl die Provition 
für Magister Heinrich von Schaufenberg zu Stunde gebracht habe. 

8) Dietrich Tork kommt urkundlich noch am 3 0. Juli vor; v. Toll und Bunge Brief- 
lade I. Ii, «99- 

9) Voigt NC. erwähnt den Obersten Treppicr Friedrich von Wellen noch I4<5 ia. Septbr 
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tm.cilio. Und als sich oflioocb das concilium, do xcoch her von danoen und quam 
"Kttr: obir 9e « weder scu land« ond starb korexlicbio dornocb. 

Ven tnweniD^e des getreyde«.] Oucb als vor gesch rebin ist von der tuwerunge 
wegin des getreydes, der scheffil rockin galt* eynen ferto und der weyse galt 
gliche dem rockin 1 . Und ouch dese tuwerunge was sere scbolt der moocxe 2 , 
wen sy so geringe wordin was, das dy marg Ioliges b galt V marg Schillinge'. Der 
bering galt dy last bobin XL mark 9 , und alle ding worin tu wer, was man ha- 
bin solde «cur notdorfft, welcbiriey das were gewesin. 

Oueh von deme concilio zcu Costenics, das yn des im jare do ist gehaldin, 
schribe ich by nicht, wand sichs gar lange zeit bat offgeezogin; sunder yn dorne 
vorgangin jare, yn deme is ist begriffin 4 , do 4 * vindes du onch dovon eyginllichin 
gesebrebin [xuerst: bys sou dem ende) (dorm nachträglich geändert:) und wy is 
zcu dem ende komen ist, dornoch im VII jare**. 

Von wandolunfe etlicher dinge.] Ouch wart in desim jare der kompthur von 
i». Jaot. Birgelow des amptes dirlosin 8 , und das bus mit etlicbin dorffern wart gegeben 
dem kompthur scu Tborun und eyn teil ken Nessow und eyn teil ken dem 
Peyne. Ouch wart des' glichin Engilsberg das bus mit etlicbin dorffern gegeben 
»cum Reddin 7 , wend das gebite so gar vorherit was, das sich eyn kompthur 
nicht do mochte behelfin; und was sou Pomarelle was, als Messek' mit synen 
seugeborungin, wart gegeben dem voytbe sou Dirssow. 

Der koayog von Bageland teoeh mit macht kee Fraakrtek, und vom im «tryte, der do fe- 
il, f. a h . tekaeh.] Ouch was yn desim somir der konyng von Engilland mit macht geexo- 
m. sn***. gin ken Frank rieh und gewan eyne mechtige stad, dovor vil lute tot geslagin 
wordin von beydin sytin 1 . Dornoch quomen sy beydirsyt seubouff mit grosim 
25. oeAr. volke und der konyng von Frankrich vorlos den stril', und ym wordin abege- 

■) f«tt tu b) lottfl B. lotifH A. e) RMnt Uli B. d) »chilllor B. d*) OMbtrtftUh f*4adrrt 
in So B. •) A. fi*bt dl« tw«lto Lmrt. t ) du A. |) konnu »ach Mo«Mk platen w«rd«n B. n«df A. 

4) 8. die Preistabelle bei Hirsch Danzlgs Handelsgeschicbte Stt u. o. in 411». 4 895. 
4 40t. 144t. u. 4446. 

t) Vgl. a. a. 0. 4t. 141 nod o. S. 648 f. 

I) Vgl. die Preislabelle bei Hlraob 147 und o. SU 1441. 441t. 1414 U. 4446. 

4) D. b. begonnen za erztblen. 

5) Diese Stelle spricht deutlich für die Originalität der Handschrift B. — Die letzte 
Sitzung dea Concila fand 4 448 tl. April statt. Der Chronist gedenkt unten zu Pfingsten 4 44 8 
(18. Mai) des Abzöge der zum Concil vier Jahre lang versammelt Gewesenen, des Papstes 
u. s. w. ; jedoch schon zu 144 7 — dieses Jahr ist offenbar mit dem »VII jare« geroeint — 
heisst ea unten : aOoch besuchte der alweldige got dy mutlr der cristinbeit (d. i. die römi- 
sche Kirche) mit sundirlichin synen gnadin und gobio, wend das scisma, das tt jar gewert 
hatte, das quam nu scu eyme seligin ende in deme concilio zcu Costenics, und hatte gewert 
dry ganeze jar alumme off grose koste und zeerunge und grose arbeit, dasnameynende* 
u. a. w. , womit also nicht der förmliche Schiusa, sondern Obertragen nur die VollfUbrung 
der Hauptaufgabe , der Vereinigung der Kirche unter einem Haupte, gemeint iat. Man er- 
sieht hieraus, dass dieser Teil zu 4418 vor 4447 44. Novbr., an welchem Tage Papat Mar- 
tin V. erwtthlt wurde, der nachträgliche Zusatz aber nach demselben und vor 444 8 Pfingsten 
(48. Mai) niedergeschrieben worden iat. Vgl. auch o. Einleitung S. 40 f. 

6) Vgl. TöppenGeogr. 478. 469. Der letzte Ktur. von Birgelau, Engelhard Kiraau, wurde 
nach Voigt zu Job. v. Poa. 804 Mittwoch vor Johannis seines Arotes entlassen. Seitdem sass 
ein Pfleger auf dem Schioase. Peyne iat Peene, j. Pieo, an der Weichsel; Toppen S. 469. 

7) Letzter Ktor. von Engelsburg war Graf Friedrich von Zollern (bei Voigt N.C. noch 
4446) ; Toppen 474. Der lioks von der Weichsel belegene Theii der Kturei. mit Mischke, zwei 
Meilen unterhalb Schwatz nicht weit vom linken Weicbselufer. 

8) König Heioricb V. von England verliess England 1 445 4 4. Aug., landete am 44. auf 
franzosischem Boden und begann sofort die Belagerung von Harfleur, dessen Uebergabe nach 
heldenmütiger Verlheidigung am lt. Septbr. erfolgte. Vgl Pauli Gesch. v. England V, 4 0S ff. 

t) Die Schlacht bei Azincourt geschah am 15. Octbr. 4446. Dar Verlust, welchen König 
Karls VI. von Frankreich Heer erlitt, wird auf 40,000 Mann angegeben, darunter Uber 8000, 
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vil mechtiger herrin und unczelich volk, also das dy Engel ischiq mit im. 
macht blebin legin yn dem lande. Dy Franczoy sin worin gar stark von volke ; 
noch den* login sy dorneder, wend vorretnisae was doby, also daf der her re von' 
Orleans und der constabil von Parys huIAn den Engeliscbin, und slugin hindin 
an dy geste, und an ere eygin lute, & im der der herre von Burgundien 1 was nicht 
by dem strite , wend her eyn flyer' was des konyges doccb des von Orleans 1 
willin, der vor icilin icu Parys tot wart geslagin. Wenn dy lant ungeteylet bJf-gj*^. 
bin und wol eyns gewesin, sy beltin sich irre vinde wol entsacxt ane schadin. 

Dornoch wart eyn andir beuptstrit offgenomen von beydin teylen , und das 
wart u oder Domen von dem Rom ischin konyge*, als her gecsogin was ken Arro- ) 
gonien* noch Benedicto deme pabist, das von dem strite nicht enwart; deme 
herrin konyge von Frankrieb worin vil mecbliger herrin geretin und uneselig 
volk, dy ym alle woldin babin gehulfö« , ader dy Engeliscbin maohtin aich we- 
der us dem lande, und woldin der mere nicht irbeitia. 

Ouch bynnen desin icitin worin dy Schottin gecsogin off dy Engeliscbin 4 
and butin ynne dy wile mit erim grosin schadin , also das sy sulchir geste wol 
beltin enporin, wend dy Engelisohin grosin mort hattin begangin an den gefen- 
gin herrin und furstin, dy irre scbacsosuoge nicht mochtin kegin yn genysin; ir 
wordin vil gekoppit und weggehowin, dorum irgremit wordin furstin und her- 
rin off sy, dy ere libin herrin und frunde so gemmirlichin hattin. vorlorin. 

Der irluohte forste Segismundus, Romischer kooyng, sooch von Arroganten* tut», 
durch des jamirs wülin deser geschieht ken Engellant , ab her sy mochte t^ttiaS"" 

BJ A. roc S. b) iwv A. •) AmfulM a. d) imfuki u.a. 



nach andern 1010 Bdellente, auch der Connetable von Frankreich, d' Albret; Pauli V, 414. 
Schmidt Geecb. Frankreichs im H.A. II, SSS. Der Hersog Ludwig von Ofleens, von dessen 
Verreibe eonat nichts berichtet wird , wurde uoter den Tod ten hervorgezogen und genetb 
summt dem Grafen von Eu, dem Marschall Bouciceult (vgl. o. S. 478 Anm. t) und ifloo Rit- 
tern und Edelknappen in Gefangeoacaalt; Pauli V, «I«. — Dietrich van Niam, der auch der 
Eroberung von Harfleur gedenkt (Meibom I, SS f.), berichtet, daaa die Nachricht von dar 
I u. a. w. 4445 Novbr. nach Cooatani kam. 
4) Der Herzog Johann von Burgund verbanden« gewiss Im Geheimen mit Bogfcnd, w - 



thetligte sich aber eelbet, obgleich webl geritatet, nach keiner Seite bei dem Streit« 



Sobn, Philipp von Cbarolaia, hielt er gewaltsam xurück, sich den Franzosen aaeaecb 

Pauli V, 44S. 4 SS. 
1) Vgl. o. 8. »88. 

S) 444S 14. Juli verlieas Sigmund Gonslanz und reiste nach Spanien, qm Benedict XIII. 
Sur Abdankung iu bewegen. Namentlich zum Zwecke der Friedensstiflung reiste er darauf 
nach Paria uad London. In Paria kam er 444S 4. MSrt en, wo er faat vier Wochen blieb. 
Den April über war er melat in S. Denys, und reiste (nach SS. April; 17. war er In Celala) 
nach England. Am SO. fuhr er nach Dover. Gleichzeitig mit ihm kamen französische Abge- 
sandte nach London. Am SS. Juni wurde ein kurzer Waffenstillstand abgeschlossen , im Aug. 
begannen jedoch schon wieder die Feindseligkeiten 4S. Aug. achtens er sogar selbst noch 
mit Heinrich V. ein Bundniaa gegen Frankreich, und traf dann 4447 IT. Januar wiederum in 

I, 478. — 



Göns tanz ein ; Aschbach II, 47B. — Heinrich V. war bereits 4441 SS. Novbr- tn 1 
gezogen. 

4) Pauli V, 4 4S berichtet erst zum August 444 7 von einem Einfalle der Schotten, der Je- 
doch in 44 Tagen zurückgeschlagen wurde. König Jacoh I. von Schottland selbst befand steh 
in englischer Gefangenschaft. — Man hatte indeas Anfang Februar 4441, wie Dietrich von 
Wem Vita Job. XXIII. (Meibom I, 4S} erzahlt, in Constani die Nachriebt von Kämpfen der 
Schotten mit den Engländern, mochten sie nun begründet sein oder nicht. Jedenfalls ist den 
0.8. 4S bezüglich Gesagt« hiernach zu modifleiren. »Badem die . . (4 44« 8. Febr.) immineote* 
schreibt D. v. Niem: «IIa nove dicebantur, ecllicet quallter Sooti, boatee regni Aqgliae, 
ipsum reguum nupar inlraaaent iterato, cum mazlmu multüudine armalorum per mere soitto 
mare navigantea et credentes Angiicos ae poese in paraonia et bonis vehementer offendere.« 
Die Engländer hatten sich Ihnen aber «och eu( der Set entgegengestellt und sie in hartem 
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ui&.sunen; und dorum nam is abir eynen offczog mit dem concilio; sunder gliche- 
wol blebin dy prelatin und herein zcu Costenici. 

Ouch wart bruder Sifrid Lander von Sponheim gebitiger gekorin zcu Liff- 
land von synen gebiligern und wart bestetigil von bruder Michil Kochemeister, 
srpuatwr. deme homeisler, zcu Marienhurg vor senthe Micbils tag nicht lange 1 . 

uia. Anno domini XIIIl c * dornoch im XVI jnre was der winthir also weich , das 
keyn frost wart so gros, das dy wasser hertlichin bestandin wenn, das man czu 
yse mochte babin gevyschit b ; und das was yn allin mondin den ganezin win- 
thir obir, des glichin nymand gedochle; [Voo gtwr tnwerunge.] und wart eyne 
grose tuwerunge dornoch im lande zcu Prusin. Vil lute lebetin der knospin von 
den boumen ; und wuchs* wenyng von allirley getreyde. Eyne last rockin wart 
gegeben vor XXX VI mark ; an ellichin endin galt der scheffil wol III ferto, und 
an ellichin XX scot* vor dem nuwen'. Dy lule mustin girslinbrot essin. Noch 
was grosir hunger yn der Masow, zcu Dobrin und off der Guyow, und gemeyn- 
Hchin ouch yn vil andern landin. 

Ouch was dy moneze also geringe wordin, das man eynen Bernisch in gro- 
schin kouffle vor IUI Schillinge 3 ; und das machte allirley ding tuwer, welchir- 
ley* das were, das man bedurffte zcu kouffin zeur noldorft der lule ; eyn iklichs 
ii. tut. was dryslunt also tuwer als vor jorin was gewesin. Des wandilte der bomeister 
dy moneze 4 noch rate der gebitiger und des landes, unde lys halbe scoter slon 
in sulchir wirde, als dy aldin worin gewesin; der suldin geen XLV vor eyne 
mark und cleyne pfennynge XVI' vor eynen balbcscoter* und XXX vor I scot; 
und dy aldin cleynen pfennynge gingen II vor eynen nuwen , und dy Schillinge 
wordin also gesaezt, das ir DJ mark 1 * suldin geen vor eyne mark der halbescotir; 
und wart also bestalt in den stelin, das man redeliche lule dorzcu saezie, dy 
do wirdigin suldin alle ding noch wirde des nuwen geldis, das iderman recht 
24. Aug. geschege, dem armen, als dem rychin. Dis stunl nicht lange, is wart korczlicb 
gewandilt, wend das gemeyne lanl doweder was, also das man dy balbescoler 
weder vorslug, und machtin ander Schillinge, dy yn sulchin wirdin saldin bli- 

») 1400 fehlt B.A. b) (eryvehta B. dMMlt* eorr. In fvrl*chlt A. e) wntch B. d) *co B. •) 
weckerUy A. f ) M<U Hmdiehriften B. aod A. pbtn XV, in B. «im XVI ndlrt, im lad«« btl (Uta 
Varbtltaim d*. ScoU ran Haltwchoter - 1% : I «od nach Ao«wdi det b«U. B«*cbiiu>e« 1x1 V<Ntb«rf 154 
ftUeh IM. |) «Ol B. j ' scheint d.hinUr »muliit. htlb«a «cot' A. h) Stf A. 

4) Er starb 44S4 S. April; v. Toll ond v. Bunge Brieflade I. u, 433. 

i) Man vergleiche, um die ganz enorme Höhe zu würdigen, die Preislebellen in Hirsch 
Danzi^s Handelsgeschichte 349. Der . v cbeffel tu 8 Vierdung macht sogar auf die Last 45 Mark ; 
zu SO Scot dagegen 50 Mark. — Cuyow d. i. Cojavien. 

I) Vgl. die Munzwertbts hellen a. a. 0. 343. 

4) Einen eloscbltgHcbeo Beriebt an deo Hm. tbeilt mit Vossberg Geschichte der preus- 
sischen MUozen nnd Siegels. 153: »Dis ist die handelunge, dy do gescheen ist von der munteze 
im Xltll C und XV jar* und S. 158 des Hms. bezügliches Schreiben an die Stadt Danzig [d. 
d. Marieoburg 1416 8. Septbr. Dienstag nach Egidii) Uber den mit dem Lande vereinharten 
Beschluss. — A. a. 0. 155. die MUnzordnung vom 33. Marz (Oculi) 1416. — Vom 4 4. Mai 
(Donnerstag vor Cantatej 1416 datirt des Hms. mit dem Lande festgesetzte MUozordnung 
(abgedr. bei Vossberg 1'.4 f.), mit welcher unser Text sich z Th. in wörtlicher Ueberein- 
slimmung befindet. — Hin hm. lieber Befehl an einen Komtur, d. d. Marienburg (1416 48. 
Juni) Abend Trinitatis mit Information wegen der MUnze a. a. 0. 4 55. — Auf der Tagfahrt zu 
Klbin* 4416 it. Aug. wurde die Ausprägung neuer 8%lötbiger Schillinge und 41öthiger Pfen- 
nige beschlossen; der Beschluss a. a. 0. 156 Nr. vn (113 Schilling auf die gewegene Mark, 
kleine Pfennige von der Mark zu 1 Vierdung löthigjs. Tb. wiederum mit wörtlichem Anschlüsse. 
Der a. a. 0. 157 Nr. viii mit dem Datum vom 13. Novbr. (Donnerstag nach Martini) 1416 ge- 
druckte Landtagshescbluss wegen der neuen Münze steht in den Recessen der Tagfahrten 
auf dem Thoi ner Archiv I, 355 als hm.liche Proposition vom 30. Septbr. (Abend Matthaei des 
Ev ) zu Culmsee an den Landtag. 
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bin, das eyne gewegene mark bebaldin sulde XIII scot lotiges* und das der aldin im. 
Schillinge II suldin geen vor eynen nuwen. 

•Man sal wissin, das der homeisler dem lande anbot und wolde eyne mon- 
cze geslagin babin, Schillinge, yn sulchir wirden als dy Winricher worin ader 
Conradin el . Do willekortin dy slete und das lant offdy moncze, als gesprochin 
ist; dorum das lant schuldig ist yn desin sacbin und nicht der homeister, das 
dy moncze so geringe ist blebin 3 . 

In den pfingistheiligin tagen lys herczoge senior von der Olsin synen jun-7. tum s. 
gislin bruder cleydin zcu dem ordin zcu Marienburg mit II erb am knecblin sy- 
nir dyner 3 . 

Voo eyme groaio oflWe xco Daoczk.] Item off des heyligin lichams tag wart ia. joat. 
eyn gros rumor und offlouff d zcu Danczk zcwoschin der gemeyne und dem rate, 
also das der rat musle flyen off das hus dorch fredis wille zcu dem homeister, 
der offdy zeit do was off dem huse; und das commune liff off das rathus, und 
underwant sich , was do was, und das povel liff vor Gerkin bus von der Beke, 
und nomen dorus, was sy fundin, und begingin grosin frebil, wend sy ym schult 
gobin von der moncze wegin , das her eyn sachc were , das sy so arg was ge- 
wordin ; also was dy ganeze gemeyne weder yn beweget, und muste etliche zeit 
rumen dy stad dorch fredis wille mit ellichin us dem rate. Adir diswart swer- 
lichin gerochin an der gemeyne, wend der homeister dornoch quam mit macht 
ken Danczk und brachte sy dorzcu , das ir vi] gefangin und gekoppit wordin, 
und ir vil vorwiset und vorlrebin wordin us dem lande mit wibin ur.d kindern ; 
und etliche, dy sich schuldig wistin, dy haltin sich vor irbabin von dannen. 
Also wordin sy geslillet, und mustin dy weder bolin yn dy stad, dy sy von dem 
rate batlin vortrebin, und dy werke* mustin is groslich vorbusin kegin der hir- 
scbafl. Ouch r wordin etliche gekoppit von den Werderschullheysin r und ander, 
dy is beymelich mit yn hattin gebaldin , und wordin gemeynlichin besebaezt dy 
dorffer, dy der hirscbafl eyne grose summe geldes gebin mustin vor den broeb. 
Also wordin sy geslillit*. 

Oucb enpfingin dy von Sirasberg 5 eynen grosin sebadin zcu andirra erim 
ungelucke, das sy hattin geledin von den Polen, wend der grose see usbrach yn 
desim soniir und tat grosin sebadin der stad und oucb dem huse, das dy molin 
nicht mochtin ge malin und login dorneder wassirs halbin ; und das wasser warft 

•) lotif\ B.A. b) DitMr Abreti itt In B. unter dem Tfest« nftchgvtrafm. e) CocnuJh A. d) off- 
Luff B. •) Cometnr la A. «tu w*rtin; w«rkln B. f) Oucb - •ehaltbepta fehlt A. 



4) D. b. die anter Winrich von Kniprode, Conrad von Wallenrod und Conrad von Jun- 
(jingen geschlagenen Schiltinge. 

«) Deber den offieiösen Character dieses Theils der Chronik vergleiche auch o. Einlei- 
tung S. 41. 4S f. 

5) Vom PftnRSldinstage (». Juni) 4 446 Marienburg datirt einBündnks der Hersoge Conrad 
Senior, Conrad Kanlheoer und Conrad des Weissen von Oels mit dem D.O gegen Polen und 
l.iltauen Die Herzoge entliehen vom D 0. unter dem 41. Juni auf 5 Jahre 8000 Mark und 
4 50 Schock böhm. Groschen; darauf Conrad Senior im September noch 750 Mark. S. Voigt 
VII, 989 nach Urkunden. 

4) Vgl. wegen dieser parteiischen Darstellung o. Einleitung 47 und die dort angeführt« 
Auseinandersetzung bei Hirsch Danzigs Handelsgeschichte 47. Vgl. auch Vossberg a. a. O. 
S. 454 Anm. S. 

5) Sirassburg an der Drew*nz. Nach Voigt S. 84 0 Anm. •■) machten damals die von 
Strassburg bis Ostrowitl hinauf fortlaufenden Seen noch ein Ganzes aus. »Ueberhaupt ist die 
ganze Gesend nordlich von Strassburg von einer Beschaffenheit, die offenbar auf das ehema- 
lige Daseio eines sehr grossen Sees schliessen lässt.« 
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Ki»-ouch dy muern dorneder an» den stadgrabio uod furW oucb ere bruckin und 
slusin weg. 

Von eyair pesdleaoien, dy gros uad scbedelich was.] Ouch als vor* 1 gesch rebin ist 1 

von dar peslilencien wegin , dy sieb icu Daoczk irbub und quam obir al das 
lant icu Pomercn»* 1 , dy quam dornoch als wit, als das lanl was, in stete, in 
dorffer, in dy bindirlant und wiltnisse, und was so gros, das nymant* siober 
was, das gar vil lute vorsiorbin, dorum dy prelatin des Iandes M gebotin dem 
volke 0 sou geen mit den eruesin alle fritage, und das sy suldin biebtin und sich 
berichtin mit dem beyligin Jicham und ir lebin bessern, und scu steen yn der 
vorchte des herrin', off das her dese grose ungenade geruchle genediklichin 
icu wendin. Also wart das arme lant mit manchirbande pflage groslicbia geru- 
ret, dorch der sunde wille der lute, als scu vorebtin ist; und dy besserunge 
was doch cleyne, wend dy lute köstlicher 4 wordyn' und iteler*, dan sy vor wo- 
rin gewesin. Ouch vorstorbin LXXXVI bruder des ordins in desim jare, der 
eyn teil gar redelicbe lute worin, dy dem ordjn wol noesose wenn gewest. Ouch 
oetbr. vorstarb der gebitiger von Dutschin landin . > von Egloffsteyn 4 , der deme ordin 

i) n B.A. a) vor B. a*) pomer»l, eorr. tat pomarm B. b) da* nymant — laa- holt A. mit -im 
twfioat ia B. «Im mm Z«Ut. •) welk« A. d) atatt 4« harria Ia B. gotU in A. •) «k«- 
lieh«r A. f ) wordy ron Uter Hand ploditt aoa woren B. waren A. f) Itttar Am wU «Ular »u»- 
Mhend B. •t»l«r A. h) Luc*« für den Vornimao. 

1) Vgl. o. 8. 984 ZQ 1498 and 8 994 sa 1496. 

t) D. i. Pommerellen. — 444« 7. Jenaer (feria IV infra 00t. epipb.) Waran Ii tiberachickt 
König Wladislaus von Polen dem Hm. den Geleltabrief für den Clor, von Danxlg Heinrich 
Holt, bedingt eich jedoch dabei ans: quia aadimus, qualiter permlssione divlna sarapesU- 
lentica in Prassle et signanter fn eivitate Odanenai hoo tempore viguisaet et Tigeret da pre- 
sentl, rogamus, quod nullua ax illo aCre tnfecto in ipsius Henricl commendatoris comltiva 
terras Lythwanie introire permittatur, ne hic pestllencie morbua, qui contaglosus est, aput 
not etiem invBlescat; Racxyhski Cod. Litb. 197. Nach den von Voigt 0. Pr. VII, 177 Anm.9 
angeführten hm hohen Schreiben an den Erzbischof von Riga vom 49. Aug. (4441) and an 
den Lm. von Livland wutbete die Pest auch noch im »Nachsommer«. 

I) Bin von Bischof Jobann II. Ryman von Pomeaanien erlassene« Mandat steht in deasen 
Formelbucbe (Vol. des Kgsbg. Archivs A. 48. Miscellanea , 80 b ) mit der Ueberschrifl : »Pro 
pestilencia evadenda«, ohne Eingangs- und Schlussformel. »Honorabilibus et discreUs virls, 
dominis archipresbiteris in b. c. etc. ceterisque plebanis et presbiteris in dictia sedlhus con- 
stitutia saiittem in domino sempiUroam I loter cetera» sollicitudinea asimum oostrum aaai- 
doe prementea cogitacionibua nostris frequenter occarraot evidentes plege, videlicet diacor- 

4^ I 43 | f O 1 aA^ Oft | ^)0 lj \1 n 0 0 C p 03 8>l I 43 0 Ol 43 O^t^Cf 1 A A^ a 1$3£ 0 M tj & SAA^) DO 80 1 U i ft 8S 4^ i a3*) lj£ X" jS ^ 1 ^) »8 t f 1 A 

nostra justo occullo dei iudlcio afOigitur. Ad eundem omnipotentem et miaericordem deum 
dominum nostrom Jhesam Christum devotis mentibus censuimus recurrendom, ut, qai cul- 
pis offenditur, penitencia et humili prece placatur, preces n ostras propicius reapiciat et fla- 
gella iracundie sue, que pro peccatis nostris juste meremur, misericorditer avertat. Vobis 
dominis supradictis in virtute sanete obediencie committimus et mandamus in remissionem 
peeoaminum vestrorum injungentes, quateous quilibet vestrom pro bojusmodi miserebilibos 
et dampnosis plagis evedendis ac felici et bono ata tu hntus patrie impetrando singulis sextis 
feriis infra hinc et festum nativitatis Marie proxime venturum [8. Septbr.] sollempnem pro- 
cessionem de eccleaia ad ecclesiam faciat vel aaltem per eimiterium , ubi non fuerint plures 
ecclesie, responsoriia, versiculis et colleetis congruls subsecuturie, eollectamque pro pesti- 
lencia in quibuslibet missis interponat et parroebianos exhortaciooibus suis moneat et ioci- 
tet, nt peccata sua confiteantur, commissa peniteant, de futuris preeaveant so secramentis 
ecclesiasticis se procurent, ne in bac dampnabili pestilencia absque sacramentorum pereep- 
cione, sicut proebdolort seplas accidit, ut aeeepimus, ita miserabiliter decedant; quilibetque 
eornm in dietis processionibns quinque Pater noster et totidora Ave Maria bumiliter diest et 
devote. Omnibus enlm vere penitentibus, confessis el contritis, qui prefatis processionibus 
interfuerint et in quibaslibet missis eoram pro evadenda pestilencia collectam interposuerint 
et quinque Pater noster et totidem Ave Maria, ut premitUtur, devote diierint, de omnipoteo- 
tis dei misericordla et beatorum Petri et Pauli spostolorum aucloritate conflsi de quolibel 
premissorum de iniunetis sibi peoitentlis in domino misericorditer relaxamus« [es fehlt die 
Tageiahl des Ablasses). 

4) Conrad von Egloffstein + 1448 99. Octbr. nach Voigt Deutscher Ritterorden. Zu sei- 
nem Nachfolger wurde der Ctur. von Marburg Dietrich von Willershausen erwählt, and 4449 
94. Decbr. bestätigt. Er entsagte 44(9 Ende Novbr., wurde 4 499 Frühling von seinem Amte 
entbunden und lebte noch 4499. Der Name im Texte ist unrichtig. 
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noczcie was yn vil lobelicbin geecbefflin by dem riebe und der kirebin, by fur-ut«. 

süd und berrin, yn der rat her was; und an syne stad wart irwelt bruder Je— 

han von Bleycbinbech , kompthur zeu Marlburg. Oucb vorstarb der erwirdige 

vater und berre, her Arnold , bischoff von Colmense', oucb an der pestilencien 

gar snellirbin off den sontag noch ascensionis domioi; und ane syne stad wartsi.Mai. 

irwelit magister Jobannes Mergenow, der kirebin teebant; und wart besteligit 

von dem concilio; und wart gecronit in synir kirebin dornoeb am sontag noch JJ* 1 /^, 0 

epypbanie domini. Oucb vorstarb grave F rederieb von Zolr, der groskomptbur 

was und sich bot ken Engilsberg* und koreze wilo* do lebete, oucb von der pe- 

atilencie und gemeynlich mit synen dynern und jungin. Oucb vorstarb berOttbe 

von Wileburg 3 , treseler, der oucb gar eyn redelich man was und noexece wäre 

wordin syme ordin und den landin. Oucb vorstarb der erinwirdige vater und 

herre, ber Johannes von Schowenburg, bischoff von Sameland 9 , und lys dy 

kirebe yn grosin schuldin, und was noch nicht prister*; und an sin stad wart*«* ts. aoi. 

irwelt . .* von Salfelt, der oucb besteligit wart von dem concilio; und wart dor- 

noch gecronet scu bischoff zeu Marienburg off den sontag Invocavit im XVII jare, l ^ l l thr j 

und der bomeister tat ym dy koste dorch des armutie* wiüin der kirchin und f 

Übe. Oucb vorstorbin xewene wybischoffe, der eyne von Leslow, der xcu Sop- 

kow 4 lag, der ander her Kaidinborn 5 , gar fromer berrin icwene. Also ging is 

obiral mit dem sterbin obir jung und alt, obir herrin und kneebt, gelart und 

ungelart, und obir dy prelalin des landes gar groslich. 

Aiir wut «70 frede orgeoomen.] Ouch wart buer abir eyn frede offgenomen 
sewosebin dem konygevon Polen und dem ordin, und quam also xcu: VIII tage 
vor Urban! quomen irre beyder rete zeubouff ken Gnybikow 6 , xou vorhorin um is. m*. 
etliche gebreebin 1 von beydin teilin, und xeogin von dannen ken Wenyge- 



1) EofaUbori A. b) wü. l.b.U hmr und« (Urb ouch A. •) n4 w. a. m. arbtor in B. a. B. 

d) m. Jobaaa. •) A. anra* B. f) d' sagwatit a. B. , ab«r wi.d« »unwtrlch« B. f ) 
br«W5 B. 



1) Arnold Stapel; s. 0. S. ISS zu I4SI. 

X) Otto von Eilenburg oder llenburg (so urkundlich) ; t. Voigt G. Pr. VII, 178. N.C. 14. 

8) IIIS (IS. Aug.) Mittwoch vor Bartholomaei d. d. Marienburg zeigt der Hm. Michael 
dem Erzbischofe von Riga den Tod des Bischofs Heinrich (auch 0. S. SS7 1415 beisat es irr- 
thumlich Johann) von Schauenburg, sowie die Wahl des Domherrn Johann von Salfeld zu 
dessen Nachfolger an. Er möge mit Hülfe des Erwählten von Ermland und dea O.procura- 
tors die Bestätigung des Gewahlten trotz dessen Nichterscheinens bei dem Concile durch- 
setzen ; Gebser Geschichte der Domkirche zu Königsberg und des Bisthums Samland. Kö- 
nigsberg 1 885. 8°. 1, 175 f. Erzbischof Johano trug d. d. Consta nz 1418 XI. Novbr. dem Bi- 
schöfe von Pomesanien auf, den Erwählten von Samland in seinem Namen zu bestätigen 
und unter Assistenz von zwei anderen Bischofen zu weihen ; Königsberger Archiv. Volum. 
Mise. A. 88. fol. 40i>. üebrigens habe sich der NeuerwShlte selbst nach Constanz begeben.— 
Der Bischor von Pomesanien schreibt dem Bischöfe von Carland auf dessen Anfrage, wie sie 
sich gegenüber der neulich vom Concil ausgegangenen Citatlon an alle Bischöfe zu verhalten 
hatten, die Kriegsunruhen entschuldigten ihre Abwesenheit; auch habe das Concil die bei- 
den der Provision halber zu Constanz gewesenen Erwählten von Culm und von Samland 
wieder entlassen; a. a. 0. S. 88 b . Die Bulle (Quantum ecclesia), d. d. 14IS 81. Mai Constanz, 
wodurch das Concil alle noch abwesenden Patriareben, Erzbischöfe, Bischöfe, Aebtc, «cae- 
teros ecclesia rum et monastcriorum praelatos« zu persönlichem Erscheinen, sowie die welt- 
lichen Fürmen zur Einschickung von Gesandten innerhalb dreier Monate auffordert, s. bei 
v. d. Hardt IV, 575 ff. 

4) Subkau, 1% M. s. von Dirschau Im Pr. Stargarder Kreise, war der Hauptort unter 
den Besitzungen des Leslauischen Bischofes in Pommerellen. 

5) Dies ist wohl derselbe, welcher unter dem Namen »Caldenburg« in der Chronica terra 
Prussle (s. u.) HM als Assistent des Bischofs Johann von Pomesanien bei zwei Bischofs- 
weihen erscheint. 

8) Gniewkowo zwischen Thorn und Inowraclaw. 
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14W. Leslovt 1 zcu dem konyge, der den marschalk und den kompthur von Tborun* 
».M«i.und des ordins gebiliger erbarlich offnamV Und vornuwitin abir eynen frede 

d>. Jou.) off ey n jar von senlhe Margarelhin tag in allir vorschribunge, als her vor St ras - 
berg was offgenomen. Dy Polen worin deses fredis gar fro gemeynlich , wend 
her was not von beydin teilin. Ouch batle der herre Romischer konyng und der 
herre konyng von Frankrich sich gros dorunder gearbeit mit erin briven und 
bolin 5 . Ouch was eyn ander sache, worum* dy Polen den frede gerne offhomen. 
Der grose keyser von Tattern 4 halte berczoge Wilhaud entczagit, dorum das her 
eynen andern keyser weder yn offgeworffin balle, wend her mit dem seibin 
keyser vor zcwen jarin das lant scu Prusin swerlicb bescbedigil batle und yn 
mit ym fürte yn syme here; und dorch der entsagunge wille blebin sy stille 
siczczin, wend der grose keyser von Tattirn dornoch zcoch off herczog Wilbaut 
mit grosir macht, und totin grosin schadin zcu Kywin* in dem lande und alum, 
das dy Polen den Litthowin scu hülfe muslin rylin. 

Schade getchach von wiuer.j Ouch worin dy wasser in desim jare vor dem 
aueste" so gros, das des glichin nymant gedocbte, und tat grosin schadin an 
wesin und an dem getreide, das yn der nederunge was gelegin. Also wart das 
lant mit mancbirleye pflöge gerurel ; dy muse totin ouch grosin schadin den Iu- 
tin : sy frosin den somen in der erdin von der winlhirsotb und dornoch das ge- 
treyde yn den garbin ; also vil was der muese*, das des glichin nymant gedochte. 

Item in desim jare wart wenyng heringes gevangin. Der kouffman nam 
grosin schadin , dy do login yn dem heringfange ; dy last galt bobin XC mark 
Prosen 6 , und was ouch gemeynlicbin dem lande eyn groser schade. Wynes wart 
gnug dis jar; sundir luwerunge was an deme getreyde. 

IS. Oetbr. Von eyme grosin tage xeo Welaaeo gehaldia.] Hern XIIII tage noch Michaelis bilt 

abir der homeister mit syme rate eynen lag 7 mit dem konyge von Polen und 
herexogin Wythaut kegin Welunen obir off der Memil , und hatte ouch mit ym 

•) off mia A. b) tot *m B. e) inat« B. d) mtu« B. 

4) Javenis Vladislavia, Junivladislavia, h. Inowraclaw. 

8) Des D.O. Gesandte waren der Bischof Jobana von Pomesanieo, der O.Marschall Mar- 
tin von Kemnate, der Oberste Trappier and Klar, von Mewe Paul voo Rossdorf, der O.Tress- 
ler (Heinrich von Nickerilz?). Der Klar, von Thorn, Johann von Selbach, befand sich am 
die Zeit bei Sigismund la Frankreich ; offenbar ist nach Voigt mit ihm der Ktur. von Nassau, 
Lucas von Lichtenstein, verwechselt. Die Vollmacht datirt vom (4 4. Mai) Donoerstag vor 
Cantste; Voigt VII, «85. 

5) K. Sigismund d. d. Pens «446 8. April verkündet, dass vor ihm and König Karl von 
Frankreich und durch ihre besondere Bemühung die polnischen und litlauischen Gesandten, 
darunter Erzbischof Nicotaus von Gnesen, und des Hms. Gesandte Clor, von Thorn Jobann 
von Zelbach , Landctur. von Elsass Marquard von Kungseck und Domherr von Ermland 
Cßspar Scheuhenpflug den Strassburger Vergleich von 4414 noch Uber dessen Ablaufstermio 
(8. Septbr. 441«; bis Margaretha (48. Juli 4447) verlängert haben; Raczyrfski Cod. Lith. 488. 
— Des Königs und Witowds Urkunde d. d. Juveni Wladislavia feria secunda ante festum do- 
minice ascensionls (tS. Mai) ist gedruckt bei Voigt zu Job. v. Pos. 408 f. und fragmentarisch 
bei Raczyfiski SOS. Beide Fürsten versprechen darin , den durch den Legaten Guiller von 
Lausanne zu Strassburg (s. o. S. 848 f.) geschlossenen Waffenstillstand, falls er durch die 
beiderseitigen Gesandten zu Paris unter Mitwirkung der Könige Sigmund und Karl bis 48. 
Juli 14 47 verlängert sei, aber auch im entgegengesetzten Falle bis dahin beobachten zu wol- 
len, ohne den sonstigen, in Paris etwa vereinbarten Punkten Eintrag zu thun. 

4) Vgl. o. S. 840. 845. 

5) D. i. Kiew. 

8) Vgl. die Preistabellen bei Hirsch S. S47 und diese Chronik 4888. 4(44. 1 448. 44 (5. 
90 Mark ist der bei weitem grösste Preis zwischen 1889 und 4 488. 

7) Wegen dieses Verhandlungstages vgl. Voigt VII, 880 f. Die Verhandlungen, bei denen 
Hm. und König nicht persönlich zusammenkamen, begannen 4 5. Octbr. 
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den herrin bischoff von Marienwerder 1 , und ander prelatin , und vi! ritter und mis. 
knechte und dy burgermeisler der groslin stete des lundes; und koste vil arbeit 
und mu , und battin wol gehofft , das dy sachin vruntlichin hin suldin gclegit 
werdin zcwoscbin beydin teylin. Ouch was by* desim tage der gehitiger von 
Liflland 3 mit den synen, der desin tag ofTgenomen hatte mit herczog Withaud, 
ab man icbt gutes dorundir mochte geteidigin und hingelegin. Des was der 
ordin begernde, das sy mochtin blibin by erin landin und greniczin noch us- 
wisunge irre briven und aldir besictczunge. Doweder was des koniges ral b und 
hischin von dem ordin Nessow das hus und Morin mit allin erin lcugehorungin 
und das lant reu Michelow, Sameytin und Sudowerlant dy helfte und das hus 
Drysin mit aynir 0 zeugehorunge* und dobobin LX M schog groschin vor erin scha- 
din, glicherwys als sy totin vor II jarin, do der konyng mit macht berte das 
lant zeu Prusin , und bewisintin sich zeu keynir vrunllichen* berichtunge ; und 
dy wile das nicht gesebege , so mochtin sy sich nicht keynir beriebtunge vor- 
seen noch zeu babin mit dem ordin ; alleyne herczog Withaud anders bracht 
nalte an den ordin von den saebin, dorum man desin tag hatte offgenotuen', und 
hofflin, is sulde geteydinget werden off eyn gut steen ; so hindirtin is yo dy Po- 
len, das dovon nicht wart, als sy ouch vorrools dicke gethan hallin. Und schi- 
din von dem tage an ende 4 ; und wywol der bomeister grose koste doroff gethan 
halle mil den synen, und wolde is an ym nicht losin gebrechin , dorum das her 
geladin wart, her quam yn eygenir personen zeu dem tage, off das dy Polen 
keyne sache weder yn mochtin gehabin, wend ay vil clage baltin gemacht, wy 
sy yn zeu tagin nicht mochtin brengin, so beleylin is yo dy Polen noch aldir irre 
gewonheit, als sy pflegin. Und do der bomeister schreib herczog Wythaud, wor- 
um ber yn und dy synen also off grose koste und mu gebracht helle czu dem 
läge und geladin, do antworte her, das her den konyng ouch dar bracht bette 
mit grosir mu und kostin ; dy sachin wenn so korczlicbin nicht zeu enden ; 
worum her is nicht irbeilet bette und lenger do gelegin. 

Dy Torkin kertia dy tut tcu Ungera.] Item yn desim jare obirretin dy Torkin 
dy Ungern mit grosir macht*, und dy Ungirn login zewer dorneder , und vorlo- 

»} fcy I» A. du b ta B. rieht Mticbwi. b) rad B. c) lynir B. »eynlr A. ; L »ynlnT teof*bn- 
ranfis B.A. d) frtnUkbla A. TraaUieb' B. 

4) Johann Ryman, Bisehof von Pomesanten. 

t) Sigfrid Lander von Spanheim, auf dessen und Witowds Betreiben vornehmlich diese 
Verbandlungen zu Stande kamen. Voigt zu Job. v. Pos. S. HS theilt aus den zwei ausführ- 
lichen, auf dem Provinzialarchive zu Königsberg vorhandenen Berichten über dieselben die 
betr. Forderung der Polen mit (Fol. C. S. ■•*») : »Do benumelen sie die grenitzen also: Czum 
ersten von dem hoden an, als sie stunden, und das land czuSamaythen mit synen grenitzen. 
Item Saudauwer land mittendurch czu geen bis an die Mazawscben grenitzen; dornoch Mi- 
chelawer land mit syoer czugehorunge. Item die Lubitscb mit der helfte des vlisses Dre- 
wentz, und Nessaw mit syner czugehorunge mit der helfte der Wisel und die grenitzen ke- 
gen dem herzogen czur Stolpe, und die guter der preisten under dem orden gelegen mit eren 
grenitzen und czugeborungen und das hus Drysen mit synen grenitzen und zcugehoruugen. 
— Das wart en siechtes abegesaget « 

t) 1446 I. Novbr. (in crastino omoium Sanctorum) Wilna erklärt der König dem Hm. 
seine Absicht, den durch die Könige Sigmund und Karl VI. verlängerten Waffenstillstand zu 
beobachten; Raczyrtskl let f. 

4) Des Königs Wladlslaus Darstellung 4416 18. Decbr. (ferin II ipso die Innocentum) 
d. d. Grodno an den romischen König (Raczylfski S40 f.), welche selbstverständlich im ge- 
rade entgegengesetzten Sinne äusserst parteiisch gefärbt und mit Anklagen versetzt ist, sagt, 
die D.O. ritter a nobis sine flne recesserunt. — An ende d. i. ohne Erfolg. 

5) Vgl. Zinkeisen Geschichte des osmani sehen Reichs in Europa. I, 466. Der rebellische 
Fürst der Wallache! Myrtsche wurde 4416 durch Mahmud wieder unterjocht, worauf der 
Sultan, um Ungarn wegen der Tbeilnahme an dem wataebischeo Kriege zu bestrafen, gegen 
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nie. rin vi) gutir lute, wend der berre Romische konyng off dy nede nicht was, sun- 
der ber was xcu Frankrich und xcu Engillant dorch der sacbin wille, als vor ist 
geschrebin. Zcum drittin mol quomen dy Torkin abir ken Ungern» ungehindirt 
yngelaain xcu sein. Des was dea dysbulen* son, der do berre iat der Boaain und 
Servye 1 , und der grose grave zeu Ungern 9 und dy* lantberrin*, und xeogin xcu 
mit dem gemeynen lande und gestin und slugin bindin* und vor an dy Torkin 
und troffin sy ungewarnet. Sy wontin, ay werin sicher als vor; und der Torkin 
wordin tot geslagin ane xcil; und yn desim atrite wordin vil Venedier gefangin 
und geslagin, dy den Torkin xcu hülfe worin komen', dorus man mochte irken- 
nen , das den Venedier** leit was, das der herre konyng von Ungern Römischer 
konyng was, und vorohtin , das ber keysir mochte werdin ; dorum login sy ym 
entkegin und hindirtin yn, woran sie mochtin f , dorch der sachin wille, das her 
ay vor jaren xcu gnadin nicht wolde nemen, als vor ist geschrebin. Ouch so ist 
der junge dysbuth getrulich vor dy cristinheit, und ym ist leit dy vorgysunge 
des cristinlichin blutes , dy do gescheen ist von synem vatir in den xeitin , ala 
tptb 9 *) der Derre konynS von Ungern neder lag von den Torkin in dem atrite , dovon 
gros schade geachaoh der criatinheit, ala vil furatin, herrin, ritter, knechte ge- 
slagin wordin und gar wenyng dovon quomen, und gefangin, als vor iat ge- 
schrebin. 

VII krygea wu uader den aerria zeu DnUehio landin.] Ouch W89 vil kriges dya jar 

under furatin und herrin yn vil landin. Dy von Engilland und von Frankrich 
kregin* under enander, und alleyne sy vorriebt word in dorch den irluchtin* fur- 
stin und herrin, herrin Segismund, den Romischin konyng, der sieb dorunder 
arbeite mit grosim flyse, so wart der frede doch von den Engelisohin nicht ge- 
haldin«. 

Oucb kreik 1 der berre biachoff von Collen off den berezogin von dem Berge*, 
und der konyng von Denemarkin kreik k off dy Holcxtin 4 , und dy Tatlern off dy 
Litihowin, dy den landin xcu Kywin 7 und dorum groaen aebadin totin. ldoch 
berichte is der konyng von Polen also mit yn, das sy weder uszcogin xcu lande. 



») tob tct rn|Vn A. b) dyttraU B. e) dy grindrrt iw dM B. der A. d) luMthtm A. •) 
hindin fealt A. •) m B.A. f) lieht Cut wie muhtin au« B. f) kri«inU A. fl) Irilehta A. 
1) krigwu A. k) h«tu krik A. 

dies Land vorrückte, iodess nur bis St. Severin, wo königliche Gesandte von ihm Frieden 
erbaten und erhielten. Binseine Schaaren waren schon tiefer in Ungarn, Steiermark und 
Bosnien eingedrungen. — lieber die Fortschritte der Türken 4 446 in Albanien, Griechenland 
und Romanien und über die dieselben ermöglichende Zwietracht der Christen unter sich 
spricht Dietrich von Niem bei Meibom I, 44 f. 

4) Georg Brankowitsch, des Despoten Stephan von Bosnien und Servien Sohn. 

5) D>. i. der Palatto von Ungaro. 
•) Vgl. o S. 151. 

4) Zu 1446 berichtet Pauli Geschichte von England V, ISO nur von dem feindlichen Zu- 
»ammenstosse einiger franzosischen und englischen Schiffe wahrend der Conferenxen zu Ca- 
lais (Septbr.). König Heinrich setzte erst im Juli «417 mit 46,400 Mann Uber den Canal. 

5) Erzbischof Friedrich III. von Cöln war 4414 8. Febr. gestorben. In zwiespaltiger 
Wahl waren zum Nachfolger erwählt dea Herzogs Adolf von Berg Bruder, Wilhelm, Erwähl- 
ter von Paderborn, und Dietrich von Mörs, welchen letzteren Johann XXIII. 144 4 4. Septbr. 
bestätigte und K. Sigmund 8. Novbr. mit den Regalien belehnte. Wilhelm wurde 4 446 fried- 
lich abgefunden , indeas der Krieg gegen die zu seiner Einsetzung mit ibm verbündet gewe- 
senen Adolf von Berg und Adolf von Cleve bis Anfang 4(47 fortdauerte. S. Lacomblet Nie- 
derrheinisches Urkundenbuch IV, Einleitung zv. 

6) Wegen des Krieges der Holsteinischen Grafen zur Wiedergewinnung des ihnen durch 
König Erich 4 44S aberkannten Herzogthums Schleswig 4 444 ff. vgl. Dahlmann Geschichte 
von Dännemark II, 97 ff. 

7) Kiew. 
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Vw dem koayge v«o Portegal.] Ouch was der konyog vod Pottiga! geczogin n»'*, 41 *^ 
grosir macht off dy beydin und gewau yo ab« eyoe grose mechlige stad 1 und 
quam ccu aobiffe dar ungewarnet, wen dy us der stad ayme bere entkegin quo- 
raen ; und bynnen des quomen des konyges man yn dy stad und slugin doryone, 
was sy vondin, und dy buesin* worin , dy wordin ouch geslagin und gefangin. 
Also behilt der konyng von Portigal dy stad ynne mit den synen 1 . 

Vm den lande im* Brehand.] Ouch wart der herre von Brabant' tot geslagin». Oett». 
von den Engelischin in dem st rite scu jare und der was des berrin bruder von 
Burgundien, und hatte zcu wibe gebat bercsogtn Hannus toohtir von Gorlicx, 
des konyges brudertochtir von Ungern, des Romiscbin konyges. Nu wolde sich 
der herre von Burgundien undirwindin der lant scu Brabant noch synes bruder 
tode ; ader dy laat worin doweder mit volbort des Romisohin konynges und 
sprocbin, wen dy vrowe nemo vor eynen berrin, den weidin sy ouchdovor hal-uia. 
din. Und dorum wolde der von Borgundien 4 den Romiscbin konyng nicht losin 
sein doroh sin lant, sJs her von Engilland weder beytn sein wolde sou dem 
concilio ; her muste segiln scu schiffe, das her quam kan Holland, und von dan- ».pumber. 
nen zcooh bar vort off den b Ryn mit den synen ungehindirt. 

Der RomiMhe konyng qnam weder kea Coitenlex.] Domoch quam der Romische \*] Vmwm. 
konyng weder ken Costenicz zcu dem concilio ; [Vob Benedieto den pobUt.] sunder 
Benedictus der pnbist, der geladin was zcu komen, der wolde dar nicht komen. 
Der konyng von Arrogonieo was vorslorbin«*, das her sich an nymand wolde j. Apiu.) 
kenn , und gab syne gerechtikeit gros vor kegin den achtbarn botin , dy das 
concilium dar gesant hatte, wy her ny dornoch gestandin hatte, sunder beruu.jt«. 
were eyntrechtiklioher köre irwelit von den cardinalibus scu eyme pabist ; und 
lag off eyme sichern slosse synes veterl ichin erbes 6 , und wolde ouch der wirdi- 
keit nicht vorsachin. Her was gar eyn gelartir man der schrift und des reebtis, 
das dy botin an ym nioht mochtin gehabin, und schiden also von dannen an 

*) twrin B. tauta A. b) A.A. L d«? e) TorrtoMn A. 

4) König Johann I. von Portugal eotriss den Mauren 4445 14. Aug. Ceuta. Diese navor- 



schichte von Portugal. Hambarg 4814). II, 159 ff. Die Gesandtschaft, welche dem Cond) die 
Siegesbotschaft brachte, traf im Juni 4 446 in ConsUnz ein; Aschbach II, 948. 

S) In den späteren Kämpfen um den Besitz Ceutas that sich der spater so bekannt ge- 
wordene Hans von Baisen hervor; vgl. Voigt VII, 864. Das hm. liehe Empfehlungsschreiben 
an den KOnig von Portugal datirt Marienburg 4 449 18. Oclbr. Man streiche die o. 8. 44 ge- 
machte Ann». 4. 

S) Herzog Anton von Brabant und Luxemburg fiel bei Azincourt 4445 15. Octbr. Seine 
Wittwe war Elisabeth, des o. 6. 101 zu 4196 gedachten Herzogs Jobann von Görlitz Tochter. 
Konig Weuzel ertheilte 4 448 48. Juli an Konig Sigmund die Vollmacht, in Luxemburg und 
Brabant die Rechte der böhmischen Krone geltend zu machen; Paiacky III, 4. 898. 

4) Herzog Johann der Unerschrockene verbot den flandrischen Städten Brügge, Gent 
und Antwerpen, dem Könige die Geleitsbriefe in der gewünschten Form auszustellen; Asch- 
bach II, 474. Sigmund reiste daher von Calais mit einer Anzahl kleiner Schiffe 4448 Septbr. 
nach Dortrecht, und von da den Fluss hinauf durch Holland u. s. w. 

5) König Ferdinand von Arragonien + 4448 1. April; Aschbach II, 146. Ihm folgfe Al- 
fons V. 

6) Die Vorladung Benedicts XIII. geschah 18. Novbr. 4 446. Zwei Benedictinermonche 
waren die Ueberbringer derselben nach Peniscola im Königreiche Valencia; Aschbach II, 
IIS, gegen Ende Januar 4447. Des einen derselben, Lambertus de Stielte (eines Deutschen), 
Cluniacenaerpriofs von Bertrei, Lüttlcher Stiftes, Deere torum Dr., Bericht d. d. 4 447 17. Ja- 
nuar Dertusae bei v. d. Hardt IV, 4114 ff. (der andere Mönch hless Magister Bernhard de 
Planche, ein Engländer, Sacrista zum h. Kreuz in Bordeaux, Decr. Dr.) wurde Im Coocil 
am 7. MSrs vorgelegt. Das Contumacialverfahren gegen den Papst begann am 11. April. 
Die feierliche Absetzung geschah 4447 16. Juli; v.d. Hardt IV, 4867. Benedict XIJJ. itarb 4414. 




Digitized by Google 



3ÜS 



III. IV. ANNALISTA THORÜN., DETMAR, JOH. V. POS1LGE. 



t4i7. ende. Nu trolin ym syne cardinales abe, und dy lant gemeynlich Frankrich und 
s. Mm. Arrogonien, das ber alleyne bleib mit synen frundin ; und wart dornoch senlen- 
cirit von dem concilio nach uswisunge des recbtis, das do oucb wile muste ha- 
bin , dorum sich dy köre also offczog der kircbin. Und us den landen quomen 
dy grostin und wirdigistin zcu* dem concilio und worin doby, das ber mit allim 
rechte wart vorworffin, und wart von Benedictus malediclus. Gregorius was 
hu. wyser; der trat by cxitin abe, und bleib glicbewol eyn groser herre 1 ; sunder 
4 iaU 'papa Johannes bleib gefangin gebaldin in groser hüte 3 , wend, wy her dovon 
komen were, her bette alle ungelucke gemacht, wend her gros gefrunt was und 
helle ir gouk fundin, dy synir unendelicbkeil by heltin gelegin; und wer das 
leczle erger wordin, wen das erste*. 
ui7. In dem jare des berrin X1U1 C im XVII jare was eyn hartir wintbir und bub 
21. um. sieb beezitin an und werte off mettefastin ; und wart gar eyn fruchtbar jar tcu 
allin dingin. 

17. juur. Als nu der herre Römischer 1 » konyng komen was ken Costenicx, retin ouch 
dar dy korefurslin und ouch ander furstin und berrin , eyn iderman von synir 
gescbeflle wegin, wend der Römische konyng lange zeit was usgewesin'. [Der 
ordin uauw abir ken Costenicz botia.] Oucb so hatte her dy furstin und berrin off 

3. r«br. Unser Vrowin lag purificationis geladin dar esu komen ; und um der teydinge 
und gesebeflte willin , dy der homeister und der ordin oucb do xcu entricblin 
hattin mit dem konyge von Polen und den synen, so wordin oucb dar gesanl 
mit vollir maebt etliche gebiliger des ordins, als bruder Hinrieb Holt, komptbur 
tcum Elbing, obirstir speteler, bruder Johan von Selbach, obirsler trapper und 
komptbur zeur Mewe, bruder Ulrich Zcenger, komptbur scur Balge, und ouch 
etliche ritter und knechte und burger der grostin siele des landes, dy ouch by 
den teydingin suldin sin, wend der homeister keyne saebin thun wolde sunder 
rat 6 und melewissin siner metegebitiger und landes; sy mustin alle metewissin 
und helfin raiin zeu des ordins und landes saebin und geschefftin. Dese bolin 

7. übt. zcogin von Marienburg Reminiscere 4 und fundin den berrin her Frederich, marg- 
graffin von llisin 5 , und den d berezogin von Sächsin", underwegen*, mit den sy 
sicher zcogin doreb dy lant ungebindirt bis ken Costenicz. 
iui. Abir wart eyn Frede oö>enomen.j Oucb wart doselbins aber offgenomen eyn 

i) *ei ß. t) w«o d»i mu, die SebiiiMieU« »on Bl. 77 b in B. fehlt In A. b) dar Bikm , m r i* 
ts dem f der »orlfen Zelle meiit Ttnch wunden B. EomUeh A. e) rnd B. d) dem B. e) »ud'- 
wngt B, wider wef A. 

4) Gregor XII. wurde nach seiner Abdankung Cardinalbischof (Portuensis) und erhielt 
für Zeit seines Lebeos die Legation in der Mark Ancona, sowie den nächsten Rang nach dem 
zu wählenden Papste. Er starb 4 447 48. Oclbr zu Recanali; Aschbach II, 107. 

8j König Sigmund hatte ihn dem zum Schirmvopte des Concils ernannten Pfalzgrafen 
Ludwig anvertraut, der ihn aus Gotlleubcn nach Heidelberg brachte, dort einige Zeit and 
schliesslich in Mannheim gefangen hielt, bis er ihm für 80,000 Ducaten die Freiheit (4 44 8) 
«erkaufte. Vgl. o. S. 851. Balthasar Cossa wurde von Papst Martin V , in dessen Gewalt er 
sich freiwillig begab, zum Cardinalbischofe von Froscali erhoben, starb aber schon wenipe 
Monate nachher in Florenz 4418 82 Decbr ; vgl. Aschbach II, 98. Jedenfalls ist der bezügliche 
Test unserer Chronik niedergeschrieben, bevor Balthasar Heidelberg verliess oder die Kunde 
davon in Preussen sein konnte. 

8) Nämlich 4 44 5 84 . Juli — 4 44 7 87. Januar. 

4) Voigt Gesch. Pr. VII, 800 gedenkt der l'ebcreinstiinmung dieser Angabe mit einem 
Schreiben des Hms. d. d. 4 447 (5. Marz) Donnerstag vor Reminiscere Marienburg an den 
Römischen König, und führt ebenda auch noch ein Schreiben desselben an denselben vom 
S. Marz an. 

8) Friedrich II., der SanflmUthige, seit 4444 84. Aug. 
Sj Kurfürst Rudolf Hl. f 4448. 
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(rede zcwoschin den Polen und den von Prusin anderweit off eyn jar 1 , und das 
gescbach also. Do dy botin des koniges von Polen vornomeo von den furstin 
und herrin , der vil do was , das dy mit eres selbis übe dem ordin ken Prusin 
woldin rytin* zcu belßn 2 , do gobin sich dy Polen zcu frede; sy worin vor gar 
heuptstark 3 , wend sieb ir konyng und berezog Withaud dorzcu geriebt battin, 
das sy mit alle irre macht woldin off den ordin sin geezogin, wenne der tag off 
Margarethe us were gegangin ; des halte sich der homeister gewarnet doroff undoz. Juu.> 
hatte vil guter ritlere und knechte off soll offgenoinen, und dy gebiliger, dy yn 
deme concilio worin by den herrin , dy nouien orloub von den furstin und her- 
rin, und' woldin mit macht sin geezogin hin zcu lande* und woldin yn deme 
abesebaeb nicht siezezin 4 . Und do dy Polen den ernst hortin und vornomen, do 
wordin sy anders mulis und schieb in das erim herrin ; und den goldenem wart 
wederbolin, das sy ken Prusin off dy seil niebl bedorfflio komen. Und also ble- 
bin dy lant yn frede under enander. 

Von vil procesjiooibu« doreb fredis wille.] Ouch dorch deser vorchle und besor- 
gunge eynes kryges und böses willin , den dy Polen und dy undylh* hatlin we- 
der den ordin und ir lande, halle der homeisler mit ordenunge der prelatin des 
landes geschickel also, das man alle fritage ging mit den cruezin und proces- 
sien*, und werte wol eyn halb jar, das man mit groser flee anriff gol den her- 
rin und alle beyligin, des gnade und frede gesebege dem armen lande! als der 
herre ouch fugite von synen gnadin , das is undernomen wart und lenger frist 
gewan. Und dese processien geschogin off den husern des ordins, in slelin und 
off dorffirn, und yn allin kirchin und closlirn, und alle tage las man den sal- 
inen vor der messe: Deus, quis similis erit tibi 7 ? mit vil eollcclin 8 und gebetin. 
In der wyse, als dy selige Hester ir volk i Hoste und genade vant by konyng 
Asswero, das her das orteil umkartbe , das her gegeben hatte obir ir volk 4 , dy 
Juden 9 , also irlosle ouch der barmberesige got sin volk von erin findin, den Po- 
len und erin belfern, dorch dy furstin und herrin, dy das undernomen, das der 
krik und orleuge 4 zcwoschin beydin teilin das jar bleib undirwegin. 

Ouch so was der konyng von Polen den ganezin wintbir dovor gewest zcu J"»»j« 
Litlbowin und Rusin", und belle sieb gerne vorbundin mit den Tallern und 
mit den Rusin, off das her sich sterkin mochte off dy crislin; und was gancs* 
yn redin , wy her solde habin genomen zcu eynem wibe des konygis 11 tocblir 
von Moskow; sundir is geschach nicht, und dy Tattern woldin keynen bunt mit 

a) Bin Schadm im Papier hat Im FolgmdM «iolf* Buchstaben rartilft. b) laad' B.A. e) wölk A. 
d) A. «rUttb« B. •) f uw mäht faat wi, priei aua B. prict A. 

4) Des römischen Königs Urkunde über diese Verlängerung auf ein Jahr datirt von 1417 
14 Mai Constanz, angeführt bei Voigt G. Pr. VII, »04. 

t) Nach Voigt VII, 101 erklarten dies z. B. Hersog Ludwig von Beiern , Markgraf Wil- 
helm von Meissen, der Bischof von Regensburg u. a. 

•) D. i. hartnäckig. 

4) D. i. den Angriff nicht geduldig erwarten. 

5) D. i. Heiden. 

6) Vgl. o. Ute S. I«! den Bittgang wegen der Pest. 

7) D. i. der 8». Psalm. 

t) D. s. Gebete, in denen der celebrirende Priester zum Schlüsse des Officium« die 
Wünsche der versammelten Gemeinde zusammenfasst 
9) Esther 7, t ff. 

10) Der König befand sich nach Urkunden 1416 11. Octbr. zu Wielona, 11. Octbr. zu 
Kowno, i. Novbr. zu Wüna, 18. Decbr. zu Grcdno; 1447 41 Marz zu Neustadt Korczyn. 

11) GrossfUrsi Wassili II. 

24 SrP. 3 
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Hi7. ym machin. [Der koerag vom Crikew mm teu wibe Sem Viaceocio. wi P von Granow.] Und 
als her weder beym icocb und quam ken Crakow, do nam her scu wibe hern 
Vincencii wib von Gramm 1 , synes mannes , und dy hatte vor dry man gebal 
i. Mti. und was eyn wib alreit hy jarin. Und ir bocbosit was dornoch am sontag noch 
WBlpurgis; [Dy Polen wenn gerne doweder gewest.] adir dy Polen woldin sy off dy 
seit nicht loain cronen acu dem lande vor eyne frowe dorcb des konyges tocblir 
wille, dy her halte von des greven tocbtir von Zcele*, dy eyn erbe was zcu dem 
riebe, wend ir mutir was gewest konyng Casymirs tochtir von Polen. Und 
dorum schickte dy seiige* vrowe Uedwig von Ungern, des konyges tochtir, dy 
JSUjdesin konyng hatle b , an erim ende 8 , das ir berre noch erim tode deae des grafen 
tochtir von Zcele nam zcu wibe. Und dorch deser nuwin geschieht wille wor- 
din dy gesiechte der Polen vaste xcweytrecbtig under enander; den eynen bebe- 
gite is und den andern nicht. Dy erste, dy der konyng tcu wibe batte von Po- 
len, das was dy edele vrowe Hedwig, des konyges toc Iiier von Ungern 3 , dy 
den heresogin von Ostirrich hatte tcu manne, den dy Polen vort rebin, und off- 
worffin desin konyng vor eynen berrin ; und also quam her icu der crone. Dy 
selige vrowe Hedwig hatte den ordin gar Hb und was ym gar eyn genedige 
vrowe, unde d by erim lebin bleib ia vruntlich zewosebin den Polen steen und 
dem ordin. Sy sagite off eyn seil dem g raffen von Seyn, der kompthur was tcu 
Tborun 4 : »Dy wile wir lebin, bedarff siob der ordin nicht besorgin, sunder 
wenne wir tot sin, so habit ir gewislichin kryk mit den Polen.t Also hat siebs 
n jj^ ouch irfolgit. Noch erim tode nsro her scu wibe des graven tochter von Zcele*; 
dy was weder den ordin und horte 40 den konyng und dy Polen scu dem krige ; 
« u££ unc * *Y vor * tar * > koretlich ; sy belle anders mer* ungeluckes gebruwin. Nu bat 
her dy dritte ; got gebe, das sy wol gerate I* 
1417. Von dem tode des herrin Joannes Rvnman bischoffs zcu Pomezan.1 Ouch vorstarb der 

4 3*ptlic 

erwirdige vater und berre Johannes Rynman, hischoff der kirchin von Pomezan, 
off den sonnabund vor nalivitatis Marie, der gar eyn noexeter berre was synir 
kirchin und lulin und lande, und was' eyn selig man ken gote und der werlde, 
und was lip gehaldin von dem ganezin ordin, wend her yn vil sachin dem ordin 
gar noctete was ; von togunde und kunst waa sin glich nicht by dem ordiu : 
«. septbr. und was ouch doctor decretorum. Und an syne stad wart irwelit tcu bischoff 
meister Gerhardu» vom Elbing. Derne wart ouch providirl von dem concilio 
dorch bete des bomeisters und synir gebitiger* , dy vor' yn schrebin und bolin 
mit ganezin truwin 7 . 

») wUif« A. b) hatte fehlt A. e) ende bat (IvUtrrM Nachtraf) A. d) vnd' 8. d*) 8.A. •) 
aar A. f) Rymmini A. f) unpr. mg ; dM aalm Kode vom r Mtntdlrt. B. h) ftMUtli B. 
von rvnir t*bi tafln A. I) von A. 



4) Elisabeth von Pilcza, zuletzt Gemahlin dos Castellans voo Nakel, Vioceuz Granowslu 

t) Seiner zweiten Gemahlin (seit 1409 SS. Januar; s. o. S. tSft) Anna (+ 4448 «8. Marz 
nach dem Necrologium von l.euLus, cd. Wasenbach S. 44 ; 9. u. S. I7S), Tochter des Gra- 
fen Hermann II. von Cill). 

Ii Vgl. o. HS« S. 441 ; namentlich Ann. Tborun. zu UM o. S. sas 

4) D. h. der spater (1410) Ctur. zu Thor» war. 

5; Vgl. o. S. S45 Anmerkung 5. 6) Vgl. o. Einleitung S. 41. 

7) Vgl. zu diesen warmen Worten Uber Bischof Johann Rymann das o. Einleitung S. 46 f. 
Gesagte. — Ein notarieller Bericht über sein Testament, Tod und Begräbnis» , sowie über 
die Wahl des Nachfolgers , des Domherrn Gerhard Stolpmaun aus Elbing, welche auf den 
6. Septbr. anberaumt war, befindet sieb in dem Vol. tliscellanea A 38 des Provincialarchivs 
zu Königsberg — In einem vom Wahltage aus dem Dome datirten Schreiben bitten Electua 
und Capitel den Bischof von Ermland sammt dem D.O.procurator Peter (von Wormditt) für 
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Ouch vorstarb korcilicbin Xim tage noch dem lode des berrin bischofTs |J l7 ^ ptbr 
magiater Johannes Marienwerder, gar eyn achtbar lerer der heyligin schrillt; 
und was bobin XL jar doctor gewest, gar eyn selig man synes lebins 1 . 

DU jar wu eya aelig jar.] Ouch von den gnadin des nlmecbtigin gotes was 
dys eyn selig jar, wend allerley getreyde wart gnug und wolveil, und dy tuwe- 
runge wart gewandilt; und wart so wolveil, als by vil jarin was gewesin; 
sunder honynges* wart wenyng dis jar , wend is nicht geratin was. [Wearng ke- 
rinfei wart gefangin.] Do wart ouch wenyng beringes* gefnngin desin herbisl; alsoHwut. 
bat her vil jar vorsessin 3 . Vil lu(e haltin den wan und geloubin, von der seil, 
als der gebrant wart zeu Schone, der sich usgab vor der konyginne son von 
Denemnrkin, als vor ist geschrebin', helle is ny wolt geluckin als vor, man <»««.) 
bette aint alle jar wenyng gevangin ; und geschege yn eyn reebunge« syner un- 
schult, dorum das yn dy konynginne d wedir recht und redelichkeil bette lasin 
vorbornen und sin geloukint helle, das her ir son nicht enwere. Sunder do isl 
nicht an sieb scu kerin ; dy gobe ist des herrin, der gebit und nymt, und macht 
alle ding noch synem willin ; und wenne das ym behegf lieh w irl , so mag her 
is wandiln ouch von synen gnadin; syne hant ist nirht vorkorcit; enlczuet her j«. s», i. 
sy uns doran ader 4 andern gobin, das sulle wir nchtin eyn sache sin unser 
sundin. 

Die Aide Mark« wart yogegebin dem burggraven voa Norinberg.] Ouch WHrl yn desim 
jare dy Aide Marke yngegebin dem burggraffin von Norinberg von dem Romi- 
schin konynge mit allir berlicbkeit der lande und lulin*, also das her eyn lierre 
dorohir ist und sin erhin*. ap* 1 - 

Dy Polee totia vil vordryi dem ordia.] Ouch wywol is oflgenomyn wart ZCWO- 

t) honyfv B. b) h«rla« B. «•) erolr A. raehnog« (e lUht oft in B. wl« o ani) B.A. d) konyee B. 
«) taUa B.A. 



die Bestäliqung (beim Concile) zu wirken. Ebenso empfiehlt Gerhard d. eod. d. dem D.O.- 
procurator, beim Cardinalproleclor die Bestätigung zu betreiben. — Der Hm. achrieb 16. 
Septbr. von Roggenhausen aus bezügliche Empfehlbriefe au den Erzbischof von Riga . den 
Bischof von Ermland, den Procura tor und den pomesaoischen Domherrn Jobannes Mewe 
(vgl. Napiersky Nr. 800*). — St. Septbr. bevollmächtigt Gerhard den D.O.procurator Peter 
Wormedith zu seiner Vertretung in Costnils. — Uli SO. Octbr. Costnitz leiht Johann Mewe 
zur Beförderung von Gerhards Bestätigung vom Domherrn von Ermland, Johann Namslau, 
auf 1% Monate SO rh. Gulden. Abschriften im Konigsberger Archive. Martin V. bestätigte 
noch 4 447 die durch das Concil geschehene Conflrmation. 

4) Vgl. über ihn o. II, 4 90 und 804 ; namentlich aber die IrelTliche Schrift von Fr. Hipler, 
Meister Johannes Marienwerder, Professor der Theologie zu Prag, und die Klausnerin Doro- 
thea von Montau. Bin Lebensbild aus derKircbengeschichtedes XIV. Jhdls. Braunsberg 4 885. 
Aus der Zeltschrift für die Geschichte Ermlands III. besonders abgedruckt. Jobann war ge- 
boren 4 3*8. Sein Grabstein ist bei der in den letzten Jahren geschehenen grossartigen 
Restauration des Domes zu Marienwerder an der Mauer (Südseite des Chors) aufgestellt wor- 
den. Die Inschrift desselben lautet : »Magister Johannes Marienwerder, sacre theologie Pro- 
fessor, felicis matris Dorothee novissimus confessor obiit anno MCCCCXVU die mensis XIX 
Septembris.« Von Jobann Marienwerder sind auch die kurzen Annalen des Bisthums Ponte- 
sanien verfasat (4194 — 4898), welche Voigt Cod. V, 55 miltheilt, ohne jedoch dort der den 
Autor bezeichnenden Ueberscbrift zu gedenken, welche sich G. P. V, 795 angeführt findet. 

1) D. i. nicht an der gewohnten Stelle sich aufgehalten. Man vergleiche namentlich 
Hirsch Danzigs Handelsgeschichte S. 4 48 Anm. 956, wo Korner's Behauptung zu 4495, dass 
der Hering die Schonischen Küsten Uberhaupt verlassen habe, als unbegründet nachgewie- 
sen wird. 8) Vgl. O. S. 960 f. zu 4 408. 

4) Sc. an. — Eyn sache d. i. s. v. a. eine Schuld. 

5) Am Sonntage Qoasimodogeniti (48. April) belehnte bekanntlich K. Sigismund auf Öf- 
fentlichem Markte zu Coostanz den Burggrafen Friedrich von Nürnberg mit dem Kurfilrslen- 
thume Brandenburg. Alte Mark bezeichnet bei dem Chronisten selbstverständlich den Coiu- 
ples der kurfürstlichen märkischen Besilsungen, soweit sie eben nicht als s. g. Neumark dem 
D.O. gehörten, nichl die Im Besonderen s. g. Allmark allein 
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ui7. sobin den Polen und dem ordin zcu Costenicz off eyn jar frede 1 , so lotin doch 
des konyges beuptlute vil unwillins dem lande icu Pruain , wend sy nymand 
gunnen woldin von erin lutin, das ay icbl mocbtin brengin yn das laut ; sy no- 
men is erin eygin lutin , wor sy sy anquotneo , ond bildin ir offheldir doncu. 
Ouch ao was eyn beuptman zcu Brobinbcrg**, der wolde nymant losin farin dy 
Wysil off ader nedir; man muste eyoe nediiiage macbin rcum Coimen, und von 
dannen muste man bolin von* Tborun, wes man bedorffte ; glichewol gunde der 
ordin den Polen zcu holin c ym lande zcu Prusin, was sy woldin ; und das vor- 
hing 3 a Iiis der homeisler und gebitiger dorch fredes wille, das an yn yo nicht 
gebreche. 

Von bischoff Oopidl«.] Oucb halle der ordin vil anfechtet dia jar, und ne- 
melich von 4 bischoff Jobannes von Leslow, alias Cropidtilo; und was eyn hercsog 
gebom von Opil, der hatte etliche senlencien hehaldin* weder den ordin um 
synir schadin willin , dy her hatte cntpfangin von dem ordin vor Hl* jarin , ala 
der konyng was scu Prusin myt heriscraft. Und der selbige bischoff hatte dem 
ordin entcxagit; glichewol gab sich der homeisler doncu mit synen gebi tigern, 
und macblin eyne berichlunge mit ym und legelin dy sachin bin vruntlicbin 
umtt.septtr.xcwoschin yn beydin 6 . 

Von dem' bercsogin von der Stolpe.] Ouch so balle der ordin vil tage gehaldin 
mit dem* bercxogin von der Stolpe 7 um irre greniczin willin, und kundin nicht 
wol eyns werdin , als lange das der herczoge und der homeisler beydirsyt quo- 
men zcuhouff; und balle vil jar gewert: das wart ouch nu hingelegt* und 
is. No»u. vruntlich bericbl under yn beydin, das ir iklichtn' wol gcnugile. 

Ouch was dys jar eyne grose varl k icu senthe Jacob zcu Conpoaleile* von 
vil lutin, dy dar zcogin ua manchin landin. 

Von der kecscierjre xca Progew.] Ouch stunt is gar obil zcu Pragow von der 
kecsczerye wegin, dy sy trebin noch anewesunge Hus eres apostiln und syner 
gesellin und schulem, dy her noch ym halle gelosin, wend sy der konyng und 
konyginne 9 vorhegetin und vil der mechtigislin herrin scu Bohemen ; und trugin 



t) Bnmb.fi A. b) k.D Com*tur in A. t) wn holin fehlt A. 4) HMfeehf B. Mfeehtar A. 
t) ID «Ut A. f ) d* B. <U» A. g) den B. d.0 A. h) hin (kM - Mr 8. hlr («letirt A. bin V. 
1) IcUehia A. k) wart B. 



4) Bis 1417 IS. Juli; vgl. o. S. IS9. Voigt G. Pr. VII, SO« führt die Urkunde des römi- 
schen Königs d. d. 4447 4 4. Mai Confluentie Uber die Verlängerung des Beifriedens eo. 

t) D. i. Bromberg. Mit Namen Hans Birkenhaupt; g. Ractynski Cod. Litb. S. t!4. 

5) D. i. iiess geschehen. 

4) Nach dem Sinne construirt, als ob «anefechtunge« voraufginge. 
8) 8. v. a. erhalten, obtinueral. 

«) König Sigmund hatte bereiu vor seiner Rückkunft auf das Concil den Herzog Ludwig 
von Baiern und den Markgrafen Friedrich von Brandenburg damit beauftragt , die Beilegung 
des langwierigen Streites erfolgte um Michaelis 4 447 zu Thon». Den eigentlichen SU hoe ver- 
trag stellte der Hm. aber erst am »4. Decbr. 4 447 aus; Voigt G. Pr. VII, 808 ond so Job. v. 
Pos. 818. 

7} Wegen der Berichtung mit Herzog Bogislav von Stolpe Uber die Grenzen von dessen 
Herzogthume gegen die Cnmturei Schlochau vgl. a. a. 0. 107. 

5) S. Jago diComposlella im spanischen Gallicien, woselbst der Legende nach der Leich- 
nam des Apostels Jacobus lag, galt neben den Kirchen der Apostel zu Rom, dos h. Grabes tu 
Jerusalem, des h. Marcus zu Venedig und des Erzengels Michael auf dem Berge Gargano für 
einen der gesegnetsten Wallfahrtsorte der ganzen Christenheit. Aus Breslau s. B. zogen 1418 
ebenfalls büssende Tbeilnehmer des u. gedachten Aufruhrs nach Compostella. 

0) Wenzel und Sophia, weiche letztere allerdings eine erklärte Gönoerin der Hustitcn 
war. Der Hussilische Herrenbund wurde 1445 3. Septbr. gestiftet; vgl. Palacky III : i, 870 f. 
Hus bedeutet bekanntlich im Böhmischen s. v. a. Gans; a. a. 0. 4SI. 
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gemoynlichin gense off erin cleydern, das sy wenn von der secte, und vorlre-un. 
bin von dannen alle, dy der sectin nicht enworin*. 

Voo dar irwelufe doi paMatei Mardai seu festen!«».] Ouch besuchte der alwel- 
dige k got dy mutir der crislinheit 1 mit sundirlicbin synen gnadin und gobin, 
wend das scisms, das XXXIX jare gewert hatte 2 , das quam nu icu eyme seligin 
ende in deme concilio scu Costenics; und hatte gewert 9 dry gancze jar alumroe 
off grose koste und tcerunge und grose arbeit. Das nam eyn ende, wend von 
allin endin der cristinbeit do worin und gelegin battin dy seit obir dy cardinales 
der kirchin, erezbischoffe und biseboffe, epte*, prelalin und dy gelerstin doclo- 
res der crislinheit. Und noch der kore und saezuoge der heyligin kirchin wart 
irwelt zeu pabist der herre Odo de Columpnis, cardjnalis 4 , eyn Romer der ge- 
bort, und eynir von den mecbligistin und groslin gesiechten, gar eyn seliger 
man, off den tag senlbe Merthin, und wart genant Martinus der funffte. Und u. «*»*r. 
wy mit groser achtbarkeit 4 dese eleccio geschach und eyntracht, bewiset wol 
dy andaebt und demutige begerunge allir pfaffbeit, dy do gesammet worin , dy 
groslicbin anryfin mit ganezir fle den harren und yn lobitin mit gesange und 
gebetin beyde vor und nemelich yn der zeit, do dy electores vorslossin worin,»— tt.n«»br. 
das sy selbir von dem rufe* und gesange bewegil wordin von der biczczel ichin 
begeer des volkes und der grosin samenunge der lute, und vilin off ere kny und 
botin den herrin, das ber is fugite noch syme lobe den, der' do noczeze und gut 
dorzcu were. Also fugite is der barmberesige got, das sy nicht lenger worin be- 
slossin, wen an den virdin tag, und korin eyntrechtiklichin den egenanten hey- 
ligin vater scu pabist, dovon ouch groslich gefrowet wart dy gancze crislinheit, 
dy das lange zeit begeil hatte von dem herrin. Dese eleccjp wart lange seit vor- 

») «n fehlt A. b) •lAMfcttg« A. •) «pto A. d) ubutrft A. •) raWm A. f ) B.A. im i. 
B. MMhtrtftfeA Ob«r <fer tmU. 

4) D. i. die römische Kirche. S) Seit 4178. 

I) Nlmlich das Concil; seit 46. Novhr. 4M 4. 

4) Wegen der Wahl s. die ausführlichen Quellenbelage bei v. d. Hardt Tom. IV pars XII ; 
vgl. Aschbach II, t»4 ff. Unter dau den SS CardinSlen beigegebenen 10 Wählern, welche die 
Nationen deputirten, befanden sich die Brsblschfife von Goesen und Riga. Am 8. Novbr. 
Abends begaben sich die Wahler in das Conclave; am 4 4. Novbr. 44 Uhr Vormittags wurde 
Otto Colonna erwlhlt. In dem Folianteo des Königsberger Archivs A. 18. Miscellanea p. 23 
findet sich folgende Aufzeichnung eines auf dem Concile anwesenden Geistlichen darüber: 
»Die lune proiima ante festum saneti Martini [8. Novbr.) domini cardinales in numero XXIII 
et de qualibet nacione huius coocilii sex prelati aut doctores notabiles in numero XXX io- 
traverunt conclave, et sequenti die, videlicet die Marlis [9. Novbr.], procurali fuerunt omnes 
eukaristie sacramenlo. Die Mercurii primam electionem feceruot, quamvis ad effectum et 
eleccionis fioem non pertingerent. Ipso die beati Martini (44. Novbr ], sicut singulis diebas 
factum fuit, fiebaot processiones per tolam hanc civitatem tarn per prelatos huius coocilii 
quam per omnem clerum et religiöses huius civitatis, quamvis (?) cum magna devocione illa 
die quam aliis. Et dum processio erat prope dorn um conclavis, facta fuil stacio el statini 
pueri cantantes alcius quo poteraot ineipiebant ympnum «Veni creator Spiritus« etc. Quod 
audientes domini electores existentes in conclavi magna devocione preventi eciam usque ad 
lacrltnas cecideront in facies suas adoranles pro celeri expedicione eleccionis sue viventem 
in secuta seculorum [Apocal. 5, 44]. Tandem ab oracione surgentos ad eligendum more et 
hora solilis processerunt et compertum fuit dominum meum [? nie»] prefatum XXIII voecs 
babuisse et nulluni alium inter electos tot voces habere. Surrexil igitur quidam de dominis 
eardinalibus eshortans lotum cetum dnminorum electorum sub hüs verbls vel eorum con- 
siroilibus : »Reverendissimi patres! Hic reverendissimus pater, qui omnes alios electos in 
multis excedit voeibus, quantus sit nacione, quia prineeps Romanus, quantusve vila, sciencia 
et moribus, omnibus vobis adeo not um est, quod ulteriori non egeat declaracione, nec vide- 
tur, quod sibi similis in toto cetu buius sacri concilii valeat reperiri. Si ergo placet, omnes 
in ipsius electionem aspiremus.« Et sie domini cardinales primo dem um de omnfbus nacio- 
nihus concorditer et nemine discrepante in ipsom sua vota direxerunt, iU quod ab omnibus 
iostinctu saneti Spiritus creditur fere electus. 
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uu.czogin dorch Benediclum» wille, den pabisl von Arrogonien, der do nicht abe- 
26. Jaii. trelin wolde; und e man das beleyle noch* rechte, das her worde vorworfßn, 
musle man vil wile dorzcu habin und nemen. Oucb so worin yn deaer eleccio 
von allin nacionibus XXX personen, dy gelerczlin und lochtigislin, dy man yn 
allim concilio mochte findin , dy* mit den cardinalihus worin yn der köre, von 
erctbischoffin , bischoffin und doctoribus us allin landin, also das dy eleccio 
achlbarlichin dar gegangin ist, des glichin vor ny ist vomomeo. 

Dy Pole« fertin vll login weder den ordin and wortin M lbir beschissln.] Ouch hatlin 
des koniges bolin von Polen mit vil groser login den ordin bedast 1 kegin dem 
pabisl und dem ganciin concilio vor dem Romyschin konyge und den korfur- 
stin , und wordin yn allin erin sachin obirwondin mit der worbeit, das sy ble- 
bin yn der login 1 . Und do sy sogin, das dy herrin alle weder ay worin und der 
redelichkeit des ordins bylogin noch rechte, do worin dy Polen' und woldin sich 
beruffin babin irre sachin an eynen tcukunfftigin pabisl. Und do wart der pa- 
bist vorcsornit und dy cardinales und woldin dy Polen aldo habin bebaldin ge- 
fangin ; d do underslunt is der Römische konyng mit groser bete , das is bleib 
undirwegin. Und dy Polen schiden mit grosin scbandin von dannen. 

Von dem bUokoff von Poeeaow.] Ouch so was der berre byschoff von Posenow* 
aldo, und der halle etliche sentencien bebaldin 5 weder den orden um scbadin ; 
und lyff off gros gett , und dy ricbter der sachin worin vil von Polen dorundir 
und ouch andir, dy den Polen bylogin mit rate und hulffe weder den ordin. 
11. Novbr. Und als der pabist irwelit wart, do bat des ordins procurator* um andir richler, 
dy do fremde werin beydin teylin, dy sachin zcu irkennen und tcu ricbtin. Dy 
wanthin do dy sachin weder um, als sy irkanthin noch gote und rechte, das 
der ordin wart gefryet und los gcsprochin von allin schndin und sentencien, dy 
der berre biscboff von Posenow vor irfordirt balle off den ordin*. 

im. 'In deme jare des berrin XII1I C im XVIII jare von den geschefftin des lan- 
des xcu Prusin , wy dy sint gewesin, und ouch etlicher* andir lande volgit hir- 
noch beschrebin 7 . 

a% Doli!! Wy hercxo » Switirgall faam u» dem goveakniMe.] Zcwoscbin wynaohtin und vast- 
— ms nacht quam berczog Swylirgail, des konyges hruder von Polen, von deme vor 

8« Joffes** . 

ouch ist geschrebin 8 , von h deme gevenknisse, dorynne yn syn bruder und her- 

a) to B.A. b) mlth A. •) dy fohlt A. d) «od«, KhJeftt A. ein. o) D«r Beet »ot> B. T9 b in 
B., etwa 19 MI«, itt offenjelateen. f ) Beginnt mit 8. SO in B. LOek« toh einer (toies Zeil«, indeee 
eonet immer du neue Jahr in der nSchitfolgenden Zeile begonnen Ut A. f) etMeh\ der Haken rer- 
Hert lieh fort in der oberen Zell« B., etliche A. h) u> A. 

4) Schelten und bedassen als Synonyma in dem Schreiben bei Voigt VII, SM. 

t) 1447 4t. Juli kam die Sache zwischen Polen und dem D.O. zum ersten Mala zur öf- 
fentlichen Verhandlung auf dem Concilium ; Voigt Vll, SOS; Ascbbach II, 165. Bin näheres 
Eingehen auf diese in handschriftlichen Quellen des Königsborger Archiv» ausführlich behan- 
delte Angelegenheiten verbietet sich hier von selbst. 

5) Wegen dieser Construction vgl. o. Einleitung S. SO. 
4) Andreas. SJ S. v. a. obUnoit. 

•) Peter von Wormdilt. 

7) Dass diese abweichende Form des Anfanges darauf schlieasen lasse, dsss nach einer 
Zwischenzeit hier eipe neue Fortsetzung der Chronik begonnen worden sei, vgl. o. Einlei- 
tung S. 44. 

8) S. o. S. S94. — Voigt zu Joh. v. Pos. 381 thcilt ein Schreiben des Cturs. von Ragnit 
an den Oberslenmarschal! d. d. Tilsit 4448 Abend Gregorii (St. April) des Inhalts mit: Ko- 
nigsborgeri(aufleule, welche sich in Geschäften zu Kowno befunden hatten , seien mit der 
Nachricht zurückgekommen , dass Herzog Switrigail nebst tOO Pferden and auch dem Her- 
zoge Andreas von Smolensk zu Ostern (um 27. Marz) entwichen sei. Nach einigen habe er 
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czog Wylhaud lange zeit und gvvci-licbin mit groscr hule haltin gebaldio. Dcrnis. 
selbige» hercsog Swylirgail was des ordins grose frunl und dy aynen beaorgilin 
sieb, das her sich an dy Dutsohin worde werftin wedir ay; und wart doch ledig 
von dem gefenkniase mit der hülfe des herrin und gulir lule , dorum beyde, 
Polen und Lilthawin, awerlichin gemuel wordin und belruhil, wend ay sieb 
alle wege vor ym besorgithin , das her by dy lant scu LiUbowin worde komen 
mit macht , wend ym dy lute der lande scu Litlowen und Ruain worin wol ge- 
neygit, wend her eyn recblir erbeling geborin was scu den landin. Und als her 
ua dem gevenknisse quam , do gab ber sieb yn dy Walachye und von dannen 
voti ken Oslirrich scu beresogin Ernst und andern herrin , dy yn do vorhegitin 
etliche seit, und quam dornoeb ken Ungern. 

Dy PoWm woWio aber krigin off d«n ordia.] Item so stundin dy sachio des ordina 
ahir yn sewivel kegin den Polen und LiUbowin, dorum sich der homeiater und 
dy gebitiger eynes krygea voraogin, und haltin bestall yn Du lach in landin, das 
vil guter rittere und knechte dem ordin scu hulffe off soll woldin habin gere- 
Ihin. Und off das der ordin desin kryk belle moebl beleytin und den soll scu 
gebin, so gobin alle gebitiger und des ordina brudere by gehorsam von sich alle 
ir silberin gevese und von golde, so ay meysle mochtin; man bette oueb gerne 
eyn gesebos gehal von dem lande, ader das lant werte is sieb scu gebin. Sun- 
der von deaim kryge wart nicht dya jar , wend der pabisl 1 und der Romyacbe 
konyng mit den korfurslin also undernomen , daa der (rede noch eyn jar aulde is. tut. 
sieen, daa man dy wile um erin gebreebin und achelunge mochte vorhorin, ab 
is mochte beriebt werdin von beydin teilen. 

Der pabiat sehyt raa festeaies.] Dornoeb off pfingistin schidin k der beylige va- «n u. tut. 
lir der pabiat , dy cardinaies und daa gancse concilium von Goslenics, beyde 
geistliche und wörtliche herrin ; und dys concilium hatte gewert Hty 0 jar 2 alum 
off groae czeruoge, koste und diu, dy der ordin scu ayme teile do halte mil den 
prelatin und gebi tigern , dy do login von des ordins wegin , daa niohl iat scu 
volachlin, als gros gut der ordin do vorcserte*. la was abir wol angewanl, was 
das nu kosle, wend der pabiat dea ordins grose gunner waa, und das gancse 
concilium. Oucb ao wordin dea ordina privilegia, beyde pebisllicbe und keyair- 
liche, alle do beateligit off eyn nuwens 4 . Und von dannen scoeb der pabiat ken 
Jenff* mil syme bove und bleib do legin den somir obir, und scouch domorh eomm«. 
ken Welischin landin , und wart ouch achbarlicbin offgenomen von sielin und 

•) MlM«« A. b) tich, tpttn BlaichUtNtl A. c) IUI V. 



sieb die Kleine Walachei, nach anderen Podolien unterworfen, worüber auch niohls Sichere* 
bekannt eei. Herzog Wiloud sei in grosser Besorgniss. — Nach der Kronika Ruska ed. Da- 
niiowiciS. 141 befreite Dassko, Sohn des Fürsten Fedor von Oslrog, den Herzog Switri- 
gail aus der Burg Kremenec. 

4) Des Papstes Martin V. bezügliche Bulle, welche dem D.O. zugleich die Erfüllung be- 
stimmter Bedingungen vorschreibt, datirt vom 48. Mai 4 448 Cooslnni; s. Voigt VII, 119. 

1) Die Eröffnungssitzung fand statt 1444 4«. Octbr., die Schlusssilzung 4448 11. April. 

I) In den gleichzeitigen Schriftstücken des D.O. wird namentlich über die grossen Aus- 
gaben, welche der Ersbischof von Riga demselben mache, geklagt. Vgl. u. S. 177. 

4) Die Bestätigung durch Papst MsrUn V. datirt von (4 4t 8) p. n. a. 4. 7. Mai; Inv. arch. 
Crac. S. 80. 

5) D. i. Genf. Martin V. reiste langsam Uber Göttlichen, Schaffhausen, Bern, Genf, Tu- 
rin, Mailand, Krescia und Mantua nach Florens, wo er 4 441 16. Febr. anlangte; Aschbach 
II, 874. Erst nachdem die Königin Johanna von Neapel mit ihm sieb verglichen und in sei- 
nem Namen von seinem Bruder Jordano Colonna M4» n. Octbr. gekrönt worden war, be- 
fahl sie ihrem General Frans Sforza Rom zu räumen, in dessen Besitz so Martin V. getanute. 
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den landen*. Abir her zcoch nicht vort zcuhant ken b Rome ; und des na bis Iis 
bruder nam Rome yn von der kirchin wegin und hatte is ouch ynne mit macht. 

Von den Sameythin, wy sy vertrebta erin bitchnfT] Man hal c lange nicht gesayl von 
den Sameythin; do muset ir was von horin 1 . Sy ballin offgenomen vor tcitin 
(Mi7.)eynen bischoff und haltin etliche kirchin gebuwet yn 4 dem lande noch anewy- 
sunge der Polen und herczogin Wylhaud , dy ay vor gar gute cristin usgegeben 
hattin kegin dem pabiat und dem concilio 1 . Dy bewiaetin ir aide locke in desym 

«o»«^r. somir, wcnd eyn all wolff ist bose bendig icu machin. Sy vorlrebin erin bi- 
schoff und dy pfaffin 9 , und vorbrantin dy kircbin und blebin, als sy vor worin ; 
dorum hercxog Wylhaud zcornig wart und lys LX man der beslin koppin der 
Innde, off das nicht sin schult were von desin sachin. Her hatte ouch vor mit 
sulehir* login umgegangin vor eyme jare. [Gar «yn leehirlieb dieg, das dy beydw totin.] 
Do santhe her zcu dem concilio etliche Rusche bischoff und ir prelatin mit won- 
dirlichim geverte und sundirüchir' cleydunge ken Coslenicz 4 zcu dem concilio, 

<HiV» )und hatte is so vorgegebin dem pabist und dem concilio, wy das sy cristin wol- 
din werdin und der Romyschin kircbin gehorsam syn und erin ungeloubin vor- 
wert nicht weidin haldin; dorzeu bette bersy betwongin. Und dy byschoffe und 
prelatin von Polen, dy do login, worin gros gefrowet und relin mit grosir macht 
yn enkegin, und brochtin ay yn mit grosin werdin. Und do ay do gelegin battin 
etliche xcit, do wordin sy gefrogit, worum sy dar komen wenn. Do sprocbin 
sy, das ay herczog Wylhaud dar gesant hatte zcu beseen , ader sy weidin key- 
nen gehorsam thun der Romyschin kirchin , ay weidin blibin , als sy vor worin 
gewesl. Also wordin dy Polen vorspol und belacbt von dem gancxin concilio. 

In desim jare lys herczog Wylhaud weder buwin eyne kirche zcu Welu- 
nen 8 , und wolde sich yo bewysin, das sin schult nicht were, das sich dy Samey- 
thin also hattin bewiset und erin bischoff bettin vorlrebin ; und lys dy kirche 
domoch wyen den bischoff von der Wille*, als man den tag hilt noch senlbe 

"Sät*! Michils lag», den gestin, dy do worin, zcu angesiebte, das man yo von yn* sagin 
solde, das sy gute cristin worin, yn andern landin. 

st. juii. V»n den tode bemogln Withaudes' wlbe.] Ouch vorstarb herczoge Witbaud wib 
in desim sorair'; dy künde vil zcouberye, und dy wissagetbe ym, das ym noch 
erim tode nymmer solde wol geen ; und , wy das nu geschit, das stee zcu gote. 

•) d«n \u>A» B. dra UndXn A. b) ku A. c) halt« A. d) ym A. *) «lUfeir fehlt A. i ) 
.underUeh A. «) U| mit A. h) A. ym B. I) wiOuod« B. 

<) Vgl. o. Einleitung S. «1. 
%) S q. Anm. 4. Voigt VII, 84 5. 

8) Voigt zu Joh. v. Pos. 883 führt an, dass nach anderen Nachrichten aus Briefen dieser 
Zeit die Samaiten den Bischof, die Domherren and viele Geistliche ermordet hatten. 

4) Die Saroaitischen Gesandten kamen schon 4 44 5 88. Novbr. nach Constanz und blie- 
hen bis 4 446 4. Il*rz daselbst; Theod. de Niem Vit« Joh. XXIII. v. d. Hardt II, 4SI. Das 
Concil deputirte mit ihnen den Cardinal Jobannes Dominici von Hagusa nebst zwei Bischofen 
und drei Doctoren des geistlichen Rechtes; Aschbach II, 8». 

5) Wileny an der Memel. 

6) 4404 war es Jacob. 

7) Das Necrologium des Klosters Leubus giebt als Todestag der Herzogin Anna (wohl in 
Folge von Verwechselung mit der Königin Anna, vgl. o. 8. 870 zu 4446) 48. Mttrz an (aobiit 
Anna uxor Wytoldi ducis Lithuaniae«) ; Monument* Lubensia ed. Wattenbach S. 44. Dage- 
gen berichtet der Livl. M. bei Voigt VII, 888 und Napiersky Indes I, 800 Nr. 868 d. d. 4 448 
4 4. Aug. Riga dass sie 4448 Sonntags vor ad vincula Petri zu Trok» gestorben und zu Wilna 
begraben worden sei. Der Hm. liess ftJr ihr Seelenheil in allen OrdensbSusem Messen und 
Vigilien ballen. 
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Und noch erim lo I« nam bei eyn ander wih', dy halte eyoen man gehat, denn», 
was eyn Ruach herczoge , und den lys her koppen , und lys das wib vorsacbin 
dem Ruschin geloubin und crisiinlichin 2 touffin. Man sagit, das ay sin amye 
was, und dorum brochle her den man von dem lebin und behill sy ym zcu wibe. 

Von de» blMfcoff von Rerel ] Ouch vorstarb yn desim jare bischoff Johannes »er 20. M;. 
von Revel 8 , und an syne slad quam her Arnolt ; und von vorderunge des ho- 
meistere und des ordins wart ym* providtrt von dem pabist, und wart gecleydet 
zcu dem ordin tcu Marienburg und ouch gecronet zcu bischoff off den nestin 
sontag noch Margarethe. ti. *ui. 

Von dem bischoff von Ladies..] Ouch wart yn desim jare der herre Jobannes von 
Wiillinrode 4 , der do erczbischoff was zcu Rige, bischoff zcu Ludich, und legete 
den habitum des ordins abe, und wy grose truwe der ordin by ym hatte ge- 
tban, wend her von des ordins gutir in sludiis mit eyme meisler offgeczogin 
was 6 , und den ordin gros gut halle gekost , das her erczhiachoff zcu Rige wor- (im.) 
din was 6 , und ouch kosllichin* vorczert 7 wart von dem ordin yn dem concilio 
und grose zcerunge und koste do hatte, idoch vorgas her allir woltat, dy her 
enpfangin halle, und vordirle gros gut off den ordin 8 . Ouch was vor ym eyn bi- 
schoff zcu Ludich, der was eyn berczog von Holland geborin 9 , und der obirgab 
das bischihum und nam zcu wibe dy herczogin von Brabant, dy was herozogin 
Hannus tocblir von Gorlicz, der herrin« von Bohemen und Ungern brudertochlir, 
und ir herre 10 wort tot geslagin von den Engelischen yn dem strile und noch jJJ 1 *^ 
eynir synir brudir; und worin bruder des herrin von Borgundien. 

Von eyae •■den bischoff xcn Rige. j Ouch wart wedir erczbiachoff zcu Rige her u. jaii. 
Johannes Habindi 4 ", deme* der pabist providirle domele, wend her gar eyn 
wol gelart man was der scbrifft und tocbtig ; sunder her wolde dea ordins cley- 
dunge nicht offnemen als der andir. 

•) aU Cometar: btr A. b) kaaUlebin A. e) «■ fehlt wohl: konytife- <1) habiu, tidMcht htbu, 
dihinUr durch «id«q Pieck und ein Loch mein MntSrt, dl B. babta A. «) dea A. 

4) De» 0. 8. 944 genannten Iwan Olgimuntowitsch von Olszany Tochter Jnliana. 
t) D. i. rOmischkatholisch. 

3) Bischof Johann IV. Ochmann von Reval (n. 4 405; vgl. o. S. 184) nuu vor dem 90. 
Febr. < 448 gestorben sein, an welchem Tage der llvl. O.M. dem Hm. den Tod meldet, and 
jenem »UberlSsst, (den Nachfolger) entweder selbst zu wählen oder die Wahl durch das Ca- 
pital geschehen tu lassen« (?) ; Napiersky lodei II, 494. Nr. 81t. Am 84. Febr. ersucht be- 
reits d. d. Dorpat der dortige Bischof Theoderich den Hm. , den erwählten Domherrn von 
Reval Arndt (d. i. Arnold) Stollerfotb mit seinen Empfehlungen zu unterstützen ; a. a. 0. 8. 
835. 4448 4t. Marx d. d. Marienburg bittet der Hm. den Papst um Bestätigung des vom Ca- 
pitel erwählten Domherrn Arnold Stoltzfu»»; ». a. 0. 8. 495. Nr. 817*. Der Bischof »Urb be- 
reits 4449 ;». U. 

4) Vgl. den Beriebt des D.O.procurators (aus Coatoitz), abgedr. bei Voigt zu Job. v. Pos. 
Beilage VI. S. 4*8 f. Uber seine Verhandlungen am päpstlichen Hofe wegen Johanns von 
Wallenrod Tran»location nach LUttich und der Neubesetzung des Rigaischen Erzstiftes. Mehre 
auf die letztere bezugliche Schreiben »iod auch angeführt bei Napiersky Index. 

5) Zu Bologna. Eine nähere Angabe darüber s. u. zu 444 9. 
8) Vgl. o. 8. 490 f. 

7) D. i. verköstigt. 

8) Vgl. o S. 950. 975. 

9) Jobann VI. Hersog von Beiern -Hennegau, Sohn des Grafen Albert von Holland, Bi- 
schof 9. 4989 Juli, res. 4 44 8 (98. Mai). 

40) Herzog Anton von Brabant fiel bei Asincourl; vgl. o. S. 967 (zu 4446). Seine Wittwe 
hie»» Elisabeth. 

4 4) Johannes Habundi, der h. Schrift und der Rechte Dr., erscheint nach 4 441 auf An- 
ordnung des Bischöfe» von Bamberg als einer der Visitatoren de» Schottenklosters 8. Aegidii 
zu Nürnberg; s. Job. Muloer Ann. Norimb. 4989- 4494 ap. Ad. Frid. Glafey Specimen deca- 
riera sigilloruro complexum. Lipsiae 4 749. 40. s. 97 («Habendi«). Bischof vou Chur war er 
4 446 97. Novbr. bis 4 447 März, wo er resfgnirte. 
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KU. Ouch gescbach eyne suicho geschieht buei • icu Biestow, das das commune 
ii.j»ii.der stad obirvil den rad, und kople ir seebse; dy andern quomen dovon 1 . 

Die Torki« hertie um Uagera.] Ouch so totin dy Torkin dys jar grosin schadin 
sou Ungern und trebin uncselich volk von dannen gefangin, groaer* wen sy vor 
y gelban battin, und vorbertin vil landes, also das dy Ungern swerlichin wor- 
din vorterbit*. Der Romysohe konyng, ir berre, tat nicht dorscu, wend her noch 
OMt>r.-deme concilio scoch off den Ryn und ken Ostirricb und dornoeb ken Passow« 
14,9 ,tnw ' und bleib do legin etliche soit, und gab »ich nicht ken Ungern 3 , und hatte ia 
also vor, her wolde sein ken Pragow und dy kecseserye storin. Der heylige va- 
tir der pabist hatte ym gegebm scu bulffe eynen oardinalem , der yra lange seit 
volgile; do wart abir nicht von. 

Der bisehoff von Colleo kreik d wedir dy stad.] Ouch so kreyk yn desim jare der 
herre erezbiseboff von Collin weder syne stad und hatte vil Fürstin und herrin 
(tmM«tr.)sou hülfe scu dem kryge; und wart doch undernomen 4 . 

uts. Ouch waa dya jar eyn selig jar; allirleye getreyde wart gnueg und wol- 
veil, das des glichin nymanl gedochte; als kan ia der barmherezige got wandiln 
von aynen gnadin , wend, also grose tuwerunge wol sebin jar was gewest noch 
jjjg dem strile, also wolveyl wart buer allirleyo getreyde und oucb zeu jare, das dy 
lute gros wordin irfrowel. Ouch wart bonyges gnuk; sunder heringes wart we- 
nyng gefangin. 



a) huer B. über den unteren strich Hee h legt eleh ein 4 der Mfenden Zeil«, •© du. <faa Wort fut wie 
buer aoeeieht; B. buer A, b) |Str A. e) taerd Freeburf B. 4) Iwteete A. 



I] Die Namen der sechs Enthaupteten (eines Bürgermeisters , droior Schoppen , zweier 
Rathleute hus der (icineine ), sowie eines siebenten auf Spie**« Geworfenen giebl des gleich- 
zeitigen Sigmund Rositz chronica et numerus opiscuporum Wratialaviensium bei Sommers- 
berg Scr. r. Siles. I, 71. Wegen dieses Aufruhr« der Gemeine s. Überhaupt (Klose) Von Bres- 
lau. Dokumeatirte Geschichte und Beschreibung. Breslau 4781. 8«. II, SSS ff. and nament- 
lich Job. Heyne Dokumeotirte Geschichte des Bisthums und Hochslifta Breslau. Breslau 1894. 
S«. II, 455 ff. 

9} ZiDkeisen Gesch. des osmaoiseben Reichs in Kuropa. I, 469 gedenkt zu 4 44 8 des 
Kriegszuges eines türkischen Feldherrn Usch (Bey von Bosnien] in Ungarn (in das Temeaer 
Banal), welcher Einfall jedoch mit Vertreibung der Türken auch aus Bosnien endete. Vgl. 
auch Aschbach II, 417. 

•) Sigmunds Itinerar bei Asciibach II, 478 zeigt ibn an folgenden Orten: 4448 14. Mai 
verlieas er Consteoz. 10. Mai war er zu Basel, im Juni zu Mc-mpelgard, IS. Juni — I. Juli zu 
Strassburg; 44 — SS. Juli zu Hagenau; t. Aug. zu Baden; 7. zu Ettlingen; 40. su Weil in der 
Speierschen Diüceae ; 48. zu Villingen; i . Septbr. zu Weingarten; 41— 4 ».zu Olm; tS.Septbr. 
— 1. Octbr. zu Donauwörth; 5—9. zu Augsburg; 47. zu Ingolstadt; 85. Octbr. — 44. Novbr. 
zu Regeosburg; 4 t. Decbr. 4 448 — 9. Januar 4449 zu Passau; 45. so Linz, darauf zu Wien. 
Anfang Februar ging er dann nach Ungarn , wovon der Chronist also beim Niederschreiben 
dieser Stelle noch keine Nachricht hatte. Am 4 6. Januar vor Lins schrieb Sigmund en seinen 
Bruder Wenzel, dess er zu Ausrottung der Kelzer in Böhmen den zum 9. Marz nach Skalilz 
in Ungarn ausgeschriebenen Tag beschicken möge; Aschbach II, 898. vgl. 404. 

4) Dietrich, Kurfürst von Köln, hatte im Rhein bei Deutz ein Bollwerk aufgerührt, sich 
ein Stapel recht angemasst und auch andere Privilegien der Stadt verletzt. Die letztere, vom 
Könige ohne Hülfe gelassen, setzte Gewalt gegen Gewalt, worauf Dietrich mit den übrigen 
rheinischen Kurfürsten die Stadt, jedoch vergeblich, belagerte. Des Mainzischen Absage- 
briefan die Stadt datirt von 4449 II. Marz. Ein Verhandlungstag zu Mainz war erfolglos; ein 
zweiter zu Boppard legte den Streit bei. Der Erzbischof Otto von Trier erliess 4449 SO. Mai 
zu Hoyngen einen gütlichen Ausspruch zwischen den Brzbischofen Dietrich von Cöln , Jo- 
hann von Mainz, dem Pfalzgrafen Ludwig, dem Herzoge Reinald von Jülich und Geldern 
und der Stadt Cöln wegen des Stapels auf dem Rheine und Leinpfades vor Cöln, wegen des 
Bollwerkes su Deutz und des Pfahlwerkes im Rbeinslrome, worauf binnen einem Monate der 
Schiedsspruch folgen sollte; Lacomblet Niederrbeinisches Urkundenbuch IV, 489. Nr. 4 47. 
Mit Urkunde d. d. Sprenkerspacb 4449 Ii. Leichnam (4«. Juni) erfolgte der voi behaltene 
Ausspruch; a. a. 0. 494 Anm. und eine Ergänzung dazu Erenbretstein 4 44 9 Matheus Abend 
(90. Septbr.). — Undernomen d. i beigelegt. 



Digitized by Google 



JOHANN VON POSILGE FORTSETZUNG. 



379 



Von dem tage icu Welaaeo.j Oucb wart «yn fruntlich tag offgenomyn und ge-uis. 
haldin buer XII1I tage noch sentheMichila leg xcu Welunen off derftfemyl 1 zcwo- u. ottt*. 
acbin dem berrio konyge von Polen, berczoge Wytbaud von eyme teyle, and dem 
homeisler bruder M ich i I Kochemeislor, den gebitigern von Dutschin landin 2 und 
von Liffland* und erin metegebiligern des ordins 4 , dy do worin von des ganctin 
ordins wogin, von dem andern teile; und der tag und teydinge habin sich also 
irvolgit. Is worin ouch vil guter riller» und knechte us der furslin hove und 
reibe von Dutschin landin, beyde der geistliohin und wertlichin, gesaut tcu 
desim tage 1 , icu vorborin von beydin teylin dy scbelunge und gebrechin. Ouoh 
worin etliche hurgermei. c ter von der Henseslete 1 " wegin dem ordio xcu erin und 
vruntscbaft gesant ken Prusin, dy ouch by desin teydingin aint geweat; dorxeu 
batle der herre homeistir ouch mit ym deae erwirdigin in gole vetere* und her- 
rin deae biaeboffe . . von Riga, . . von Darple, . . von Marienwerder und Erme- 
land\ mit vil erin prelatin , und ouch vil ander riUere und knechte des landes 
von Pruain us vil gebitin, dy trefflicbstin, dy man mochte gebabin, und dorxeu 
dy burgermeislere* und etliche ratman der groslin stete des landes. Und brachte 
grose koste und mu von beydin teilin , und wart doch nicht dovon, wend der 
herre konyng von Polen noch der homeisler ny scuaamne quomen icu redin mit 
enandir , sunder ere rethe von beydin teylin alleyne. Und do wart vorbracht 
von des konyges rate und Withaud , wy vor IUI jarin von des bomeiatere wegin 
yn angebotin worin etliche land und slos, als das lant Samaylbin, Sudawer lant 
dy helffte und sost Michelawer land, das slos Nessow mit etlicbin jegenolhin, 
dy dorxeu geborin, begernde 8 , das yn dy abegetretin wordin. Und doroff wart 
yo so geantwert: In were vor Uli jarin 9 eyn geboth gesebeen off eyn sulchs d , tuu.) 
das sy des ordins land in Prusin nicht suldin mit berunge obirxcin, und sinl ay 
das geboth nicht offnomen, ao were man yn nicht pfliebtig xcu baldin, wend sy 
mit irre macht des ordins land ohirexogin und unexelichin achadin und jamir 
an morlbrande*, kirchinvorwustunge und an wektribunge des volkia r dorynne 
tatin etc.* Doroff antwertin der furatin rete, wywol das gebot off dy xett nicht 

s) BJtktnr B. b) S M t t t U A. «) bnrjem«Utm V. d) dm A. •) moribunde in B. ein Wort, 
mort und braadt uad Urebenvonruitunf» Urb. bei Rexiyneki WO. (J de« volkia, de* *. B» A. du 
fohlt; vottla B. g) Ulin eU. In B. «m End« no IU nt den R»nd htiuiu (rtchrkbm. 

4) Ueber diesen VerhandlungsUg tu Wileoy s. Voigt VII, 117 ff. Voigt hebtS. III Anna, 1 
bei Erwähnung des «sehr genauen , mit urkundlichst) Nachrichten tibereinstimmenden« Be- 
richtes bei unserem Autor hervor, dass derselbe offenbar entweder Urkunden zur Hand balle 
oder selbst Augenteoge war. Allerdings zeigt die bezügliche Stelle der Chronik i. B. we- 
sentliche Leberei nstimniung mit dem officielleo Berichte seitens der Abgesandten des Pfalx- 
grafen Ludwig, des Erzbischofs von Mainz und des Bischofs von Breslau, sowie des Burger- 
meisters Conrad Bischof von Stralsund bei Kotzebue III, 411. Raczyiiski Cod. LiU». tt8. d.d. 
Marieoburg (6. Novbr.) Sonnlag nach Allerheiligen. Beide ergänzen sieb gegenseitig, i. Tb. 
stimmen sie sogar wörtlich tiberein. 

t) Dietrich von Witterahausen 1418-14X0. 

I) Sifert Lander von Spanbeim 1445-14X4. 

4) Z. B. der Landcomtur von Blsass und Burgund. 

8) Darunter die Anoa. 1 gedachten Sondboten : nämlich Graf Wilhelm von Bberslein, sei- 
tens des Pfalzgrafen Ludwig; Kraft von Elkerhausen Hofmeister, Heilemann von Bendersheim 
seitens des Kurfürsten Johannes von Mainz, der Kanzler Thomas Mas and Hans von Neukir- 
chen seitens des Bischofs Conrad von Breslau. 

8) Dem Lateinischen: .Revereodi in deo patres, nachgebildet. Vgl. o. S. 4S. u. S. 381 
Anm. I. 

7) Der neue Erzbiscbof von Riga , Johannes Hsbundi ; die Bischöfe Dietrich Realer von 
Dorps t ; Gerbard Stolpmaon von Pomesanien und Johann Abezier von Ermland. 

8) Nach dem Sinne construirt, als ob voraufginge» : «do brachten vor des konyges rete 
und Withaud«. 9) Zu Strasburg an der Dreweni; vgl. o. 8. 148 f. 
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um. warl utigenomen, so weide man is doch icxcxunt offnemen. Das wart yn also 
i. riV.j voraniwert, do were xcu Thorun eyn ewiger frede vorscbrebin xcwoschin den 
egenanlin furstin und dem ordio, der* under andern artikilin also ynne hilt, ab 
was scbeluDge xcwoschin beydin teilin entsprossin , so sulde iklich pari sechs 
personen kysin ; dy XII suldin das entscheidin ; und mochün sy des nicht eyns 
werdin, so sulde unser heiliger valir der pabist der syn eyn obirman 1 . Welchir 
fredebriff mit der seibin berrin . . kooyges von Polen und ouch heroxogin Wy- 
thaud raaiestaten b und sosl mit ander furstin und berrin und ir reihe, prelalin, 
edil Mögen und sletin kegin XXXVII ingesegitn ist bevesiint und ouch bestetigit 
von dem allirdurchluchalin* furstin und herrin , hern Segismund , Romischini 0 * 

3( ( j^jund Ungerischim konyng, ouch under synir majestatin ingeaegil. Und noch des 
brives und articulos* uswisunge irbolb sich der homeister und sin ordin deme 
gencslichin nocbtcuvolgin yn rechtin ader yn vruntschafl um allirley sachin, 
schadin und xeusproche, welcbirley dy wenn: das doch der furstin 3 reibe nicht 
oft" woldin nemen. [Voa ««■ teydiagia, iy fMchftgin off de« tag*.] Dornoch santbeher- 
czog Wytbaud synen schriber tcu dem homeister in kegenwertikeit alle der 
geste, dy do worin, und warb also, das sin herre vorneme, das man vaste lege 3 
off den fredebriff. Der homeister sulde wissin, das der herre konyng noch her 
des nicht weidin haldin ; is were eyne gescbidikeit 4 und nicht eyne vorrich- 
tunge. Dorum weidin sy den fredebriff noch den ussprocb des Romischin kony- 
ges nicht haldin, wend her unmecbtig were. Doroff wart yn geantwert: der 
homeister irbole sieb eyn semelicbs* scu geen icu irkenlnisse, dy von beydin 
leylin dorxeu wordin gekorin xcu irkennen , und dorobir irbot her sich noch, 
adir nicht von schult 4 , noch von keynirleye breche wegin mit syme ganexin or- 
din, lutirlich um fredea willin, das her den sewen furstin xcu ewigin lagin weide 
abet retin das iand xcu Sameythin mit sulchin gliche bequemen greniexin, dy 
unschedelich werio den andern laodin , dy der ordin von aldirs gebad belle, 
wywol der ordin bewerliche privilegia und crefftige brive dorobir hat von dem 
heyligin Romischin riebe und nemelich von dem berrin konige von Polen und 
ouch berexogin Wylhaud, under irre beydir majestatin ingesegil. Ouch weide 
her yn ahelrelin xcu lipnisse der gegenoth Morin, Orlow 7 und Nuwedorff, dy 
des ordins eldisle guter sin, und dy her vor II C jarin hat besessin. Zcu* sulchir 
des ordins irbytunge wart vorgegebin von der egenanlin furstin reibe': sy wei- 
din alle ir schelunge mit dem ordin geen an den herrin Romischin und Ungeri- 
schin konyng, also doch, das is an synen gnadin sulde sleen, ab her dy sche- 
lunge im rechte ader yn fruntlicbkeil entsebeydin weide, und nicht lenger wen 

(ü. j«u.) xewoschin senlhe Margarethä tage, off den deser frede ist offgenomen. Ouch 
weidin sy irre schelunge niebl geen* an unsern heiligin valir den pabist um des 
willin, wend her icxcxunt mit sulchin swerin andern geschefftin der kirebin be- 

a) dar A. b) mmlmUt B. maUrtad A. e) alUrtlrelüaehatio H.A. e*) Romi.ehin B. d) m B.A. 
•) Wo B.A., WM J«doch rinnlo» Ut. f ) l*Üit, Mut wi« rieh* m Umh ; B. rieb* A. g) |tn tfeua A. 



<) Der betr. Artikel bei Racxyrfski Cod. Litb. S. 184. 

S) D. i. des Königs von Polen and Witowds. 

I) D. i. Viel davon halle, viel Bedeutung darauf lüge. Der Friedebrief ist der Thorner 
too MM I. Febr. 

4) D. i. wobl s. v. a. (Gescheitheit) Listige Aasflucht. 

5) D. i. gleichfalls. 6) D. i. aas Anlast von Verpflichtung. 

7) Morsino und Oriowo (letzteres m« dem D.O. geschenkt; südlich von Nestau. 
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sweritwere, das her dy sachin off cyn korcz nicht mochte enlscheidin , und im. 
mochte eynen offezog gewynnen , das sy bynnen XX jarin ader XXX nvmmer 
mochte komen scu eyme ende. Doroff wart yn geanlwerl, das der heilige vatir 
der pabist syne achtbar botschafft usgericht hatte, beryn zeu komen off Symo- 
nis und Jude, als den furslin wol were wissintlicb, zeu den sich der ordin gerne <2a. orttr.) 
wolde habin gegebin; dy furslin niachtin das wedirwendig, das sy nicht en- 
quemen. Ouch gab der ordin vor und irbolh sich des, als verre als dy zewene 
furslin von erim teile ouch tbun weidin» das man off eynen nemelichin tag vor- 
brachte dem heyligin vatir dem pabisl alle bewysunge, dy iklich teil gebabin 
mochte obir alle scusproche, is were an landin, lutin, schadin ader welchiileye 
das were, und das syne beilikeit eynen ussproch denne tele bynnen korezin la 
gin yo ee yo besser noch synen gnadin dorch der koreze. Ouch besorgile sich 
der homeister und syn ordin, sinl der erste ussproch des herrin Romiscliin kc— 
nyges von den furslin nicht worde gehaldin, so geschege is villichte derglicbe 
ouch hernoebmolis. Idoch so irbot sich der homeister abir mit syme ordin , ab 
man von allin der vorgenantin irbitungin keyne offnemen weide , her weide is 
mitsampl den furslin abir gerne geen an unsern heyligin vater den pabist , und 
ouch an den irluchslin furslin und herrin den Romischin und Ungerischin ko- 
nyng, off das ir beydir ussproch desle crelTliklicber von beydin teyltn worde 
gehaldin. In wordin ouch vorgegebin dy korfurstin , dy herrin von Oslirrich 
und Beygern, Holland und Gelre 1 , und alle ander cristinliche furstin , dy stete 
des riebes, und ouch der Mensen , zeu den allin der orde meebtiklichin synir 
saebin weide sin gegangin. Is künde allis nicht gehet fin. Der sachin allin* geezug 
sint gewesl dy achtbarn herrin, dy by desin teidingin sinl gewestoff dem läge 3 , 
dy des ouch ere ingesegil zeu eynir gcwysbeit und bekentnisse hangin lysin an 
dy brive, dy do gesant wordin an den heiligin vater den pabist, syne cardina- 
lin , an konyge , furstin und herrin , off das sy des ordins redelicbkeit doran 
moebtin irkennen. 

V«. groser logi« der Polen oad boeheit.] Ouch wy offinbar* dese ding und saebin 
herrin, rittern, knechlin, burgern und deme gemeynen lande zeu Prusin; so 
schcmele sich doch des der konyng nicht von Polen und schreib brive an ril- 1«. o«u». 
U?re, knechte und an dy stete des landes, claginde obir den homeister und den 
ordin mit grosin login , wy her sieb gros irbolin bette und gerne frede sege der 
lande und lute 3 . Is künde yn allis nicht gebelfin. Sulcbe seweylraebt hette her 
gerne gemacht zewosebin der hirschaft und dem lande, und clagite, wy her swer- 
lich und groslich were vorspol und vorhonet von dem homeister und den synen ; 
und belle gerne gemacbet* ym eyn unwirde ken dem lande und den lutin; mit 
sulchir bosheit ging her um, dy ym doch nicht zeemelich worin zeu synen erin. 
Ouch tat her des glichin sebribinde und claginde yn allir furslin hove dorch 4 31. oetbr. 

t) B.A. b) Enrtotmr; fehlt B.A. e) du Erftamaf A. fehlt B. d) doch B. 

4) Vgl. Recxydski S. IIS. Die Herzoge Ernst, Friedrieb und Albrecht von Ostreich, Jo- 
hann und Olto von Baiern. Reinald von Geldern. 

S} Diese Redewendung siebt fast wie aus einem solchen offenen Brief« herübergenom- 
men aus. 

t) Ein solcher Klagebrief des Königs von Polen an die Pommerellischen Stadt« d. d. 
Trecken vom SS. Octbr. 4418 Uber des D.O. Verfahren bei den Weluner Verhandlungen bei 
Kotzebue III, 417, mit Verbesserung einiger der falschen Lesarten bei Voigt zu Job. v. Pos. 
•4B, ebenso bei Racsydeki S. Sil. Bei Kotsebue 418 such die Antwort der Sisnde d. d. El- 
bing 1411 8. Decbr. Der Chronist hatte offenbar einen solchen Klagbrief vor sich. 
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ii4is.syne sendebotin und brive 1 , claginde obir den ordin , und doch mit login und 

trogin unredelicb wart irfundin an ailin enden*. 
1419. In dem jare des herrin XII1K im XIX von den louffin dea landea tcu Pru- 
ain aal man wiaain*. Als nu des der beilige vater Martinua pabiat der funffte 3 
vornam, wy der konyng von Polen und der bomeiater ane ende geacbeidin wo- 
rin von dem tage, und wy dy Polen yn erim bomute groa offgebloain worin we- 
der den ordin und ussanlhin um soldener offzcunemen yn vil lande und her- 
vart gebotin ohir al ir land, und sieb slerktin mit* den beydin und Tattern, 
Littbowin und Russin abir off ein nuwena, wenne der tag uagegangin were, das 
ay das lant xcu Pruain mit herescraft bettin obirfallin, dokegin sieb der bomei- 
star und ayn ordin oueb riebtin mit irre maebt und ryßn an furatin und herrin, 
wo ay sich gutea zou voraogin, und dy von Liffland und Dutscbin landin dy ge- 

i24. Juni.) bitiger , mit irre maebt yn icu bulffe zeu körnen off aentbe Johannis Baptisten 
lag, und gewonnen ouch vil guter riltere und kneohle von Dutsohin landin off 
e. Frbr.goll, und woldin sich worin mit der bulffe des herrin ; da aantbe der beilige va- 
ter der pabist zewene legatin ken Polen 4 , dorum das der konyng und dy synen 
yn nicht woldin losin genugin weder an rechte noch bewiaunge redelichir ir- 
bitunge dea ordina, das offinlich gescheen was off dem tage, als vor gesch rebin 
ist und offlnbar was vil erbarn herrin , dy do worin by deain teydingin. Ouch 
ao kartbin aich dy Polen cleyn an dy legatin des pabistea und volgetin noch 
erim eygin willin ; wy wol dy legatin worbin und gerne geseen hettin eyne gute 
eyntraebl der lande von beydin teylin , scu vormydin vorgyaunge criatinlichea 
blutea, ay kundin an yn nicht gehabin 6 , und zcogin von dannen ken Thorun off 

i«. April, ostiro; do wordin ay achbariieb offgenomen, als sich das wol scemete. Dy lega- 
tin brochtin ia domoch so verre, das dy herrin biaeboffe scu Polen und des ko- 

A«r. iui. niges rat 6 hildin eynen tag scu Gnybikow 7 mitdem ordin ; sunder do wart nicht 
von. Dy Polen hildin ir aide wyse vor sich, und als man sprach, so 0 vorlysin sy 
sich gros off den herrin den Romyschin konyng, do sy des pabistes botin we- 
nyng aebtin und cleyne ere irbotin, und woldin aich ouch nicht gebin weder zeu 
rechte noch scu vruntlicher berichtunge. Domoch vorhorlin dy legatin des or- 
dins brive, und irfundin ir gerechtikeit und redelichkeil yn allin sachin, und 
13. u«i.|odin vor aich, wen ay mochtin gehabin, scu Thorun", rittere, knechte, bürgere, 

■) UttMf dl« drei Uttfn Wort« ttt «afftllif hlnirrffewfeeht B. Sic fehlen In A. Der Int <Wr Mt* 8?. 
I» B, (8 Uü»n) Ut l-r fi*m*u. b) mit mit B. e) A. aor B. 

4) Z. B. im Besonderen an den Markgrafen von Brandenburg; Wilna 14. Octbr. 4 448. 
Von demselben Tage zwei entsprechende meist gleichlautende Patente an alle Fürsten , bei 
Raczyriski 814 f. SM f., als Beglaubigungsschreiben für zwei Gesandte. 

*} Wegen dieses auf eine neue Fortsetzung deutenden Anfanges vgl. o. Einleitung S. 4«. 

5) Die Wortstellung ist wiederum ganz dem Lateinischen nachgebildet; vgl. S. 41. »7» 
Anm. «. 

4) Die beiden in Folge der Bemühungen namentlich des ermlundischen Propste Raspir 
Schauenpfiug vom Papste durch Auftrag vom S. Febr. i4tS <l d. Mantua abgeordneten Nuo- 
cien waren die Bischöfe Jacob von Spoleto und Ferdinand von Lucca; vgl. Voigt VII, J*o ff. 

5) D. i. hei ihnen nichts durchsetzen. 

S) Der Geleitsbrief der polnischen Gesandten (d. d. Junxleslau 4 4 4 9 a». April) nennt als 
solche den Erzbischof Nicolaus von Gnesen, die Bischöfe Jacob von Ploek und Andreas von 
Posen, den Hauptmann von Posen Sandziwoy von Ostrorog u. a. , Voigt VII, »44. Des Hros. 
Geleilsbrief für seine Gesandten datirt von Toorn 4 41« SO. April. 

7) Gniewkowo in Kujawien. Die Acta in Gnybikow es parte ordinis et regia Poloni* im 
Vol. Mine. 54, genau im Fol. C. 8« f. Vgl. Voigt VII, 144. 

8, Vom 4i. Mai 44t« Thorn datirt der Nunrieii für den D.O. höchst günstiger Zengniss- 
brief über den Verlauf der Verhandlungen; abgedruckt in eine päpstliche Bulle eingerückt 
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und sageiin offinbar vor allim volke, wy sy den ordin* gerecht irfundin yn allin m». 
aacbin und gehorsam der heyligin kirchin, und vormantin das volk dorzcu, das 
sy getruiichin bysteen suldin erin herrin, wend sy eyne gerechte sache beltin 
weder dy Polen, und suldin gote dem herrin getruwin ; das gelucke, das dy Po- 
len vor zeitin heltin gehat, das mochte got der herre yn ouch gebin und vor- 
lyen. Und gobin dem volke grosin trost, und sebydin so von dannen. 

Und als dy Jegatin quomen ken Kaschow tcu Ungern zeu dem konyge, do 
vondin sy noch ander legalin , den herrin eresbiseboff von Meylan 1 , und den 
herrin koniges bolin von Engeland, dy der heyiige vatir der pabist andirweit 
usgesant hatte an den herrin Bomyscbin konyng, dese sachin und schelunge 
zewoschio den Polen und den von Prusin zeu undernemen. Do schreib der Ro- 
mysche konyng, wy her yn eygener persone komen weide ken Posenow; sunder 
her quam dar nicht 2 , sunder her santhe herezogin Przymkin* von Troppow und 
graven Lodwig von Otingin 3 , synen bovemeisler, ken Tborun off pfingialin ; und<- j«»i. 
dy worbin an dem homeisler, wy ir herre, der Roroyscbe konyng, sy dar gesanl 
helle, by deme der konyng von Polen allir synir saebin meebtiklichin weide 
bliben zeu syme ussproebe zewosebin ym und dem ordin, und weide das der 
homeister oueb tbun, so suldin sy ym offgebin ere privilegia obir ir lande, 
rechte, fryheitin e , so weide her eynen ussproeb thun, do sulde ym eyn iklicb teil 
losin an genugin 4 . Abir der gebranthe vorcht das fuer, also das der homeister 
und sin ordin woldin der saebin zeu syme ussproebe alleyne nicht geen off dy 
czit, «under ouch zeu dem heyligin vatir deme pabist und oueb scu ym und den 
korfurstin des riches; und dy bolio woldin is oueb dem ordin nicht ratin , das 
sy der saebin mechlikliebin an yn alleyne werin gegangin. Also sehydin sy von 
dannen. Dy legatin des pabistes und des konyges von Engel lant arbeitin sich 
getruiichin yn desin sachin , als sy is yn bevelunge baltin , und woldin nicht 
abelosin, und vingin abir teydinge an, und retin zewosebin beydin teilen , und 
was koreze zeit vor sente Margaretbin tag, als der frede us sulde geen ; und do- J«u. 
roete balle der homeister wol gehofft, dr.s dese sachin wordin undernomen, und 
schreib allis zeurocke, das der meisler von Dutschen landin mit den gesten und 
soldenern sich soldin entbnldin. Also geschach vasle vorsuninisse dovon, das 
sy nicht quomen off ir seit. Glicbewol halte der homeister bobin lusunl spise 

») fehlt, hinUr „dM u Ir »u«r«tri«h« B. d«e ordin A. b) Zymkeo A. e) tp li «i« fry bettln, %f> 
ri alt, Obtr ttner Huur »Utt: rechte A. 

bei Dogiel IV, 88 u. 87. Wegen der Versammlung der Ritter u. s. w. führt Voigt VII, 1*7 
noch ein Schreiben des Hms. an den Procuralor vom SS. Juni an. 

1) Bartholomaeus Capra. Vgl. des Königs Urkunde Racsyriski S. 848 und des Erzbiscbo- 
fcs Nicolaus von Gnesen, sowie der Bischöfe Albert von Krakau und Jacob von Plock Ver- 
sprechen d. d. 4 449 in crastino S. Jacobi (18. Juli) in loco campestri exercltuom, . . regia Po- 
loniae circa villam Bandzlno, dass König Wladislaus und Witowd den von den Bischöfen Ja- 
cob von Spoleto und Ferdinand von Lucca und seitens des Königs Sigmund vom Erzhischofe 
Bartholomaeus von Mailand in Gegenwart der englischen Gesandten Thomas von Waiden, 
Dr. tbeol. und Carmeliterprovincial in England, und des Ritters Härtung Claz bis Margare- 
then (11. Juli) festgesetzten Waffenstillstand halten werden : Raczyriski Cod. I.ith. 850 f. Voigt 
VII, S58 gicht an, dass die Kunden Mitte Juli sich wiederum in Preussen befanden ; vgl. 
auch des Erzblscbofs von Msiland Urkunde vom 49. Juli d. d. Graudent a. a. 0. 354. 

8) König Sigmund befand sich nach Aschbach II, 488 41. Mai — 96. Juni in Kaschau. 

8) Herzog Przemysl (Przymke) von Troppau und Graf Ludwig von Oellingen, aimperialis 
magister curiae«. 1 

4) D. d. 4449 4 8. Mai zu Kaschau erklärte Sigmund, dass er den am 8. Mai ebendaselbst 
vom Könige von Polen auf ihn gestellten Coinpromiss annehmen und bis Michaelis die Ent- 
scheidung treffen wolle ; Voigt VII, 149. Preuss. Sammlung III, 584. Sommersberg Script, 
rer. Siles. II, 84. 
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1410. off soll aireil yn dem laode, und der konyog votj Polen zcocb xcu und herciog 
Witbaud mit groser macht und login yn der Masow und xcu Dobrin an den gre- 
niczin ; so lag der meisler mit den synen yn entkegin an derDrewancz ym lande 
zcum Colmen. Nu hatte der bomeister losin machin eyne mecbtige brücke off 
scbiffin obir dy Wysel under* Nessow dem huse , das den Polen gar sere vor- 
dres; und man mochte sicher und ungehindert zcyn obir dy brücke off dy Cuyow. 
So login dy von Pomerei gemeynlicb an den grenicxen by der Swecze und off der 
Bro, und worin alle bereit, das sich dy Polen off der Cuyow sere besorgitin 
und worin alle geflogin , dy an den greniczio worin gesessin. Doch greiff keyn 
3. A«f. le y] das ander an, und dy teydinge werthin b dry gancse wochin noch Margare- 
the; sunder sy vorbertin sich under enander und ir lute, wo sy login. Der 4 bo- 
meister unde syn ordin worin von den gnadin goles gar wol geschickit xcu de- 
sim kryge , und dy lute worin gar willig und werin gerne gewest an dy Polen ; 
sunder der bomeister wart sere vorsuraet mitdesin teydingin; ym werin'* gar 
vil lute komen scu hülfe, beyde furstin und herrin, das dy Polen ouch nicht 
worin ane sorge. Nu wart is doch also geteydinget off das beste und berichl, 
das der konyng von Polen und der ordin ere sacbin von beydin teilin mechlik- 
i«. Jnu. lieh in gingin an den Romyscbin konyng und von 4 Ungern 1 . Also icuretin beyde 
beer von enandir. Von desin geschefftin quam der ordin yn grosin schadin, 
wend gar vil geste off dem wege worin von so Idenern, den man gliche wol gnog 
muste thun, ab sy vollinretin werin; und irre vil haltin gut und gelt alreit von 
dem ordin enpfangin, das allir* teuvor was vorlorin. Oucb muste der ordin ge- 
horsam sin yn desin sacbin dem beyligin vater dem pabist und dem riebe , al- 
leyne is geschach mit grosim schadin. Dorch deses kriges willen wart vil kir- 
chingerelhe von allin busern des landes genomen us den kirchin von manchin 
icirlicbin dingen und cleynotb, voncruesin, monslrancien, kelchin, luchtem, 
necken, reuebfassin, bobin r XVII C lotige marg Silbers, ane andir silberiD gevese 
ron koppin , schusselin , sohalin des bomeisiers und synir gebitiger , das allis 
icuslagin wart und vorsmelcxit yn der moncse , off das man dy geste und sol- 
dener mochte aberichlin ; also notdorfftig was der ordin von gelde. 

Und do nu der homeister und sin ordin ere sacbin meebtiklich gegangin 
worin an den Rom ischin konyog und von 4 Ungern, der ouch sere obirretin was von 
den Thorkin, dy mit macht login ym lande zeu Ungern und grosin schadin lotin, 
das her yn nicht mochte wedirsteen, off das leext wart is gelagit xewoschin yn, 
das dy Thorkin weder uszcogin us dem lande. Nu hatte der herre konyng off- 
genomen den tag des ussproches , den her wolde thun scu Breslow off sentbe 

3«. srptbr. Michils lag xewoschin dem konyge von Polen und dem ordin ; des künde her 
nicht gewartin dorch des hindernisses willin, den her hatte von den Torkin, 

6. jtiw°j^ as ^ er war * vorschobin vorwert off der hey ligin dryer konyge tag, das sich* 
der konyng von Polen und der ordin abir off eyn nuwes mechtiklichin an yn 
gingin noch irre vorlibunge meebtiklich als vor. Und do dis nu offinbar wart, 

m) »nd* B. ende A. b) Uydjof* war (a. E. der Zeile) werthlo 8. c) De* 8. e*) worin A. 4) 
•rgtnat; fehlt B.A. e) alllr doneu A. f) A. liebt tat wie hahln aua B. f) ein Punkt nnter 
den eich fehort iu einem dtruaUr liebende« I; dlew Hand itreitht in Caaairwnde* au« B. 



♦ ) Der Hm stellt« Hit <9. Juli in der Vorsladl »od Graudenr «einen Coropmmi«t auf 
deo röroisebtto König aus, Pr. Sammlung III, 588; Dogiel IV, 108. 
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do schrebin dy kor Fürstin und ander furstin und vil herrin ym , vor den oidin uiv. 
betinde, das her gerucbte den ordin yn syme ussproche zcu belialdin by erin 
Privilegien und frybeilin und rechte, dy her bette beyde von der heyligin Ro- 
myschin kirchin und ouch von dem heyligin Rotnyschin ryche obir olle ere gu- 
ter und greniezin , «Is sy sy von aldirs hallin besessin ; und das bewegete jn 
sonderlich, das her den ussproch tat mil rate yn kegenwerlikeil vil «chbor her- 
rin, dy by ym worin zcu Biestow, als das wol ofßnbar wirl offsyn zeit, wy her< I4 ^ Mr0 
sich bat irfolgil 1 . 

Vou JobaDoe> dem vorworlBa pabtst.] Rem yn desim jare nam der heylige valir der 1 1. vuu. 
pabisl weder zcu gnndin Johannetn, den vorworfßn pabisl in dem concilio 2 , als 
vor gesprochin ist, und machte yn zcu eym cardinalen* zcu Florencz und gab 
gros gut vor yn dem pfailanczgrevyn von dem Ryne, der yn so lange zeit ge- 
haldin halle und bewarl yn synen siossin», vor dy koste und mu, dy her doroff 
halte getan. Sunder der barmherezige got fugite das genediklich, das her vor- 20. D«t>r. 
starb und nicht lange bleib by der wirdikeil*; her mochte vil obils noch han 
begangin, dorum das her was vorworfßn von der wirdikeil des pabislunii»*, 
wend her zcu sulchir hosheil zcu begeen vil helfer helle gefundin. 

Ouch vorstarb üregorius, der unrechte pabisl zcu Arrogonien 4 , der vil ar- 
beit machte dem concilio, als vor ist geschrebin; also bleib eyu pabisl und ejn 
Römischer konyng, das vil jar yr f ii reihum hiil gesUindin, von der zeit als dy 
Roinysche kirche was geleitet und alle zeit zewene pabistc worin , dovon der 
crislinheit gros ergerun^e «piain in «Hin landin 4 ; ejn teil hiil ys mit ejme, und 
das ander mit dem andern. 

Von dem tode kooyag Wenczeala reu Beaemen.j Item yn desim jare vorstarb ko- 1«. ai*. 
nyng Wenczeslaus* zcu Uehemen , des herein Romischin konige* bruder ; und 
worin beyde keyser Karoli sone des funfTiin 5 ; der machte yn Roinisch r konyi g j* 3 ™^ ( 
dennoch' by syme lebin; und der Wenczeslaus was Römischer koning in das 
XMIII jar, alleyne is wondirlichin gescheen ist by syme lebin, dovon vil vor 
ouch k ist geschrebin. l ud noch syme tode starb d) hirschofll der lande Uehe- 
men, Merhcrn, l.usectin, ullis au Segismundum den Romischin konyng und zcu 
Ungern. [Von der kecxczerye zcu Behenea.] Do irhub sich dy secle und keezczerye 
zcu Bohemen und wart slerkir, wen sy vor y was gewesl, noch syme tode; und J^ 4 ^ } 
halle sich irbahin von dem ..' Hues, der zcu Coslenicz gebrant wart, als vor 
isi geschrebin". Und dy keezczerye warl so stark und mechtig, das sy gar vil 
bosheil weder den crislingeloubin hallin und trebin , und bildin weder dy ge- 
seezeze der kirchin, und hallin vil helfer von lanlderrin , rillern und knechlin 

y] Jo. B.A. «) cifiliiuür B.A. «) iyn« «Iomc A. b) piUl»li»tliuio B.A. c) >r fehlt A. IW«: >u? 
.1) binlrr landin: rtv, •u.f.-.trich«! B. .) Orr (Nachlrig) k»uin r (W. f»hlt) A. f) fk»l wie: U.- 
roiwh B. %) 4*nnarh B. Ii) «Mirh r..ir. »<u rw-h A. I) Uu leug»it gewll too Iiu* h»l »ifli k*>nt 
kerirrry rrb»l»n R. Ttandlwuierkuny 8»rr. NU. Ii. 

4] Dies« Fassung la«*l auf baldige Aufzeichnung n»cli «lein 6. Januar 1410 Mchliessen. 
Vgl. o. Kmleiluug 8. 44. — Gedruckt ist «ler Ausspruch kOuig Sigmunds von 4 4i0 6. Januar 
Hreus* Sammlung III. 645; Dogiel IV. 10«. 

%) Man bemerke die letinislreodc Conslruclion ; vgl. u. S. 4t. 

Ii Vgl. o. S. »68. 

4) Bereits o. Einleitung S. 4t ist darauf aufmerksam gemacht worden, das» dieser Port- 
»elxer hier einen Irrthum begeht. Der arragunische Papst dies» Benedict XIII und*starb 
1444; ein unbegründete* Gerücht von seinem Tode mt^ schon 4 410 in Prcusscn gegau^eu 
sein. Gregor XII. war 1417 16. Octbr. zu Recanali gestorben. 

5) Vielmehr des IV. 6) Vgl. o. S. 15» 
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uio. des landes, dy yn alle bylogin; und wordin *o mechlig, das sy vorstortin vil 
clostir der moncbe und der nonnen und twungin ay doncu , das dy nonnen 
manne muslin nemen ; und das clostir der Carthuser zcu Pragow* vorstortin sy 
zcu gründe, und wonlin also mechlig, das sy scogin vor den berk xcu Koltin 
und belogin yn mit XVI« pferdin ane fusgenger, und kundin doch an yn nicht 
geschaffin, wen dy zcu Koltin 1 weder sy worin und irre keczczerye nicht wol- 
din b volgin. Und zculeczte stunt eyner off von den keczczern und predigile den 
andern und sprach. »Libin I Unser nuwe ordin und e wisel das us, das wir alle 
glich sullin syn ; nymanl sal syn bobin den andern ; der knecbt sal syn als der 
herre. Ouch sal nymanl zcins gebin dem andern; ir sullit alle fry syn, eynir 
als der andir !«• Do das dy lantberrin, rillir und knechte hortin , dy der secte 
worin, do vorlysin sy dy keczczerye und woldin das nicht stete Imidin und be- 
ryf6n sich an den herrin Romyschin konyng, sy zcu besclieydin; und zcogin so 
von enandir. — Oucb wart dem berrin Romyschin konyge gar gros schacz ge- 
losin von synem bruder, des glichin yn allir cristinheit nicht was yn keynen 
landin; her bedorffte sin wol und were lange zcitym not gewest, das der schacz 
an yn were komen und gefallin. 
l». Mal. Voo Bern Johanne den ercibUchoff von Rife.] Itcro yn desim jnre vorslarb der 
berre Johannes von Wallinrode, der erczbischoff xcu Rige was und wordin was 
bischoff zcu Ludich. Der selbige her Johannes legile des ordins habitum nbe d , 
wend her eyn bruder des ordins was; sunder is geschach mit loube des pa- 
bistes 3 ; und truk köstliche und werlliche 1 cleyder, und schcmcle sich synes or- 
dins, von deme her irczogin was von syner jogunt, und von des ordins gut ge- 
(1381— M.)degin was by synes vettern gecsithin, hern Conrad von Wallinrode des homei- 
sters, und im studio zcu ßononve 4 enthaldin wart mit cyme meisler und kost- 
(U93.D««br.)iichim gesinde vil jar, und quam von des ordins vorderunge an das bislhum zcu 
Rige und empfing den ordin an sich und wart eyn ge waldiger herre«, das «lern 
ordin gros gul koste kcgin Bonifacio dem pabist, mer wen ich wil spreehin 5 . Der 
1418. wollal' vorgas her mit enander, do her ynquam yn das bislhum zcu Ludich, 
und vordirle gros gut off den ordin 8 , das her suide habin vorczert zcu Koste- 
nicz yn dem concilio, und zcerte doch allis off den ordin gar köstlich, von deme 
her doch alle syne selikeit halte und gelucke gehat alle syne tage und ouch an- 
der syne frunde. Und dorch synen tot wart der homeistcr und syn ordin en- 
pundin und geledigit, das sy ym nicht bedui fflin gebin. Als man sagil, so worde 
ym vorgebin 7 ; und was korcze wile an dem bischthum. Is were synir sele bes- 
ser gewesin, das her by syme ordin were blebin*. 

Von den berrin von Burgundien und syne tode.] Item yn desim jare wart der herre 
von Borgundien tot geslagin von vorhenknisse des herrin konyges von Frank rieh 

a) t. P. ». B. B. b) voldin B. c) Anm. 8aec. XVI. Ja gleich gegn gou — Da* bot rin ichalck 
gpredlgt »nd nit Joanne! Huat; atino lere laut ril an dm. B. 4) a. R. ron der Hand nec. XVI.: 

Der hot nebt gthan. B. t) A. hMn II. f) A. »olUt B. g) ron der Hand aarc. XVI a. R. : Ja 

I) Kuttenberg. 2) Bonifacius IX. Vgl. o. S. S?7. 

I) D. i. wellliche, hier«, v. a. eines Weligeisllichen. *) Vgl o. S. < 9 o f. 

5) Dem Chronisten erlaubte also seine Stellung davon zu wissen. 

6) Vgl. o. S. SSO. Er mahnte noch Kl» als Bischof von LUttich und Graf von Luon den 
D.O. um dus ihm für seine Bejmttiungen in dessen Angelegenheiten schuldige Geld ; Voigt zu 
Job. v. Pos. «37 f. 

i) Diese an seinen plötzlichen Tod geknüpfte Vermuthutig begegnet auch im Magnum 
Cbronicon Belgicum ap. Pistorius Scr. rer. Germ. II, B»S und im s.g. Rums u. 407. 
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off eyme vruntlichln tage 1 ; und hatten alle enpfangin off den tag den heiligin j* l9 B#pttM> 
Ii cham unsere lierrin, alle dy von berrin do worin, e dan sy gingin yn erin rat*; 
und dovor* hüte her sich nicht, wend sy ytn schult gobin, das her is mit den 
Engeliscbin weder sy gehat bette, und ouch dorum, das der herre von Orleans 
vor zeitin tot geslagin wart zeu Parys; das wart von synen k indem nu an ym 
perochin. Is was gros schade um yn, wend vil lute beclagitin yn und sprochin, 
das her von unschuldin so irmort wart und quam zeu dem tode. Der selbige 
herre von Borgundien was gros frunl des ordins, dorum ym leide an ym ge- 
schach von des todes wegin, wy sichs nu bat irgangin. 

Item dys jar was gar unstete und eyn spete jar, wend is gar wondirlichin 
wettirde; so is kalt sulde syn, so was is warm ; so is trüge solde sin, so reynte 
is sunder los , und nemelichin yn dem awste , das vil getreydes vortarb und 
oueb das hew, als das gesebach. An vil enden was der awst noeb senihe Mi-^br. ' 
chils tag und dornoch ; so was is scu vorjarin also kalt noch oslern hyn ken JfJJjjJ 
pßngistin, das dy blut vorfros off den bowmen, das wenyng fruchte wordin von 4. 
obis; und was dor wart, das was unczilig und frad und cle\ne. Idoch von den 
gnadin gotes wart allirley getreyde wol notdorfft ; sunder yn der bestin seit vor- 
fros der wyn off den slockin, das wenyng wynes wart; und was do wart, das 
lochte nicht und wnrl nicht also zeu noczeze, als siebs hatte bewyset. Ouch 
wart wenyng honyges ; des heringes wart ouch wenyng gefangin desin herbist Hntwt. 
beyde zeu Hejle 2 und ouch zeu Schone. Der hoppe vortarb oueb, das syn we- 
nyng wart. 

Item in dosim jare vorstarb eyn bischoff von Mencze, geborn von Nassow*, 21. ae»tbr. 
der vil zeit was an dem bisebtum , und doch nicht gar noczeze was synir kir- 
chin, als dovon ouch vor ist gesprochin. 

Item so hntten dy von Revel nicht gelocke zeu erin bischoffin 4 ; wend yn 
desiin jare vorstarb abir eyuir, und was koreze zeit doran gewest, also das ir End« jahm. 
bynnen korezin jarin wol IUI bischoffe vorslorbin. 

Item so halle der herre her 6 Johannes zeu Leslow d , anders genant Cro- 
pidlo, etliche sentencien behaldin im hove* weder den ordin; und der drang 
den r ordin off grosin schndin und syne lute in desini jare, als von des zeenden 
wegin, den ym riltir und knechte im lande zeu Pomerei in syme sprengil geses- 
sin nicht woldin gebin, wen noch aldir gewonheil; und sy vorsumelin sich mit 
irre nppellacien, das her sy zeu banne hatte bracht; wohin sy quomen, so lejjite 
man den gesank yn den kirchin, das vaste mu dorum was, und nemelicb zeu 
Danczk und ouch eynen andern weg alum beyde in sielin und dorffirn des 
gestiebtes. 

Item so vorslarbder erwirdige vatcr und herre dys jar her Winrich vonKnyp-s. No»br. 

>) A. rad B. b) 1. dovon? c) Vre hn' B. d) lrraow B.A. e) ho«« icu Rom« A. f) der A. 

1j Hcrzo? Johann von Burgund wurde 10. Soptbr. 1419 bei einem Friedensxespryche 
mit dem Dnuphin auf der Brücke von Montereau-Faul-Yonne ermordet; Pauli V, 160. 
9) D. I. Heia. 

S) Erzbischof Johann II, Graf von Nassau, *. 1S97 14. Januar, -f 14<». 98. Septbr. 

4) Arnold I. Stolterfoth, s. Anfang 44)8; vgl. o. S. 877. Seine nächsten Vortsäoger wa- 
ren Johann III. Rekeling um 1889—1898; Theoderich 1408; Johann IV. Ochmann 1405 II. 
Decbr., ■{• vor 90. Febr. S. die Regesten bei v. Toll und v Bun^e Bneflade I. ii, 154 f. 
980 f. Des neuen Bischöfe« Helm ich II. Ixkull Bestätigung meldet der D.O.procuralor Johann 
Tiergarl schon 1490 9. Januar aus Florenz ; Napiersky Indes Nr. »97. 
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uta. perode 1 , biscboff zcu Ossel in LifTlaod, der das anipl pelragin balle bobin XXXVI 
<**u ms.) jar, und balle syne kirche mil eryn und grosin vroinen voraiandin ; und an syn 
slad warl biscboff* . . . 

llem was dys jar eyne grose peslileneie an vil enden zcu Du Ischen lundin 
und neinelich zcu Ostimch und zcu Costcnicz und alum, und ouch off jhensyt 
mercs yu vi! sielin und by deui bove des pahisles xcu Florencs und oucb an 
andern endin dorum, das gar vil lule vorstorhin. 

Item dorch deser grosin kosle und zcerungc, dy dis jar gingin off das lanl 
zcu Prusin, als vor isl gescbrebin, irgobin sieb dy lanl gemeynüch dem homei- 
sler zcu eyme gesebossc und dem ordin zcu bulffe, beyde 5 bischoffe und ir lule, 
rilter, kneclile und siele und das gemeyne lanl, nymandis us genmnen k , ider- 
man von synen gulern, arm und rycb, yderman noeb synem vormogin , dinsl- 
holin und dy um Ion dynlin, yo von der marke VIII gute nuwe pfennynge und 
II scol« guies geldis zcu Vorschüsse von dem lysebe. 4 



Verzeichnis* der Hochmeister des Deutschen Ordetts.* 

Handschrift B. Handschrift A. 

(Berlin. Kgl. B.bl. Ms. Bor. 161. 94 9.) (ebendaselbet fol. *4l. ) 



Bruder lleynricb Walpode 4 in 
der jarezal unsere herren M°C°XC, do 
geslifl was und besletiget von bobisl- 
licber gewalt des Dewczben buses* or - 
den unser frowen ; der hill des meislers 
&. No»ür. anipl X jar czu Ackirs und slarp do- 
selbesl in gole*. 



Bruder Hinrieb Wal pol, der 
erste meisler des DuUchen ordens, als 
der orden gesliffl warl vor Ackirs in 
den jarin des herrin lusunl bundirt im 
XC jare, bilt das ampt X jar seu Ackirs 
unde slarp doselbens. 



•) d« R«t d«r Zrilr U«r B.A. b) fnimi B. e) *eo B. d) Hi«m(t •cblit»! la B. Btett Mb. 
Ein« Hu>d Amc. XVI »ebrieb binUrdreia: „Aooo 14«» durrbinra dureb Cirtanun Orth»", urf 8. SS: 
...Nol» Anno 141U rbro w> ein jar pwmn »Im Anno llft'J". Bl. S4 — W» «lud BnaranfUrb trrrgrlmffi ; 
»uf 8*<— 90 a »nd tod eiorr Hand de» XV. Jahrhundtru „Pfrrderrtiaryr' 4 nsehlrbfUch rinf ntbrirt«. 
f) RftBSt, feblt B. 

I) beyde . . und t. v. a. sowohl . . alt auch. 

9) ßischof Winrich, des gleichnamigen Hms. Neffe, ■}■ 4419 $. Novbr. ; S. v. Toll und v. 
Bunge 459. Der Propst voo Erroland, Kaspar Schauenpflog, wurde 4410 S. Janaar d. d. Rom 
bestätigt; Napiersky Index 918. Diese Kunde halte der Chronist also noch nicht. 

S) Vgl. o. S. «9. Wegen des materiellen Inhaltes vgl namentlich den Anhang (-Zur 
Chronologie der Geschichte des deutschen Ordens-) in Toppens Geschichte tler Preußischen 
Historiographie von P. von Dusburg bis auf K Schutz. Berlin 4 »51. S. 961 ff Das Htu.ver- 
zaiebniss in W. beruht hm auf zwei Notizen zu Ende auf B. 

4) Dahl, Die Familie der Walpoden in Mainz, sodann die drei ersten Hochmeister und 
der lllesle Chronikschreiber des Deutschen Ordens, in den Quartalblttttern de* Vereins für 
Literatur und Kunst zu Mainz. 1831. Mainz. II. n. Hoff SS f. erklärt Heinrich Wulpol, Otto 
von Kerpen, Hermann zum Bart. Peter zum Dusburg, auch Werner von Orseln sauuullich für 
Mainzer Patriciergeschlecbtern entsprossen. 

5) »Frater Walboto magister primus« + S. Novbr. Necrologium des D.O.hnuses zu Bern 
auf der Universitätsbibliothek zu Strassburg Necrol. Cod. Beginne im Vatican n ISS bei 
Dudik Münzsammlung 49. — «Obiit frater Walboldo magister primus« D.O.Calendarium in 
der Berliner Bibliothek. Ms. Boruss. 9°. Nr. 4. — Altenbiesener Necrolog. Bachem Chronolo- 
gie oben 44 : »Obiit frater Henricus dictus Walbode primus magister domus Theulonicoruin«, 
womit identisch der o. S. 71 irrthumlicb davon unterschieden« Meeslncbter Necrolog bei De 



Digitized by Google 



VKRZEICHNISS DER HOCHMEISTER DES DEUTSCHEN nnDBNS. 



389 



Handschrift B. 

Bruder Olto von Kerpen in der 
jarczal unser« herren M W CC° do wart 
gekoren, und hilt des meistere ampt 
t. K«br. vi jar, und starp cxu Ackers in gote 1 . 

Bruder Hermann Bart in der 
jarczal unsere herren M°CC°V1° ane- 
vinck des meistere ampl, und hilt daz 
*- '»«MIII jar und starp doselbest 2 . 

Bruder Herman von Salcza 
M°CC°X° wartgekom, und hill des mei- 
siers nmpt XXX jar erlicb und leyt 
n*»iS»eslaiil czu Barlit». 



Handschrift A. 

Bruder Otto von Kirpin in der 
jarczal des Herrin tusunl CC wart rnei- 
ster gekorn , linde hilt das ampt sechs 
jar unde starp ouch zcu Ackira. 

Bruder He rma n Ba rt in der jar- 
czal des Herrin tusunt CC sechse wart 
mcisler, und hilt das arnt* IUI jar 
unde starp ouch doselbins. 

Bruder Hermann von Salcza. 
In den jarin des Herrin tusunt CCX 
wart her homeister des ordins, unde 
hill das ampt XXX jare erlicb. Der 
w art gefurelint von* dem pahiste Ho- 
norio unde vom« keyser Frederich, unde 



A. b) Tom A. e) incrrt: tod A. 



Wal Recherche« II, 147; jetzt im D.O.centralarchiv zu Wien, von Dr. Toppen coliotiooirt, 
der auch iniUheilt, dass oine Hand saec. XVIII zum 14. Octbr. (man vgl. den Kehler der 
Handschriften des Dusburg I, I o. I. SO) den werthlosen Nachtrag machte : aohfit prope Ition 
(7) anno 4 100 Octohris 34 Hciiricos Walpolh von Bassenbeimb primos magister«. Den 5. No vbr. 
giebt auch Dusburg o. I, 10, N. v. Joroschin o. I, 81 4. 

1) »Freier Otto eius donius magisler« [sc. hospiUlis Alamanorum Archonj urkundlich als 
Zeuge in einer Schenkung des Grafen Otto von Henneberg an den Orden noch 1208 Septbr. 
Accon. Cod. Ord. Theot. int Geh. Staatsarchiv zu Berlin i» (vgl. o. I, 84 4), abgedruckt bei 
Voigt, Graf Otto von Henneberg und die Botenlaube bei Kissingen, in G. Brückner, Neue Bei- 
trage zur Geschichte deutschen Alterthums, herausg. von dem Henncbergischen alterlhums- 
forachenden Verein. Meiningen 4858. I, 69 — Sein Todestag ist der 7. Februar; Necrol. von 
Bern; D.O brevier aus Gumpoldskirchen saec. XIV bei Dudik; Alten-Biesen. 

1) Der als driller in der Reihe aufgerührte Hm. hiess Heinrich Bart und ist wohl zu- 
erst durch einen Irrthum Dilsburgs zu dem Namen Hermann gekommen , wie ihm dieser 
Schriftsteller (s. o. I, 80 Anm. 8) aueb den Todestag seines Nachfolgers zuschreibt. - Als 
seinen Todestag geben den 1. Juni das Necrol. im Cod. Reginac Valican. 468 bei Dudik 
(«Herbert frater magister lertius«); Alten-Biesen (eine viel spätere Hand hat »Hermannus* 
Ubergeschrieben), auch bei Dudik; bei Bachem 46. — Den Tag nach Marcellini et Petri, also 
S.Juni, giebt Necrol. Bernense: »Fraler Heinr Bart magister tercius«. Für den t. Juni spricht 
auch die von Dusburg fUUcblich auf Hm. Otto bezogene Angabe. 

8) Hermann von Salza wird zuerst urkundlich 1174 mit seinen Brüdern Hugo und Gun- 
ther erwähnt. Sie waren wohl Sühne Burchani» von Salza (I. 116«), s. Regesten des aus dem 
alten deutschen Herrenstande hervorgegangenen Geschlechts Salza. Leipzig 1858. 8°. S.SO. 
88. — Als Hm. des D.O. erwVhnt ihn schon zu 1809 L'esloire de Eracles empereur (Contin. 
Wilh. Tyr. (liv. XXX im Recueil des hlstorlcns des croisades. Paris 1869. II, 909) und 1210 
4 . Octbr. zu Accon als bei Johanns von Brienne Krönung zum Könige von Jerusalem gegen- 
wärtig (a. a. O. II, 811); urkundlich erscheint er zuerst 1111 15. Febr. Er starb 1989, und 
zwar am 19. März; ausser Dusburgs auf Heinrich Barl bezogenen Angabe s. den Pergsmeot- 
codez der D.O. regeln und -Statuten auf der Königsberger Bibliothek bei Hartknoch zu Dus- 
burg 19t , Necrol. von Altenbiesen bei de Wal Rech. II, 947 und Bachem 48 ; oder am 10. Marz : 
D.O. calendar. saec. XIV. Berliner Bibl. Ms. Boruss. 8°. Nr. 4 ; desgl. im Codei Reginae Va- 
lican. Nr. 468 bei Dudik; Ordenscalendar. bei Bayer Preuss Samml. II, 708, vgl. o. 1, 84 , 
desgl. im D.O.centralarchiv 4 61. perg. f»°. saec. XIV. Den 91. MMrz (Benedicti abbalfs) giebt 
das Necrol. Bernense, das jedoch auffälliger Weise unter dem 90. Febr. nochmals hat : »Fre- 
ier Hermannus de Salza magister (III us.« Wiederum des Nachfolgers, Conrads von Thürin- 
gen, Todestag 94. Juli, weist ihm Dusburg I, 5, o. I, 84 zu. — Die Zuthaten in Hs. A. beruhen 
wohl auf Dusburg I, 5 , o. I, 81 : ». . factum est, quod ipse dominus papa (sc. Honorius III.) 
et imperator , ul idem frater Hermannus in majori reverencia haberetur, ei et suis fuloris 
successoribus .... dignitatem prineipis contulerunt; 81 ; Tempore . . Hermanoi meliora pri- 
vilegia tarn papalta quam imperialia ordini sunt collata. Magniflca quoque dona in Apulia, 
Roroania, Armenia, Alemania, Ungaria, scilicel territorium, quod dicilur Wurcxa, Ly vooia et 
Prossia temporibus suis ordini sunt donala.« — Der D.O. besass zu Barletta in Apulien ein 
dem b. Thomas gewidmetes Hospital und ein Grundstück in der Nabe der Stadt; s. die Ur- 
kunde von 1197 bei Henner I, 1. 
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Handschrift A. 

irwarp die größten unde die besten 
privilegia, die der ordin bat, mit gros- 
sin guttern, die dem ordin gegebin 
wordin xcu Polin , Romania, Artnenia, 
Almania , Ungaria , Lyvonia unde tcu 
Prusin; unde starp unde wart bog ra- 
bin zcu Barletho. 

Bruder Conrad lantgraff von 
Doringen wart homeisler gekorin in 
der jarczal des herrin MCCXL, unde 
hill das ampt XII jar; unde starp unde 
wart* begrabin zcu Martburg. 

Bruder Poppo von Osterna 
wart homeisler in dein jare des herrin 
MCCL1I, unde hill das ampt XI jare, 
unde wart irslagen von den Tattern 
unde leil begrabin zcu Breslaw hie den 
predigerbrudern. 

.) .Titelt 

4) Conrad, seit 4984 48. Novbr., d. i. Vlglllo Elisebethae (o. I, 499. 1*1) im D.O. (wor- 
über eine interessante Notiz tn dem Schreiben Papst Gregors IX. von 4985 7. Juni an die 
Königin Den tri» von Castllico im Bullarium Franciacanotum I, 465. clxxii), erscheint urkund- 
lich zuerst 4940 B.April als Hm. ; Mennes 1, 440. (Eine Inschrift an der Wand in S. Elisabeth 
tu Marburg besagte ehedem (nach Jusli's Angabe s. Vorzeit 4 ats : Annodomini 4140 obiit 
frater Conradus quondam landtgravins magisler onlinis Tculonicorum.) Er siarb 4940 tu 
Rom und zwar 14. Juli (Necrol. Alienbiesen, vgl. de Wal Rech. II, 947; zu Berlin, Cod. 
Reg. Vatican. 4 68 ; Dusburg IV, 88, o I, 4 98; Kalcmlarium nrcrologicum der thüringischen 
Landgrafen in einem Psalterium tu AschafTenburg, perg. saec. Xlll , wohl aus der laudgrttf- 
lichen Hofcapelle, s. Zeitschrift des Vereins für ThüringUche Geschichte und Allerthum. Jena 
4895. 8». II, 449.) 98. Juli giebt ein Kolend. zu Königsberg hei Hartknoch zu Du«hurgS. 489. 
95. Juli (Tags nach Chrislinee) giebt Necrol. Bernense. 97. Juli zu Rom die Erfurter Anna- 
len Mon. Germ. XVI. 88. Ein ihm unterschobener Grensrecess zwischen der Neumark und 
Polen von «495«« (I) findet sich in mehren Abtchriftcn im Geh. Staatsarchive zu Berlin; ab- 
gedruckt bei Riedel A XXIV, 74. 

9) Hier sind drei Hm. ausgelassen; vgl. auch Töppen 165 f. Man sieht, wie werlhlos die 
Angaben für die Dauer der Regierungen der ersten Hm. in beiden Verzeichnissen sind, da 
sie diese Lücke verdecken. Zuniichst fehlt Ger b a rd von Mal berg. Derselbe (?) erscheint 
im Cod. Berol. Ord.Theut. « l b 4940 als »in i!omo hospilalis Sancti Johannis marsralcus et lo- 
cum magistri lenens« , urkundlich als Hm. 1*49 Mutz. Mai. <94 8 4 Ocll.r. fpüpstltche Investitur 
mit dem Lande Culm und l'reusnen; Or im Provinz. arrhive zu Könipsbeoc); er resijjnirt lEnde 
4944) invD.O schlösse Storkenberg im h. Lande und wird Templer; + 99. Novbr. ; Nerrol. von 
AMenhiesen. Hennesl, 494. Auf dem Costuilzer Concil behaupteten die D.O. gesandten ge- 
legentlich Heinrichs von Plauen Entsetzung, dass bereits drei Hm. abgesetzt worden seien. 
Zweitens fehlt Heinrich von Hohenlohe (vgl. Uber ihn Schonhuth, in der Zeitschrift 
des historischen Vereins flir das Wirtembergische Franken. 4 856. S. 49) als Hm. schon 4944 
6 Juli (9 non. Juli ) Cod. im Staatsarchive zu Berlin 467. + 45. Juli (mag. VI) Ord. necrol. 
Gel. Preuss 199. Preuss. Sammlung II, 909. Necrol. Bernense. — ■{• 46. Juli (mag. VII) Ne* 
crol. von Alienbiesen ; wahrscheinlich 4 949; SchOohuth 90. Drittens fehlt Gunther. (4949 
4 8. Aug. war ein Gunther urkundlich O.Marschall in Accon; 4 944 Juli ein Gunther Landcom- 
tur von Apulien im Cod. Berol. Ord. Tbeut.). Er starb 4. Mai Necrol. von Altenbieseu als 
»mag. VIII«. Das D.O.Kai. XIV. saec. auf der Berliner Bibl. Ms. Boruss. 8°. Nr. 4 hat zu »III 
Kai. August ob. mgr. Con. VIIL. 

8) Urkundlich erscheint Poppo gar erst 4954 49. Septbr. als Hm. (Livl. ürk. 1, 856 
cclxxiv); er resignirte 4956 (oder 1957 vor 40. Januar) ; Livl. Reimchronik, vgl. o. I, 638. 
(«964 98. Marz. 9. Mai ist ein Poppo von Osterna D.O comtur von S. Aegidien zu Regentburg; 
Lang Regesta Bolen III, 999; vgl. IV, 760. Ried Cod. dipl. Ralisb. 1, 474. niv ). Erstarb 
6. Novbr. : (frater Boppo comes de Wertheim, magisler IX; qui resignavit officium sujim), 
Altenbiesener Necrolog bei Bachem XI. Dusburg IV, 98, o. I, 900 nennt ihn mag. VI. Zuerst 
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Handschrift B. 



Bruder Gunrat lantgrove von 
Doryngen M°CC°XL wart pekorn czu 
meister, und hilt daz ampt XII jar und 
M +J2j£slarp esu Martburg in gote 1 . 

'Poppe von Ostirna M°CtfLII 
wart gekorn und hill des meisters ampt 
XI jar. Her wart irslagen von den Ta- 
6.»«»br. tirn, czu Breslaw begraben in gote 3 . 
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Handschrift B. 

Anno von Sangerhusen 1 
mfl.M 0 CC°LXIII 0 irkorn wart meister und 
hilt des meislers ampt XII jar. Her 
V. juu! s l »n> Ducihen landen. 

Hartman von Heldorunge 2 
M°CC Ü LXXV° wart czu meister irkorn, 
und hilt daz ampt VIII jar und slarp 
.» + "i a cW Venedie. 

iturgbnrl von S wanden 3 anno 
i»2.M 0 CC 0 I.XXXIH° wart meisler irkorn 

>) rrglntt, fehlt B. 



Handschrift A. 

Bruder Anno von Sangirhusin 
wart homeister gekorn in den jarin des 
herrin MCCLXIH, unde hilt das ampt 
XII jar unde vorstarp tcu Dutschen 
landen. 

Druder Hartmann von Heide- 
rungen wart meisler in den jarin des 
herrin MCGLXXV, unde bilt das ampt 
VIII jar und starp zeu Venedig. 

Bruder Burgbard von Swan- 
d i n wart homeister in dem jare des 



in einer dnreh merkwürdige Geschichtoverwlrrung »ich aaszeichnenden Antwort des D.O. 
auf die polnischen Beschuldigungen . die dem Coostanzer Concil übergeben wurde (Köoigs- 
bvrger Archiv Fol. E. 55), erscheint sein Tod in sagenhafter Beziehung : Poppo sei mit »Her- 
zog Heinrich von Schlesien« gegen die »Littauer« gefallen. Vielleicht gab zunächst ein ziem- 
lich gleichzeitig mit dem Herzog Heinrichs III. des Weissen, \ 4106 19. Novbr. (8. o. S. 58), 
erfolgter Tod, der ebenfalls in Schlesien sich ereignet haben mag, Späteren zu der Verwech- 
selung Anla«s. Poppo zusammen mit Heinrichs III. Sohne, Heinrich IV, 4 941 9. April bei Lieg- 
nilz gegeu die Tataren fallen zu lossen , gegen welche allerdings ein Contingent des D.O. 
mitfocht. S. H. Luchs üeher die Bilder der lledwigslegende (imSchlackenwerther Codex von 
1S1I, dem Breslauer Codes von 1454, auf der Hedwigstafel in der Breslauer Bernhardikirche 
und in dem Breslauer Drucke von 4 50*. Mit 15 Holzschnitten. Jubelscbrift der städtischen 
höheren Töchterschule S. Maria Magdalena zu Breslau an die Universität daselbst zum SOjah- 
rigen Jubiläum. Breslau 4 804. 4<>. und Die Bilder der Hedwigslegende nach einer Hand- 
schrift vom Jahre 4808. fol. Wien 4 848. Herausg. von Adolf von Wolfscron. 84 Bilder.) Min- 
destens der Text, vielleicht auch die Bilder dieser jetzt im Plaristenstifte Schlsckenwerth in 
Böhmen befindlichen, auf Befehl Herzog Ludwigs von Brieg für das von Ihm zu Brieg gestif- 
tete Collcgiatslift S. Hedwig vcrfasslen Codex rühren von der Hand eines »Nicolaus Pruzie 
foris civitatem Lybin« (wohl Lüben in Schlesien) her. Bild 5 und 6 zeigen die Tradition, 
welche 4 00 Jahre nach der Schlacht von den Mitkämpfern herrschte. Man sieht die Fahnen 
der Johanniter und des Deutschen Ordens. Vgl. Scholtz Dor deutsche Orden als Mitkämpfer 
hei dem Einfalle der Mongolen in Schlesien 4144. Schles. Provinzialblatter 48S0 Juli. 4 ff. 
In der Iis. der Hedwigslegende von 4 454 und der Tafel von 4 400 — 70 fehlen diese Fabnen. 
Im deutschen Drucke (Breslau 4504) der 4451 übersetzten und erweiterten Legende Ist die 
Nachricht über Poppos Tod in derSchlachl und seine Bcslatlung in S. Jacob zu Breslau ganz 
ausgebildet. In demselben Kloster (das jedoch damals dem Franciscaner-, spater dem Prfl- 
nionstralenscrurden (Henel von Hennenfeld bei Sommersberg (I, 154) angehörte, niemals 
aber demjenigen der Dominicaner, wie das Ho>. Verzeichnis« in A. sagi) war auch der bei 
Liegnilz gefallene Herzog begraben, was seine Verknüpfung mit Poppo wohl wesentlich be- 
förderte, wenn nicht gar überhaupt zuerst veranlasste. 

4) Anno von Sangershausen war schon 4157 40 Januar Hrn., wo er urkundlich als sol- 
cher zu Saida im h. Lande erscheint; s. o. I, 638. de Wal II, 148. Er starb 4178 oder 4174 
8. Juli ; Altenbiesener Nccrol. bei Bachem 14. magister X. — Necrol. Bernense (»frater Anna 
magister VIlusV; ebenso VII. bei Dusburg IV, 47, o. 1, 104 ; und liegt begraben in Marburg; 
Justi, Vorzeil 4 811. S. 488. 

1) Harlmann von Ileldrungen wurde vielleicht schon 4174 Hrn.; + 4181 und zwar 49. 
August (magister XI): Altenbiesener Necrolog bei Bachem 16. de Wal Rech. II, 14» VIII bei 
Dusburg IV, 56, O.I.103.— Nach Justi Vorzeit 4814 S. 4 38 wäre er inMergenlheim begraben. 
Auch O. Schönhulb, Chronik der vormaligen D.O. Stadt Mergenlbeim. Mergentheim4857. 41°. 
S. 10 sagt, er sei 4188 zu Mergentheim gestorben und solle in der O.kircho begraben lie- 
gen. Eine entsprechende Angabe bat der Ordeoskanzlcr Spiess schon Seec. XVI in der Ha. 
W. beigefügt. 

3) Die Burg Schwanden liegt im Emmethal bei Bern. 4175 4. Decbr (4176 4 6. Febr.) 
war Burkard Comtur zu Könitz bei Bern , Solothurner Wochenblatt 4 814. 41. Hm. wurde er 
vielleicht erst 1188; vgl. o. I. 440. 105; indem bei Lang Reg. Bo. IV, 137 41nS s. d. zu Eich- 
städt frater Mathias, praerepior Alemauiac, vices magistri generalis gerens erscheint.«— Vgl. 
über ihn : Burkard von Schwanden vor und nach seinem Austritt aus dem Deutschen Ritter- 
orden von Th. v. L. in Wochenblatt der Johanniter-Ordens-Ballcy Brandenburg 4 868 4. No- 
vember Nr. 45. 44. Novbr. 46. 4190 verliess er den D.O. drei Tage nach seiner Ankunft in 
Accon: Nie. v. Jeroschiu IV, 70, o. I, 513. Spater trat er in den Johanniterorden ein und 
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Handschrift B. Handschrift A. 

und hilt daz ampl VII jar und starp herrin MGC im LXXXIII, unde hilf 
czu Ackira by sente Johannes lierren. daaamptVII jare unde starb zcu Ackirs 

hic sinle Johannis herrin. 
Cunrat Vuchtewange M"CC°XC Bruder Conrad von Vuchte- 
warl meister gekorn und hill daz nmpl wanden wart homeister in den jarin 
VII jar. Her slarp czu Proge und warl» des herrin MCC im XC jare, unde hill 
me.hcgrabin czu Drogewicz 1 . das ampl VII jare. Her starp zcu Pra- 

gow unde wart begraben zcu Drago- 
witcz. 

3.mm! Gotfrid von Hoenloch M°CC° Bruder Gotffrid von Hoen loch 

XCVII 0 wart czu meisler irkorn und warl homeister in den jarin des herrin 
— ims. hilt daz ampt V jar und slarp czu MCCXCVH, unde hill das ampl vunff 
t tu». Duczhen landen'. jar unde starp zcu Dutschen landin. 

1303. Syfrid Vuchtewange M°CCC 0 H 0 Bruder Siffrid von Vuctewan- 

wart gekorn czu meister, der czum gen wart homeister in den jarin des 
nun Sri**, irsten des homeisters stul saczte czu herrin MCCC unde II jar, der zcum 

Marienhurg; und hill daz ampt X jar erslin salczte den stul des homeisters 
5 Vw! UI, d irst^rp , begrabin wart czu Kol- von Venodie, do vor des ordens houpl- 

mensee in deme Ihume 9 . hus was, kegin Marienburg zcu Prus- 

») «iftait. 

erscheint 1299 29. Octbr. als Ctur. von Buchse« , 4909 von Freiburg, 4 304 von Hohenstein, 
4 895 von Küngnau und Leoggern im Aargau , 4807 von Thunstetten und Reiden (alle in der 
Schweiz belegen). Im Frauenkloster zu Fraubrunoen stiftete er sich einen Jahrestag, nach 
dem Jahrzeitbuche jenes : 27. Juli: »hruoder Burchhard von Schwanden, comentur zuo 
Buchsy«. Das Necrologium von Einsiedeln mit Tscbudis Zusätzen gieht an: . . . Juli : »Bur- 
chardus de Suanden nohilis (ex Ciaron«] commendator in Buchse«*, [Johannis] abbatis noslri 
frater, magister fuil totius ordinis Theulonicorum in partibus cisrbenanis Obiit die . . . 
Julii.« De Wal Rech. II, 81» vermulhet, ohne seinen Grund dafür anzugeben, dass er auf 
Rhodus starb, ebenso Justi Vorzeil 1821 S. 188 ; beide wohl aus irgend einer allen Angube, 
dass er bei den Rhodisern gestorben sei. 

4} 1291 18. Mai zu Accnn fiel der Hm. Statthalter Heinrich von Ronlant (Xecrol. v. Allen- 
biesen, vbI. Korner bei Eccard II, 944, wo er Meister heisst). Urkundlich kommt Conrad 
von Feuchlwangen. bis dahin Deutschmeister, als Hm. erst 1191 I. Octbr. vor; D.Ü.stuluten 
im D.O archive zu Wien Nr. 19. Kr starb nach N. v. Jeroschin III, 964, o. I, 549 zu Prag und 
wurde begraben zu Dragowitz, d. i Drobowitz auf der Herrschaft Tupadl im Czasiauer Kreis 
nahe bei den allen Besitzungen des D.O. zu Humpoletz: vgl. Millauer Gesch. des D.O. in 
Böhmen S. 51. — In dem Keiichlo des böhmisch- mahrischen Landcomturs Wilhelm von 
Schönhurg an Hm. Ludwig von Eriichshausen Uber den Zustand der U.O.besitzuogen in 
Böhmen und Mahren heisst es hei Mdbmer <(»*, Voigt Geschichte der Railei des D.O. in Böh- 
men. Schriften der Wiener Aontlem.e 1861. 4°. S. 59: »Ich lasse E. Gnaden wissen, dasz zu 
Trogawitz unser Hm lie^t, Meister Hermann von Salza. Dieselh« Kirche ist vernichtet bis 
zum Grunde.« Die Verwechselung ist klar; vgl. Voigt G. Pr. II, 964. IV, 147. Dagegen be- 
sagt, nach einer Mittheilun^ von Prof Watlenbnch an Dr. Töppen, die Inschrift eines präch- 
tigen, wühl erst aus dem XVII. Jahrhundert stammenden Grabmales (vgl. auch Buscbina bei 
Voigt G. I'r. IV, 197) zu Trebnitz. : »Conradus Feuchtwangen magister generalis Ordinis Teu- 
tonici Septem annis ordini gloriose praefuit, in Hohemia Dracoviclfs circa annum 1996 mor- 
tuus hic sepultus.« 

9) Gntfried von Hohenlohe wurde zu Venedig 1997 9. Mai zum Hm. erwählt; D.O Statu- 
ten cd. Mennig S. 190. Ueber ihn vgl. Schdnhuth Zeitschrift Ihr Wlrtcmb. Franken 1849. 
Heft 3. Er resignirtc, in Erfüllung einer schon zwei Jahre vorher gehabten Absicht , 1809 
lungere Zeit vor 18. Octbr. zu Memel und erklüi tc sich dann nochmals an letzterem Tage zu 
Klbing darüber; Urk. bei Lucas David V, 146 f. Livl. Urk. II, 6 dcvii. Spater 1904. 5. und 
noch 180* (vgl. Urk. von 1304 H.Seplbr. d Wirzburg hei Voigt IV, 950) beanspruchte er da» 
Amt nochmals, und wird deshalb nach Dushürg IV, 84. o. I, 908 nicht unter den Hm. mit- 
gerechnet. Hopl giebt im Geneal. Atlas au, dass er 4909 gestorben, und Justi Vorzeit 1891. 
S. 188, das* er in Marburg begrahen worden sei 

9) Sigfrid von Feuchlwangen nach Dusburg III, 988, o. I, 168 sofort zu Elbing (UOS 
IS. Octbr.} nach Golfrieds Abdankung erwShlt. Domus principalis heisst das Venetienische 
bei tiusburg III, 2*8. 804. in der o. Anm. 4 4 angeführten Urkunde von 4 908 ; vgl. Detmar o. 
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Handschrift R. 



Karl von Triere Beffart. 
M°CCCXII wart her irkorn cm meisler 
u.VJ£ ,,nd hi " ,,8Z " m P l XVh jur'. 



Bruder Wernher von Ursulc. 
im*. M^CCCXXVIII* wart her irkorn czu 
meisler. Den irstarh bruder Johan von 
i». N»vbc! ^' n( ' or P nn senle Elsebeten oben! vor 
der kirchen czu Marienburg ; und wart 
begraben czu Marienwerder : und lull 
daz ampt III jaV. 



Luder herezog czum Brun- 
ivu i7.rrUf.8\v ig. M»CCC°XXXI° warl her meisler 
gekorn, und hilt daz ainpl UM jar und 
wnrl begrabin czu Königsberg in deme 
is. a£u\ tbume 3 . 



Handschrift A. 

zin ; unde hilt das ampt X jar, undc 
irslarp unde leit begrabin zeu Col- 
mensehe in deme thume. 

Bruder Karl von Trire Beffard 
warl homeister in den jarin des herrin 
MCCC im XII, unde hilt das ampi 
XVII jare; unde warl geladin in den 
hoff z<*u Borne von deme pahiste, unde 
entrichte do vil nolliche sachin des 
ordins; unde slarb zeu Trire off der 
wedirreysse unde leit do begraben. 

Bruder Werner von Orzelo 
wart homeister in den jaren des her- 
rin MCCC im XXVIII unde hilt das 
ampt III jar. Den irslach bruder Johan 
von Gindorp an sinte Flyzabeth obende 
zeu Marienburg vor der kirchen , als 
her von der vesper gink, undo warl* 
begraben zeu Marien werder in dem 
Ihume. Unde dornoch quam das off, 
das des homeisters dyner alleczeit vor 
em geen, wo her bot zeu thunde\ 

Bruder l.uderus herezog von 
Brunswig wart homeister in den 
jaren des herren MCCC im XXXI jar, 
unde hill das ampt IUI jar, unde vor- 
siarp unde Iii begraben zeu Konigis- 
berg ym Ihume. 



ftr* XIII. 



b) Do t In 



i*t i. Tb. 



S. SB. Der Einzug in die Marienburg: fand 1109 zwischen II. und II. Septbr. statt, vgl. o. I, 
175. Sigfrid von Feuchl Wengen starb zu Marienburg 1111 5. MHnt und wurde im Dome zu 
Culmsee in der S. Jullcnrapcllc begraben; o. I, 17«, II, 886. «.Quast N. P.P. B. 18*0. IX, IS. 

1) Karl von Trier war Hm. schon 1811 88. Aug. {zu Marienhurg), (Or. im Danziger Ar- 
chiv) ; nach einer Angnbe des Danziger Historikers Andreas Schott schon 8. Aug. ; von wel- 
chem Tage derselbe eine Urkunde jenes gesehn haben will. Er starb (mag. XIV) [bei Dus- 
burg mag. XIII) 18. Febr. nach dem Necrol. von Allenbiesen : dagegen 14. Febr. (mag. XI, 
necrol. Bernense; 40. Februar nach dem Necrologiuin des Klosters Pelplin. Der Zusatz in A. 
beruht auf Dilsburg III, 814, o. |, 178 : »Hie vocatus a . . papa stellt io curia Romano (sc. zu 
Aviation) . . et mulla ordinis negocia ardua expedivil*. Da<s er auf der H ei m reise gestor- 
ben sei, ist ein müssiger, gänzlich unbegründeter Zusatz, der wohl nur aus flüchtiger Lec- 
lüre von Dusburg entstand. Schon Anfaug 1881 ist er urkundlich nachweisbar zu Trier, in 
dessen D.O.kirche er begraben wurde. 

t) Werner von Orseln (vgl. o. S. «8) wurde erwählt 4 88* «. Juli; Dasburg III. 384 , o. 
I, 190, und wurde ermordet 18 Novbr. , wlo auch die Necrolosuen von Allen biesen , Bern 
und Pelplin angeben. Gindorp ist eine bei Spateren [o. II, 476) häufig begegnende Corruption 
ut>!» N'cgemtorp ;d. i. « Endorp). Sein Bild von 1580 mit Wappen (in Roth ein dreimal ge- 
brochener weisser Querbalken) befindet sich noch im hohen Chore des Domes zu Marien- 
werder, oberhalb der Gewölbe der 1580 zerstörten, 4 864 wieder hergestellten Crypta. Der 
letztere Bau hat jedoch das Vermauern der o. S. 69 erwähnten Inschriften notbwendig ge- 
macht Vgl. o- S. 8«8 Anm. 4. 

8) Herzog Luther von Braunschweig, 1987 D.O. ctur zu Frankfurt a. M , wurde erwählt 
4881 17. Febr.; vgl. o. Wigand von Marburg II, 47K. Jerowhin o. I, 698, der ihn XV nennt. 
Er *larb 4885 (vgl. u Chronica leire Proüsie) und zwar 18. April. Von der Inschrift des l.ei- 
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Handschrift B. Handschrift A. 

Bruder Dittericb burggrave 
von A II d en borg wart homeisler in 
den jaren MCCCXXXV irwelit off den 
tag des heiligen crucxis, ala is» irbaben 
wart ; unde bill das ampt VI jar; unde 
starp tcu Tborun unde wart begraben 
zeu Marienburg in sunle Annen esp- 
pellen. 

Bruder Ludolff Eoning wart 
bomeister in den jaren des berren 
MCCC im XLU off den obirslen tag 
unde hilt das ampt III jar; unde bat 
sieb abe ken Kngilsberg unde starp 
doselbins, unde leil begraben tcu Ma- 
rienwerder. 

Bruder Hinrich Duzemer wart 
homeisler uff sinte Lucien lag in den 
jaren des berren MCCC im XLV, unde 
hilt das ampt VI jar ; unde bat sich abe 
von dem ampte kegen dem Brelhien: 
do vorstarp her korczHch unde Ijt be- 
graben zeu Marienburg in sente Annen 
cappellen. 

Bruder Wynrich von Knyppe- 
rode wart homeisler gekorn im jare 
des herrin MCCC im LI jare, unde hilt 
das ampt XXXII jare ; unde starp off 

a) Muianlmrf tod wenig «ptttrvr Hand ia Maricnwerdtr a) rrjtoit. 

(•ändert, b) alu Corr. au* XXXI. B. c) crgtatl, fehlt B. 

cbensteines im Königsberger Dome Ins ich im Juli 1864 noch Folgende* (bei Gebscr und Hagen 
Dom zu Königsberg I, 4*3 nicht «o vollständig) : FRATER LUTHERUS FILIUS DUC1S || 

B S MAGISTER GENERALIS HOSP1TALIS SANCTE , dies« Seite ist abgeschnitten || 

IT ANNIS IUI Ol XXXV Xllll KAL MAII j . 

4) Erwählt 4 ISS J. Mai; s. o. II, *»7; so .las* also das Verzeichniss •ezellacionis. irr- 
thUrolicb statt »inventionis« gesetzt hat. Kr starb 6. Oclbr. nach dem Altenbicsencr Necrolo- 
gium ; vgl. o. S. 73. Er war der erste in S. Anuen begrabene Hrn.; s. die Grabscbrilt a. a. O. 
Das 4 865 Juli von mir verglichene Original zeigt jedoch : legin die. Aldenburc. Vgl. auch u. 
Chron. terra Prussie. 

9) Ludoir König dankte ab «345 4 4. Septbr. (Chron. Oliv. o. I, 799 ; Wigand o. II, 806 f.) 
nnd wurde Ctur. von Engelsburg, in welchem Amte er starb, nach der Inschrift ehemals im 
Domchoro zu Marienwerder, 4348 (vgl Voigt V, 87. Caspar Stein o. S. 69j. Das Wappen ist 
dort in Silber ein rother Ring umher mit drei rothen See blättern besteckt. Die Inschrift lau- 
tete : Meiner Ludolf Konig starb nach golis gebort MCCC unde in dem XLVI11 iare. 

3) Ebenso der Bericht Uber die Schlacht an der Mrebe o. II, 54 4 ; Hei mann von Warl- 
berge o. II, 73. Vgl Chron. Olivensn o. I, 792. Bei Wigand : XXI. 

4) Eine Urkunde von 4854 94. Mdrz zeigt Heinrich Dutemer noch als Hrn.: Mon, War- 
miae II, I6S ff. ; ebenso die Handfeste von Halbsladt 4 354 4. Juli (Freilag nach Pclri Pauli) 
zu Marienburg bei Dormann Geschichte des Kreises Marienburg. Marienburg 4869. 8». S. 47. 
und 4351 94. Aug. (Rarlbolomaei) diejenige von Eichwaldc (a. a. 0. 46). So ist er auch als 
Hm. 4351 s. d. Zeuge des Ratbes von Königsberg, Anhang zu Lucas David IV, 44. Es ist 
demnach nicht gestaltet (s. II, 345 Anm. 446), seine Abdankung auf den 6. Januar 4354 zu 
fUiren. Wahrscheinlich verdient die Angobe von A. Uber seinen in Bratliean erfolgten Tod 
vor der In B. vorhandenen den Vorzug. — Knrczlich s. v. a. bald darauf. 

ft) Aus dem Ebenbemerklen ergiebt sieb, dass entweder das Jahr 4851 für Winrichs Re- 



133«. Ditteriob von Aldenburg 

14. Septbr. 

<«. 3. Mai.) buregrove. M°CCC 0 XXXV° exaltaoionis 
crucis wart her czu meisler irkorn, und 
bill das ampt VI jar, und starp czu 

*o«br! Thorun und wart begraben czu Ma- 
rienburg 1 . 



e. j JJÜ? LudolfKonig. M°CCC°XLIl« epi- 
phanie warl her meister gekorn, und 
bill das ampt HI jar, und für ken En- 
t ms.gelsherg unde starp dosolbist, und 
warl begrabin czu Marienwerder* 2 . 



„ JHP Bruder Dusemer. M°CCC°XLV° an 
sente Luczen läge 3 wart her gekorn czu 
—ml. meister, unde hilt daz ampt VI jar, 
und starp czu Marienburg und warl 
begraben czu sente Annen 4 . 



Weynrich von Knyppcrode 
in. -SS. M°CCC 0 LI° wart gekorn meisler, und 
bill daz ampt XXXil b jar, und starp 
w fj'"und warl« begraben czu Marienburg 5 . 
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Handschrift B. Handschrift A. 

suDte Johannis Baptisten tag, unde leit 
begraben zcu Marienburg zcu senle 
Annen. 

Bruder Conrad Czolner von 
Bolensteyn wart homeister gekorn 
im jare des herrin MCGC im LXXXII 
jar am funfflin tage des oclobris, unde 
bilt das ampl VIII jar, unde vorstarp, 
unde lith ouch begrabin zcu sente 
Annen. 

Meister Conrad von Wal Ii n- 
rade wart meisler gekorn am sontage 
Judica in den jaren des herrin MCCC 
im XCI jare, unde bilt dos* ampl llj b 
jar; und lith oucb begraben in senle 
Annen zcu Marienburg. 

Bruder Conrad von Jungingen 
wart homeister off sunte Andris lag in 
den jaren des herrin MCCC im XCI1I 
jare, unde hilt das ampt XHU jare; 
unde lith ouch begraben zcu sunte 
Annen. 

Bruder Ulrich von Jim gingen 
wart gekorn homeisler uff sunte Jo- 
hannis Baptisten tag 4 in den jaren des 
herrin MCCCC im VII jare, unde bilt 
das ampl III jnr ; unde wart tot gesln- 
gin in dem strite, unde wart tot ge- 

.) 6t» A. b) III. V. 

gierungsanlritl falsch sein muss, oder die Angabe Wigands o. II, SIS, das* er auf Epiphanias 
(6. Januar) erwählt sei. — Es empfiehlt sich, hier eine der hei Wigands Uebersetzer nicht 
seltenen Verwechselungen anzunehmen, und statt »Epiphanic« »Euphonie» (d. i. 16. Seplbr.) 
zu vermuthen , und zwar um so mehr, als noch D.O. Statuten Gewohnheiten 18 an Kreuzer- 
höhung (U. Septhr.) u. ff. das froste Copitcl gehalten zu werden pflegte, in dem sehr wohl 
Heinrich Dusemcrs Resignation und Winrichs Wahl erfolgt sein kann. — Der ihm zugeschrie- 
bene Grabstein in der S. Anncnpruft zeigt in golhisclier Nische einen bttrligcn Ritter mit dem 
Ordensschilde. Von der in 5 Zeilen (obeo doppelt) umherlaufenden Inschrift las ich: ... 

VNSERS . HERN . IAR . WAS. LOVB . M . C(?;L DR Z V HOVE BEGRABEN . WART . 

ALHIE . DII.1GHD8)?]. J: ...I. — Den Todestag 4 ISS 14. Juni bezeugen auch die Necrolo- 

gien von Carthaus; Pelplin; Altenbiesen (: mag. XX); dann Ann. Thor. o. S. 44 0 und Chro- 
nica lerre Prussie s. u. 

4) Dass die Angabe des Thorner Annalisten (und Conrad Bilschins; o. S. 480): 1. Octbr. 
für den Wahllag vorzuziehen sei; s. o. II, «17. Die Chronica terre Prussie (s. u.) sagt: »in 
dio S. Francisen (d. i. «. Octbr.). — Der Hm. selbst bezeichnet die Zeit seines Regierungsan- 
trittes allgemein als »um Michaelis« (19. Septbr.) ; Livl. Urk. III, Rcgesten p. 4 43 in einer 
Urkunde v»m April 4187. — Conrad Zöllner starb 10. August zu Marienburg, s. A. Tb. o. S. 
464 ; Job. v. Pos. o. S. 463; Necrol. Pelplinense; wahrend das Necrol. Cartus. o. S. 464 
falschlich 11. Mai giebt (»0. Mai ist S. Bernardins Tag). 

1) Conrad von Wallonrod wurde nach der Chronica terre Prussie (s. u.) am Gregorien- 
tage erwählt: d. i. wie der Sonntag Judica im J. 4 39 1 41. Mürz. Er starb (4398) 13. Juli (zu 
Marleuburg) nach A. Thor.. Joh. v. Pos., Cbron. terre Prussie ; der Zahl nach XXIV bei 
Wigand. 3) 33. Novbr. s. o. S. 4 90. 

4) Vgl. o. S. 18S. Erwählt wurde Ulrich vielmehr am Sonntag nach Johannis Baptistae 
(16. Juni). Die Zusätze in A. vgl. mit o. S. 34 7. 



a. oä? C u n r a d C z a I n e r. MH3CCPLXXXIP 
wart gekorn czu meister und hilt daz 
ampt VIII jar, und starp und begraben 

2o?Auf! wv » r t c*u Marienburg 1 . 



„. J:_ C u n r n d W o I r a d e r M°CCC°XCl° 



wart gekorn czu meister und hill dnz 



so. si,vS CunradJunginger M°CCC 0 XC1I1° 
wart gekorn czu meister 9 ; und hill 
3 o.Vi^! dM am P l XII1J* jnr. 



20. Juni. ü,ricus Junginger* M°CCCC° 
VII 0 wart gekorn czu meister und hilt 
daz ampt III jor ; und her wart irsla- 



a) XIIII. V. b) Innrer B. 
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Handschrift B. 



Hundschriß A. 



•.im? Heynricus von Pin wen M°CCCC" 
Xl° wart gckorn etil meisler und hil( 
dar. ampt III jar und wart gesaczt ken 



II. (>.tbr. 



"! Ingelsberg'. 



1414 
0. Jurnu. 



Michel Kuchmeister M"CCCC« 
XIIII 0 war! gekorn riu meistcr* ( I . Forl- 
\mm n . t H2ung :) unde hill du ampt VIII jar*. 



tu« 

4. D*cbr. 



Kl. 



Bruder Pauel v on Rusdorff wart 
uxiirwrlt czu homeister am dinslage noch 
Rewiniscere in den jaren des hern 
M»CCCC° im XXII jure; (*. ForU.:) nnd 
XIX jar, und starb do und 



-1441 
J iBBir. 

t »141 wart bestallet mit grebnissc xcu Nnrien- 
bürg 3 . 



brocbl ken Marienburg unde begrabin 
icu »inte Annen. 

Bruder II in rieh von Plauwen 
wart homeisler gekorn noch dem strile 
unde noch dem belegin des huses 
Marienburg in dem jnre des herrin 
M CCCG im X jare am sonlage vor 
Martini, unde hilt das ampt III jar unde 
wart entsalczl von dem ampte. 

Bruder Michel Koch meisler 
wart dornoch irwelt zeu homeisler in 
dem jare des herrin MCCCC in dem 
XIIII jare uff den nebesten sontag noch 
epyphanie domini. Bie desir irwelung 
worin die gebitiger beide von Dutschin- 
unde ouch von Unlande, unde ge- 
schach gar eyntrechtig noch willen des 
ganezen ordens. Unde was VIII jar 
unde II monde an dem ampte, unde bat 
sieb von dem ampte, wente her ge- 
brechlich was von dem stevne unde 
sosl voralt, das lier das ampt nicht 
lenger mochte getragin. 

Bruder Pnuwel von Bussdorff 
wart irwelt scu homeister am dinslage 
noch Reminiscere yn den jarin des hern 
MCCCC im XXII jare. Bie desir irwe- 
lunge woren die gebitiger beide von 
Dutschin landin unde üffland, unde 
geschach gar eyntrechticlich, unde wo- 
rin beide metc in deser kor mit andern 
[gebitigern und brudern]' des ordins. 



■ ) von emrr Hand 



. XVI. In 



4, o. S. 135. Unter seinem Bilde von 45t« in der Domcrypla tu Marien werder i 
»Meister Henrich von Piauwe slarp oacb gotis gebort MCCCC unde in dem XVI iare.« 

t) Die beiden Meister (vgl. o. S. IIS) sind Conrad von EglolTstein und Dietrich Tork. — 
8 J IM. Tdhrcn auf den März 4 411. Michael Kucbmeister starb 4421 4 Decbr. (Necrol. von 
Alten-Biesen;. Das Necrol. Pelplinense sagt von ihm : »Sub anno domini 44«! migravit a se- 
cuta illostris priitceps Michael Kuchmeyster quondam felicis annue recordacioois magtster 
generalis terre Prtisye, foutor et amicus Doster in omnibus singularis, aquo hahemus Pomyn • 
I] Paul von Russdorf dankte ab 4441 Montau n»ch Circumclsionis, d. i. I. Januar; s. 
die Urk. bei Kries in der o. S. 118 angeführten Abhandlung D. * v. und E. auch bei Voigt Ma- 
fienburg 553. Auffällig ist darum , wie das Notiticationsschreiben des Statthalters, Nfclas 
Posler, vom Dienstag nach Circumclsionis (I. Januar] an die Stadt Dantig die Abdankung als 
■h e u t e« geschehen bezeichnen kann; bei Jlioichen Meletemata Thorunensia. Thorunii (4 716). 
s«. S. 2S4. Den Todestag giebt Voigt G. Pr. VII, 787 nach urkundlicher Notiz. Die beiden 
Eberhard von Sa uns beim und Sifcrt Lander von Spanheim. 
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Handsch iß B. 



Handschrift A. 



17. Ortbr. 



U7U 



.* ."V (3. Forts. ) C unral von Erlisz- 

13. April. ^ ' 

huszen wag homeisler IX jor (4. Forts.:) 

7. Xo , T 4 b* und * Urb und lil zcu Marienburg 1 . 

(5. Forts.:) Ludewicus von Er- 
at!**»«, liszbusze u 2 was homeisler XVI jor 

4 AprU UIld 8U,rb " l,d lidl * CU Koni B s P er 8 y» n 

limine 3 . 

Bruder Heinrich Rewsz von 
Pia wen was slalhelder und homeisler 
t./J^ni jar, und starb und lidl zcu Konigs- 
perg. 

(6. Forts.:) Heinrich Refflin von 
Kicbttenberg was homeisler X jar und 

»*r*br! RlarD und ndt zcu Konigsperg yro thwuie. 

Bruder Me rl in Truchsszes wart 
4. aJ»! homeisler uff Bartholome i im LXXVIIIteu 
jar, uud starb und lidl zcu Konigspeig 
viu Ihwme Deo gracias! und was XI jar 

+ 14*» 

a. juur. vorwar. 

..US« (7^ Forts.:) Bruder Haus von Tif- 
fen' noch abgang seines seligen abschei- 
tlens zu Reuschen Limburck 4 zcue be- 
schlus von wegen cristlichen uund selb- 
sleudigen ordens gethau durch erforderung 
des Politischen koniges. Gesehen im 

i.s f A£ ,t96 j» re - 
». it!« (8. Forts.:) Bruder Kriderich her- 

Ä * ^""^lugk ausz Sa x en starb am jare N\ ,: 

ri. ivr hr. und IX unde leyth begraben bey üresen 

offem ihume zu Meisen*', umbetrent Ka- 

tharine vorschedeu ; wart erwelel zeum 

homeisler, als man schreib MV«. 



i. 



Fortsetzung in H\ 

Frederich herezoch zu Sassen 
und laiidgratr zu Doriugeu ist im jar I 498 
gen Prussen komen unnd zu hochmesicr 



A Ibregk 
denborgk. 



margkgraff zu Bran 



f. 1511 

I i. r.b». 



») in W. H. 



i) Necrol. Cait. irtthünilirli 5. Noxl.r. 

i) Vgl. Chronica terre Prus»io uml de* Hm*, emtnes NotiHcatioiisschreihrn d. d. ^omt- 
tuy Jiiilica «ISO Marienburc an den Rath von lliorn bei Kries **i Nr. IX. 

S) Im Chore. Ausserdem Rendite bei Voi>;l VIII. 74 4 s. Necrol. Cartus 4. April. 
4) D. i. Lemberg. 

51 Eine Abbildung seines Lehhensteim-s »sah Vossherg in den N. H K Rl. S Folge. 
IS59 IV, Hl 



Digitized by Google 



398 



III. IV. ANNALIST A. THORUN., DETMAR, JOH. V. POSILGE. 



Fortsetzung des Thorner Annalisten 

(in der Danziger Handschrift Archivbibl. 40. |.[, 4)t 

2a. JqII. (1410.) Die s. Jacobi vallatow eaatrum Mnrleburg per regen ; ted Viloldui aoleoa manera xi,^" fTq 
tl. Beptbr. diaceaait foria Via iitfra octavam nativilaüa Marie; inde eeiain doce* Masovie Semovitua et Ja- 
1». Beptbr. niusina. Idro eciam rex discessit XIX eeptembris. 384. 

Anno 1411 facta pax inter regem et Hiaricum magistnim : rex reatitaat caslra Prassie;sio. 
eaptlvi relaxati utrinque ; magistcr aolvat C" seaagenaruiti latoruui groasornin Pragenatum ; terra »09. 
Samogita cedat Lituania reveraura ad ordinem post mortem Wladislai et Aleaaudri. 

'Anno 1413 Samogithia ehriatlaoa flt. 344 »q. 

•Bode» anno Hloricn« de Flawen magiater per comaendatorea depoaitoa et iucareeratua 34a »q. 
eetj Miebaol Kucltmcister suHectus. 

Anno 1414 rex iterom cum Vitoldo in Pruacia, cum aale caatruin Brodniceme eaaet, Joan-3a2eq. 
nea episcopu» Lausaaeusis legatue apostolicus induxit partes, nt ad biraoiom indueie eaaent et 357 »q. 
eauaa per conciliam generale deeideretor. 

Anno 1422 Jagel Sopbiam qunrlam reginam iu uxorem tibi deapooaari fecit et uxnrcm «• »q- 

duxlt. 

c Eodem Paulus Rusdorf in magistrum eleclug. 

Bodem cum Vitoldo»'* in regem boemic poatularctur , Sigismundus Imperator commotu* 
disturbavit pacem perpetaam facta m inter regem Wladialanm et ordinem , et eam teseri magiatro 



Anno 1423 concordia fieret inter Sigisniundum imperutorem et Wladislanm regem iu Kea- 170. 
morc, ut rex revocarel ex Boemia Vitoldum**, et ut ordo aervaret pacem demoliendo eaatrum 
Nieaaova. 

1433. Anoo 1424 facta concordia predicla* coronatio Sophie ragine dominica Eatomibi, quibus in- 47 j f. 
14. r»br. ter f u j t i m p ero tor Sigismundua et Ericas rex Dacie, Vitoldo» 0 * ex Boemia revoeatus Ludovicu* 
dux Bavaric, frater regine Francic cum* eliis pluribus. 

f I 4*7 lasta salis albi empta pro CXX marcis Prussicis, et eodem anno poslca 
pro marcis XVIII lasla. 

8 1418 ruptus agger Wislanua 1 *, quod fluvius ivit per Insulam iu Moilaw et in 
Gdanuiu. 

Anno 1430 obiit Vitnldua dux. :.i7. 
nach ir.. Ans;. Auno 1431 posl assotoptionis Mario Paulus Rus/dorl inagister rage VVIadislao circa Lutzko 
contra Swidergal occupato rupit pacem pcrpctuain circa Meloo conclusara, vastando terra« 
Cuyavie et Dobrineniem et quatuor oppida et plua quam mille villoa exurana. Livonie exeroitus »»4. 
veuiens in auxiliuui magUlro fuit cesus per Polono» ralatia quatuor aigoia Cracoviam. 
31. Mal. Anno 1434 obiit Wladislaus Jagd rex ultima maji*. eil. 
l.Septbr. Anno 1433 I Seplembris veuerunt Poloni cum Boemis ante Gdauum. er,, 
iu Aof. au«. Anno U40 ruptura aggeris prope Gdnnum et in Insulam majorem et in Nerigam. 
Anno 1150 magna peslilentia. 
M. Fabr. k Anuo 1454 Prusaia oblata ragi Kasimiro feria IVa ante calhedram Petri, per quem diaana- 

denle Sbigneo cardioali Oucovietisi suseepti 1 sub condicionibus et privilegiis. l-'i- 
Jt8. Septbr. Obsidendo Castrum Conitz feria IVia in crastino Lantpert! rax fugatus et sui ceai; Baltaaar las. 
dux de Zcgan oeeisoa est ; dux Sumborski Beraardus captus. 
145». [tuCLIta pLebs, aLbos, ela! CoMpesCe tlrannos!]™ 

narh 17. Anno 1457 post festa pasce Castrum Marienborg venditum et tuiic consignatura Gdauensibus 203 f. 

ApriI * et Poloni», dedueto magistro Ludovico in Dirsow vrl Tsczow. Casimiras ex Gdaoo vr-nit in Ma- 
s. Juni, rieiiburg feria IVU peutecosles VIII Juuii. Summa daU pro castro Marienborg 47ÜOOU 



a) Hier fingt eine neue Tinte an D. b) c) a. B. e°) »O rtatt Sigiamund Coributh- d) coronaUo a. II. atalt 
ücr in Texte bl» aof da» UUte „et", welchri Uberathen i»t, auagntrirhrnen : nupefe Wladialai Ktgit 
rt .. e) tt IJ. f) von ao derer Haud a. B. f) a. B. h) Witlan D. i) feria Vita pnet Al- 
bert! ilt auftrieben D. k) Auigettricben Ut : Anno 14S-I «zpulsl domini de ordine, ardbui «oruin 
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'»"I" An °° 14M 17 •*P le " ,DrU ** in * Don y tt capiUioeoj regia prope Putike prnslravU Frederi- 17. feptur. 
' cum Ranneck et Cujparem Nosswitz. 

ILoJJperl sLVCk FrltsChen it. scpibr. 

gur na PVtzk op gelte gLItsChen.] 4 U9i - 
M7 f. Asm 1464 magaa peatis; et Cnrolus rex Suecie rediit ex Gdnuo in Swe- 
ciam. 

379 f. Anne 1466 cum oppidain Cenits obseeaua per regvm conqui»itam esiet, facti foit pax per- 
3ss. pctna Thoronie XIX oetobris per median) Rodolpbi* episcopi Lnvaatiai, legati apostnlid. »». om*. 

[LVCe post LVCe pLaCatVr icgo Magister.] 0 I!ie >rt1,r ' 
4M f. Anno 1469 Hiuricn* de Plaweu prestitit regi Kasimiro komagium. 
Inde atatia 1470 aortaoa. 

4SI. 1472 Nicolau* epucopus in nocte peothecostes iotmvit Brunsberg. 18/17. Ual. 

373. Anno 147^ Jobb Biali iO septeabria intravit armala maon dioceain prope Allen- 20. Srptbr. 
atela.« 

4M. 1470 6 janii Martiaa« Trnckae* aagiater venit com Nicoiao episcopo Siradiam ad dictam. 
Ml. Aaao 1479 iSieolaae Tuoge eplaeopoa Warmieaaia praalilit bemagiam regi Kasialro in Pe- 
terkow. 

M3 t. Bodem anno nona ootobria aagieter' Martiuo* Trockaea prestitit omagiam regi Kaaimiro ia «. Oetlw. 
Nova Ci vi täte. 

Aimo U97 drca Joanuis Baptiste obiit in Leopolt Joannes de Tiffen magister ge- «» a<. J»»i. 
nernlis. 

1600 Joannes Albertus rex secundo venit in Prussinm post pasee, et obiit Tho- |J" A JrtL 
ronie, Cracoviam deportutus. 

Eodem in Petercovia electus Alexander rex. 

1 507 circa assumptionis obiit Vilne Alexander rex Polonie. 

Eodem post Andrea electus Sigismunds Petercovie. jtZXr?' 

[Marggraf, ÜV bist Ie gar In BrVnsberg nlt one neVlar 1 . — ism. 

InCIpll ALbertl Cito reX CaLCare fVrorell ; um. 

seD bis qVItia Dies aprl. IreVgn» Dare sIMt. — Inf April. 

Cras LVCe VluCentl foCos pla YarSJla pLanglt.] f uio 
I5t6 XV tnarcii niaue ruptus est agger Vistule prope Schonberg-; magne damna |^"' 
illuta multis villi«. 

1540 XXII februarii ruptus agger Vistule prope Kesemarck' 1 in duobus locis sub-22. r»br. 
mersit omnes ferc %illas Insule pane, dumniticando sal et alias merces in reposiloriis'. 

(Es folgen in der Handschrift I). Toi. 56. Verzeichnisse der Hochmeister des 
Deutschen Ordens, der Landineisler vouPreussen und der Bischöfe vonCulm, schlechte 
späte Compilatioucu, deren aliltheilung ohne jeden Nutzen gewesen wäre.) 



•) von «öderer Hsnd im Text. b) eornjirt in D. »n» LuriulpM. a. R. P»x. e) rou anderer Html 
». E. D. d) mit rolhcr Tinte getcorieben. e) a. IL D. f) 
wie das bei 1402 »iif*fuhrte. g) repevitoriu U. 



1) Diese Worte sollen offenbar einen Hexameter bilden. 

i) SchOneberg am rechten Weictxelufer im grossen Werder, Kreta Marienbtirg. 
I) kasemark am linken Weicuselufer, Kreis Danzig. 
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Beilage I. 

Preußische und Ponunerisehe Berichte. Urkunden. 

Nachricht über die Einnahme Elhing* durch die Polen nach der 

Tannenhcrger Schlacht u. s. w. 

Nach der MIT geschriebenen Aufzeichnung im Erbbuche der Altstadt Elbiug, 
milgetheill durch Herrn Stadlralh Neurnanu daselbst. 

,. ( ]JJ° Man aal wissen, daz in den joren ilez herren Oisti BTCCCCX an» tage divisionis 
aposlolorum is gewest eyn groser streit zwussehen dein herren koninge von Palen 
und herezogen Wytaude mil iren beylegern von eyme teile, und un»crin herren ho- 
meyster Ulrich von Jungyngen und syneu Kcbicltigcrn am andern leyle, alzo daz der 
koning myl synen beylegern gescgle. und unser herre homeyster mitsampl synen 
obirsteu gebletgcrn . alze groskuinpthur*. marschaU 1 * und der kiiui|dhur von Cri*l- 
burg c , myl andern vil gebietgeru und herren des nrdens. rilleru, kncchliu, steten und 
mannen, frunden und fremden wurden jomerlieh dirslageu und gefangen: und us de- 
ser stall bieben Vj c (550) burger vnd vv epener im selben slreyle. Und daz Ae- 
schach in sulcher weyse, daz der herre homeyster sandte eyuen ernsten brieir au uns, 
und geboth, daz eyn idermau, als her gesessen werc . sich sulde bereylen czu czy- 
hende in den streit, bey liebe und gute und bey der ere, alze verrr- alse her von al- 
ders und yogeut halben doranc nicht wurde gehynderl. Des zo ezog der koning vur- 

n. Juli, der her ins laud, und legte sich bey Holland, czum Czammer - bey den zee, und 
schreib uns hefnigliche dravvbrielc , das wir uns im suhlen dirgebiu unde holdigen 
gleiche andern steten* alhir im lande, Und uff dy selbige czeilh kurtzlich dovor unser 
stall muvver** bey dem markellhor czun iiiuuchen vvard f \ rute laug was nedirgefal- 
len, und dorezu der stallgrabe czwisschen uns und den Nuwcstetern, von den us der 
Nuwenslatt von langer ezeit her mit kolhe vnd mil miste was czugefollit, alzo daz man 
trugis fusis doobir gyiiK bus an unser statt muvver. Auch das wir unser stall gerne 
hellen gefeslenl und gebesserd mil alsotaner gereytschaffl alze dorezu gebord , daz 
waz unsern herren y und y czuwedir , und eyne sulcbe besserunge desir stall ny 
wolden vorhengen'; und hirumiue muslen wir uns dem koninge dergehiu und gehol- 
degen, weiden wir leib, gut, weih und kynd behaldeu und gebergen , idoeb mit sul- 
cher grosen redlirhkeyih , das wir uns yo keu uusir altle herren des ordens czu den 
eren wol habin vorwarlh, dovor gote uuserui herrcu wir ew ig lohsayeu , wandle uiT 
dy selbge czeit unser herren des ordens selbir ire huws alhir czum Elbiuge vor dem 
herren koninge nicht künden behalden und iiiuslens auch uffgebin. Dornoch czog der 
». Juti it. koning vort.m vor .Morienburg, und lag wol X wochen 1 ' lang mit herschilde dovor czu 
felde. Alze her do wedir czog ussem Unde , sattzte sich das ganeze laud in korezer 
czeit wedir czu unseru herren des ordens , also daz wir uns keu dem koninge und 
dem houbtmanne von hynnen auch mit gotes hulffe czun eren wol vorwarten. Und 
dis hahin wir unsern nochkomelyngen lossen beschreibin czu eyme men lichin ge- 
deebtnis, ab is ymmer von herren gebotes wegin geschege , daz sy engerlcy fulk czu 
reysen adir czu streyte vvarth r sulden awsrichlen, daz sy is yo also bestellen und ge- 
fugen , daz dese stall mit lutben sy vorwachtel. Und in deser heschreibunge, dy do 
1117. geschehen ist im jore des herren Crisli XIIH C XVH, sint gewest burgermeislcre dy her- 
ren: her Claus Wolff, her Lyffard von Hervorden, her Claus K rosse ; und der lierde 
hurgermeister waz her Arnd Houbir, vor eyme jor us descin joniertale vorscheyden. 
des -zcle in gotes frede müsse rügen ! Und rathmanne sint gew est dy hei ren : her 

■) Kuno ton Lichten.Uin. h) Krfedrinh »ou W»Uenrod. c) Der Ob«»l< Trapp»" Omf AlbrrcU von 
Srhwuttxirc. d) D. i. Bimrodl, I'/, N#H«i ..i.lliel. von Pr. HaUud. e) Vgl. o. 8. .»18. «'} rou- 
wrrn N. t) d. i. «rkrU. eium N. Oem-4ut Ist da* I »omiakaMrkUMUr » 8. Marien. f) d. i. tu- 
iMwn. b) Vgl. o. S. m Anm. 4. 
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Heinrich Mönch , her Johan von Huden, her Tydeman Nage, her Jacob Glogaw , her 
Johan Ubekc, her Heinrich Crutzburg, her Claus Falmersleyn, her Claus Bwsdorf, her 
Heinrich Palborn, her Johan Munsterberg, her Peter Domebekc, her Claus Byrsmyd, 
her Lucas Rybe, her Jacob Calle, her Johan vom Lohe, her Jacob Schermer, her Peler 
Benefeld, her Heinrich Rowbir und her Claus Wytle. Und dese herren burgerroeister 
und rathmanne vorgenandt habin allirley czinse myt grusir erbet und muwunge gc- 
socht und gepurth us der statt alden buchern , und bnbin sy bey dy erhin* und sust, 
wor sy by geboren, lossen schreibin, wandte in vorczeilen groz vorsewmbnis von des 
halben , alze usezuschreibin und inezusch reibin , und auch czu suchen in den vor- 
sschreben b alden buebern ist geschehen , und vurder me von der geschiebt wegen 
grose tzweitracht und eyde under unsern burgern und inwonern moebtin syn geko- 
men und entsprossen. Hirumb ein sulchs vorsewmbnis und ungercrlbe czu vormey- 
den , so habin dy vorschreben 6 herren burgermcysler und rathmanne eyu nuwe buch 
hirezu lossen bereylhen und sebreibin, uff daz unser erbarn noebkomelynge, got un- 
sern berren vor unser zelen czu bittende , in irem wesen und geschefften des rathis 
desto rugesamer und fredel icher mugen sitlzen; dovor got alroechlig, der junefrawen 
son, worer got und worer mensche, dreifeldig in den personen und eynlilizig in seyroe 
wesen, sey gelobit und geereth und gebenedyet ane eude! Amen! wandte her unser 
zeligmacher ist, und ist auch dy erste sache, eyn begyn und eyn eude allir dinge, 
daher d dirbarme sich obir uns alle genediglichin ! Amen ! 



Auf das vordere Vorstossblatl der o. I, 298 beschriebenen ehemals Mergenlhei- 
mer, jetzt Stuttgarter Handschrift der Reimchronik des Nicolaus von Jeroschiu fin- 
det sich ein beschädigter Papierzeltel aufgeklebt, welcher vou einer Hand des XV. 
Jahrhunderts folgende Bemerkung trägt : 

Anno domini tausend vierhundert und zehen iare au dem dinstag nach Margare- JJ 1 
the do gescha[h]e der streyt zw Prewssen. Do wurden erschlagen sechszhundcrl 
Dew[tscb]hernn unnd zwdlfftausend edel unnd unedel cristenleute ; unnd mi[t i]nn 
wurden erschlagen auf der unglaubigenn seytten achltzehcntausend. 



Aus den Annalcn des Cislercienserklosters Colbalzin Pommern, 

von welchem aus Oliva gegründet worden ist; vgl. o. I, 669. Sie sind enthalten in 
dem bei Pertz Archiv. VIII, 838 angerührten Codex Theolog. U9. in Folio der Kgl. 
Bibliothek zu Berlin. Perg. Saec. XIV. 

1 186. Conventus venit in Olivani*. . . . a. juii. 

1126. Hoc anno destrueta est Oliva a paganis 2 . . . . 

1236. Hoc anno succensa est Oliva a paganis secundo lotaliler 3 . ... z. Januar. 

1267. Obiit Suaulopolcus 4 dux nobilis Pomeranorum 1111° idus Pebruarii. . . . ,2cn 
1 27 1 . Marchiones Olyvam maxiine dampnaverunt et totam terram Danceke de- ' * n " 
vastaverunl. 

a) D. i. Oraadatackt. b) romehr. e) voraehr. d) 1 Um h«T 

1) Vgl. Ann. Ryense* o. I, 788. i) oder vielmehr Iii«? vgl. I, «76. Chron. Oliv. 

*j Vgl. a. I, 678. Chron. Oliv. 5} vgl. o. I, «34. 4366 41. Januar. 

4) Es unterliegt keinem Zweifel, dass Swantopolk 4 266 4 4 Januar starb ; mit Sicherheit 
ergiebt es sich auch aus den innerhalb der neueren Tabulae benefactorum des Klosters Oliva 
(o. I, 728 f.) aufbewahrten , wohl nicht lange nach dem Ereignisse gedichteten leoninischcii 
Versen. Diese meint offenbar der Chronist von Oliva o. I, 684, wenn or davon spricht, was 
alte, dem Herzoge gleichzeitige Mönche von seinen Tugenden aufgezeichnet hatten. Sic er- 
halten noch eine Vermehrung aus der Copie der Schrift tafeln , welche das K. Schwedische 
Gymnasium zu LinkjOping besitzt uud uns in liberalster Weise abschriftlich mitgetheilt hat. 
•Chronica perbrevu monasterii OUvensis. Et primo premittuntur pauci vertue subteripti ibidem 
imayiniUtu fundalorum monwterii ejutdem : 

Hi tenuere tuum quondam, Pomerane, ducalum, 
per quo« suave jugum Bdei tibi crede relalum, 

»Srf j 
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m. iv. annalista thorun., detnur, joh. v. posii.ge. 



Zwei Urkunden König Sigmunds. 

Joseph Aschbach benutzte bei seiner Geschichte Kaiser Sigmunds, Hamburg 
{838 fT. I. ff, bereits mehrfach einige urkundliche Stücke zur Geschichte des Streites 
zwischen dem Deutschen Orden und der Krone Polen, welche sich, übrigens z. Th. in 
nicht ganz genügenden Copioen, unter den gleichzeitigen Wahllagsaclen des Stadtar- 
chivs zu Frankfurt a. M. befinden. Genaue Angaben über dieselben erhielt ich durch 
Herrn Professor Dr. Weizsäcker, der bei seinen Studien zur Herausgabe der Reichs- 
tngsacten auch darauf Rücksicht genominen hatte. Durch den Stadtarchivar von Frank- 
furt a. M., Herrn Professor Dr. Kriegk, an welchen ich mich um Vermittlung von Ab- 
schriften wandle, nach München gewiesen , wohin der betreffende Band behufs jener 
Arbeiten verliehen war, erhielt ich von dort auf meine Bitte die gewünschten Ab- 
schriften , deren Ueberwachung sich Herr Dr. Karl Menzel gütigst unterzog. Ausser 
den beiden zunächst folgenden Stücken sind die beiden Briefe des Königs von Polen 
und derjenige des Bischofes von Posen unter den »Polnischen Berichten« der Beilage 
IV der gonannlen Sammlung entlehnt. Der Miltheilung des Schiedsspruches von König 
Wenzel (d. d. Prag 1410 Anf. Februar), vgl. Voigt G. Pr. VII, G0 Anm. t, wo nur 
die deutsche Fassung, gedr. Lucas David VIII, 189," angeführt Ist, in lateinischer Fas- 
sung glaubten wir uns hier überheben zu dürfen. 

1410 t I.Juni Bude. König Sigmund von Ungarn kündigt dem Könige Wladis- 
laus von Polen für den Fall, dass dieser sich nicht an 'der rechtlichen Auseinander- 
setzung mit dem Deutschen Orden genügen , sondern es zum Kampfe kommen lassen 
wolle, auch seinerseits den Krieg an. — Frankfurter Stadtarchiv; Wahltagsacla Tom. 
I, 88 et v. Vgl. Asciibach K. Sigmund I, 2 49 Anm. 9. 

Nos Sigismund us, dei gracia rex Ungarie, Dalmalie etc., sacri Romani imperii 
vicarius generalis, significainus vobis, Wladislao, regi de Polouia, quoinodo honorandus 
frater Ulricus de Juugiugcn, supremus magistcr Theutonicorum ordinis, cum suis cotu- 
mendaloribus nobis exposuerunt, qualiier vos cum ipsis ad lites seu controversias pro 
parte infidelinm devenerilis, et quoad prediclas lites* coram serenissimo principe et do- 
mino Wenlzoslao, Romanoruiu et Boemie rege , ad juris ordinem processerilis vosque 
ad hoc tenendum sub title et votis submiseritis , idemque noster dominus et frater in- 
terloculus sit de predirtis jure mediaute prediclique juxla inscriplionera satisfecerint 
et adhuc libenter satisfacere vellent , quodque vos circa predicta stare non intenditis, 
secundum quod obligati estis erga ipsos, et insuper cum infidelibus potenter et aiüs 
colligitis* vos 0 et* ipsos dampnificare pretenditis. Nunc autem predicti nos tamquam 
vicarium sacri Romani imperii invocarunt , presertim ex quo pro parte sanete Romane 
ecclesie et sacri imperii in finibus chrislianitatis pro clipeo contra mitteles sint positi 
et in sacri Romani imperii tuicione sint, quod nos ipsis assisleules sufTragari vellemus, 
sieud boc nobis ex officio ineumbit , cliam secundum quod hoc ipsis tenemur facien- 
di 8o Ttnnulhe ich fUr: quod pradicte litM. b) coUifitt. e) «rftnit. 

juris amatores illustres atque henigni, 

Christi cullores, laudis quoque scemmale digni. 
5 Horum magnifica pielas fundovit Olivam, 

deUraque raunifica stipe justa fecit opimam. 

His sane dueibus et eorum progeniei, 

claris pignoribus, datus est locus hic requiei ; 

hos et in hac fossa moerens sepelivit Oliva 
4 0 et gaudens ossa tandem reddet rediviva. 

Christe redemptor, ab his omnem, rogo, pelle reatum 

exutisque mahn sibi* confer in aethere gtatum. *ergtfnzt; fehlt L. 

Filius hic, pater hic, avus hic, proavus jacet islic.« 
Diese Verse sind gewiss erst nach dem Aussterben der Herzoge verfasst, wohl aber nicht 
lange darnach. Man vgl. den Stammbaum o. I. 797. Die vier Generationen (Vers 1«) zeigen, 
dass Mcslwin II. und seine frlthveratorbenen Söhne mitgerechnet sind. — Von abweichenden 
Lesarten für die übrigen Verse merke man: o. I, 738 Vers t ac: et L. ; 7*9 V. 9 moesle: 
miatao ;d. i. Priester] L.. was aber, weil es nicht in den Reim paast, unrichtig iit; 17. statt 
des unrichtigen ; ex maerora : ex more L. ; 99. auum : simul L. 
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dum. Uode, ex quo predicti taliter et in sacri imperii et nostri imperialis ofllcii pro- 
tectione esse dinoscuntur, orgo polimus vos, quod circa pronunciacionera prenominnli 
nostri domini et fratris maneatis, ipsosque moleslare* ultra debitum desinalis, prouun- 
ciacioni juris et principaliler deo ot toti cbristianilati nostreque prolcclioni in co defc- 
rentes; sin autem, quod ipsi do noslris preeibus» (ante jusiitio patrocinium habere 
non possent, oxlunc nus oportet volumusque ipsis auxiliari contra vos et infldeles ac 
contra omnes, cum quibus vos prefatos et christianitalem nilimini debililare. In eo vo- 
lumus erga vos et omnes adjulores vestros fore excusatos in prosentibus literis , que 
dato sunt Bude VIH b die ante feslum saneti Johannis Daptiste sabbato 1 , sigillalis" si- 
gillo vicariatus ofllcii post nalivitatam Christi UtO ü . 

4 410 10. Aug. in Castro nostro Budensi. König Sigmund fordert im Allgemeinen 
zur Unterstützung des durch die Schlacht bei Tannenberg auf das Acussersle gebrach- 
ten Deutschen Ordens auf, und beglaubigt Wenzel von Hiska für bezügliche Geschäfte. 
— Frankfurter Stadtarchiv. Wahltagsacla I, 80 a und b. 

Universis et singulis prineipibus etdominis, regibus, dueibus, marchionibus, 
prelatis, comitibus, baronibus, burggravüs, militibus, ciientibus et uobilibus cunetis- 
que crucis Christi cultoribus et fidelibus, fratribus, amicis et benivolis nostris carissi- 
mis, quibus presentes ostenduntur, Sigismundus dei gratia Hungarie, Dalmatie, 
Croatie etc. , marchio Brandcnburgensis etc. et sacri Romani imperii vicarius genera- 
lis, omnium bonorum votivum incremenlum cum salule ! Compaciencie spiritu indu- 
eimur vestris fraternilalibus, exccllenciis , magnificeneiis , benivolenciis et virtutibus 
clarissimis significare rem detestabilem proch dolor! nuper perpetralam , ex intimis 
cordis nostri dolentes , quomodo pridem permittonle altissimo Christi populus fidelis, 
felieis memorie frater Ulricus de Jungingen, magister generalis ordinis Thcotonicorum, 
dominus terre Prussie , et poliores ordinis ejusdem preeeptores tunc preseutes cum 
raultis prineipibus , dueibus, comitibus, illustribus et aliis viris slrennuis et famosis 
bellatoribus Christi inclilis sinistraque fortuna volente casualiler in betlo campeslri et 
paganorum rabidorum Littuanoruin, Samarlanorum, Hulenorum et Tartarorum et alic— 
rura crucis Christi totiusque Christiane religionis noloriorum emulorum et porsccu1o-i4io.is.juti. 
rura cohortibus mulliplicatis et catervis devicti in ore gladii ceciderunt et iuterfecti 
fuerunt pro Christi nomine et defensione terre Prussie pugnanle*, quoruin reliquiis 
clipeum defensionis et tulele populi chrisliani et terre Prussie adhuc tenontibus con- 
stanter nisi in manu forti et brach io exrelso fesline succnrralur et niatiirc d , ex cohorli- 4 E*dc 15, n. 
bus paganorum eorundem et persecutorum crucis Christi, qui continuo confluunt ca- 
tervatim et in obsidionem posucrunt quasi lotam terram dominorum Thcolonicorum 
predictorum et signanter Castrum principale Margenburg vocatum , in quo lliesaurus 
eorum habetur 3 et cor terre existit , prout ex nunciorum relalu nostrorum et eorum 
fidelium continuo instruimur et pro subsidio invocamur, intollcrabili et irrecuperabili 
ruine et perieulo persona rum atque rerum adeo submittentur , quod regna et terre, 
dominia et prtneipatus chrislianorum circumjacentia et circurajaccntes gaudere minime 
possunt de salute. Fraternales igitur dilectiones veslras et amicicias rogantes invoca- 
mus et bortamur, ut pro nomine Jhesu Christi, qui nos suo sanguine preliosissimo re- 
demit, premissam rem detestabilem et detestabiliter perpetralam populo chrisliano to- 
tique religioni Christiane sincere compaciendo cordi veslro imprimentes et inscribentes 
auxilium v est mm et adjulorium in manu forti et potenti pro repressione et resistenlia 
contra predictos perfidos paganos, rabidos et crudeles crucis Christi persecutores, fa- 
cienda transmitlere dignemini sine mora. Sumus en'tm nos cum aliis prineipibus et do- 
minis Christi fidelibus in campo in propria persona pro betlo campeslri utique faciendo 
constiluti ; et illa, prout vobis per nos significantur, aliis prineipibus et doroinis in si- 
mili spiritu compaciencie significare non omitlere velitis, illos ad hujusmodi repressio- 

i) moleiUri. ») Hier «Und Im Original «in: et. b) 1 e) ti(UUti. d) matinc. 

1) Das Datum, welches uueh Aschbach Geschieht« Kaiser Sigmunds 1,449 Anm 9 ebenso 
anfuhrt, 1*1 imvoi stündlich. Johannis (i*. Juni) fiel <*<0 auf einen Dienstag; vielleicht ist 
VIII statt IUI verschrienen. 1} Vgl. u. 8 408. Ann) 4. 
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nem et bellum campeslre feliciler inoundum* et fariendum fncilanlcs et inducentcs; et 
hiis intelleclis nunciuin presenlem, videlit-el slrcnuiiuin Wentzcslaom de Miska , aide 
noslre mililem , consiliarium noslriim fidelom nohis dilerluin , cui fidem in omnibus 
vobls in hau parte relati* placcal adliibere, cicius remitiere dignemini salvo et securo 
vestro sub conductu , ob hoc meritutu ab nllissimo et laudcm ab hominibus et a nobis 
merita graciarum reeepturi. 

Datum in Castro noslro Budensi* vicesima die mensis Augusti anno domini 1410. 



In dem Codex V.J. c. der bischöflich Culmischeu Seminarbibliolhek zu Pelplin 
(perg. et Chart.) S. Gregorius de cura pastorali (alter Besitz des Klosters Pelplin : nach 
dem Vermerk : »Uber Sancle Marie Semper virgiuis in No*o Doberan«) findet sich auf 
dem hinteren pergamentenen Deckeiblalte folgende gleichzeitige Notiz : »Anno domini 
millesimo quadringcnlesimo deeimo idus Julii victi sunt domini Prussie a Whdfclao 
rege Cracovie in campis Tanuenberg et Lodewikisdorp c . tlequiescant in domino!« — 
Das bereits o. S. 37. 119 und sonst erwühnte Necroiogium von Pelplin sagt zu Idibus 
Julii: »Obiit dominus Fredcricus marschalkus, fautor, benefaclor et amR-us nosler 
singularis, in bello inier fectus anno domini 1410, qui dedit XLa marcas. ■ 



Beilage II. 

Aus niederdeutschen Chroniken. 

Aus der Forlsetzung von Dctmars Lübischer Chronik in der 
Hamburger Handschrift. 

Eines lübeckischen Franciscaners Fortsetzung zu Delmars Chronik bietet die 
Handschrift der letzteren auf der Hainburger Sladtbibliolhek Nr. 33 fol. ; alte Nr. 636 
(vgl. GraulofT I, 499 und II, Vorbericbt xvu ff.). Sie ersircekt sich über die Jahre von 
1400 — 1413 unabhängig von anderen bekannten Fortsetzungen und ist, was 1408 ff. 
betrifft, gewiss erst 1413 verfasst worden. Ob die Handschrift , welche freilich der 
ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts angehört, das Autograph jenes Fortsetzen» biete, 
machen manche Schreibfehler zweifelhaft. In deu llitlheiluugen , welche Grautoff II, 
58 2 ff. aus dieser Handschrift giebt, ist gerade die interessanteste der auf Preusscn 
bezüglichen Stellen 1410 (vgl. a. a. O. S. 478. 598) absichtlich forlgelassen. Der 
Chronist beruft sich für seine Schilderung der kriegerischen Ereignisse dieses Jahres in 
Preusseu auf die Berichte zweier Augenzeugen, welche in der Marienburg mitbelagert 
waren, nämlich eines Büchsenschützen und des Leclors von Cuhn, d. i. doch wobl in 
dem dortigen Franciscanerkloster. Es liegt nahe zu vermutbeu , dass der letztere zu 
dem in der Fortsetzung selbst (Gr. II, 604) erwähnten Capilel von wohl 400 Francisca- 
nern aus der Ordensprovinz Sachsen (wohin Culm auch gehörte; vgl. o. S. 17) 1413 
Pfingsten (1 1. Juni) nach Lübeck gekommen sei. Namentlich die Wildheil der heid- 
nischen, Preussen überziehenden Horden erscheint hier in den stark aufgetrage- 
nen Farben des Gerüchtes. — Ich bemerke noch, dass ein Abdruck der auf Preusseu 
bezüglichen Stellen , welche sich in deu verschiedenen Rcdactionen der Chronik des 
lübeckischen Dominicaners Hermann Konter (nur eine der letzteren liegt bekannt- 
lich gedruckt vor) finden, bei dem Mangel an erschöpfenden Vorarbeiten zur kritischen 
Würdigung derselben und der den Modifikationen zu Grunde liegenden Verbältnisse 
werthlos und sogar eher vielleicht schädlich, als \on Nutzen gewesen sein würde, 
und desshalb hier davon abgesehen worden ist. — Man vgl. G. Waitz Heber Hermann 
Korner und die Lübecker Chroniken. 4°. Göttingen 1851. Abhandlungen der Kgl. 
Ges. der Wiss. und dann : Nachrichten \on der G. A. Universität und der Kgl. Ges. 
der Wiss. zu Göttiugeu. 1859. Nr. 5. 8°. S. 57 ff. 

») InUadu». b) Boden,. e) JeUt Lud.lftdorf «twu .ndlicti Ton TMMcaUrf. 
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1 403. — In dtme jare Christi M f CCCC°III° do wart ghebranl in Denemarken ecn r i«w>. 
man , de sprak , he were en erve des rikes nnde were der konnighinnen Margareten 
sone. He was in Prulzen unde seghede unmaten vele warheit der dinghe , de dar 
sehen weren in Denemarken unde anderswar, also dat he vele lüde hadde bracht in 
enen loven, dat he wäre kounigh were to Denemarken. Do ncruen ene up de godes- 
riddere unde brachten en in Denemarken to der konnighinnen , dat se scbolde ene 
vorhoren unde proven, oft de man were ere soue eder nicht. Se vraghede em, oft he 
bekende, dat he were ere sone. Do sprak he: Ja ; he weret. Se dref torughe al sine 
rede unde vorlochede ene unde bewisede dat mit vele betuchnisse, dat ere sono were 
redeliken gestorven unde begraven. He sprak, dat was en ander dode, wenle ho 
vruchtede , wente se em quad was dor siner regnacien willen , dat zo hadde ene to 
deme dode gebracht , up dat se mochte allene hebben dat rike. Dit bewisede he mit 
velen stucken, also dat vele lüde hadden loven darto. De konnighynne sprak to allen 
reden, dat were gheloghen, unde let maken een grot vuer*, unde lel ene vorbernen. — 

1410. In deme jare Christi M 0 CCCC"X 0 do was so grot unbegripelicb orloghep. m. 
tusschen den heren van Prutzen up ene halft* unde den konnigh van Krackowe unde 
Witolt, syn veddere, konnigh in Leitowen, up ander halft*. So we desse historien lest, 
den mnch tner lusten to wenende wen to lesende, warumme se sendende weren; 
dat wil ik hirna schriven. 

Desse beyden konnighe van Krackowe unde Lettowen hadden bebodet volk vao 
verne lande, dal se scholden komen uppe ene wisse tiid in dat land to Prulzen , ere 
viande to vordelghende. Des worpen sik tosnmende van den ungheloveschen volke in 
also dine schare, dat se mochten untcllik wesen. Dar worden vorgadderl Sarracenen, 
Türken, Talcren, de beyde b van Damasken, van Pcrsen, van Heden. Ok sprak men, 
dal sc dar to queroen to e Caspien, dar de roden Joden wonet. De quemeu tu male lo 
hulpe deme konnighe vorbenomet in also dane grolcm schare unde menuichvoldicheit, 
dat dal eririke mochte 4 beven van schichte uude b'cweghinghe des volkes, dar de ho- 
\etlude mede weren de konnigh van Krackowe eder van Polenen unde de konnigh van 
Leilowen. In desser schare hadde de konnigh van Krackowe XVII werve 1 hundert 
dusent volkes ; de konnigh Wiloll van Lettowen XXVIII 0 duzent volkes. Ok was darto 
gekomen de konnigh van Nengarde mit den RÜscn ; de brachten unmaten vele volkes 
ute Rusen lo hulpe. In deme sulven heere was de keyser van Tatheren, de dar hadde 
XV werve hundert dusent , dat men gissede 3 , dat des volkes losamende was vifttch 
werve hundert dusent unde hundert werve duzent. Hir is nu en vraghe, wat er spise 
was in deme weghe. Men antwordc hirto : wat se vunden in deme wegbe : perde, 
ezele, muten 3 , ossen, schape. Dat vlesch eten se ro; dat blot drunken se. War, des 
en brik in den derthen , dar grepen se an de menschen , sunderliken vrowen unde 
junevrowen ; de unerden se, unde, wen se eren snoden w illen hadden mit en vullen- 
bracht, so stecken se dore se, soghen ut ere blot unde dat vlesch vreten se r6. Wor 
se vunden kindere, den slogben se aft* ere koppe ; se sneden up ere büke ; se worpen 
uth de kaldönen unde eleu darvan de hellte ; de anderen helfte henghen se in den 
zadel unde etlent darna, wente en hungherde. Mit »Idusliker greseliker wunderlichen 
toghen se dor de land bet in Prutzen. Noch in Prutzen oveden se desse unmenscheit 
aldermest. De edelen vorslen mank en , also konnighe , hertogben unde greven , de 
hadden ses eder X wive bi sik, der men wol plich, dat se alle tiid weren vul melkes. 
De soghen se alse kindere to erer vodinghe*. Hir moghe gi proven de unmenscheit 
des volkes. 

Höret nu den gresclikeu togant into dem lande to Prutzen ! Do se quemen , do 
schickeden se sik to stride, de godesriddere mit deme lande to Prutzen unde mit vele 
puder bände luden , de em f van verne landes weren komen to hulpe. Se schickeden 

•) w^, «. tp oft m tutt t Hj. b) 1. h.yd«»T *) 1. ut? d) mCKhU H». •) I. Todcrin f b«T 
f) » H». 

») D i. s. v. a. mal. 

»> D. h. vcrmulhcle. Vorsiitli eines Wörterbuchs der Bremisch -Nlcdcrsttchsisvbcn 
Mundart. Bremen. 1. u, 314. 
») D. i. Maulesel. 
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ino.is.juii.cro spise dar enjeghen. In dem ersten toghande eres vöreghen modes so sloghen se 
döl erer viende XXXII duzcnt. Ok slorto vele volkes van erer schnro danieder. Se 
badden wol beholden den zegbe; raer, do se weren alto sere vormodet, do quam en 
versch volk der vionde , de dar baddon gboholden de aebterhoede by der landwere. 
De sloghen do up de Pnitzen, dat se dar worden alle zeghelos. In dem ersten tognndo 
dos slrides unde in dem anderen wurden dot gestaghen van den cristenen XXIUI du- 
zent, darmedc weren V hundert undo viftich der goddesriddere, de den manlel dro- 
ghen. Mer der heydene was neyn 1ÄI, de dar slaghen worden. Up der sulvcn stedo 
bleven noch de undudeschen twe daghe, unde delden den roff unde nemen allo slollo 
bave van wapenno unde van sulveren gordolen , dal de edelen heren by zik hadden. 
Darna treckeden se vort in deme lande ; alle stedo bevedon vor so , war se henne 
toghen, unde huldegheden deme konnighe van Pölten, do dar konnigb is to Krackowe, 
aene de Marienborch unde de Konnighesborch. Do toghen se mit unmaten vele volkes 
vor de Marienborch, de to wynnende dor des groten schattes , willen, de en was vor- 
meldet. Dar leghen so voro in twen heeren» mit vuller macht unde schotten mit bus- 
senschote unde mit bli Jen into der borch. Mor, de up der borch weren, de weren <les 
Schottes unvorschrickcl. Up der Marionborch weren guder werafligher lüde XV du- 
sent van bynnen l.mdes, ok van vromeden landen, den nenes arbeydes ene vordrül. 
Dcsser en deel dusent oder twedusent makeden sik in dat beere unde sloghen in enen b 
orden den vienden nfT IUI/ 1 eder V c . Did deden se vafccn' wol XI weken alummo, dal 
se vor de borch leghen ; so wen desse guden lüde weder torüge vlogen in de borch 
undo do viende en na Iepen , dat se woldcn se gripen , so weren rede III 0 bussen 
oder mer unde schotten van der borch en de koppe äff, dat de undudeschen mer vol- 
kes vorloren vor der Marienborch, dan se vorloren an dem stride. Do se dit spei XI 
wckeiie alumme badden gheovet unde der viendo huepe sik vuste' vorrainnerde, do 
(reden de heren unde do vorsten to don konnige van Krackowo unde spreken zo : 
«Here, worumme wil gi juwe volk tomale vorlesen? Zo gi wol, dat wi nenen vromen 
mer schicken ? Gi hebben dat ganse land gbewunnen ; de stedo hebbel ju gehulde- 
ghet. Thct nu a(T! Des is liid.« Do konnigh dede na rade unde loch mit den ganseu 
um an. i, oero enwecb by dem feste saneli Michaelis. Dcsse rat was van deme hilgen geiste, 
srpibr. ^ ungbelovcgbcn tunghen beweghede , de tunghen Cayphe , de dar de warbeil 
rorde lo dem lidende Christi, alleyne dat he der warheit nicht vornfira. Dit schrive ik 
hirumme , wente men sprak to der liid , dat wol LXXX dusent volkes van Tatberen 
undo 0 Türken hadden sik bcsaramelt, unde, wan de konnigb van Krakowen bedde en 
mer ghewenket, so weren se al ghekomen. Ere sette begunden sik mit ertbevinghe d , 
also dat beschreven is in der kröneken in den jare Christi M°CCIl° unde XLII, XLIII, 
XLV, XL VI, LYI, LVIII 0 , LX°, LXI°, dar vele wunders steyt van en» bescreven van 
erer greselicheit. Also begundc sik en jar to voren erlbevingbe , er se in Protzen' 
quemen. 

Do dit unsynneghe volk was enwech ghetoghen, do was de kummeldür, de in 
des mcslcrs siede was , wenle de mester van Pruizen was in dem stride dot ghesla- 
gen, do loch mit al den synen undo de emo van* landes here darto quemon h , dat lant 
dore van sieden to sieden unde lot sik de stedo weder huldeghen. Also wart id do 
gud vrede. Amen. 

Dyt hebbe ik beschreven ulom munde der personen, de do weren in Prutzon, en 
up der Marienborch cen bussenschutte 4 unde cen ander, de was lezemester to dem 

») hwr« H». b) cnft. e) »I Iii. »UU »II. d) ertbrntjh« Ht. e) em H». f) \micn Ht. 
f) c. fehlt wohl etwu.. h) queme H«. 

4) Ucber den ungemeinen , in das Sagenhafte streifenden Ruf, den der Ordensschals in 
der Marienburg genoss, vgl. o. S. 81. 403. II, 84 f. 

*) D. i. oft. 

B) D. i. s. v. a. sehr. Verwandte Bedeutungen im Bremisch - Niedersüchsischen Wör- 
terbuebe. 

4) In dem o. II, 477 erwähnten sei Inen Lübecker Drucke dos »Dodcntanlz« 1496 erscheint 
der Werkmeister (maxister fubricoc; gleichfalls als ein in Preussen und Lübeck bekannter 
Mann, nnch J I 1 . Bruns Beitrüge zur krilisclien Bearbeitung unbekannter aller Handschrif- 
ten, Drucke und Urkunden. Brnunschweig 1803. III, 347. Er sagt zum Tode; »In myner jö- 
tfhet was ich eyn kopman in Piusen, in Liflant, in Lettowen und ock in Ruscn.« 
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Crimen, en waraftieh man, da alle dingh web unde horde. So we wll wetten de sake 
desses orloghes, de sclial dit wetten, dat in Lettowen is en sturlos volk , de beten de 
Sameten, also hir lo lande synt de Prickenlsserer , de de konnigh ere bere kan körne 
bedwingbon. Des loch uth de mester van Liiflando mit eme graten beere unde* vor- 
wan ze. Oit dede he mit volbracbt des konninges. Do be dit gedan badde, do galTde 
konnigh van Lettowen dat land der Sameyteti den cruceheren in Liiflaude tho eghcn- 
dom. Des buwede de mester van Liflande in deme lande starke borgbe unde berch- 
vrede, dar he de Sameyten mede wolde bedwingbon. Doheaftoch, do breken se al 
de slote neder mit eren beren den konnighe , wenle ere hcre vruchlede , dat de god- 
desriddera scholden van deme slote vort angbebroken hebben unde zin lant hebben 
aughewuunen. Dil moghede den godesridderen, unde hirvan quam de wrank. — 

1411. — In deme sulven jare do badde de Romesche konnigh cnen dach ghe- 0r . 11*001. 
leghel up sunte Jacopes dach to Ova in Ungheren totokomende lo sprokende dar en ». jm. 
recht al denjenen, de dar scbelliughe hndden. Dar quam uppe de tiid alto vele volkcs 
tosamende; v oralen unde landeshercn, ridder unde knapen, sunderghen de konnigh 
van Krackowe mit den cruceheren van Prulzen , de noch grate scbellinghe hadden 
umme lantschichtinghe, darvore van gesebraven is; unde worden dar vruntliken un- 
scheidcu, dat se mer scbolden blyven ewighen vrunde; unde neu ups tot schal mer 
mank en syn ; so we den vrede breke, de scholdo in dat Romesche rike wedden der- 
tich dusent mark gheldes. 



Aus der Chronik de» 8. g. Rufus. 

Man vgl. o. S. 15 f. Die nachstehend miigcthcilten Stellen zur Geschichte Preus- 
sens und des Deutschen Ordens finden sich schon bei Grautoff II abgedruckt. H. be- 
deutet wie oben das Manuscript der Hamburger Bibliothek , welchem unser Abdruck 
meist folgt. 

In deme jare Cristi 14H wer de konin k van Polen Boleslau« 1 in Prulzen myt o'r.^u^m. 
unsprekelikem volke. He badde ann syme here Tha leren , Leitowen und undudesche 
mynschen sunder lall , und em halp do Vytold der Leitowen hertige. Dar stridde he 
mit den Dadescben beren, und bebeclt jegen en den zege van deme hemmele, lichte 1419 JuU * 
umme der Dudeschen brodere bomudes willen , den se swarliken voran over ere ar- 
men undersaten, also men secht. Dar worden dot geslagen by CCCC heran van deme 
wytten mantele und van den Prutzen untellik volk. Vann dannen loch do de konink 
in dat land, und vorstorede vele wicbelde und vesten, und de besten stede mosten em 
alle huldigen. He bestallede ock dat keyserlykc* slod.de Marienborch ; men dat konde **• JbU *■ 
be nicht gewynnen, woll dat he dat hartliken Störmede mengen dach , wente de here 
van Plawe dat menliken werede und beschermede mit den Vogellenderen , de woll to 0r « m - 
slryde dogen. — 

4 416. — Dosulves stund up ein grot vordreet in der slad lo Dantzke in Prulzen or. 11/401. 
lussebenn deme rade und der menbeit. Dat orsakedc sick van der munte. De borger- 
meistera worden van vruchten vorflueblich und lepen uppe der Dudeschen beren slod. 
Do dal de menheit vornam, de lep do to eren husen und breken se up mit wall und 
sehynneden de. Des reet de kummeldure van deme slote mit den einen in de stad, 
und leet upgrypen degennen , de des uplopes en hovet weren, und leel crer achley- 
nen de hovede aOslan ; der anderen woll vertich droh* he ute der slad und nam en 
ere gud. — 

1418. — Dosulws vorleet bischop Johan Walrade dat stichle van Rige und wart 0 ;. h,'i„r. 
bischop lo Ludeke mil des paweses orlove, undo her Johan Ilabuudi wart ertzebtschop 
lo der Rtge. Men do bischop Johan Walrade to Ludeke quam, em wart vorl gehulpen, 
dat he starff in deme sulvenn jare. Na em wart do koren de here van Hinsberg. 

1 1119. 

l) TDdc TB Hl. 



1) Immer so oder Bogslaf stall Wladislaus. 
*) D. I. s. v. a. herrliche. 
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Gr n" i«9* — By der sulven tyd leet konink BogzlaiT van Polen so vele Türken dopen, 
' beydo vrouwen und man, dat lie en allen nicht en konde namen geven. Man he gaff 
lo deme leslen allen mannen, de in een dorp horeden, enen nameo, unde allen vrou- 
wen van eme dorpe ock enen namen 1 . 

Cr m sis 1 4S0. — Uppe de sulve tyd was gros stervent in allen landen; dat begunde sick 
ersten in Watschen landen und quam so her dale langk den Ryn und vorwosle dar 
grote siede. Van deme Ryne loch id sick vor! dor Westphalen und so dorch Hessen 
und Doryngen und vormiddels Sassen quam id by de zeeMede und nam dar untcllich 
volk cnwech. Darvan toch id do inn Prulzen und LyQlande und vordelgede vcle man- 
schen. In deme slote Vellyn to Lyfflande storven allenen by sos und drulticb Dudc- 
sche hören. Desse sulve mord bedrovedc ock alle Franckryken, Hispauien und Engc- 
land. 

or n*5?o 2 1**'. — Dosulves ock was jzrot stervent by den zeesteden und warede woll 

' * "twe jar all umme. Dar bleff mennich dusent manschen dot in der pestilencien. 
Gr. n', In. MJ3. — In deine sulven jare toch Bolestaus 3 de konink van Polen mit bertich 
um 24. auj. Wilolde van Leitowcn by sunte Bartholomcus dage in Prutzen woll mit twen hundert 
KiKteV^u. dusent mannen, und dachte dat land to vorherendc. Also de Prutzen dat vornemen, 
sc sainmclden by veer und twintich dusent wapen , und logen den vy enden under 
ogen uppe de vorde, dar se jo Over mosten. Der Polen her vormerede sick van dage to 
dage, und worden so starck , dat de Prulzen de vorde nicht lenger waren konden. 
it. ns. Darumine logen de Prutzen torugge up ere slote und in erc siede und stedoken, und 
sterckeden de na erer machl. Do loch de konink van Polen en na und belede dat slod 
Lobowe aterckliken und begunde dat lo stormende. Men de uppe der horch weren, 
de wereden sick so krefftliken, dat se woll twedusent doden darvor leten. Do se do 
achte dage darvor stormcl hadden , do breken se up und logen vorlann vor de Re- 
senborch , de vunden se leddich sunder volck. De bischop des «lichtes was darvan 
gebogen umme vruchten willen und badde id overgeven. Dat stedeken ock vor deme 
slote hadden de inwonors sulven vorbrand , uppe dat de vyende da nicht en vunden. 
Dat slod bemannede do de konink van Polen mit den sinen und loch do vort in dat 
stichle v«n Colmen, dat vorherede he gans mit rove und brande. Dat volck oversl des 
«lichtes reddede sick up eyme werdere , dat belegen is twisschen der Wysele und 
Treveuitz der watere. Dat werder hadden se so vast gemaket , dat de Polen nicht 
konden dar to en komen. Also de koninck Bugzlaff van Polen aldus in deme lande be- 
kümmert was , underdes hadde sick vorsammelt eyn von den Dudeschen heren mit 
woll achiedusent wepeneren und loch mit den in Polen und wan darinne viff schone 
stede und sluch dot uotellick volck. Ock so vorstorede he to gründe dat closter 
ii. 419. Krone , dar de koninck van Polen en slod affgemaket hadde, und how deme hovel- 
manne sin hovet äff. De wyle dyt schude in Polen sunder des koninges witschop, do 
was der Polen koninck to Colmen in de slad gekomen mit macht und buwete van der 
hovetkercken und van der domheren husen eyn starck slod in der slad, dar he de 
slad wolde van weren. Also dat de meister der Prutzen vornam, he toch vor de sUd 
mit deme lande , und bestallcde den koninck darinne. Dar wart de koninck so sere 
inne benodiget van brocke der vytnlien, dat he begerde degedinge to holden mit deme 
meistere. Dar wart do besloten van den vorslen in den degedingen, dat de koninck 
dat gemene volck lo hus sandc und begrep enen vrede mit den Prutzen, de wart be- 
segelt Iho beyden syden. In deme sulven vrede wart inede belevet und lovet van den 
Prulzen, dat se breken s< holden in de grund twe slote, alse Nesse und Drnvenborg. 
De slote weren lo deme lande van Prulzen , und wan de broken hadden wc*en , so 
mochten de Polen hebben ann Prutzen reden sunder hinder. Sunder bischop Dyde- 
rick van Collen wart gesand van den körvorsten in Prutzen ; und do de quam, de 



I) Zu IH9 H. S79. Or. II, 501 sagt der Chronist gelegentlich der Belagerung von Stras- 
burg in der Ukermark durch die Meklenburger: »also ik horde vau den, de darmede weren.« 

SJ Hier und an einigen Stellen im Folgenden sind auch Nachrichten Uber Uta, das Bnd- 
jalir von der durch Jon. v. Posilpe begonnenen preussischen Chronik, meist hinaus gele- 
gentlich der bis zu dieser Zeit hin aufgeführten Autoren mitgelheill; im Allgemeinen jedoch 
solche spateren Gelegenheiten vorbehalten geblieben. 

J) S. o. S. *07. 



Digitized by Google 



BEILAGB II. 8. g. ftufu*. 409 

brack do alle degedinge van der walt des Romeschen koninges und begand uppe dal 
nye mit deme köninge de degedinge to begripende und beslot alle ding mit eyrue 
guden ende. H m 

1 413. — Des sulven jares was ein grol wynter und swar velen landen. He hötl 0 ;. u,A?r.. 
gud tyd ann by sunte Elyzabeth dage unde durede wenle veer weken in de vaslen. i». »o»i.r. 
Men sprack, dat men do ryden und varcn mochte uppe deme ise van Prinzen wente 
lo Lubeke in de slad. 

By der sulven tyd angclden de zeerovere, \an Bosleke und der Wysmer|j; *"' ;ii;< 

vordreven, in der zee mit dren grölen barzen und hadden gerne wat gevangen. Des 
queraen en de Engeischen und de Hollandere in den wech mit groten schepen und 
leden dal mit pii in de were. Dar segcldcn de Engelschcu ene barzen in de grünt 
woll mit verlieh der rovere. Do dat de anderen segen, se nemen de vlucht, unde een 
van den barzen quam in Prutzen woll mit drullicb mannen edder roer. Dar worden de 
grepen und worden alle gekoppet. Dedruddcn barzen wunnen de Hollandere und vorden 
de mit sick to Enghusen, und dar huwen se crer by twe und vertieb de hovede äff. 

1413. — Ock so vorbrande in der sulven tyd de Stadt Dantzeke in Prulzen mit£ 
der predeker clostere. — ' 

I4S4. — Dama des mandages na mydvasten slarff Syfridus Spanheim, de mei- ,', f " 
sler van Lyfflandc, eines varliken dodes. Dat quam also tho: Dar was eyn junrk cop- a'. ai«<i. 
man bynnen der slad lo Higc, genomet Marquard Kiempowe , eines borgers sone van 
Lubeke, woll beruchtel und lefftalich. Desseroe copmanne wolde de sulve meister ein 
wiff geven , de van boseme ruchte was , und , also nie sprack , sine bysleperechen, 
und he en wolde erer nicht hebben. Also de vrowe, Odele genomel, horde, dat de 
knape se vorsmado und upwarp , dat loch se sick seer to hone und ginck vor den u. 4M. 
meister unde clagede eno ann vor eren deeff. Des leel de meister ene lo hand ann- 
gripen und in de hechte selten ; darna des richtedages leel he ene vorordeleo und 
to der galgen vonlomen also einen vorwunnen deeff, woll dal he openbarliken sine 
unichull bewysede. Do de arme man by de galgen quam, dar he inne sterven scholde, 
do reep he luder slempne over alle dat volk, des vele mit em ginck und weneden van 
medolidinge, wente se alle sine unschult wüsten : »Nach dem male ick nute vorrichte! 
byn lo deme dode unschuldicliliken van deme erdeschen richlere, so lade ick vor dat 
gollika strenge rechtverdige richte den sulven ricliter, meister Siverde van Spanheim, 
dat he my dar antworde in deme drulteyndcn dage unde höre dar dat gotlicke wäre 
ordell over myne und syne sele !« Do he dal gesecht hadde , do leet he sick willich- 
liken hengen. Also de rede der Iadinge vor den meister quemen, de gingen eme nicht 
to herten , men he was vrolick mil siner leven vrouwen , de den armen mynschen 
liadde van deme lyve bracht. Des drutteinden dages, also be sad ann der lafelen und 
wolde elcn, do wort cm ovele to mode ; he vill loliaud in kranckheit und sprack to 
sinen vrunden : »Byddet god vor my! mynes levendes is nicht mer!« darmede vorke- 
rede he sine ogen und in grezeliker bere gaff he den geist up. Do he do storven was, 
do wart dat wiff angesproken van eyme anderen kopmanne,' Schymmelpenning gebe- 
ten, vor ene deveslersche, und moste borgen seilen vor liff und gud. Do se de borgen "• *m. 
hadde gesad , do leet se sick hemeliken scheren also einen papen und loch inannes 
cledere an und sat do up eyn perd mit eyme , de se leydon scliolde , und reet in 
Prutzen und quam so van eren vyenden. 

ii 139 

1414. — To der tyd slarff biscliop Johan Habundi van der Rige, und in sine 0 ;. n,' M j. 
stede wart gekoren de provcsl der sulven kercken. — t ••- Jo«*- 

1415. — (Markgraf Friedrich von Brandenburg kommt auf die Nachricht, dass 
die Herzoge Casimir von Stettin und Wartislaf von Wolgast sein Land an der Uker 
verwüsten , aus Nürnberg heim und zieht vor Vierraden , dessen Besatzung vou den 
Stcttinschen Fürsten Entsatz erbittet.} "De herlogen samclden mil haste ulh Polen, 
Pomeren. Prutzen und ulhe den arideren landen, de en belegen waren, \ele volkes 
unde wolden unlsoltcn de uppe deme slole bestallet werden.« (Auf die blosse Nach- 
richt liicvou zieht der Markgraf ab.) 

1417. — To der tyd wart Ploscowe de slad an Rtttzenlande bestallet van her- * n \ „ 

Gr. II. Nj2. 

lieh Vylolde van Lctlowen unde van deme bischope van Darpete, und war! lo deine 
lesten gewnnnen van densulven vorsten und gesehynnet van vele gudes. 
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1 — ,n deme 8U ' ven i are vorbodede bischop Hinrik van der Rige de anderen bi- 

' 'schope van siner provincien, also bischop Diderike vnn Darpete, bischop Hinrike van 
Revale und bischop Kerstene van Ozele , und hell mit en en conciliura , dat ia enen 
rad , dar se inne handelden der kerken sake und nnval , de in der provincien aint, 
und sundergeu vorbunden ae sik tohope jegen den orden der Dudeschen beren, de se 
under sik wolden hrcken ; dar wolden ae to hutpe toropen de prelaten des hoves van 
Homo unde den pawee. Unde darto makeden se ute eyme isliken stiebte twe , de to 
Rome Ihen scholden , unde cro hovetman scholdo wesen de doken von Revele , de in 
dorne hove woll bekant was. Dessen sos p realeren dodon medo en borgermeister van 
der Rige unde en borgermeister van Darpete ere twe sones, de scholden se bringen 
to Bonnnia to der groten schole. Ok badden desso vorbenomeden achte personen mit 
sik nndere achte, de dar weren iu eremo denste unde selschop. Desse soslein clerike 
logen upwarl to hove jegen de Dudeschen heren. Dat warft" wart vormeldet deine vo- 
gede des slotes Grebin, Goswin Asscheberg genomet. Also do de papen quemen by 
de Dune dat water, dar nam erer war desutve voget unde ving se mit den sinen. Dat 
was den papen nicht to willen; se spreken, se weren gevryet in deme geistliken 
recltte, dat men se nicht vangen mochte, unde, we en dat dede , de were in des pa- 
westes banne. Men de voget kerde sik nicht an de degedinge. He nam en ere breve ; 
dar vant he inne, wo dat se deme pawese clagen wolden over de Dudeschen heren, 
van deme orden de voget was. Do leet be se bynden also vorreders des landes, unde 
leet se alle werpen in de Dune unde vordrenken , unde beheld all ere geld undo vele 
clenodes, dat se wolden tho Rome vorgeven hebben. Do de gedrenkei weren , do 
schref he enen bref unde sande den deme bischope van der Rige, de ludde aldus: 
»Wetet, her bischop van der Rige unde gy andern bisschope van Lyflande, dat 1k, 
Goswin Asscheberg , voget vnn Grcbyn , hebbe gedrenket juwen papen , Vulehavere 
genomet, de deken was to Revele, mit alle sinen gesellen, unde hebbe en genomen 
wat se badden, wente se weren vorreders des landes unde unses orden. Dat hebbe 
ik van egeneme upsate gedan , unde van neraendes hete edder witschop myner over- 
sten ; undo wolde god , dat ik juw bischope alle so warliken hadde an myner wall, 
dat sulve wolde ik juw allen ok don! Wille gy nu dar wat umme don, dat dot myner 
personen, unde wytet 1 dat anders nemende ! Varel woll !» 

Aus der Chronik der norlelvischen Stuten, der Dielmarschen, Stormarn 

unde Holsten. 

Dieselbe ist wahrscheinlich von einem Lübeckischen oder Hamburgischen Rechte- 
gelehrten etwa 4 448 verfasst, und dann sehr gelegentlich bis 1483 fortgesetzt; her- 
ausgegeben von J. M. Lappenberg in der Quellensammlung der Schleswig-Holstein- 
Lauenburgischen Gesellschaft für vaterländische Geschichte. Kiel < 865. 8°. HI. 

S. 97. Herzog Albrecht von Meklenburg, König von Schweden, wird sammt Bei- 
nern Sohne (Erich) durch die Königin Margaretha 7 Jahre lang im Geflnguisse gehat- 
ten [1389 bis 1395 Septbr.]. »Do loseden se de Lubescben unde de Prutz eschen 
heren vor sostich duseiit mark sulvers.c 

S. 98. »Bi den tiden koningiitne Margareta hadde enen sone, de se vaken straf- 
fede umme undat willen. Do ere sone sach, dat se sine straffinge nicht hören wolde, 
s. u«. he schedede van er unde loch in dat elende. He blef wech XV jar. To deme testen 
quam he to Rome unde klagede deme pawese, wo he de rechte kouing were van Den- 
nemarken, unde van siner egenen moder were he vordreven ute demo lande. De pa- 
wes horede sine sake , unde sande ene den Pruseschen beren , unde myt siner vor- 
dernisse bat he , dat se scholden den heren wedder voren in sin lant. Alse hc in 
Prulzen quam, undo de Prutzcschen heren segen sine breve, se entfengen ene erwer- 
digen , so kledcden ene myt koningliken klcdcrcn , unde myt guter selscop in groter 
werdicheit vorden se ene in Denuemarken. Do vrageden de leideslude den koning, 
ofte he ok vurder leide bedorvede. He sprak, neyn ; he were in sineme egenen lande ; 

i) D. i. werfet vor. 
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vurder leid« were eme nen behof; he dankede ene; onde se reden vordan. — Alse 
de junge koning vor sine moder quam, se wart ulertnalen sero tornicb undo aprak, 
so hadde ene nywerle rayt ogen gescon , unde gaf van stunden an dat ordet , man 
scholde ene bernen also enen velschencr. Dar worden upgerichtet Iwo mäste unde in *- 1«». 
der hogedo wart cme en sloel bereyt, unde scttcden cno dar boven op, uppe sinemc 
hovede ene koninglike kröne van papire. Pyk unde swevel unde vur wotpen ae undcr 
em unde vordempedcn ene. Darna verbrande se one. Eiliko Denen saramelden sine 
knaken, wat se krigen künden, unde beiden de vor grote liilligedomote. Dat gesrhach 
anno domini MCCCC unde en. No der tyt is vorgnn de vischcrie in Schone unde in u»7. 
Dennemarken 1 .« 

S. 4 38. Anno domini 4 457 do loch koning Kanul van Swcden heroeiiken cn- 
wech to Danseke myt grotem schalte 

S. 1 41 . (Gegen den König Kanut \on Schwoden begann König Christian von Dä- 
nemark einon langen Krieg.) Do Kanutus sacli, dal he deine koninge van Dennemarken 
nicht kondc entjegen stan, lie vlo hemclikcn in Pruzen in de slat Dauzeke myt eneme um. 
groten schatte, den be sammelt hadde -dar desulve . . . hertoeb Alf [von Schleswig] 
serc to halp , beide myt gelde unde myt ander vordernisse, umme sines omes willen 
des koninge«, alse meu seebt. 

Joannes Schiphower aus Meppen, 

Kol). 4 463 , Auguslincrmünch zu Osnabrück , widmete sein Chronicon archicomitum 
Oldcuburgensiuin dein Grafen Johann von Oldenburg 1504. Gedr. bei Meibom Rer. 
Genn. tom. II. Scr. Germ. 

Anno domini MCCCCX mense majo rex Poloniao in die divisionis aposlolorum f,,'* 7- 
venit contra Piutcnos cum muilis : nam rex Poloniae in suo exercitu habuit XXX 
millia vtrorum, imperator Tartnrorum CC miliin et XL miliin, Turci C et L millia, rex 
Muscine C millia et XXX millia, Samitti CC millia, dux Witoldus C et L millia, Letwani 
CC et XXX miliin , dominus Walachiae CC millia ; et dicilur , quod magister Pruciac 
dedit aut misit regi Poloniae 2 in adjutorium, quare forle deus permisit eum cadere ante 
pedes adversariorum. 

Emo, 

Propst, dann seit 1115 erster Abt des Praemonstralenserklosters Worum, oder Witte- 
werum in Friesland (Omland) , auch Floridus hortus genannt , schrieb eine Chronik 
seines Klo6lers während der Jahre 1104 — 1137 , welche der drilto Abt des Klosters 
Menco (vgl. o. II, 44 Anm. 6) bis 1273 fortsetzte. Gedr. bei Matthaei Velens aevi 
Analecta. 4°. Hagae Comilum 1738. II. — p. 18. Emo: (die o. I, X4I abgedruckte 
Stelle aus Oliverius Scholasticus) ; p. 143. Menco: 

II, 1 43. (1 «4 6, der Minorit Wilbrand, vom Erzbischofe von Mainz ausgeschickt, 
predigt das Kreuz gegen Kaiser Friedrich in Friesland.) 
144. 1147. 

Eodem anno fraler Wilbrandus ivit ad curiara domini p.npae , et quia multam pe- 
cuniam socum delulit nomine redemplionis crucis acceplam et mulla el magna in curia 
cx paitc Frisonum promisit in rebus et personis stibsidia , mullam ibi iuvenil gratiam. 
Quo existente in curia rex Franciac, qui jam coepernt se accingere ad peregrinationem 
in terntm sanetam, quae a pagnuis miscrabiliter polluebatur, supplicawt domino pa- 
pae , ut dirigerel praedicatores in Frisiam , qui animarent Frisones ad eundum cum 
ipso. Et sie negotium illud fralri Wilbrando est commissum ; principaliter tarnen do- 
mino Alberto, archiepiscopo Lhoniae, Estoninc et Prussiao, fuit commissum, ut ipse in 
transitu suo per Fiisinm pracdicalioncni fralris Wilbrandi roboraret el eum dcfenderel. 
Veticrunt aiilcm posi exallalioncm sauclac crucis Groniuge, munili multis literis etnichu. 
auetoritidihus dispeusationum, neenon el pmileRÜs super libcrlatibus Frisonum. Con- 8r,,u,r ' 

t] s. Rufuft 1415 S. 510 f. »Unser Chronist scheint keinen Zweifel on iter Aechllicil ge- 
habt zu haben. Anders die Hamburger Chroniken S. 8*. M7. 141.« L. Vgl. o. S. 160. 
1) Vielleicht fiel aus : duos enses. 
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um. vocalis ergo ibi abbat ibus ac aliis praelatis Friaiae et juralis ac nobilibus laicis et ma- 
ximc cruce signalis, ostensis literis suis et auctorilale indixerunt tempus passagii 
Iransmarini in majo proximo anno futuro, mandanlea, ut omnes cruce signati se ad 
illud tcmpus pmepararent. Sed reclanmlum est ab omnibus, quod proptcr brevitateoi 
lemporis, pcnuriam argeoti et navium incertitudinem nullo modo possent tarn cito 
praAparari, et dilatum est usque ad roajum sequentis anni. Sed et lunc propter obsi- 
dionem Aquensis civitatis, ad quam plurimi Frisones iverunt, iler transmarinuna est 
dilatum et vota auctoritate domini papae commulata. — 

(Der Nachrichten, welche Mcnco zur Geschichte des D.O. im b. Lande 1169 — 
1371 (S. 176. 179 IT.) giehl, wird in anderer Verbindung zu gedenken sein. S. 180 
zu 1*70 vor 13. Juni erwähnt er beiläufig der Anwesenheit auch des D.O. meisten, 
da« wäre Anno's von Sangershausen, dort) 

Florenz von Wevelinghoven, 

Bischof von Münster (1364 — 1379), Hess eine Chronik seiner Vorgänger abfassen, 
welche kurz nach dem Tode des Bischofs Fieidenrich (I. Wolf von Lüdinghausen 1381 
— 1391) eine erste Fortsetzung erhielt. Gedr.: »Florenz von Wevelinkhovens Chronik 
der Bischöfe von Münster mit der Fortsetzung eines Ungenannten und den Zusätzen 
der Mönche von Marienfeld 772 — 14*4, herausg. von Dr. Julius Ficker. Die Münste- 
rischen Chroniken des Mittelalters. A. u. d. T. : Die Geschichtsquellen des Bistbums 
Münster. I. Münster 1851. 8°.t Daraus: 

p. 76. Fuit enim Bischof Heidenrich [I. Wolf von Lüdinghausen] 1381 — 1391 
jusliciarius magnus , in judicio acerbas , non respiciens personam neque genealogiam 
persone. Sed alios pcndebal, »Hos docapitabat, aliis crura prescidit, alios vincuHs al- 
ligavit. Eciam male oppressos liberavit, sicut quosdam nobiles peregrinos \enieutes 
de Prucia, qui pugnaverunt pro christianitate contra paganos, qui capti fuerant et spo- 
linti per illos de Haerkalen 1 . Quod cum pereepisset, slatim postpositis omnibus aliis 
cum suis celeriter acces.sit Castrum Haerkalen et cocgit eos, scilicet forefacton-s , ul 
prestilo juramenlo dimitterent captivos et omnia ablata redderent. De quo magnum 
honorem acquisivit versus plagam meridionalem. 

(Dieselbe Stelle in niederdeutscher Uebersetzung S. 144.) 

Gobelinus Person, gewöhnlich Persona, 

(geboren 1358, f 1410), Dechant von Bielefeld, bischöflicher Offlclal von Paderborn, 
verfasstc seine Weltchronik, welche er Cosmodromujui betitelte ( — 1418), bis auf 
Karls IV. Regierungsantritt meist ganz nach schriftlichen Quellen; von da ab meist 
nach mündlichen Berichten oder eigener Erfahrung. Gedruckt bei Meibom Rerum Ger- 
manicarum I. Helmaestadii 1688. fol. Daraus: 

Cosmodrom. aetas I. (Bei Gelegenheit einer Uebersicbt der Linder der ganzen 
Erde S. 64 ff. und besonders Europas (66 f.) beisst es, dass die alten Schriftsteller 
von vielen Völkern Deutschlands nichts gewusst haben) ; subjiciam tarnen quasdam 
provincias , prout nunc in usu sunt , secundum nomina eorum a parte orientali inet- 
piendo, ut sunt Livonia, Prussia, Saxonia, cujus pars est Westfaliat etc. 
Z'Th Cosmodrom. aetas VI. Eo tempore christiani ceperunt Accaron eivitatem ; et ibi 
ioslitutus est tunc ordo militum crucirerorum domus Teulonicorum. [cf. Martinas Mi- 
norita.] 

P . 2«7. (15. Jahr König Wenzels.) Hoc tempore Witoldus dux Litoviae, quem vulgus 
Teutoniae regem vocare consuevit, fidein Christi suseepit et ipse baptisalus Alexander 

vocatus est, et multae ecclesiae in Litovia fundatae sunt. A. d. 1396 etc. • — 

Anno 1399 dux Wilold seu Alexander contra regem Tartarorum magnum pro- 

1) 4381 II. Novbr. schlössen die von Korf zu Harkotten mit dem Bischöfe einen Verlrag, 
worin freilich Uber jenes Ereignias nichts gesagt ist; J. Niesert Beitrage zu einem Müasteii- 
•cben Urkundenbuch I. Munster 1811. 4°. I. u, 13i. 
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duxit exercitum; sed rege Tarlarorum in mullitudine quasi innumerabili arraaloruin ei 

occuirente Witold pluriniis de suis occisis fugatus est. 5. au». 

1410. — Hoc anno rex Poloniae et Yitoldiis dux Liloviac cum maxima muUilu-p. i*o. 
dine armatorum, praeserlim paganonira, intrabaul Prussiam, el per milites rnice signa- 
tos ordinis domus Teulonicomm inslauratum csl bellum contra cos XV die mensis »•'• - J«ü- 
sepiembris ; et rex Poloniae triumphavit, el ceciderunt hominea ulriuM|ue paiiis XCIIII 
millia , de quibus ex parte mililum praedictorum ad sex millia ceciderunt , de quibus 
cruce signati milites sexcenli fuerunt. 

Werner Rolewinck, 

(geb. 1415 zu Laer, CarlhUusermönch zu Coln, + 1501, benutzt in seinem »Fascicu- 
lus temporum« — 1 474, u. a. bei Pistorius Script. Rer. Genn. II, b. Francofurti 1684. 
folio., vielfach den Martinus Polonus. Daraus: 

Sexta aelas. Cocleslin III. Ordo Teutonicorum dominorum inrepit circa haec «*«»'. 
teinpora in Prussia sub Coelestino papa terlio. Ort um habnil ex ordine saneli Johan- 7 *' 
nis Hierosolymilani. 

Aus dem Chronicon Riddagshusense, 

des firaunschweigiseben Klosters Riddagshausen, — 1508 fortgesetzt. Gedr. bei Leib- 
nitz Scr. rer. Brunsvicensium II. Vgl. o. II, 64 Anm. 6. 

1 317. Wolmersten Castrum Livoniae destruttur. p-m. 
133t. Terra Prutziae vastatur. 

1410. Johannes XXIII. Bellum in Prusia; crueiferi occiduntur. *.«. 

Aus dem Chronicon S. Aegidii 

zu Braunschweig verfasst ( — 1474). Leibnilz Scriplores rerum Brunsvicensium III. 
1165. vgl. I, 145. 

Anno domini 1 4 1 0 in Prussia facto praelio interfecti sunt CCC a rege Polonie». l. iii, 

Aus Johann Stadtweg 

Saec. XV. Chronik — 1441. Gedr. bei Leibnitz Scr. rer. Brunswic. III. 

1300. Ordo Teutonicorum ineepit in Prutia Toni. p.m. 
1410. Bellum in Prutia et ceciderunt de Prulenis MCCCC absque paganis ex aliap.™». 
parte. 

Aus der Magdeburger Schöffenchronik. 

Ms. der k. Bibliothek zu Berlin. Ms. Borussica fol. 171. pap. saec. XV. Diese 
Chronik bewahrt noch Bruchslücke allerer Quellen aus der ersten Hälfte des XIII. 
Jahrhunderts. Vom Beginne des XIV. Jahrhunderts bis 1464 folgen sich gleichzeitige 
Schreiber. Vgl. Winkclmaun Geschichte Kaiser Friedrichs II. Berlin 1863. S. 94. 

Van veirley orden , de do nye worden. Darna in dem 1117 jare kernen up de winkri. *». 
orden der predikere , der barvoten und der Dudeschen heren und eyn orde , de heyt 
ordo trinitatis, dat is der drivoldicbeyl , J8 

Darna an dem dage aller apostele loch de koning van KraLawe, ok geheiten de,i, u 
koning van Polen, mit eynem unspreklikem unghecelden volke in dat land lo Prutzen, 
als he ghedoch cristen was worden , an synem namen gebeyten Jagel. Dar vorde he P . uu. 
in mit sik Wytold^ synen bruder , den koning van Littowen , den koning van Tarta- 
rien, und stridden an dem dage aller apostolen. Dar worden neddergheslagen dei». Juli, 
mesler des ordens und de synen van dem orden und andere ore inanschop , borge r 
unde lanUeten, als men sede hundert und drittech duaent. Und de koning van Kra- 
kowe belach nochtens dat bind und wan darynne borge und stede , alse dat de orde 
van Pratzen nicht mehr bebeilde van Steden und van borghen , wenne Marienborch 

a) PotKmli L. 
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und dartbo twe ander slole ; de beheilden se myl aller not. Men sprak ok , dat der 
heyden ok wo! also vele gbeslorven weren in dem here und mede in dem stride , als 
der Pratzen und orer ludo, wente des heydcnschen deytes und ghemeynes volkes was 
so vele , dat hundert dusent dot gcslagcn eddor glicslorvcn dar in orem here nicht 
encket wercn. To dis<sem sIride und blotslortingc .«at WciiUlawe de koning van Beh- 
raen, de Komisch koning ghewcsl was und van dem rykc entsalt wart, stille to und 
halp des nicht keren , als de koningryke beyde, als Polen und Behruen, byeynander 
liggen , dar he sere umme verdacht wart van anderen forsten under dem römischen 
ryke. Dat her lach in dem lande to Prutzen wol teyn wekeu so langbe , dat de crne 
vorghan was. Dar na kerde he to lande. 
> llT U tf\ Dar na in der ersten weken in der vasten quemen de more hir to lande, dat de 
krich twischen den orden van Prutzen und dem koninge van Polen bericht were, also 
dat de beren van Prutzen dem koninge van Polen scholden gheven hundert dusent 
Behemissche schogk, und he scholde on alle or afghevangenen leddich und los ghe- 
ven und scholdo on or stede un slote ok weddergheven , de he on affghewunnen 
hadde. Darup scholden se eynen vrede holden , de wyle de mester und koning leve- 
den. Ok scholden de bereu van Prutzen dem koning weddergheven , dat se om af- 
ghewunnen hadden. — 

(p. 174 wird von dem Gusse der grossen Domglocke in Magdeburg berichtet 
1468 Freitag vor U. L. F. Kraulweih (Ii. Aug.). Die feierlichen Processionen, welche 
um die geschmolzene Speise (von an 500 Centnern) sowohl als um die Form gehalten 
wurden, werden beschrieben. Vgl. Hirsch Danzigs Handelsgeschichte 330: 1468 VI 

vor U. L. Fr. krulwyung wart gegoten de grol teste glocko in dem dorne . Se 

leten mester Hinrike halen van Dantzke ulh Prützen, de de docken got. Desulve mo- 
ster hadde ok de aposlelclocken gegoten to s. Johause, eer de torne affbrenden.) 

um. In dem MCCCC unde LH inre worden de Prulzschen bereu und de stede und 
manschop schelafftich under enander, so dal de hören wolden se ganlz under sik bre- 
i«. «02. ken, und leyten se laden vor den keyser und vor den pawes. De siede und manschop 
senden up unde worden geschindet up dem weghe und de orde overbofto se myt 
gelde, dat se oren willen teghen se beheilden. De stede vcllen on to vote und soch- 
ten gnade. Men wolde sc nicht upnemen. Se sanden Cnrthuser und closlerjuncfrau- 
wen to on und vellen vor se to vote. Men wolde orer nicht hören. Do sc nene gnade 
vinden mochten und wolden orer nicht upnemen, do vordrogen sich de siede und 
manschop myt dem koning van Polen und wunucn de borch to Dantzke und Itangnete 
und vele borge wente up de Margenborch na und susz V slot. 

H53. Dar na in dem LIII jar do kam de koning \an Polen mit groter macht in dal lanl 
to Prutzen mit kosteliken pauwelunen van laken, van damasken und syden unde myl 
groten kostliken zyrde ; und de orde und ore soldener quemen myl dem koninge to 
stryde und de koniugh hadde wol dre man yegen eynen ; und god gaff dem orden de 
is sr'ttr ' se 6 c > un< * Winnenden stryd. Und de koning wart vluchlich, und se venghen vele mau- 

v r * schop und wunnen om af alle wagen und des koninges czyrde und der manschop. 
De orde loch vort und nemen etlike stede und slote in. Disse krich stunt harde und 
dat land war yammerliken vordervet, und dal slot to Dantzke wart in de grünt gebro- 
ken. Also stunt de krich harde und do orde hadde vele Behmen und de manschop uth 
der Slesien und dem herlogcn van Sagen, unde de wart erslagen. Dorna loch syn 
broder myt veler manschap wedder in dal land to Prutzen dem orden lo hulpe- Dar 
wart an beydent syden vele wunnen und vorloren. Also hadde de orde den soldene- 
ren gelovet to ghovende oren sold und hadden on den vorschreveu und vorsegelt, 
ein se on den soll up genante tyd nicht engheven , so mochten se de Marienborch, 
stede und slote, de se ynne hadden, voikopen und vorsctleu vor oren solt, wem se 
wolden. So quam darlo, dat de soldener cscheden oren sold vaken und vele ; aver ed 

1457. wart on vortogert van lyden to lydeu, wente in dat LVII jar. Do se segben , dat on 
nen uthrichtinge scheen mochte , do vordrogen sik de soldener mit dem koninge van 
Polen, dat he on oren solt und schaden wolde wedderleghen , se wolden om de Ma- 
P . 162 b. rienborch ant werden, als se sik myt dem koninge vordragen hadden. Do ghingen de 
hovetlude to dem mester lo Prutzen und seden , dat se sik mit dem koning also vor- 
dragen bedden; wolden se on noch oren solt gheven, se wolden noch weniger van 
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om nemen, wenn on de koning gbeven wolde. Dar wart on echter vrist Ujogbeven. 
Wenn dar wart aver tiichl uth. Also antwerden de Behmen unde de anderen soldener 
de Marienborch van sik in dem pyngstavende in dem jar MCCCCLVH; und wart ghe- w«. 4. ju«i. 
dedinget , dat se den moster van Protzen scholdcn myt synen gheredo lalcn afflheen 
und unser leven vruwen bilde und sunte Barbaren bilde. Und de soldener logen myt 
dem solde na lius und , wor meu se anquam , dar warp men sc umiue und nam on 
dat or, und men heilt on vor, dat se nicht Iruweliken by dem orden ghedan hedden. 
— In dem sulven jar wan de orde van Prut2en dem koning van Polen de stad Marien- 
borch wedder äff; aver he bebeilt de borch. 



Chronicon Magdeburgense 
— 151 1. Gedr. bei Meibom Scr. rer. Germ. II, 35!. Vgl. die SchÖflenchronik. 

Anno domini MCCCCX in die divisionis aposlolorum in campo Qualuor manso-uio ts. Juli. 
rum 1 prope Oslerroden iuxla Humen »die YYessele« magUter ordinis Teutonirorum et 
rex Poloniae Waldislaus confHxeruut. LXXX millia et ultra bominuin ceciderunl et 
ornnes civilates Prusiae deropto Margenborg regt homagium fecerunt. 10| 

Anno domini 1452 orta fuit Iis et guerra inier dominos et civilates PruAiae clHii. 
subdilos eorum, qui se dederunt ad regem Poloniae ; et civilates multa castra domino- 
rum ceperunt et fregerunt. Dominus voluit bumiliare superbiam eorum dominomm, 
juxta prophetiam s. Brigiltae, quam praedixil; et, quo graves et intolerabiles subditis 
eorum fueruut, idco pes eorum dexter enervabilur. um. 

Anno domini 1 453 rex Poloniae cum magno exercitu intravil Prusciam Caslra 
metatus est prope Cunilz, ubi ordo cum suis subdilis, qui recenter advencrunt, coulra 
exercilum suum aciem instruxit cum mullis paucioribus ; et congredientes in praelio 
dei adiutorio et gtoriosae palronac eorum virginis Mariac exercilum Polonorum conlri- ^ 
vcronl et in fugam verterunt et gloriosum de inimicis triumphum obtinuerunt , mullis ' pl r * 
millibus hominum occisis, prostralis et captis, spolia multa in curribus et tentoriis et 
magnis clenodiis, ctiam corona regis Poloniae, rege lurpilcr fugato, ceperunt. Domi- 
nus Rudolpbus de Sagano cum paucis de exercitu Prulenorum interfeeli fueruut. Ex- 
port fraler eius dux Balthasar terram intrn\it et loco fratris capitaneus faclus est. Lisp- MJ. 
et horribilis guerra invaluit , mulla castra, oppida el villae destruclae fueruut el terra 
desolala. Soldati a magistro stipendia potentes protraeli fuerunt verbis bonis ad qua- 
tuor ferme annos et landem exhausti ultra praestolari nou valeutes cum consensu ma- 
gistri heu ! coacti Castrum Margenborg cum oppido vendiderunt regi et magistro dimisso im. 
cum Omnibus rebus suis ac imaginibus preciosis gloriosae virginis ac bealae Barbarae 
disposilis Gandanens(ibus) ac praesenti Castrum regi Iradidcrunt, qui ex hoc postea ut 
traditores bealae virginis ac ordinis ubique persecuti fuerunt et multi male interierunl. 



Beilage LH. 

Aus thüringischen und oberdeutschen Chroniken. 

Chronicon San Pelrinum Erfurletue. 
Vgl. o. I, *45. Gedruckt bei Menken III, 340. 

Eodem anno factum est proelium inter cruce signalos el Tartaro» 2 , ubi XIIII niili» J*** 
Tartarorum perierunt et cruce signatorum quadringenta roilia. 



4) Soll beissen Quadraginla mansoram, d. i. Vierzighuben. 

»j Vielmehr die Littauer und zwar an der Slruwo ; vgl. o. S. 77. 
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Annales Reinhardsbmnnenses . 

Jahrbücher des thüringischen Kloslers Rcinhardsbrunn aus alteren (um 1197. 
um 4 305, — IS.35 redigirlen) Slückon (vgl. o. I, ?it- überarbeitet zwischen 1335 
und 1349. Die Hs. zu Hannover ist nach 1 iS 4 von einem Mönche des Klosters Je- 
richo in eine Chronik der Magdeburger ErzbischöTe eingetragen. 

w»pii Vicesima secunda die mensis Junii cepit iroperator cum omni exercitu (proficisci) 
p * IST * versus Büro Sandowum , ubi oplinuil Ludewicus lantgravius ab iraperatore licentiam 
repatriandi. Imperator ergo , quia idem lantgtavius bone ad placitum *ue voluntali* 
obsequium sibi prestiterat, contulii (ei) jure pheodi marchiam Mysnensem et Lusa- 
tiam et terram Pruscie 1 , quantum expugnare valeret et sue subicere protestati. 

Johanne* Rothe, 

Verfasser einer thüringischen Chronik, (fortgesetzt — 1440 nach seinem Tode,)Caplan 
der Landgrüfin Anna (f 1 431), Gemahlin Friedrichs des Friedfertigen (f 1 434 S. Mai), 
für altere Zeit z. Th. sehr unzuverlässig; seine Zulhaten über allere Quellen hinaus 
sind im Folgenden eingeklammert; zuletzt ed. von Lilicncron in den Thüringischen 
Geschichtsbüchern ID.. Jena 1859. 8». 

p. m im In demselben jare wart Accon von den Dutzschen herren gebuwet. 

p. 3B8. t24o. Dornocb also man schreib noch Cristus gebort tussent 140 jar, do slarp lanl- 
grave Conrad eyn meister des Dölzschen ordins, unde wart begrabin zu Mart- 
burgk 3 . [Von des wegen babin die Dulzschcu herren den spelal zu Martburgk ynne, 
do sente Elsebeth begraben leil.] 1 
p.4M. (Cap. 517. Von Landgraf Albrechl von Thüringen; vgl. Cbron. Samp. IS65. 
Das Eingeklammerte ist Ausmalung über die Historia de laulgraviis bei Eccard hisloria 
genealogica prineipum superioris Saxoniae hinaus.) 

Dornoch yn deme andirn jare do sprochin seyne reihe unde graven , her sulde 
ritler werden. Alsso erhub her sich [yn deme jare, also man schreib noch Cristus ge- 
bort tussent 268 jar, mit vil jungen, wol berathin edeln kynden] unde zouch yn 
Pruszen uf die beiden unde wart do eyn ritler [unde gab pherde unde gewaut unde 
gell den jungen ritlern, die mit om dargezogen waren]. 
p.«o6. Cap. 701. Wie der beiden konlg Kuystud gefangen wart. (1360.) In dem seibin 
21 Juri*j* ar< d° war * e Y n grosser streit yn Prussen von den Dutzschen "herren unde von den 
beiden, die obir sie zogen unde taten grossen schadin an lewten unde an brande. In 
deme streite wart der heidenische konigk von Liltawin, genant konigk Knystud, gefan- 
gen unde vil edeler beiden mit om, unde die Dutzschen herren fürten on zu der Mer- 
ginburgk unde salzten om huter die on bewaren suldin , unde spynen on yn vessir. 
Unde do Hess her sich den cristen gloubiu leren unde sprach, her wolde sich lassen 
touffen. Unde yndes trug her mit cyme seyner hultir an unde geloubete om alsso vil 

4) Vgl. o. S. 57 Amn. 4. — Nach Wcgele bat das Or. Plissie, d. i. Pleissnerlaod. Er 
sagt: »Dieso Leseart ist schon darum verwerflich . weil sie sinnlos ist. Das Pleissnerland 
konnte zwar verliehen, aber brauchte unter alleo Fallen nicht erobert zu werden. . . Diese 
Beschränkung passt nur auf l'rcussen. — So weit aussehend *lie»c Iielehnung aber übrigens 
auch war und so wunderlich sie uns erscheinen mag; die damaligen Zustände Preussens, ja 
sotter das kurz vorher an Hermann von Salza (s. B. N. 569] erlheille grosse Privilegium stehen 
mit ihr keineswegs in absolutem Widerspruch. Die Verwechslung des Pleissnerlandes mit 
dem Preusseolande Andel sich auch in der deutschen Ueberselzung , und erklärt sich dieser 
spätere Irrlhum , scheint mir, aus der spateren wirklichen Verbindung des Pleissnerlandes 
mit Thüringen, Meissen und der Lausitz — zur Zeit Heinrich des Erlauchten — in Folge der 
Verpfandung desselben für die Aussteuer der Tochter des K. Friedrich II., recht gut; woge- 
gen allerdings eine Belebnung mit Prcussen dem Verständnisse weniger nahe lag.« Aus son- 
stigen Quellen ist von Landgraf Ludwigs Wirksamkeit im Osten nur die Eroberung von Le- 
bus zugleich mit dem Brzbischofe von Magdeburg 4*95 bekannt ; s. WohlbrUck Geschichte 
des ehemaligen Bistbums Lebns und des Landes dieses Namens. Berlin 4 81». I, 4 7. 

i) in dem rhythmischen Leben der h. Elisabeth von demselben Verfasser bei Mencken 
II, 1 Oll beisst es von den Kindern Landgraf Hermanns und der Sophia von Baiern, vier Söh- 
nen und zwei Töchtern: »Der Vierde b rüder hiesz Conrat; der quam umb seiner freveltat zu 
Preuszen in den Deutzschen orden; dae ist er hoeraeister worden.« 
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gulhis, das her om en wegk IwlfT unde gyngk mit om von danneu. Alsso wart her yn 

dem selben jare loss des gefenguiss. — N»»br. 

Cap. 780. 1 430. In der zcil saiile der konigk Sigemunt, von dem seibin vor vil|>. C7«. 
geschrebin slehii . herzogen Wilolde , cyme hellenischen manne , den bischouf von 
Agrim, der was des koniges kentzeler, unde herzogen Ernsten von Ostirreicb. Die lo- 
gin zu RrfTorle uf seilte Burghardin abint unde sampnclen sich do unde zogen zu dem 1 1. oeu>. 
herzogen Wilolde, den sulden sie krönen zu eyme Louige, iler wolde crislen werden, 
unde was ouch vor dreiweit getouft ; den sulden sie bestelegen zu eyme guten glou- 
bin mit der kronunge. Ouch reit bischouf Gunlhir von Meideburgk mele , wenn her 
den herzogen zu koninge krönen sulde. Do die herren qwomun zum Berlyn, do wolde 
der konigk von Krakow ir nicht zu lierzogin Witolde lassin zibn unde werte das wo 
her mochte. Unde die herren musten weder umbe ziliin. Alsso bleib herzöge Witoldi 
ungekrouet. Dornoch gar schire qwam eyne sago, das herzöge Witoldt tot were. 27! oetbr. 



Magma, 

Priester in dem bairischen Kloster Bei chersperg, starb 1195. Seine Chronik 
wurde fortgesetzt zuerst bis I 211, dann bis 1*58, endlich von verschiedenen Händen 
bis 1279. Zu 1278 (Mon. Germ. bist. XVII, 533) findet sich in derselben gelegent- 
lich der Schlacht auf dem Marchfelde i6. Aug. die Notiz : 

(Ottakarus) »sicut sapiens et bellator fortist ,id bclla doctissimus .... tacile con- 
duxerat Cumanos , Brutenos , Ungaros , regem Ladyzlaum et universas bnrbaras na- 
tiones, et omnem militiam de Austria, Styria, de Swevia, de Keno;« etc. etc. 



Hermann, 

Abt von Nieder-Altaich an der Donau, im Bisthume Passnu, geboren 1200 oder t SO I , 
t H75. In seinen Annale«, zuletzt herausgegeben von Jane in den Monumenta Ger- 
maniae XVII, findet sich Folgendes : m on . 

(König Bela von Ungarn scbliesst mit Ottakar einen Frieden), reeipieus ducatum 1211. 
Styrie sueque potestali subiciens lerram ipsam. Ipse autem OtAerus dux in tribus 
suis prineipatibus, videlicet Docmin, Moravia et Austrin, lamquam prineeps omni pro- 
bitate preclarus, inopinatam et optimam pacem fecit, vadens in hyeme subsequenti in 
Prusciam cruce signatus, et magna m parlem ipsius terre cultui subdidil christiano. 



Die Continttatio Ralisponensis (i 287 — \ 301 ) annalium Ilermanni Altahensü 

cnthlilt eine leider mitten im Satze abbrechende Nachricht zur Geschichte des D.O. 
Zuvor ist von Ereignissen des Jahres 1 300 die Bede, (in welchem Gotfried von Hohen- 
lohe Meisler war). 

Mein 

Eodem anno Sarracenorum rex nomine .... habito confliclu cum soldano Babi-^u. 
lonie consilio et auxilio quorundam chrislianorum eum devicit, et ob hoc se baptizari 
fecit et terram sanetam promisit tradere cultui christiano. Quam cum quidara fratres 
üe domo Teotonica cum magislro eorum intrassenl elc. 



Am Eberhard* archidiaconi Ratisbonensis annale» 1273—4305. 

Dieses Werk eines Zeitgenossen gab heraus Jaffe in den Monuroenla German iae 
XVII, 591 ff. Moo . xv „, 

1191 civitas Akaron , quam solum habebant chrisliani in terra saneta, obsessa t»i ib. m*i. 
est per soldanem Babylonem , et per 40 dies et noctes sine inlermissione inpugnala 
captn est, et ibidem multa chrislianorum milia et capla sunt et occisa; aliqui auiem 
per navigium fugierunt. Et quia mullorum erat opinio, qnod, si fratres domorum ibi- 
dem, scilicet Hospitalis, Templi et Teutonicorum, et reliquus populus omnino concor- 
dasset, civilas capla non fuisset, mandavit papa Nicolaus oranibus pairiarchis, arcbi-i»i 1. *«f. 
episcopis, episcopis et »Iiis prelatia, ut concilia provincialia celebrarenl et deliberarent, 

27 SrP, 3 
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qua ope vel consilio eidem lerre posset subveniri 1 . El per coocilium babilutn Salcz- 
purge rescriptuin fuit domino pape et consultum , ut predieli tres ordiues counirenlur 
ad unum ordinem, melioribus eorum observaneiis in unum redaclis , ei quod ad suc- 
cursum ciiisdnm terre sancle rex Romanorum cum prineipibus vocaretur- Qui nuncii 
i. April, antequaoi venissent ad curiam , papa morluus esl ; et sie hoc negocium i emausil in— 
feclum. 

Am den Annales Osterhovenses. 

In den Annnlen (ed. Waltenharh) , welche in dem bairischen, zwischen Strau- 
bing und Passau gelegenen Kloslor Osterhofen verfasst sind, lindet sich folgende Nach- 
richt, welche dem Ereignisse wohl gleichzeitig ist : 

i. xvi'i! ,3 ® 8 Domnus Olto rex Ungarie et tlnx Bawarie mirabiliter a capti vitale Ungarlca 
65-..' liberal u.«, per Pruscinin et Rusciain ad terram suam rediens, in ipsa via flliam ducis 
Gloavie nomine Elyzsbel 2 dcsponsal, qur.m poslea breviler ducit uxorem. 



Atu der Augsbürger Chronik 

von «317— 4 445. In Mone's Anzeiger für Kunde des Deutschen Mittelalters. 1837. 
4°. VI, 735. 

utots.Jaii. A. etc. deeimo divisionis aposlolonim da geschnrh ain groszer streit in 

Preussen von den Teulschen herren ond von dem long von KragVow. Auch lagen die 
cristen ernider ; und wurden auch zu baider seilten hundert tawsent und fünfzig tau- 
sent man erschlagen. Das fechten weret 7 stund. 

Am eines Anonymi Bavari 

Breve Chronicon rerum suo tempore gestarum 4 396—4 44 8, ap. OefeleScr. Rer. Boic. 
I, 64 4, aus der Abschrift des Andreas von Regensburg herausgegeben. 

15. Juli. Item anno 144 0 crueiferi de domo Teutonicorum in die divisionis aposlolorum 
inierunl bellum cum rege Poloniae et Bytoldo fratre eius pagano, et suceubuerunt plus 
quam LXXX millia in parte crueiferorum et mulli cliam in parte regis praedicti pro- 
strati fuerunt in campo civitatis Gostorode; et crueiferi victoriam amiserunt prostrali, 
et ipse rex quasi* cum innumerabili multitudine paganorum, scilicet Turtarorum, Sa- 
maritanorum, Liloviensium et etiam Judaeorum quasi lotam Prusiam devicit. El qui~ 
dam crueifer de Plaam cum fratre suo laico de Plaam caeletisque suis coadjutoribus 
obtinuit Castrum Marieburgk et thesauros crueiferorum ibidem. Et in diclo bello in- 
terempli fuerunt magisler generalis supremusque marschalcus et multi praeeipui com- 
mendalores crueiferorum ; et delenlus fuit per paganos dux Sletinensis, et plures co- 
miles et barones, mililes et militares; et dicilur, quod fuerunt de numero paganorum 
et regis Poloniae bene XII. C b millia, qui dictum bellum seu praelium perfecerunt, iu- 
ler quo«, ul dicitur, fuerunt bene VII vel VIII vel IX quasi* prineipes et reges; et 
finaliter introdueta pace crueiferi rebabuerunl totatn terram suam . et magisler gene- 
ralis de Newfen 6 duranle Ute praedicta Witoldo duci pagano praedictam terram suam 
manu valida maxime devaslavil. 

is. Juli. Badem bistoria sub aliis verbis d : Eodem anno roense julii domini de domo Teu- 
tonicorum in Prusia cum paganis habueninl praelium et Iribus vieibus triumphaveranl ; 
p. eis. quarla vice venit multitudo Tartarorum latenter per aqua« et prostraverunt beu I exer- 
cilum tolum chrislianorum , ut dicitur, cenluro millia et quinquaginta novem millia 
pugnalorum. 

>) qnl: OWU«. b) m dl. rjMdMhrift O. «)UtUd<IT d) ao dl. Buufachrift O. 

4) Nicolans Briefe vom 4. Aug a. a. 0. weiter unten Mon. XVII, 600 sq. 
%) Vielmehr Agnes, Tochlor Heiorictit III. von Ulogau. 
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Otto, 

Prior des Klosters Waldsassen im Böhmerwold, geboren 1476, schrieb 1607—1508. 
Sein Chronicon Waldsassense isl gedruckt bei Oefele Scr. Rer. Boic. Augustae Vinde- 
licorum 1763. folto. Darin folgende verwirrte Nachricht: 

Bellum gravissimum circa annum 1447 actum est inter fratres Thcutonicorum U 
Beatae Mariae in Prussia et regem Poloniae Casimiruni , ubi rege obtiiiente victoriam 1 lM 
quadringenti cquestris ordinis ex religione viri cum magistro magno periere ; ex plebe 
vero multa millia. Sicquo Prossia fere omnis ad Polonos defecit. 

Johannes Slaitidcl, 

Priester zu Passau, schrieb ein »Chronicon generale« über die Jahre von 700 — 
4 508, woran er schon i486 arbeitete. Gedruckt bei Oefele Scr. Rer. Boicarum I. 

Oefele I, 528. 

1410. — Eorfem anno in divisione apostolorum maxima strages facta est inier 15. juii. 
fratres Pruthenos ex parte una et Wiloldo rego una cum fralre suo rege Poloniae sive 
Cracoviensi ex parte altera; cecideruntquo de christianis LXXX milia, de paganis 
quasi inflnili et victoriam belli obtinentibus. 

Aus den Annales Mellicenses 

d. i. des Klosters Mölk an der Donau in Niedcröstreich ; in der Gesammlausgabe der 
Siteren Oeslreichiscbcn Annalen in den Monument« Germaniae hisloriae XI. Scr. IX. 
ed. Waltenbach. 

1410. — Eodem anno domini Theutonici in divisione apostolorum caropcslri Mon.xi, Mi. 
hello proslrali sunt per regem Crakovie. 15 JtüU 

Aus den Annalen von Kloster Neuburg 

(wenig unterhalb Wien) als Continuatio Claustroneoburgensis V. (his 1455); ebenda 
Mon. Ss. XI. 

1 4 H in die divisionis appostolorum inyerunt bellum Bruthenii domini et rex Po- XI ' 
lonie simul; et rex Polonie prevaluit, et hoc adiutorio cum paganis et Tbarlaris; et 1410. is. Juli, 
noagnus populus interfectus est, forte ad septuaginla milia dominum, et supremus 
Bruthenorum dominus occisus est in campo ; et multa mala fecerunt pagani in chri- 
stianis. 

A. d. I 454 feria quarta post Michaelis rex Polonie et domini de Pruscia et Ruscia a. 7«. 
inyerunt bellum, et habucrunt confliclum insimul; et communis populus et ^vil^n-^^*'^ 
ses de Pruscia et Ruscia fuerunt in parte regis Polonie, et veri domini de Pruscia, sci- 
licet Theutonici ordinis , congregavoninl sc , et scripserunt ad diversa regtia et pro- 
vincias, et venit eis magnus populus , et sie invaserunt regem Polonie et suos. Rex 
Polonie subeubuit , et occiderunt suos, et eeperunt sibi omnes pociores, ita quod rex 
cum paucis evasit, et alii omnes interfecti sunt, et captivi dueti sunt. 

Jacob Unrest, 

ein Pfarrer in K&rnthen, verfasste ein Chronicon Austriacum — 1498. Gedruckt bei 
Hahn Collectio monumentorum. Brunsvigae 4 724. 8°. 

Vermerckht auch, unlanng vor demselben krieg (d. i. des Grafen von Görtz n»hn 1, m>. 
Fehde wegen der Grafschalt Orten bürg 1456) auch poy des kaysers [Friedrichs III.] 
zeyten stund ain grosser kryeg auf zwischen des kunigs Casmiro von Polan und der 
Tewtschen herrn in Preyssen. Als man sagt, das dieselben Teutleben herren von 
ungewondlich sach in irem lanndt und sunder in den Stetten Tantz und zu Tom und 
anndern anhueben , die stelt hellen ir Zuflucht zw dem kunig von Polan , und umb 
annder mysvallen, das der kunig von Polan an den krawtzern het, hueb er sich an zu 
kryegen mit grossem ernst. Die krawtzern schryben weyt umb soldner, die sew dar- 
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nach nicht ze zalleu hellen, also dns ir hawbtgeschloss Maryubnrg darum verloren. 
Der kunig nolt sich nach seinem muet und straft sy wol , auch luinlerwaniidl er sich 
aller mächtigen steet und den maysten tayl des lanndes und macht irres gewalls 
mynder. 

Heinrich Truchscss von Diesscnhoven, 

Doctor der Decrele, Domherr von Conslanz uml Caplan Papst Johanns XXII., verfasste 
eine Chronik von 1 34 i — 136t, welche sich als Buch XXV au des Ptolemaeus von 
Lucca Kirchengeschichle (vgl. o. I, 4) anscldiesst und Tür die Geschichte Kaiser Karls 
IV. von hoher Bedeutung ist. Sie ist nach einer M unebener Handschrift veröffentlicht 
von C. Höller in den Beil rügen zur Geschichte Böhmens. Herausgegeben vom Vereine 
Tür Geschichte der Deutschen in Böhmen. Abiheilung I. (Juellensammlung. Anhang 
zum II. Band. Prag und Leipzig 1865. 4 U . — Darin findet sich Folgendes: 

ijij! <34J (Die von Ludwig, dem angeblichen Kaiser, an den Papst Clemens VI. nach 
Avignou geschickten Gesandten , nämlich sein Kanzler Albert von Hohenburg und) 
Wolfranduf comes de Nellcnhurg, magisler ordinis fralnun Thculouicorimi in Iota Ger- 
Decbr. mania, qui cum nuntiis regia Francorum ingressi suul A\inioueni meusc decembris 
W. Dwbr.anno praedicto videlicet XLH, et recesserunt in vigilia nati\ilatis domiui ejusdem anni 
sine expeditione. 

p. it. Item predicto anno, (13)51 'anno in die assumplionis s. Mariae rex Ludewicus 
16. Auf. rj|)g ar j ae una cum rege Kracbofiae et cum suis armatis contra regem Litowiac* pro- 
gressi fuerunl; sed rex Litowiae b cum ipsis comeuit, quod k * lidein Chrisli susciperel 
cum suis et in suo regno permaneret in pace. Et facta est haec promissio per regem cum 
tali juramento : accepil enim bovera et in praesentia regis l'ngariae et suorum fecit 
bovi duas venas incidi in collo, et, si sanguis fenenter exiret , boutun esse indiciuin 
fulurorum ; et largiler fuit sanguis effusus. Tunc rex Lilowiae bovem fecit decollari et 
inter bovis capul 6 et corpus progredient juravit sie sibi contiugi*, si promissa uon ser- 
varet. Novus modus homincs converteudi. cum libere tnntum fuit convertendi homines 
nec ad fidem compcllendi ; sed Torte deus hoc pcrmitlil, ut, quos dei timor a malo nou 
revocal , sattem tomporalis diseiplina a malo cocrccat, et, quia cleri devolio deferil, 
laycorum fldes exereseat, et gladiis et fustibus iulidelibuM populis lidem praedicent*', 
qui olim eisdem arrais Christum cum turmis comprehenderunt, et, sicut Christus ob 
noslram redemptionem captus est et passus, ita ipsi infideles a fidelibus ad salulcm 
ipsorum fidelium armis et gladiis capiantur christianorum. Ilacc miles mihi retulit, qui 
praedictis praesens fuit, nominal us de Slerneggo. 

p. 30. 1355. (Bei der Rückreise von der Kaiscrkmming zu Rom befindet sich Kaiser 
Karl IV. zu Pisa, wo am SO. Mai in der kleineren Stadl gegen die dort wohnenden 
Deutschen dos Gefolges sich ein Aufruhr erhebt.) ... Imperator vcNÜlum imperiale 
comtnisit Rudolfo de Homburg, militi ordinis Thcutonicorum, rommeudatori tunc gene- 
rali' Moraviae, qui cum magna difficultate \enit ad milites imperatoris, qui a Pisaiiis 
minoris civitatis impugnabantur. (Die Deutschen siegen u. s. w.) 

p.m. Item anno (13)58 mense oclobri imperator Karolus mt versus Prussiam 1 , ut 
°' lbr ' quosdam reges paganos baptizaret; et, cum simul convenissent, lunc pagani petebant 
sibi quaedam caslra et quasdam munitiones restitui, antequam vellent baplizari. Sed 
illas munitiones fralres Theutonicorum ceperant jure belli, unde visum est imperatori 
Karolo, quod non deberent eis restitui, ne retrocederent et catholicos impugnarent ; et 
sie infeclo negolio abinvicem recesserunt et reversi sunt unusquisque in domum 
suam, imperator in Bragam, pagani in Lelhoviam'. Et sie annum (13)58 lue termino. 
Imperator baptizat, sed papa pugnat. Benedictus deus , qui de piscatore non solutn 
fecit oratorem, sed etiam imperatorem ! 



») ume iwdnal H. b) Litowieu H. b*) qui H. c) «rfioit H. d) «ic H. t) pra^HcMt II. 
f) ,«m*ilM H. |) 



4) Vielmehr nach Breslau. Wegen der Re?cl)Ciihcit, welche gemeint ist, vgl. Herrn, v. 
Wcrlbergr, o. H, 79 f. 
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Aus den Annales Basileenses. 

Mon. Germaniae XVII. Sie enthalten die zeitgenössische Notii : 

1167 Cunradus Wernherus de Haristal 1 ordinem Theutonicorutn ingressus; m. 

cuius reeeptioni mtilti nobiles ex Alsalia interfueruul in castro Buxheim 2 . 

Amales Colmarienses majores 

von einem i SS I geborenen Verfasser, der 1 238 in den Dominicanerorden trat. Mon. 
Germ. hUt. XVII. 

1278. Bcclesia dominorum Theulhonicorum in Suntheim 1 vigilia Agnetis — secun- jj" 2 -^ 
do 1 consecratur. 

129«. Domini ordinis Theuthonicomm 13 Kalenda« Maii sabbatho exoeularunt »«»^ ( 
duoH cives Priburgenscs. '" 
Anhang p. 231: 

In Wisenburch domo Tlieulonica angnilla arborem asceudit, in nido tres pullos 
aviculae deglutivil. 

De rebus AI Salicis ineuntis saeculi XIII. 

Geschrieben zu Ende des Xffl. Jahrhunderts. Mon. Germ. XVII, 235. 

Minores et Predicatores el domini de domo Theotonica nouduin fuerunt, sed ad 
lucem post annos undeeim prodierunt 6 . 

Aus den Annales Colonienses Maximi 

(Chronica regia S. Fanlaleonis), 

einer im S. Pantaleonskloster zu Köln von verschiedenen aufeinanderfolgenden, zuletzt 
gleichzeitigen Verfassern herrührenden Chronik — I S 3 8 ; sonst gewöhnlich seit Trithe- 
mius auch Annales Godefridi genannt. — Bei Böhmer fönte« II, und Mon. Germ. XVII. 

Die zu 1228 erzlihlte Gcfangennebmung Wilhelms von Modena durch die Burgerp. Sit. 
vou A uchen auf der Rückkehr aus Preussen (»de Pruria post legationem suam redeun- 
tem«), wo er 4 229 gewesen sein muss, gehurt zu 4 230; s. o. II, 4 22 f. in den Re- 
gelten Wilhelms. 

(I 236 I . Mni geschieht zu Marburg in Gegenwart Kaiser Friedrichs II. und einer 
ungeheuren Menschenmenge [»1 ,200,000«!] die Translation der Gebeine der b. Elisa- 
beth von Thüringen. Der Kaiser erhebt zuerst den Stein vom Sarge und setzt ihr eine 
HoliJone Krone auf.) Ibi preter mulla miracula oleum de sacro corpore effluxit, quod 
religiosis viris, basiticas et altaria in honorem beate vidue Elizabeth conslruclurls. per 
fr.itres hospilalis Teutonicorum est pie ac sagaciter dislributum. Super cuius vita lau- 
dabili et virtuttbus specialis historia est conlexta 6 . 

Jacob Turinger von Königshoven, 

Priester zu Strassburg, geb. 1360, f 1(20, verfnsstc eine Allgemeine und besonders 
Elsassische und Strassburger Chronik. Einen vom Verfasser selbst besorgten Atiszug 
—4386 gab heraus Joh. SchiRer. Straszburg t698. 4°. 

4) Bei llerlisheim zwischen Colmar und Ru flach. 

2) Beugten, Bücken, oberhalb Rheinfelden, wo sich ein D.O.haus befand. 

5) Boi Ruflach. 4 298 zerstört. 

4) D. i. vigitia der Octave 27. Januar. 

5) Gemeint ist das Jahr 4 149. Vgl. die Stello der Annales Colmarienses minores. Mon. 
XVII, 189: »Ordines Thcutonicorum, Minorum, Praedicatorum oriuntur.« 

6) Auf Ansuchen der D.O.brtlder zu Marburg verfassle der bekannte Caesarius von Hei- 
«terhach (geboren zwischen 4470 und 4 4 so zu Cöln, n»'J Mönch zu Helsterbach, + um 4140 
an einem 23. Septbr. ; vgl. Böhmer Fontes Einl.x&xii) eine Lebensbeschreibung der Ii. Elisa- 
beth, deren Beginn war »Venerabiiis Elisabeth« , welche aber verloren gegangen ist. 
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s. iMb. (Von Aufhebung des Templerordens.) Dis was ein er sanier orden, und vergussent 
ir blut dicke durch die crislenheil. Ir ordcn was glich Dütscbem ordcn an richlum 
und an gewalte, wan das sie rote criilze Irugent an iren menteln. Ir fcüler und klo- 
stere , die dem hobeste und dem künige von Frangrich ungelegen worcnt , die wur- 
dent geben an der Tütschen herren ordcn. — 

S. 274 a wird bei Gelegenheit einer Erweiterung der Stadt Sirassburg 4 374 das 
Deutschherrnhaus erwähnt; ebenso S. 290b bei Gelegenheit des Brandes von 1373. 

s. 279b. §. xxxvi. Zu dem Tütschen huse. Das dosier zu den Tütschen herren wart ge- 

Aus Frairi8 Johannis Andreae Ratisbonensis 

Cronica de expeditionibus in Bohemiam contra Hussislas haerelicos. B cod. bibl. reg. 
Monac. A. XXIX. in fol. maj. membran. saec. XV. fol. 148, ed. C. llöfler in den 
Fontes rerum Auslriacarum. Oeslcrrrirhische Geschichtsquellen. Herausgegeben \ou 
der historischen Commission der kaiserl. Atademic der Wissenschaften in Wien. 
Scriptores VI. Geschichtschreiber der llusitischcn Deweguug in Böhmen. II. Wien 
1865. 8°. Verfasst 1413 Pebr. und bis 1428 fortgeführt enthält sie auch mancherlei 
Nachrichten über die Beziehungen der litauischen Fürsten zu den Uussiten. 

8.43t. C. 40. Quem effectum habuerit ordinatio prineipura subsidio 
ferendo crueiferis in Pruscia. 

Statim post congregationem prineipum babitam Nurnbergae [4 421 Ende Juli f.], 
cujus saepius superius facta est memoria, Ludovicus comes palatinus Reni et dux Ba- 
variao et Ericus dux Brunswicensis , vulgariter von Prunschwick in partibus inferioris 
Saxoniae, in Prusciam cum exercilu in subsidium crueiferorum contra regem Polonine 
et ducem Wiloldum atque gentilcs proficiscuntur ; Ueinricus autem dux Bavariae eadem 
de causa intendens proficisci itcr aggredi noluit, nisi cerlus esset de futuro hello. 
Qui auditis diversis rumoribus jam pacem jam bellum futurum famantibus certificatus 
23. no»bc. tan dem de futuro bello iter in die saneti Clementis versus Prusciam aggreditur, in 
U23. <I ua > dum venisset, facta erat pax ad tempus congruum placitacioni, quae tarnen per [f] 
16. Kebr. — postea gratia dei iu proxima Quadragesima est solidata. Ludovicus igitur comes pala- 
linus Heni cum quibusdam iu couversione S. Pauli, quando numeratur 4 423, rever- 
t». F«br. titur et in Heychenbach pernociatur; quidam vero de exercitu ducis Heinrici feria II 
post Esto mihi Ratisponam veniunt et ipse Heinricus buc usque , scilicet proximum 
M. iui. sequens festum pentecostes, cum rege Sigismundo perseverat. 

C. II. De dueibus Saxoniae et quod marchio Misnensis faclus 
est dux Saxoniae atque elector Homani imperii. 

(Kurfürst Albrecht von Sachsen f 4 422. Auf die Erbschaft hätten Erich von 
Braunschweig samml seinen Brüden) Bernhard und Otto das nächste Anrecht ge- 
s. 432. habt.) Interea Bricus ante dictus , cum in legatione Sigismund! Romanoruro regis et 
electorum , prout conclusum fuit in congregalione Nurimbergae , raissus ad Prusciam 
in subsidium magistro Pruleuorum ad pugnandum contra infideles , sicut superius 
laclum est, ipse defunclo patruo suo Alberto eiectore duce superioris Saxoniae duca- 
tum pelere non possei etc. etc. 

C. 12. Quomodo Gegelo paganus, jam Wladislaus rex Polonorum, 
ad fidem sit conversus. 

(In diesem Capitel ist auch die Rede von der Sendung des Prinzen Sigismund 
durch Witold den Hussiten zu Hülfe nach Böhmen.) 
s. «3. C. 4 3. RexPoloniaescribil electoribus, quodvolit mittoroexer- 
citum in exterminium haereticor um, et quod non credanl fainam 
suam depra vantibus. 

(d. d. 1 423 10. April Krakau.) 
s.4». C. 44. Resgesta et de dispositione expeditionis tertiae in Bo- 
hemiam ad haereticos extirpandum. 
25. u&ri. Facta quoque pace in die annunciationis virginis gloriosae , quando nu- 
meratur 1 423, inier Sigismunden Romanorum regem etc. ex parte una et Wladisiaum 
regem Poloniae et Alexandrum alias Wiloldum magnum ducem Liltwaniae parle ex 
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altera, ac eciam pacata discordla inter cruciferos scilicet ordinis Tbeutooicorum in 
Pruscia et jnm diclo» principes, scilicet Wladislanm regem et Alexandrum ducero, quao 
longis temporibus duraverat et gravissima fuerat — nam jam dicli principe» tantam ha- 
bebant potenliam paganorum, quod ante non mullos annos totam fere Prusciam pernio, 
paganos oceuparant immineretque deletio ordinis Alemannorum in Pruscia , nisi deus, 
bonorum omni um largitor, dum Castrum Haricnburgae obsedissenl, in quo erat tbe- 
saurus ipsorum Alemannorum, per peslem, quae in eos venit, ipsos in terram suam 
redire coegisset — 

C. 46. Quem effectum habuerit dispositio expeditionis terttaes. 43«. 
in Bohemiam ad delendum Hussitas haerelicos. 

[litt.] (Hierin wird auch von der bezüglichen Wirksamkeit des Königs Wla- 
dislaus und Witolds gesprochen.) 



Beilage IV. 

Böhmische, schlesische und polnische Berichte. 

Ans den Annales GracUcenses. 

Die Annalen des Klosters S. Stephan zu Hradisch in Mähren (Hon. Germ. bist. 
XVII ed. Watlenbacb) 643 ff. bis 1146, dann weiter fortgesetzt, enthalten folgende 
Nachricht zur preussiscben Geschichte : 

Anno 1 141. ... Eodem anno domnus episcopus Heindricus ob amorem celeslis xvu^ est. 
palrie, non veritus feritatem incredulorura, convertit iter suum ad Pruzie terre genlem, 
dei caeli ignorantem et creaturam pro Creatore colentem , qualinus ex ea, quos deus 
ad elernam predestinavit vitam , ceu flucti vagos pisces rete fidei comprebensos de er- 
ronea infidelitate ad indeficiens lumen perduceret. 1 

Aus den Kleinen Schleichen Annalen. 

In der Handschrift derKgl. Bibliothek zu Königsberg Ms. I ISO perg. finden sich von 
einer Hand des XIV. Jahrhunderts auf dem letzten Blatte kurze Schlesische Annalen 
eingetragen (1071 — U6t mit Nachtrag zu 1190 [lies I «78 und I190J). Darin kom- 
men folgende Nachrichten vor (vgl. o. S. 60) : 

. . 1x33 Cunradus dux Masovie Thorunneam terram dedil. 
.. H55 rex Otlakarus, qui prius Premezel dicitur, in Prusiam venit et aliquid 
boni fecil. . . 

Aus den Miracuh S. Hedwigis. 

Acta Sanctorum. Bruxetlis 1853. fol. October. Band VIII zum 17. October. S. 255 
nach Stenzel Scriptores rerum Silesiacarum II. p. 76 sq. Vita S. Hedwigis [\ 1143 
15. Octbr.) Cap. 9. De miraculis post mortem. Miraculum secundum. 

Mulier qnedam in Swece Wladislaviensis dioecesis et terra Pomeraniae ma-at.ii, 
nens, tarn enormiter ineurvata extitit et contracta, quod dum aliquo deberet pro- 

fere genibus propriis conlingebat. Que voto emisso levavit 



4) Vgl. namentlich den Fortsetser desCosmes o. I, 948. Wegen der kriegerischen Preus- 
senfahrt 4 1 47 vgl. o. I, 140 die Magdeburger Annalen. 1448 lt. Septbr. d. d. Aparmae be- 
fiehlt Papst Küpen III. dem Bischöfe Heinrich von Mühren (JafTc reg. pont. nro. 6458} , de* 
apostolischen Vicar in Polen, Cardinal G., In dem, was io Polen sowohl als »in alia terra illa, 
* qu»e noviter luce christianae fidei est perfusa« demselben obliege, tu unterstützen ; C. J. Er- 
ben Regesta diplomslica n*cnon epistolaria Oohemiae et Horaviae. Pragao 1855. 4<>. s. 49S. 
Nr. 975. Bocxek Codex diplomaticus Horaviae I, 854. Theincr Oisquisitiones crilicae tl. 
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an 15. au;. 86 ad sancie Hedwigig limine vigitanda circa feslum assumplionis beale virginis et 
baculo sustentala processil de die vix per dimidium miliare. Sicque p.mlalim progre- 
diendo dum ultra Milicz venissel et adhuc in Trebnicz sibi restarenl ad cundum mi- 
liaris quatuor , beale Hedwigig ei opitulante merito , erecla est a domino et plcne ga- 
nala. Processi! ergo lelabunda et laudans et ganclo Hedwigis , ul promigerat , cum 
graciarum actione visitavit sepulcrum reveraaque est in domuro guam, undc exierut de 
Swecz, secum portang munus plenarie ganitatig, qua carueral plug quam anno. Ad- 
didit quoque dominus iam diclo miraculo miraculum aliud. Nam prefata mulier, posl- 
quiim sanata est et rediit ad parte», tibi no(a fuit, multo pulcrior apparuit, quam es- 
set, antequam praedictam aegritudinem incidissel. Et quia eadem femina prius visa 
fuerat totaliter languida uon solum a cominuni populo , verum eliam ab ipso duce Po- 
i5.*7anwr! meran ' e SwentopoUo et a Mio suo nemo» et a palalino et ab aliis nohilibus muliis. 
reveraaque videbatur cum sauilato inlegra et inopinabili, sinistra opinio penilus ab 
omnium cordibus pellebalur neque locum habere pol oral dcccploria fictio, tibi probat.t 
veritas exlilit in aperlo. — 



Aus der Chronica Polonortm, 

nach einer Handschrift von 1359 berausgegebeu von Stemel scriptores rcrum Silos. 
1, 1 — 31. Vgl. o. I, 739. 

suiuri i,3i. Boleslaus calvus, morlua prima uxore sua, Hedwige de Anhalt, de qua quatuor 
filios susceperal , quorum unus puerulus obiit, aller Heiuricus I.cgnirensis . terrius 
Bolco, quartug Bernhardus fuit, filiam duxit Samborii ducis Pomeranie, que despccla 
ab illo propter pellicem vilissimam 1 de misero statu pedeg aufTugil. 



Aus dem Brevc chronicon Silcsiac. 

Zu der von Stenzel Scr. rer. Siles. I, 33 IT. unler diesem Namen berausgegebe- 
nen Chronik, welche mit der oben I, 149 angeführten Stelle gchliessl, giebl eine spä- 
tere Hand Nachtrage zu 1386 und MIO. 

wt me! I' em " nno domini 1386 Litwani et rex eorum ad fidem convertuulur Cristi; qui 
rex . . .. 3 sub flde conversionis duxit filiam regia Ungarie, et ab episcopo Crncoxicnsi 

Ii. Kebr. in Cracowia baptizatur; qui eciam oplinuit regnum ejusdero provim ie ; qui fuil sdalor 
fldei et cleri mullum, et vocalus est Vtadislaus. 
Hio. Kern anno domini MIO supradictus rex oblinuil Iriumphum in Piusin, devaslando 
terram, reeipiens civitates pluriraas cl castra in possessionem prcler Marieuburg. Ihi 
corruit magister ordinis in hello cum plurimis crueiferis et alii* hospilibus quasi Infi- 

i&. Juli, nitis numeio ; et islud bellum factum fuit in die divisionis apposloloi um. 



Aus den Chronica prineipum Polonorum. 

Ein, wahrscheinlich von einem deutschen Milgliede des Collcgiaisiiflcs zu Brieg, 
in den Jahren 1384 und 1385 verfassles Werk; bei Slenzel Striptores rerum Silesia- 
carum I, 38 — 171. Vgl. Chron. Polon. o. I, 747. 

sicn>-i i, 7». Denique Boleslaus [HI], quieti non indulgens, sed Semper cogitans, quoinodo pos- 
set suum dilatare regnum et barbaras sibi subicere naciones, Prussiam cum polen« ia 
est ingressus, unde preda capla caplivisque coustriclis vineulis et incendiis pltiribiis in 
P . 77. partibus Ulis commissis, bellum querens et non inveniens, cum gaudio esl reversus. 
Ilec Prussie regio sie antiquilus populis, sicut dicitur, est locata. Tempore namque 
Karoli Magni Prancorum regis , cum Saxonia sibi rebellig exislcret et plcbs :t dura cer- 
vicis nollet super se jugum dominacionis suc neque fidem suseipere chrislianam, tunc 



1) Nach Sommersberg I. lab. gen. §98 und ad Nr. 87 und Stonzcl 1, II Anm. 8 wahr- 
scheinlich Sophi« von Dören 

9) Der Raum für Jagicllo s Namen ist leer gelassen Stenzel 
8) Vgl. Boguphal o. 1, 747. 
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populus iste dispersus de Saxonia Prussiam cum navibus traosmeavit et a regione 
nomeo aeeepit. Et quoniam terra Prussie paludibus est munita , facile subjugari non 
potuit, nec propter ferocilatem a paganisini perfidia revocari, donec auxiliante deo 
sanete Marie ordo de domo Thcolonica obtincrel incommodis pluribus alque bellis 
illam patriam. Quc, sicut per fratres illius ordinis est subdita lemporaliter , ila ad 
cognicionem verilalis (idei spiritualiter est redueta saneli Ad.-dberti meritis, qui prinnis 
fidein kalholicam Prulhenicis predicans gentibus, ibidem martirii coronain suseepil. ,J1 ' 7 - 

(Es folgt ein Beriebt über einen Einfall der Pommern in Polen , wobei der Erz- 
bisebof Marliu von Gnesen durch einen besonderen Glücksfall der Gefangenschaft ent- 
geht: uach den Chronicae Polonorum, früher s. g. Martinus Gallus o. I, 7 47 f.) 

(Nach dem Tode seiner ersten Gemahlin von Anhalt) Bolcslaus (II calvus) . .aliam, P . in. 
Tdiam S nnborii ducis Pomcranie superduxit uxorem, quam habuit despectui propter 
pellicem turpissimam, que de misero statu tandi>m pedilando aufugit. 

(Nachdem Wladislaus Lokictek König von Polen geworden) Hie insuper Wladis-p. i&i. 
laus Lockot poslca, magno Tbcothonicorum, Ungarorum alque Polonorum exercitu con- 
gregalo potenter ingressus Prussiam usque ad fluvium Ossa dictum, duabus viribus um. 
vastavit candem incendiis pariter et rapinis ; et, sicut fertur, ultima vice lerram ex- im«. 
pugnasset prcdiclam , si a propriis consiliariis traditus non fuisset ; nam a dominis 
crueiferis de Prussia nonnullas habuerunt pecunias, propter quas tradicionem fecerunt 
in regem. 

Fortsetzung vom Ende des XV. Jahrhunderts. 

Ejus (sc. Wenceslai episcopi Wrat.) tempore Sigismundus Ungarie rex, poslea im-,,, ig«. 
perator, una cum duce Johanne Burgundie a Turcis juxla Nicopolim crueulissimo prelio vm. 
superatur anno domini 1397 et fratres Theotonici in Prussia a Wladislao Polonorum W- 8rpu "' 
rege et Leodienai suo episcopo feroei et cruenta pugna profligantur anno domini üll.niou. Juli. 

. . Ea tempestate Pruteni, violnto jurejurando a dominis suis Theuthonicorum fra- p. uro. 
tribus beate virginis, occupalis eorum caslris, quamquam in summa tranquillitale pro~ p . ito. 
vinciam rexerunt, perplures ad regem Polonie deseiverunt anno domini 1454, quodmi. 
a Theutonicis nusquaro est factum; quarc adhuc apostolicis censuris et imperiali banno 
sordescunl. Bellum igitur proplerca exorlum feroeibus animis magna ulriusque parlis 
strage in tredeeimum annum est gestum, ubi per paueos Theutonicomm numero rex - neu. 
Polonie apud Conicium cum universo exercitu soperalur ; fratres vero nichilominus um. 
totam ferme Prussiam amisemnt. . . atptt*. 

(Rudolphus, episcopus Laventinensis , aposlolicus legal us in Slcsiam missus ad 
exequendos Processus papales deposteionis Georgii Podiebracii, dann Bischof von Bres- 
lau,) Bellum Prutenlcum, quod rex Polonie conira fratres Theutonicos pro ipsis Pru-p. i;«. 
teuis fidefragis indigne suseepit , per concordiam exliuxit, unde fratres , quumquam i ig». 
clariora provincie dominia sunt udemta, tarnen respirare eeperunt. — 



14t0 K>. Juli rclro Dambrownis 1 in campo prelii. 

»Copia epistole regis Polonie directe no\iter sue consorti de victoria per eum 
habita contra Prutenos« 2 . König Wind is laus von Polen berichtet seiner Gemahlin, 
der Königin Anna, von dem über den Deutschen Orden am Tage zuvor erfochtenvn 
Siege. (Frankfurter Stadtarchiv. Gleichzeitige Wahllagsactcn Tom. I, 90a.) 

Preclara prineeps, illu.slris consors nostra karissima ! A tempore, quo a vobis re- 
ccssimus, seroper continua sucecssione Creator celi et terre nos et nostros sue pielatis 
dementia* visilavit et optata hactenus servavit sanitate, cujus patrocinio dum lorras 
hoslium inlravimus , quameumque civitalem accessimus expugiiaudaui, Semper ipsaiu 
absque resislencia reeepimus. Feria autem tercia, in die festo divisionis apostoloruni, u. j„h. 

a) eUmentlam F. 

1) D. i. Gilnenbur»:, polon. Da,browno, am Damerausee. 

i) Der Wiederabdruck von des Johann Dlu^osz Schrift üher dio dein D.O. io der Schlacht 
bei Tannenherg abgenommenen Kähnen : »Handel ia l'rulenoium« bleibt wegen der erst für 
den fulgeoden Band herzustellenden Abbildungen diesem vorbeh alten; ebenso dio hei Voigt 
VII, 99 erwähnten vom Könige zum Gedächtnisse der Schlacht auf der Krakauer Burg ange- 
brachten Verse. 
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Mio. magisler cruciferorum cum omni potencia sua nostris approplnquavit exercitibus aaimo 
preliandi , nobis tunc sacra* misse audicntibus oflicia 0 , quibus usque ad finera cum 
devocione auditis cum omnibus exerciluom nostrorum hominibus campum prelii ascen- 
dimus, ubi ordinalis et inslitulis aciebus ac omnibus disposilis negociis ad conflictum 
cepimus preparari 6 . El, dum jam se* mutuo aspicicbaruus , magisler cruciferorum et 
mareschalcus nobis et preclaro priucipi domino Widoldo, fratri noslro carissimo , per 
8U0S herroldos duos gladios direxerunt sie dicenles : »No\ erilis, rex et Widolde, quod 
in hac hora vobiscum confliclum facicraus et ho.s gladios vobis pro subsidio dono da- 
mus. Nobis ergo locum date öligere cerlaminis aul ipstim aut vos cligatis!«* Quibus 
taliter cum mansueludine responrlimus : »Gladios. quos nobis direxistis, reeepimus et 
in Christi nomine, qui cervices content' superborum , conflictum vobiscum faciemus ; 
sed locum prelii et confliclus noseimus vobis dare nec volumus ; quem aulem omni- 
potens deus largire nobis dignabitur, vobiscum conflictum deducemus !• Denique sine 
mora premtais exercitibus, sicut premiititur , ordinatis , cum ipsis venimus In confli- 
ctum , ubi inflnitis cesis cum modico nostrorum detrlmento non nostre potencie bra- 
chio vel gentis multitndine armatorum, sed solius* dei, qui nos Semper dignelur pro- 
speraro polestate et virluto, magistrum generalem et marschalcum predictos, Szworlz- 
borg, Hclbingcnsem" et alios mullos cruciferorum commendatores peremimus et alios 
in fugam convertimus' et insequi* propria persona per duo miliaria fuerunt'* inseculi, 
qui tunc fugienles* et in aquis et fluviis, quo in via fugieudo babuerunt 1 , infinit i nunl 
submersi et reliqui interfeeli, quod paucissimi evaserunt. Preliando autem cum eisdem 
Prutenis et ipsis virtule divina deviclis et prostratis Conradum juniorem Olznensera 
et Stelincnsem, Cristoferum de llungar. aliosque hospiles infinite* in captivilale reee- 
pimus et captivos detinemus. 

Dalum relro Dambrowuis in cainpo prelii feria quarta in crastino divisionis apo- 
stolorum." 1 



1410 16. Juli prope Haslonrodc 7 in campo prelii nostri (nebst Nachtrag vom 18. Juli. 
König W lad isla us vou Polen berichtet dem Bischöfe Albrechl von Posen von 
dem über den Deutschen Orden am Tage zuvor erfochtenen Siege. 

F. Frankfurter Stadtarchiv. Wahlla*>acl* Tom. I. fol. 7»b. 80a. G. der Abdruck, wel- 
cher sich bei Lukasz Gotebiowski, Panowanie YVladysiawa Jagieliy. Warsxawa 1840. 8°. I. 
510 IT. nach einem mir unbekannten gedruckten Werke: »Anonymi historia ab anno 1830 ad 
annum 1 41 4. fol.« findet, ohne Angabe, woher hierin der Brief entnommen sei. Einige, unten 
gesperrt gedruckte, Lesarten scheinen besser tu sein, als die entsprechenden in F. 

Principi presuli eximio , palri reverendo , domino Alberto, episcopo Pozna- 
niensi, sinecre nobis dilecto Wladislaus dei gralia rex Polonie etc. Princeps 
preaul eximie, paler reverendo ! Heri audicntibus nobis missarum sollempnia" ma- 
gisler generalis cruciferorum cum omni sua potencia, quam babuit, ad nostros appro- 
pinquans exercitus , siciens nobiscum preliari et nostrorum 0 eflundere sanguinem in- 
nocenlem p , nobis et duci q Witolto r , fratri noslro carissimo , duos gladios direxit sie* 

a) Mert P. b) offtcut F. t) ppir»r» F. d) *o F. polooiairend. •) Amnerkuag hierra am Band« tou 
deraatban Bud: SopcrbU impedit prrrider., quid eapcdiai F. i ) oVnil F. g) Ann», n. B. : iuxt» Und: 
„Laudans invocabo dominum ei ab InimkU mels saleus ero" [d. i. F». 17, 4]. b) Hatbiffnensctn Y. 
I) Anas. a. B-: qui», »W mulUtudo, ibi eonfoeio. i*) 1.: fuimus. k) Die offenbar theili durch Aut- 
InMungcn, thrlls durch Schreibfehler >erdrrble Stelle n«M nach dem Briefe dea Könifi aa den Bischof 
Andrea« tob Paar* von demselben Tag-* vvrbcaacrt «erden. 1) llca atara: qnos in f. h. obelo«? oder: 
abierantT m) dahinter Nota: Anno dotnint MIO. F. n) soUcmpniis F. solemnibos O. o) noatruro C. 
p) fehlt O. q) d. G. r) Witoldo O. ■) ait O. 

4) Der k- polnische Procurator auf dem Concil zu Constanz berichtet Im 84. der 99 von 
ihm gegen den D.O vorgebrachten Salze auch von den beiden Herolden, deren einer an den 
König, der andere an Witowd gesandt worden sei. Nach einigen hätten jene gesagt : »Accipito 

vobis istos gladios in auxillum, quia hodie non potentis bellum evilare!« «Ihique fuit 

magoa strages populi, nec quasi huic similis in mundo nostris temporibu* 
usquain facta est vel audita.« — Nach dem Berichte von Augenzeugen seien an 
100,000 Mann »de suis gentibus* gefallen. Königsberger Archiv. Foliant G. (A. 144) f. 



I) D. i. S. v. a Osterode 
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inquiens: »Vobis» duos gladios dirigimus In vestruro subsidiom, ut hodie nobiscum* »»'•■ 
per connicturo campestrem duellare 0 dcbealis ; et locum certaminis nobis indicite, aul 
a nobis indicenduni ipsum requiratis !« d Quibus talilei* in muuswetudine animi nostri 
rcspondimus : »Gladios nobis per vos missos suscepimus r et 8 suseipere volumus: vo- 
biscum inxocato Christi nomine volumus per conflicturn decertare 0 ; locum autem cer- 
taminis vobis indienic nolumus 1 ncque sciinus, sed omnipolens deus, qui cuneta regit 
et disponil universa , locum , in quo vobiscum pugnaluri sumtis , iam nobis prepara- 
vit k !« Dcnique statin) sine raora exercitibus noslris 1 ordinatis et instruetis ipsos dinii- 
simus contra hosles Iransiluros in conflicturn, ubi non in virtute braebii nostri vel 
gentis 01 armalorum multitudine", sed solius dei potestate et virtute, qui nos Semper 
ab adversis dignatur** preservare, paucis valde de 0 noslris communibus p , nullis' nofa- 
bilibus interfeclis, omnes cxcrcitus ininiicomm prostravimus et ipsum magistrum gc- 
neralem cum mnrschalcone, Schwartzepurck r et' Helbinensi* ac l aliis multis commen- 
daloribus, crueiferis barbatis 01 , peremimus in* gladio* et caplivos infinitos ad nostra 
tentoria deduximus* et habemus captivatos", inter quos dnccm Conradum juniorem, 
ducem Stetyncnsem Casimerum" et alios liospiles valde mullos, quorum numerum 
ignoramus, reeepimus et in caplivitalem duximus 7 ; sieque bostibus prost ratis et in fu- 
fiam conversis*. qui remanserunl» superstites licet pauci , ipsos in propria persona 
ruimus b insecuti et insequi exercitibus per e qualuor aul* cilra* miliaria mandavimus, 
ubi* inflniti ex ipsis fugiontibus sunt perempti et alii in undis fugientes sunt submersi. 
Nos vero deo nostro de triumpho nobis concesso gratias agentes per duo miliaria el f 
ultra ipsos insequenles ad tentoria nostra rediimus' sani et incolumes nobis divina de- 
mentia faventc et fortuna. Ideo palernitatem vestram petimus et hortamur , qualenus 
divine pielatis dementiam*, que nobis' nullis noslris meritis precedentibus tanta do- 
navit beneßcia k , velitis deprecari 1 , ut eandem pietatem in nobis continuare dignetur m 
et concedere in bostibus ineepte™ victorie triumphum conservare. Datum prope Ha- 
slenrodo 05 in carapo prelii noslri feria rpiarta in crastino divisionis apostolorum. i«. Juli. 

'Etiam cum feria sexta* mane a civitate nostra Hoestem"- 4 recedere voluiraus, ve- i*. Joii. 
nerunt ad nos nobiles terrigeno de r distrirtu et civitate Heldenburg alias Hohenstein, 
civilatem et Castrum* bona valde nostre subicientes dicioni*. 

Ad relacionem domini Nicolai regni Polonie vicecanccllarii. 



I tlO 19. Juli Czanzim. Bischof Andreas von Posen informirt mehre am papstlichen 
Hofe befindliche Polen durch l'eherscndung \on bezüglichen Briefen und eigenen 
Nachrichten behufs der Zurückweisung anderweitiger Darstellungen über den Ver- 
lauf der Schlacht bei Tannenberg und der darauf folgenden Ereignisse. Frankfurter 
Stadtarchiv Wahllagsacla I, 88 b — 89». 

Venerabiiibus fratribus nostris domini» Nipon a sko n i s Poznanicnsi , P. Cur- 
zelovionsi 0 , S. Cruschwecensi* decanis, P. scolastico Poznanicnsi, Jo(hanni) prepo- 

a) Qui »obi< G. I. e«c« vobU? cf. Voigt O. Fr. VII, SS. b) «lebt hinter debeatia in O. c) loctere 0. 
d) «ut ipeam »obi« indicendum rcqulrati» G. c) Undrrn G. () »ic F.0. g) et eic 0. h) ro- 
bUcuai qui» ChrUti nomine invocato per conflicturn volumn» deccrlira 0. i) non poienmu* G. i) 
eo F.G. I. prrpantbtl? 1) noatria rt G. m) gentt K. gentium G. n) multitudine anaatorum O. n*) 1. 
digneturT o) Milt K. p) fehlt G. q) nulli« rero G. r) et marracbalcuni Suarciybof O. •) fehlt G. 
tt mm G. u) »Mt O. t) dedocluma G. w) eapttvoa C. x) Chriatophonim 0. y) addusimtui G. 
In»: abdoximuaT i) venia O. •) remanaerant O. b) «mlllter G. e) cxercltibtia noatria per G. 
d) fehlt O. r) obi itrrum G. f) aut G. g) red I mm F.G. h) quatenue divlnan deinen- 
tUm G. i) not G. k) tautia donn 1t benefieile 0. 1) daprecJiri Teilt O. n) «andern 
in nobU continuare pietetem dignetur O. n) ineeptum 0. o) Haeterad G. p) Ellam feria ante 
tum O. q) HoyaatHn O. r) nobtlet erudferontm et ci*«e da dlatrietu 0. a) drftete et eaatrie F. 

») Croaehmeren V. 

i) Vgl. o. II, t7« die Bemerkung Ellenherts von Strassburg M98 über die Barte der 
D.O.brü'lcr. 3) 0.1 Osterode. 

B) Diese Nachschrift schliessl sich in F. Witten in der Zeile an das Datum an. 

4) D. i. Hohenstein. Was mit Heldcnburg oder Holdenstein gemeint sei, ist unklar. 
Etwa Orteisburg? 
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Mio. silo sancti Georgii in Mkeltzanis*, Ade Banckow Gneznensi 4 , Paulo de Czechow 
Poznaniensi canonicis ceterisque Polonis in Romana curia rommorantibus sortis el 
.miicis dilectis. 

Yenerabiles fralres dilccti ! Uf, si quorum serenissimi domini regia noslri Polonie 
nunc in lerris Prussie favonte allissiroo cum suis nrmorum gentibus expedicionaltier 
agenlis obloculorum labia dolosa el lingue mendnres aput aurcs sanclissimi domini 
noslri pape et sui sacri reverendissimorum patrum dominorura sancle Romane ecclesic 
cardinalium collcgii aliqua delracloria et diOamalorin fidei el Hominis ac justicic ipsiu« 
domini regis suggerere vel tinniro et inculcare temptaverint super cede, quam brachio 
dei fecit in crueiferis de Prussia et terrarum ac cmlatum seu castrorum eorura ex- 
pugnacione, vos b , qui nedum patrum vestrorum, verum eciam regni et nacionis Po- 
lonie, quam ipsi crueiferi penitus nunc delero se jactabanl, cslis heredes et filii, scia- 
tis verilalcm facti el justiciam dicti domini regis ibi verhorum quidem moderata mo- 
destia, sed animarum st rem ja et inconeussa constanlia, quanlum poleritis, defensare; 
duximus vobis ea , qtie circa ipsam cedera facta sunt, scriplis noslris inlimare, copias 

s. 121-, r. literarum regte nobis scriple et nlterius , quam nos de bac resrribimus domino nostro 
pape, pro vestra informacione intercludendo ; et, si por aliquos emulos dicerelur, quod 
dominus noster rex Tartaros et scismalicos eduxerit contra fldeles , aliter non est ve- 
rum, nisi quia fecit hoc pro defensione terrarum suarum, el c tanlum subditos suoriim 
dominiorum d el illos pancos, quo« fratcr suus dominus dux Witoldus annis rclroactis 
regis subegit imperio. Plures namque habuit hospites fideles et preserlim Boemos, qui 
vicloriose et regalitor in hoc prelio cum nostris sc gesscrunt. Sed et ipsi crueiferi in 
suo adjutorio similes paganos, Prulenos* videlicct non baptizalos, quorum vix tercia 
pars est baplizala , duabus rcliquis manentibus in erroribus paganismi sub corum re- 
gimine, quos sludiose baplizare non curarunt, sed oos ut obnoxios ad oppressionem 
vicinarum partium foverunl. Celerum dominus noster rex nobis scripsit de dalis sab- 

19. Jnif. bato post festum divisionis aposlolorum sanetorum, quod civilales et caslra llonslen, 
Oslorod, Oslerhaus, llaldenstein, Höring, Nidberg, Lubewo et llaldenburg f iam obiinuil 
et habet in sua possessione receplo fidelilatis scilicet omagio ab incolis castrorum el Icr- 

27. jaii. ritoriorum eorundem. Heri* autem, videlicet die dominico post fesium saneti Jacobi apo- 
stoli, venerum nobis scripta deThorun a nonnullis civibus Thoruuensibus amicis nostris, 
quod ipse dominus rex iam acquisieril" et habeat civilales et caslra Kersburg , cujus 
commendacia est de majori concilio Prussie , Castrum Slumis , quod distat a JMarien- 
burch duobus miliaribus, in medio aquarum natans , edifieiis omineits et SO turres 
habens ; item civilatem Elbing optinuit , que civitas ipsum regem juvat Castrum pro- 

23. Juli, prium expugnare, quod maxinium est 1 ; item quod feria quarla proxima circumvallavit 
Castrum Marienburg et civitatem obtinuit, et omnes de Zolawa* incole ad obedienciam 
suara venerunt et omagium fldelitalis fecerunt et juvant ipsum Castrum Marienburch 
fortiter expugnare ; item quod domini episcopi Warmicnsis et Pomezaniensis cum mu- 
nicionibus eorum et terris ac eis subjeclis domino regi adhesemnt et fidelilatis oma- 
gium presliterunt ; sed dominum Culmensem ad graciam reeipere noloil et jam ejus 
Castrum cum civitate Lubawa recepil ; civilas autem Thoruncnsis per Stanislaum de 
Balenino, qui eorum erat captivus et per regem nd cos missus pro obediencin regi 
prestanda, requisila respondil ambigue ; sed sieud inlelleximus, cito habebit dei adju- 
torio sine pugna. Jam enim undique burga ejus igne et flamma sunt cremala ; terra 
Culmensis quasi Iota est desolala , et terra Pomeranie simililer omni die vastalur de 
castris regis Bisgotza , Nakel , Wladsaw et aliis adjacentibus. Sed et niagistri 1 civium 
in Danzk, de Marienborch, de Elbing, de Kunisberg et de famosioribus municionibus 
Prussie in illo prelio sunt comprehensi , et rex liberum eis dedil Iransitum ad domos 
et comraunilales eorum ad habeudum mutua concilia, quid agere debeant in islis mo- 
tibus ; quorum aliqui prescriplas civilales obtulerunt, et reliquorum voluntas prestola- 

t) T a) Onetn F. b) Cod. bat not. c) m (mit einem Schnörkel durch dataelt«) trfi F. d) door\ K. 
e) U »ImUiterT poerenoe F. f) Ott Namen tiud u Th. reederbt. () Uan erwartet: Nudiu* lertiu«. h) 
acquialrlt F. I) Um Ueat hier an Baad« die Bemerkung: De dettrnectoue milici« tenpli et du« revocaclone 
Uliua faeta per dementem papan tanetnm, tuoe in regiio »ancie rreidentem, ad inetandam regia Fran- 
eorura, qui tuoe erat, Irgitur, quod (acta fuit anno 1307; und« rertve: Exddiom tempti (1. earuipUT) 
nünla plnfuedioe tenpli Ad UL1VM duo C eonioeiando docel k) D. I. dat Werder. 1) magiater F. 



Digitized by Google 



BEILAGE IV. Poln. u. Böhmische Berichte. 429 

tur. Campum aulom rex lenet et peragrat, et ego omni die expeclo scripta ejus in.i-iiio. 

jcslnteiu visiiare. Hac hora dale presenciuin jam circa conclusionem litere hujusmodi 

veneruut 8 currus* pleui de captivis vulneralis in illo prelio, qui vadimt Slesiani. quia b 

se statuere debenl in feslo sancli Michahclis Cracovie regi. Hü referuul publice, quod (»• 8 *» , * l » r ) 

rex jam habuit, adbuc eis iu Thoruu exislenlibus , W civilales munilas in subsidio 0 

crueiferorum, et quod jam habet przigradek d in Marienborch et Castrum fo» liier ex- 

pugnal. Dicunt cciam iidem captiu milites, qui erant in subsidio crueiferorum, quod 

non sit prineep* calliolicus neque inüdelis in mundo bodie, qui possil noslrum regem 

de cainpo Curare, prout ipsi lOiisideravciunt ejus exercitus robur. Ouc oecurrenl 110- 

bis, scriptis nostris fretpienlnre non obmiltemus; vos eciam, fratres amantissimi, nos 

scriptis vestris visiletis et bene valele! 

Datum in Czanzim feria lercia ante ad vineula sancli Pelri. W.juii. 

Post hoc buc nova venerunt non tarnen per Hieras autenticas , quod opidani de 
Tborun decapilassent eorum commendalorem et quod quingente lanree annalorum, 
que vcnerunl in subsidium eorundem Prutenorum , ex inproviso per quasdam genles 
dieli regia Polouie, in quoruin raanus* pervenerunl , inlerfccli pro magna parte et 
rcliqui captivali fuerunt, et, qualiler negocia illic ullerius processerunt, non audivi. 

Per \cstrum fralrem Poziianicnscm in dei gracia episcopum Alberlum. 

Jam sumus in centesimo anno, ut videtur, quod magister et fratres tenipli Jero- 
solimitani, quibu* nulla milicia spiritualis polcncior el dicior fuit, et in tanlom creve- 
nml r in diviliis, quod nedum mililares, sed eliam prineipes et nugnales, ut ociose, de- 
licale el splendide vivorent, candem militiam profitebantur , el ut magis se crederent 
securos exislcre, una die corruerunl. (Uli.) 

Aus dem Cftronicon Bohemic \ 344 — i 4 1 4 

des Cod. Bibl. l'nivers. Lipsiensis 176. fnl. 67 — 69 (zuletzt gleichzeitig); herausge- 
geben von C. Hofier Geschichtsschreiber der husitischen Bewegung in Böhmen I. (Fou- 
le* rer. Auslr. Abth. I. Band II.) 

II. p. 1 1 f. MIO. — Anno domini eodem feria lercia iu die divisionis aposlolo- J*. Juli, 
rum commissum est graude bellum inier regem Polonic el Prulenos, in quo hello ma- 
gistcr ordiui* Pnillieiiunim est inlcrfcclus. Deinde rex Polonie ivit cum gni\i mullilu- 
dine ante Castrum Mangcnborcl», tibi Prulheni habuerunl Ihcsnurum ipsorum, et jacuil 
ibi bene per decem seplimanas, sed l.uncii Castrum non valuit acquirere. Alie vero 
omnes civilales et t-astra iu Prussia subdideiuul sc spoulc nulla necessilatc cogente 
tuicioni regis Polouie; poslmodum vero posl medium annuut restitute sunt omnes ci- 
vilales Prolhenis ; et concordati sunt muluo rex Polonic cum Prulhcnis et confederali 
cum domino Sigismundo rege Ungarie, ul unus juvel »lium, si aliqua neecssilus in- 
grueret. 

Aus (lern Chronicon universitatis Pragcnsis 1348 — 1413 ( — \ 438). 

Nach dem Ms. Nro. 76 50 der Wiener llofbibliolhck herausgegeben von Hofier 
a. a. 0. 13 ir. 

II. 35. Anno domini I i I 6 venerunt de Tbculonia Rhenenses , Bavari , Suc\i, 
Pruteni, Auslrales, Saxoues, Francones in lei ram Bohcmie, duces, bnrones, mililes el 
celeri quam plures circa feslum s. Jncobi prope Tachowiam. Posl paueos tarnen die> um r». Juli, 
lugam dederunt terga vcrlenles et neminem ex inimicis videnles nee aliquo* eos in- 
sequente', sed avaricie invidia res agilavil el mens suporba eos infeslavit. 

Aus dem »Chronicon Palatinum« 

e cod. ms. bibl. palat. Vienn. nro. «Hl. fol. 70. 71b. ed. Hüfler a. a. 0. 47. 

.. UIO. .. Eodem anno Pruleni pro»lrali sunt per regem Polonie el morchio n. 
Jodocus obiil. "V- 

H. Jaouar. 

t) curri F. b) q', tnatt " «pil. e) 7 dl Ptilfr*d«k F. d. i. 
I) rvTeocrunl F. f) •llqurm <•<>■ 
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Aus dem Chronicon capituli metropolilani Prngcnsis 1318 — 1439. 

E hihi, capit. inelropol. Pragensis 0. 18. ed. Hofier a. a. '0. 65 f. 

utü.is.Juii. H. 66. Kl f rex Polonie liabuit prelium cum Prutenis in divisione aposlolorum, 
in quo Pruteni succubuerunt. 

Aus Böhmischen Annalen des XV. Jahrhunderls. 

Als III. Band sich den beiden von Pelzcl und Dobrowsky unter dem Titel : »Scri- 
ptores rerum Bohemicarum Pragac« herausgegebeneu Bänden I, 4 783. II, 4 784. an- 
schliessend, erschien »Pragae 4 8 29« eine von Franz Palacky bearbeitete Zusammen- 
stellung kleinerer böhmischer Annalen 4 378 — 4 526. A. bedeuten die auch in P. u. 
D. herausgegebenen von 4338 — 4 432 (zuletzt gleichzeitig; vgl. Palacky Würdigung 
der böhmischen Geschichtschreiber S. 253. 255) in einer Handschrift der Prager Dom- 
bibliothek ; B. Historische Daten von 1378 — 4 464 , Handschrift im Privatbesitz zu 
Prag; C. eine Compilation 904— 1 41 4 ; G. eine Compilalion mehrerer Sammlungen 
von historischen Daten 134 2 — 4 509 in einer Handschrift bei den Kieuzherrn zu Prag; 
M. Handschrift 4 64 9 geschrieben, ein sehr reichhaltiges und wichtiges Sammelwerk 
(von 4378 — 1545). — 

P *n f Yii 'u 4 410. (A. B. C.) Tehoz leta, na den rozeslänj swatych aposstolnow, stal se gest 
bogweliky mezi kralem Polskym a mezi Prussany. Ten bog Prussanc ztratili ; (B. : 
a tu sü zabili komtora mistra Pruskeho.) — [d. i. : In diesem Jahre am Tage der Aus- 
is. Juli, seuduug der heiligen Apostel geschah eine grosse Schlacht zwischen dem polnischen 
Könige und zwischen den Prcussen. Diese Schlacht verloren die Preussen; (und da 
sind erschlagen die Komture des preussischen Meislers.)] 
p. 67. 4 433. (G.M.) Am Montage nach Bailholomai (30. August) zogen die Herren beider 
Städte, der Altstadt und der Neustadl Prag, gegen Pilsen, die Stadl zu erobern. Aber 
schon war die Stadt von andern vor S. Margaretha (4 3. Juli) belagert: von Prokop 
lloly (dem Kahlen), von den Alltahoriten, von den Städten: Saatz, Laun, Klalau, Taus», 
Miesz u. a ) Potora brzo Capck llukwaldsky a Sirotci prigeli takc k nim ; neb w ly 
p. 8». casy Capek haytmau gich byl s nimi w Prusjch , kräli Polskcmu ku pomoci , kdezlo 
Prussany silne porazili a protihli az k moii k Dansku, a priwedli s sehti welblüda, 
kleröhoi gim brzo potom na Plzeh wzali. A prolo dal gim cicsar welblüda za erb; 
neb sü prwä tjslu chrlici nesli. . . . 

[D.i.: Bald darauf kamen Capok (Johann) von Hukwald und die Waisen auch gegen 
sie; denn in jenen Zeiten war ihr Hauptmann Capek mit ihnen in Preussen, dem polni- 
schen Könige zu Hülfe, woselbst sie die Preussen stark niederlegten und bis ans Meer 
hei Danzig zogen, und ein Kamcel (ein Elen?) mit sich brachten, welches sie bald 
darauf mit sich nach Pilsen nahmen. Und desswegen gab ihnen (d. i. den Pilseuern) 
der Kaiser eiu Kamcel zum Wappen ; denn zuvor führten sie eine Windhündin.] 



Aus der Ratiborer Chronik. 

Aufzeichnungen zur Geschichte des XIV. und XV. Jahrh. im ersten Bande der 
Capitelsverhandlungen des Collegiatstifles zu Kalibor, jetzt im Archiv der dortigen 
Pfarrkirche, herausgegeben von A. Weitzel in der Zeitschrift des Vereins für Gesch. 
u. Allerthumsk. Schlesiens. Breslau 1862. 8°. IV, 144 ff. 

Item anno litO in die divisionis aposlolorum factum est prcmaximuin bellum 
inier Prutenos et Polonos; sed rex Polonie Jegelno oblinuit vicloriam, et magisler 
Prulenorum suceubuit et inlerfeclus est cum innuraerabili populo. 



Sigismund Rositz, 

ein (4 430 geweihter) Geistlicher zu Breslau, verfassle eine Chronik — 4 470. Ge- 
druckt bei Sommersberg Scr. rer. Siles. 1. 
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Caput s. Barbarae. — Anno dorn in i 1241 in nocte S. Barbarae tapul ipsius i>- «»• 
s. Virginia invenlum fuit in Castro Sardcwilz in Prussia. s - I > t ' tl »•• 

Praehum in Prussia. — Eodem anno 1410 in die divisionis apostolorum fuil fj 7 ];,,, 
praclium magnum in Prussia , in quo prostrali fuenml Pruteni cum ipsorum adjuto- 
ribus Silesiis, Bohemis, Misnensibus et aliis per regem Poloniae, Wladislaum, qui ad- 
jutores babait regem Tharlarorum , Wytoldum ducera Lilhuanorum et plures alios, 
existente lunc magistro Prussiae ülrico. (cf. S. 431.) 

1454. Oppositio Prutenoriim. — Eodem anno in die S. Dorolheae civita-P- 
tos Prussiae opposuerunl se magistro c( commendatoribus ordinis pugnando , evicc- 
runtque plures civitates et castra, captivando et detinendo reliquos, subdideruntque so 
et homagium praeslilcrunt Casimiro regi Poloniae. 

1454. Prostratio regis Poloniae. — Die 17. mensis Seplembris dotnini {' l \ s, ^ ( , ptbl . , 
Prussiae cum suis adjutoribus proslravenuU dominum Casimirum regem Poloniae et 
su um exercitum, reeipientes eidem mulla spoJia in cquis, armis, captivis, clenodiis, in- 
terflcienles multos, ipso rege in fugam cum caeleiis prope Koniz conjcclo. Eodem dto 
inlerfectus fuit ibidem dux Rudolphus dominus Saganensis et Deruliardus de Schocii- 
berg captivatus in parte Prutenorum. 

(1465. Rudolf Bischof von Lavant, Legat des Papstes, kommt 9. Novbr. nachp 
Breslau u. s. w.) ,lon - 

Dominus legatus ivit ad Poloniam. — In die s. Johannis dccollatioiiis Ju. Aof. 
dominus legalus perrexil ad regnum Poloniae pro concordia facienda intcr ipsum re- 
gem et dominos Prussiae. 

Concordia regis Poloniae cum dominis Prussiae. — In die Hcdwi- Octbr. 
gis facta fuit concordia intcr regem Poloniae et dominos Prussiae per dominum lega- 
tum : quare in die XI M virginum in summa missa post prosam cantatum fuit solemni- 2I - ° clbT - 
ter To Dcum laudamus. 



Benedict von Posen, 

Propst zum h. Geist in Breslau, compilirte seine Chronik der Herzoge von Schlesien 
im Jahre 1518. Rino P.ipicrhandsrhrift davon Sacr. XVI, 31 Blätter, befindet sich in 
der Bibliothek des Gr.ifen Dziaiyüski zu Kurnik, nach welcher RÖpell in der Zeitschrift 
für Geschichte und Allcrthuinsk. Schlesiens. Breslau 1858 fT. II, 401 fT Hinweise auf 
die bekannten Quellen der Chronik , sowie einen Abdruck der hisher noch nicht in 
alteren Werken nachzuweisenden Stellen giebt. Zu den letzteren gehören die nach- 
stehend milgel heilten Nachrichten über Preusscn. 

P . m. Anno Vllo Wenceslai regis Almanie et Roraanorum crueiferi de Prussia post obi- jl^Auf 
p. 414. tum Kyrstuti senioris ducis Lylphanie a iuvenibus et novis prineipibus Litphanic ma- 

xiraa damna poreeperuni, qui interfecerunt marxalkum Prussie cum mille armatoruin 

et expugnaverunt tria castra. (Cf. o. S. 131 f. zu 1384?) 

Anno sequenti magister Prussie cum maximo excrcilu in estate intravil Litpha- i is.*,. 

niam, sed nihil profecit. 

Anno doinini 1410. ... Eodem anno factum fuil magnum proelium in Prussia, t>- <l: '- 

in quo prostrati fuerunt Pruleni cum ipsorum adiutorihus Szlezilis, Bohemis, Misnen- 15 - Ju11 

sibus et aliis per regem Polonie Wladislaum, qui adiutorcs habuil regein Tharlarorum, 

Wytoldum ducem Litphaoorum et plures alios, existente tunc magistro Prussie Ulrico. 

(cf. S. 430.) 



Aus dem Catalogus abbalum Saganenshm, 

begonnen von dem Abte Ludolf (Abt 1394 — «4«) und bis zum 9. Mai 1398 fortge- 
führt, woran sich eine Fortsetzung von 1399 — I 507 reiht, verfasst vom Probslc Pel«>r 
Waynknecht ; die erste Abtheilung der Fortsetzung ist 1489, die zweite 1508 ge- 
schrieben. In Stenzeis Script, rer. Silesiac. I, 4 73 — 416, woran sich (bis S. 518) 
noch spatere Fortsetzungen bis 1514, 1639, 1605 und 1616 sch Messen. 

Bellum Prutenorum primum contra regem Polonie. sui»eii,iM. 
Eodem anno, videlicet (14)10, rex Polonie Wladisluus intravit Prusiam et fortis-wo. 
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iiio. siroum bellum Punicuni* liabuit cum magistro ordinis crticiferornm. Habuit nainque 
rex Polonie confusam cl qiiodammodo iuuuiueratu muh iliidiiiein incomposili et diversi 
populi tarn chrisliani, quam infidelis Tatarorum, Lillwanorum, Rutcnorum et aliorum 
orieutalium. Dum vero ordinis lieale Marie fortissimum exercitum peroptimeque arma- 
tum et ordinatum tarn de inrligenis quam stipendariis Thewlunicorutn contra regem 
collegerunt et produxeruul k plures tarn de suis quam stj peudariis ad cos confluen- 
tes abire permiseruut, qui nou bene armati crant, presumeulcs, sicut et probabile est, 
inconiposiiam mullitmlinem incrinis populi plus periculi quam sahilis cl \icloric alla- 
turain ; repulabanl euiui se virlores ante belli congressum. Prefali vero slipendarii, 
ab eis repulsi , ad exercitum regis Polonie collerti sunt ; et, quia Prulcnorum domini 
nimium de sua forlituditic toufidebant , nolenles pacem oblalam susripere, avide 
sa'n)gwinem adversariorum sicienlcs, tribus vieibus exercitum regis pcnclraverunt et 
ad LX millia virorum occiderunl. Hex autem, detractis caligis, quia scuex erat et ad 
bellum ineptus , nudis pedibus novem missas , unam post alleram , a niane usque ad 
meridiem coram sc legi fecit, flexisque genibus et elevatis uianibus in Icnlorio orans pro e 
populo suo. Cui cum denunciaretur tribus \icibus exercitum a fratribus ordinis pene- 
traluru, ail : ■Pennittile egregie se mutuo occiderc!« El fatigalus est exercitns domino- 
rum Thcw tunicorum valde. d Et quia rex habuit sexcenlos slipendarios de liiis, quos 
(lomiiii Prulcnorum coulempscrant, in presiJio cum aliis quibusdaiu, qiti super faliga- 
tos Prutenos forliter irruenles exercilum corum frogcrunt et landem in fugam per- 
duxerunt, cesis ex eis ferme XL millibus, inter quos eranl sexcenti fralres ordinis in- 
terfecli, corruitque panier cum eis magislcr ordinis. El sie Poloni, jtistissima dei per- 
missione et judicio occullo viclores ad civitalcs invadendas se conveiiemnt. fjivitales 
quoque pacta cum eis feceninl, ul primum Maricnbuig obsidentes in dedicionem reci- 
perenl, quo facto se eis voluntaric (raderent ; sed hoc altemlanles frustra conati sunt, 
p. v>i. Unde Prussiaui relinquentcs reversi sunt Poloni cum nacionibtis sihi junetis in loca 
sua ; parvoque tempore elapso fralres ordinis, qui rrsidui fuerant , exercitum congre- 
ganles et Poloniam invadcnlcs iujurias, cedes et interfecciones fecerunl, uon parcen- 
tes sexui vel etati , ila ut eorum crudelilas celum peuetraret. Fuit autem revelalum 
quibusdam devotis , quod omnes fralres ordinis occisi salvati sunt exceptis hiis , qui 
causam et occasionein belli prestitcrunt. 

(Am oberen Rande der Handschrift steht gleichzeitig geschrieben : 

Annus incarnarionis dominice hujus belli habetur in hoc versn : 
t«io. slal cCCe poLonla rMl aLtlMaglster ab ILLa 

ipso die divisionis aposlolorum.) 

De viris et mulier ibu« emerilis büs temporibus. 

Fuerunt büs temporibus alique mulieres devote, spiritu prophecie illuslrale. 
Nam in Prussia fuit Dorothea quedam conjupala Terventissimi spirilus, que revclaclo- 
nibus divinis assuela. Sic in Ytalia, Senis civitale, sancla Katberina de online predi- 

catorum, virgo . . . Beata quoque Brigitta, vidua de regno Swecie 

P . 305. (Herzog Johann von Sagan hintcrliess vier Sohne Balthasar, Rudolf, Wenzel und 

Johann ) Probitas originis in Rudulphum transfusa est , ideo haut dnbium me- 

rilis beate Hcdwigis virginisque glorios«, cui* se devolum exhibuit (coronulam nam- 
que de auro purissimo ac lapidibus preciosis ymagini beale Marie in monle fabricare 
Sap. 4, io. ii. fecit), translalus est, raptus est, nc malicia mutaret inlcllectum ejus etc. Nam anno 
domini 1 454 cum aliis stipendariis Thewtonis cl Bohcmis in succursum crueiferorum 
contra regem Polonie Prusiam ingressus confectoque bello cum rege Polonio ac vicloria 
quodammodo miraculosa habita, gloriose oeubuit. 

p.SK. De ornatibus ecclesie et libris, quos comparavit (Simon I. abbas U50 — C8) 

et bonis immobilibus, que emit. 

p». 33, s. Pater isle per omnia venerandus non solum zelom religionis et dcvocioitis ma- 
gnum habuit, verum eciam decorem domus dei nou minus dilexit, unde nolabiliores 
ornalus in casulis et cappis choralibus comparavit. Nam stipendarii de bello Pruteno- 

i) L priudplninT ») klar Ui 8t. noch: et. e) trftatt; fehlt St. d) Dl« CoMtroclkm IM ver- 
wirft. •) cum St. 
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nun apporlaverunt cappam regis Polonic , quam ipse pro prompta p'ocunia emit' et 
hucusque in oadcm forma est, sicut cain rex babuil, ut insiguiu ejus in pretextis sive> »». sti. 
hrodtiris osteilflmit. Emil" et ab cisdein slypendariis alia plura, ulpotc cappam \iridem 
meliorem , qiie erat superduclura cujusdain schube Polonicc. Comparavit quoque et 
ab cisdem casuluui albam de zameto elevato, aureum habeutc d fundarncnluni, item ca- 
sulam rubeam , auro iusertam , alia quoque plura , de quibus infra dicelur', que pro 
majori parte ex funeralibus obveneruui. 

De boilo Prutenorum contra regem Polonie et uiorle ducis Rudulpbi Saga- p. zw. 
nensis. 

Bella plurima hüs temporibus in diversis parlihus cliristianitatis oriuulur et con- 
tinuanlur, videlioet in Pruszia, Handria, Anglia, Romania et Swevia*. 

Anno namque dotnini 1454 majores et potenciores eivitates Pruszie, incrassate 
et ditatc r divieiis et voluptatibus, ceperunt domiuis suis recal eil rare et ad regem Po- 
lonie se con ferro ; ac dam cum eo consilio babito introduxerunt cum grande exer- 
citu in Prusiam ; et domini Prutenorum inprovisi infra mensem inferiorem partem 
terre corum pro majore parte amiserunt cum forcioribus civilatibus et caslris plurimis. 
Conduxerunt domini, licet tarde, stipendarios validos et mutlos ex omni ThevUunica 
et Bobemica nacione, duxque Saganensis Rudulphus cum exercilu Bobemorum et 
Thcwtonicorum quasi quatuor milium , aeeepta pecunia pro stipendiis simul Prusiam 
vadit ; et cominisso bello acerrimo campestri cum rege Polonie eis ob v iura venienle 
ante civitalem Conis eum turpiler fugarunt et multa milia Polonorum occiderunt et J}*^ 
captivarunt. Eslimalus namque est exercitus Polonoruin ad 40 milia optime annale— 
rum, ceperuntque predaro mullam de percusso exercitu, quoniam non ad pungnandum 
sed ad regnandum et magnificenciam regiam ostendendam putabat se rex terram in- 
trosse; ditatique sunt superstites stipendarü de preda bujusmodi in auro, argenlo, 
vestibns, equis et armis supra modum, et inclili facti. Cecidit in eo bello dux Rudul- 
phus Saganensis 3 (a. R. gleichzeitig nachgetragen : Fuit in excquiis ejusdem ducis 
Hudulplii prepositus pannus rubeus de zameto, de quo dominus Symon fecit meliorem 
rubeam casulam comparando ad hoc ducis dalmaticas et crucem magislralis artificii 
quam plurimi valoris ad dorsum prefate rasule.) recupcraverunlque domini cruci- 
feri plures eivitates et castra; et continuantur bella dura sine Irawgis et paco usque ad 
lempora Pauli pape secundi, videlicet annum domini 1466; ponitur terra Prutenorum t ion. 
in solitudiuem , Polonia sine intermissione vaslatur, quoniam stipendarü , civitalibus 
et caslris pro stipendiis in dedicionem aeeeptis , ferinis carnibus, que in magna ha-p 
bundancia liabebaulur, et frumentis ac aliis vite necessariis per mare adduetis', susieo- 
tabanlur ; magnaque roultitudo nobilium et expertorum pungnatorum de utraque parte 
processu temporis ibidem perierunt ; et, si cuneta scribi deberenl, lexeretur prolixior 
quam Troyanorum historia, nam et duracione temporis Trojanum bellum excedit. Ni- 
colaus quoque papa exeommunieavit et interdixit omnes Prulenos de civitalibus Toni, 
Gdanlcz, Melvinge M et alios, qui contra fratres ordinis ligam fecerunt et omnes in 
hoc eis prestanles consiliuro, auxilium aut favoretn. 

Anno autem ut supra, videlicet 66 , cum utraque pars fatigata et exhausta esset, u ß t»- 
deo propicio et populo insolenti castigalo et humiliato, dominus Itudulphus , Lavanti- 
iius episcopus, sedis aposlolice ad partes Alamannie legalus, eas partes exposuil* et 
concordavit tali modo, ut rex Polonie datam sibi terram Pomeranie cum majoribus ci- 
vilatibus Prussie a magistro et fratribus ordinis libere retinere et possidere debeat et 

») A.B.: Ut veriaa nunc eognovi, validua Caapar Noalitci eaadem obtulit et vorlt furlaaeia Capelle beate 
Htrii In nonU, deaideret de hae unajn propinam; dedit quoque ipae abbat pradlctua d eam rauiDuim 
ftor* Durum, qua ctu Pruei« campiravit, utpote cirdter XXX «vircoa vel XXVIII. b) lin* Slrnirl. 

c) iuot Ülcml. d) haben* 8t«nul. e) Um wühl: Swecia. t) incraaaatl et dUaÜ Stemel, 

f) abduetia Stemel, h) in Elconj» Stemel, i) U compoauit. 

4) Dabin geboren auch vielleicht die Stenzel II, 3*8 f. erwähnten Gewlinder. 4410. 

t) Noch am 4. Aug. 4 454 gelobte Herzog Rudolph in Sagsn dem Augustinerstino 70 
Uog. Gulden, die ihm der Abt zu seiner Nothdurft geliehen, bei fürstlichen Worten, Treue 
und Ehre wicdeizuhczalilen. Stemel nuch Urk. 

SJ I). i. t£lt»in^ ; wnliisi lienilii-h ist Molvingu statt iu Eleongc zu lesen. 

2» Sri». ] 
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HM.ipsi domini sub obediencia regis fore, nee alium quam ipsum recognoscere supperio- 
rem, ipsoque magister el omnes sibi succedcnles omagiura rogi Polonie focere Icnean- 
tur Polonosque in ordinem reeipere el eis ofDcia sicut »Iiis coromittere, ut Caritas mu- 
tuo nutriatur; ot demum adjunctiun csl in concordia, quod, si papa eciam motu pro- 
prio vollet hiis contradicere, quicunque in hoc pape acquiescerel, deberet esse perjurus 
et fide Tragus, quod non parum vergit in derogacionem aucloritalis el dignitalis papalis, 
cum secundum ranones in* omni juramento auclorilas pape esl exclusa; ideoque cciam 
papa requisitus hujusmodi concordinm nee reeipere nec conflrmare voluit. — — 

— Bei Gelegenheit der Geschichte des Ables Paul I. (1(89 — 1507) S. 440 f. 
wird crwUhul : Fuil pixis uua argenlea el ab inlus et exlra deaurata pro sacramento 
corporis Christi ad infirmos deportando* fabrefacta , que de bello Prulenorum ad nos 
pervenit , in circumfercucia XII anostolos solide fusos magni ponderis, quam conflare 
H exinde duos yinagines Kalherine et Ursule tteri fecil. 

Cronica conflicltis Wladislai regis Polonie cum crueiferis 
anno Christi \ 410. 

Herr Dr. Wilhelm Arndt zu Berlin hat die Güte gehabt, uns den nachstehen- 
den werthvollen Bericht über die Tannenberger Schlacht zu Gebote zu stellen , der 
sich in einer kleinen (6 Z. h., 4 Z. br.) Papierhandschrift dos ausgehenden XV. Jahr- 
hunderls — (auch einzelne Schreibfehler erweisen die Nichtursprüngüchkcil dersel- 
ben, sowie, dass demgcinUss der abgekürzte Name am Ende nicht den Verfasser be- 
deutet) — auf der Gräflich hzialyüski' sehen Bibliothek zu Komik findet ; die uns an- 
vertraute Abschrift ist nach dem Kacsimile angefertigt, welches Herr Bielowski in 
Lemberg für sich von jener hat machen lassen. In dem Verfasser des , wie aus der 
Menge von interessantem Detail leicht ersichtlich ist, auf unmittelbarer Anschauung 
beruhenden, übrigens durchweg für Polen parteiischen Werkchens darf man wohl 
einen Geistlichen aus der Umgebung des Königs Wladislaus Jagiel vermuthen und die 
Zeil der Abfassung wohl noch in das Ende des Jahres 1410 setzen , als die abgefal- 
lenen Lande sich wiederum dem Orden zuzuwenden begannen (vgl. o. S. 313). 

n jÖiü Primo feria 3, ipso die sancli Johannis Baptiste Serenissimus dominus Wladislans 
rex Polonie ceiebravii* convencionem generalcm cum omnibus proceribus, nobilibus, 

2«. juai.diguitariis, mililibus etc. in civitate Wolborz 1 . Et linito coloquio feria 5. abinde recessit 
et in campo cuiusdaro e ville Lyobochnya 1 metatus est caslra sua , de quibus stalim 

i7.jani.cras se movit. Et illo die exiens regui sui motas Irans' Mazovie iulroivit melas , per 
quas ambulans feria 6. ad Humen Vysla venit et per eundem fluvium cum aliquibus 
suis exercitibus, ex quo nondum ad eum nnines convcneraul , et cum pixidibu* , ma- 
chinamenlis retcrisque bellicis* instrumentis pontem mirabili slruclura compositum 
sine aliquo damuo el periculo perlransivit. Quo perlransilo cum preclaro principe 
Alexandra cognomine Vyloldo, fratre 3 suo, ducc Lytwanie, el omnibus exerciluum 
jj-2». jnai. hominibus ipsius cum magna letici» et gaudio convenerunt ; ibique per triuro dierum 
spaciuni moram facientes (inaliier concluserunt contra Prutenos procedendum. Et 

*i . Juli! 'deinde recedentes*' per continuos r duos dies transierunt , veneruntque ad quoddam 
?. jaji.flumen, circa quod caslra melali sunt. In craslino, die saneti Processi 4 ', venerum ad 

«> bH Sli-nul nm-b rio (omura) hinter in. a) deporUndura Strnral. b) etUbnl cod. e) dualen 
cod. d) T tri» rod. •) »utt: l*IU<x*ti cod. *•) t f) T rootoo«. cod. f) ProeopU cod. 

♦ ) Wolborz nordöstlich hei Petrikau an der in die Pilica messenden Wolborka. Des Kö- 
nigs Urkunde vgl. Voigt VII, 7«. (feria V post Jon. Bapl. « tC. Juni) datirt ebendaher. 

S) l.ubochnia zwischen Wolborz und Rawa. 

t) Dies ist nur ceremoniöse Bezeichnung, da Witowd bekanntlich des Königs Vetler 
war. Auch in officiellen Schreiben spricht Wladislans von Alexander alias Witoldus, m. d. 
L. etc., freier noater carissimus; vgl. auch 0. S. 4M. 

4) Der Zusammenhang zwingt Procopfi (d. i. 8. Juli) io Processi [et Marilnisni] , d. I. 
i. Juli zu «ödem. 
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regem dominus Nicolaus de Gora*, palalinus regni Ungarie, Sliboric palalinus Trans- uio. 
silvanus 1 et Christofen!» de Conscendorf , legal i regis Ungarie, ex parle ciusdem regis 
Ungarie* et crueiferorum requirentes regem, si ad uacem, quam rex Ungarie Uder ipsum 
et crueiferos procurare vellct, vuluisset acclinari. Rex auieiu respondit : »Dilecti do- 
mini e et aroici mei! Pacem semper quesivi; ab equalilate nuuquam declinare volui; et 
aduc, si eam habere possem, libenter suseipiam, et concordiatn inire paratus sum. « 

Legati igitur craslina die, visis exercitibus regis, ad magislrum redeunl et verba J i. j«m. 
regis ordinalim* exponunt ad pacera concordem ipsum inducenles. Magister eis re- 
spondit: »Amici mei! Hex Polonie pacera oplat, quam habere oullomodo r potesl, c\ 
quo videnlibus nobis in terras nostras ignes immisit et pompam erga B nos oslendil, 
quam a nullo homine b unquam passus fuit ordo noslcr. Quaro ergo, si' pacem voluil. 
ipsam, dum terras nostras visitare k non iueeperat, non quesivit? Opportet igitur, ul 
pro eis , que exereuit, roeipiat a nobis debitam ideionem. Nec evadet inultus de ori» 
uostrarum lerrarum nec manus nostras effugiel 1 ! Pemine enim et non viri dicereraur, 
si vicloriam nobis sponle oblatam de hoslibu? uoslris reeipere non vellemus!« Legali 
igitur auditis ipsorum" verbis iuequalibus ad regem amplius redire noluerunl. Hin 
ergo" die dominico rex solus terras hostiles, quas a domino Semowilo iu ceria 0 quan- r.. j„u. 
lilatc pecunie crueiferi obligatas relinebant 2 , inlravit et eas vaslari mandavit. In qui- 
bus terris per dominum Semovitum predictum cruriferis obligatis p . . . rex, anlequam 
terras ipsorum proprias inlravit, a domijiico die predicto usque ad feriam quarlaiiHi-u. juü. 
moram Iraxit, et feria quarla terram ipsorum ante meridiem inlravit Banaria et vexilln 
sua magnifice et potenter extendil et apperire q fecil in campo quodam iuxla OUzlyu 
parwum, quem ex omnibus partibus ipsius silve etnemora circumibanl r . Extensis igilur 
banariis ad locum, in quo staciones fixe fuerant, venit et ibidem cum exercitibus un<> 
die moram Iraxit. In stacionibus deprehensi fuero quidam salulis proprio immemores*. 
qui domos dei ausi fuerunt inirare et predas commitlere in eisdem ; cum omni decrelo 
dainnali sunt, quod se ipsos manibus propriis deberent suspendere ; quod ipsos facerc 
opportebat. Et abinde rex per duo miliaria cum suis exercitibus se direxit et feria «>. Jmi. 
quinta lola die ibi moram Irahens , cras de stqcionlbus se movit et vice versa ad sla- n. 
ciones, de quibus venerat, reversus est, diraissis in stacionibus predictis aliquot* pi- 
xidum lapidibus. Quos cum" invenirenl Prutoni* doreliclos, dixeriiul magistro: » Ma- 
gister! Rex iam fugit.et in Signum lapides, in quibus heri stacionibus sletit, dereliqnit'* «• 

Legalos w magisler insequi cepit; non poluil tamou cognoscere, quare rex re- 
versus esset, ex quo per hanc viam, per quam transire ineeperat, propter flumen 
Drwauka* 3 et alia obstacula sine damno maximo non potuit pertransire. Opportuil 
ergo 7 regem reverti* vice versa et predictum flumen ab exordio eius cireuire. 

Igitur feria 6. ante festum Margarete fecil rex slariones suas per tria miliaria »u. 
civilate Dubrowno 4 , quam ipso die Margarete aquisivit violenter. In quibus stacionibus 
pausavit per duos dies, et ipso die sanete Margarete de eisdem stacionibus recedens u. j„|j. 
circa civilalem predictam castra metalus est. El circa \esperam civilatem predictam 
tanlum communi populo et non milicie sue expugnare mandavit. Quam statira infra 
tres boras violenter recepil. Circa quam civilatem duos dies mansil. Venienle autem— 15. j»ü. 
nocie diei illius , qua se ex predictis stacionibus movere debuerunt , fuerunt maxime 
coruscationes, fulgura alque tonilrua, magnaque pluvia cecidit illa nocie, que eis omne 
bouum procuravit; nam terram madidam bumidamque fecit, que ex nimio estu solis 

a) 1. Om. b) Vnfa. cod. e) di-doM cod. d) cod. e) ordinal» cod. f) nflo* cod. 
f) g* eod. h) h*3 cod. i) 90 Si cod. k) fialteri cod. I) efffcftt cod. m) bm erwartet: 
Ipoioa. n) fo cod. o) nita cod. p) Lacke la Cod. q) apparlre ood. r) ciroüibant cod. 
t) tamibr«« cod. t) lUtt: aliquod cod. u) Qooonci cod. v) a. &. »*) dereUnqult cod. w) T 
x) cod. I. DrwaoctaT j) go cod. *) reity cod. 

«) D. i. von SiebenbUrgea. S. o. S. 814. 

S) Das Land Zakrze, zwischen den Flüssen Lidinia, Wkra und Mlnwka und der preiis- 
sischen Grenze; verpfändet seit 4408; vgl. Töppen Geographie 91. — Solus ein Poloninmus 
für ipse (sam). — Hohenstein heissl polnisch Olsztynek. 

I) Dio Dreweoz, polu. Drwancxa. 

4) D. i. Gilgenbur* , poln. Dnbrowno , welchem Namen entsprechend der bei tler Slmlt 
gelegene See in deutscher Porin Damerau-.<ee beisat. 
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Ht«. nimis erat pulverosa, ita quoH , qunndo exercilus per campos transibant, uniis »liiini 
videre non polerat pulvere occupaute. Ventus aulem illa nocte tantus fueral, ilu quod 
omnia castra et tentoria Prutenorttm* evulserat. Bt tunc cx Ilde dignorum railitum*' 
dicitur , qui dixerunl se vidisse illa tiocle lunani versam fuisse in sanguinem ; et qui- 
dam gladius rubeus in ea apparebat. 
i.v juii. Peria igitur tercia, ipso b die divisionis appostolorum , a dvilate predicta recesse- 
ruiit, et slatim in recessu maxiraa pluvia ceridit, quo omtiia arroa noslrorum mililum 
madidavit. Nox itaque cessanle pluvia et propulsa obscurilate tiubium sol serenus H- 
luxit, qua quidem serenitate permanente rex capellanum* aplari ad missam niandavil, 
cx quo raissaiu secunduin consweludinciii solitam propler impediraentum ventoruin, 
qui fuerant, quando de atacionibu* traiisibut, audire bodie* non poteral*. Et pausantc 
ip»o in cuiusdam montieuii vertice et exercitibus circa montem stantibus ftammas 
ignium, qui per terra m missi fuerant, propler ipsorum multitudincni et roagniludincm 
pro visione mirabili inluentibus, ad regem de adventu bostium venil faina incerta qui- 
dem , regi iucredibilis. Omnes ergo cxercituuin boiuines equos, qui solummodo pro 
belli negocio ante eos ducehatilur, annali ascenderunt. Hex aiilem tunc ad divinum 
officium misse audiendum declinavil orai»s f poplile flexo bumililer. Quidam familiaris 
suus, qui in exeubüs exerritus constiiutus fucrat illo die, regem alloquitur dicens et 
asserens pro cerlo se hosles vidisse. Rex autem de mullitudinc hostium interrogavit 
nuncium, qui dixit lantum duos cuneos eorum se' corispexissc. El ait rex : »Qua- 
tuor vel sex cunei cum marsalko exercilus expediantur erga k cod ; nosque insistemus 
misse sub boc tempore. • Aduc eo loquente alius nuncius venit dicens : »Rex ! Nc tar- 
des; hostos contra te vadiuil!« Stalimque rex ad fralrem 1 suum Yylolduro nuncios 
direxit cum predicto serroouc: »Krater airissimc! Sis ad pugnum paralus et iube pa- 
rari exercilus tuos cum militibus, ex quo iam de bostibus sumus certi !« Finilaque Ic- 
gacione statim ori suo silencium imposuit et elevatis in cclum oculis ac manibu* orare 
cepit nec ad sermonem cuiusque respondere voluit nisi finita oracione et missa audita. 
Cuius oracionis tenor est hic : »Tibi,« inquit, »domiue deus, spirilum meum commendo 
et commililmies meos committo. Serva ine , domine , una cum ipsis ! Et vos, o com- 
mililones dilerti, ad memoriara anime mee commonco et requiro.« 

Sub quo tempore nuncius concito currens venit dicens 1 : »Rex sereuissime ! Hö- 
stes tui in medio miliari a te sunt in magna polencia congregali ; te expectant. Nc mo- 
reris ! Equum ascendas et contra eos procedas, quia, quanto magis congressum belli 
prolrabis, tanto majus'* periculum facis; hoc enim negotium moram et neglienciam non 
requirilt« Rex vero verba illius licet sibi proficua surda tarnen aure prclran«ibat k ; ad 
deum enim toto corde suspirabat. Kl statim ab oracione surgens quasdam de slrnmi- 
nibus ligaturas in Signum cognicionis mutuc ctiilibot allignri maudavit, verbaque pro- 
clamacionis in bello militibus hec indixit : »Cracow«, »Wvlno«. Ipse solus pcrsonali- 
ter ascensoque equo videre hosles properavit , et slalira acies in cuiusdam campi pla- 
nicie inier duo neniora ordinäre cepit ; tuneque ad mille vcl ullra milites cinxil manu 
sua, quousque a cinetura fatigalus fuit. Cnmque k * iam amplius solus eiligere non pos- 
set, venerunt ad regem duo heraldi, unus regis Hungarie 2 , regi 1 ex parte magistri eva- 
ginatum portans gladium et aller ducis Scecynensis 1 , alium similiter gladium ex parle 
mnrsalci duci Vyloldo dandum manu tenens. Dixerunl" : »Rex ! Magister hunc tibi di- 
rigit gladium, et fratri luo Viloldo ex parte marsulei alium daro debemus, si ipsius pre- 
senciain habere potuerimus.« Rex statim pro Vytoldo certos direxit nuncios et ab ag- 
gressu belli, ad quem iam cum sjcnlc stia Ii ansibat, ipsum relrahere mandat. Derelictis 
igitur suis militibus Vitoldus solus ad regem concilo veuil ; et in adventu eius predieli 
heraldi ex parte marsalki gladium sibi obtulerunl , dicentes regi et Viloldo : »Rex et 

») ». K. »•) fehlt: wlitu? b) ipM ipoo cod. c) l. ca^lUmT d) bic cod. ») I. potuent? 
f > er»» cod. f) fehlt cod. h) r* c«l. i) di; cod. i') mafi* cod. k) I. pfWtaribatT b*) 
Calurj, cod. I) rtffe cod. m) dixit cod. 

4) S. o. S. 4S4 Anai. I. 

t) Mit Namen Rumrich, d. i. Ruhmreich; s. o. 5. 140. Ueher solche Deiiinincn von He- 
rolden v»il. Ueroilt Die ollgemeiiie Woppcnwuscoschafl in Lehre und Anwendung Boun 
484». S 41. 

I Des Herzug* Kosimir von .Stettin ; vgl. o S. 34 6 
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Vilolilc! Magister et raarsalcus hos gladios vobis niiltunt in subsidium, et ad pugnam Mio. 
vos invilani ; pro loco uno rerlaminis vos rrquirunt , ut ipsum soli eligatis et electum ,Ä ' J> 
ipsi pur \ os nuncielis. Nec velitis vos in condenso hnins silve abscondere, quinimmo 
;id bellum proliuus exire non differntis, quin pugnam* nullomodo evadere poteritisU 
Kcx auleni et Vitoldus gladios prcdiclos cum magna mansuetudine animi receperunt 
et bec magistro et marsalko per nuncios rrspouderuut : »Auxilium dei principalc et 
hos simililer gladios in subsidiura nobis reeipimus, et cum magistro pugnare volumus. 
Nec in silvis nos abscondeiuus , quia hac inlcncione veniraus, ut > obiscum preliemur, 
ex quo a vobis equalitalem habere non possumus. Et locum rerlaminis divine volun- 
tati gracieque commiltemus.« — Statimque cum flelu nimiaque efusione lacrimaruni 
rex milites suos alloqui et liorlari k cepit : »0 milites mei amici et incliti ! Conslat vo- 
bis, qualibus molestiis et iniuriis nos et noütros predecessores hü, quos intuelur ocu- 
lus c vester, elata menle inlestabarit* 1 , que et quanta faciebant lerris noslris, quoniam 
ccclcsias dei violabant et persona« deo dicalas sluprabant. Sacrilegia, violencias, cri- 
roina et molestias, que nondum longo tempore elapso patramnt, ndvertalis! Accepln 
igitur pro subsidio iusticia hac, quam quisque clare intueri polest . .'; ipsa enim sola 
pro nobis pugnabit ; in proleclione vero ipsius iusticie nunc armemini et mecnm mori 
pocius quam vivere pro eadem nunc non limeatis! Ego enim, o milites mei, vobiscura 
sive ad vilam sive ad mortem ire parat us sum hiis contra', qui nostrum maebinan- 
tur excidium.« 

His completis omnes unanimilcr cum fleiu »Boga rodzyczae 1 cantare ceperunt et 
ad bellum processerunl , lacrimis tarnen perfusis, quns ipse rex e pectoribus eorum 
duxerat suis exhortacionibus*. In manu dextra dux Vytoldus cum gcnle sua cum ba- 
nario saneti Georgii k ' 2 , scilieet' banario priine acici , bolhim est ingressus. In ipso 
aulem primo ingressu belli ante paulisper pluvia lettts et calida erupit et pulvere« ab 
equorum pedibus solvit. Cumque iu ipsius pluvic inicio duo ictus in emissione lapi- 
dum de pixidibus hostium facti ernni , quia liosles mullas pixides habuerunt , nullum 
tarnen nocumentum per buiusmodi emissioues noslris facere potueruot, et statim primo 
cougressu cum gente regis facto ab eisdem pixidibus fere per Stadium sunt repulsi. 
Bellum fecere k tunc asperrimura. 

Cum iam uterque exercitus, tarn regis quam ducis Yytoldi, cum Omnibus hostium 
aciebus fuere ad inviceut copulati et congressi , maiorque exercilus Prutenorum ex 
electis ipsorum aciebus fuere 1 ad invicem ordinati super gentem ducis Vitoldi , bana- 
Hum saneti Georgii et banarium nostre prime aciei congressi cum clamore maximo et 
ineursu equorum nimio in valle quadam , sie quod adversa pars de monte et pars 
nostra simililer de monte mutuis se suseeperunt ictibus lacerare. In illo autem loco 
posi conflictum ex hastis, que tunc confracte fuerunl, proplcr hoc, quod ex vertice 
uiriusque monticuli per pedes equorum confracla" ligna ad ipsum de allo properabant, 
cum* propter obliquitatem suam in montis verlice non poterant permanere, ad \ allem 
ipsorum moncium congregata et conversa fuerunl, quod quasi unus pons manu facius 
apparebat ex eisdem hastis. 



a) p»fn* eod. b) hortar* cod. c) Ml» cod. d) lafeeUbit cod. •) kirr fehlt wohl rtw».. 
f ) T Gm cod. Verderbt. f ) uriprfinf lieh : raot elbortantita». b) Orcforii cod. 1) in rod. 

k) T Matt: foer» eod. 1) faire cod. n) am Eodc dinra Worte* radirt. n) Veroulhunf ttatt: 



4) Mit Boga rodzica, d. i. Gottesgebilrerin, beginnt das berühmte, nach diesen Worten be- 
nannte allslavische Kirchenlied, welche« dem h. Adalbert als Verfasser zugeschrieben wird. 
Man vgl. (Hipler) Der heilige Adalbert als Liederdichter, im Katholischen Kircbenblatt für 
Leser aller Stande, zunächst für die Diocesen Culm und Ermland. 4°. I. Danzig 4865. Nr. 14. 
S. 4 OS— 108, woselbst auch S. «06 eino deutsche Uebersetzung des an sieb sehr friedlichen, 
»lUlavisehen Textes, den seine höchst eigenthümliche Melodie auch zum Kriegsliede werden 
liess. Die Polen sanken es regelmässig vor dem Anfange einer Schlacht, angeblich aebon im 
XI. Jahrhunderte, jedenfalls noch im XVIII. Die al testbekannte Fassung von 4408 gab aus 
einer Handschrift der Krakauer UniversitUtsbibliothek heraus : Wilnieriski Poln. Literatur- 
geschichte I, 4840. 

1} Offenbar ist doch du» nrtgeiinnnte Baiuicr gemeint, unter welchem die Fremden Im 
Ordensheere fochten. Vgl «las Register o. zu II; nam.nllich aber II, 544. 68*. 04«. 
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'«'»• Ali» autem pars hosliuni ex eisdem oleclis crueiferorum hominibus cum maximo 
" ' impelti nt damorc cum gcnlc duds Vyloldl congressa* ei fere per horam proliantcs 
moiiio inior se plurimi ex ulrnque parte ceciderunt, Ha quod gens Vitoldi ducis cogilur 
rolroccderc. Et ila ipsos insequentes exiMimabant iam obtinuisse vicloriam , dispersi- 
que'' hoste» ab ipsorum banariis in ordinacione suarum acierum erravcrunt el illos, 
quo* rclrocedoro coegerant, fugere inceperunt. Postmodum autem reverti volentcs a 
suis hommihus ot banariis per homines regis , qui directe bnnario ipsorum per lalcrn 
diviscrunt, dcclusi auf rapti, aul - gladio perempti perierunt. Uli autem, qui de parle 
leva illorum, qui divisi fuerunt, rcmanscrant superstites, ad suos homines exercitus 
lioslilis reversi , Kerum uniti ad invicem cum banario magno castelani Cracoviensis, 
palalini Sadomirionsis , tcrro Vysiycensis*, lerre Haliciensis et aliis multis banariis 
cunvenerunt. In quorum congressu bellum gcrebatur osperrimum, et multi hinc indc 
ceciderunt mortui. Durabat ergo bellum sex horis ; et demum lerga vertunt crucifi ri. 
lila vice usque ad slaciones fugcrunl. 

Collerlis ilaque vice versa viribus magister de quadam Silva parva cum sua genle 
residua quindeeim aul cilra banaria liabcns secum contra regis personam acies suas 
dirigere voluit; et iam lanceas hastasque ex humerisdepositassculis iunxerant"* fixique 
slabant consideraro volentes, ubi ipsis facilior et utilior congressus bostium videretur. 
Rex autem tunc, cum crueiferi ordinatis aciebus contra ipsum stabanl, equurn suum 
arrepta lancea manu sua voluit cum animosilate maxima dirigere contra eos , sed a 
proceribus probibitus invile, violenlcr et cum maxima dificultate retentus non potuit 
perfleere velle suum. Ilaque unus miles decenler armatus de online crueiferorum sine r 
acie equum suum dirigere volens contra regem propius ipsum accesserat. Hex autem 
aeeepta manu basta sua ipsum letaliler in faciem vulneravit; el slatim per alios equo 
proieclus in terram cecidit interfectus. Ille autem acics magistri de loco, in quo fixe 
erant , contra regem se moventes contra banarium magnum procedentes mutuo virili- 
ler se suseeperunt hastis suis. Kt in primo congressu magisicr, marsalcus, commeu- 
dalores locius ordinis crueiferorum interempti sunt; reliqui autem, qui superstites re- 
tnanserunt, viso, quod magister, marsalcus et alii consilinrii ordinis' perierunt , terga 
vertentes usque ad staciones suas, quas metati fueront, illo tempore fugerunt. El, 
cum iam ad staciones venissent, vfdentes, quod regis aduc multe fuerant acies, que 
prelium non intraverant, viso eciam, quod dux eorum cecidit interemptus, in fugam 
realem conversi sparsira fugere ceperunt. Rex igitur ex consilio baronum suorum 
inimicos ila cito fugientes persequi non permisit, nec populum a se voluit disper- 
sere , sed slatim deposita de se galea sua propler calorem solis uimium cum omni 
genle sua ad staciones crueiferorum vcnil. 

In loco autem slacionum k rnulti videntes, quod per fugam nullo modo evadere 
possent mortem, ex curribus quoddam propugnaculum facicnlcs ibidem omnes defen- 
dere sc ceperunt, sed slatim devieli omnes in ore gladii perierunt. In illo autem loco 
plus quam in toto conflictu cadavera morluorura apparuerunt. 

Procedens autem rex de loco slacionum predictarum silvam parvam penclraus 
venit ad verticem monticuli, in quo slatim de equo descendens flexi« genibus iu terra 
deo cepit gracias agcre de vicloria, quam dominus deus sibi concesserat de hoslibus 
suis. Ad illum autem monlcm addueli fucrunl ad regem inGiiili captivi , inier quos 
duo preeipui duces , scilic«'l Kaziroirus Sceciiiionsis el Corradus Slesie dux 1 , multi 
eciam mililcs, barones etc., c\ diversis mundi partihus diversarum nacionum homines, 
qui crueiferis vcneranl in subsidium. 

Abinde igitur rox procedens ad locum quenditm' veniens ibi caslra mclari ft?cil 
et ab equo doscendens de arboru rainos frangi uiaiiduvil ut huiuo ptoslcnii, iu quibus 
posl faligam so doposuil ot ibidem paiisavil olc. 

Inccptum autem erat prelium ante meridiem Iribu» horis , el linitum ante solis 
occasum una fere hora. 

n) tUtt: conjrroMn cod. b) iUU: ditpeni*qap. e) »Utl : auteta. d) »Utt: et. c) V)rljroufr. 
«*) *UU : lun»cr»t. f) »UM: live. f) »Uli: urdinl. Ii) »Ltt: «tocioni». I) »Uli: -luu.l.luin. 

I) Knsimir von Stettin und Conrad von Ods; vgl o. S. H6. 
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Cras ergo maoe facto rex missas cantari in magna solemnitate mandavit, videlicel {«' j uU . 
de sanclo spiritu, de saneta triuitate, de divisione appostolorum. Post missas igitur Iota 
Uta die et itequenti aüniliter banaria hoetium 1 , que in confliclu reeepte fueranl, ad re- 
gem portnbaulur et caplivi ducebantur. Tribus aulem diebus continuis in loco con--»»- J»i». 
flictus rex* moram Iraxit, in quibus regi banaria poitabantur hostium, ila quod ab 
omnibus poterant in tuen. 

ilis eciam diebus rex* corpus magistri inier cadavera queri iussit et inventum 
ad lentorium suuni adduci mandavit et alba sindone involvi desuperque preciosissfma 
regia purpura legi et in curru usque ad Marienburg deduci cum honore mandavit. 
Cetera autem cadavera virorum illustrium (am nostrorum quam inimicorum, qui ceci- 
derunt , in quadam eclcsia loco conflictus propinqua com honore et reverencia sepel- 
liri mandavit. Tercia autem die de loco conflictus recedens ad quandam ci vitalem >8- J»»- 
Maycnslorg 3 venil, quam statim et Castrum sine aliqua dificultate cl resislencia reeepit, 
et postmodum ad aliam civitatem, que Maronis 3 dicilur, sine resislencia intravit et re- 
eepit. Item ipso die Arnolphi venientes cives de ci vi täte maritima Olbyqg 1 dicta et >*• 
due c terre Prusaic ipsi regi fidetitatis omagium presliterunt. Preterea ipso die Marie H.J«m. 
Magdalene Optimum Castrum videlicel Aldeslen 5 regi subiecturo eat. Igitur ipso die 
saneti Jacobi appostoli circomvallavit rex Castrum Mariemburk. Bl ab illo die usque ». 
ad featum Mathei appostoli ipsum expugnavil*, mfrn quod tempus tota terra Prussio-^- ^r lbr - 
et Pomoranie exceptis tanluro . . .* castris in Prussia, videlicel Mariemburk . . .• , regi 
fidelitalem perpeluam iuramento promiserunt observare firmiter, quam poslea frangentes 
tarn spirituales quam seculares nobiles, cives et omnes tocius terre Prussie et Pomo- 
ranie' honoris* ipsorum prodigi h et salutis proprio immemores turpiter et sino aliqua 
causa violaverunt et fregerunt , ab ipsius regis et corone sue Polonie obodiencia 1 se 
sine causa subtrahentes. k< 

Aus Nicolaus von Blonie. 

Nicolaus, aus dem 5 Meilen westlich vou Warschau gelegenen Städtchen Blonie, 
Decr. Dr., Caplan des Bischofs Stanislaus von Posen, war einer der bedeutendsten 
Kanzelrcdner Polens im XV. Jahrhundert, von welchem sich mehrfach Werke auch 
auf Bibliotheken zu Berlin und Danzig handschriftlich befinden. Wie das vorangehende 
verdanken wir auch das nachfolgende Stück der Güte des Herrn Dr. Wilhelm Arndt 
zu Berlin , der uns des Grafen Przezdziecki bezügliche, wohl nicht überall ganz cor- 
recle Origiiialabsclirift mittbeilte. Nach des letzteren Vorbemerkung beflndet sich auf 
der Gräflich Dzialynskischen Bibliothek zu Komik eine Papierhandscbrift in 4°. aus 
dein XV. Jahrhunderte in altem Einbände mit Khuninern und der gleichzeitigen Be- 
zeichnung: »Blonie, Sermonum scriplorum oplimuin«. Auf der ersten Seite steht der 
Vermerk : »Isle libor est loci Costensis ad Ss'». M n >. de Angelis concessus ad usum 
fralris Johannis de Prussia, predicaloris et confessoria ordinis minorum de obsorvanlin, 
per me fralrem Michaelem alias Bai ordinis minorum de observanlia eiusdem vica- 
rium provincio immeritum 1 144 4.« Als Inhalt führt Graf Przezdziecki an: Epilogi seu 
recapitulaciones super passionale. Epilogus Andree (8 Blätter). — Floriani snneli le- 
genda sequitur. — Es folgen Predigten nach der Zeilfolge : De resurrectione domiui 
sermo Nicolai de Blonie. — De divisione upostolorum (»Et inaxime de duodeeim sta- 
tibus«)- — Divisionis aposlolorum sermo (Büntes in inundum).« Zwischen diesen bei- 
den Predigten finden sich folgende Abschnitte : 

.) t fUtt: *U. b) ». R. : Mogi.lri rorput quMriliir ot iim-nllur. c) l. «ileT d) 1. oppogMÜt. 
.) hl« fehlt wohl «tWM. 1t fehlt IncoleT g) «UU: hoiioruw. h) .UU: predigtl. 1) oV^mm 
.od. k) ZuleUt folgt: Kl est haiiu flni» ; scri|ii quasi in ofiDto. Ter nun fr »tri« C. df &u*i. Es- 
pliclt erooic«. I) inatom. 

4) Wegen Johann Dtogosz'i Werk Uber die »Banderia Prulcnorum«, dosten lleproduclion 
in dieser Sammlung vorbehalten bleibt, vgl. o. S. 415. — Sindo s. v. a. Zinttel, Taffet. 
l) Scheint eine Corroplioo von Hostenrod (s. o. S. 436), tl. i. Osterode, poln. Oslrod. 

3) D. i. Morangen, poln. Mnra,?- 

4) D. i. Blbing, poln. Klbi^, Elbia,«. 

5) D. i. Hohenstein, ptiln. Olszlynek. 
«) 4440 October ff., vgl. o. S. US f. 
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De mnpna slragc alias 0 wyelgyra pyobyezu' , quod romissum est anno domini 
millcsimo quadrincentesimo deciruo , cuius principalis causa fuil pompa ipsorum pes- 
simr geulis lYutenorum , quorum tunn fuil supremus dictus (?) Ulricus, u( patet in 
ilio versu : 

•Ulricus ferit bella Prutenis ipse magistcr.« b 
Qui quidem Ulricus in codem conflictu inter quasdam fugiens paludines c per c|ucndam 
Polonorum mililoni lancea fuit perfossus, et sie proslratus exspiravit pessime ibidem. 
/.«. 4, n. quin semper deus superbis resistit, hutmlibus axUem datgraciam, ut patei Jarnbi 
quaito. Sed lamcu prius facti originem compendiose innotescamus d . 

(Es folgt eine kurze Erzählung von Jageis und Switrigails Taufe im Dome zu 
Krakau durch Erzbischof Boczanlha von Gncsen , worin legendenhafte Berichte über 
Jageis früheres Verhallen beim Anblicke christlicher Svnibole in jener Kirche, über 
seine Mildlhütigkeil u. s. w. , welche wir um so mehr hier übergehen, als es am 
Bande zu Endo derselben heissl:) Hic est magnus defeetus , quoniam fuit cu plus u 
fratre m I.uttko et u suis liberatus : iterum Prutheni fecerunt dattina magna m Po— 
Umin. (Hierauf folgt dann der, wie leicht orsichtlirh ist, vielfach sagenhaft ausge- 
schmückte Bericht.) 

Mio. Tandem anno domini supradiclo, videlicel 1 1 1 0 , Ulricus magnus magisler Pru- 
tenorum, cum suis sequaeibus ex propria pompa noluerunt preslare omagium ipsi 
oplimo regi, aed inflnila pecunia collecta, auro et argento tum cumulato eeperunt in- 
numerabilem stipendiorum colligere magnitudinem, ipsique regi Polonie inccperunl 
rebellare et totaliter contradicere. Kegi insuper nominato duos direxerunt cruentatos 
gladios, insinuantes, quod et suos in sanguine regis et suorum nobilium vellent cruen- 
tare gladios et totam terram Polonorum radicitus extirpare et in favillam redigere. 
Rex benignissimus, elcvatis oculis in celum, omni humililate et lacrimis gladios susce- 
pit et omnipotenti deo , malri gloriose et sanclis aposlolis atque Stanislao patrono glo- 
rioso et Venceslao commendavit* se et acies preeepit fratri' Wyloldo ordinäre solusque 
ofGcium divinum maxima tunc temporis , ut solitus fuil , audivit devocione. Nam in 

l». Juli, proximo instante conflictu die divisionis aposlolorum, que tunc fuit feria tercia, frater 
suus Wytoldus ipsum inclamabat, ut se ad conflictum aptaret. Sed ipse ab eo divino 
officio, donec finiret, noluit recedere quoquo modo. Eo iamque finito, divino invocalo 
nuxilio conflictu inito, paludines' inier quasdam Prutheni nequam iam exuperabant 
gentiles Wyloldi. seiltet Lytvanos, Bulhcnos et Thatharos. Ceterum processerunt Po- 
loni se divine maiestati committentes et sanetum Stanislaum invocantes ; interimque 
ineeperunt devote cantare Boga rocüyczya*. Statim tantus timor arripuit Ulricum cum 
omnibus Pruthenis, quod unusquisque fugiebat, quo poterat. Extunc ipse Ulricus fu- 
giebat in quandam paludinem' et ibi , ut supra dictum est , interiit ; suique sequaces 
variis interficiebantur tanquam canes bellicis h armis, giadiis, frameis et hastis ; tan- 
tusque ipsorum fuit diflusus cruor , sie quod equis fuit ad ventres ipsorum ; et fuemnt 
lupis, canibus et avibus esca. Tunc fuit hoc regnnm paeificalum bostibos devictis. 
\\M. i. jou. Kursus anno domini U34 prima die Julii rex pye memorie 1 Wladislaos in Gro- 
dek conclusil exlremum diem vite sue. El eodem anno majores regnicole Polonie Wla- 

25. Jnu. dislaum seniorem filium regis pye defuneti in die saneti Jacob! apostoli in ecelesia 
cathedrali in Castro Cracoviensi in regem coronaverunt. Quem reverendus paler Al- 
bertus Jastrzambecz archiepisropus Gnesznensis, cum suis coepiscopis Sbigneo Cra- 
coviensi , Stanislao Ploczensi , Wladislao Wladislaviensi , Janussio Premislynyensi 
cunetis exullantibus in regem coronaverunt. 

Et nos ipso die divisionis aposlolorum non debemus ideo gaudere, quod tantus 
sanguis inhumaniler k noslrorum emulorum capitalium diflusus fuil, sed pro tanlo, 
quia ipse deus gloriosus nostris lalem in hostibus contulerat victoriam, quia ipsi ma- 
chinabantur totam Polonorum nacionem radicitus extirpare et in favillam totaliter 
omnia edificia comburere, quorum ordinacioni deus oppositum induxil 1 . 

») d. i. o wielkin pobotraetu. b) dia rieht!«« Fora (lebt die Handarhrirt D. (Duiifer ArchlvblbUo- 
Ui«k LI. I. 1*. 8. 53.): VLrlCb bcLLa faCIt P»LonI» Ip.c MagUtor. c) ptludinaa F. d) k>! c) 
»Utt: eooun«iuUt F. f) w. ■) m. b) beUlcoaia F. I) «Utt: memoratua F. k) T 1) i. IndisJl? 

4) VrI. o. S 414 1) Vgl. o. S. 417. 
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Divisionis aposlolorum sermo: »Euntes in mundum Universum — licet mira et 
magiin fuerunl, qiie dominus gessil .... Ft hör Tos! um solum est eclobre [aj populo 
iu Polonia propter vicloriam, quam Poloni in Prulenos habuerunt ipso Hie divisionis 
aposlolorum ferin lercia anno domini 1410. El riou celrbramus iniqnc hoc fest um 
proplcr efTusionem sanguinis nostromm iniinicorum , «cd propler Irittmplium a deo 
nobis concessum. Nam si ipsi de nobis triutnphassenl, lobiliter nos eradicasscnl« ed*. 1 

Himer der Legcnda Sanclorum Ciiilli et Meiboili, und : »De novo sarerdoie sermo 
mngistn Nicolai Blonye seqiiilur« folgt dann MIO. »Sequilar hislorin metrica de 
magna st rage alias o weigern pobiezu, que est prius iu eodem lihro prcsenle pencs 
sernmnem divisionis aposlolorum.« Dieselben Verse befinden sieb im Königsberger Ar- 
chive Schiebl. LXII nro. 18 auf Papier manu saec. XV medii , von wo sie uns samml 
einer dabeiliegcnden Copie ebenderselben von Theodor Narbutt's Hand aus einem 
Codex der Krakauer Universitätsbibliothek durch Dr. Mcckelburg freundlichst mitge- 
llteilt wurden. Es sind die bereits o. S. 425 Anm. erwähnten. K. ist offenbar dio 
beste Handschrift, aber auch nicht von Fehlern frei ; die vielfachen schlechten Lesar- 
ten von C. und Dz. würden wir nur vollständig anfuhren, wenn wir die Handschrif- 
ten selbst eingesebn hätten. lebrigens ist bei dem vou allen prosodischen Hegeln 
absehenden Versbaue der kritischen Behandlung ein bedeutendes llülfsmitlcl entzogen. 

Isla melra sunt de I ile Pru tenorum etPolouorum conscripla in 
castro Cracovie ad memoriam illius litis. [rata — litt* aar in K. 

Aodo milleno quadringeotesimo deno [aülUaimo K. 
sub mensis julit die quinta deciiua quadam 
infra missaruin solenmia modo parat«, 
divisionis que lux erat appostolorum, 
B eeeol presumtuosa, pomposa turba virorum 
crueißgulorutn permulta oam Prutenoram [emeiferwrum C. 
progreditur armis, spem totaro ponit io Ulis 
spreto deo celi ; iurat veric sue genti [«piru d«i K. 
vicloriam relinerc, promens omnino triumphutn : 
10 altissiml quasi consilio sil freta divioo. 
Mittit legatos, nudos gladios quoquo hioos, 

fingens, auxilium ut teneat oimlum, (C. icrrai K. Di. 
utque locum elignt rex, quo pungnare placeret, [qa« fehlt K 

amonet. Inflalur turba superba nimis, (initiier K. 
i 5 apernens omnino Ircugarum federa pacis, [ircagarnm H 

qua« rex et extiinc dare paratus erat. 
Ecoe I Polonorum Wladislaus rexque suurum 
ut propheta David oliui Goliam superavit. 

Receptis gladiis nudis binis tibi inissis |?o <|ui »ibi plaeurrii quo pagn* i-Hada p»trbii D/. 
to Nie ait: >Dcus seit campi locumque prchehil.- qua« ». p. q. pagae lacia pairaMt C. 

Hortatur servos cunetos dominosqueprecatur. [or»i..r «cn» K h»rta 0. prccaior Ii. 
•En, gens inmilis mis inimica nimis [für: mahl 

»furit ad pugnam, coiiteninit federa pacis. 

»In nomine domini, preeibus saneti Stanislai 
15 -armis iuMicle conforlati procedamutl 

•Nam presumtuosa cohors hec crueiferorum 

•!ocaret°> aciem licet in locis elevatis [in fehh K. 

■montanis, ut sie cicius ima premat. [C. Di. yw tiein K. 

•Cerne, deus mitis, quod fecerit hiis repelilis I« [» fehlt Dt. 
SO Congressis Igitur turbis luctantibus illis (CouRrr»»«» k. 

ecce ! repcnlinam dal gens lotamque ruioam [ntheqa« H. laiqa« Dt. dir« Wuri fehlt C 

crueißgulorutn panier curruumque suorum 

sepquaterdenis vexillis superatis eorum. 

In campo Tymburg eorruit prineeps Marianburg 
35 Ulricus, qualis magister terre generalis. fpabWca» C. pablk-anat Di. 
Sic homo, qui tumuit, primus ad yma ruit. 
Sic homo, qui tumuit, cum sua turba ruit. [97 fehlt C. Di. 

In campo Grunpbelt gladio prostornitur Hunpfert; [Hyaipfeltb Di. 

<J Die M9S zu Strassburg gedruckten »Sermones magistri Nicolai Blony decretornm 
doctoris capellani episcopi Posnoniensis de tempore et sanetis conscripti ab eodem anno do- 
mini tiBs ut videtur capi ex sermone CXIII circa medium membriprimi eiusdetn sermnnis* 
(in der hischotl. Culmischen Seminarbibliothek zu Pelpltn) enthalten io der zweiten, die Feste 
der llriligcn utuhusemlen Abtlteilung alt* Nr. H nur eine Predigt de diviaione aposlolorum 
»Misil iilos predicare« - «dominus dominantium«) , in der jedoch nichts von Bezug auf die 
Tanoenberger Schlacht vorkommt. 




412 



III. IV. \NNAMSTA TIIURUN., DKT.MAR, JOII. V. I'OSH.GR. 



prostruti quorum milia permulta vironim, 
(0 alque cuotoruni ducum tunrsrhaleus oortim 

proler cspttvos duces, milites quoque civcs 
atque Pruteno» iuuolas innumeios, 

sed quo pungnabat. pars lioc Iid>Ics suporabat, Im- l. 
vix duodcna fuil, quam deus relinuit. 
43 Quidam stcterunt, alii fugam Icnuorunl. 

Sola dci honitas, sed nou humana potostas [|>iri»» t: Iii. 

lexuit hnnc schein belli prcbuitque triumplium 

regni eoioite pariler tui mequc Polonc. [|>onterqae K. 

Ergo surgainus, laudos dumino rcferamus : 
5o »Te deum laudantus, teqno dominum confltcmur! 

•Gloria, laut et hooor tibi Sil, re* Christo rodemlor!« 



Obwohl die mannigfachen Nachrichten der russischen Chroniken dos Mittelalters 
zur preussischen Goschichte besser einer Gcsummlbchandlung innerhalb diese« Wer- 
kes vorbehalten bleiben, so füge ich dennoch gelegentlich der vielfachen auswärtigen 
Zeugnisse, welche von der Tannenberger Schlacht und dem Eindrucke, welchen die- 
ses Ereignis» weithin niachle, die bezügliche Slclie wenigstens einer von ihnen hieran. 
— Kronika lluska ed. Ig». Danilowicz (Latopisiec Lilwy i kronika Kuska. w Wilnic 
1817. 8°. S. «3t), verfasst um 1 430, fortgesetzt um 1450; vgl. Bouneil R. L. Chro- 
nographie Comm. S. 195. 

W lieto 6918 (1410) . . . Na tu osen' hyst' poboiszcze korolu Jnhajlu imenetu 
Wladislawu i kniaziu wehkomu Wilowlu Kcslulewicz s Ncmci i s Prusi wo Pruskoj 
zemli mezi horody Dubrowny i Ostrcda. I ubisza loistra i marszalka i kuudury pobisza 
i wsiu silu ich Nemeckuju pobisza i lirady Nemcckyja pohrubisza : no tolko tri hrady 
uedasza korolu , Wilowtu. I byst' toi osoni chodisza na tri poboiszcza 8 Netnci, Lia- 
chom i Lilwe, no Neinec' izbisza , a wo wsich poboiszczech mnoho kreszeian padosza 
i Litwy i Liachow. A stojasza pod Marinym horodoin VIII ncdel, i wziasza Marina ho- 
roda dwa ochobuia a wyszneho ne wziasza, i chodisza po Nemec'koj zemli po druhoj 
nadesiat' nedeli. [Variante: wziasza ic Mariina horoda dwa echabnia a wyszuiaho 
treliaho horoda ne wziasza ; chodisza ze po Nemeckoj zemli poldruhonadcaty ncdieli.] 

D. i. Im Jahre 6918 (1410) : In diesem Herbste war eine Schlacht dem Könige 
Jagiel mit Namen Wladislaw und dein Grossfiirslen Wilowt Keusluls Sohne mit den 
Deutschen und mit den Preusscn im preussischen Lande zwischen den Städten Gilgen- 
burg und Osterode. Und sie erschlugen den Meister und den Marschall, und schlugen 
die Comture darnieder, und schlugen deren ganze deutsche Ilcercsmacht darnieder und 
nahmen die deutschen Schlösser ein ; nur drei Schlösser übergaben (jene) nicht dem 
Könige und Wilowt. Und es geschah in diesem Herbste : sie schritten zu drei Schlach- 
ten, mit den Deutschen, den Polen und Liltauern ; aber sie erschlugen die Deutschen ; 
und in allen Schlachten fielen viel Christen, und Lillaucr und Polen. Und sie standen 
vor der Marienburg 8 Wochen und nahmen zwei Vorburgen der Murienburg ein und 
gewannen das höhere [drille Schtoss] nicht, und zogen im deutschen Lande umher an 
zwölf [I l%] Wochen. 

Beilage V. 

Aus niederländischen Quellen. 

Annale s Florefßenses, 

d. i. des Praemoustraleuscrkloslers zuFleurus an dcrSambrc, wenig oberhalb Namur, 
(ed. Bethmann in Mon. XVI, 6(8 sq.) seil 1139 gleichzeitig —1481. 

p. 167. (1141) (sc. Talarorum gens) ... ecclesiam cissime af- 

flixil, et Rusiam, Prusiaro, Poloniam, Moraviam , cum maxima parte Hungarie, neenon 
alias innumeras regionos eilernjiuavit , et habitatores b ea rundem effugavit. Ea vero 
gens in uidite feritalis et insolile nichil silire preler humanuni sanguinem dicebatur. 

») bibilorrl UtthmMta. 
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Aus den Voyaiges de Gttülcbcrt de Lannoy 1412^". 

Gilbert de Lannoy, geboren 1386, war der zweite Selm seines gleichnamigen 
Vnlcn», Herrn von Sanlcs und Boaumonl in Flandern, und der Calharina von St. Aubiu 
MolouibaYs. Kr wurde Halb und Chanibcllnn des Herzogs von Burgund, I i I 6 Befehls- 
haber von ficlusc, war seit I 419 unter den ersten Killern de« goldenen Yliesscs und 
slarb 1461 11. April. Er war dreimal \crmiihll. Wie gewiss nur wenige seiner Zeil— 
genossen hat er die Welt kennen gelernt , indem er einen grosseu Theil seines Lebens 
auf Reisen zubrachte, z. Th. als Gesandter, z. Tb. als Pilgrim, z. Th. als Krieger. 
1399 nach Allerheiligen (t. Novbr.) machte er unter dem Grafen Wilhelm de St. Pol 
seineu ersten Kriogszug nach der Insel Wight , in dem Kriego der Hiiuser Lancasler 
und York; er focht 1400 im Sommer bei Watigny mit dem alten Sire de Jeumont ge- 
gen den Sire de Lort; 1402 nach Allerheiligen (I. Novbr.) landet er mit dem Grafen 
de la Marche bei Falmouth , kehrt mit demselben zurück und leidet Schiffbruch bei 
St. Malo; 1403 ist er in Spanien auf Turnieren zu Valencia mit Johann de Wercbin; 
1403. 4404 ist er gleichfalls mit dem Senoschal von Hennegau Johann de Werchin im 
h. Lande; Geht 1404 bei Kasse und Florines auf Seile des Bischofs von Lüllich , Jo- 
haun von Baiern, 1407 mit dem Grafen de la Marche im Kriege der Casliliancr gegen 
die Mauren; ist 1108 in Portugal beim b. Jacob zu Cornpostclla ; reist dann durch 
Arragonien u. s. w. nach Paris; kämpft am 83. Seplbr. in der Schlacht zwischen den 
Lütlicbern und ihrem BU'chofc bei Olee (vgl. o. S. 191), 1410 und 1411 wiederum 
in Spauien gegen die Mauren; 14 IS in Paris, ficht er dann gegen die Armagnac's vor 
Bourges ; 1413 Marz ist er in l'Ecluse , eine Reise nach Preussen und anderen öst- 
lichen Ländern vorbereitend. 

Die Nachrichten, welche Gilbert über Preussen und dessen Nachbarländer giebt, 
haben wir in dem Folgenden , soweit sie für jenes von Interesse sind, aus dem mit 
einer polnischen Uebersetzung versehenen vollständigeren Auszuge herausgehoben, 
welchen Joachim Lelewel in seinen Rozbiory dziel obejmujqcych albo dzieje, albo 
rzeczy polskie röinymi czasy w jedna, ksiege zebrane. Poznan 1844. 8°. S. 343 ff. 
mit Vorrede und sonstigen kritischen und sachlichen Bemerkungen (d. d. 1843 No- 
vember, auch in französischer Uebersetzung Brüssel, 8°.) veröffentlichte. Wir entnah- 
men aus Lelewel's reichhaltigen Notizen auch die oben angeführten und weiter uuten 
zu gebenden über das Leben des Autors, Berichtigungen der Chronologie u. a. und 
die Bemerkungen über die Handscliriflen. — 

Die späteren Erlebnisse Gilberls, seine zweite Reise, auf der er Preussen be- 
rührte, u. a. bis an seinen Tod haben wir in kurzer Andeutung hinter jenem Reise- 
berichte beigefügt. — Wenn Gilbert de Lannoy aus besonderen Gründen einige Thcile 
seiner Reisebeschreibung (Les pelerinaiges de Surye et de Egyplc) schon früher an- 
fertigte, nämlich um den Fürsten, welche ihm diplomatische Auftrüge mitgegeben hat- 
ten, besonders dem Könige von England, HechenscbaR abzulegen, so meint Lelewel 
doch, dass das grosse Ganze erst gegen Ende seines Lebens, um 1450 , von ihm in 
der Ruhe seines Allers zu Lille abgefasst sei. — 

Die Reise nach Aegypten und Syrien nacb einer Handschrift der Bodlejann zu 
Oxford erschien im Jahre 1817 in der Archaeologia (Sammlung verschiedener Ab- 
handlungen) XXI, 181—444 (ed. Webb) ; das ganze Werk (cd. C. P. Serrure) 
Voyages et ambassades de messire Guilleberi de Lannoy , Chevalier de la loison d'or, 
seigueur de Santes, Willerval, Tronchiennes , Boaumonl et Wahenies 1399— 1 450. 
Möns 1840, mit Karlen, im X.Bd. der Publicalionen der Hennegauschcn Bibliophilcn- 
gcsellschafl ; dazu Ergänzende Nachrichten über die Handschriften, den Autor u. s. w. 
von Emil G ach et, welche Lelewel in seiner Einleitung benutzte, wie sein Text Ser- 
rure entlehnt ist. Früher gab, nach Lelewel's Anführung, Nachricht von ihm F. V. 
Goctals Leclures relatives a l'histoire des sciences et de la polilique en Belgique. 
Bruxelles 1837. I, 19. 10. — Die Handschrift des Serrure ist wohl noch aus XV 
saec. papyr. — 

Auch Dingos/, gedenkt des Gilbert de Lannoy mehre Male. — Die Livland betref- 
fenden Abschnitte sind in deutscher Uebersetzung in v. Bunge* s Archiv für die Ge- 
schichte Liv- Esth- und Curlands. V. Dorpat 1847. S. 167 ff. wiedergegeben. 
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im. Mi». ti. L'an mille qualre cens et douse', ou tnois de mars, me party do 

Cßscluse pour aler en Prusse conlre les mescrenns en uue armee, que faisoient les 
seigneurs de Prusse conlre les mescrennz , et montay sur mer en unc hulcquc 2 , pas- 
say par devant les isles de llollande cl de Zeelando et par devant Prise la haute et la 
hasse et par devant Guslclnnd 1 et arrivay cn Danemarche en ung villaige appellc 
/.uutland, ou il y a une ville nommee l'Bscaignc 4 . Et y a cent lieues de 1'Hscluse. 

It. Item: do lEscaigne passay a roain sinistre de\ant Ic pays de Norweghe et 
piiis entray de dans le Sondt , qui syel eulrc les wies de D^nncruarche et entre le 
royaume de Zurde : et appellc ou rolle mer la mer de Scoenc"', ou ou pesebe le he- 
rencq : et arrivay ou royaume de Dcnnemarcho a ung port et villo appcllce Elsen- 
gueule. El est la mer en eclui endroil la plus eslroilteqiii so» ou dit Zont, et a l'autra 
lez du dit port Zoent a une licue de mer ou pais de Scoene y a ung chaslel motilt bei 
appclle llelsembourg, lout du royaume de Oennemarcbe. 

13. Itom: de la passay par devant plusieurs villes, ou les marchans et mar ro- 
mers gisent , qui pesrhent le poisson, eomme herencq, sy coinme Scoene, Yaeltre- 
none, Dracul 0 et Eleboughe"; et puis passay par devant l'islo de Broncholem", qui est 
aussi de la seiguourie do Danemarche ; et puis passay a main dexlro par devant le 
pais de Ltdickc et de ftfezonde et devant tout le pais et duebe de Pomer, qui appar- 
lient ou roi de Danemarche ; et puis arrivay en la terre et pais des seigneurs de Prusse 
a ung port et ville fermee nommee Danzikc, parmy la quelle ville passay la rivicre 
de le Wissel, qui va cheoir en la mer 4 : et appelle on proprement le port de le Wissel 
apres le nom de la dite rivicre. 

lt. Item: appartient le dit pais de Prusse aux seigneurs des blilns manleaolx 
de I' ordre Nostre Dame, et ont ung hault mai.slre qui est leur seigneur ; et fut ancien- 
nement le dit pais conequis a Tespe contre los mescreans do Lctau et de Samiette. 

15. Item: de Danzique m'en alay sur charioz devers le dit hault inaislre, que 
je trouvay a liariembourg , qui est ville et chaslel (res fort , ou que! gisl Ic tresor, 
la force et tout le retrait de tous b les seigneurs de Prusse. Et est Ic dit chaslel lous 
jours pourveu de tous vivres pour souslenir millo personnes dix ans de long ou pour 
dix mille ung an. 

16. Item : y a sept lieues de Danzique a Mariembourg. Et puis retournay de 
Km!« Mai. Maricmbourg a Danzique et remonlay sur la mer en une hulque*, environ la fin de may 

pour m'en aler visiter le roi de Danemarche et passer temps, pour ce que la rese do 
Prusse u'esloit poinl p reale : et passay a main senestre derechief devant le dit pais 
de Poiuer , de Lubcque et de Mesonde*, et a main e dextre par devant la dite isle de 
Brouholem", et arrivay en la mer de Scoene au dessus du Sont a une isle de Dane- 
marche nommee Zeeland , au dessus du vi Hage et port de Elzmorule 10 ; et la montay 
sur charioz et alay parmy le pais de Danemarche Ic chemin qui s'ensieut de Elzmorule 
ou Elzengueule port et village a cincq lieues jusques a Roschilt", qui est grosse ville 
et evechie, la lierce ville de Danemarche. 

17. Item: et de la n Rainsiede ,3 , bonne ville, qualre lieues de la ; et de la a 
Nnstwede, bonne ville a cincq lieues de la; puis a Werdingbebourg w , qui est ville 
fermee et chaslel a six lieues de la , en la quelle ville de Werdinghebourg trouvay 
le roi de Danemarche 14 aecompagne de qualre ducs. telz comme le duc de Pomere, le 
duc de Wolilgast" et les deux freres de Zasseme, ensamble deux archevesques et trois 

ii Juni evcs< l ues * ^ par ung jour de la penthecouste uie fist seoir a sa table au disoer et me 
pre<enta son ordre, puis me donna ou partir ung drap de soye : mais le plus hon- 
neslement que je pculz je renonchay a son ordre pour ce qu'il estoit lors ennemy des 
seigneurs de Prusse, ou je aloye en leur armee, que on appelloit pour lors »reiset«. 

a) men L. b) tont L. e) mal I.. 

4) Gilbert do Lannoy beginnt das Jahr nach französischer Waise mit Ostern, 4 441 also 
erst mit dem IS. April 1441 unserer Zeitrechnung. 1) d. i. Holk, ein grosses Schiff. 

I) Jutlnnd. 4) Sfcagcn. 5) Schonen. •} Drakoer, auf der Insel Amack. 7) MalmO. 
8) Strnlsund. 9j Bornholm. 40) HelsingOr. 44) Roeskild. 4t) die Ablci 
Rinkstedt. 41) Neslved und Vordingsborg. 44) Erich X. 15) Doguslaw? War- 
tislaw IX. von Wolgast . Erich V. and Bernhard von Sachsen-Lauenburg. 
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J8. Item: au retour de Werdinghebourg pour m'cn retourner en Prusse, m'en uix 
revint par le cbemin dcssus dit a ung porl de mcr nomme Cokene' , qui siel a quatre 
Heues de Roschilt, el de la par wie nuit saint Jean m'en ailay a ung marchie de che- 21. Juni, 
vaulz, qui esloit a Rilrislede , ou je achelay quaire chevaulz , les quelz je mis en roer 
dessus ung baleau au dit port de Cokene el les ramenay au dessus dit porl de Dan- 
zique en Prusse. 

29. Item: de Danzique m'en nlaydovers le graul maistre a Mariembourg sur Ic 
Wissele, el de Mariembourg a Melvinglie'*, ou il y a quaire Heues, el depuis avecq le 
dit grandt maistre, qui bonne chiere me fesoil, m'en alay avec<| luy esbatre en plu- 
sieurs de ses villes, cours et cliaslcaulx de leurs seigneuries, et revins a Melvinglie 2 , 
qui est ires belle pelile ville el commanderie nssise sur deux rivieres. 

30. Ilcm: de Melvinglie 3 m'en alant veaut pais alay passer par les villes de 
Kinseberg 3 , Wauwembourg 4 et Brandciubourg ; puis vins a Keuniczeberghe , qui est 
grosse ville assisc sur une rivierc, el y a deux fermclez el apparticnl au marcchal du 
Prusse et voit on cn celle ville les armes, le lieu et la labte d'honneur du lemps des 
reises de Prusse*. Sy a de Melvinglie a Keuniczeberghe dix sepl Heues. 

31. Item: de Keuniczeberghe a Danzique, et en iceluy lemps vindrent nouvel- 
les , que les scigueurs de Prusse fei oienl resc sur l'esle sur le roy de Ponlany et sur 

le duc de Pomere, qui favorisoient les Sarrasins*. Sy nie party du dit lieu de Danzique i*^^, r< 
avecq les ditz seigneurs, qui avaicnl assemblö d'un cosle quinze mille chovaulz el de 
l'aulre cosle six mille chevaulz, saus les geus de pie, donl il y avoit grant noiubrr. 
Et m'en alay avecq eulz en armes parmy les foreslz de Prusse de huil lours costians 
les fronliöres de Poulane el eulrerent a puissance en la duche de Pomere, ou ilz fu- 
rent quatre jours et quaire nuitz, ou ils ardireut bien cinquaute v illes a clocquiers* cl 
prindrenl proye de bestial grant nombre. 

3 t. Item: vindrent depuis devant une ville fennee nommee Polleur 7 , assisc en 
la Massoeu, la quelle fut assaillie moult vaillammcut el par force d'armes prindrenl de 
trois portes les doux: mais coutz de la ville sc de(Tendirent sy vaillamment, qu'il y 
eut moult de gens mors et nav res el que finatenieul il convint a nos gens eulz reUaire, 
sans prendre la ville. Au quel assault nie Tut donnc l'ordre de chevallerie par la main 
d'un noble cbevallier noniine le Busse" de Palleu s , el eus illecq le bras perchie d'un 
Virelon tres durcmcnl. 

33. Item: vindrent par devant une aulre ville fermee faire aueunes escarmu- 
ches : cl de la sans plus faire s'en retoumercnl cn Prusse et moy m'en revins a Dan- 
zique. Sy dura la ditc rci.se scise jours. Et lanlosl apres le retour d'icclle fut le haull 
maislre, qui par maladie esloit demoure a Mariembourg, prins prisonnier par le mare- 

schal et aulres rommandeurs , ses hayneurs. Sy ful degrade et depose de son eslal u. «»nur. 
pour aueuncs dcfTaiilcs , qu'ilz luy imposoient, et fut mis en une forte tour , ou il ful 
grant temps piain d'impacicnce ; mais depuis, ung peu apres ce, se raOerroa et luy 
ful rendue une pelite commanderie, puis mis hors de prison, mais finalemeut il mou- im. 
rut de doel el d'anoy. (t im.) 

34. Item: assez lost «pres me partis de Dansicque eu Prusse pour m'en aller 
en pais do Luilflnnt pour cslre dans la reise d'yver. Sy m'en alay a Keuniczeberghe, 
ou il y a trente Irois Heues , el de la a le Nominelle , qui esl commanderie assise sur 
la riv ierc de le Mcmmcllc, qui est moll grosse, el y a ung chastel, qui est le derrain 
chastcl de Prusse vers les fronlieres de Samctle; et costie on la mer a main sc- 
nestre cn cheminant de Keuniczcbergbc cl a la main dextre une autre grosse riviere, 
et nomine l'on ce chemiu Ic Strang". Et y a de Keuniczeberghe jusques a le Memmelle 
dixhuit lieues. 

35. Item : quant ou a passe oullre le dil Strang, on entre ou pais de Samelte ; 
mais on treuve bien douse lieues de desertes solitudes sans trouver quelque Irace do 

») M*lam ( hc L. b) Pnmj I.. c) Bufft L. 

4) kioge. t) Melvingv ist eine liutiH^e niedcnlculsclie. nurli skandinavische Neben- 
form für Eitting. 8) kinsebeig isl in <liesor verderbten Form nicht zu erkennen. *} 
Verschrieben stall Vrouweinbourg. 5) D. i. diu Littauer. 6) D. i. Kirchdörfer. 7) L. 
vcnnullicl Poltenz, d. i. Pultuük. Hüvh«l wahrscheinlich der Comlur von Danzig Hein- 
rich Keusa von Hauen. 9) D. i. Strand, die kuriaclie Nein ung. 
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htimaine habitacion, tousjours costyant la mer a main dextre* ; et est nomroe ce dit 
dcscrl le Strang de Lelaocti , non obslant ce que c'est du pais de Sammelte. Et pas- 
say parmi 1c pais do Corrclanl, qui appartieul aux scigncurs de Liuflant, lesquels sont 
subgeels aux seigneurs de Prusso, et vins a uno ville nommee le Live', assise sur unc 
riviere norame le Live, la quelle depart le pais de Correlaol et de Sammelte. Et y a 
douse licues de le dile Memmelle jusques a le diele Live. 

36. Item: de le Live en Corrclanl tu'en alay a Highe cn Liuflant, par plusicurs 
villes, chastennx et commanderies , aussi apparleuans aux seigneurs de Liuflant; et 
premier par Gurbin 2 , qui est chastel; puis par Guldinghc 2 , qui est ville fermee ; par 
Cando 2 cliaslel. et autres villes et chasloaux ou pais de Correland et de Samcllc ap- 
partenaus aux seigneurs de Liuflant et par plusicurs villaiges des Zamcgaelz, des Cor- 
res et des Livcs, Icsquelz ont chiiscun ung langaigc a par eulz, et passay a deux lieues 
pres de Rtghc unc grosse riviere appellco Tzamegaclzara 1 et arrive a Highe, qui est 
port, cliaslel et ville fermee et la ville capilale du pais, cl ou le maistre de Liuflant 
fail sa residence. Et y a de Live cn Corrclanl jusque a la cinquanle licues. 

37. Ilcm: onl b les dils Corres, ja soil ce qu'ils soienl creslicns natifz par force, 
une secto, qnc apres leur mort ils se Tont ardoir eu licu de sepulture, vestus et aour- 
nez ehnsenn de leurs meilleurs aournemens, en ung leur plus prorliain bois ou forest 
qu'ilz ont, en feti fait de purain bois de quesne ; et croyent, sc la furniere va droit ou 
ciel, que Tarne est sauvee, mais s'elle va soufflanl de cosle, que Tarne est perie. 

38. Item: a Riglic trouvay le maistre de Liuflanl 1 , seigneur de Correlant, le- 
quel est soubz le maistre de Prussc, cl n'y trouvay point de reise. Sy cnlreprins par 
le moyen du dit maistre de m'en aller en la granl Noegardc en Russye. Et m'en allay 
devers le landmaresch.il, qui esloit a une ville a sept lieues pres d'une ville, que Ton 
nomme Zcghcvalde & . El la cn avaul je m'en allay toujours par le pais de LiuQlant de 
ville a autre, parmi les chasloaux, cours et commanderies du dit maistre de P ordre el 
passay a une grosse ville fermee nommee Winde 6 , qui est commanderie et chastel, el 
a Weldemaer 7 aussy, qui est ville fermee et commanderie, et a Wisten**, qui est com- 
manderie et villaige , cl de la a unc v die fermee et commanderie et chastel situee sur 
la frontiere de Hussie, nommee le Narowe, parmy la quelle prend son cours la riviere 
nommee Narowe, qui est grosse riviere, cl de la quelle la ville prend son nom. Et 
de pari icellc riviere cn ce licu la les pais de Liuflant el de la Hussie appartenant aux 
scigueurs de la grande Nocgarde. Kt y a de Rigbe jusques a la Narowe quatre vins 
mille' de long; sy Ireuvc on en ce cliemin les gens de qualre mauicres de langaiges, 
c'est n seavoir les Livcs , les Tzamcgaelz , les Lothes* et les Ecstes. Et costie on a 
main senestre cnlre Wistecn cl le Narowe la mer de Liuflant et de Hussie ; dcsquel/ 
dits pais on voit d'une vue, quant on vienl sur la mer devers la dile Narowe, la rite. 

(39. G. d. L. kommt die Narovva überschreitend nach Russland, wo er sich we- 
gen des vielen Schnees und der Kalle zu Schlitten [>sledes<] setzt. Er kommt an das 
7 Lieues von der Narovva gelegene Schloss Nycuslot, von dort durch einige Dörfer 
und Schlösser in vvald-, see- und flussreichem Lande nach Gross Nowgorod, J4 
Lieues von Nyeuslot.) 

(40. Beschreibung von Nowgorod am Wolosco (Wolchow]*; es sei eine wunder- 
sam grosse Sladt in sumpfiger Ebene . von grossen Wäldern umschlossen ; die umge- 
henden Mauern seien schlecht aus Flerhlwcrk und Erde gemacht, nur die Thurau» 
von Slein Die Sladl ist eine Freistadt ; der Bischof, w elcher in dem Schlosse am Flusse, 
wo auch die Hauplkirche St. Sophie siebt, residirt, ist gewissermassen ihr Herr.) 

(41. In der Stadt sind viel grosse Herren , die Bayaren heissen. Es giebt Bür- 
ger, die tOO Licues ausgedehnten Besilz haben ; die Hussen in Gross-Russland haben 
keine anderen Herren, als diese »par lour, ainsy que le commun veult«. Ihr Geld sind 
silberne >Keucelles< (Stäbchen L ) im Gewichte von ungefähr 6 Unzen ohne Gepräge ; 

•) V«~h«li fttr ,»en««trt' L. b) oo L. e) WM«. L. d) Doli* L. e) Locht« L. 

1) Llbau. *) Grobin, Goldingen, Randau. •) Die An, Semgaller-Aa. 4) Diet- 
rich Tork 14*8— »S. 5) Scgcwold. •) Wcn<len. 7) Wolmar. 8) Weissenslcin. 
Wittensien. 
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als kleine Münze dienen Eichhörnchen- und Marderköpfc. Ihre Frauen kaufen und 
verkaufen sie auf einem Markte Tür ein oder zwei Stilbchen. Sie haben zwei Beamte, 
einen Herzog und einen Burggrafen, die jährlich wechseln. — 42. Die Frauen tragen 
zwei Zöpfe . die Männer einen. Täglich während der neun Tage , die der Verf. in 
Nowgorod war, sendete ihm der Bischof wohl 30 Menschen mit Lebensmitteln; der 
Herzog und der Burggraf geben ihm ein höchst vortreffliches Mittagsmahl. Die Kälte 
war sehr bedeutend. — 43 — 45. Phaenomenc der Kälte. — 46. Im Winter kommen 
alle Thiere todt und gefroren auf den Markt. Im Winter sind die Hasen weiss, im 
Sommer grau'. — 47. Die Herren \ou Nowgorod zusammen haben 40,000 Pferde 
und zahlloses Fnssvolk. Sie kämpfen oft mit ihren Nachbarn, besonders den Herren 
von Livland, und haben mehrere grosse Schlachten gewonnen. — 48. Von Nowgorod 
reist G.d. L. zu Schlitten nach Art eines Kaufmanns 30 deutsche Lieues durch grosse )" :| - . 
Wälder nach Plcsco, 49. einer mit steinernen Mauern und Thürinen gut befestigten 
Stadt an zwei Flüssen, Moede und Plcsco 2 , mit einem sehr grossen Schlosse, das bei 
Verlust des Lebens kein "freier Christ« betreten darf. Plcsco bildet eine Herrschaft für 
sich unter dem Könige von Moskau : als Gilbert de Lannoy dort war, hallen sie gerade 
ihren König vertrieben, den er in Gro*s-Nowgorod sah. Die Russen in dieser Stadl 
tragen die Haare über die Schultern fallend ; die Frauen haben runde Diademe , wie 
die Heiligen. — 50. Von Plesco fährt G. d. L. zu Schlitten auf der Mocmlc. von der 
Moeudc auf den See Pcbces (Peipussce), der 30 Lieues lang und 28 breit ist und mehro 
bewohnte und unbewohnte Inseln enthält. Vier Tage und vier Nächte reist er au dem 
See, ohne Dorf noch Haus anzutreffen, und kommt 3 4 Lieues von Plesco nach Drapl 
(Dorpal), einer sehr schönen kleinen Stadt.) 

51. Item: est la ville de Drapt tres belle villc et bien fertnee, el y a ung cha- 
steau assis sur trois riviercs 3 et est ung evesthie a part luy , non apparlcnanl aux 
scigneurs de Liuflant. 

51. Item: de la remonlay parmy le pais de Liuflant a Zeghewalde devers le im. j™««. 
lanlmarechal pour avoir sauf conduil ; et passay par Winde el par Wilderaar, qui sonl 
villes fermoes, el par pluisieurs villaiges, desquelz je ne fay point de mencion. El y a 
de Drapt a Zeghewalde cinquaute [?] lieues. , 

53. Item: de Zeghewalde me parly pour m'cn aler veoir le royauine de Letau 
devers le duc Wilholl . ruy de Letau el de Samelle et de Rusnie ; et m'en alay lous- 
jours sur nies sludcs', en uue villc fermee et chaslel cn Liuflant nommee Cocquen- 
house & , qui est a l'evesquc de Righc. Et y a quinsc lieues jusques la. 

54. Item: de Cocquenhouse montay sur la riviere de le Live 0 a tous nies siede» 
et vins a ung chaslel des seigueurs de Liuflunl nommee Dimmebourg 7 , qui est en rc 
Heu la le derrenier chastel, qu'ilz onl sur la fronliere de Letau. El y peut avoir de 
Cocquenhouse environ quiuse lieues. 

55. Item: partant de Dimmeburg* en Liuflant enlray en royaume de Letau en 
une grosse forest deserle, et clieminay deux jours et deux mutz, sans trouver nulle 
habilalion. Par dessus sepl ou huil grans lacs cngellcz sy arrivay en l'une des couis 
du dil Witholt nommee la Court-lc-roy. Et y a de Dimmebourg 7 en Liuflant jusquo 
la quinse lieues. 

56. Item: de la Court-le-roy passay parmy plusieurs villaiges , granls lacz el 
forestes; puins vins a la souveraine ville de Letau, nommee le Wilno , en la quelle y s 
a ung chastel , situe moult hault sur une savelouneuse monlaigne , fermee de pierres 
el de lerre el de roassonaige ; de dedens est loul edifie de bois. El s'en vient la fer- 
melte du dit chasteau du bault de la montaigne a deux lez fermee de murs jusques en 
bas, en la quelle fermete sont encloses pluisieurs maisons. El ou dit chaslel et fer- 
mete se tient couslumierement le dit duc Wilholl, prince de Lelan, et y tienl sa court 
et sa demeure. Et court de empres le dit chastel une riviere, qui tire et maine son 
cours et ses eaues parmy la ville d'embas, laquelle riviere se nomine le Wime 9 . Et 
n'esl point la ville fermee, mais est longue et estroille de haull en bas, tres mal amai- 

4) Dasselbe in der Livoniae ilcscriptii in l'olonin Elzeviiiana p. MO. L. 9) Weliknja 
(vgl. o. II, 61. 89} und Pskowo. S) Der Embach und zwei lo Ihn mündende Bliche l . 

4) Schlitten. 8) Kokenhusen ff) D. i. die Düna. 7) Dttoaborg. 8] ErgHnit, 
fehlt L. •) Die Will». 
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sonnee de maisons de bois ; et y n aucunes eglises de brieques. Et n'est le dit chastel 
sur la montaigne ferme que de bois par bolvcrcques, fais a manieres de muri. 

57. Hein: y a de la Courl-ie-roy jusque a la ville de Wilne douse Heues. Kt 
sont les gens du dit royaume chreslicns nez nouvellemcnt par In contrainte des 
seigneurs do l'ordrc de Prussc et de LiufUint. Et ont es boiuies villes eglises fondees, 
et aussy par les villaiges en font fonder de jour en jour. Et y a ou dit pnys de Letau 
douse evosques 1 . Kt ont ung langaige a part eux ; et ont les hommes leurs cheveulx 
lougs et espars sur leurs espaules , mais les femmes sont ornees simplement auci|ues 
ä la coustume de Picardie. 

58. Item: est Letau pais desert a la pluspart, piain de lacz et gratis forests, 
et trouvay en la diele ville de Wilne deux soeurs de la femme 3 du dit duc Witholt ; sy 
alay devers elles. 

59. Item: au desparlir de la Wilne pour ra'en retourner en Prusse m'en alay 
parniy le royaume de Letau le chemin, qui s'eiisieut : preuiier a une tres grosse ville 
en Letau nommee Trancquenne 3 , mallement niaisonnee do maisons toutes de bois et 
uon poinl fermee. Et y a deux chasteaulz dont Tun est moult viel, fait tont de bois et 
de cloyes de lerre placquees. Et est ce viel cliastel assis sur ung costc d'un lacq, 
mais d'aulre part siel cu plaine lerre ; et l'aulre cliastel est en la moyeune d'un autre 
lacq au trait d'un canon pres du viel chastel, lequcl est tout neuf , fait de brique a la 
maniere de France. 

60. Kern : demeurent cu la dile ville de Trancquenne et au dehors eu pluisieurs 
villaiges moult grant quantite de Tartrcs 1 , qui la habitenl par tribut , lesquelz sont 
drois Sarrasins sans avoir riens de la loy de Jliesu Christ , et ont ung langaige a part 
nomine le Tartre. Et babilent samblnbleincnt eu la dile ville Allemnns, Letaus, Kusses 
et grant quantite de Juifz , qui ont chascun langaige espccial. Et est la diele ville au 
duc Wilbolt. Sy a de le Wilne jusques la sept lieues. 

61. Item: lient le dit Witholi, prince de Lelau, ceslc ordre d'honneur parmy 
son pays, que nulz estrangers venans et passans pars icelui riens n'y despendent, 
ains leur fait le prince delivrer vivres et les couduire sauvement partout ou ilz veulent 
aller parmy le dit pais saus coustz et saus frais. Et est le dit Witholt moult puissant 
prince ; sy a conqueste douse ou treso que royaumes que pais a l'espee et a toudis 
di\ mille chevaulz de sa* seile appartenans pour son corps. 

61. Item: en la dite ville de Trancquenne y a ung parcq enclos, ou quel sont 
de loutes manieres de bestes sauvaiges et de venoisons, dont on peut finer es forests 
et marches de par de la ; et sout los aucunes comme boeufz sauvaiges nomiucz oitroflz", 
et aulres en y a comme gratis cjievaulz nommez wessclz, et a IM res nomuiez hcllcnt 7 ; 
et y a chevaulz sauvaiges, ours, porcs, cerfz et loutes manieres de sauvegines. 

61. Item: de Traiic<|iienuc m'eu vius a ung chasteau el vtllaigc nomme Posur, 
situ«; sur la riviere de le Memmelle, qui est moult grosse riviere; et est le dit chastel 
moult grant tout de bois et de terre et est moult fort assis, de Tun des lez sur une 
monlaigne moult reste, cheant sur la dite riviere, mais a I' autre lez est situe en plaine 
lerre. fit la en ce dit chastel trouvay le duc Witholt , prince de Letau, sa fenirac 3 et 
sa Tille, femme au grant roy de Musco s , et la Alle de sa rille". Et estoit le dit duc \e- 

<t l.elewcl verum); für damals nur nachzuweisen von Lateinischem Ritus die Bischöfe vnn 
4. Wilnn, 8. Kijow, 1. Wiodtiinii' brzeski, 4. Kumieniec, und S. vielleicht schon der von Sa- 
moKitien ; von Griechischem Ritus 6. der Brzbischof von Kijow ; die UischOfc 7. von Folock, 
8. von Sinolcdsk, ». von Czerniecbow, 40. von Perjaslaw. 

t) Anna, starb Uta It. Juli. vgl. o. S. 176. 

I) Trecken, Troki. 

4) LelewelS. 38i fuhrt an Thuanus in Polonia Klzeviriana. Lu^duni Datavorum t«»7. 
Ii. p. 1*1 : »Propc Vilnam Talari supra Vacum amneiu agros coluiit MohumelaiiHC supersli- 
tioni addicti, quo» Vitoldus anno 4396 ex media Scythia abduclos, cum uxoribus et liberis in 
media Lituania collocavit. Ii suis legibus vivuot et ex aequo cum Lituanis inagni prineipis 
iniperium agnoscunl eorumque opera rex in bello uti consuevit « Bei der Union zu Lublin 
4569 erhielten auch sie Bürgerrecht und Ritterschaft der Republik. 

5) se L. 

6) Auerochsen. 7) Elen. 

s) Anastasia Sophia, seil •»!)« Gemahlin des Czarun Wasilij II. ; s. o. S. 4 67. 

Vj Auna, »paler Gemahlin de» Johaones Palaeologus, Sohnes von Kaiser Manuel, + 4*47. 
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au* en ce lieu la , cooiroe il a de usaige de faire pour cbasser une fois l'an es diles 
foresls les yvers ; et sy Üent trois sepmaines ou ung mois chassant, sans entrer en 
nulles de ses maisons ne villea. Et y a de Traucquenne jusques au dit chaslel de Po- 
se ur cinq Heues'. 

64. Item: apres que me partis de Poseur, ra'eu vins a une grosse ville fermee '4U. 
Domroee Caune 2 ; et y a ung moult beau gros cbastel assis en eseul sur la' riviere de 
le Memmelle. Et sied a douse Heues de Poseur. 

. 65. Item: me partis de Caune en Lelau, alant lousjours sur la riviere de le 
Memmelle avecque mes sledes et passay par devanl deux chasteaulz du dit royaume 
de Letau, et de cette riviere de le Memmelle entray sur une autre riviere nommee lo 
Memmetin 3 , et puis passant parmy pais moult desert, par grans forest et grandes 
ri vieres, yssy hors du royaume de Letau et rentray ou pais de Prusse. Sy arryvay a 
ung gros cbastel et petite ville fenuee de bois, appartenant aux seigneurs de I ordre 
de Prusse, nomme Ranghenyt, qui est ung convent et commanderie. Et y a de Caune 
en Letau jusques a la' dicte ville de Ranghenyt XVI Heues. 

66. Item: de Ranghenyt retournay a Keuniczeberghe ; puis b remontay sur une 
raer doulce eaue, nommee le Haf, et vins sur sledes lousjours sur le dit Haf, qui 
encores esloit moult engele, jusques en la ville de Danzique eu Prusse. Et conlient le e 
dit Haf vingt-quatre Heues de long et dix ou douse Heues de large ; et costie on le 
graut cbemin de Danzicque a Keuniczeberghe , ou II y a vingt et sepl Heues par terre 
a aler, quant on va jus du Haf. 

67. Item : au retour, que je Gs en la dicte Danzicque, faillirent les grandes ge- 
lees et les nesges, qui avoient dure vingt et sept sepmaines: et fut environff* t'entree 

de Mars, qu'il desgella sy fort, qu'il me eonvinl la laissier mes sledes et remonier sur Anftni Min. 
mes cbevaulz. Bt fit cette saison sy grant froidure es pais de Russie, de Leteau et de 
Liuflant, que moult de poeuple morul et engella de froit. 

68. Item: de Danzicque ra'en revins a Marienbourg et prins congie aux haull 
maistre* et seigneurs de l'ordre. El puis me paiiy pour aler ou royaume de Poulane 4 
devers le roy de Poulane , pour veoir sa courl , son eslat et son pais. Sy m'en allay 
parmy le pais de Prusse, lant que je vins a une moult belle et riebe ville fermee et 
chaslel, couvent et commauderie nommee Thore, situee sur la riviere de le Wiste, et 
depart la dicte riviere en ce Heu la le pais de Prusse et de Poulane. Et passay par 

ung chaslel nomme Ingleseberck 5 , ou quel on teooit le hault maistre, qui la Saison de- j 1 / 1 ^^ 
vant avoit este degrade et demis de sa seignourie; et alay devers lui pour le visiter 
en sa misere, dont je euz grant pilie. Et y a de Danzicque jusques a Thore vingt Heues. 

69. Item: du dit lieu de Tbore envoyay devers le roy de Poulane' pour avoir 
ung saufconduit a aler devers luy pour ce que j'avoie este arme en la devant dicte 
reise de Prusse contre le duc de Pomer, au quel le dit roy avoit este aydans, et en- 
voiay devers luy jusques a Craco', ou il y a soixanle Heues. El en dementratis de la 
dicte ville de Tbore, m'en alay esbatre a une autre grosse ville fermee de Prusse; 
nommee Columiene 6 sur le Wisle a sept Heues de Thore, qui est ung pais a par luy ; 
et de la m'en alay a ung cbastel et commanderie nommee Aldenhoux 7 , ou on aoure 
sainle Barbe; et y a Tun des bras et une parlie du chief de la benoitle vierge et y a 
moult beau pelerinaige. El de la fus mene sur la' riviere de le Wisle a une Heue de 
Tbore en une islelte, ou jadis du temps, que lout le pais de Prusse estoit mescreant, 
(es seigneurs des blans manleaux de l'ordre de Prusse örent leur premiere habitalion 
sur ung gros fooellu arbre de quesoe, assis sur le bort de la riviere, ou ilz firent ung 

t) veno* L. t)liU b) pi» L. e) U L.. d) ' m ») uUatm L. f) Poualine L. f) Trw L. 

Dlugosz (XI, p. m) erwähnt zum Winter 4 44 % der Anwesenheit der Anastasia Sophia in 
I.ittauen; sie muss also 4441 auch dort gewesen sein. 

4) Der nfeebste Punkt des Meinen von Trecken ist mindestens 41 Meilen dsvon ent- 
fernt. Vielleicht ist 45 tu lesen. Pozuryft ist schon 4t Meilen oberhalb Kauen zu suchen. I.. 

5) Kowno. I) Jedenfalls ein Nebcofluss der Szeszuppa. L. 

4) Das k. Ausgsbebuch ed. Przezdziecki erwähnt $. 404 4 44 4 französischer Gaste. 

6) Engclsburg; vgl. o. 8. SS9 u. 141. 6) Culm. 

7) Awenhoux L. d. i. Altbaus. 

»Srf. ] 
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chastel de bois 1 el le fortiflerent de fossez aulour, arrousez de 1a diele ri viere, donl 
depuis par leur vaillanco a l'ayde* el relraitte du dil chastel concquirenl toul le pais 
de Prusse et le mirent a nostre creance. Et est ce lieu la nomine Aldenhoux. 

70. Item: de la dicte Tliore m'en alay esbattre* en pluisieurs chasteaux et villee 
de la entour appartenans aus dis seigneurs de Prusse ; et mon saufconduit venu pas- 
say oultre la riviere de le Wiale et entray ou royaume de Poulane. (In Raiisch findet 

... er den König , der sich dortbin zur Jagd begeben bat ; er bleibt acht Tage , Ostern 

""""•'•""•über, beim Könige.) 

(71.) Der König läset ihm Ehre und gute Verpflegung zu Theil werden und ihn 
bei einem Festmahle an seiner Tafel sitzen. Bei der Abreise gicbt er ihm einen Cre- 
denzbrief an den König von Frankreich [Karl VI.] mit, worin ersieh beklagt, dass letz- 
terer allein von allen christlichen Königen ihm nicht durch eine Gesandtschaft dazu Gluck 
gewünscht habe, dass er christlicher König geworden sei. — Von Thorn nach Kaiisch 
sind SS Lieues. — (7S.) Von Kaiisch reist G. d. L. nach Böhmen. Der König von 
Polen liest ihn bis an seine Grenze bringen. Von Kaiisch bis Breslau, einer sehr schö- 
nen, sehr reichen und viel Handel treibenden Stadt, sind 18 Lieues. — (73.) 6 Lieues 
von Breslau zu Schweidnitz findet er Herzog Ludwig von Brieg, der ihm u. a. ein 
grosses Fest giebt und den Orden und die Gemeinschaft des «Königs von Land« 
(Landkönig? L.). Dieser Orden hat wohl 700 Ritter und Knappen und ebensoviel 
Damen. Der Herzog ist das Haupt davon. — (74.) In Prag, S6 Lieues von Schweid- 
nitz, war G. d. L. II Tage am Hofe des Königs Johann [vielmehr Wenzel] und seiner 
Gemahlin [Sophia von Baiern]. — (78.) Prag besteht aus der Alt- und der Neustadt 
und ist sehr gross und reich. In der Neustadt ist ein grosser Thurm , worauf er im 
Gefolge des Königs Reliquien ssb, die jahrlich einmal vor vielem Volke (etwa 40,000) 
gezeigt werden , das Eisen von der Lanze und einen der Nägel [vom Kreuze] Christi 
und mehre H&upter von Heiligen. — (76.) Wegen eines Predigers, Huss, war das 
ganze Königreich in Zwist und viele Adlige bekriegten König und Königin. — (77.) 
Von Prag auf dem Wege nach Oesterreich kommt G. d. L. 7 Lieues von Prag zu der 
Stadt [Kutten-] Berg, wo die königlichen Silberbergwerke sind. — (78.) 1413 von 
der preussischen Reise zurückgekehrt, ging Gilbert de Lannoy nach England, um «die 
Reise von S. Palricki* zu machen ; er konnte sie aber für damals nicht ausführen , da 
er in England in Gefangenschaft gerieth. Seine guten Freunde befreiten ihn zwar 

1414. s»ptbr. daraus , aber erst dann , als es zu spät war , noch der damals vor sich gehenden Be- 
lagerung von Arras beizuwohnen. — (79.) 1415 wird er in der Schlacht bei (Ruis- 
seauville) Azincourt verwundet und gefangen genommen, aber gegen Lösegeld freige- 
geben. 1416 erhält er von Johann von Burgund die Hauptmannschaft des Schlosses 
Eclose und (80.) von dessen Sohne Philipp das Amt >des divincs provision(s;<. — 
UI9 nach der Ermordung Jobanns von Burgund (| 10. Septbr.) wird er von Philipp 
von Burgund mit dem Bischöfe von Arras an den König von England geschickt wegen 
des zwischen Karl VI. und Heinrich V. zu Rouen verabredeten Friedens. — (81 .) 1 430 
war er bei den Belagerungen von Blotreau und Meltin. Um die Zeit fasste er den Ent- 
schluss , zu Lande nach Jerusalem zu reisen und zwar auf Veranlassung der Könige 
von England und Frankreich, sowie besonders Philipp s von Burgund.) 

Ambaxades et voyaige de Guillebert de Lannoy dans l'annee (4SI. 

14*1.4. u»i. 8S. L'an mille quatre cens vingt et ung, le quatrieme jour de may me party de 
l'EscIuse moy huitieme: c'est a seavoir: moy, le Gailois du Bois, Colart le bastard de 
Marquette, le bastard de Lannoy, Jchan de in Roe, Aggregy de Hern , le roy d'armes 
d'Arthoi* et Copin de Poucque. Et envoiay mes gens, mes bagues et les joyaulz des- 
sus diz par mer en Prusse; et m'en alay, moy deuxieme, avec une escarcelle par terre 
aussy en Prusse ; et passay parmy Brabant, Gueldres, la Weslfale, les evesebiez de 
Minster et de Bremme a Hambourch, a Lubecque, a Wissemair, a Roslok, a Mesunde 5 , 

») tdy« L. b) ertaUw L. 

4) So. I, 50. Dusburg III, 4. 816 (zu 4 490, nicht 4 419). 

5) Vgl. u. 8. 458. 45S. I) D. i. Stralsund. 
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n Gripsoul, parmi les duches de Meclembourg, de Bart, de* Wougast et de Pomere, Uli. 
et par l'evescbiet de Caroin b ; puis vins a Danzicque aar le Wiste , ou je trouvay le 
grant maistre de Prasse avecq les seigneurs de l'ordre et lay presentay les joyaulz et 
lettres dessus dictes et fiz roon ambaxadede par les* deax roys de France et d'Angie- 
terre, lequel seigneur me fisl grant bouneor en moy donnant pluisieurs disners ; puis 
me donna ung roussin et une belle baghenee ; et donna au roy d' armes d'Arthois dix 
nobles. Et laissay Aggregy de Hern, mon parent, avecq le bault maistre, nomme mes- 
sire Micquiel Cocquemeistre, ou II demoura deux ans pour apprendre Alemant. 

83. Item: de Prusse m'en alay de vers le roy de Poulane par la ville de Sa- 
dowen en Russie 1 , lequel je trouvay parfont es desers de Poulane en ung povre lieu 
nomme Oysemmy [OziminJ. (An ihn richtet G. v. L. [14. Juni] die Friedensbotschaft der 
beiden Könige aus und überreichte ihm die Geschenke des Königs von England. Der 
König von Polen erweist ihm hohe Ehren mit Festmahlen u. dgl. Auf die Bitte um Briefe 
an den türkischen Kaiser, seinen Verbündeten gegen den König von Ungarn, sagte der 
König von Polen, der Kaiser sei gestorben, die ganze Türkei in Krieg und eine Reise zu 
Lande nicht möglich. Nach sechstägiger Anwesenheit wird er vom Könige sammt seiner 
Begleitung, reich von demselben und verschiedenen Grossen beschenkt, nach Lemberg 
geschickt, wo ihm die Herren und Bürger der Stadt, sowie dort anwesende Armenier 
Geschenke, ein Festmahl und einen Tanz geben, und dann an die Grenze. — (84.) 
Er reist in Russland nach Belsz zur Herzogin von Masowien [Alexandra, Gemahlin 
Ziemowits] , der Schwester des Königs von Polen ; durch Tiefrussland zum Herzoge 
Witholt , Grossfürst und König von Littauen , den er mit seiner Frau, einem Herzoge 
aus der Tartarei und mehren anderen Herzogen, Herzoginnen und Rittern in grosser 
Anzahl in Kamenich [Krzemieniec L.] in Russland antraf. Er richtet an denselben die 
Friedensbotschaft beider Könige aus und überreicht ihm Geschenke des von England. 
— Als zwei Gesandtschaften, die eine von Gross-Nowgorod, die andere von Plesco, 
mit reichen Geschenken kommen , nimmt Witold nur die jener an , die der letzteren 
weist er zurück. Dem G. v. L. giebt er Briefe in tatarischer, russischer und lateini- 
scher Sprache, ferner zum Geleit zwei Tataren und sechzehn Russen und Walachen ; 
sagt aber, dass ein Ueberschreiten der Donau wegen jener durch den Tod des Kaisers 
[Mahomet f 14x1] hervorgebrachten Unruhen unmöglich sei. Er war mit dem Könige 
von Polen und den Tataren gegen den König von Ungarn verbündet. Bei der Abreise 
erhalt G. d. L. und seine Begleitung reiche Geschenke, darunter Witolds Livree; das 
dargebotene Geld weist er zurück, weil Witold grade mit den Hussiten , den Glao- 
bensfeinden, verbündet war. — (85.) Auch andere russische Grosse beschenken ihn. 
so Guedigold [Starost von Podolien] . Nach neuntägiger Anwesenheit bei Witold reist 
G. d. L. fort (86.) von Kamenich [Krzemieniec] 50 Lieues nach Lemberg, durch Hochruss- 
land nach Kemenich [Kamieniec], was auch Witold gehört, durch die kleine Wallachei. 
Der Woywod Alexander von der Wallachei und Moldau räth vom Ueberschreiten der 
Donau ab wegen der Thronstreitigkeilen unter den Türken. G. d. L. kommt nach 
Mancastre oder Beilegard am schwarzen Heere, wo Genueser, Wallachen und Arme- 
nier wohnen, wohin auch der genannte Guedigold kommt und an wüster Stelle durch 
19,000 mitgebrachte Menschen (das Material von Holz und Steinen förderten 4000 
Wagen heran) für Witold in weniger als einem Monat eine Burg aufrühren läset. — 
(87.) Abenteuer mit Räubern vor Mancastre am Dniestr. — (88.) Von da reist G. d. L. 
nach Kaffa. Am Dniepr findet er einen dem Witold unterworfenen Tatarischen Herzog, 
Jambo, u. s. w. — (89.) Zum Kaiser der Tataren von Salhat gehend, dem Freunde 
Witolds in der Wüste von Kaffa , um demselben als Gesandter Geschenke von Witold 
zu bringen, wird er, da jener gestorben ist und Unruhen um die Herrschaft ausge- 
brochen sind, angefallen; nur der Umstand rettet ihn und seine Begleitung, dass sie 
zufällig Witolds Hüte und Livree trugen und jene Tataren Leute des alten verstorbe- 
nen Kaisers, des Freundes von Witold, waren; ferner dass sie Geschenke gaben. 
G. d. L. kommt nach Samiette und von da nach Kaffa, wo ihm die Genueser grosse 

») 4« L. l>) Cudn L. e) Uut L. 
1) Sadow Wisoia bei Lemberg L. 
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Ehren erweisen. Hier giebt G. d. L. den Entschluss einer Landreise nach Jerusalem 
auf und führt auf einer venetianischen Galeere nach Constantinopel , wo er dem allen 
Kaiser Manuel und dessen Sohne die Friedensbotschaft der Könige von England und 
Frankreich bringt, sowie deren Wunsch nach Vereinigung der beiden Kirchen aus- 
spricht, eine Angelegenheit, um welche grade auch päpstliche Gesandte [Antonius von 
Messina] dort waren etc. . . . Zuletzt kommt G. d.L. überCreta, Rbodus etc. nach Je- 
rusalem , jedenfalls mit englischen Auftragen zur Untersuchung der türkischen Kräfte 
vcrsebeu. Ueber Candia reist G. d. L. sodann nach Syrien und Aegypten, t 4 26 kehrt 
er nach London zurück , legt Rechenschaft von seiner Reise ab und giebt die an den 
türkischen Kaiser bestimmt gewesenen Geschenke, u. a eine goldene Uhr, zurück. 
1 4S6 ficht er in Holland gegen Jacob von Baiern und wird von Philipp dem Guten 
zum Hauptmann von Rotterdam ernannt. — 1417 den 24. Januar fleht er unter Fit* 
Wallon bei Brawhersliauven gegen Engtand. — 1 4*8 gebt er wegen der Husaiten als 
Gesandter zu Kaiser Sigmund, den Kurfürsten und dem Herzog von Oestreich, 1430 
wallfahrtet er zum Fegfeuer des b. Palrik auf einer Insel des Sees Erne in Irland (Ul- 
ster, Grafschaft Ferroanag) , und berührt den englischen Theil der Küste, sowie mehre 
einheimische Königreiche. — 1433 war er Gesandter an das Basler Concil. — 1435 
wallfahrtete er zum zweiten Male zu S. Jacob von Compostella. — 1441 wurde er an 
den Kaiser nach Frankfurt geschickt. — 1446 wallfahrtet er zum dritten Male nach 
dem h. Lande; 1450 zum Jubiläum nach Rom; zurückgekehrt beschrieb er seine 
Reisen. 1450 focht er noch in Holland, liess sich dann zur Ruhe in Lilie nieder und 
starb 1461.) — 



Zu den o. II, 762 ff. abgedruckten Rechnungen über die Preussenfahrt des Gra- 
fen Wilhelm von Ostervant im J. 1386 erwähne ich noch, dass nach dem Comple 
rendu des seances de la commission royale d'histoire. Bruxelles 1847. lerne sorie. 
XIII, 873. dasMs. 6354 derkgl. Bibliothek zu Brüssel enthält: Memoire pour la guerre 
de Prusse en 134t (!). Extraits faits au XVIII. siede. Guillaume, oointe d'Ostrebant, 
ßls du comte de Hainaut, fut envoye par son pere en 1328 ... etc. Danach behndet 
sieb ferner im Hennegauischen Archive zu Möns ein ausführliches Rechnungsbuch über 
des Grafen Preussenfahrt. 



Beilage VI. 

Aus französischen Chroniken. 

Chroniqtte de* quaire premiers Valois 

(1327 — 1393), publice pour la premicre fois pour la societe* de l'histoire de France 
par M. Simeon Loce. Paris 1862. 8°. — Diese Chronik ist in ihrer letzten Hälfte 
von einem gleichzeitigen Autor verfassl worden, der höchst wahrscheinlich Geistlicher 
in Rouen war. Sie ist herausgegeben nach dem Manuscripte der Kaiserlichen Biblio- 
thek zu Paris, Supplement fran^ais nro. 107. 

Luc« 12. 1341. (Herzog Heinrich von Lancaster , Graf d'Albic, eiuer der besten Krieger 

der Welt , erobert in Guienne St. Jehan d'Angeli Während der Belagerung 

des Schlosses Aiguillon [Lot-et-Garonne] durch den Herzog Johann von der Norman- 
die und den Herzog [Eudo IV.] von Burgund stirbt letzterer ff 1347].) 
13«. 13. En ce temps estoit le bon duc Henry de Lencastre en Prusse. Et comme II fut 
u. a Estone-vergne , les crestiens en firent leur ebief. Et )ä estoient moult de gratis 
seigneurs et barons d'Alemaigne. Les crestiens flrent leur reze sur le roy de l Estone 
et le roi de Graco , lesquelz s' estoient alles ä grant nombre de mescreans pour des- 
confire les crestiens Les crestiens assemblerent aux mescreans qui estoient infini 
nombre et avoient grant cbevalerie. Les Alemans se commencerent si k desconfire 
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que l'eslandart des crestiens chey a terre. Et quant ce vit le bon duc Henry de Len-isss. 
castre, il print celle pari e( o sa force et chevalerie redrecha la batiiere des crestiens. 
Dont par ce fait s'esvertuerent tant les crestiens que par la voulente de* nostre 
Seigneur Jbesu Crist les mescreans furent tous desconfis et les crestiens ourent vicloire.* 

(Kurzer Lebensabriss des Sire de fieaugeu bei Gelegenheit der Erzählung von l«m n. 
dessen Tode im Kampfe gegen die Engländer. Er hatte in Schottland, in Spanien und 
Frankreich gefochten , war auch , wie sein Knappe Heronnel erzählte , im Fegefeuer 
»S. Patrikc gewesen.) 

Le sire de Beaugeu fut en la bataille contre les Sarrazins et fut aussi a recouvrer». 
la citi de Constanlinoble que les Sarrazins avoient assise. Le sire de Beaugeu fut en 
Pruase et y porta la baniere Notre-Dame, et »onc ne fuyt tel fut son cry. II fut occiz 
devant Calais, comme dit est. 

En Tan 1353 etc. 

(1386.) — (In Cambray werden gleichzeitig die Hochzeiten des ältesten Sohnes sis. 
des Herzogs [Philipps des Kühnen] von Burgund, nttmlich des Grafen von Nevers [Jo- 
hann] mit der Tochter des Herzogs Albrecht [von Baiern, Margareta] und dessen Sohnes 
[Wilhelm] mit der Tochter des Herzogs von Burgund [Margareta] gefeiert.) »Et lä oult 
tres belle feste et belies jouxtes, dont le seneschal d'Eu, bon Chevalier Normant, qui 
venoit tout droit de Pruase, s'adreca k la dicte feste et y fit grandement son devoir 
d ö \^ i^5a^ j (}u » ^ 

Chronique du reUgieux de Saint-Denys 

contenant le regne de Charles VT de 1380 ä I 4M publice en Latin pour la premiere 
fois et traduiteparH. L. Bellagtict, in der : Collection de documents inldits sur l'histoire 
de France publies par ordre du roi u. s. w. prämiere serie, bistoire polilique. Paris 
1841. 4°. IV, 334. Nach der Vorrede von M. de Barante vor dem I. Bande war der 
gleichzeitige Verfasser ein sonst unbekannter Mönch von S. Denys, der auch eine ver- 
loren gegangene Geschichte K.Carls V. geschrieben hatte, und diejenige Carls VI. auf 
Befehl seines Abtes anfertigte. 

Lib. XXXI. Cap. XIII. In Apprucia vidi fuerunt ebristiani. 

Mense eciam sequenti christianorum casum lamentabilem et proeul dubio dolen- f^"^" 
dum et, qualiter inPruscia ebristiani infauste dimieaverant contra Turcos, missus a re- ' 
ligiosis regi eciam nunciavit; coi cum occasionero prelii investigarem sollicite, in sub- 
stancia inquil, et illam sub compeudio recitabo. 

»Nuper rex Cracovie chrislianus, fratris sui regis Sarraceni vallidis victus preci-uio. 
bus, bladorum copiam per Prusciam mittere disposuerat et infra loricas et instrumenta 
bellica abscondi fecerat, unde trecenti viri armari poterant. Quod cum ad noticiam do- 
minorum Pruscie perveniaset, altcndentes id fore illicitum christianis, quod armis 
muniant Sarracenos, illa, servando modum communem , retinuerunt ac dislribuerunt 
ad placitum ; et hoc mortalis discordie fomitem minislravit. Nam, cum repetilis viribus 
nuneiis et apieibus moniti illa reddere recusarent, inde indignati reges, quamvis dispa- 
res cultu easent, injuriam slatuerunt muluis viribus vindicare, quinquios centum ruilia 
virorum colligentes, qui qualuordeeim diebus per Prusciam hostiliter discurrerunt, 
antequam compatriote ad resistendum se aptassent. Ut aulem ad eorum pervenil no- 
ticiam dominos palrie seplingentos* ex se ipsis et octoginta milia ex compatriotis con- 
gregasse, in dempsis silvis se occultaverunt ad cautelam, ducenta milia premittentes, 
qui planam patriam perlustrareut. 

•Quod 4 percipienles ebristiani, invocato de celis auxilio, in eos irruerunl, et nonu Juli, 
sine resistencia centum et triginta milibus ex eis interfectis reliquos fugere compule-33«. 
runt. De tot hostibus superatis laudem sibi acquisivissent perpetuam et adversarios 
terruissent, st contenti remansissent pede fixo, vires quoque resumpsisseut. Sed, cum 
ardentibus animis ad probitalis titulum acquirendum fugientes persequendo usque ad 
Silvas processissent , mox Irecenta milia, qui latuerant , eruperunt et in eos pre nimio 
labore Tessos potentisstme irruerunl. Impossibile paucis fuil, divisis et jam ex conflictu 

») fehlt Um; «fbiit. b) Vgl. o. 11, 516. Ana. 453. t) daetttnm. Viriuti. d) Quo« B. 
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fractfs, tantum pondus prellt diu pati , Ideoque rictl succumbentes, de septingentis* 
religiosis Proscie solum quindecim evaserunt. Ex ceteris christianis sexaginta milia 
cesa referuntur, et alia triginta milia, que remanserant, caplivitatls jugum subierunt. 

»Dam pn os um christianorum casum et, qood rex Craoovie auxilium dedisset Sar- 
raoenis, audieni rex Hungarie, impacienlissime tulit, moxque evocato In auxilium fraire 
suo rege Boemie, domino Wincesiao, Crocoviam , Poloniam et adjacentem regionem, 
autequam huc missus essem, devostandam susceperat.« — 

Chronique ou Annales du Doyen de S. Thidbaut de Metz. 

Augustin Calmel theilt in den Preuves zum II. Bande seiner Histoire ecclesiastique 
et civile de Lorraine. Nancy 1718. fol. p. CLXX ff. die Chronik eines anonymen 
Autors von 11*9 — 14*5 mit, welcher sich als gleichzeitig unter Carl VII. (reg. 
1411 — 64) erweist und sich als Derhanten von S. Tbtebaut, sowie als Pfarrer von S. 
Sulpice zu Metz bezeichnet. Ein neuerer Abdruck findet sich in : Les chroniques de 
la ville de Metz recueillies, mises en ordre et publiöes pour la premi^re fois par J. F. 
Huguenin de Metz, imprimöes et 6dit6es par S. Lamorl. Metz 1838. 8°. S. 410. Da 
jedoch hier der Text in abgekürzter, übrigens modernerer Form, nlmlich in der Spra- 
che des XVI. Jahrhunderts, innerhalb der Chronik eines gewissen Philippe de Vigneul- 
les erscheint, so folgen wirCalmet, indem wir nur einige wesentlichere Abweichungen 
aus jenem (H.) anmerken, welche z. Tb. dazu beilragen, das VerstSndniss des Textes 

35. k' 8D NCCCLXXX et XIX ans le merquedy jour de feste sainete Catherine par- 

r 'tont de Metz les sires cy-apres nomez pour aller en Prasse, c'est assfavoir sire Jacques 
Dex cbevalier, Jean Noiron, Jean de Wy, Loys Paillal, Jehan de Waldrewange*, Perin 
ie Gournaix , Jean Crobellet dict Faucquenel*, Guercillial 0 Boullay et Morisat' de la 
Tour, et s'en allont ä Nancey pour aller en la compaignie de* Charles duc de Lor- 
reigne. Et quant Hz vinrent ou'* pays de Prusse, le duc de Lorrenne lour heut volontiers 
payez f lors despens : mais qui se voleissent* metlre dessoubz sa banniere en la reze h — 
(et estient en cellui pays arse III 11 et VII villes — ) mais nos seignours de Metz respon- 
dont par la bouche dou sires Jacques Dex , qui ne Ii volcist 1 mie desplaire : car ilz 
estient venus ou pays a lours propres despens et frais pour querir k honnour et qo'il 
ne lor seroit mie lionoor de traire dessoubz autre 1 banniere du pays 1 . De quoi Ii duc 
noo.se tint pour mal content et y ot plusiours autres paroles, qui serient trop long a ra- 
compter™. Et quant ilz revinrent de la dite reze", les dits seignours de Metz* flrent 
semblant qu'ilz en volloient 0 revenir par Flandres et par Henault et par Brabant ; et 
quand le duc le sot, il lor fit proier, puis qu'ilz estient venus oo pays avecq lui, qu'il 
s'en relournassent* avec lui en sa compaignie; de quoi le sire Jacques Dex entre plu- 
siours autres paroles respondist , que pour complaire au dit duc de Lorreigne ilz re- 
vienrient* volontiers en sa compaignie combien qu'ilz avient eu Intention de retourner 
par les marches dessus dites, et Ik waignont ceulx de Metz ung boin greiz dou dit duc 
de Lorreigne'. 

Item en la dite reze h furent faicts nouvels Chevaliers seignour Jehan Noiron, sire 
Guercille" Boullay et sire Jehan de Waudrevange 1 . 

Item en la dite reze avient les seignours de Prusse LX et X" chevalx et le hault 
maistre de Flandres" L" chevalx , lequel est de la dite ordre ; et le duc de Witaire', 
ung duc Sarazin de Lytowc" , que servoit les dits Prussiens pour celle reze , avoit 
LXXX M chevaulx pour sa routte , lesquelz jussent un mois a ciel descouvert en la 

a) ducrotum Variante. b) Crowtllet dit Faulqoenel H. c) Guerciriat H. d) Melritat B. *) 
fehlt C. •*) od C, dar Oberhaupt öfter» atatt o n bat. f) payer C. f) qui M volcUt C. b) 
rein H. Oaa Folgende bia Tille* fehlt 11. i) qu'il ne luv toleiet H. k) acqurrir Ii. I) qu'il ne 
leur aeroit convcnable euls tirrlr raubt aultxc H. m) reefteir H. n) aeifneuri metaain* U. o) 
qu'il en rouloye C. p) luy eu rrtnurneir H. q) quill retonroerolent H. r) deqnoy le dae de 
Laraini K-or en aceut bot» jre 11. ■) Onercire H. t) Wauldrewanf» H. u) *e C. H. 

tj Vgl. o. S. «15. i) Witowt; 5. o. S. US. 
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neige«, de« le jour des RoU jusques h la Chandeleur; et veult-on dire qu'ilz ;con-t4oo. 
questont bien LX lug« de pays de long et XL de larghe ou pays de Sameth et en Ga-flj.""*'. 
lolee , et avoit le dit duc de Witaire en sa compaignie tres grand foisons de gen» dou 
pays de Tartarie et feirent deux forteresses de boia ou pays que Hz avlent conquesleit 
et y meisrent tres grosse warnison de gena d'armes, pour lenlr le pays en obeyssance*. 

L'an MCCCC ans le sabmedy des palmes revinrent les seignours de Metz en la 10. Apru. 
citeit de Metz dou dit voyage de Prasse. 

Enguerran de Motutrelet, 

aus dem edeln Geschlecht«, das sich nach Monstrelet, einem in der Picardie und zwar 
in der Grafschaft Pootbieu gelegenen Orte, nannte, wurde wahrscheinlich 4 390 ge- 
boren. 1436 war er Stellvertreter des Gavenier von Cambrai, d. i. eines Beamten, 
welcher die >Gave«, eine Abgabe der flandrischen Kirchen an den Grafen, in Empfang 
nahm. Von 1436—1440 war er Amtmann des Domcapitels daselbst , 1444—1446 
Prevdt der Stadt, seit 1 445 auch Amtmann von Walincourt. Er starb den 10. Juli 
1463 zu Cambrai. Seine Chronik, eine Fortsetzung des Werkes von Froissart (vgl. o. 
II, 787), umfasat die Jahre 1400—1444. Wir folgten der neuesten Ausgabe: La 
chronique d'Bnguerran de Monstrelet en deux livres avec pieces jusliöcatives 1 400 — 
1444 , publice pour la societe de l'histoire de France par L. Douet-d'Arcq. I — IV. 
Paris 1867 f. 8°. 

Cbapitre LXI1I. Comment le grant maistre de Pruce ala a grande compaignie nooswurcq 
et puissance de chrestiens ou royaume de Lituaire, pour le destruire et d*- n ' 
populer. 

Le XVIe jour de julng de cest an mil CCCC et X le grant maistre de Pruce, 
acorapaigne de plusieurs ses Chevaliers freres et autres de diverses nacions, jusques 
au nombre de trois cens mille chrestiens, descendirent ou royaume de Lictuaire pour 
le destruire et depopuler. Au devant desquelz vint tantost a l'encontre le roy d'icellui 
royaume, et avecques lui le roy de Sarmac; et estolent bien quatre cens mille Sarra- 
sins. Si s'sssemblerent Tun contre l'autre i bataille, et eulx assemblez, les diz chre- 
stiens eurent la victoire. Et y demourerent bien vingt-six mille mors des diz Sarra- 
sins, entre lesquels furent les prlncipaulx l'admlral de Lictuaire et le conneslsble de 
Sarmach. Et les aulres princes et parens, avecques te remenant, s'en fuirent. Et des 
chrestiens n'en demoura mors sur la place que environ deux cens boromes, mais il y 
en eut moult de navrez. Et asser, tost apr£s le roy de Poulane, qui estoit grant en- 
nemy au grant maistre de Pruce, lequel roy s'estoit nagueres fall faintement ebrestien 
pour parvenir a ce royaume, vint avec ses Poulenols en l'aide des diz Sarrasins , aus- 
quelz il exhorta moult de recommencer la guerre a l'encontre des Pruciens, et tant 
que, huit jours aprüs la dicte desconfiture se rassemblerent Tun contre l'autre, c'est76. 
assavoir le dit roy de Poulane et les deux roys dessus noromez d'une part, qui bien 
avoient six cens mille combatans, contre le dit maistre de Pruce et plusieurs autres 
grans seigneurs chrestiens , lesquelz par les diz Sarrasins furent desconßs ; et en y i». J«u- 
de mors en la place soixante mille ou plus. Entre lesquelz furent mors le grant maistre 
de Pruce et ung gentil Chevalier de Norman die, norame sire Jean de Ferneres, fils au 
seigneur de Vieuville. Et de Picardie y mourut le filz du seigneur du Bois d'Annequin. 
Et, comme il fut commune renommee, la bataille ful perdue par la coulpe du grant 
conneslable de Hongrye, lequel estoit en la seconde bataille des chrestiens et se parti, 
lui et ses Hongrois, sans cop ferir. Neantmoins les diz Sarrasins n'emporterent point 
la gloire, ne la victoire sans perle. Car sans les Poulenois, dont il en mourut bien dix 
mille, moururenl bien aussi le nombre de six vingt mil Sarrasins, comme tout ce fut 
rapporte par heraulx et aussi par le bastard d'Escoce, qui se appelloit conte de Hembe. 
Si y estoient aussi le seigneur de Quievrain et Jehan de Gros, henriuiers, et avecques 
eulx bien vingt quatre gentilzhommcs de leur pays. Laquelle bataille ainsi ßnee, les 
diz Sarrasins entrcrenl en Pruce. Si la destruisirent et la dlpopulerent on moult de 

m) Dar pou AbMU von Itom ate. kb fehlt U. 
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1410 *lieux, et tant, qu'en peu de temps prindrent douze villes fermles et les degasterent, 
et encores eussent persövere de mal en pis , se ce n'eust e*te ung vaillant Chevalier, 
nomml Charles de Maroufle , de l'ordre de Prace , lequel derechef assembla grant 
nombre de chrcstiens, a l'aide desquelz II print force et vigueur, et par son bon gou- 
vernement recouvra plusieurs de* dictes bonnes villes , et en fin expulsa hors du dit 
pays les diz Sarrasins. — 



Bei Gelegenheit der Nachrichten französischer Quellen zur prenssischen Ge- 
schichte muss auch eines historischen Romanos aus dem XV. Jahrhunderte gedacht 
werden, einmal, weil er an sich auch ein Zeugniss von der Bedeutsamkeit der Preus- 
senfahrlen im ritterlichen Leben des XV. und des voraufgehenden Jahrhunderts bie- 
tet, dann aber auch , weil die darin gemachten Angaben (rot/, ihrer auf der Hand lie- 
genden Fabelhaftigkcit einen geachteten älteren Histoiiker verführen konnten, sie für 
baare Münze zu nehmen und seinem Geschichtswerke als historische Thatsarhen ein- 
zuverleiben. Für Preussen war es im Mittelalter wichtiger, als für die meisten ande- 
ren LHnder, welche Meinungen das übrige Europa und namentlich die auswärtige Rit- 
terschaft von dem Lande, von der Aufgabe seiner Herren, der Deutschordensritter, 
und der Bedeutung der von ihnen geführten Heiden- u. a. Kampfe hatte; und hat es 
demgeroüss auch seine gute Berechtigung, dnss, soweit möglich, auswärtige Urtheile 
und Zeugnisse solcher Art in diesem Werke vereinigt werden. 

Antoine de la Sale, 1398 im Herzogt hume Burgund geboren, 1414 Land- 
richter in Arles , war Erzieher Johanns von Anjou , Herzogs von Calabrien und Loth- 
ringen, und dann der drei Söhne des auf König Ludwig XI. von Frankreich Befehl 
enthaupteten Grafen von St. Pol. Er verfassle für seine Zöglinge zwei didactische 
Werke, la Salade (zw. 4 438 und 1447) und Lasalc (1461), ferner eine kleine Flan- 
drische Chronik u. s. w. , endlich »L'hystoyre et plaisante cronieque du Petit Jehan 
de Saintre et de la jeune dame des Belles-Cousines sans autre nom nommer« im Jahre 
1439. Auch dieses Buch verfolgt in z. Tb. sehr anmuthiger ErzShlung mittelbar einen 
lehrhaften Zweck, nämlich einen vollendeten Ritler, einen Spiegel der Ritterschaft vor- 
zuführen und zwar einen solchen, der nicht nach der Siteren Weise auch mit über- 
menschlichen Gestalten und Einflüssen zu kämpfen hat, sondern einen solchen, der 
wirklich an sich mögliche Abenteuer, freilich mit grösstem Erfolge, besteht. Es ist eine 
Fundgrube für Antiquitäten des ritterlichen Lebens. Der Held des Romans ist der s. g. 
kleine Jean de Saintre, den man, wie Froissart sagt, für den besten und tapfersten 
Ritter Frankreichs hielt, Seneschall von Anjou und Maine, Chambellan des Herzogs 
von Anjou, schon 1350 im Kampfe mit den Engländern erprobt, gestorben, wenn die 
am Schlüsse des Romans mitgetheilte Grabschrift, wie es den Anschein hat, Scht-ist, 
am 25. Oclober «368 in St. Esprit sur Röne. Die erste getreue Ausgabe des Originals 
besorgte J. -Marie Guicbard. Paris 18 43. 8°., der wir folgen. 

Capitel 58. S. 174 beginnt : »Advint que celle mesme annee le voyage de Prasse 
se tint.« Saintre" wird von seiner Dame aufgefordert zu ziehn »ä ce (res puissant 
voyage de Prusse a celle Ires sainte bataille qui doit estre ä l'enconlre des Sarrazins.! 
Der König giebt ihm Geld zur Ausrüstung und macht ihn zum Anführer über 500 
Lanzen Edler und 3000 Mann »h ce tres sainet passage de Prusse qui hastivemenl 
contre les Sarrazins se faisoit.« Ausserdem begleiten ihn 100 Lanzen auf eigene Ko- 
sten. Der König beruft aus den zwölf Marken des Reiches je 50 Mann zur Begleitung 
seiner Fahne; 160 Fahnen werden aus den sich zum Zuge Darbietenden gebildet. 
»S'ensuyvcnt les noms des princes et seigneurs qui furent contre les Sarrazins en 
Prusse. Et premierement ceulx de la marche de l'lsle de France« u.s. w., der übrigen 
1 1 Marken und anderer Landschaften ; eine überaus glänzende Menge der vornehm- 
sten Ritter Frankreichs , der englischen Provinzen daselbst , Lothringens u. s. w. mit 
Angabe der einzelnen Wappen und Feldgeschrcie. (Es ist wohl nur als Zufälligkeit 
anzusehn, dnss sich Namen von einigen Tbeilhabern dieses angeblich so grossartigen 
Zuges nach Preussen wirklich einmal historisch beglaubigt unter dorthin gehenden 
Kreuzfahrern linden, wie der Herr von In Tremoille 1375 o. II, 575.) Cap. 59 lautet 
■C.omment, apres que le terme fut venu pour aller eu Prusse , le roy bailla sa baniere 
ä Saintre, le commettant son commissaire. Puis comment le dict Saintre et les aoltres 



Digitized by Google 



BEILAGE VI Aus französischen Chroniken. 



457 



«eignen rs prindrent congtö da roy, de la royne et des deines , qui menerent gram 
dueil au departir, especiallement la darrte« (S. 187 — 197). Der feierliche Auszug wird 
beschrieben. Der Zug kommt »a (res grant joye en Prusse et en la ville de Torriu« 
(d. i. Thorn ; S. 191). Eine Anzahl englischer Herren scbliesst sich an, darunter ein 
Herr Clifort (vielleicht in Erinnerung an den 1390 o. II, 797 ff. vorkommenden). 
Während zu gleicher Zeit die Könige in Spanien , um die Macht der Sarrazenen zu 
theilen , gegen Granada , II aroeco und »Bellemarine« rüsten , bietet die Phantasie des 
Autors fast den gesammten hohen Adel Deutschlands, mit z. Th. wunderlich corrum- 
pirten Namen, auch selbst geistliche Fürsten , auf, darunter »Le maistre de Prusse et 
toul l'ospital, qua Ire mille cbevaulx, deux roille hommes de träfet et quinze cens com— 
batans a pie.« Die Kaiser von Constantinopcl, Trapezunt und Bulgarien schicken ihre 
Leute , der König von Böhmen erscheint selbst und — was auffällig ist — sogar der 
Herzog von Littauen (Lectonem) mit dem bis auf den fehlenden Schild des Reilers 
richtig beschriebenen Wappen Pogonla u s. w. u. s. w. Das heidnische Heer besteht 
aus Mobamedanern des Orients bis aus Indien her, aus Persien, Syrien, Aegypten, 
aus Carthago, Marocco u. s. w. u. s. w. Vor der Schlacht liest der Erzbischof von 
Köln eine Hesse, der päpstliche Legat giebt Absolution, und Saintre erhall vom Kö- 
nige von Böhmen den Ritterschlag. Die Schlachtordnung wird beschrieben. Cap. 61 
folgt die Schlacht in der Ebene von Bellehoch : »Comment en la bataille des Sarrazins 
Saintre lua le Turcq de prime face, et faisoit si bien son debvoir , qne tous les enne- 
mis luy faisoient place. El puis comment l'empereur de Cartaige, les deux Souldans 
de Babillonne et Mabaloth, le grant Turcq furent mis a mort, et aultres plusieurs tant 
d'uog parly que d'aultre.t — Mit Ruhm bedeckt kehren Saintre" und die übrigen Fran- 
zosen heim. 

Diese Erzählung, so sehr sie sich dem ersten Blicke als gänzlich aus der Luft ge- 
griffen vcrrSth , ist, nur etwas modificirt, durch Vermittelung einer handschriftlichen 
Geschiebte des Herzogs Johann von Lothringen (vgl. o. II, 588 seine Preussenfohrt 
1378) in Calmets Histoire de Lorraine. Nancy 17x8. fol. III, 373 und darauf be- 
ruhende Werke übergegangen. Das Feld Bellehoch beisst hier Hazeland und der Her- 
zog tritt in den Vordergrund. Schon de Wal (Histoire de l'ordre Teutonique. Paris et 
Rheims 1784. III, 381 ff., vgl. 454 f.) wei>t die ganze Fabel gebührend zurück. 

Antoine de LaSale erscheint auch unter den Verfassern der s. g. Cent nou- 
velles nouvelles, d. i. derjenigen unter den beliebten mittelalterlichen Novellensamm- 
lungen, welche sich an den Aufenthalt des Dauphins, spateren Königs Ludwig XI. von 
Frankreich am Hofe Karls von Charolais (des Kühnen) , Sohnes von Herzog Philipp 
dem Guten von Burgund, 1456 — 1461, anknüpft. Die Novellen sollen auf dein 
Schlosse Genappe von den beiderseitigen Fürsten und Hofleuten erzählt sein. Sie sind 
dann, vielleicht erst nach 1467, redigirt worden, indem auch der über der 16. No- 
velle als ErzUhler genannte Monseigneur le duc wahrscheinlich kein anderer ist , als 
Karl der Kühne, seil 1 467 Herzog, zur Zeit der Erzählung noch Prinz. Das Motiv der u. 
gedachten Erzählung kehrt in einer ganzen Reihe von mittelalterlichen Novellensamm- 
lungen wieder , welche in Les cent nouvelles nouvelles dites Irs cent nou\ olles du 
roi Louis XI., ed. Jacob. Paris 1860. 8°. S. 88 aufgezählt sind ; die Zutliat, dass der 
Ritter nach Preussen zog, wie in der Erzählung o. II. 170, findet sich bei Boccaccio, 
Tag VII Novelle 6 noch nicht. Die Inhaltsangabe Table bei Jacob S. 8 lautet : 

1 6. Le borgne aveugle. La seiziesme nouvelle d'ung Chevalier de Picardie lequel 
en Prusse s'en atla ; et tandis madame sa femme d'ung autre a'aeeointa ; et a l'heure 
que son mary relourna, eile estoil couchee avec son amy, lequel , par une grarieuse 
subtilite eile le bouta hors de sa charabre , Sans ce que son mary le Chevalier s'en 
dounast garde.a Im Texte selbst findet sich S. 88 Folgendes: »La XVIe nouvelle. (In 
der Grafschaft Arlois lebt ein edler Ritter, vermählt mit einer schönen Dame. Als sein 
Herr, der Herzog von Burgund, ringsum Frieden hat,) le Chevalier, qui tres devot 
estoit , delibera faire a Dieu sacrifice du corps qu'il luy avoit presto bei et puissant, 
assouvy de taille , d'eslre, autant et plus que personne de sa contree exceple que 
perdu avoit ung oeil cn ung assault. El pour faire son obligacion en lieu esleu et du 
luy desire, apres les congiez a madame sa femme prins et de plu-n'eurs ses parens, 
s'en va devers les bons seigneurs de Prusse, vrais defensseurs de la (res saincle foy 
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cbreslienne. Tant flst et diligenta, qu'enPrusse, apres plusieurs advenlures que je 
passe, salo et sauf se trouva, ou 11 Ost asscz largemenl de grans proesses en armes, 
dont le grant bruit de sa vaillance fut tantost espandu en plusieurs marches , tant i 
la relacion de ceulx qui veu l'avotent en leur pays retournez, que par lettres que les 
demeurez eacripvoient a plusieurs qui Ire« grant gre leur en scavoit« etc. — 



Beilage VII. 

Aus Schwedischen und Dänischen Chroniken. 

Fragmentum hiitoricum 

auf zwei Pergnmentbliillern in Quarto in der Area Magnaeischen Sammlung N. I e ß, 
aus dem XIV. Jahrhundert; zuerst bei Langcbek Scriptores rerutn Danicarum II, 35 
— 37 ; dann in Scripta bistorica Islandorum de rebus gestis veterum Borealium, lalino 
reddita et apparatu critico instrueta curante societate regia autiquariorum septenlrio- 
nalium. XI. 8°. Hafniae 184«. S. 373. 

Von 373 schliesst sich an das Capitel De prima Islandiae inventione eine geogra- 
phische Uebersicht über die Brde an. Auf Asien folgt Europa : 
•. 373. in Buropa ad Orienten» proxima Scythia , nobis Svetbia Magna dicta , sita est ; 
quibus locis Philippus aposlolus religionem christianam annuntiavit. Gardorum re- 
JTl.gnum, ubi Palteskia et Kaenugardi, primus incolis frequentavil Magogus, filius Japheti 
Noidae; ibidem et Kurlandia et Carelia, Samlandia et Ermlandia. Vindlandia occidenti 
proxima est Daniaeque contigua. Ab regione Poloniae in orientem versa Reidgothia 
(Goihia campestris) sita est, quam excipit Hunalandia (Hunnorum regio). Saxonia sive 
Germania hodle Saxlandia (Saxonum terra) vocatur. u. s. w. u. s. w. 

Annales Danici 1316—1389, 

wahrscheinlich Aufzeichnungen von verschiedenen Zeitgenossen; vgl. R. Csinger, Die 
DKniscben Anualen und Chroniken des Mittelalters. Hannover 1861. 8°. S. 97. Ge- 
druckt bei Langebeck-Suhm 186. VI, 631. Vgl. o. S. 77. Anm. I. 

1345. Rex Daciae Waideraa rus quartus praedictus vendidit dominis de Proscia 
ducatuni et terram Estoniae et cum eadem (?) ivit ad terram sanetam et faclus est ibi 
miles in sepulcbro domini per ducem Saxoniae Ericum. 

Chronologia Suecica 845 — 1 412. 

Fant. I. ; e cod. minoritarura Wisbyensium. vgl. v. Ludewig Rel. Ms. IX. 191. 

3i. Mtr<. Anno domini 1398 in feslo saneli Benedict*! abbat«« venerunt domini de Prucya 
r. i, «e. a d Gotlandiam cum exercitu magno , et optinuerunl a duce Johanne et serviloribus 
regis Alberti cum placilatione civilalem et terram. 

Chronologia anonym* 826— 1415, 
bei Fant. I., jedenfalls vor 1460 verfasst. 

s. J9. 1398. Domini de Prucia occuparunt civilalem Wisby expulsis inde piratis. 

s.ao. 1404. Magister Prussiae in magna militum copia ot ingcnli uavium classe suc- 
currebat civilati Wisby jam obsessae et graviler afflictae , subvertitque oranes muni- 
tiones, qua« Dani et Sueci exstruxeranl\ aeeepta interim magna populi sui clade; ce- 
ciderunt namque mullo plures de Prutenis quam de Dauis aut Suecis. 

1409. Ericus rex cum Margarita regina redemil Gotlandiam e maitibus Pruteno- 

») »«1 aurnot F. 



Digitized by Google 



BEILAGE VII. Aus schwedischen und dänischen Chroniken. 



459 



rum pro deeem millibus nobiliura Anglicsnorum , quam ipsi tarnen Pruteui babebant 
iropignoratam pro XX nulllbus nobllium. 

Chronologia ab a. 266—1430, 

gedruckt in den Scriptores rerum Suecioarum medii aevi ed. E. M. Fant. I. Upsaliae 
4 818. fol. Daraus meist entlehnt in der Chronologia vetusta 1998 — 1473 bei Kant I, 
96. Vgl. auch Chronologie anonymi 816— 1415 a. a. 0. S. 59. o. S. 468. 

1398. (Domini) de Prucia opUnuerunt civitatem Wisby expulsis piratis. '» w - 

4 409. Eodem anno illustrissimus rex Ericua Swetie, Dacie et Norvegie cum no- si. 
bilissima domina regina Margareta optinuit Golhlandiam pro X milibus nobulorum in 
antiqua moneta Anglicana. 

1410. Item eodem anno dominus rex Ericus Iransivit ad Wisby et fecil ibi mu- 
rare Castrum in civitale [caslrum Visborgh]. 

Uli (I. 1410). Letlones, Tursi et Ruleni et rex Polonie cum innumerabili roul- 
titudine intraverunt Pruciam et bellaverunt et expugnaverunt tolam terram exceplo 
Castro Margenborgh; et in potencia manserunt ibi a festo Johannis baptisle usque 2t. Juni — 
ad festum Michaelis. Tandem Deus liberavit eos de manu eorum per Almanos et opli- w * * rptbr ' 
nuerunt municiones ibi, videlicel Mclwinge et Thorun et multa alia castra. 

Diarium minoritarum Wisbyennum 686 — 1525, 

eine sehr bedeutende, auch für Kunstgeschichte 1 wichtige Geacbicbtsquelle (bei Fant 
I, 33), welche in dem Franciecanerklosler zu Wisby auf Gotland verfasst worden ist. 
Z. Tb. bei Ludewig Reliquiae manuscriptorum IX, 4 91 ff. — Die Livland betreffen- 
den Stellen sind hier ausgelassen. 

Anno domini 4 394 obtinuerunt Tbeotonici Wisby. — f. i, ss. 

Anno domini 1398 in festo pasce optinuerunt domini de Prucya Wisby et Gut- t. April, 
landiam a rege Alberto cum exercitu magno. — 

Anno domini 4 403 in crastino saneti Martini ceperunt Dani et Swecie Guttandiam, 12. Worbr. 
et civitatem a festo converaionis saneti Pauli usque ad catbedram saneti Petri forliler Vmw. 
obsederunl, sed elvibus prevalentibus et dominis de Prucia eis in adjutorium cum ma--«- 
ximo exercitu circiter quindeeim milium armatorum supervenientibus dictos Dacoa et 
Suecos destruetis omnibus caslris eorum, amissis armis et equis de Gutlandia effuga- 
bant ; et post bec pax int er reginam et dominos est rcformala. 

Anno domini 4 404 fuit maxima tempestas in die saneti [Gjalli abbatis, et mulle ia. onbr. 
naves de diversis partibus sub Prucya periclitate sunt. 

Anno domini 4 406 in festo saneti Michaelis rehabuerunt Daci Gollandiam a do- j». aipibr. 
minis Prucie pro IX milibus nobilianorum aureorum. . .. 

Anno domini 4 410 in vigilia divisionis apostolorum fuit in Prucia crndeliler pre-J*^"" 
liatum per dominos Prucie contra Wladizlaum regem Polonie, Wilholdum regem Lit- 
fanie, imperatorem seu cesarem Tartarorum ac contra Rutenos, Sametas et Walocbos, 
qui habuerunt in exercitu ipsorum ultra quadriugenla roilia bellalorum ; qui optenta p. 37. 
victoria de Prutenis ac magistro ipsorum ac marscalco et aliis ultra sexcentis crueiferis 
cum aliis secularibus circa XX milibus virorum occisis, statim post VIII die rum obse- 
derunt famosissimum Castrum Marienborch ; et alia castra per prodiciones hovalium* et 
civinm eo tempore obtinuerunt, ut Melvingli, Thorun, Kerseborrh, Reeden, Strateborch 
et plura alia. Sed tandem marskalco de Lyvonia 3 cum suo exercitu Polonis in a djuto- 
rium superveniente predicti Poloni cum suis paganis terram Prucye deseruerunt et ad 
propria redierunt cum maximis spoliis et caplivis. Tandem pax reformala etc. 

«) Ob der in einer Inschrift von 1170 als Erbauer der Kirche zu Suodra bezeichnete 
Werner von Brandenburg (»in Brandborg natusc) der preußischen oder mtfrkischen Stadt des 
Namens angehört, ist nicht ersichtlich; cf. Designalio. omnium Gollandiae eccleslarum et 
•]uo anno quaelihct aedifleata bat Langebeck 8er. rer. Danicarum 18»*. VIII, SU. 

1) D. i. Hüfner. I) Berod Heveiman». 
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Necrologhm fratrum minorttm in Wisby. 

bei Ferd. Langebek u. Suhm Scr. rtr. Danicarum VI. 

ii.Vutt 11 iJus * u,ii fuit P reIiun » comraissum in Prucia, et perdiderunl Pruleoi. Dominus 
»6. Juli. Ulricus de Jungingen , maxister generalis ordinis doraus Theotonice, fraier Johannes 
comes de Seen, commendator in Balia, qui procuraverunl nobis licenliam roendicandi 
per totam Lyvoniam et Esloniam ac Osiliam, fuerunt crudeliler inlerfecli cum septin- 
genlis crueiferii et ultra XX millibus secularium anno domini MCCCCdectmo. 

Diarium WaMenense 1344—1545. 

Jahrbücher des Mutterklostcrs des Brigittinerineuordens , Watstcna, bei Fant I. Vgl. 
auch o. II, 358. Anm. 

r. 104. (1190 4. Novbr. stirb! Bruder Johann Swcnonis, einer der Agenten der Canoni- 
sa« ion der h. Brigitta, auf dem Wege nach Korn zu Thorn. Vgl. auch über andere Be- 
ziehung dieser Heiligen zu Preussen o. II. t58 Anm. Nachrichten über Preussen aus 
späterer Zeit bleiben anderen Stellen vorbehalten ) 



Beilage VTH. 

Aus Lebensbeschreibungen der Päpste u. s. w . 

Peter von Herental, 

Prior des belgischen Prämonstratenserklosiers Fleurus an der Sambre (vgl. o. S. 
441), nicht weit oberhalb Namur, schrieb ein Leben des Papstes Clemens VII., ge- 
druckt in Stephan Baluze Vitae Paparum Avenionensium I, 

(Papst Gregor XI. f * 378 [18. Stürz]; zehn Tage darauf wählen die CardinBle den 
Erzbischof Bartholomäus von Bari unter dem Namen Urban VI. zum Papsle. Bald 
darauf gehn sie nach Anagni und Fondi und wHhlen 7 Monate nach der ersten Wahl 
den Cardinal von Genf als Clemens VII., indem sie von den Romern so bis zur To- 
desfurcht eingeschüchtert gewesen wBren, dass sie den enteren erfühlt, auch alle Ce- 
remonieen mit ihm vorgenommen, sogar zu Ostern (18. April) das b. Abendmahl vor 
den Augen der Römer und vieler Fremden aus der ganzen Welt mit steter Furcht im 
Herzen von ihm empfangen hätten.) 

»De qnibus electionibus magna dissensio orta est in sanrta christianitate. Nam 
in regno Franciae prima electio de Urbano praedicto pro frivola et secunda de de- 
mente pro canonica reputala est. Et e contrario in regno Alamanniae et in partibus 
Prusiae usque Cameracum electio Urbani pro canonica et electio Clementis pro frivola 
reputala est« u. s. w. (Vgl. o. S. 107 Anm. 3 und u. S. 461 Theoderich von Nlem 
über Urbans VI. Obedienz.) 

Tkeodoricus a Nietn 

(d. i. Dietrich von Neheim in Weslpbalen) , geboren wahrscheinlich 1348, I37S 
päpstlicher Abbreviator zu Avignon, 1377 im Gefolge Gregors XI. in Rom und dann 
vielfach thalig iu die kirchlichen Ereignisse der nKchsten Jahre eingreifend. Er versah 
in der päpstlichen Kanzlei die Stelle des Präsidenten ; seine Ernennung zum Bischöfe 
von Verden und dann von Cambray ist ohne Gewähr. Er starb wahrscheinlich Ende 
1416. (vgl. Rosenkranz in der Weslphälischen Zeitschrift für vaterländische Geschieh le 
und Alterthumskunde. Münster 1843. 8°. VI, 79, wonach o. n, 736 zu berichtigen 
ist.) Seine Werke sind: I) De schismate (1378 — 1410) mit dein Anhange 2) ftemus 
Unionis ; 3) Leben des Papstes Johann XXIII. ; 4) Invective gegen den vom Coucit 
entflohenen Papst Johann XX1I1. ; 6) Tagebuch des Constanzer Coucils bis Juni 1416. 
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(Urban's VI. Obedienz 1378 : vgl. o. S. 107 Antn. 3.) Habuit enim secum quasi n* «-Miaut«. . 
totam Tusciam, necnon Lorabardiam et pro majori parte Alemaniam, Boemiain, Unga- P * 
Harn, Angliam, Poloniam, Daciam, Sueliam, Norvegiam, Prusiam, Frisiam et mullas 
alias naliones Alemaniae contiguas , quarum principes et ecclesiastici preiati necnon 
incolae diclo Urbano eiusque successoribus in ipsa sua obedieotia tanto tempore flr- 
miter adhaeserunl. 

(Der Autor der o. II, 736 benuUten Chronik, einer Fortsetzung des Martinus Po- 
ionus, bei Eccard Corp. bist. med. aev. I, wird S. 1514 in einer wohl unvollständi- 
gen Notiz genannt : Finis chronicae Theoderici Nyem, faroosissimi literarum spostolica- 
rum [....] et fundatoris hospilalis Alemanorum in Urbe , qui obül et sepultus est Tra- 
jecti Leodicensis dioecesis in ecclesia sancli Gervasii , in qua erat canonicus , anno 
domini MCCCC. Er sagt von sich, dass er den Winter 136*/ 4 in Lüttich zugebracht 
habe. Der leider hier unvollständige Titel des päpstlichen Secretairs würde auf die 
Identität der Personen vermutben und annehmen laasen, dass in der Jahreszahl 1400 
ein Irrtbum stecke.) 

De schismate ed. Basileae 1566. fol. II, 16. 

(Papst Bonifacius IX. nach seiner Rückkehr nach Horn.) Et lunc pro pretio XV p. »>. 
milium florenorum auri praeter alias summas, quae inter medialores aeu proxenetas 
huius transactionis divisae fuerunt , civitalem Rigensem in Prusia, quae tunc in tein- 
poralibus speclabat ad metropolim Kigensem, cum eius terrilorio et pertinentiis uni- 
versis vendidit ipse Bonifacius in assissiiim* perpetuum magislro et fratribus hospilalis 
beatae llariae Tbeutonicorum invilo archiepiscopo et capitulo* Rigensi; et ipsa ecclesia 
tunc erat ordinis sancti Augustini canonicorum regularium celebris valde . sed postea 
mulavit statum et canonici isli sunt hodie fralres hospitalis eiusdem. 

Cap. 17. Postea vero ipse Bonifacius eodem anno decimo quarto sui pontiBcatus 
(140! 1. Novbr. — 1403 1. Novbr.) u. s. w. 

Die Incorporationsbuile dalirt von 1397 7. April L. D. IV, 169. 

p. 165. III, 39 wird der Erzbischof von Riga unter den Gesandten König Ru- 
prechts an Papst Gregor XI. 1409 erwähnt. 



De vita et fatis Constantiensibus Johannig papae XXIIL, 

bei Meibom rer. Germ. I. ; etwas fehlerhaft wiederholt bei v. d. Hardt concilium Con- 
stantiense. Francofurti ol Lipsiae 1697. II. pars XV. iMbom t. 

p. 14. 

Et illa tempestate dictus Balthasar quam plurimis scriptis et dictis quorundam uio. 
maguae auloritalis virorum pacem et concordin ra inier dominum Wladislaum regem 
Poloniae nec non majorem principem Litboviae ac dominum Russiae ex una parte et pro- 
tone magistrum atque fralres hospilalis sanclae Mariae Tbeutonicorum Hierosolymita- 
norum, qui domini Prusxiue et Livoniae nominantur , ex altera . . . carilative admoni- 
tus, ut se interponere dignaretur , ne ad conflictus et guerras necnon alia mala et 
saeva, quae bella parluriunl, pervenirent. Et quia dictus Balthasar se non interpoeuit 
pro hujusmodi concordia lempestive inter easdem partes tunc inslmul diseeptantes, 
contigit eodem anno die decimo quiuto mensis Julii, scilicet in festo divisionig aposto- \\]°j uU . 
lorum , quod rex Poloniae praediclus prope lerras ipsorum magist ri et fratrum castra- 
metatus cum \alde potenli exercitu ipsam Prussiam, ad comprimendam, si posset, vio- 
lenter ipsorum magistri et fratrum audaciara vellet intrare. Cui occurrenles iliic prae- 
dicli magister et fralres eliam valido stipati exercitu , circa horam tertiam ipsa die 
praeiiari fortiter coeperunt , ubi fortis impegit in fortem ; sed magister et fralres prae- ^j^™'** 
dicti infelici online pugnantes subito devieli fuerunt, fugientibus ab ipsis multis militi- *** ' 
bus de ipsorum exercitu memoralo; ubi praedictus magister et multi alii ex fratribus 
praedictis in bello hujusmodi mortui ceciderunt. Quod contigit eorum caussante su- 
perbia. Misit enim eadem die de mane praefatus magister, in grandi multitudine dicti 
sui exercitus conBsus et quasi de victoria certus, miltendo sibi« duos enses evaginatos 
1n Signum, quod ulique secum 4 pugnare vellet. Quos rex ipse animose reeepit , plus 
ad bellandum cum ipsts fratribus accensus. Ubi tunc et infra paueos dies postea , ul 
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erat, propfer hujusmodi guerram ultra sexaginta millia hominum ceciderutit. 
Sed quot castra, opida, villae campest res per ipaos victores Polonos in eadem Prussia 
illa tempestate dura nie ignis incendio et alias devastatae fuere , et quot alia terribilia 
mala ex illis guerris tunc temporis prodierunt , esset longum seu taediosum calamo 
exarare. Sed tandem partes ipsae raediante bonae memoriae Joanne episcopo Herbi- 
22 jLVbV P°'* n, ' m > v ' ro venerabili, qui in succursum eorundem fratrum cum compelenti exercitu 
illo tempore transivit ad Prussiam , amicabilis compositio facta fuit vel saltem treugae 
ad tempu* aliquod firmatae, ita quod per illas omnes caplivi de exercitu Prutenorum 
a captivitate hujusmodi liberati fuerunt promissa per b fratres superstites dicti hospita- 
lis domino regi Poloniae praedicto magna pecuniae quantitate pro redemtione ipsorum 
captivorum neenon recompensatione expensarum et damnorum per ipsum dominum 
regem praemissorum occasione passorom. Quibus sie gettis et ad notitiam dicti Bal- 
thasars deduetis tunc primum illic ad ipsos dominos, regem et fratres, quendam suum 
oratorem destinavit licet tarda, exhortando illos suis literis, ut pacem inter se Stabilire 
et inviolabiliter observare curarent. Cumque postea dicti fratres eliam praefatam com- 
positionem amicabilem , ul fama publica divulgabat, nollent observare, imo dictum do- 
minum regem Poloniae contra ipsam multifarle moleslarent, dictus dominus Poloniae 
ex hoc indignatus, grandem iterum collegit exercitum, cum quo contra eosdem , roo- 
iii3. dernum magistrum et fratres, ad Prussiam transitum fecitanno U4 3 k * in aestate, plura 
illic castra, opida et vil las tunc etiam destruendo: tandem mediantibus quibusdam 
magnae auetoritatis viris, partes ipsae super quaeslionibus Omnibus inter eas tunc 
p. is. pondentibus ad serenissimum prineipem dominum Sigismundum Romanorum et ün- 
gariae regem in alto et basso compromittere curaverunt; qui diclo aeeepto compro- 
misso aequum dicitur tulisse arbitrium inter partes, quod, ut etiam fama est, ipsi, 
modernus magister et fratres, observare non curant, de quo nisi° magnum inconve- 
niens sequi poteril, ut timetur. Et quod novissima compositio seu concordia fieret, 
.1414. ipse Balthasar tunc papa existens Bononiae per alias suas Hieras, paulo antequam iter 
arripuit versus Constantiam , per venerabilem patrem episcopum Lalzonensem' , et, 
postquam multa et grandia damna partes ipsae hinc inde suslinuerunt occasione guer- 
rae hujusmodi, coepit* exhorlari. Quarum vigore treugae, quae' adhuc durant, inter 
th-ii*. partes factae sunt. Merito etiam communi judicio referentium praedicti fratres odver- 
silales et damna hujusmodi suslinuerunt ; quia conßdenles in mullitudine divitiarum 
suarum et fortitudine terrarum et plebis sibi subjectarum regem ipsum Poloniae, quem 
rebus ordinarie' procedentibus tanquam bonum vicinum eorum et devotum christico- 
lam honore omnique favore prosequi debuerant, econtra ipsum suosque ßdeles et sub- 
ditos in personis et bonis eorum deslruere inconsultis motibus seu malo dueti consilio 
attenlarunl. 

m. p. 36. (Vom Concil zu Constanz. Iii 5.) . . Die 18 dicti mensis novembris intraverunt 
7H. Novbr. ambaxialores Samoytarum de novo conversorum ad fidem calholicam sexaginta vel 
circiler numero, viri satis procerae stalurae ; qui habitant inter Livoniam et Lituaniam 
prope Prussiam ; et terra eorum, quam inhabitant , vocalur Semigallia , omnibus bonis 
referla , exceplo quod non crescit ibi vinum; et sunt sub regimine conslituti Vitoldi, 
alias Alexandri ducis Lituaniae, et consueverunl prius esse aliquandiu sub regimine 
uiemagislri et fratrum hospitalis S. Mariae Theulonicorum de Prussia. Et recesserunt die 
i. M&n. ppjnjg m ens i s Martii. 

nie sFctr* Eadem die nova hic [d. i. am Concil zu Constanz] relata sunt, quod cum moder- 
' nus magister et fratres supradicli hospitalis b. Mariae Theutouicorum Jerosolymilano- 
rum in Prussia et Livonia , de quibus supra fit mentio , novissime falso rumore audi- 
vissent, qualiler modernus archiepiscopus Rigensis, actu existens apud eundem domi- 
num regem Romanorum in partibus Gallicanis, exteriorem deposutsset habilum eorun- 
dem fratrum , quem diu deferebat . quia magister, qui tunc erst ejusdem hospitalis et 
praedicti fratres , medianle non modica pecuniae quantitate a supradicto Bonifacio IX' 
in ejus obedientia vocato pontificatus sui anno V, paulo postquam de Perusio fugit, 
tunc in Assissio cum sua curia residente in illo disturbio, quod archiepiscopus Rigen- 

a) Hwrbipotaia« U.M. b> quod M. quoad H. b*) M.D.X1II M.c) t. t. *. 
Dtnnm H. •) fehlt M. t) OrdlMra M. ■) VIII M. 
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sis, qui exlunc esset, pro tempore ipsum habitum exteriorem cum cruce io eo consuela 
publice deferre deberet , ut sie in caplte et in membris ac spiritualiter et temporaliter 
dicta metropolis perpetuo magistris et fratribus ipsis subjecta penitus remaneret, quo- 
modolibet impetrarunt. Ea de causa dicti modernus magister et fratres ira commoti 
sunt contra ipsam metropolim et ejus damnum et praejudicium permaximum perpe- 
trarunt. 

Et ecce I quales in Ulis fratribus nutrivit et nutrit alumnos Simplex et fidelis po- 
pulus Germanorum ! Qui quidem fratres olim sub typo fervidae sanetimoniae et sura- 
mae devotionis , quam ad prolectionem catholicorum et propagationem catholicae fidei 
in parlibus illis contra paganos, qui tunc polissime sub poniificatu Gregorii pnpae IX iwr-int. 
et circa lila tempore , scilicet jam CC et L annis elap.sis , easdem et vicinas partes in 
tnaxima multitudine incolebant et christianis circumcirca tunc agentibus continue erant 
vehementer infesti, videbantur habere, cum assistenlia et adjutorio quorundam prin- 
eipum et aliorum procerum diclae Germaniae, successive diclas partes bellando, in 
i Mo prineipio et exlunc diu et strenue contra ipsos paganos; et varia sorte dem uro 
Prussiam , Estoniam, Curiam et alias quasdam regiones propinquas Ipsorum tunc pa- 
ganorum ipsi fratres diu in hoc bella gerendo suae ditioni subdiderunt et eas extunc 
tenuerunt et lenent manu forti. Livonia vero, in qua dicta metropolis exislit , fuit In 
episcopatus divisa et successive cum adjutorio praesertim Henrici VI imperaloris nec- 
non filii ejus Friderici II Augusti in temporalibus etiam archiepiacopo Rigensi, qui tunc 
vocabalur episcopus Livonlae, et Tarbatensi» atque illis episcopis illius insulae omninoP- 44 « 
subjecta, quam extunc et potissimum hoc schismate in Romana ecclesia durante dicti 
fratres laliter qualiter guerris et aliis modis sibi subdiderunt, duas scilicet ipsas eccle- 
sias primo liberas et opulentes ancillas et subditas faciendo. Et ecce! qualiter bis die- 
bus moderni rongistcr et fratres in areturo primum conversi, quiequid eis est utile, licere 
putanl ; quia non modo, prout olim facere consueverunt , pugnant contra ipsos paga- 
nos et incredulos , sed chrislianos eis non subditos et vicinos. Et vlx aliquos sinunt 
pneifleos remanere et, quod delerius est, quiequid eis placel, sibi conanlur polenter 
et omnimode usurpare, nec ad libertalero ecclesiasticaro aut reverentiaro seu jus vel 
justiliam babendo respectum. El quam subtiles sint exaetores et per quot exquisites 
vias maximas sibi cumularint et incessanter accumuleut temporales divitias, puto, quod 
vix aliquis crederet, nisi personaliter hoc vidisset. Unum tarnen bonum est apud ipsos, 
quod terras et populos sibi subjectos solicite et bene defendunl ab invasionibus qui- 
buscunque, et diu b semper viguit et viget in eisdero terris salva dissensione, quae 
inier eos et praedictum regem Poloniae ipsisque hinc inde adhaerentes infra 5 annos 
proxiroc lapsos, ipsis tarnen fratribus , ut fama laborat , caussantibus, ut superius la- 
ctum est, nimis auslerc fuerat suscitala. 

Circa finem roensis februarii procuralorcs regis Poloniao per Organum vocis ad- ü j 6 c ' Frtw> 
vocati sui coram nalionibus proposuerunt excusaliones dicti regis, quare induetus fuit 
ad movendum guerram magistro et fratribus ordinis beatae Mariae Theulonicorum de 
Prussia ; et fuerunt multi articuli horrenda continentes ibi recitali contra eosdem ma- 
gislrum et fratres. Sed pro eo, quod advocatus alterius partis ad replicandum non fuit 
avisatus e , ut dixit, ei petenti stalutus fuit terminus ad replicandum ad alium diem, 
quod et fecit etiam coram nalionibus ipsis excusando ipsos magistrum et fratres ; et 
nspera multa et terribilia contra ipsum regem eruetavit in publico volens innuere, quod 
rex ipse illos esset permaxime injuriatus et quod propterea foverent juslam causam 
se defendendi in armis et invadendi terras et subditos dicti regis jure belli. Et fuerunt 
ibi facti hinc inde vehementes clamores; et p09iea ipsae naliones recesserunt abinde. 

Philippus de Lignamine 

von llessina, Buchdrucker in Rom, veröffentlichte 1474 zu Rom eines Ungenannten 
Fortsetzung zu der bis i 3 i 1 hinabreichenden chronologischen Coropilation des Rico- 

t) ftfbutuit M b) m»n «rwuut «twa: oUu». c) ariiatu. M. 
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bald von Ferrara und widmete sie dem Papst« Sixtus IV. Einen besseren Abdruck 
nach einer Handschrift giebl Eccard Corpus historicorum Medii aovi I. 

Kecard I 

iW. (1408.) Coraela apparuit valde singularis anno MCCCCVIII et statim post Leo- n«s. 
1410 15. Jnii. ditim cecidit XL* interfectis. Et doraini Pruleni contra regem Poloniae bellantes su-»*»o. 
perati sunt occisis XL milibus. 

noe. (I * i 2 .) Bella plura in diversis partibus diu continuata : in Weslphalia, in Pruscia', u*i- 
in Flandria, in Anglia, in Rornania, in Suevia, in llaguntia anno Christi MCCCCXLI1. 



Bs ist oben II, 128 angedeutet worden, dass das päpstliche Commissorium an 
den Legalen Wilhelm (von Modena) zur Theilung Preussens in Bisthümer d. o. IU3 
29. Juli Anagni in einem auffälligen Verhältnisse der Datirung zu der dadurch veran- 
lassten Urkunde Wilhelms selbst stehe; die Schwierigkeit, welche auch an anderen 
Orten, z. B. Hon. Warm. I, Regesien S. 3, nicht beachtet worden ist, findet jedoch 
ihre Lösung, wenn das Datum der letzteren nur richtig verstanden wird. Es lautet : 
»quarto die staut is iulii« u. s. w., was keineswegs dem 4. Juli entspricht; vielmehr 
ist nach der neuesten Ausgabe von Du Cange's Glossar IV, 361 s. v. mensis: mensis 
slans , sowie exlens , in der s. g. Bologneser Art der Bezeichnung, die zweite Hälfte 
des Monates, deren Tage vom letzten ab gerechnet werden. Der Regel nach aufgelöst 
würde also »quarto die slanlis iulii« allerdings 18. Juli bedeuten, wozu auch die 
Mehrzahl der von Du Cange beigebrachten Beispiele stimmt, z. B. aus Romuald von 
Salerno: »octava ... die residua staute mensis julii in vigiliis b. Jacobi« (24. Juli) ; 
wogegen jedoch derselbe sagt zu H78 : »mense augusti XI indiclione quarta die stanle 
eiusdein mensis, videlicet in festo decollat>onis b. Joannis Baptislae« etc. Letztere, 
jedenfalls aber schon abusive Art zugestanden, würden beide eingangs genannte Ur- 
kunden auf den 29. Juli anzusetzen sein, was sehr wohl angeht, da beide zu Anagni 
ausgestellt sind und die päpstliche jedenfalls nur der Vollständigkeit des formellen 
Verfahrens halber erlassen worden ist. Ich bemerke noch, dass es keinen Unterschied 
macht, ob in einem Datum »slans« auf den Monat oder auf den Tag bezogen ist. 
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V. CHRONICA TERRAE PRUSSIAE 

1029-1450. 
HERAUSGEGEBEN VON ERNST STREHLKE. 



EINLEITUNG. 

Als die fünf ersten Bogen dieses Bandes bereits gedruckt waren, wurde uns 
erst die unten mitgetheilte »Chronica terrae Prussiae« bekannt, welche 
im engsten Zusammenhange mit dem Werke des Franciskaners von Thorn steht. 
Herr Dr. Wilhelm Arndt, weicher iura Behufe der Monumenla Germaniae im 
Sommer 1864 einige Bibliotheken Polens bereiste, erhielt dieselbe zu Lemberg 
von Herrn A. Bielowski tur Abschrift. — Bielowski's Manuscript ist eine Co- 
pie, welche Joachim Lelewel aus einem ehedem dem Grafen Wtadyslaw Ostrowski 
geborigen, seil dessen Tode aber verschollenen Codex des XVI. Jahrhunderts 
genommen hat. Die kurzen Annalen, welche die Ueberscbrift »Chronica terrae 
Prussiae« führen, waren darin gleichfalls im XVI. Jahrhunderte und zwar (wie 
auch die Orthographie und der Gebrauch gewisser Namenformen bestätigte) von 
einem Polen geschrieben worden; in dem Texte, welcher ziemlich fehlerhaft ist, 
fanden sich häufige Durchslreichungen. Schon dieser Umstand lässl darauf 
schliesseo, dass hier z. Tb. die Arbeit eines Excerplors vorliege. 

Die »Chronica terrae Prussiae« besieht in der vorliegenden handschrift- 
lichen Ueberlieferung zunächst aus zwei Hauptreihen von Aufzeichnungen, deren 
erste die Jahre 1 029 — 1450 umfasst, die zweite, bei weitem kleinere, 1329 — 
1340. Innerhalb jener lassen sieb mit Leichtigkeit verschiedene Gruppen er- 
kennen: 1029—1329; dann 1370; dann 1382. 1391. 1393. 1402; endlich 
1449. 1460. Da sich nun die zweite Reibe (1329—1340) unmittelbar an die 
erste Gruppe der ersten anschiiesst, und sogar, wie aus dem Annulisla Thoru- 
nensis o. S. 67 hervorgeht, die an beiden Orten stehenden Nachrichten zu 4 329 
unmittelbar zusammengehören, so habe ich kein Bedenken getragen, die Ent- 
fernung der Angaben zu 1329 — 1340 von ihrer ursprunglichen Stelle nur in 
einer bedeutungslosen Zufälligkeit unserer handschriftlichen Ueberlieferung zu 
sehn und sie demgemass bei dem Abdrucke wiederum an dem ihnen gebühren- 
den Platze einzureiben. 

JOSrP. J 
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Die erste zusammenhängende Masse von Nachrichten , welche somit die 
Jahre 1029 bis 1340 umfasst, steht, wie der Augenschein lehrt, in der nächsten 
Beziehung zu dem Texte des Thorner Annalisten, und ist z. Th. identisch mit 
demselben. Auch in letzterem sondern sich, wie o. S. IT. 49 und 72 gezeigt 
worden ist, die Nachrichten Ober die Jahre von 1341 ab von den daselbst bis 
1337 vorliegenden. Die Vergleichung lehrt, dass an beiden Stellen Bearbeitun- 
gen eines im Allgemeinen vollständigeren Originales vorliegen, wie sieb auch 
schon im Besonderen die abwandelnde Thätigkeil eines späteren Excerptors 
sowohl bei der oben gedruckten als in Betreff der nachstehend mitgetheilten 
Chronik voraussetzen liess. Die letzte gemeinsame Notiz findet sich zu 1335. 

Zunächst fehlen in der Chronica terrae Prussiae die von uns o. S. 18 auf 
eine schlesiscb- polnische Chronik als routhmasslicbc Quelle zurückgeführten 
Berichte des Ann. Tborun. zu 941, 997, 4838 und 1241, ferner die Zuthaten 
aus Urkunden 1233. 1251. Nur erkennt man jetzt, dass der ungehörige Zusatz 
zu »Tartaris« in A. Tb. 1241 (»Hungariam, Bobemiam etPoloniam vaslantibus«) 
aus anderem Zusammenhange und einer ursprünglichen selbständigen Angabe, 
wiesiesich in der Chronica (1238) erhalten hat, entnommen ist. Entsprechend der 
Anführung von Kaiser und Papst bei A. Th. 997. 1079. 1 190 nach Weise desMarti- 
nusPolonus (vgl. o. S. 48) findet sich dieselbe in der Chronica terrae Prussiae auch 
noch zu 1112, woA.Th. in einer identischen Nachricht sie nicht mehr aufbehal- 
ten hat (auch zu 1206). Des A.Th. »etc. « zu 1330 erklärt sich aus dem »et Cu- 
manis« in der Chronica. Ebenso aber wie in den an beidon Orten vorhandenen 
Angaben sich neben häufiger Gleichheit der Fassung auch Verschiedenheiten des 
Ausdruckes und der Vollständigkeit finden, namentlich indem A. Th. sich doch 
im Allgemeinen näher an die ausführlichere Fassung der Quelle anzuschliessen 
scheint, die Chronica sich meist grösserer Kürze befleissigt, giebt bald dieses 
Werk , bald jenes eigentümliche Nachrichten , welche in dem anderen nicht 
vorkommen. Ausser den bereits hervorgehobenen Stellen hat A. Th. mehr die 
(vielleicht auch scblesisch-polnischer Uebcrlieferung nacherzählte?) Marter des 
heiligen Stanislaus 1079, 1236 die Verlegung von Thorn, 1249 die Schlacht bei 
Krücken, 1253 die Erbauung von Kreuzburg, 1255 diejenige von Königsberg, 
die Schlachten 1260. 1201. 1262; 1266 den Bau von Brandenburg, ferner die 
Nachrichten zu 1268. 1272. 1277. 1296. (z.Th.) 1300 (von König Wenzel). 1309 
(Uber Schweiz) ; 1310.1317. 1325. 1329 (z. Tb.) 1331 (Um. Luther). 1336. 1337. 

Dagegen ist die Chronica terrae Prussiae ihrerseits reicher um Nachrichten 
zu 1098 (Gründung des Cislercienserordens), 1206 (desgleichen des Francisca- 
nerordens); 1235 (Canonisation der h. Elisabeth), sowie 1269 (desgleichen der 
b. Hedwig); 1282 (Erbauung des Franciscanerkloslers zu Neuenburg), 1289 
(Bau von Ragnil), 1291 (Zerstörung von Accon), 1300 (vom Jubeljahr) , 4309. 
4312. 1317. 1340. Unter diesen Stellen ist vornehmlich wichtig die auf 1312 
bezügliche, indem dieselbe sich auch in Detmars Chronik wiederfindet, also aus 
der diesem übersandten, im Thorner Franciscanerklosler verfasslen, aber verlo- 
ren gegangenen grösseren Chronik Preussens herstammt, was vor Auffindung 
der Chronica terrae Prussiae noch nicht mit Sicherheil hätte behauptet werden 
können. Auch hiedurch also bestätigt sieb die Unvollsländigkeit des uns beule 
erhaltenen Thorner Annalisten. Wichtig ferner ist auch die Zuthal Uber den 
Tod Bischof Heiden reiebs von Culm 1262 (statt 1263) insofern sie gleichwie die 
in der späteren Reihe von Aufzeichnungen zu 1402 gegebene den Aufenthalt 
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des Chronisten in oder nahe bei dem Bislhume Ctilm , in welchem auch seine 
Quelle entstand, wahrscheinlich macht. 

Diese nach einer langen Lücke — nur zu 1370 wird die Rudauer Schlacht 
erwähnt — mit 4383 beginnenden Nachrichten sondern sich leicht in drei ver- 
schiedene Gruppen, deren erste die Jahre 1383. 1384. 1393 umfasst. Das Jahr 
1402 steht für sich, wahrend eine dritte die Jahre 1449 und 1450 betrifft. Ob- 
wohl die Nachrichten der ersten Gruppe nur den Wechsel der Hochmeister be- 
treffen, so erkennt man doch den sich durch wörtliche Herübernabme der Worte 
zu 1330 (»interfectus est — magister a fratre sui ordiniw; vgl. 1370) vom 
Deutschorden ausschliessenden Verfasser an den im Jahre 1391 dem Hm. Conrad 
von Jungingen unmittelbar gleichzeitig nachgerufenen Verw ünschungen und dem 
1393 im Gegensalze dazu von Conrad von Jungingen Gesagten: »spero de ejus 
probitale, t das Mitglied eines jenem Hochmeister und seinem Andenken so 
feindselig gesonnenen Standes, den Mönch wieder. Es ist kein Grund vorban- 
den, diesem Autor nicht auch die zu 1402 auf Bischof Arnolds von Culm Krö- 
nung bezugliche Aufzeichnung zuzuschreiben. Selbstverständlich aber haben 
die an 50 Jahre später niedergeschriebenen beiden Notizen einen anderen Ur- 
heber. 

Die Erwähnung der Gründung des Neuen bürge r Franciscanerklosters noch 
Uber die aus dem Tborner Convente dieses Ordens herstammenden Nachrichten 
hinaus lässt wohl wiederum auf einen Minorilen als Compilalor der Chronica 
terrae Prussiae schliessen. Da es nun im Culmer Lande ausser dem letztge- 
nannten Kloster keines des Ordens gab, ringsumher aber nur an der die Grenze 
des Culmer Sprengeis bildenden Weichsel das in Leslauischer Dioecese liegende 
zu Neuenburg, so mag man den Chronisten entweder wiederum in dem Thorner 
Convente suchen oder auch in dem Neuenburger. 

Indem nun die Chronica terrae Prussiae in gleicher Linie mit dem Ann. 
Thorun. gegenüber einem alteren Werke steht, sind die in beiden mehr oder 
weniger Ubereinstimmenden Stellen nicht als Entlehnungen durch kleineren 
Druck bezeichnet worden, wohl aber die verwandtschaftliche Beziehung zu Ann. 
Thorun. am Rande angedeutet, welche für die Übrigen demselben correlaten 
Autoren oben durch Nebeneinanderstellen der Texte übersichtlich gemacht 
werden konnte. 

Die freilich etwas schwankende Schreibweise unserer Quelle, sowie die 
polnischen Formen mancher Eigennamen in eine altertümlichere und gewiss 
dem Originale näherstehende Gestalt zu kleiden Hess sich durch geringe Ab- 
weichungen von der Handschrift erreichen ; einen Massslab gab uns der Text 
des Annalista Thorunensis. Die Ereignisse der preussischen Geschichte, welche 
in der Chronik erwähnt werden, sind meistentheils in den Erläuterungen zu 
früher schon innerhalb der Scriptores rerum Prussicarum herausgegebenen 
Quellen berührt worden, worauf im Allgemeinen verwiesen sei. 

Noch erwähne ich , dass in dem gleichzeitig erscheinenden Bande der Mo- 
numenta Germaniae (Scriptores XIX) dieses Werk von Herrn Dr. Arndt unter 
der Bezeichnung: Annales Prussici herausgegeben ist. Die von uns nach der 
Handschrift beibehaltene Ueberscbrifl rührt allerdings vielleicht erst von Lele- 
wel her. 
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>°9» Anno domini 1029* incepil b ordo griseorum« 1 fratrum in Cislertio' tempore 
Urbani pape II et Henrich III. 

Anno 1112 f incepit* ordo Templariorum' in Jerusalem tempore Gelasii 
pape* et Henrici III imperaloris'. a. ti>. 

Anno domini 1190* incepit ordo dominorum domus Theutonice tempore 
Gregorii pape VIII et Henrici imperaloris V. 3 *• Tk - 

Anno 1206 incepit sanclus Franciscus ordinem minorum Assisio tempore 
Innocentii III et Henrici imperaloris V. 

Anno 1231 civitas Thorun edificata est circa Antiquum Tborun. a.t«. 
Anno 1232 civilas Culmen edificata est circa Antiquum Castrum. a.t«. 
Anno 1233 civitas Marienwerder* edificata est. 
t.jmi. Anno 1235 saneta Elizabeth canonisata est a Gregorio nono. 

Anno 1237 civitas Elbingensis 1 edificata est. a. tv 

Anno 1239 civitas Culmen edificata est circa Vislam", et a.tv 
eodem anno Balg« Castrum edificabalur. a. ti>. 

mi « Anno 1238 gens Tartarorum in duas partes se dividendo Bohemiam, Hun- 
gariam Poloniamque vastavit. *- 
Anno 1242 Swanlopulcus dux Pomoranie ante Thorun fuit. a.t». 
16. jwi. Anno 1243 in die Vithi fuit bellum circa aquam, que dicitur Rensin, contra" 

Swanlopulcum 0 , et multi ceciderunt. a.tk 
,J " Anno 1248 Cristhburgk Castrum edificaturo est. a.tvi«4 

Anno 4251 Culmsehe» civilas ab Henrico episcopo edificata est; a.tk 
im.1. S ed' obiit anno 1262 3 calendas iulii*. 

29. Juni. 

Anno 1253 civitas Culmen edificata est super montem de Visla r ; a.tv 

et inde reeeperunt privilegia liberlatis. 

Anno 4 265 Tapiow* edificatum est. a. tv 
ay £S£ Anno <2M canonisata est saneta Hedvigis ducissa Slesie a demente IV. 



A. - Abschrift dn Dr. W. Arndt mu UUw.1. Copl. «Ja« Codra Site. XVI. t) m tUlt loUS. 

b) MMeepit A. e) Orfaonim A. d) Ciitereirä A. ■) <* fehlt wohl : Iraptraterk. f ) lfCXC A. 
|) Templaroram A. h) n ttkli: II. I) 10*0 A. k) MirlMTardar A. 1) 1. KlbinfT a) Vi- 
•talam A. n) B*m in quam A. o) Swtntopulcm A. p) Cu Lauch« A. q) U V»L r) V4- 
•t«U A. •) IV) tplewo A. 



4) Die später fast ausschliesslich für die Franciscanermönche angewendete Bezeichnung 
als »graue Mönche« war iu?or für die Cistercienser sehr gehrtiuchlich. 
1) Vgl. o. S. 46«. Einleitung. 

I) Gregor VIII. regierte 4487 83. Octbr. — 4 4 87 47. Decbr. ; Heinrich VI., als Kaiser V, 
dagegen erat 4 480 — 4197, ho da«s die Zusammenstellung beider auf einem Irrthume beruht. 

4) Heinrich, gewöhnlicher lleirienreich, Bischof vonCulm, muss vielmehr im Jahr« 4 261 
gestorben sein. 4i88 27. MMri stellte er noch zo Thorn eine Urkunde aus (Voigt Cod. I, 4SI. 
nro. c&lvii) und 4264 27. Januar erscheint bereits sein Nachfolger Bischof Friedrich sa El- 
Ling als Zeuge des Legalen und Bischofes von Krmland Anselm. (Moo. Warmiae I, 8« o. 48.) 
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a. Tb. itn. Anno 4 273 1 Brunsbergk* civitas edificata est 
a. tv et (42)75 Scbonsehe b civitas edificata eat. 

a. Tb. Anno domini 4882° Marienburgk Iranslatum fuit de Zanlir d . im 
a. Tb. Eodem anno Mewa sublata fuit de Puterbergk ; 

et claustrum minornm receptum est in Novo caslro 3 . 
Anno 4286 Culmsehe, Schonsehe 4 , Grodenls', Reden' derelicte sunt ad 
a. Tb. precepturo dominorum, qaia Tariari" venire dicebantur; et 

a. Tb. eo 1 anno Culmesehe k cremata 1 est in vigilia Petri et Pauli. ss.Jnni. 
Anno 4289 Rangnelha Castrum edificalum est. 

Anno 4294 Accaronet aliae transmarine" civitales a paganis destructe sunt 3 , iwo.io. m»i. 
a. Th. Anno 4296 Rigensis" civitas opposuit se° doroinis de Prussia. 

Anno 4300 Bonifacius VIII instituit annum iubileum 4 . xi. Febr. 

Anno 4308 Clemens papa V* celebravil concilium, in quo delevit ordinem 
er. A.n.. Templariorum. 

Anno 4308 destructe erant« ci vi Utes et caslra Dancxk, Dirsow' et Novum 
a. Tb. castrum, roultique occisi. 

Anno 4309 viri et mulieres per terra m discurrentes* cum crucibus 1 can- 
labant« 8 . 



a) Braon»b«rfk A. b) Sabonacb« A. c) *o Ann. Tber. 1336 A. d) Qantir A. •) Coltweh« u. 
Scbontcb« A. f) Oradiitei A. f) Rjuüya A. b) ta nach Ann. Tbonu.; qui Untun A. I) 1.: 
eodrotT k) Calauehe A. I) «o uch Ano. Thoron. ; erniti A. n) Aecaren Epöli« jnanarlanc A. 
n) BnfMMii A. o) f.hlt A.; «rftut. vgl. Ann. Tbem. p) feblt A.j erftort. 4) I.: mtt 
t) Dinatwo A. •) diaeurvnUa A. t) cum criaibtu A. a) wohl T.rderbt. Man erwartet Kjrie 



4) Vielleicht verdient diese Lesart vor der des Ann. Thonin. 4979 0. 8. 0t den Vortag, 
insofern dieser statt einer sieh wiederholenden Jahreszahl, und also in diesem Falle wohl 
eher ■Eodem anno« gesagt haben würde. Die in den N. P. P. Bl. 4864. IX, 461. Anm. 4* für 
Ann. Thonin. vorgeschlagene Aenderung (MCC)LXXVI für LXX1I ist aus dem einfachen 
Grande unanwendbar, weil daselbst die Gründung von Braunsberg jedenfalls vor der 4t7S 
geschehenen von Schonsee berichtet wird. — 4970 14. Octbr. tu Rostock machte ein dorti- 
ger BOrger, Wilhelm von Baumgarten, als er gen Preussen ziehen wollte, sein Testament; 
Mokl. Urkundenbuch. Schwerin 4864. II, 194 aus dem Rostocker Stadtbuche. 

1) Die malerisch Uber dem hohen Uferahhange der Weichsel gelegene Kloster- (j. evan- 
gelische) Kirche zeichnet sich durch eine unterhalb des Chores gelegene Crypta aus, deren 
edle, hochstrehende Verhältnisse kaum glauben lassen, dass sie schon ursprünglich zu ihrem 
späteren Zwecke, eine BegrUbnissstatte zu sein, bestimmt gewesen sei. Im Uebrigen sind 
mir in Preussen nur zwei nuf gottesdienstltchen Gebrauch berechnete Cryptenan lagen be- 
kannt : die S. Annencapelle unter der Schlosskirche zu Marienburg und die zu Anfang des 
XVI. Jahrhunderts zerstörte, im Jahre 1864 neu gebaute des Domes zu Marienwerder 

I) Nach Mittbeilung des Herrn Dr. Toppen sind In das Kalendarium des D O. cod. pa- 
pyr. 185 saee. XV. 8°. dea DO.centralnrchive« zu Wien von späterer Hand noch im XV. 
Jahrhunderle folgende Notizen eingetragen : XIII Kai. Junii Anno domini 4894 (cod. 4884) de- 
structe est civitas Akonensis et per consequens tota terra traosmarina. — VII Kai. Juuii A. 
d. 4 14 9 ordo templariorum deletua et condempnatus in enncilio Vienensi tempnribus domini 
Clementis pape V. — VII Kai. Septemb. A d. 4878 occisus eat Otakarus rex Bohemie a flliis 
suis. 

4) Vgl. Gieseler Lehrbuch der Kirchengeschichte. Vierte Auflage. Bonn 4846.. II, 11, 509. 
Die betreffende Stiflungsbulle datirt von 1100. VIII Kai. Martii. 

5) Die Colbatser Annalen (vgl. o. 9. 40l) sagen : 4899. »Hoc anno cueurrit gen* sine ca- 
pite per mundum. Inflnili enim homines cruce se signaverunt sine jussu pape, et multns in- 
solentias fecerunt; sed mare non transierunt.« Ausführlicher Detmar bei Grantoff I, 4 99, je- 
doch nach einer anderen Quelle als der preussischen Chronik. »In deme sulven jare do let 
de paves dat cruce predeken to deme hilghen lande over mer to verende. Ute Dudeschen 
landen thogen allermest ; somelike man lepen van denwiven, unde wlf van den mannen 
des lopendea manich vordarf. Dar wart do en del wol schin, mit wat predighen de papin 
dat envaldighe volk hadden bracht to gheven de belpe over roere unde brachten mnnighen 
Inpen. De lüde kyrie eleyson ropen; der en groter del wol ghewapnet quemen to 
Avinion, dar do de paves was , deme vil sere sulker reyse wunderde. He gaf en aflet unde 
sine seghenunghe unde unbod en weder tben to lande.« 
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Anoo 1312 heretici creroati sunt in Svidenitz* el in pluribus aliis locis 1 . im». 
1317. Anno < 3/3 b Begardi et« Begienses fralres per omnes terra« mutaverunt ha-D*un*r. 
bitum ad preceptum pape Joannis XXII. 3 

Anno 1326 a David Lilhwanus de Castro Garten' a Lokethko rege PolonieA. Tb. 
adjutus Marcbiam vastavit et multis paganis occisia et deduclis', qui a quodam 
milite oceiditur. 

Anno 1329, cum rex Bobemiae Joannes esset cum dominis Prussie in Li-* Tb. 

1. mr. thwania, Lokethko terram Culmensem in vigilia purificationis intravit eam fere 

tolaliter* devastando et cremando. 

h Anno 1320 Joannes rcx Bohemie intravit terram Lithwanorum cum dominis A - 
de Prussia, qui expugnaverunt Castrum Samaitarum' 3 cum omnibus Lilhvvanis, 

2. Febr. qui et k baptisati sunt ipso die purificationis Marie. 

12. m«i. Anno 1330 1 Castrum Wissegrod fuit concrematum per dominos Prussie, et A.Tb. 
«. »t.jiüi. eodem anno Raczancz» el Nakol" expugnata fuit 0 . 

io.o«lb? Anno <33 ° P rex Cracov» 6 Lokethko» cum Ungaris et Gomanis in crastino *• «». 
Dionisii intraverunt per vadum Dravantie' circa villam, que dicitur Lyn, deva- 
stando et cremando terram Culmensem. Per eosdem fuit circumvallatum Castrum 
Lypa, provinciali ibidem cum multis coostiluto. Ipsiquc Poloni, Ungar! et Cu- 
mani totam terram per quatuor dies devastaverunt , descendendo ultra Ossam 
usque Gordyn. Tandem suromus magister frater Wernerus* pacem' faciens cum 
rege Gracovie usque ad fest u in sanete Trinitatis, resignavit ei duo" caslra, vide- 
licet Dobryn"* el Brombergk*. 

i«. Korbr. Eodem anno in vigilia sanete Elizabeth interfectus est idem magister a Tb. 
froire sui ordinis. 

Anno 1331 domini de Prussia intraverunt terram Pulonie, primo Brom-* Tn. 
bergk* expugoando, deinde terram Polonie per 8 seplimanas devastando et cre- 
mando caslra el multas civitates, videlicet Pisser, Vrigenstath" usque in Callisi. 
n «chi3. Juu. In terram intraverunt post festum sanete Margarethe. 
27. srptbr. Eodem anno in vigilia Venceslay occisi sunt a dominis de Prussia infinüi*. n>. 
Poloni et plures capti tarn de preeeptoribus quam aliis frairibus et militihus. 

a) 8m<Umlh A. b) 1. 1317. e) et ergftntt, fehlt in A. d) Aon. Ibaraa. 1323 A. 

•) Ganten A. f) dt» partieipiale Zwiacneniali int verderbt; vlelleUht Ut tn leaen: et ntmil ■ p*f»- 
nla occiile et abducii* recmlt. f) eo Ado. Tboniu. intravit cum fratre Conrad© A. h) von hier ab 
bii — Marienburfk (1340) in A. am Ende dee Oum; rgl. o. Einleitung S. 48». i) SamaUa« A. k) 
fehlt in Ann. Thonin. I) 1320 A. 1. 132«. n) BaaUaci A. n) Naklel A. o) I. Mintt p) ao Ann. 
Thoron. 1331 A. q) JxAiethko A. r) Dranantle A. t) Vynricut A. t) Ann. Tborun. parum A. 
u) domino A. u*) Üobnjn A. v) rrombergk A. w) Bomb. A. s) Brigenttath A. 



1) Vgl. o. S. 466. Einleitung. Diese Stelle, welche Dctmnr also auch seiner Thorner 
Quelle entlehnte, lautet bei demselben (GrautolT 1, 100} ■ »tu derno sulven jare do wurden in 
Polenen vele keltere ghehrand in der stad to der Svidenitzc und« in anderen Steden.« In Po- 
lenen kann füglich (vgl. o. S. *6) als Zusatz von Dctmar selbst betrachtet werden. 

St) Di« Annales Colbacenses sagen: »1817. Hoc anno mutaverunt Beggine et Begardi ha- 
bitum eorum.« Johann XXII. regierte 1 316 — 1114. — Detmar I, 107. »1317. By der sulven 
lyd do hadde paves Johannes vorbannen de selten der Bighart undo Beghinen in Dudeschen 
landen, dal se mosten vorleegben dal cleyt des schines unde gan in menen cledern aUo an- 
der lüde, wenle vel argbes sculede mang en.« Detmar hat ausser seiner preussischen Quelle 
hierüber offenbar noch andere Nachrichten gehabt. Schon auf dem Concil zu Vienne i8M 
hatte Clemens V. Constitutionen publicirt , wonach die Begharden und Beguinen, als durch- 
aus von Ketzereien bclleckl . schlechthin nicht mehr geduldet werden sollten ; Gieseler II. 
in, 219. 

3) Mcdewogcln bei Mcdin e iany on der oberen Minge; vgl. o. S. 67. Anra. 1. 
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a. Tb. Anno 4 332 feria secunda post pascba a dominis de Prussia civilas Brist* zo. Apcü. 

fuil capta», et poatea Ladislawia et Pakost 0 Castrum. »• 
A.Tb. Anno 4333 rex Cracovie Loketbko 4 mortuus est et ibidem sepultos. j. um. 

a. Tb. Anno 4335 mortuus est magister Lutberus dux de Brunswigk*. is. Apcu. 

Anno 4340 statuta est dies cooeeptionis Marie per magistrum generalem «. oetbr. 
a. Th. Tbeodoricum de Aldenburgk 1 , qui obiil anno (43)44 in Thoruo, et sepultus' in 

Marienburgk. 

Anno 4370 ipso die* Simconis* martiris, et fuit in dominica, qua canlalur 1 r«br. 
Exurge , coromUsum est bellum in Budow k prope Honsberg 1 , ubi per fratres 
sanete Marie ordinia" Tbeulonice domus magna multitudo Lilhwanorum fuit 
occisa 2 . 

Anno domini 4382" die 0 saneti Joannis Baptiste obiit frater Winricus* deu.j*m. 
Kniprode magister XVIII, qui prefuit 32« annis. 

Anno 4382' in die saneli Francisco eleetus fuit in magistrum generalem t. oetbr. 
Conradus Ciolner de Botenstein. 

Anno 4394 frater Conradus Walleroder, dictus a moribus et tyrannide Ju- 
lianus , eleotus fuit in magistrum generalem, et male intravit ipso die saneti ,3 * MAn * 
Gregorii papae; qui et pessimus obiit anno domini (43)93 ipso festo saneti Ja- *». j«u. 
cobi apostoli. Oeo laus et gloria, quod lil)erali sumus a tyrannide 1* 

Anno 4393 ipso festo saneli Andree apostoli frater Conradus Junginger' 30. no»u. 
crealus et eleetus fuit in magistrum generalem, et »pero de ipsius probilate. 

Anno 4402 in crastino saneti Jacobi apostoli provisum fuit reverendo epi- ae. Jau. 
scopo, potri et domino Arnoldo Stapbil 6 , de eccleaia Culmensi', et in crastino 
Simonis apostoli eodem anno fuit in ecclesia Culmensi* consecratus; et fuit dieses, oetbr. 
dominica. Consecrator fuil dominus Joannes Monachus episcopus Pomexanien- 
sis* astante domno Caldenburg 7 , ante domino tilulares T . 

Anno 4 449 obiil frater Conradus de Erlingeshausen magister generalis et *• 
bonus. 

Anno 4 450 frater Ludovicus de Erlingeshausen eleetus fuit in magistrum 
generalem ipso die saneli Benedicti. »t. Min. 

a) Ado. Thor. Brtacii. A. b) empör«« A. e) F»kMC* A. i) LokJrtbko A. •) BnoMcbwrifb A. 
f) - fehlt wohl: «tu f) k> A. tUtt: profwto. b) «roool« A. I) euiUU A. k) Bndow A. 
1) KoMbtTfum A. m) ordlni A. d) 1383 A. o) frhlt A. ; trftait. p) Haartet» A. q) 3bw A. 
r) 1384 A. •) Tuofinfvn A. t) Colntnw A. u) CulaMotU A. t) dl« Wort«: u« doaloo 
Utnlv« tind wohl |b»lieb wdorbu 

1) Das Fest Marien Empfongniss fallt auf den S. Decbr. Ueber dt« seit dem XII. Jehr- 
hundeite um sieb greifende Verbreitung dieses Festes s. Gieseler II. m, 17« f. 1141 wurde 
es im Bisthome Paderborn eingeführt. In den von Henolg mitgetheilten Zusätzen zu den 
D O Statuten findet sich nichts Bezügliches. 

S) S.Simeons, des Märtyrers und Bischofs von Jerusalem, Fest fallt auf den 18. Februar; 
die Schlacht bei Rudau fand jedoch zweifelsohne am 17. Februar (Sonntag Exurge) 187» stall ; 
vgl. o. II, 9«. 565. III, 89 f. 

8) Dies ist nunmehr die vierte Tagesangabe über Conrad Zöllners Wahl; vgl. o. S. 467. 

4) Vgl. o. Einleitung S. 467 ; namentlich auch o. II, 871. 

8) Wegen Arnold Stapel s. Johann von Posilge o. S. 168, der den Sonntag vor Simon 
Judtt, d. i. 11. Oetbr., für die Weihe giebt. 

6} D. i. Bischof Johann, Mönch von Pomesanien. 

7) Hierunter dürfte vohl der Weihbischof Ks Idinborn zu erkennen sein, dessen an der 
Pest erfolgten Tod der Fortsetier Johanns von Posilge zu 1416 o. S. 868 (wo Anm. 5 irrthüui- 
lich von zwei Bischofswcilicn spricht) meldet. Vielleicht ist Inden beiden Wörtern «ante do- 
mino« ein BischofsUtel in parlibus zu suchen, etwa Antaradensls; in dem von Weidenbach 
Kalendarium S. 164 ff. herausgegebenen Verzeichnisse (saec. XIII) der Erzbisthümer und 
BisthUmer der katholischen Kirche S. 175 Nr. 780 : An tarados seu Tortosa (Antaradensls seu 
Tortosona) in Syrien im Erzsllfle Tyrus. »Titulares« ist jodonfalls in »tilulari« zu andern. 
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EINLEITUNG. 

Gonrad Bi Ischias Werke liegen in folgenden Handschriften vor: 

1) Liber civitatis Culmensis im Gebeimen Archiv zu Königsberg A. 78. Es 
bat auch den Titel : Colmiscbe privilegia von gewicht, ein, huebeniuas, tnuntx 
und pflueg gelreidicbt, allerlei urtel, von willkurn und hantwerks tunfften, 
item Magdeburgiscbe geholte urtel auff vnderscbiedllicbe fragen ab anno etc. 
1431 ruesam getragen und verfasset. Auf der Ruckseite von fol. 1. steht folgen- 
der Vermerk : Anno nativilatis domini millesimo quadringentesimo tricesimo 
primo saluhri decretum est consilio egregie civitatis Culmensis privilegia in 
unum regist rari et colligi unde ad bujuscemodi honorabilium virorum, domiuo- 
rum eonsulum, decreU et monita dicta privilegia ex originalium scriniis per 
Conrad um ßilscbin ea vice eorundem dominorum notarium, in bunc librum 
sunt transsumpta nariter et redacta, commendabili viro, domino Tilemanno de 
Herken, preconsulalus officium bonorißce gubernante 1 . Die Zusammenstellung 
der alteren Documente erfolgte demnach um 1 431, doch sind Nachtrabe von an- 
derer Hand bis 1450 dazu gekommen. 

2) Handschrift der KOnigl. Bibliothek zu Königsberg Nr. 1762 (olim B.172) 
Folio. Papiercodez mit 454 theil weise pnginirten Blattern, in der ersten Hälfte 
des 15. Jahrbunderls geschrieben, gegen Ende beschädigt und defect. Auf dem 
ersten Blatt steht der Titel: Labyrinlhus vitae conjugalis Aulhore Bitschin 
scriba Culmensi. Die ersten 83 Blatter konnten für eine Reinschrift gelten, alles 
Folgende ist so flüchtig geschrieben, so vielfaltig nachgebessert und ergänzt und 
doch wieder so lückenhaft (vom 8. Buche s. B. fehlen Cap. 1 — 40), dass man 
unzweifelhaft ein Concept erkennt. Die ersten 8 Bücher der Schrift, von wel- 

t) Vgl. Stenenhigen CaU1ogu§ codicum manuscriptorum bibliothecae regiae et uoWer- 
slUtiiRegiroonlanae. Fase. I. RegimonU «861. Append. p. 71. 
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chen wir sogleich noch einen besseren Codex nachweisen, füllen hier fol. 1 — 
230, alles Folgende, also fast die Hälfte des Bandes, gehört tu dem in diesem 
zweiten Codex nicht enthaltenen 9. Buche des Werkes, welches in 3 Traktate 
zerfällt. Dieser Tbeil der Handschrift ist aber in einem so unfertigen und un- 
ordentlichen Zustande, dass es schwer ist, irgend wo den Gedanken des Ver- 
fassers zu erkennen. 

3) Handschrift der Königl. Bibliothek zu Königsberg Nr. 4340 (otim Yy 85) 
Folio, ein eleganter Band von 290 Blattern, Pergament und Papier gemischt, in 
der ersten Hälfte des 15. Jahrbunderls geschrieben, mit kunstreich gemalten 
vielfarbigen einen grossen Tbeil der Seile füllenden Unzialen am Anfange jedes 
Buches, und zahlreichen anderen rotben und blauen Unzialen massigeren Um- 
fanges. Der Titel des bierin enthaltenen Hauptwerkes steht auf der Aussenseile 
des Deckels: Conradi Bitschin libri de vita conjugali. Es ist, obwohl die 
Inhaltsübersicht (fol. 10—16) neun Bücher nachweist, doch nur bis zum Schlüsse 
des achten Buches fortgeführt (fol. 17— 258a), ohne dass die mindeste Spur 
einer Beschädigung der Handschrift sich zeigt; voran geht (fol. 1 — 16) eine 
Widmungsepistel und eine Einleitung, dem Hauptwerke folgen noch zwei klei- 
nere: Epistola ecclesie deplanctoria ad omnes terras et gentes cristicolas a ne- 
phariis Hussitis ethereticis dampnabiliter perturbatas (fol. 258b. — 265b.) und: 
Sequitur exhortacio ad universos prelatos et prineipes ac populos ortbodoxos 
super exterminacione heresis et congregacionis nephandissime Hussilarum etc. 

4) Handschrift der Magislratsbibliolhek zu Thorn A. 111. Folio, die schon 
oben T. I p. 13 näher beschrieben ist. Das in dieser Handschrift erhaltene 
Supplement zu der Chronik Peters von Dusburg, von Hartknoch in seiner Aus- 
gabe der letzteren, Frankfurt und Leipzig 1679, mitberausgegeben , besteht, 
wie ebenfalls schon oben T. I p. 3, 4 nachgewiesen ist, aus zwei ganz verschie- 
denen Bestandteilen. Etwa die erste Hälfte (Cap. 1 — 20 Harlkn.) ist schon 
von Dusburg selbst oder doch von einem Zeitgenossen desselben seiner Chronik 
als Anhang beigefügt, die zweite Hälfte dagegen (Cap. 21 — 48 Harlkn.) hat ei- 
nen viel späteren Verfasser. Ueber die Person desselben ist schon in der Ge- 
schichte der preussiseben Historiographie, Berlin 1853, S. 42 die Vermulbung 
ausgesprochen, dass er das Ami des Stadtschreibers in Culro verwaltet habe, 
besonders deshalb, weil er (c. 48) neben den Gesandten, welche im Jahre 1434 
von Preussen an Kaiser Sigismund abgingen, ausdrücklich auch den doch nur zu 
dem Gefolge der Gesandtschaft gehörigen scriba der Stadt Culm (was auf ein 
ungewöhnliches Interesse für diese Person hinweist) erwähnt, und gleich darauf 
durch ein oculis vidimus etc. andeutet, dass er, der Verfasser der Chronik, sich 
bei der Gesandtschaft befand. Dieser Spur vermögen wir nunmehr weiter zu 
folgen. Der berichtigte Text unserer Ausgabe, so wie die Landtagsrecesse (s. zu 
c. 48) lehren uns, dass der Culmiscbe Stadlschreiber im Gefolge jener Gesandt- 
schaft Conrad biess. Es kann ferner keinem Zweifel unterliegen , dass dieser 
Conrad und Conrad Bitschin der Verfasser der unter Nr. 1—3 genannten Werke 
nicht verschiedene Personen sind. Die Vermulbung, dass die Forlsetzung zu 
Dusburg den Stadtschreiber von Culm zum Verfasser habe, gewinnt an Wahr- 
scheinlichkeit, da wir nun wissen, dass dieser Stadlschreiber auch übrigens ein 
fruchtbarer Schriftsteller war ; mehr noch, wenn wir uns Uberseugen, dass alle 
genannten Schriften desselben mit der Forlsetzung zu Dusburg einen verwand- 
ten Geist albmen ; schlagend aber und einem Beweise jener Vermulbung gleich 
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su achten ist die Thatsache, dass ein Capitel der Fortsetzung zu Dusburg (c. 46) 
ein wörtlicher Auszug aus der epislola ecclesie deplancloria des Gulmer Stadt- 
scbreibers Conrad Bitscbin ist. 

Von den Lebensumständen Conrad Bitschins ist uns Folgendes bekannt ge- 
worden. Er scheint in Danzig geboren zu sein, wenigstens ist sein Hauptwerk 
(de vita conjugali) Nicoiao Wrecbt, insignis urbis Danczik protbonotario ao 
comburgensi, fralri ac faulori sibi affeccione sincerissima diligendo gewid- 
met 1 , und eine Zeit lang hat er eine Leibrente von 4 Mark von der Pfarrkirche 
zu Marien in Danzig bezogen 3 . Er stand, wie ebenfalls in der Widmung der 
Schrift de vita conjugali angedeutet wird, zur Zeit der Abfassung derselben 
4 432 noch in jungen Jahren. Sein Hauptfach war die Theologie, wie er denn in 
jenem Widmungsschreiben andeutet, dass er die sehr zahlreichen in dem Werke 
vorkommenden Citate nicht durchweg aus den Originalien der angeführten 
Schriftsteller entnommen habe, dass er dagegen für die Richtigkeil seiner Citate 
aus dem alten und neuen Testamente, aus Philosophen und Dichtern stehen 
kdnne. Es war in jenen Zeiten etwas ganz Gewöhnliches, dass gerade Theolo- 
gen Notariats- und Camleigeschüfle übernahmen ; so auch Bitschin. Im Jahre 
1 431 nennt er sich notarius consulum Culmensium (oben ad 1.), im Jahre 4 432 
scriba Culmensis (oben ad 2); als solcher nahm er auch an der Gesandtschaft 
zum Kaiser in den Jahren 1434 und 1435 Tbeil; in derselben Stellung war er 
auch noch im Jahre 1436, in welchem wir ihn als Mitglied einer Commission 
zur Aufnahme des Kircheninventariums zu Culm finden 3 . Wie lange er Stadi- 
schreiber in Culm geblieben sei, ist nicht zu ermitteln. Später finden wir ihn 
in kirchlichen Aemtern. Als Vicar des Altars des heiligen Michael verband er 
sich mit der Bruderschaft der Kretzmer zu einer kirchlichen Stiftung 4 , und in 
einer zu Subkan im Jahre 1464 ausgestellten Urkunde, in welcher er auf jene 
Leibrente zu Gunsten der Marienkirche in Danzig verzichtet , nennt er sich : 
»etwa pfarrer zu Rosenberg und zur Sch wetze und auch noch vicarius zum 
Colmenc*. 

4) Nicolaus Wrecbt erscheint als »oberster Stadtsecretarius der Stadt Danzig« in Dan- 
ziger Urkunden oft. Wiederholt wurde er zu politischen Missionen ausersehen, so z. B. im 
Anfange des Jahres 1414 su einer Mission nach Basel, die aber nicht zustande kam (zuc. 48); 
im Jahre 4418 ging er als Gesandter nach Munster, 4 440 nach Dänemark. Miasive des Dan- 
ziger Archivs Bd. 4. Noch im Jahre 4 440 hoissl er •oberster Schreiber und Secrelair*. 

i) Nach der sogleich milzulheilenden Urkunde von 4 464. 

8) Er sagt in dem Uber civitatis Culmensis fol. 4M. b. selbst: »Czu wissen, das im jar 
CriSti X1UI C XXXVI am Donerstage Borcuardi der ralh hat laszen besehen und beschreiben 
der kireben gerethe durch hern Koning burgemeisters compan und Bartholomeum , kirch- 
vater, and Conrad um den statsebreiber doselbest.« 

4) In dem Liber civil. Culm. fol. 87 findet sich, aus der Handschrift als spaterer Nach- 
trag kenntlich, das »Testamentum domini Cunradi Bytschen und der kretzmer« folgenden In- 
halts: »Czu wissen, das her Conrad Bitscbin vicarius des alleres s. Micbils mit der erbarn 
brudersebaft der Kretzmer czum Colmen bestelt und gemacht hat eyn tealament und zeel- 
gerethe in sulcher weyse, so das her Conrad desselben dinges eyn anheber IUI mark gerin- 
ges geldos jerliches czinses uff etlichen erben in der Stadt gelegen dorezu gegeben hat, dor- 
czo die Kretzmer ouch HU mark alle jare sullen geben, domil man vier arme schaler, die 
frum und fleisig seyn, sal verhalden, die alleczeyi czu tage und czu nachte, so men mit dem 
Ii ey Ilgen lychnam unser» hern geit czu den krancken, bereit und unvorsumelich seyn sullen 
czu geen mit gesange , dovon iczlicher des jares Ij mark sal haben und der Schulmeister II 
mark« elc. etc. Der Rath soll Vollzieher des Testaments sein. Ort und Datum fehlen. 

5) Aus den Kirchenacten der Marienkirche su Danzig theilt mir Herr Professor Hirsch 
folgeode Notiz mit: »4 484 findet sich eine Quitantz also lautende: wissentlich sey allen Christ- 
gläubigen leuten, das ich Conrad Bilsyn etwa pfarrer zu Rosenberg und zur Sch wetze und 
auch noch vicarius zum Colmen gott dem herrn und seiner wehrten niulter Marien zu lobe 
und ehren übergebe die 4 mark guten jährlichen Zinses und leibrente, die ich so lange bisz 
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In einer allgemeinen Literaturgeschichte Preussens wurde Büsch in eine 
hervorragende Stelle einnehmen, namentlich wegen seiner Schrift de vila con- 
jugali, von welcher wir für unseren Zweck nur nebenher einigen Gebrauch ma- 
chen können. Sie ist, wie der Verfasser selbst andeutet, im Jahre {432 ver- 
fasst. Von den neun Büchern, in welche dieselbe getheill ist, handelt das erste 
de bono sacramenti conjugalis, das zweite de Tide conjugum, das dritte de mori- 
bus feminarum, bonarum videlicet et malarum, das vierte de prole et ßliorum 
regimine, das fünfte de principibus et nobilibus et eorura regimine domestico, 
das sechste de regimine policie, nämlich a) de civitate et ejus fundacione, b) de 
commutacionibus in civitate et vita politica necessariis, c) de legibus et consi- 
liis, das siebente de regimine prineipatus (besonders de condicionihus bonorum 
et malorum prineipum), das achte de milicia et exercicio militari, das neunte de 
statu ecclesiastico et ejus officio. Schon diese Ueberschriften zeigen, dass die 
Schrift vielmehr enthalt, als der Titel derselben verspricht: der Kreis des ehe- 
lichen Lebens ist in den vier ersten Büchern bereits durchlaufen, die vier fol- 
genden beschäftigen sich mit dem staatlichen; konnte man eine Pädagogik in 
der Schrift erwarten, so wird man ausserdem durch eine umfangreiche Politik 
überrascht. Der Inhalt des Werkes erweist sich ober noch viel mannigfaltiger, 
wenn man die Behandlung des Stoffes weiter in das Einzelne verfolgt ; so ban- 
deln z. B. in dem Buche Uber den Bitterstand nicht weniger als vierzehn Capi- 
lel über die Pferdezucht, und in dem Buche Uber die Geistlichkeit trifft man auf 
ausführliche Erörterungen über die christlichen Feste und das Kalenderwesen. 
Es scheint fast, als hiilte der Verfasser des Werkes eine EncyclopUdie prakti- 
scher Wissenschaften beabsichtigt, und bei solcher Mannigfaltigkeit des Stoffes 
verdient die Anordnung , wenn es derselben auch an einem strengen System 
fehlt, alle Anerkennung. 

Die Quellen, aus welchen Bitschin schöpfte, sind, auch wenn man in An- 
schlag bringt, dass ihm viele nicht im Originale, sondern nur in Sammelwer- 
ken, wie z. B. in dem Speculum des Vincenlius Bellovacensis, zugänglich wa- 
ren, Uberaus zahlreich. Es kann nicht bestritten werden, dass er Vieles dem 
Leben und der Erfahrung verdankte, und dass er die Lücken der Erfahrung 
und Beobachtung durch BeOexion auszufüllen versuchte ; dennoch ist das Werk 
im Wesentlichen eine Compilation aus anderen Schriften. Bei jedem Schritt, 
den der Verfasser thut, zieht er das alte und neue Testament zu Balhe; er be- 
ruft sich ferner auf eine grosse Zahl von alleren und neueren Kircbenschrift- 
stellern und Philosophen, demnächst auf eine Ueihe von alleren und neueren 
Dichtern ; die Historiker kommen im Ganzen am seltensten vor. Nur Beispiels 
halber nennen wir einige der benutzten Philosophen : Aristoteles, Cicero, Se- 
neca, Boclbius, einige der alleren Kirchenschriftsteller : Terlullianus, Lactan- 
lius, Augustinus, Hieronymus, Ambrosius, Cbrysoslomus, lsidorus, Gregorius, 
spatere: Anshelmus, Bornardus, Hugo, Wilhelm von Paris, Peter von Blois, 

dahero gehabt habe auf der pfarrkirche u. I. fr. zu Dantzig, und mich der gautz vorseihe, 
und übersehe der kirebe zu gute, die vorbas nimmermehr zu fordern noch zu hebeu in allen 
zukommenden zeiten meines iebeos, wie lange mir den gotlder allmächtige mein lehpn wird 
fügen und verleyhen. So übergehe ich der vorgenanten kirchc g&nlzlich solche leibrcnle und 
zinsze und gelobe in krallt dieses briefes, Tür mich, meinen bruder und alle meine freunde, 
die nimmer zu heischen, noch vorbns mehr zu heben oder zu mahnen zu ewigen Zeiten, son- 
dern die oflgen. kirrhe und ihre vorsieher solcher reute, und aller bezshluug ledig und lasz, 
qvil und frey seye, mit diesem ofciicm hriefc mit eigener meiner band pesrbrieben , unter 
meiuem insiegcl gegeben zu Supkau im jähr Cbrisli 1464 am Dienstage nach s. Georgu.« 



Digitized by Google 



476 



VI. FORTSETZUNG ZU PETER VON DUSBUROS CHRONIK 



einige der alteren Dichter: Ovid, Virgil, Lucan, Martial, Cloudian, auch Teren- 
tiusund Tibullus, von neuern: Gualteri Alexandreis, die Geschichte von Bar- 
laara und Josaphat , von Geschichtschreibern vor allen Trogus Porapejus und 
Valerius Hazimus, viel seltener Sallust, Livius und Sueton, aus späterer Zeit: 
Paulus Diaconus, Petrus Damianus, Helmoldus, Helynandus, cronica Martiniana, 
historia tripartila. Für eintelnc Abschnitte wurden ausserdem einige juristische 
Werke, Quintilian de institulione, Vegetius de re militari, Palladius de agrieul- 
tura benutzt etc. 

Aber das Werk hat auch seine belletristische Seite. Der Verfasser sagt in 
der Widmung selbst, dass es ihm nicht Uberall, namentlich nicht in dem Buche 
Ober die Fehler und Tugenden der Frauen, bloss auf die Begründung des wah- 
ren Sachverhalts, sondern auch auf die Unterhaltung des Lesers angekommen 
sei. Wie er nBmlich auch in andern Theilen seines Werkes gern Beispiele für 
seine allgemeinen Satze anfuhrt, so sind namentlich in diesem Buche die Bei- 
spiele zahlreich und theilweise in behaglicher Breite vorgetragen. Auch in die- 
ser Beziehung fehlte es ihm nicht an Vorgangern. Das Mittelalter ist reich an 
•Beispielen« aller Art, an Schwanken, Anecdolen und Novellen, und selbst in 
ganz kirchlichen Schriften, wie in der diseiplina clericalis des Petrus Alfonsus 
kommen recht lockere Liebes- und Ehegeschichten vor. Dergleichen das Ver- 
hallniss der Geschlechter betreffende Geschichten hat Bitachin aus dem genann- 
ten und anderen Werken in grosser Zahl gesammelt und durch andere aus 
mundlicher Ueberlieferung vermehrt. Sehr ausführlich theill er z. B. auch die 
Geschichte der Griseldis mit. Besonders willkommen aber war ihm für diesen 
Theil aeines Werkes die Schrift von Boccaccio de claris mulieribua, nach deren 
Vorgange er zahlreiche mythische und historische Frauengestalten des Alter- 
thums, heilige und profane, in traumhaft wunderlicher Gesellschaft durch ein- 
andergemischl, dem modernen Leser vorüberführt. Diese belletristischen Ab- 
schnitte des Werkes sind es offenbar, um deren willen er in der Widmung un- 
umwunden ausspricht, er habe dasselbe nicht bloss seinem Freunde Wrecht, 
sondern auch der Galtin desselben zu Liebe und zu Ehren abgefasst. 

Für die Landesgeschichte, für die Auffassung der gesammten Zustande des 
Familienlebens und der öffentlichen Verhallnisse seiner Zeit, wUrde Bitscbins 
Werk de vita conjugali grossere Wichtigkeit haben, wenn er statt in abstracter 
Weise, was die kirchliche und profane Literatur über Familie und Staat ihm 
darbot, ausserlich zusammenzustellen, die concreten Verhältnisse seiner Zeit 
und seiner Heimath in anschaulichen Bildern zu zeichnen unternommen hatte. 
Ein solcher Plan lag ihm aber fern, so fern, dass vielmehr, wie in der Anlage 
die wissenschaftliche und belletristische Tendenz, so in der Ausführung die 
Ueberlieferungen verschiedener Zeiten unter einander und mit der gegebenen 
Wirklichkeit unvermittelt bleiben. Wenn hie und da eigenthtlmliche Anschau- 
ungen des Zeitalters in dem Werke hervortreten, so geschieht dies mehr gele- 
gentlich und zufallig. Nur äusserst selten kommen so concreto Verhallnisse zur 
Sprache, wie das Recht des Ordens im Kriege mit Polen oder das Recht der 
Steuerbewilligung der Stande (Lib. VIII c. 40 und 41), die Tapferkeit der 
Frauen von Gulm (Lib. III tract. 2 c. 5 und Lib. VIII, 43) oder die milden Stif- 
tungen des Bischofs Johann von Oppeln und der Nürnberger (Lib. VII c. H). 
Wir müssen uns daher für unseren Zweck begnügen, ausser der literarisch be- 
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deutenden Widmung einige dieser Notizen Uber concreto Verhaltnisse in der 
Beitage zu Bitschins Chronik roitzutbeilen. 

Von den übrigen Schriften Conrad Bitschins ist der Uber civitatis Culmen- 
sis ganz für den Gebrauch zu praktischen Zwecken berechnet und macht keinen 
Anspruch auf das Verdienst einer wissenschaftlichen Leistung. Doch hat das 
Buch für den Historiker bis auf den heutigen Tag grossen Werth, da in demsel- 
ben eine grosse Anzahl wichtiger Urkunden erhallen ist 1 . 

Die Epistola ecclesie deplancloria ist in der Zeit des Einfalles der Hussiten 
in Preussen, nachdem Conitz schon belagert, das Land weil und breit verbeert, 
aber eher, als es von ihnen geräumt war (fol. 264. a.), geschrieben. Die redend 
eingeführte Kirche beginnt mit allgemein gehaltenen Klagen Uber das von den 
Hussiten durch die Länder der Gläubigen verbreitete Verderben , dann richtet 
sie ihre Klagen, Tröstungen und Mahnungen im Einzelnen an die von diesem 
Verderben zunächst betroffenen Länder, zuerst an Böhmen, Mähren und Schle- 
sien, dann an Polen, Ungarn und Oeslerreich, ferner an Baiern, Sachsen und 
die Lausilz, endlich an Preussen. Den Ton jener allgemeinen Hingen kann man 
auch aus dem 46. Capitel der nachfolgenden Chronik kennen lernen, welches 
aus einigen wörtlich hei übergenommenen Abschnitten der Epistel zusammen- 
gesetzt ist. Aus dem besonderen Tbeile sind die Polen und Preussen betreffen- 
den Abschnitte nicht ohne Interesse für unsere Landesgcschichto ; wir Iheilen 
sie deshalb in der Beilage mit. 

Die Exhortacio ad universos prelalos et prineipes ac populos orlhodoxos 
etc. bietet dem Gescbichlscbreiber kaum irgend weichen Gewinn. 

Die historischen Aufzeichnungen Bitschins, welche mit der Gesandtschaft 
vom Winter 1434 auf 1435 schliesst, muss während derselben oder doch gleich 
nach der Rückkehr von derselben geschrieben sein, da der Verfasser, c. 38, wo 
er von dem Kriege Dänemarks gegen Schleswig-Holstein und die Hansestädte 
spricht, den Frieden als nahe bevorstehend, aber noch nicht als abgeschlossen 
bezeichnet, der Abscbluss des Friedens zu Wordingborg aber am 15. und 17. 
Juli 1435 erfolgte. Bilschin beginnt da, wo Dusburg aufgehört hat, giebt aber 
für die ältere Zeit bis gegen 1410 hin nur kurze Notizen, welche wir aus den 
älteren uns erhaltenen Chroniken, namentlich dem Thorncr Annalisten (c. 1 
und 2), der lubischen Chronik bei Detmar (c. 6) und Johann von Posilge (c. 3 
bis 29) bereits kennen. Es ist nicht mit Sicherheit zu bestimmen, ob er diese 
Schriften selbst oder nicht vielmehr die gemeinschaftliche Quelle derselben, die 
oben T. III p. 21, 28, 30 mit Wahrscheinlicbkeil vorausgesetzte grössere, in la- 
teinischer Sprache geschriebene, Thorner Chronik excerpirl hat. Nur bie und 
da findet sieb in den ersten Abschnitten bis 1410 bin eine Notiz, die schon auf 
mündlicher Ueberlieferung zu beruhen scheint; von 1410 an werden diese 
Notizen zahlreicher, und über Thalsacben und Unterhandlungen der letzten 
Jahre (1422—1435) zeigt sich Bilschin trolz einiger Irrlbümer, die vielleicht 

i) Dies« Schrift erinnert lebhaft an das, was Bitschi d de vita conjugali lib. VI tracl. 1. 
cap. ii Uber Schreiber and Notare sagt : Sane de noUriis et scribis non est obtieeodum. 
Tales etenim reipublice raullum sunt utiles cl necessarii, si boni exstant. Si vero mali eill- 
terint, reipublice plerumque videntur esse obnoxii. Cum enim per eos cause et questiones 
sub judice et assessoribus conscribunlur, si veritas ac legal itas in eis fueril, magna civiloii 
et cirlbus utililas emergit. Caveant igitur ipsi, cooscieocia ne sentenciam contractos vicient, 
qoia Uli ad emendandum tenentur, cui suo dolo in scripto roentiti sunt. Statuta quoque 
civitalum continue perlegant alqoe sciant et considerenl, si contra deum eljura ea 
esse confecta noverinl. 
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der Beschaffenheit der Handschrift zuzuschreiben sind, gut unterrichtet. Er 
bietet einige Specialien von grossem Interesse. C. 46 ist aus Abschnitten der 
Bpistola ecciesiae deplanctoria zusammengesetzt. 

An Dusburg hat sich Bitschin auch in der Form insofern angeschlossen, als 
er einige Thatsachen als »Incidenzen« an den Rand stellte, wenn anders diese 
Einrichtung der einzigen Handschrift von ihm herrührt. Diese Einrichtung ist 
aber in Bitschins Quellen niebl begründet und deshalb unbequem und un- 
zweckmäßig, weil die Incidenzen theilweise viel ausführlichere Mittheilungen 
enthalten als die Hauptabschnitte, und dann, weil die Incidenzen nicht bloss 
die Geschichte fremder Lander, sondern öfters doch wieder preussische Ver- 
hältnisse berühren. Wir haben es daher vorgezogen, die Incidenzen unter statt 
neben die Hauplbegebenheilcn drucken zu lassen 1 . Auch in der Reihenfolge der 
Capilel sind wir an einigen Stellen von der Handschrift abgegangen 3 , lliedurcb 
ist eine neue Gapitelzühlung erforderlich geworden. Eine Lücke scheint hinter 
c. 30 angenommen werden zu müssen, da von der Absetzung des Hochmeisters 
Heinrieb von Plauen und der Wahl Michael Kuchmeisters gegen die sonstige Ge- 
wohnheit des Chronisten nirgends die Rede ist. Dagegen erscheint c. 32 und 
die ersten Worte des c. 5 als fremdartiger Zusatz. 



Ann. Th!'! & e 9i»erra fralrum ordinis sanete Marie cum Polonis. 

' p. 70. 

1333. Anno donioi MCCCXXXII» ipso die Pasche et feria seenoda crueiferi ordinis sanete 
19. 2o. Aptii. Marie com comitibos de Schwartzburgk . . J et aliis nobilibus de partibus exleris eis 
tunc in subsidium venientibus, expognaveroot oppidom Briske in Coyavia, ita qoed «e 
fratribu aobdideront, et eadesa via* domioic* Qoasünodogcoiti Wladislavia» novam 



Ann. iw De pace facta inter ipso*. 

p. 7l! 

1313. Aono domini MCCCXLIII dominus Luderus* magister generalis paeem fecil et eoncor- 
diam com rege Holonorum , reddendo sibi trrram Coyavieosem et Dobrinensem e et eastrom 
25. Juli. Bromburgk in die aaneti Jacobi. 



») MCCCXXVII H. b) an H. e) Dobrio«ira*«n T. DobrinorUnt™ H. 

4) Als Incidenzen «lehn im Codex on der Seite: c. 5, 8, 49 — ««, 49, »4, 15, 16, 8fl— 39. 
Neben welchen Capiteln der Hauptbegeltenheiten nie im Codex und bei Hartknoch sieben, 
wird man aus den Harlknoch'schen Capilclzahlcn ersehen , die wir in ( ) neben die unseren 
setzen, und, wo sie Incidenzen anzeigen sollen, mit b bezeichnen. 

9) Cap. 9 und 7 stehen in der Handschrift hinter 4 1, Cap. 99 vor 45, Cap. 93 vor 44, 
Cap. 94 vor 90, Cap. 95 gar vor 13. 

I) Hier scheinen nach dem Thorner Annaliston , oben p. 71 , die Worte : et de Bergow 
eingeschaltet werden zu müssen, da sonst das comilibus keinen oder einen falschen Sinn 
Riebt. 

4) Unter den Abweichungen Bitschin's von dem Thorner Annalisten, wie er uns jetzt er- 
halten ist, oben p. 70, ist die erheblichste die, dass er Wladislaviam novam statt Ladislaviam 
schreibt. Ladislavia ist Wrozlawck, Wladislavia nova konnte nur Jungleszlau (sonst Juvenis 
Wladislavia oder Inowrazlaw) sein. Da auch Schutz, vermuthlich nach dem uns verlorenen 
vollständigen Wigand, Jungleszlau hat (vgl. oben T. II. p. (85, 486), so dürfte Bitschin's An- 
gabe aus einer achten Quelle, etwa der ursprünglichen vollständigen Thorner Chronik (vgl. 
die Einleitung S. 477) geflossen sein. 

5) Luderus an Stelle von idem magister bei dem Thorner Annalisten p. 74 ist offenbares 
Verseben von BiUcbin. 
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De captivitate Kynslod. v^l. t« 

Auno domiai MCCCLXI tempore magistri Winrici anno regiminis sui X* in vigilia »aoi. 
palmarum Kynslod rex Lithnanoram* eaptos est in venacinne p«r qvendaa fr« t rem ordiais. Vi. Min. 
dictum her" Kranehafeldt«, et teoebatur in Marien borgk sab diligenti custodia. INibilomlnna in 
profesto saacte Elisabeth inde elandeaüne recessit. 

[De adveniu Casimirt]*. «hm) w 

Anno dorn in i MCCCLXV rex Polonie Cosiminu venit in Marienburgk, Haltens' con-UM. 
silia cum magistro generali Winrico, quem mngister honorifice perlraclavil 3 . 



Inädencia. b ) 

[Anno domini MCCCLXXXII obiit frater Winricu» de Kniprode, magister XVIIII r , qni pre-m2. 
foit XXXII annis.] 4 

De rege Dacie expulso per civitates ttagnales*. r«. p- 

Anno domini MCCCLXVII eivitatea maritime exercilu potentissimo reguom Dacie io-iM7. 
travemnt propter mulla intolerabilia damna eis per regem illala, villas et oppida 
dcvaslanles 5 , et regem a regno expvlorunt. 

De hello circa Rudow. •<« g9 , 

Aauo domini HCCCLXX domioiea Exurge Algard et Kyaslod, prineipea Litknanormm k cum 1370. 
exercitu potent! terrom bane obruernnt quibna magister Winrica» cum poteeti et valida manu 
t k , et commissum est ioter eos 1 prelinc magnum vnlde circa Uuvium 6 Rudaw, et datus 



») LcthoTiaorum H. b) Herr T. Otrb. H. Henricani, Conj. eben p. 90 not. 3. t) Kranichrtrid H. 
d) Dieu Ceberechrift Ut von H. hiniogvMtit. •) et htbuit II. f) XVIII. T. XVIIIl C«0. () 
loeldencU bis tUfTialet fehlt H. Ii) Llthuaniae H. i) obruebeal it. X) qulbm bU occurrebtt 
fehlt H. I) Mo* H. 



4) Diese Zeitbestimmung erinnert an die Ueberschrifl der Chronik Jobanns von Posilge, 
oben p. 79, wo jedoch das Jahr Christi 1360 dem zehnten Jahre Winnens gleichgesetzt ist, 
während Kynstuts Gefangenschaft p. 80 ausdrücklich In das Jahr 1361 gesetzt wird. 

i) Aus den Buchstaben der Handschrift Herr hat llartknoch Gerh. , Dr. Strehlke oben 
p. 80 richtiger Henricus vernuithet, denn diesen Namen giebt auch Wigand T. II. p. 617, 
Allein, da Bitschtn diese Stelle augenscheinlich aus Johann von Posilge entlehnt hAt, wel- 
cher : der hies her Cranchsvelt schreibt, so scheint die Annahme noch nflher zu liegen, des* 
er dieses her als Eigennamen gefasst, und daraus dictum her Cranchsvelt gemacht habe, 
wobei wir die Schreibung herr und Kranchsfeldt unbedenklich auf Rechnung des sehr spa- 
ten Abschreibers setzen wurden. 

I) Die Jahreszahl 1365 statt 1366 beruht auf einer aus dem Zusammenhange bei Posilge 
p. 86 leicht erklärlichen Ungenauigkeit Bitschios. Das von ihm Hinzugesetzte klingt wie eine 
blosse Phrase. 

4) Diese Notiz über Winricb gehört den Aufzeichnungen Bitschins höchst wahrschein- 
lich nicht an. Schon, dass sie unter den Incidenzen steht, macht sie verdächtig, da Bitscbin 
die Regierungen der Hochmeister sonst nicht unter den Incidenzen (am Rande) . sondern in 
der Spalte der Hauplbegebenheiten aufführt. Es kommt aber noch Folgendes hinzu. In 
dem Konigsherger Codex des Dusburg steht von alter Hand der Nachtrag: Anno domini 
MCCCLXXXII obiit frater Winricus (oben T. I. p. IIS); der Schreiber des Thorner Codex 
des Dusburg, welcher den Königsberger Codex copirte (oben T. I. p. 4 3) und Bitschins Sup- 
plement aus einem anderen Codex hinzufügte, Hess jene Notiz an der entsprechenden Stelle 
aus, und scheint sie dafür in dieses Supplement verwebt und dabei aus Cap. 40 die zweiund- 
zwanzigjtfbrige Regierungsdauer antieipirt zu haben. 

8) Die gross gedruckten Stellen scheinen auch hier nur die Bedeutung einer Phrase zu 
haben. 

6) Fluvium kann wohl nur als eio Flüchtigkeitsfehler angesehen werden. Hermann von 
Wartberge T. II. p. 96 und der Thoroer Annalist T. III. p. 89 haben Castrum Rudow, Wigand 
T. II. p. 668 und Posilge T. III. p. 89 (dieser nur in der Randangabe) ohne-njhere Bezeiob- 
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est a domiao deo triumphal doniais bqjes terra et eristicolii. Sed marscalcus ordinii, vir iatre- 
pidu, ibidem est interfeetiu. Predicto bello inlcrfuerunt Jagelc, qui poslea' dictus 
est Wladislaus, rex Polonie, lunc XXII annorum, et b Wytowdus, tunc XX anno- 
rum, qui cum palribu* 0 suis supradiclis fugam dederunl 1 , unde versus : 

Exurguot reges Algard, Kynslod, duo fralres, 
Curoque subintrareut Sambenses et spoliarent, 
Mox juocti pariter, Wioricus nempe magister, 
Schindkop marscalcus, preceptores simul ejus, 
Hos 4 debellarunt, caplis multisque uecarunt 
Ex bis undena perversis* milia plenn, 
Sed prob ! marscalcus tunc corruit, ut leo vivus. 



Älia 

v 90. Aoans kf, tria C, conjaactis' septoaginta, 

Bxorge quare*, prope Rodaw" beila notare 1 




Com lamulis multia, dno C 
Certus Litbvania sed abest numerusque 
Sed qui fugernot, gelu, fame periernat 
Gloria ut patri et proli com paeamate soll'. 



i- p.«V?q! De captivitate domini Wigbold? episcopi Culmensis. 

t> *' r" * Bno < * omio ' MCCCLXXV io craalioo aaaeti Aahroaii dominus Wigtoldas, episeepiis Cal- 
euesis 1 , eaptas foit in Colins« 3 per Joaaaem de Craieein™ militea et mos eoaapliees. Idesa 
dominus episcopus post evarioaen terraai hau« exivit et aon est revenaa, sed obiit in mo- 
nasterio Veteris montis ordinis Cislerciensis. Ilujus aulem sceleris perpelralores 
morte mala simililer intcrierunt 3 . 

• (it. b.i De obitu domini Caroli imperaloris. 

Po«.p. 108»q. 

i:i?S Anno domini MCCCLWVIII io viirilia saocli Andre« opostuli dominus Carola» IV" Roma- 
' norum imperntor ab hac lue« migravit. Kodein anoo post obitum Gregorii pape XI" cxortum csl 



a) praetor«* H. b) et bhlt H. e) prineiplbw B. o»d oben p. 69. d) Not H. •) pmtnw H. 
f ) eoojuneU H. i) q«*w« T. qw. ConJ. H. b) *u<Um H. i) Folg« der oSch.Um Cep. im Cod. 
T.s 10. 23. (ssit den Ineidenteo 12. 25. IS. lt. 22. IS. 10) II. 0. 7. (mit der Incideot «>; bei IlatV 
knoch: 0. 7. (las. 8) 10. 23. (las. 12. 2». 13. 14. IS. II) II. k) Wiftaldi H. I) de. Wi. ep. 
Colm. verstümmelt In: D. measi* H. m) Kiateecfeen T. Kindtcbeo H. n) VI H. o) IX T. H. 



nuag Rudow. Ein Bach geht bei Rudaw allerdings vorbei, aber BiUchin scheint vielmehr 
durch die Erwähnung der Deytne, in welcher viele Feinde ertranken, Posilge p. 9«, irre ge- 
führt tu sein. 

I) Dies ist wohl die erste auf positiver Ueberlieferung beruhende Nolls, welche Bitschfn 
seiner Quelle beifügte. Br schrieb kurz nach dem Tode der beiden hier erwähnten litauischen 
Fürsten, wo eine solche Notiz wohl noch leicht erreichbar war. 

I) Die Ortsbestimmung in Co! rose kommt bei Posilge nicht vor, rouss also aus einer an- 
deren Quelle entlehul sein, vielleicht schon mündlicher Ueberlieferung. Delmar p. 97 sagt, 
es sei up sime {des Bischofs) egene ilote, die altere Hochmeislerchronik c. 468 dagegen, es 
sei zeu Colmenze im thunte geschehen. 

I) Wigbold's Tod im Kloster Allenberg ist oben p «6 aus andern Quellen nachgewiesen. 
Ueber das schlimme Ende derer, die sich an ihm vergriffen hatten , ist ausser Bitschina An- 
deutung uichts bekannt. 

4) Diese beiden Thatsachen werden bei Posilge, wie die Zeitfolge es verlangt, in umge- 
kehrter Folge angeführt. 
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De messe tempestiva. pJ^hih. 

Auhü domini MCCCLXXIX fuil wessi* hie ia Pnissia inultum temprstiva iU, qnod* drei 1370. 
festnm snneti Joanais baptiste messis fuit completa. Gens« ante festua* peateeMtee eraol 
Iura, et viiivm in feeto aaacti Jarobi. 1 



De obiiu magistri Winrici. p^Au«,. 

Aano domini MCCCLXXX1I ia die aaneti Joaaais baptiste obiit magisler Winnens, qui rexit»»»^ 
XXXII 6 . Versus: 

VlnCLa sUbll Mortis WlorICüs noCtc Joannls. 

De etectione domini Conradi Czolner in magütrum. 110 _ 

Posl obitam demiai Wierici II die 1 measis Oclobns ele«taa est ia magistn» geaeralem J**,^ 
Czolaer de Roteasteya, qui tuac erat eoinmendator ia CrisÜturgk. 



De duce Austrie expulso per Polono*, i« <»• b.) 

Tot. p. Ml tq. 

Aano domini MCCCLXXXV Poloai dominam Wilbelmaai, daeem Aastrie, domine Hedvigi 4 1384. 
n'ffine* Polonio maii-imonioliter, imo carnaliter eopnlatum, de regno et axore repolerant, et dictam 
doiuinam contra omnrni suam volantatem Jagel, regi Lithuunorum pagano, in uxorem Iradidcroot, 
ad boe vi eompellentes', quod ipsa sie» coacta teeit dolorosa. 



De Judex» Präge inier fectis. & 

Abb« domini MCf.CLXXXIX feria II post festem Patebe Prag« oedai suat Jodei et eremoti }" 9 Aprn> 
prnpinr conlumclianri sacrarnento corporis Crisli illalain in vigilia Pascbe 1 . n! 



De feslo visitacioms Marie. i*m.b.) 
1 Po«, p. tei. 

Eodem anno domin u* k Urbanas papa Vi' featam viaitaciooia Marie gloriose iaatitnit posl 

«itiavas saneli Juannis : ' »olleauiter celcbrandnm 7- Jutl. 



») lUqo« II. b) frttm lt. e) So T. pr»«fult J2 an ob H. <l) Hadvig» T. Ilcdvifa« H. «) ra- 
fiaa H. f) inpcUmtet H. ») dt H. h) d. fehlt II. I) VI ftblt B. 



4) Posilge hat am fünften tage, aber es ist an dieter Stelle wahrscheinlicher, dass Po- 
silgo als dass Bi lach in geirrt habe. Vgl. zu Wigand T. II. p. St 7 Anmerk. 4576. und tu Po- 
silge p. 4 80. 

t) BiUchin scheint durch die Wendung am Schlüsse die nicht ganz durchsichtige Dar- 
stellung; Posilges verdeutlichen zu wollen. 

I) Das Datum post octavos sanol! Juannis ist ungenau; der Angabe Posilge' s entspre- 
chend sollte as heissen feria proiima p. o. s. J. Dia Einführung der Feier des feslum vlai- 
tacinnis Marie erfolgte zuerst in Böhmen. Die Handschrift Q. 78 der Stadtbibliothek zu Elbing 
enthalt auf Blatl 4 88— 49t eine nicht uninteressante »Hisloria , quomodo feit um viaitacionia 
beatissime virginig Marie est institutum«, welche sich als ein Auszug aus einer Schrift von 
magisler Nicolaus Rakovitcz baccalaureus in theologia Pragensis diocesls Uber denselben Ge- 
genstand ankündigt. Der Mann, der sich für dio Einführung dieses Festes sein Leben lang in- 
leressirte , war Jobannes, Biachof von Meissen 4868, Canzler König Karls IV. von Böhmen 
4 «68, Erzbischor von Prag 1169. Verschiedene Visionen und wunderbare Begegnisse, auch 
die Schrift des magisler Raymundus de Capoa , doctor in theologia , ordlnis Predicatorum 
lunc magister generalis, bestärkten ihn in seinem Vorhaben. Der magisler Albertus doctor in 
theologia et scolaslicus Pragensis, welcher demselben eifrig widersprach, starb am Feste der 
Himmelfahrt der Jungfrau Maria nach Voraussagung des Bischofs, etlingua, quam incaute 
e&tenderal eitra os, exlraito supra peclus jacebat, nec quovis modo in os retorqueri potuii. 
Nach dieaem Mirakel berief i'cr Erzbischof eine Synode und ordnete die Feier des Festes in 
die saneti Vitalis i. e. in vigilia saneli Petri novi martiris [18. April]. Die Urkunde hierüber 
ist datirt Präge anno domini 4886 die 42 mensis Junii. Sodann schrieb er in dieser .Sache an 
Krzbiscböfo, Bischöfe und Kloslergeislliche in allen Tbeilen Europas (auch in Preusseo uud 
Polen) und erhielt von vielen Seilen beifällige Erwiederungen. Nun traf es sich, dass auch 
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l5(M.b.) Eodem anno idem Urbano» papa annum jubileum in XXXIII anno» «ccundutn clotem Cristi 
roa p. 101. 



statnit perpetua temporibos obeervarl, cum paoci nomine* jam asque ad L am 



pif.?iK De annojubileo. 

1M0. Aj>do domini MCCCXC feit annua jubileu«, quem Boaifaciu* papa b IX, 
Urbaai predieü secuudam fonnam et modu.n 



JJgJ De Conrado Wallenrode magwtro generali. 

1J9I ILMin. Aooo domiai MCCCXCI« dominica Judic. electns tat in magislruin gencralem dominus Co«. 
rodu» d de Wallenrod«. 

It (31) 

18 |°* Jw g- De maqistro Conrado de* Jungingen. 

1393 35. Juli. Anno domini MCCCXCIII in die sancli Jncobi obiil dietus Couradt» Wallenroder, in cujus 
traositu teinpesliis in.ijin.i fulminis vi tnnitrui Uwln est 2 . Kt eodnn an»« it/ dir 
30. Norbr. saocli Andrec apostoli eleclus eit venerabiUs el tlt'VOlUS vir, dominus Conrndus de Junginpi-n 
protaae thesaarariaa in Marienborgk, vir pius, ciislus el pliuilms virlulidus insi^iiitus. 



»»(*<•»•.) De obilu domine Doroütec in Marienwerder. 

Pos. p. 193. 

1394. Anno domiai MCCCXCIV in crastino sancli Joanni* baplisle obiil vcuerabilis dnmina Doro- 



25. tum. i(| j| lr j eBWe rder i BC l n<a 



9« (ss) De grandi pestilencia in ftttssia'. 

Po», f. 222. 

1398. Anno domini MCCCXCVIII Tnit generalis pestilencia per Prussiam magna valde. 

Ii (33. b.) 

lW. Eodem anno dominus Dobrigastus h , arcfaiepiscopas Goesnensi* rcverendum patrcro, dominum 
Uenricum, ducein Siesie, dllCClli' Li^uicensoin, protunc episeopum Wladislaviensrm\ ia- 
vitaverat, et in eodem eonvivio intoxiralus est, et sie inßrmom se Juci fecit in Wratislaviam' ad 
dominum Wenccslauii) episeopum Wratislaviensem, fratrem suum, et ibidem moriebatur. 

r^p'm ^ e Marchia nova ordini impignorata a . 



1402. Anno domini MCCCCII dominus Sigismunde rex llngarie et Weuceslau* rex Bohemie, fra- 
trea, Marcbiam novam domini« terre Prussie pro LXIII milibu» florenorum loco pignoris tra- 



a) anno« 11. b) p. fehlt H. r) MCCXt'l H. d) Coiiradn II. c) de fehlt II. f) in fehlt H. 
f) Cap. tft l»t Ton H. hinter Cap. 34 gestellt, h) de Bruftiatino T. de Bra$u»lino II. Dubrigaatua 

ConJ. »gl. oben p. MS Anm. 1. I) d. T. et II. fdilt oben p. 314 Ann». 1. k) VraUalaricnteui H. 
1) So T. H. m) Uieer. Cap. fehlt bei H., rieht im Cod. T. MnUr Cap. 24. 



Papst Urban VI. die Einführung dieses Festes bereits beabsichtigte; die Mittheilungen des 
Erzbischofs Uber das, was in der Prager Diocese geschehen war, waren ihm daher sehr will- 
kommen. Papa igitur cum doctorihus et movistris, cum enrdinalibus malura prehabita deli- 
heracione, in pleno consistorioquatuor nolnbilia fecit: pritiio inslituit feslum visilacionis Vir- 
ginia gloriose, secundo iudutit annum jubileum , item confirmavit featum corporis Christi 
qusrto indulgencias datas pro festo corporis Christi dedil et huic festo. Doch ttoderte er den 
Tag des Festes: statuit diem Ii u jus celebracionis sexlo nonas Julii («. Juli). 

4) Die Notiz über das Jubeljahr geht bei Posilge der über das Fest Visitation!« Marie 
voraus. 

5) Die kirchliche Partei bat Wallenrod verdammt, wie namentlich die Visionen der hei- 
ligen Dorothea zeigen. Posilge spricht von ihm nur im Guten. Zuerst Bitschin deutet in dem 
Zusätze zu Post Ige's Bericht, in cujus Iransilu etc , auf jene ungünstige Beurtheilung, mich 
welcher er den Zorn des Himmels auf sich geladen habe. Noch offener spricht von seinem 
Masse gegen Mönche und Nonnen die allere Hochmeisterchronik. 
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••(91) 

Rödern anno 1 post festum natalis domini die XII bomincs foderunt* horto« soes, »«-JSfc"- 184 - 
itea petroselinum, popaver «t alia semin a 



ainantes petroaelinum, papaver et alia semina eativalia, sicut nunc fit poat featum Pasche, etg. 



De obitu magistri Conradi de Jungingen ei* electione UlricP fratris mi. JJ,["j Mki . 

Arno domini MCCCCV1I C feria IV p«at festem Paache obiit dominus Coaradas d« Jangiagen, JJ 07 ,^ 
prelati terre et preeeptorea mn omai populo turbeti erant, timentes de 



fllluro periculo, quod (proh dolor!) necidit. Anaoeodem, dominica proxima poat Joaoai* 26. 
baptiste eleetus eat Ulricua d , frater ejna, et sperabnnt, quod fralri in tnoribus assimu- 
lari deberel, qui erat pari* cnpidaa; tarnen conlrarium reruru exitus* indicabal 3 . 



Fol. p. 4oo. 

Eodem anno dux Aurelianensis , frater regia Prancie, occisus est per qaendam militem, uo7. 



cujus uxorem vi oppresserat, et propter libidiois suc ardorem iuipetuosum, quem honestis 

bus et virginibus inferebat, et propter alia mala et« traditamenta\ fratri aoo, regi Fraocie, qui 

probus 1 erat, iüau. Cujus brachium dextrum miles ist« primo invadendo ampu- 
tavit juxta vaticinium David, prophete sanetissimi*, in 1 his tribus verbis pro- Psalm x, is. 
phetantis" : Gonterel brachium peccatoris". Pie credendum est, quod 0 a domino 
factum est istud, et est mirabile in oculis hominum. 



De hello L/eoduznstutn. poVp''29 ) 2»q. 



Aaoo domini MCCCCV1II» magnum commiaaum oat preliom contra Leodienses in Ludtcb« 1408. 
tribu» miliaribus de Mostrich, contra quos pugnabant' episcopus eorum et dux Burgundie, dux 
Gelrie, dux Bavarie* com atultis baroniboa et miUtibas, de Reno, Sweria, Brabancia et Hol- 
bndia, qui mann peteatiaaima dictoa Leodiensea triumphando vieernnt, hominea, nt diritor, mul- 
tuin arrogante« et superboa. Proatrati aatem sunt ex his et interfecti XXIV milia virorum. 
Quo facto communitaa civitatis 1 contra sacerdotes civitatis iasurgens, occidit ex ÜUs CCC, qaod 
gwerra nee ab epiaeopo civitatis" exorta eat, qui SCismalicus erat, qui et tUDC in civilate 
fuil contra verum episcopum, ducem Bavarie. Et quod superbissimi erant, deus 
bumiliavil eos, cives videlicet T cum sacerdotibus. Et sie patet evidenter, quod 
deus ubique superbis resistit 4 . 

De gwerra mier Pmlhenos et Polonos. 

Anno domini MCCCCIX propter mnlta ioeommoda et dam na w , que Poloni, Lilboaoi et Sa- 140«. 
mogite dominia terra Pnuaie intolerant, magister generalis Ulrieaa de Jungingen de 



a) et de H. b) ülrtei fehlt H. c) MCCCCVIII T. H. MCCCCVII ConJ. (mit BOakaieht an/ dem 
Anfan» »0« Cap. 24.) d) Ulr. fehlt H. •) exlto H. f) d. Aar. fehlt H. %) et fehlt H. h) 
tradlmunruta H. tradlmenU oben p. 288. I) *erob«e oben p. 288. k) saneti II. 1) In fehlt oben 
p. 288. a) pr. fehlt H. n) peccataram H. o) q. fehlt H. p) MCCCCXLV1II T. MXLVIU H. 
H) So T. H. r) puajnabat B. aaeh oben p. 282. e) dua Oe. d. Be. fehlt H. t) cWiUtam H. 
a) etvitatnm H. v) vldeUeet fehlt H. m) Dte Worte p. ». L e. d. fehlen H. 



4) Eodem anno würde, da dieses Capitel in der Handschrift unmittelbar hinter Capital 
40 steht, nur auf das zuletzt vorher erwühnte Jahr bezogen werden können. Die Notii ist 
aber ohne Frage aus Posilge p. 184 zum Jahre 4407 entlehnt and kann daher nur in dieses 
Jahr gesetzt werden. 

t) »XU1I tage noch wynuacbtin lys ich grabine. Posilge. 

I) Die Zusitxe und Abweichungen Bitschins von Posilge in diesem Capitel erklären sich 
doraus, dass Posilge (oder sein Fortsetzer) vor, Bitschin nach der Schlacht bei Tannenberg 
schrieb. Vgl. zu Posilge p. 186 not. 4. 

4) Die Worte »in Ludich« entsprechen dem Sinne nach nicht genau den Worten in der 
Randbemerkung bei Posilge p. 191 »xeo Ludicb«, and erregen durch die Verbindung, in wel- 
che sie Bitschin gebracht hat, die Vorstellung, als wenn Lodich ein anderer Ort als Luttich 
selbst wäre. — Die Zahl XXIV milia virorum mag wohl nur durch mangelhafte Textcsuber- 
lieferung bei Bitschin eingeschlichen sein. — Was er sonst in diesem Capitel mehr giebt als 
Posilge, kann wieder auf gemeinschaftlicher Quelle beruhen. 
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SBorum preeeptoruiu regi Wladislao et Wiloldo, magaa duci Litfcuanorum bellum indixit, et 
exereitu potrutmiinn tcrram Dobrinenscm intravil, ram peiic funditus dextraeodo, Trria sexta post 
16. Auf. assiimptioni»* Virginia gloriose. Kadern vice eommendatorea deTucael et Schlochnw terra ai Krayn 

et Braraburgk destruxeruaL Parifbrmiler codcai tempore de Otlerrode et Braadeahargk comroe n- 
datorr» Mazoviam iavaecruot, illam terre pnrlero, quo duerm Joannen eooceruebat, qui aenper 
adversarias erat domiuorum, everteado. Terran aatem duci« Semoviti, quia amicoa et fkator 
erat ordieu, iedepredatam perraiserant penittu et* illeiam. Et aic ilto tempore domioi terre 
Prusaie contra Poloao« tripliei exercitu proceasernat. 

9» css) J)e hello dominorum Ihtmie contra Polonos, Lithuanos, Uulhcnos etc. 

cr.PM.p.3U. 

mou. juii. Anno domini MCCCCX in die divisionis aposlolorum domini lei re Pi ussie 
cum suis suhdilis et adherentihus contra Polonos, Lithuanos, Rulhenos, Samo- 
gitas, Tartaros et nlios harliaros el inlideles pugiwbunt in lerritorio Oslcrro- 
densi, et succubuerunl domini ordinis, magislro generali L'h ico de Juugingen 
cum preceploribus quam pltiriinis et suhdilis' et Stipendiat iis occisis, rege cuui 
suis obtinenle triuniplium. Bellum hoc grantle erat niinis, in quo ex utraquo 
parte perniulla milin hominuni corruerunl. Kl sicut retulerunl hcroldi 2 et ji Iii 
viri r famosi et fide digni, qui prediolo hello inletfuei unl, plus quam LX milia 
virorum ceciderunt de ulrisque pnrtibus. Imo referebalnr« ab eisdem, quod 
Tartarorum imperator vel suus b marsralcus rejii Polonorum' el Witoldo cum 
XXX milibus virorum protunc venerat in suhsidium, elahinde recessit dunlaxat 
cum VIII milibus. Quid k lunc de Rutlienis el Lilhuanis, qunrum prineipes cum 
populo quasi innuinerahili advcueruul? 

et po^mm 1 De ^ enrico Pt awen ' magistro generali. 

Mio. Post mortem Ulrici de Jutigingen, in hello inlerfeiti. eleclus est llenricus 
».wo»br.de Plawen dominica ante feslum saneli Marlini cujus electioni inteifuerunt 
magisler de Alemannia el Livnnin. Tunc civilales hujus leite ad dominos no- 
slros redierunt, que post bellum compulse 3 regi Polonot um homagium prcsli- 
terunt. 

so ( j7) De obridione castri Marienburgk. 

». j«u. Post oblenlam vicloriam el spoliorum divisionein prefali prineipes, rex Po- 
lonorum", elVViloldus cum exercitu suo magno el foiti ante Murienhurgk vene- 

i) aMun.tHionrm H. b) et fehlt U. c) oppido II. d) Gameten T. H. Camlen C«nJ. Tgl. obea 
p. 30}. Ann. 1. t) et fehlt H. f ) v. fehlt II. |) refervbaotur H. h) t. fehlt II. i) Fo- 
Ica.iae H. k) n ul H. 1) Maria« H. m) Poloniae H. 

I) Bitschins kurze Notii Uber die Tannenhcrger Schlacht et innert kaum noch an Po«ilge; 
bemerkenswert iat, da« er da, wo Posilge ;p 8<6; von dem Verrath eines Thcilcs der Or- 
densunlerlbonen spricht, nur bemerkt, dass viele derselben neben ilcn Ordensrittern in der 
Schlacht gefallen seien. 

3) lieber das Amt der Herolde vgl. o. T II, p. 450. Der lleroldseid steht in dem Formu- 
larbuch de« Konigsberger Archivs. Ein Beispiel dafür, dnss die Herolde auch zu diplomati- 
schen Sendungen gebraucht wurde» . bietet der «offene hrief gegeben Michel Golthayn dem 
herolde« von <449 (in dem Kol. des konigsberger Archivs A. ISS fol. SO. h.j, ein Credenz- 
schreiben an Pursten und Herrn, in welchem unter andern erwuhnt wird, dass derselbe bei 
gewissen Verhandlungen mit Jagel und Witold gegenwärtig gewesen , dass demselben über 
auch »zu deutschen eync a beschrifte dieser Verhandlungen mitgegeben sei, «deste clerlicher 
eyn iderman unser gerechtikeit vnrezubrengeo«. 

«) Dieses Wort scheint zur Entschuldigung der Stüdte gegen den Vorwurf des Verrathes 
hinzugefügt zu sein, den Pojdgc wiederholenllich aussprirhl. 
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runt, Castrum circumvallantes Iriplici exercilu. Primus fuit regis Polonorum», 
qui jacebal circa sanctum Gcorgium et in Wildenhcrgk. Secundus fuit Witoldi 
Lilliuanorum et Rullienorum, qui jacebot in pomerio cl borlo caslri in via, qua 
itur in Klhingum. Tercius cxercilus fuit T.irtarorum, qui sistchal in pratis ca- 
slri cl circa fluvium Nogol'. Omnes isli ipsum Castrum machinis, hombardis at^° 8 " h tbi 
aliis inslrumcnlis impetu poleniissimo* die nocluque impugnabanl per menses 
duos et ultra 3 . Videnles aulem Poloni, quod nihil ad libitum proficerent«, quia 
castrenses fortissime resistebant, diversas excogitabant fraudes et versucias, 
quomodo inore vulpino civitntes et caslra ohtinerc possent, et non sunt fraudati 
a desidcrio suo. Quinimo civilales aliquas et caslra per Solas literns, aliquas 
per minas, aliquas 4 per fraudes el dolos obiinuerunl, vidcliccl* Thorun civita- 
lein cum cnstro, Dantzigk civilalem sine caslro, Klwinpk ci vitalem cum Castro', 
Slrasburgk caslrum cum civitnle, Swetze oppidum sine caslro, et consequenter 
Crislburgk, Oslerrode, Grudenlz, Redden, Stum 3 , el sie de aliis. Sed quia, 

») Polo« Im H. b) potJMitno T. e) ptrforeDt H. d) et Ultra Mi m. allquaa fehlt H. e) ot H. 
f) DtnU%h faii e. eutro fehlt H. 

4) Die abweichenden Nachrichten bei Dlagosz XI. p. 178 ff. Uber die Stellung der Hee- 
restheilo wird man denen des alleren einheimischen Chronisten nicht vorziehen. 

*) Usus entsprechend saut Heinrich von Plauen, das» die Belagerung bis in die zehnle 
Woche dauerte. S. das Schreiben in der Anmerkung zu S. SIS der alteren Ausgabe der Jahr- 
bücher Johann Lindenblatts von 48$8. Posilge (oben S. SSO) rechnet nur 8 Wochen. 

I) Ueber die Verwirrung, welche in Preussen nach der Schlacht bei TanDenberg 
herrschte, und die daraus hervorgehenden Verlegenheiten des Ordens geben gewisse Auf- 
zeichnungen in dem Cod. 460 des Ceulralarchivs des deutschen Ordens in Wien merkwürdige 
Andeutungen. Der bezeichnete Foliant enthalt hauptsächlich Akten der Tagfahrten voo 4450 
— 4*68, denen fol. 05 1 * die erwühnten Aufzeichnungen nachfolgen. Dieselben enthalten Be- 
schwerden oder Anklagen des Ordens gegen seine Unterthanen und sind wohl erst um 4 459 
(etwa zur Benutzuug bei dem Processe vor dem Kaiser) aufgesetzt. Sie beginnen mit dem 
Berichte über Jorge Wirsberg und seine Verschwörung, welche bei Kotzebue Preussen» allere 
Geschichte Bd. S. S. »98 ff. t vgl. Voigt Geschichte der Kidechsengesellschaft S. 98. Note **) 
abgedruckt ist. In unmittelbarem Zusammenhange mit demselben steht dann Folgendes : 

Danczk ] In der czeyt, als der streyt vorioren was, do ging ich in die schule zeu Danczk, foL o». %. 
nach meynem besten gedencken , so qwomen vasle vil erbaro geste mit item gesinde ken 
Danczk us dem streyte, die das meyste swerlich vorwundet woreo und meyneten ruh und 
heylunge irer wunden aldo zeu dirbeyten. Was nu die von Danczk beduchle, ap sie sich 
alle^ereylhe dem konige zeu Polen hatten gegeben, adir noch irgeben wolden, die geste niu- 
sten Danczk rewmen; als sie sich schicketen, die gesunden czu pferde und die krancken zeu 
wayne, bynnen des reiben ire vorreyter usz dem bogen tbore. Vor demselben thore lissen 
die Danczker graben und macbeten eyno wero (mich duncket , als nu das grosze gemewere 
leytb bawszen den graben). Dieselben erbitszlewte machelen eyn geschrey, wie die soldeoer 
uffer aldenstad plünderten, kästen ublugcn und die lewte berobeten. Czubant wart gelaut tot. BS. b. 
die rathglocke, das volk wart. wultende, do wart eyn offlowff und slugen die gewondeten, 
und was sie der gesunden doresu mochten habeo. Die armen gewondeten sebreyen . Lieben 
fruude , was haben wir euch zeu leyde gelon , wir teyn uff euwer und disses landes bestes 
hergekomen, ilorumb seyn unser frunde im streyte dirslagen und v«ir jamerlich vorwundet, 
und wir haben , got weysz, nye eynes hunes wert disaen landen geschst, wes czeyt ir uns 
froinen lewte , das ir uns solchen unvorschulteu jamer beweyszel? Es bei ff nicht, man slsg 
11. slug] tot, und slugen sie jamerlich zeu tode. Die endreylen konden, die schutezten sich 
us eyner gas»en in die ander so lange, bis sie, als ich horte uff die czeyt, vam rathe gerettet 
wurden. Irer qwomen zwene us dem bade in iren badekappen in der Wollenwebirgassen, 
eyner eyn gerader, der ander eyn ebener junge manne, und wüsten nicht von dissem jamer. 
Sie halten eyner des anderu arm umbefangen und worden also nicht weyt von der batstobe 
irslagen. 

Die irslagcnen wurden eyn teyl, und als ich horte, das meyste teyl ausgeplündert, eyn 
teyl sach ich ir nacket legen uffir Strassen. Wie sieb die, die do gereitet wurden, von Con- 
rad Lctczkawcn, der uff die czeyt burgermcysler was , und vom ralhe schiden, das sleet 
mich nicht zeu gedencken , sunder uff meyn vorgeben nicht ganezeu muth zow setesen, ich 
mochte» ey n teyl vorgessen haben, ich was do junck, mau findet noch jo lewte lebendig, die 
es k-ychte has mochten gedencken. 

Dornoch gar schire gobon sie die stad dem konige und oomen eynen Poloisschen bern 
io die stud zeu eyneru hewptberren. 
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juxta vulgare proverbium, quod cito fit, cito perit, disponente altissimo, civi- 

Iten fö geschag es kartet nach dem« streyte, das eyner Mosses gnant uff dam Flach- 
marckte wonhafftig mit etexlieber geselschaft die Schurffnw den hoff uspucheten und bero- 
beten. Ouoh was eyne grosze stut kobelen uffir Narynge, die ouch von den von Danotk weg- 
qwam, ala Ich gebort habe, und ich tnoyne, man findet noch wol lewle, die solche sachen 
clerlich in gaheyme soldon sagen. 

Waramh dio burgermeyster von Dancxk ala Cort Latctkaw, Arntb Höcht und Bortholo- 
M. ST. maus Grosse garicht seyn, das goschach dorumb, sie hatten dem voithe scuDiraaw her Arnd 
Qwerenford mit Iren offenen briffen entsaget, dorumbe sie denn vorbotlet wurden und ge- 
frogat, der rath und die gemeyne xcu Dancxk , ap das mit (rem rathe und wlsson gescheen 
wer«. Doruff antwurte der rath und die gemeyne, ire segel weren aldo, aunder ea were mit 
crem wissen und willen nicht geachen ; hettea ymand getan, der stund es usz. Umb sulcher 
aache, das sie das sigel hatlen angehangen ane de» rathea und gemeyne wissen und wille 
wurden sie gerichtet. 

Item urabe des oberlowffs und gewalt, den sie toten an Gert von der Becke und an der 
muntere. 

Elblng.] Item do der streyt vorloren waa, do nomen die burger »cum Elbingc das hawsz 
eyn, und nomen den hern dea ordens das ire und stissen sie mit gewalt vom bawsze. 

Item von der Balge wurden bruder und diener kern Elhinge gesond, daa bews zeu be- 
mannen. Do die qwomen under die böge brücke, do fyngen die burger vom Eibinge so wol 
die bruder als die diener und satesten sie io gefengni&se und antwurten unser* ordens aloa 
und stad deme konige von Polan, wiewol doch keyne gewaldige band nye vor was gekomen. 

Thorn] Item die burger von Thorun nomen daa aloa xcu Tborun in, und slisaen die 
bruder des ordens dovon mit gewalt und antwurten unsere ordens sloa und stad dem konige 
xcu Polan, das ny keyne gewaldige band was dovor gekomen. 

Gradenet, Strassberg.] Dergleych geschach ouch xcu Grawdentcx und xcu Strasberg. 

Colmenses vasaili.] Item die ritter und knechte des Colmischen landea nomen ouch in 
vole slosserdes Colmischen landes, als Reden, Aldehawsz, Papaw, Rogehawsxen, Birgelow, 
Schonenszee, Leyppe, Lewbitcz, Engelsberg. 

Item Bralhean geschach ouch also etc. 
tot b. Claus von Dorlngen.] Item Osterrode das slos nam in eyn ritter, der bis her Claws von 
Doringen, und stisx seyne hern dovon und nam en daa ere und bilt unsere ordens slos und 
stad vor dem konlge xcu Polan. 

Osterrodenses vasaili ] Dezsleych toten ouch etesliche andere ritter und knechte mit 
den Blossen Soldaw, Neydenburg, Hoesteyn und Güaenburg. 

Gabriel de Russchicxin.] Item her Gabriel von Russchecxyn, unser« ordens geboldeter 
man, forderte unsere ordens slosz xcu Dancxk von des konigea von Holen wegen; daa was 
seyn bruder bar Dilterich von Logendorff uffim Blosse, der woldes em nicht ingeben und hild 
es dem orden scur band als eyn gelruwe bederman. 

Dancxk.] Item der rath xcu Dancxk antwurte unsere ordens stad dem konige xcu Polan, 
das ny keyne gewaldige band dovor qwam , dergleych toten auch die von Diraxaw und exo- 
gen uff unsere ordens höffe ummelang Marienburg und nomen doraus, was sie fanden. 

Holland.] Item das slusx xcu Holland nomen die dyener in . die us dem streyte von Iren 
hern scbemelich woren endronnen , und slugen uff kaslen und kisten und nomen dorus golt 
und Silber und was sie dorinne funden und goben das slos deme konige xcu Polan umbe- 
twungen. 

Deszgleych geschach ouch andern slossern im Klbingschen gebitle. 

Item nomen etexliebe unser gcholdigte ritter und knechte mancherley gutter unsere or- 
dens in und boten den hern konig dorumb, das her en die vorschrebe, als her denne tbate. 

Hisse obengeschreben woren alle unsere orden* geholdigte und geaworne manne. 

Dasselbe Schriftstück fügt noch einige Klagen Uber das Verhalten der Stünde in spaterer 
Zeit, in welcher sie dem Orden allerlei Zugeständnisse in Betreff des Pfundsolles, Wartgel- 
des, Scbalwenkorne8 etc. abpressten , welche wir hier Ubergehen, da diese Verhandlungen 
aue andern Quellen genauer bekannt sind. Gleich darauf folgt aber folgendes Schriftstück 
mit der Ueberschrift : Gedechtnisz, wohl in derselben Zeit verfasst, wie das frühere, aus wel- 
chem Voigt Geschichte der Eidechsengesellschaft a. a. 0. Bruchstücke mittheilt: 
foL «». b. Reynsch.] Item her Nilcze von Renys, eyn bennerfurer im Colmischen lande, der fürte 
im nesten streyte die banner nicht als eyn bidderman, unde her wart des mit rechte obir- 
wunden, xcu Grudencx wart her gekbppt. 

N. Philsdorf.] Item her Niclos Pfylesxdorff, bey deme fandt man elcxliche cleyne stucke 
baner, die do woren aus Polan, ouch etexliche briffe aus Polan, die do lawten beffticlichen 
Widder unsern orden, welche cxeytunge, die her von bynnen ken Polen achreyp und die Po- 
lan Widder em, unsere ordens mercklicben schaden antrete, in der warheyt wart irfnn- 
den ; her wart geköppt. 

Jochart.] Item Jochart bei Rastenburg und der burgermeiater Barddyne nomen daa 
haws Rastenburg in , und sie treben die hern von dannen und underwunden sich aller der 
gewalt, das do waa, dorumb sie worden gakOppt. 

Kunsck.] Item her Eberhard Cungescckel bisch Kru exe bürg in und underwaod sich aller 
gewalt, und her domethe unserm orden groaxe xcu schaden was, dex her wart obirwunden, 
dorumb wart her geköppt. 
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tales predicte et castra sine expensis et taboribus, oxclusis ioimicis, ad dominoa 
ordinia »alubriter redierunt 1 . 



Anno dotnini MCCCCXIV* post festum Margarethe virginis 2 prefati princi- 
pes, rex Polonorum b et Witoldus, cum magno exercitu terrara hnnc modicam 3 
iterum hostililer invaserunt. Et quam vis in districtu Osterrodenai 4 et Criatbur- 
genai et episcoptilu Pomeeaniensi* civitates et oppida et villaa plurimas in cine- 
rem redegissent, incolas inhuinaniter trucidanles et mactantea, neo paroentea 
elali nec sexui, quod per Tartaroa et alioruni* paganomm manua dicitur factum, 
tandem terrain Coltncnaem ascendenlea et multa mala fidolibua inferentea, civi- 
tntein Strasburgs: obaederunt. Et quamvis in hnc obaidiono multo tempore for- 

.) MCCCCXVI T. H. ItCCCCXIV Cca}. b) PolooiM H. .) tt Crirtb. bti Font«, ttbit H. 4) *Uw H. 



Dilorich Spira.] Item her Dlttcrich Spira der was eyn merklich schwier unsere Ordens; 
her dirstach unserm ordeo eynen getruwen man, genant Heyneman Broecke, doramb her 
eyne etetliche cieyt endweych, dornoch wart her umb aeyner groszen untogunt voo eynem 
andern dirstochen. 

Karschaw.] Item her Olbrechl Kaszchaw nam die Balge in und underwand sich do aller 
gewall und treyb die brudor unsers ordens von danoen , dornoch gap her sich in des mey- 
sters und seyner gebittiger gnade und sprach vor en allen, her hotte doran nicht getan als 
eyn bidderman. 

Von Dalen] Item her Ditterich Tbaieym (übergeschrieben: Taalen) aus Unland was in 
etcilichen fremden landen gewest, das her uff die czeyt hie her in qwam nach dem atreyt«; 
darnach qwoinen etexliche gebittiger aus Leyffland und obircsewgeten en, welchen merck- 
lichen schaden her unserm orden hatte geton, dorumb her wart geköppet. 

PhilsdorlT. l'olko ] Item her NiclosPfllszdorff und her Hans Polcko, die nomen nach dem 
streyte Sclioncsoe in und nomen alles, was do was, und sie slepten die bern bey Iren berten 
vom hawsze und antworten sie den Polau, deszgleyeben auch das haws. 

Döring ] Item her Claws vom Döring« nam das haws Osterrode in und nam alles, was 
do was, und treyp die hern von dannen und her antworte das alosx den Polan. 

1} Die Aufforderung des Königs Jagel an die Stadt Tborn und die anderen Städte des 
Culmerlandes, ihm den Huldigungseid zu leisten, wogegen or die Erhaltung und Erweiterung 
ihrer Privilegien verspricht, datutn prope Ostrobog feria HU in crastino divfsionis apostolo- 
rum. steht gedruckt im Cod. dipl. Lithuaniae von Ed. Raczxrf.ki p. 4 4 5. Dagegen ist die Auf- 
forderung, welche der König nach Grünau Trakt. XIV, <».§.» an die Rewohner von Pome- 
reilen, Culmerland und die preussischen Landschaften erliess, und welche aus Grünau in 
die Preuss. Lieferungen S. 106 Ubergegangen ist, — wie schon der blosse Vergleich mit der 
vorher erwähnten und dieGrunauscbenLiehlini/sgednnken zeigen — nichts als eine Grunou- 
sebe Erdichtung. Am 10. August waren die. Rathsscmleboteii der Städte Thorn, ElbinK, 
Braunsberg und Danzig bei dein Konige vor Vlnrienburg versammelt, um ihm ihre Wünsche 
wegen zu anheilender Privilegien vorzutragen. Die Originalcopie dieses Stttdleteges steht im 
Danziger Stadlbuche IV, p. 243 und ist hei Hirsch Handels- und Gewerbsgeschicbte Dansigs 
S. 73 nach der ßornbachschen Rccesssammlung II, fol. S58 abgedruckt. Das Privilegium für 
Danzig datirt feria III ipso die beati Dominici (Dienstag den 5. August) bei Dogiel Cod. dipl. 
Polon T. IV, p 88, wird hienach durch seinen Inhalt nicht mehr die von Voigt Geschichte 
l'reussens Bd. 7. S. 110 beregte Scheu erwecken, wie denn der Einwand Kotzcbues Preus- 
sens ältere Geschichte Bd. 8. S. 87«, dass Dominik im Jahre 1410 auf einen Montag, nicht 
auf einen Dienstag gefallen sei, auf blossem Irrthum beruht. In dem »Neuen Reebenbuch« 
der Stadt Elbing für die Jahre 1404—1414 (im Archiv daselbsi) findet sich beim Jahre 4410 
ein Posten : »Item dedi her Joban von Thoruu und her Johan Roden 100 gülden, das man de 
Privilegien van deme koninge to losende halte.« Das Privilegium , welches der König dem 
•Lande zu Preursen« unter dem Datum : Stum den 1. September 1410 nach Grünau Trakt 
XIV, 14. §. 1 verliehen haben soll, abgedruckt in den Preuss. Sammlungen Bd. 1. S. 496 ff., 
ist mit offenbarer Benutzung des Bebten Incorporationspateotea von 1484 bei Dogiel T. IV, 
p. 448 ff. erdichtet. 

1) Nach PosiUse p. 841 rückte der König zu Jacobi (83. Juli) vor Neidenborg. Rilschins 
Bericht über diesen Krieg ist gegen den Posilge's gehalton, an Tbatsachen arm. 

8) »So hanwlr eyn cleyn laut« sagt Courad von Jungingen in der alteren Hm. Chronik 
c 483. 

4) Bilschin übergeht mit Stillschweigen, dass der König damals durch Ermetand bis 
Natangen vordrang. 



De secunda inwuione hujtu terre per dictog prineipes. 
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cius lahorasseol, nec tarnen Castrum ncc civilatem obtinero polerant, scd exi- 
gentibus corum dementia mirabiliter a deo afflicti per (luxum sanguinis et 
7. ocibr.rum hominumque peslilenciam cum ingenti* damno sine exaltacione 
serunl 1 . 

ss (39) De tercio hostili incursu* per prediclos hostet huic terre facto. 

32 j«u! Anno domini MGCCCXXn in die beate Marie Magdalena* sub magislro Paulo 
de Ruzdorf prenominati rex Polonorum b et mngnusdux Lithiianio exercilu vali- 
dissinio, ex omni nacione paganorum collccto, tercio lorrnm hanc pauperculam 
hostiliter obruerunl, ponles in fluvio Orewantz facientes, terram Colmensem per 
ignis voragincni penitus destruendo, nulli omnino parcentes ncc dominabus ncc 
puellis, eas stuprando, jugulando et inluimaniter perlractando. 

3» «0) De cessione domini Michaelis* et clectione domini Pauli. 

mm Anno domini MCCCCWII in medio Quadraaesimc* diclus maiiislrr Kenora- 

10 Min 

'Iis de sui prineipatus officio libere cessit, et ibidem dominus Paulus lUisdorf, 
tunc commendator in Cristburgk, in mapistrum generatem est clectus. Quem 
raox in sui prineipatus exordio infestaro incipiunl Poloni, cum ingentissimo Li- 
2s. JoU. tbuanorum et Tarlarorum exercitu terram Colmensem circa fesluin saneti Jacobi 
hostiliter obruenles*, eam per ignis voraginem et predas horremlissinias fundi- 
tus devastando. Ibidem eciam summe et individue Trinitatis ecclesiam catbc- 
dralem Colmensem 7 , amenissime dccoraUim et construclmii, in cinerem redege- 



1) Sie gingen io Folge eines durch den päpstlichen Nuotlut Wilhelm von Lausanne am 
7. Oclobcr Uli vermittelten Beifriedens. Die Urkunde hei Kolzebuc Bd. 3. S. «4 0. 

2) Per dritte Einfall der Polen in Preusseo schlicsst sich den Leiden früheren c. »8 und 
l< in bequemer Weise an. Es fäll t aber auf, dass 4) die Absetzung de» Hochmeisters Hein- 
rich von Plauen und die Wahl des Hochmeister* Michael küchmeistcr nicht berührt wird, 
was man nach der Anlöge der Chronik doch erwarten sollte (vgl. c. 39. SS) , und was mög- 
licher Weise durch die Nachlässigkeit eines Abschreibers verschuldet ist; 8) dass dieser 
dritte Einfall der Polen in Prcussen gleich darauf an geeigneter Stelle [nach Erwähnung der 
Wahl Pauls von Russdorf) noch einmal, theilweiso abweichend, erzählt wird, was durch In- 
terpolalion zu erklaren ein notdürftiger Ausweg wäre Nun ist zwar sehen in der Zeit des 
Hochmeisters Michael Küchineister im Jahre 14 so ein dritter Einfall der Polen in das Cul- 
mcrland erfolgt, wahrend dessen namentlich Gollub gestürmt wurde (Voigt Bd. 7. S. 379 . 
allein dieser kann hier nicht gemeint sein, da hier die Zahl I 488, der Name des Hochmeisters 
Paul von Russdorf und die Theilnahmc des Grossfürsten von Litauen an dem Kampfe aus- 
drücklich erwähnt werden. 

3) Nach c. SS circa fostum s Jacobi, 15 Juli. 

4) Michael Kücbmcisler heisst nur bei Grünau Trakt. XV, 7. §. 3 »von Sternberg«. 

5) Der Sonntag Quadragcsima fallt im Jahre 1483 auf den l. Marz, der Oslersonntag auf 
den II. April, der Zeilraum zwischen jenem und diesem heistt auch Qumlrngesinia. Ent- 
sprechend heisst es in der alteren Hm.chronik, Paul von Russdorf sei »in der vaslen« zum 
Hochmciater-erwahll. Das Verzeichniss bei Posilge glebl dasTagesdatum naher au: Dienstag 
nach Reminisccre, d. h. 4 0. Marz. Dass Kränklichkeit (Stein schmerzen) zu den Veranlas- 
sungen der Abdankung Küchmeistors gebürteo und dass er Mittwoch vor Thomae 4 484 starb, 
führt Voigt Bd. 7. S. 4i'3, 40t aus ungedruckten Urkunden an. 

6) l'eber diesen Krieg vgl. die altere Hm.chronik c. 4 99. 

7) Hier kann nur die Knlhcdralkircho des culmischen Bisthums zu Culmsee gemeint 
nein. Sie war derS. Trinitas geweiht, nach der Fundationsurkunde vom 33. Juli 4354 Act. 
Bor. T. II, p. 731. Vgl. Neue Preuss. Prov. -Blatter. 4830. Bd. 4. S. 39. Die Pfarrkirche .in 
Culm dagegen, auf welche Voigt Bd. 7. S. 440 dio Slello bezieht, war beatae virgini Mariae 
i-cweiht und war keine Kathedrale. Vgl. Seemann Die Culmer Pfankircbe, im Programm des 
Culmcr Gymuasii 485« S. 4 0. Auf die Kathodralkircbe in Culmsee bezieht die obige Stelle 
ganz lichlig auch Quast in den N. Preuss. Prov.-Blallern a. o. O. Rufu* freilich in Graulofts 
Lühivhen Chroniken Bd. 3. S. 533 und nach ihm Kranlz Wandalia, Francofurti 4580, p. 348 
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innt, utriusquc scxus homincs rrudrlilcr occidendo, mulieres eciani et virgincs 
ullrn humanuni modum sluprnndo el miscrabiliter dcdorando», aliaque pcnnulla 
cxccr.ihilia et ignominiosa opera pcrpetrando. Quihus omnibus ad libitum con- 
summalis, landein dominus maxister generalis cum suis, neecssitate compulsi, 
eandem litis maleriam ad omne beneplacitum Polonorum concordarunt, videlicet 
per demolicionem castri Nessaw ol assignar ionem medielalis* Wisele et navigii 8r P ,br - 
in Thorun 1 . 



Kodcm eciam anno, Ute jam sedala, dominus archiepiscopus Coloniensis, im. 
Lodwicus comes palatinus Reni, Henricus du\ Havarie cum nonnullis aliis prin- 



uod Schütz Prcusa. Chronik fol. 14 8. b. sagen ausdrücklich, der König nahe Culm erobert 
und aua der Hauptkirche und den Häusern der Domherrn »©in stark Schloss in der Stadt« 
erbaut. Aber Rufus (oder wer sonst der Verfasser der bia 4 480 reichenden lübisebon Chronik 
ist) sUnd diesen Ereignissen alsl.Ul>cckcr fern, und seine Nachrichten Uber diesen Krieg sind 
in mehrfacher Hinsicht verdächtig. Kr setzt z. B. den Krieg in das Jahr 4 418 statt UW, 
glebt die Starke des polnischen Heeres auf 300,000 Mann (UhigoszXI, p.456 nur Uber 480, oqo] 
an, nennt Roscnborch statt Riesenburg und deutet «in, dass der um See Melno geschlossene 
Frieden unmittelbar darauf durch den Przhischof von Cöln aurgehoben sei. Bs kommt dazu, 
duss von der Eroberung der Stadt Culm durch die Polen im Jahre 4 413 auch Dlugoaz nichts 
weiss; er führt nur an, dass König Jagel bei der Verheerung des Culmorlandes gegen Ende 
des Krieges einixe Tage prope oppidum Chelm (Culm; gelagert habe Es scheint daher nicht 
zweifelhaft, dass des Rufus Nachricht über die Eroberung von Culm auf einer Verwechse- 
lung beruhe. Von der Eroberung der Culinischen Kathedralkirche dagegen berichtet auch 
Dlugosi, wiewohl nur an einer durch wunderbare Irrlhttmcr verwirrten Stelle. Er sagt über 
die Eroberung von Riesenburg, welche gleich nach dem lehergoog der Polen über die Dre- 
wenz erfolgte, XI, p. 457 : Hlo denique die pluresde regis exercitu, propria sponte et injusau 
regis ad spolia conquirendo dispersi, ad civitatem Znbrzezno alias Riszemborg, in qua ca- 
thedra Iis eccIeslaCulmensis Sita est, a fluminc Drwaucza novem miliaribus distan- 
lem, perveniunt, et impetu factu contra cain , licet muro et situ fortis foret , illam compre- 
hendunt, nmnihusque ejus desiderabilihus potili, igue succendunt, a quo et ca t h ed r a I i k 
e c c I e s i a unncremata et testudines ejus disruptae. Diduum autem in slativis illic ahsumptum 
est. Dass die Polen Riescnhurg wirklich eingenommen haben, wird auch urkundlich be- 
zeugt, vgl. Voigt Bd. 7. S. 419, aber in Riesenburg, der Residenz des Pomesanischen Bischofs, 
eab es keine Kathedralkirche, am wenigsten befand sich dort dicCulmischeKathcdralkircbc. 
Die Bezeichnung Zabrzezno alias Riszciuburg scheint übrigens verdorben zu sein ; Crotner 
Hist. Polon. ap. Pistor. T. II, p. 677 sagt an der entsprechenden Stelle: Risenburgum, quod 
Vambrecznuui uo*lri vocant, ubi cathedra ac domicilitiin erat Culmensis episcopl. während 
Dtugosz XI, p. 835 und Cromer p. 670 aufdrUcklich Prabutha als den polnischen Namen von 
Rieseuburg anführen. Vauibrccznuin oder Wunihrcsia (wie vermulhlich auch Dlugosz ge- 
schrieben halj ist aber der polnische Name für Bl iesen (sonst Fridrck), Stadt und Schloss 
des Culinischen Bischors im Culmerlande. Darnach scheint es. dass Dlugosz die Namen Ri- 
senburg, Briescn und Culmsee (das übrigens seinen Namen von der Rose haben soll, mithin 
an Roscuberg erinnert) verwechselt und aus zwei Sludtecroherungen eine gemacht hat. Er 
hat auch sonst sehr confuse Angaben Uber die preussischen Bislhümer, z B. XI, p. 935: ad 

( ivitoleni Fromborg .'Frauenburg} cathedralem ecclesiam Zambiensetn babentem I und 

wieder an anderen Stellen verwechselt er den Bischof von Poinesauien mit dem von Sam- 
lund. Vgl. unten. 

I) Der Frieden wurde am See Melno kurz vor Michaelis 4411 geschlossen. Der Zeitpunkt 
der Verhandlungen und des Abschlusses ist nach der Darstellung Voigts Bd. 7. S. 447 ff. 
nicht zweifelhaft. Dus Dutum der Friedensurkunde lautet in dem von den Ordensbcvoll- 
inuchtigten ausgestellten Original bei Voliil Bd. 7. S. 447: ipso die sancli Stanislai pontificis 
4413, in der Urkunde des Königs in dem Drucke bei Dogiel Cod. dipl. Pol. T. IV. p. 4 40 sq. 
und Bac/ko Gesch. Preusseus Bd. X. S. 4 64 ff. : die dominica iu festo saneti Stanislai ponti- 
licis et marlyris. Als Slnnislaus-Tagc werden der 41. April, S. Mai, 6. October angegeben, 
aber keiner von diesen Tagen ist hier gemeint: die beiden crslen fallen viel zu früh, der 
letzte traf im Juhre 1411 auf keinen Sonntag. Höchst wahrscheinlich ist in unserer Urkunde 
der Tag Translationis saneti Stnnislai verneint, d. Ii der 47. September, welcher im Jahre 
(413 wirklich auf einen Sonntag traf. Besiegelt wurde die Urkunde beiderseits erst sputet-, 
auf dem Tage zu Welun im Anfange des Mai 4 411. Voigt Bd. 7. S. 458. 
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cipibua, liberis militibus et ingenti armigerorum cooiitiva huio patrie in subsi- 
J8.0ttbr.dium advenerunt, in vigilia Simonis et Jude apostolorum Marienburgk* subin- 
1133 2. Ftbr. trantea, et usque ad fest um purificacionis Mario bis in parlibua moram tra- 
hentea 1 . 

aa(«) De rigida hyeme. 

im- 1423. Eodem anno inlenso erat byems, ita ul Wiscln in cerlis locis congelala stetit 
iVsmu.'* «anete Uarbnre usque ad festum saneti Grcgorii. 

m o«. b.) De Ute Danorum et civitatum Herne*. 

um- Anno domini MCCGCXXII Iis oritur inter regem Dacie et dominos duces 
llolsacie, civitalibua de Hensa 0 eisdem adherenlibus', que per inelylum princi- 
pem dominum llenricum juniorem ducem Glogovie, alias Rumpolt nominalum, 
in ambasiata domini regis Roinanorum d illuc transmissum, ad* laudabilem com- 
posicionem reducitur, codem duce in dicla ambasiata ididem carnis debitum ex- 
solvente". Quo defuneto predicla lilis tnateria ex Danorum perfidia post pau- 
(l /m corum annoruin curricula, videlicel anno domini XXV11 renovolur 4 , et fuil error 
posterior pejor priorc. In eadem elenim* gwerra plurcs commendnbiles roerca- 
lores, coueives' et nautici tarn de Prussio 5 quam de civilalibus Hense 1 predictis 

») MtriMborfl H. b) Die« Vcberaehrilt fehlt H. e) Oent* H. d) Bomaal H. ♦) m B. 
f) «MoWtndi H. () *olm H. b) ciriutw H. 1) 0«mm H. 



4) Nicht alle. Der Pfalzgraf , welcher mit Vollmachlau des Papatos, das rütniüchen Kö- 
nig* und der deutschen Reichsfürsien ausgestattet nach Prcusscn gekommen war, begab sich 
noch vor Ablauf des Jahres 4 449 zum römischen Könige nach Pressburg, wo in den ersleo 
Tagen des Jahres 1498 unter seiner und des Ordensmarschalls Mitwirkung ein Bündniss »wi- 
schen dem römischen Könige, dem Königreich Ungarn, den Fürsten und Städten in Schlesien 
und in der Lausilz und dem Orden abgeschlossen wurde. Voigt Od. 7. S. 447, 45s -454. 

4) Gerhard VI., der erste Herzog von Schleswig aus dem Hause der Sr.hauenburger, fiel 
im Kampfe gegen die Ditmarschen 1 404. Unter seinen minderj Übrigen Nachfolgern trachteten 
dio Danen (unter Konig Erich dem Pommern 48««— 1489) nach Wiedervereinigung Schles- 
wigs mit ihrem Lande. Im Jahre «409 begann der Krieg, welcher im Grunde er»! durch den 
Frieden zu Werdingborg im Jahre 4 485 beendet wurde. Dio Schlcswig-Holslciner kämpften 
tapfer, aber ihre Fürsten waren nicht immer einig , das deutsche Reich that nichts für sie 
und eine Zeit lang. 4 448 ff., Hessen sich die Lübecker und andere Seestädte (nur nicht Ham- 
burg, welches vielmehr in oben dieser Zeit den Schleswig-Holsteinern kräftigen Beistand lei- 
stete) von König Erich zu einem unnatürlichen Bündnisse verlocken. Endlich im Jahre 1 4SI 
traten sie zu der entgegengcselzten Partei Uber. G. Waitz Schleswig-Holsteins Geschichte, 
Göttingon 1851 Bd. 4. S. 875—849. 

8) Noch in demselben Jahre 1488 erschien Herzog Rumpold von Schlesien als kaiserli- 
cher Gesandter zur Friedcnsvermiltelung. Es kam zu einem Waffenstillstände zwischen den 
schleswig-holsteinischen Fürsten Heinrich IV. und Adolph VIII. einer- und König Erich von 
Dänemark andererseits (4. Januar 4 488) uod zu einem Frieden zwischen den Hansestädten 
einer- und König Erich andererseits. Herzog Rumpold starb wahrend der Verhandlungen an 
der Pest. Lübische Chronik zum Jahre 1488 bei Grautoff Bd. 8. S. 88 ff. Waitz a. a. 0. 
S 880, 881. 

4) König Erich gewann eine günstige Entscheidung des römischen Königs Sigismund 
(88. Juni 4494) , wussle eine Appellation der Gegenpartei an den Papst erfolglos zu machen, 
wies abermalige Vergleichsvorschlage zurück und begann den Kampf durch Belagerung von 
Schleswig und Gottorp im Juli 4496 (nicht 4497, wie Bitschili unrichtig angiebl) aufs Neue. 
Da schlössen die Städte mit den angegriffenen Fürsten einen Bundesverlrag (97. September 
4 496), schickten dem Königo ihre Kchdebriefe und veranlassten ihn dadurch zu schleuniger 
Aufhebung der Belagerung (81. Oclober 1446). Lübische Chronik bei Grautoff Bd. 8. S. 89 
-48. Waitz S. 841— 84S. 

5) Köni» Erich hatte am 98. Juni 1449 mit den Polen und Litauern einen Vertrag zum 
Verderben Preusscns geschlossen, Hirsch Gewerbs- und Handelsgerichte Danzigs S. 186; 
seit den Verhandlungen in Neusieltin im Jahre 4 498, wo sogar über ein Schutz- und Trutz- 
bündniss zwischen ihm und dem Hochmeister verhandelt wurde, trat ein befreundeteres 
Verhältnis» ein. Wahrend seiner Wallfahrt nach dem heiligen Grabe 4 444 soll Erich manche 



Digitized by Google 



VON CONRAD BITSCHIN. 



491 



in rebus et in corporibus dHmnnbiliter periclüanlur. Deinde prediclo anno postJJ* |S Ju|J 
divisioncm apostolorum paucis diebus 1 rex Denorum cum suis complicibus ar- 
malam classem civilnlum predtclarum in poriu Sundensi bostiliter obruit et in- 
vasit, cos abinde potenter* eipellendo et nonnullos cum navibus espiendo. Et 
insuper post pauca classem XXXVl b navium cum inestimabili mercium copia 
onuslarum, de Bavo 3 Prussiam petencium, in eodem porlu invasit hostiliter, et 0 
oblinuil homines cum bonis et navibus, copiendo et miserabilitcr trucidnndo. 
Extttnc dissensiones, controversie et discordic in civilatihus oriunlur, tta quod 
nonnulli superiorcs 4 captivantur, aliqui eciam cnpitali supplicio puniunlur, in 
Lübeck Tiedemannus Sleyn et in Wismaria Joannes Banlzkow 3 . 

Dissentio civitatum. ™ »••> 

Insuper dietc civilates liorrendis inter se 4 disceplacionibus et gwerris dis- 
cordare ineipiunt, uns alterom infeslnnrlo ac per piralas et rnptorcs in maro 
transmissos el disposilns deprediindo, quinimo indifferenter amicos vehil ininii- 
cos bostiliter invadendo. Sic ilaque in hujtismodi lilis' perseeticione dnnina per- 
multa et mala quam plurima commitluntur. Senior eciam' dux Holsacio in 
eadem lite in obsidiono caslri Flcnslmrgk nocle quadam a Danis occidilur 5 . u« «• »m. 
Pcndcnle eciam lite inelyta domina Pltilippa, Dacio, Swecie el Norwegie regina, 
ab hac luce a domino vocata« migravit 8 . yfmnw. 



•) pudenter H. b) 26 H. e) et fehlt H. d) lupcrlori« H. e) h. 1. T. hujiu uillüt H. 
f) eolm H. r ) nie.U H. 



Gelegenheit benutzt haben, im Interesse des Ordens tu wirken, auf dein Rückwege t495 
•cheint er in Marienburg eingesprochen xu sein. Vmgl Od. 7. S s 464 ff. In der liolsteinschen 
Fehde verlangte er Hülfe von dem Hochmeister, wie »eine feinde, die llanscsliidlc. von den 
preussischen Stadien. Der Hochmeister versuchte in den Jahren I4i7 und 1419 durch eigene 
und städtische Bevollmächtigte zu vermitteln, Voigl lld. 7. S. »l>7 ff 5t 2 IT., beobachtete «hei 
strenge Neutralität, wodurch nichts erreicht wurde, als dass ilie preussisclien Schiire von 
beiden kriegführenden Theilen feindlich behandelt wurden, und dass die preussischen Städte 
an den Privilegien, welche sieh die wendischen im Vertrage tu Werdiogborg 1435 erkämpf- 
ten, keinen Anlheil erhielten. Hirsch a. a. 0. S. 49, 13« ff. 

t) Im Jahre 4 4S7 wurden die Dunen von den Verbündeten in Flensburg belagert; dort 
fand Heinrich IV. , der Anführer des Landheeres, bei einem nächtlichen Sturme am 88. Mai 
den Tod : die Unternehmung wurde deshalb aufgegeben. »Eine neue Flotte lief aus, um die 
aus dcrBaje zurückkehrenden SchilTc zu decken und der Weichselflotlo die Durchfahrt durch 
den Sund zu sichern. Als es aber zum Treffen mil den Danen im Sunde kam (2s. Juli 4 487), 
fehlte Eintracht und wahre Entschlossenheit. Die einen, besonders die Hamburger, kämpf- 
ten unglücklich, andre hielten sich ängstlich oder missgünstig zurück, und der Oberbefehls- 
haber Tiedemann Steon Hess am Ende den Rückzug antreten , ohne die AnkunR dor reichen 
Handelsschiffe zu erwarten, die nun, wenn auch nach tapferem Widerstand, in die (binde 
der Danen fielen.. I.Ubische Chronik a. a 0. Bd. i. S. 42-46, 553-556. Waitz a. a. 0. Bd t . 
S 328-330. 

3) »Die Baie ist ein kleiner Hafenplatz südlich von Nantes, wo die Hanseaten und andere 
HaudelsvOlker landeten, um an Ort und Stelle oder in den benachbarten Binnensladlen , von 
welchen wir ßonges und Bourgneuf nennen, ihre Einkaufe zu machen.« Hirsch a. a. O S. vt. 

8) Tiedemann Steen (s. Note 4). Burgermeister zu Lübeck, ward zur Ve unlvvorlung ge- 
zogen, in Gegenwart Herzogs Adolfs verhört und über 3 Jahre in Hurt gehalten, Jubann llan- 
Schow, Bürgermeister von Wismar, wurde auf dem Markte zu Wismar hingerichtet. I.Ubi- 
sche Chronik bei Orautoff Bd. S. S. 46 IT. 556 ff. 

4) Die wendischen gegen die preussisclien. Besonders die Auslieger von Rostock und 
Wismar trieben die l.agerei sehr arg. Hioch S. 4 85. In einem Sommer wurden von den 
Hanseaten 22 preussisebe Schiffe aufgefaugen. Voigt Bd. 7. S. 4»9. 

5) Vgl Note 4 . 

6) König Erichs Gemahlin l'hilippa, eine englische Prinzessin, welche in diesen Zeiten 
vielfach für ihn handelnd auftritt, starb am 5. Januar 4 480. Lüb. Cbron. bei Grauloff Bd. t. 
S. 55, 572. 
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m (o. b.) Sequilar* de expugnacione castri Flengburgk. 



(1430 ) 
1431 



Anno domini MCCCCXXX volenlc allissimo, n quo omnis dependet vicloria, 



oppidum Flensburgk expugnniur*, et Castrum per dictos dominos duces llolsa 

ii 

7. 8-ptb, 



l4 ' t cio et ci vitales Hense* polenler acquiritur anno domini XXXI 1 . De cujus castri 



dedicione aliquantisper de pace speralur 2 . 

• (4>. b.) De invasione Lusacic per Bohemos. 

Anno domini XXX supindiclo ct d anno XXIX 1 nunc immediate premeante* 
Hussile' de Bohemta per monl.ina prorumpentes' sex civilates superioris Lusa- 
cio et Lusaciam inferiorem infestare cepcranl, ibidem Gubbin, oppidum com- 
mendabile et viniferum, igno, cede et preda fundilus desolantes. Insupor exer- 
cilum suum in Misoiam dirigentes, totam fere* lerrain transalbinam' devasla- 
runt. Et quanquam ibidem adversus eos plurimorum finilimorum prineipum et 
nobilium innumerosus congregatus erat exercilus, videlicel ducis Saxonic, mar- 
ine ebionum Misnie, mnrebionis Branden burgici, ducis Brunswicensis, archiepiscopi 
MagdeburgensLs, cum maxiina populi multiludine, nihilominus spirilu verliginis 
dueti, in error« caliginoso cecali, ibidem (quemodmodum et alias in ßuhemia 
plurimi quoque congregali) nihil boni penilus cfTecerunl, sed liberum eis k Iran- 
silum ad omnem ipsorum libilum per lulaniMisniam clTburingiam permiscrunl. 
Sic ilaque ab omni impedimenlo usquu Bambergam libere per venerum, abindo 1 
cum preda maxima in Bobemiam redeuntes. Finis. 

») 6«|. fohlt H. ü) optmiiMtar H. e) Oenie U. d) et fehl» H. •) pmoMol« H. f) U» 
•tu U. g> prrTumi.rn* U. k) fem« H. i) truualpioun H. k) hlt H. )> tbuud« H. 

l) Die Herzoge bemächtigten sich der Stadt Flensburg durch List und im Einverständ- 
nis» mit de» deutschen Bewohnern der Sladl am 95. Marz I 43* (nicht, wie Bitschi n sa 8 t, 
M30). Das Schloss auf dem Berge hielt sich längere Zeil, aber endlich ersah sich dessen Be- 
saitung wegen Mangel an Lebensmitteln, am 7. September 4481. Lüb. Chron. bei Grau ton* 
Bd. S. S. 59— «4. 

i) Nach der Eroberung von Flensburg rohte der Krieg. Ein förmlicher Waffenstillstand 
kam am tt August «Ii xu Stand«; Herzog Adolf schloss seinen Frieden mit Dänemark iu 
Werdinghorg am 45. Juli 4439, die Städte ebenda am 47. Juli 4435. Lub. Chron. bei Greu- 
tnff Bd 9. S «3 ff. Waitz Bd. 4. S. 333 ff. 

3) Diese Ausfalle der Hussilen schildert Bitschiu selber noch ausführlicher in der Ex- 
clamulio dolorosa contra Hussitas S. Ikilugü. Die früheren Verhältnisse I'rcusscns zu den 
Hussiten erwUlutt er nicht Schon im Jahre 4411 forderten König Sigismund unJ die Chur- 
fürsten den Hochmeister zur Hülfelcislung gegen die Ketzer auf. Er rüslete mit Bcibtimuiung 
des Lando*, behielt aber die gesammelte Kriegsmacht im Lande und begnügte sich, dadurch 
König Jogel von Polen zu bedrohen , der damals und auch spritor jederzeit mit den Hussiten 
in gutem Einvernehmen stand. Voigt Bd. 7. S. 394 ff. Zufolge erneuter Aufforderung des rö- 
mischen Königs und dcrChurfürslen entschloss sich der Hochmeister im Ja lue 44x6 30 Spiesse 
unter Anführung des Voigts von Leipc , Gottfried Rodenberg, zum Rcictishccre slosscn zu 
lassen, doch ging dieser Heerhaufe erst Im Frühjahr 4 497 nach der Lausitz ah. An formli- 
cher Kreuzpredigt, wie sie der Papst und der römische König wünschten, nuhm man inPreus- 
sen AnstosK, man stellte jedoch in den Kirchen Kasten aur, um in denselben Geld gegen die 
Ketzer zu sammeln. Ebenda S. (89, (94. AN der Markgraf von Meissen im Sommer 4 497 in 
Böhmen einfiel, war der Vogt von l.eipe wegen Mangel au HcergerNlhc und an Pferden nicht 
einmal im Stande, an dem Kriegslage Theil zu nehmen, S. 501. Im Jahre 1418 verhandelten 
die Böhmen bereits mit dem Könige von Polen wegen freien Durchzuges zu einem Einfalle 
in Prcussen. Die von den Churfursten damals ausgeschriebene Hussitensteuer des gemeinen 
Pfennigs wurde von dem Hochmeister abgelehnt. S. 311, 316. Im Jahre 4 419 schien die Ge- 
fahr eines Einfalls der Hussiten in die Ncumurk und iu Prcussen so dringend, dass man »ich 
hier wie dort in Kriegsbereitschaft setzte, ohne jedoch dem Markgrafen von Brandenburg bei 
Unternehmen gegen die Ketzer die verlangte Hülfe zu leisten, S. 399 II. 6(0 IT. 
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De obitu ducis Witoldi. «• m> 

Anno doinini MCCCCXXX» feria VI ante Simonis el Judo aposioloniiit pre-J*-* 
polens iitquc magnificus princeps Alexander, magnus du\ Litliuanie, morho 
depressus de vita transivil 1 ad mortem, posl cujus occubituin Poloni prineipa- 



») MCCCC H. 



4) In dem Folianten des Künigsbcrger Provinzialarcbivs A. M9 (olim Fol. C.) befindet 
sich fol. 187 — 170 eine Zusammenstellung der Aktenstücke, welche die Verhältnisse des Or- 
dens zu Litauen , Polen und Böhmen in den Jahren 4480—4 438 betreffen, mit wertbvollen 
historischen Aufzeichnungen zur Einleitung und zur Verbindung derselben. Der Verfasser 
deutet an, dass er bei diesen Verhandlungen hie und da betheiligt gewesen sei [nobis vocatis 
fol. 857») und gehörte jedenfalls in die Canzlei des Ordens. Bil&chins Darstellung stimmt mit 
diesen amtlichen Aufzeichnungen im Allgemeinen Uberein, wahrend Dlugosz und Kojalovitz 
beiden Quollen gegenüber einen sehr abweichenden Standpunkt einnehmen. Est ist demnach 
angemessen, die chronistischen Abschnitte jener amtlichen Schrift hier einzufügen, zunächst 
die ausfuhrliche Einleitung. 

Dys buch ist angehiiben im X1IIIC unde XXXI"' jnre bey her Pawels geezcyton des ho- W- 187. b. 
meislers unde faye fulget geschriben dy sachen, dye sich uffdyo sclbie cteyt haben yrlofen 
(»wuschen dem konige von Polan vom eyme teyle, demo grosfursteo unde dem orden vom 
andern teyle. 

Byn grosfurste zeu Lytawcn was peheysen Alesander anders Wytawdus, der gar mech- 
tig unde reych was, der vele land der Rewsen unde andere land umbe dye gelegen undir yn 
hatte gebrochen , den och vele berren laolferer unde bcrolde unde dergleychen besuchten. 
Derselbie herre grosfurste was mylde unde vil weggab, den der Romische etc. unde H unga- 
rische koning wolde czu eyme konige lassen krönen. Dy kröne her im vorbys zeu senden uf 
Nativitatis Marie im Xlllic unde XXX™ jorc mit dem crezbischof von Mnygedeborg, der in Uta 
sulde krönen, unde mit velen anderen merklichen unde grosen berren unde fursten, beyde, ö, i rtbr ' 
geysllich unde wertlich. Czu der Wirtschaft der kronunge der grosfurste vele fursten und 
herren von velen landen der heydenschaft, von Moszkaw, von Twere, von Tatcren, unde alle 
herezogen usz Rewsen , deu hoiueyster usz I'rcwsen. seynen marschalk unde andere seyne 
gebitiger hatte zeu gaste geladen ken der Wille. Dye Folan, den dye kronunge des grosfur- 
slen ciuwedir was, unde dye nicht wolden gestaten im czu geben, dy vorlegeten mit groszir 
roacht dye wege den gesten , dy die kröne sulden brengen, uf der heyde bey Orawenburg 
ezwuschen den landen der Nuwenmarken und Pomercllen, bey [I. und] gubyn vor. in welche 
land dye herren mit deu krönen ezogen, sye wühlen in noebezyhen, syc mit macht dyrnedir 
legen, umbe des willen keyn herre dye herren mit der krönen durch seyn land woldo czyen 
lotsen, alzo das dye herren mit den krönen von Franckenfort an der Odir wedir czorucke 
czotu Römischen konige eren rzog musteu fugen, dem sye dye krönen czu Nureinherg wedir 
brochten ; unde dy kronunge des grosfursten ebenumpt unde der grosfursten alzo von den 
Polner wort vorbyndeii. Der grosfurste von Lyltawen egenant hatte vele mishaglichkeyt 
unde Unwillen mit dem konige von Polan unde seyme reyche durch der enlphounge 
vtillcn der krönen. Dye Pobin goben vor, das von semlichir kronunge wogen dye Lytlaw- 
achen unde Rew6chen land vom koitingreyche czu Polau wurden geteylcl, dy im doch yczunt 
sulden seyn ingeleybet, wen der grosfurste vorschiede, dos dye nymmer vom reyche czu 
Polan sulden werden gesellenden. Dye herren \on I.Ulawen unde Rewsen goben vor, das sye 
von angenge unde y weren freye herren gewest, eynen grosfursteo sye vor eren berren hyl- 
den. wen der obegynge, syc eyn andern mochten yrwelcn, den vor eren herren weiden bal- 
deo, unde dye land n\ keynen Polan betten gebort, sye weiden noch in sultir [I. solcher] 
freyheyt bleyben uode von der nymmer treten. Umbe der sache willen sye undir yn fasle W. WS. a. 
woreu irgremet von beyden teylen. 

Der homeyster, britder Pauwel von Rusdorf, uf dye czcyl Nativitatis Marie was czum aeptbr. 
grosfursten czur Wille ken I.ittuwcn gekomen. Der legete sich in dy sache ezwuschen den 
koning von Polnn unde deu grosfursten. Her beerbeyle sich, wye her mochte, dye czuene 
herren, den Romischen koning unde seynen orden [sie;, was scholunge undir der ezweyer her- 
ren unde landen weren, das dye hyngelegct wurden unde entrichtet, wen dy cristenheyt von 
semlicher eynunge sere wurde gefroyet, unde dy Di'hemischen ketezercu uf dye czeyt dovon 
sere sulden werden geschreket unde gedempet. Her beerbeyte sieb uf dy czeyt so sere do- 
rtnne unde och vor uf eyme tag«* zeu Tborn uf Johannis Baptiste desselbigcn joris, das der"- J»«u\ 
grosfurste [und?) der koning von Ptd«o czusampne zeur Wille quomen uf synle Gallen tag; ••• Oetbr. 
den der bomeyster ezwuschen den herren heydon sich ulzo erbeyle, das [sie?j frunde wur- 
den Her brochte ys och dorezu, das der koning von Polan seyne Sachen, dye her hatte mit 
dem Römischen konige, lycs czu dem grosfursten als czu eyme berichlismanne ; dergley- 
chen laet der koning von Polan dye Sachen, dye och worrn ezwuschen den Polner unde dem 
orden noch nicht entrichtet, dye wurJen och doselbisl an den grosfursten crefleklichen czu 
entrichten gelasen. 
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tum Lilhunnie Ambientes, ipsos Lilhuanos sil.i subjugare conantur. Lithuani 
vcro, Polonorum scienlcs vcrsuciam, eis subesse contemnunt. Inclytus 
vero princeps, dominus Boleslaus, alias Swillorgal», ad quem diclua prin- 

•) Swittoift H. 

Noch der anlassunge deser herren, de« Römischen koniges, des koniges von Polen undo 

des hoineysters, erer Sachen an den grosfursten czu entrichten, gar kurcz dornoch , als der 
lioineyster von der Wille was geschcyden, weder heym ken Prcwsen czu czyhen zeu seynen 
landen, do wnrl der grosfurste kräng; im wart eyne brnne blullier czwuschon beyden srhul- 

27. iMhr. dorn, von der her starb am obende Simonis et Juile. Ec wen lier starb, sprechen dy Polan, 
her sulde doselbist das grosfurstenlhum dem konige czu Polau als seyme Herren, von wes 
befein isse das hatte ingehalden, wedirkarthe undc gab , [wedirgeksrth u gegeben haben 7] 

ful. :'*h. ii. weysende alle seync manne und herren an den koning, das syc in vo^ eynen erbherren sul- 
iton haben und bebaldon , im och befelcndc »eyne grosfurslynne mit allen seynen schatezea 
unde landen. 

Dye Polan, dy bey der vorsebeydunge des grosfurslen Wytawen woren gewesen, dy 
machten sich von Staden uf ken Podolyen yn das land unde bestallen aldo, das sye das sloes 
Camcncz mit andern dryn ynk regen, dy sye och feste unde stark hemanlhen. 

Dye Lytlaweschcn herren, so sehyre der licrro yr grosfurste was vorscheyden, dy vor- 
sameltben sich mit den Rewsclien herren, dy alsampt mit willen, wissen unde rathe das ko- 
niges von Polan, der nach czu Lyta wen was gchleben, koren zeu oyme grosfursten Boleslaum 
endirs Swydirgal, des konlgis czu Polan egenant rechten dienen bruder. 

Do der grosfurste, des konlges bindir von Polan, was gekoro mit seyme wiszen unde 
willen, der nnwe grosfurste furdertbe vom konige seynem hrudor da* sloes Kamencx mit 
den andern, dye dy Polan ynnehylden. Der koning glohctlte unde sich vorschreb, her weide 
dos bcleten unde schicken, dy «loser alsampt sulden im wedergekart werden. Uf so Ichs ge- 
lobetbe unde vorschreyben lyes der grosfurste den kommt wedir beym ken Pöbln beleyteo, 
dem her och vele ere undo gebunge vor seyme uszezoge unde ouch im uszezoge halte Ircze- 
1431 get, unde sye undir in beyden eyn fruntlichen tag czu der wederkerunge der sloszer yn Po- 
ls. Auf! dolyen uf Assumcionis sanete Marie donioch nebest vollende hatten vorraiuet. 
fol. 2»9. a. Bynnen dos das der koning von Polan noch vorsebeydunge des grosfursten Wytawd yn 
Lytawen was gebleben, santen dy preisten des reyches Polan mit den herren der lande czora 
homeiater unde seyme orden , dyrclageode sich , das yr koning von Polan von desem gros- 
fursten czu Lytawen were gehemmet unde gefangen, begerndc, das man yn weide beystehco 
unde huinich seyn ken deu Rewsen undo Lytawen, das sye yren koning mochten freyen, der 
doch nyo gefangen was, noch gehemmet. 

Der homeyster yn antwerthe, her hette botschaft, das der koning von Polan were In 
frunlscbaft wol begobet unde vom grosfursten gescheyden unde ken seyme lande betetet. Dy 
Polen antworten, das nicht doran were, sunder her sulde seyn gefangen, das doch nicht was 
gesehen yn der worheyt. 

Szo denne der koning ken Polan was gekomen , dy rethe des koniges weder zeurocke 
worfen alz, das der koning dem grosfurschten von der wederkerunge der sloszer hatte vor- 
beysen unde vorschreben, sprechende, her bette das nicht macht gehalt zeu thunde ane 
seyne reibe. Och sprachen sye, das dar koning ane sye nicht mochte seynen willen geben 
czu der irwclunge des nuwen grosfursten, synthe das land Lytawen were dem reyche Polan 
eyngeleybel. Hyrumbe wulden dy Polan den herczogSwidergal nicht halden vor eynen groe- 
fursten, sunder sye wolden sich selber des landis undcrwynden. 

Dye Lytawscben herren mit den Rewachen wolden den koning von Polan nicht ufnemen 
vor eynen herren ; sye wolden bleyben bey yr dyrwetunge des grosfursten unde furderthen 
fot. 289. b. von den Polan dy hewser Kamencz mit den andern dryn, dy sye in Podolyen lande ynne- 
hatlen, der dy Polan nicht wolden wedergaben. 

Umbe der scbelunge willen der beyden lande Polan unde Lytawen faste tage under yn 
beyden wurden gehalden, ydoch künden sy under yn der schelunge nicht eyns werden, unde 
zo. Ang. under yn wart eyn entlieh lag drey wochen noch Petri et Pauli apostolorom ofgeoomen, dy 
sacbe goncz hynzcu legen unde czu entrichten, der von den Polan obel wart gehalden. 

Bynnen dem vorramplen fruntlichen tage hatten dy Polan mit den Behemischen ketezern 
s. Min. icu Krokaw uf milfasleu eynen grosen tag, dobey dy wegcslen preisten, bannerherren, woy- 
woden unde hobllewthe des ganezen reyches woren, unde sy dye ketezer eyn lange weyle 
bey yn doselbist hylden. Rede gyngen , das dy Polan mit den ketezern sich sulden haben 
gecinget unde vorbunden , hatten dye preisten der Polan gelhon [sie], villeyebte sye sich mit 
yu Helten vorbunden weder eynen yczlichen herren, unde dy kelczer gar gefache dovor mit 
yn ballen getaget. Se lyszen sye usz- unde eynreythen ere land, so gefache yn das gelöste. 
Sye koflen och von yn usz eren landen pherdo, hämisch unde ander wäre, oeb vele Polen 
bey den ketezern woren in Rehemen , dy holfen alle land um hege legen sere swechen , vor- 
terben. vordyngen unde gewynnen. Von wegen der sampluuge der Polner mit den ketezern, 
dy sye gefache toten unde hylden, alle cristliche land sere woren betrübet; yczlich land 
furchte sich sere, das ys von yn sulde wurden oberfallen, nemlich das land der Nuwen margk 
unde unser orden. Dy kelczer suchten weyse unde wege dy czu vorterben. Allen orden wo- 
ren sye gehas; yn erem lande zeu Bebemen, sye alle orden halten mit eren closlern Vortre- 
ben unde vorstoret, alleyne usgenomen das dosier slaybora bey der Sitlew yn Bebemen ge- 
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cipalus tan» jure hercdilaric possessionis quam electionis devolvitur, saluhri 
suorum frelua consilio, se cum dominis Prussio, njuid quo« fldem sc m per iliesam 
cognovit, con federn rc laborat, sese vicissim contra suos et lerrarum suaruin 'n-}J 3l J|Mil 
quietatores juvando. Exinde 1 inier eos gwcrra pregrandis exoritur, sicque Po- 

legen, do feltmonche ulTe seynt, das bleibet unvorstorel; wen sye umbo meczogcn yn fremde 
lande; erer [I. er] grostc Geys was, wy sye geoidctilc lewtc vorstorthen , yn dy closter czu- 
brochen unde vorhranten. Gros >omcr dy rristenheyt von yn leyt, alzo oben benumpl ist. 

Dye Lytawschcn Herren och suchten frunlschafl, an warne sye mochten, czwuschen dem fol. 290. a. 
tage mit den Polao vorramet, uf «ins sye von den Pnlner nicht wurden gedrungen, sye uf- 
czunemen czu herren. Sye sanlhcti ticfarhe yr botschafl czum hnmeysler und seyme orden 
unde begerten czu machen eyne frunlschafl mit dem orden, ob sye udir der orden von yman- 
dis mit krige wurde obirfallen, das das ander leyl deme czu hülfe qweme, das alzo wurde 
oberezogen. 

Der homeyster mit synen gebitigern, prelaten unde landen des wurden eyns, uf dos sye 
von den kolczcrn nicht wurden beschädiget, sye vorschreben sich mit dem grosfursleo unde 
seynen londen czu Kyrslhincincl yn sulclicr weyso unde mnszc, also hyrnoch folget. 

{Die L'rkundo des Dundesvortrages vom 4 9. Juni 4 4SI ist gedruckt bei Kotzcbue Preus- 
sens altere Gcscliichle ßd. 3. S. 468. Ein an das eigene Land gerichtetes Patent des Ordens 
hebt die Inzuverllissigkeit der Polen und die Gefahr einer Vereinigung derselben mit den 
Litauern, demnächst die drohende Stellung der Ketzer in Böhmen und der Hussen in Now- 
gorod als Gründe des liundes\ ertrage» hervor.) 

I; Die nmllichen Aufzeichnungen hierüber im Fol. A. 129 lauten: 

UfT den l.ii ilrey wnchon noch Pctri et l'auli opnstolorum, den dyo Polan mit den Lytaw- W. Ml. b. 
sehen herren hotten ufTgcnomen, erc sehclunge gancz czu entrichten, czogen dye Polau mit 20 - JuU - 
al yrer macht, dye sye ufbrony.cn künden unde mochten, ken den Rewschen grenitezen. Der 
koning schieb dem grosfursten , seyme huidcr, czu Lytawen , her sulde uf den tag komen 
mit gerynger macht alzo czu seyme eldesten hruder, her hofle sye weiden ero sache wol 
entrichten unde frunllieh hynlogcii. Dor grosfurste vorlyes sich doruf, ydoch nicht ganc«, 
her nam mit im czum tuge eyn leyl seyner macht, abir jo nicht alzo vil, als her mocht uf- 
brengen. 

Copie des konii;es von Polan briffes, wye her cynen fruntlichen lag mit dem grosfursten f.»i. m. ». 
czu Lytawen hat uffcenomen, idoch der kouing vor deme tage Vlj woche den grosfurslcn 
mit krygen hol obirezoaen unde seyne land heschediget unde den frede gebrochen. 

(Külsl die Urkunde König Wladislows. d d. Troky Mittwoch vor Marlin 4 410, in welcher J"jJo»br 
er bekannt macht, dass er mit seinem Bruder, dem Grossfiirslen Boleslaus von Litauen, eine 
Zusammenkunft auf Assumptionis Mnriae verabredet habe, und dass in dieser Zeit kciQe |J 3l Au 
Feindseligkeiten geübt werden soll» n.) ' "** 

Dye Krokawschcn herren mit den anderen Polan, ee der vurramelhe tag qwam, viloach«. t. Auf. 
Xllll tage dovor, erer bye Xl.ll enlsageten dem grosfursten, den Hewschen herren unde den 
Ly tawschen bayoren. Sye ohiiTyllen eyn stechen II. sletchcn] Hrodlo, das sye uspucheten 
unde sust schaden tolcn den Rcwsen hy nnen dein fruntlichen läge ufgenomen, unde dy dofcl. M?. b. 
entsageten mit eren brifen, woren >n ey me Inwthe alsampt , folgen hyer nochgeschreben. 
(Kolgen die Namen der polnischen Grossen und der Entsagbrief d. d. Bysazicz*, Mittwoch den 
Tag nach Visitacionis Moriae 4 48« ) 4- Juli. 

Uebar die Kriegscreignissc ergiebt sich aus der nachfolgenden Correspondenz Folgen- 
des: D. d. Wildniss bei Slusechk . Mittwoch vor Margarethe (H. Juli), melden die Grossen 
Litauens dem Hochmeister, dass die Polen vor erfolgler Entsagung Litauen angegriffen, 
Hrodlo geplündert hatten und Wladimir belagerten, und bitten um Hülfe. Das HUIfsgesuch 
des Grosslürslcn Swldrigol datirl aus der Wildniss beim Bache Przipeth Sonntag divisionis 
apostolorum (15. Juli), berührt die ki iegsercignisse nicht tiühcr, fol. «98. a.b. In einem an- 
deren Schreiben, datirt Stcpwnio Donnerstag nach Oclava l'auli (»». Juli), erwttbnt Swidri- 
gal, dass gewisse Sühneversuche vergeblich geblieben seien und der König seit Dienstag (4 0. 
Juli) Luck belauere, fol. 10». b. Er bittet in diesem Schreiben und in einem dritten, datirt 
Czarthurisk Dienstag vor Laureniii (7. August), den Hochmeister, in Polen einzufallen, fol. 
80S. a. König Wladislaw beklagt sich in einem Schreiben, datirt in loco ezercituueu nostro- 
rum in Hrodlo sabbato post beali Allexil fit. Juli) , Uber Swidrigals pflichtvergessenes Be- 
nehmen nach Witolds Tode, Uber allerlei Gewalttätigkeiten und Einbrüche gegen den bis 
Assumptionis Mariae (4 5. August) aufgenommenen Friedensvertrag, zeigt dem Hochmeister 
an, dass er dadurch genöthi^'l sei , necessitaii providore, und bittet denselben , ihm seine 
Freundschaft zu bewahren, fol. S99 ff. In einem Schreiben aus Luczk vom Donnerstag Vin- 
cula Pctri (4. August) berichtet er dem Hochmeister schon, er habe unter dem sichtbaren 
Beistande Gottes am Abende vorher (Ii. Juli) die Feinde bei Luczk in einer grossen Schlacht 
geschlagen, viele derselben seien gefangen , Swidrigal mit genauer Nolh entkommen. Den 
Gerüchten über ein Bündniss zwischen Swidrigal und dem Orden möge er keinen Glauben 
schenken, fol. 808. Der Weg des polnischen Heeres ging hienach von Hrodlo über den Bug 
nach Wolynien , in welchem Lande Wladimir noch ziemlich nahe dem Bug , Luck am Slyr 
liegt; Luck wurde seit dem 10. Juli von den Polen belagert, der Versuch Swidrigal's, es zu 
entsetzen, endete am II. Juli mit einer Niederlage. 
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loni, suo snlisfacere volentes ambicioni, cum ingenli exercilu lerram obruunt 
Lithuanorum, Castrum Lulzke, pocioribus Lilliuanorum nobilil>us et niilitibus 
i>a vice munilum, atrociler obsidendo, anno videlicel MCCCCXXXl circa feslum 
uit ii. Juu. saneti Jacobi. Quo viso 1 magister generalis exercitum suum in l'oloniam trans- 
initlil», commendalorem videlicel Thoi unensem cum aliis preeeptoribus et sub- 
dilis terra Cultnensis, adjunetis sibi Osten odensibus in terra Dobrinensi, quam 
protinus redigunt in favillam, oppidum inibi preeipuum, Rippin nomine, expu- 
gnando et in cinerea) redigendo, ubi quatuor vasalli lerre Colmcnsis, videlicet 
dominus Joannes de Zegenbergk vexillifer ejusdem terre Colmensis cum aliis 
tribus militari ballheo decoralis cum preda ingenti revertuntur iliesi. Ex altera 
vero parte supremus marscalcus ordinis de Kunigsbcrgk cum marscalco Livo- 
nie, ceteris sibi ndjunclis prcceptoiibus, cum valido armigerorum exercilu Cu- 
yaviain pariformiter ingrediunlur, candem igne et gladio degrassando, Castro 
Ncssaw oblento et uppido incineralo, ubi XXXVI ordinatis luililibus, cum per 
2n -_A^ff* ^ambassiatores magni ducis Lilhuanic liiere treugarum biennii essenl allale*, ter- 
,m -ram ipsam indemnea exire unanimilcr decrcvcrunl. Sed uon sine damno rever- 
tuntur. Nam quidam ex eis b , marscalcus l.ivonie H coimncndator Tuchilonien- 
sis, predarum avidilate allecli, cum piedam vili*simnruiii pecorum in quadam 
palude prope Nakel improvide sequeienlur, ipsis Polonis (proh dolor!) preda 



IUI 



t:i. 8«T>tbr 

I. b) ki. H. 



• ) Den wiederholten llulfsgesuchcn Swidrigal'* entsprach der Hochmeister durch die 
Kriegserklärung an Polen, dnlirt Marienburg, Freitag nach Assumplionis Mariae (47 August), 
gedruckt bei Kolxebue a. a. 0. S. *7i. Von den Entsagebriefen wurde der eine gen Luck ge- 
sandt, der andere gen Dybaw, »unde der czu Dybaw wart geentwert am Sonlagc nach Bar- 
lo. A«f. tholouici im Xlllic unde XXXI" 1 jore. 
M. 3ce. b. Noch der entsagunge sprengeten der marschalk , dyc nedci lender alsampt, Crislburg 
unde dye Pomcrsche seyte uf Krayner land vort czu tzyhen uf Kuyaw am Dynstage noch 
2s. Auf. Barlholomei apostoli unde dye Kolmncr alsampt dornoch sprengeten an der Midwochc uf 
Dobryn, der voyt usz der Nuwetuarke och sprengeten in Groszc l'olan ken Poszoaw. (Fol- 
gen verschiedene Aktenstücke.) 
foi. so». §. Dye Kolmeoer, dye do sprengeten uf Dobryn, dy e vorherten unde vorbranten das ganeze 
land Dobryn, Ryppin unde Lypchin dye stechen [I. stelchcn] och voi störten, unde yn gyng 
noch allem willen unde nomen keynen schaden. 

Der marschalk mit dem grosen hcre czog uf dy Cuya unde vorherten dye mit cnandir 
bys jensyl Bryezsk wol sechs meylen. Sye gewonnen Jungcloszlaw obirhoupt, Dybaw dy 
stat wart vorbrant, das haws wart wüste gelosen von dem bouptman, das dye Thoruocr De- 
manten. 

Dye Leyflender mit dem kumptliur vom Tucliel herten uffim Crayner lande, die vor- 
13. Srptbr. hranten Lobesencz, abir sye wurden leyder dirnedir geleget in vigilis crucis exallacionis an 
dem Neczschen bruche nicht verrc von Nakil. 

1) König Wladislaw setzte die Belagerung von Luck fort. Von dort aus konnte er am 
Dienstag vigilia assumptionis Marine (44. August) dem Hochmeister melden, dio Hauplleule 
in Luck hatten um dreitägige Waffenruhe gebeten und er ihnen dieselbe bewilligt auf die 
Bedingung, duss sie sich ihm ergaben, wenn bis dahin kein Eulsatz käme, fol >07. Am St. 
Augusl kamen polnische Bevollmächtigte zu Swidrigal , mit welchen er einen Ueifriedeu bis 
Johannis Baptisle (it. Juni 4 4 SS; abschloss. Swidrigal machte dem Orden hierüber die erste 
Meldung aus seinem Luger jutta Humen Styr Dienstag vor Nalivitalis Marie (t. September), 
fol. 109 ff. Die Urkunde des Ueifriedciis in der Ausfertigung des Königs dnlirt vor Luczko of 
dem velde unser here Sonnlag nach Bartholome! [16. Augusl), ist gedruckt bei Kotzebue S. 
477 ff. Die letzten Kriegsbegehenheiten betreffend klagt der Konig in einem Schreiben an 
den Grossfürsleu, dwlirl Loblin Sonnabend in oclava nalivilulis Marie (13. September), das* 
die Ordensritter wahrend des Betfriedens Cujavien und Dohrin grausam verheert, das »chloss 
Nessau , civilate eiuita, besetzt hätten, fol. 3t*. Dagegen behauptet der Hochmeister in 
einem Schreiben, datirl Marienburg Dieimlag vor Maltbaei ewanftelistae ( 18. September), dasx 
die Seinen auf die Nachricht von dem Waffenstillstände sofort Polen verlassen hatten, der 
Landmarschall von Livlaud, der die Nachricht nicht früh genug erhallen habe, sei mit schwa- 
chem Gefolge von den Polen, die doch von dem Waffenstillstände schon wussten , angegrif- 
fen, und nachdem mehrere der Seinen gelödlel, selbst gefangen, am h. Kreuzesabend, fol. 8t«. 
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fuurunt, ul>i, ut dicilur, cum DCCC equis miserabililer sunt prostrali. In eodem 
quoque confliclu dominus commvndalor doTucbel vite sue terminuin clausit ex- 
tremum, marscalcus terra Livonie cum nonnullis aliis captivus* abducitur. Ve- 
runtamen post certorum h diorum curricula plures de Livoniensibus et indige- 
nis e , subterfugientibus et in prediclo loco lerreslri latenlibus, sunt reversi. 

«i («) 

Eodem eciam anno XXXI, sicut et anno XXX immediale precedenle, gran- 1 ««- UiU 
dis et mirabilis in Prussie pnriibus accidit morbus hominum et equorum, ita ul 
cqui validissimi subito quodam modo morerenlur 1 . 

Anno eciam XXXI supradiclo fortis et intensa fuit hyems et maxime nives, •»(«> 
ita quod terra undiquc nivibus densissimis operta videretur, quod per totam |4M 
hyemem a foslo Mailini usque ad festum beati Pelri ad cathedram non possent t»^*- 
pecora petere campum, unde consecutive mors ovium d comitatur. Wisela* eciam, 



exlunc r glacie* forlissima clausa, stelit a feslo sancle Gatharine usque ad feslum j». 
sancti Georgii. J? Apr u. 

Anno eciam XXX, et XXXI, supradictis, gravis et detestabilis versatur«»<«> 
error et briga 2 in egregia et insigni urbe Thorunensi inter fratres ordinis Predi- 
catorum et plebanum h ibidem, se vicissim excommunicantes, suisque predica- 
cionibus et damnosis dogmatisacionibus lurpiler infamanles, quibus quidem in- 
fauiacionibus populum penitus infecerunt, imo tot scandala et errores fecerunt 
in clero et populo, quod vix ad plenum poierunt enarrarr». 

De expulsione Switlergal de ducatu Lithuanie et sublimacione Sigümundi. " <«> 

Pendenlibus 4 itaque treugis biennalibus supradictis dominus Bolesiaus, alias Attf " 
Swiltergal, de magno ducatu Lithuanie supplanlalus expellilur, et alius, videli-"- 



•) eapUvif H. b) cMUroram II. c) Uxilferii H. dj omniuoi H. c) W1m«1mb H. 1) et 
tuac U. f) fUciot U. b) FtebMonia U. 

4) Auch in einem Schreiben dos Komthurs von Tborn, datirt Lewen am Abend Simonis 
und Jude |i8. October) HS«, bei Voigt Bd. 7. S. 564, ist von dieser Pferdekrankheit die Rede. 
Bitschin, der in seinem grösseren Werke De vita oonjugali Lib. VIII cap 4t — SS ausführlich 
Uber die Pferdezucht spricht, erwähnt daselbst diese Pferdekrankheit nicht. Eine andere 
l'ferdekraukheit 4 444 kam oben c. 84 vor. Auch 4 494 wird Pferdekrankheit angemerkt. 
Plostwig do vilia episcoporum Warmionsium in den Monom, bist. Warm. II, 88. berichtet : 
In prineipio sue promotionis (er meint des Bischofs Franciscus Kuschmalz 4 434—4 457) tanta 
fuit per tolam terram mortalitas equorum, ot sigoanter in dominio ecclesie, ut quasi nulli 
equi remanorent. 

1} a Gallico brigue i. e. Iis, jurgium. Hartknoch. 

8) Ueber diesen Streit hat Voigt Bd. 7. S. 555—559 zahlreiche urkundliche Berichte zu- 
sammengestellt. 

4) Wahrend König Wladislaw den Grossfürsten und den römischen König von der Ver- 
bindung mit dem Orden zu trennen sich vergeblich bemühte , seine alten Verbindungen mit 
dem Papste und den Ketzern fortsetzte, auch die Fürsten von Pommern für sich Rewann (s. 
Voigt Bd. 7. S. 574—597) , schlössen sich der Hochmeister und der Grossfürst noch enger 
aneinander als früher. Der amtliche Berichterstatter erzählt: Nota confirmalionem lige cumfoi. b. 
Lithuanis. 

Item dornoch am XIII tage des monden klay czog der homoister her Pawel von Rusdorf J| * M 
czum grosfursten Boleslao von Littauwen ken Kersmemel, aldo sye eynen tag mit eren re- 
ihen bilden. Doselbist uf dem tage wart begriffen eyn vorramunge, also das beyder herren 
lande, manne und stete, dy nicht woren geflossen in dem bunde der fmnlschaft, der under 
in was gemacht, das dye manne und stete den bund vorliebeten und gclobeten den feste und 
croftig in alleo eren puneten unde artikclcn ewiclich czu balden, also das ist usgedruckel in 
desem nachgeschrebenen brife. Item dyselbeu herren mit eren reihen unde mannen densel- 
ben bund bereiteten doselbist mit liplichen eyden uf dem heiigen holcze des lebendigen hol- 
exis, den bunt ewiclich tu balden etc. 

«SrP 3 
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cet Sigismunde, in magnum ducem preficilur, sioque in eodem ducalu Litbua- 
nie maxima orilur acissura, gentis in gentem surreclio, sanguinis ingens eflTusio 
et terrarum vaslacio perhorrenda. 

fol. 543. Die Verschreibang Uber das von SwUlrigal einerseits, dem Hochmeister Paul von Russ- 
dorf und dem Landmeister von Livland Czyso vom Rothenberge andererseits abgeschlossene 
Bündniss, unterzeichnet von zahlreichen Gebietigem des Ordens und zahlreichen Mannen 
ts. Mai. und Bevollmächtigten der Städte Preussens und Livlunds, datirt Kyrsiucmel nin Donnersinge 
fol. »44. Sophiae US«; eine zweite Verschreibung desselben Inhalts, unterzeichnet von den Künden, 
Mannen und Städten Litauens, von demselben Datum, sowie der Reccss einer Verhandlung 
10. Auf. zwischen Bevollmächtigten der Polen und des Ordens zu Ostirmicz am s. Lorenztage über 
gegenseitigen Schadenersatz, folgen ; dann fahrt der Berichterstatter fort : 
tot. 34«. a. gyn andlr tag was ooch czwuschen dem Könige von Polan, dem grosfursten, uude dor- 
15. toptbr. czu oueb der orden dye seyno rethe sulde senden acht tage noch nalivitalls Marie, czum 
Rewschen Briske vorramet, aldo man umme oyn eynungoderdrcyer lande Polan, Littauwcn 
unde Prcwsen sulde vorsuchen czu machen, und« ouch das der schade , der ezwuseben den 
dryn landen was getan bynnen dem frede, gemacht vor Luczk, wurde hingelcget; ee der tag 
qwam, Xllfl tage dovorwart der grosfurstcSwidrigalohegcsaczt, unde oyn andirwart irkorn. 
si. Auf. item am leezten togo des monden Auguslus wart der grosfurite Swidrigal des nnchtis 
fru, als her uf den tag czog ken dem Rewschen Briske von dem nuwen grosfursten mit den 
Littauwcn in eyme bofe obirfallen, do der aide grosfursle kume mit kommer und mit XV 
pherden enqwam mit dem bouptmanncGodigolt von der Wille, dye sich gobon ken den Rew- 
schen landen in erer flucht boy der Leyflender grenitezen, unde cntqwam uf cyn hawsz, ge- 
nant Poloschko, unde dye Rewson geracynlich bey im seyn bieben, 
fei. 316. b. o er nuwe grosfursle, der uffgewurfen wart, der was genant herezog Segmund Kynslilo- 
wict, Wytawden bruder des alden grosfursten, dem sich dye Lyttnuwcn alle dirgoben unde 
ouch nemliche Rewschen berezogen als Semeon Allcxander unde nach andere; dye huwser 
Wille, Tracken, Garten, Kauwcn unde etliche meh sich czu handls guben, unde den Rew- 
schen Brisk dorezu hatten gewonnen. 

Item dye Sachen, vor umme sye den alden grosfursten ahesaezten, was also. Der nuwe 
halte dem homeister gesebrsben, das der aide grosfursle den Littawschen herren vcle un- 
recht unde lect hatte ezugeezogen, den cristlichcn gloaben nicht gemcrel, undo den Rew- 
schen globen bat her meh geachtet, gefurdert unde begobet, denne den cristlichen glouben, 
dcrgleycben helle ouch getan syenc grosfurstynne, dye do eyne swester was des herezogen 
von Tuer. 

Der nuwe grosfursle, so her was gekoren, von Staden dornoch sanle her seyne botschaft 
mit brifen unde sich dirboct durch dye schritte uude den boten , das her den bund , dor ge- 
macht were mit seyme vorfare an allen seynen puneten wolde halden, unde weide den och 
noch kreRiger vorschroyben undo machen noch des homeisters behagen. Doruf der homei- 
ster mit seynen gebitlgern in botschaft czum grosfursten hern Lodwig Lnnzee kumpthurezur 
Mewesanten, der ouch irfurtchen sulde unde sehen, wyo is umb alle Sachen der czweyr 
herren grosfursten were gelegen. Bynnen der czeyl, als der kumpthur yn Lyttawen was bey 
dem grosfursten, sanlen dye Polan och ere botschaft dem grosfursten, unde aldo wart cyn 
c. Oetbr. tag ufgenomen acht tage noch Michaelis ken Garlhen , do der konig von Polan weide komea 
czum grosfursten unde ooch der egenonte kumpthur, czu tey dingen utnbe eyne fruntschafl 
und frede. 

rot. 317. i. Cz tt dem ufgenomen tage ken Garten sanle der konig von Polan den bischof vonCrocaw, 
seynen undirkenczler, hern Zaramben unde noch cynen woy woden , dohyn der konig sclbist 
nicht qwam ; der nuwe grosfursle dar qwam ouch mit dem kumpthur von der Mewe : uf dem 
tage [dy] herren wol acht tage logen. Dye Polan [mit eren leydinge — verschrieben] mit den 
Littauwen under in alleyne ere leydinge fürten , dorezu der kumpthur nicht wart genomen. 
Uf demselben tage dye Polan mit den Littauwcn eres gesebeftes eyns wurden unde sich 
frunlten, das sye wedirden Swidrigal weiden krigen, aldo dye Lyltauwen wedir eren eyd 
unde ere vorschreybunge haben geton unde dye gebrochen , dye sye mit dem orden hatten 
getan, gemacht und vorbrifet. 
fol. 317. b. Bin Versuch des neuen Grossfürsten , auch den Orden für diese neue Verbindung zu ge- 
winnen , Simonis et Judac (18. Octobcr). war erfolglos. Der Orden mochte Swidrigal nichl 
fallen lassen. Am 8. December kam es zu einer Schlacht zwischen Siegmund und Swidrigal 
bei Oscbmyn oder Oschmyany, in welcher beide Theilo nach ihren Zuschriften an den Hoch- 
rot. 34%. b. meister sich den Vortheil zuschrieben. Sicgmund schreibt von dem Schlachtfelde Dienstag 
nach Concepcionis Mariae (•. December) 4 483, er habe Swidrigels zahlreiches Heer mit We- 
nigen gestern geschlagen, mehrere Fürsten, als Jnrge I.nngwinowicz, Wassili bewpt czu Wi- 
tewBzko, Godigolt Chodke, gefangen, viele getüdlet, Swidrigal sei nur mit Hülfe der 
fol. 350. ». Nacht entkommen. Swidrigal schreibt aus Ploskauwc Lucic MS. December) 4433, er sei vor 
seiner Verbindung mit den Komthuren von Äschernden und Dünaburg bei Oschmyn von den 
Feinden Überfallen und habe sich mit ihnen bis in die Nacht geschlagen; jene hüllen das 
Feld behalten, aber grossen Verlust erlitten (do unser eyner bleyb, do bleyb der jenen wol 
fol. 350. b. sechse} Aus einem Schreiben Siegmunds, datirt Tracken, Mittwoch nach conversionis Pauli 
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Qualiter Poloni et Ilussite Novam marchiam et dislrictum Potneranie 

dcslruxerunt. 

Anno doroini MCCCCXXXIII, complelo biennali» Ireugarum spacio, cum JJ 53 Jun , 
partes predicle, videlicet regnum et ordo, nee inlcr sese* nec per personns in- 
tormedias, quin imo nec per legnlos et ambasiatores Basileensis concilii et pape 
in Thor un super fesluin Georgii constilulos concordari possenl', et signanter* 3 - 
occasione dicli ducis Swillergal, quem cum Poloni in magnum ducatum nullate- 
nus vellent adiniltcre nec pro magno duce habere, et ordo eum pro magno duce 
habere vellet, cumque ju\la fonnam confederacionum et ligarum inter eos fac- 

• 

ä) hyemtli II. !•) intervue H. 



(«8. Januar) 4481 , ersieht min, das* Inzwischen eine förmliche Kriegserklärung der Liv- 
lander eingelaufen war. 

Noch der entsagunge der Leyflender sprengeten dye Leyflcnder in Littauwen drey tage'°i< SM. «. 
vor Purilicationis Marie unde logen im lande <:zu Littauwen XI tage mit berescraft, unde hol JJ 5 * 
in wol gegangen, unde haben doselbist vorheret dye land unde huwser gewonnen unde vor- ' * nu 
brant, alse Langwen, Towgai, Ölten unde Uspael da« sfoes, das feste was unde gros gebot- 
wercket, obirbowpt gewonnen undo uszgebrant, uf domo hoben IHM menschen woren, beyde 
jung und ald, dye sye haben gefangen usz Littauwen gefurt, unde wyewol herezog Swidrl- 
gal mit dem meister von Lyofland was eyns wurden, das sye uf eyn tag [bey — zu strei- 
chen] czusnmpne in Littauwen an eyncr stad wolden komen, des der (Cod.: des] meister im 
lando czu Littauwen beyte seyncr obir XI tage, so schrei) her dem meister, das her mit den 
Littauwen, dye sich starg helten vorsamolt mit den Polan, dye im yczunl cntkcgcnczogen, 
mit nichto aHeyne sulde streyten, sunder her sulde beyten herezoges Swidrigals, das sye 
beyde czusampno qwemen, der bey im hette wol XII* velttbatern ane seyne ander macht 
von Rewsen , dye do grosz were , undo her noch von dem meister was wol VII tagereysen ; 
so wart der meyster czu rote unde czog widdir in Leyfland hynheym , wen dye Littauwen 
im noho waren, mit den her nicht wolde umme der Polan wille alleyne streyten, unde qwam 
ken Euweste am tage Scolastice virginls im XXXIIl 1 "» jore. 10. p«br. 

Item umme dye czeyt, alse herezogs Swidrigals volk mit Segmundes volke, den Littau- 
wen, hatte gestreten, herezog Felke in Podilan Swidrigals houplman mit den Walachen hatten 
vorsamclt wedir dye Polan , die dye Podolie [Cod. : Pododolie] obi rezogen , undo dye ouch 
mit den Polan streten ; von den Polan veel redlicher lulhe unde ritterschaft unde ouch vom 
andern toylcn wurden goslagen. 

4) Die Akten der Vermittelungsversuche dor Legaten des Baseler Concils stehen in der 
viel benutzten Schrift des amtlichen Berichterstatters fol. »51»— »6t». Die Bulle des Baseler 
Concils, enthaltend die Vollmacht für Dalflnu3 episcopus Parmensis, Jeronimus sacre pagine 
Professor provincialis Lambardie ordinis Carmelitarum und Anthonius de Bernuciis decreto- 
rum doctor ac consiliarius . . ducis Sabaudie, zu verhandeln Uber den Frieden zwischen dem 
Orden, Polen und Litauen, ist erlassen zu Basel IUI Nonas Januarii (S. Januar) 4413. Den 
Oang der Verhandlungen erkennt man am deutlichsten aus dem letzten Schriftstück, welches 
die Legaten vor ihrer Rückkehr nach Basel abfassten, einer Protestatio Uber ihre Verrich- 
tungen, d. d. Marienburg den 45. Juni UM. Sie waren zuerst bei dem Könige in Sendomir, 
dann )>ei dem Hochmeister in Marienburg (7. April) und beide Theile erklärten sich im All- 
gemeinen zum Abschlüsse des Friedens geneigt. Dann trafon die Legaten den König inCostin, 
der sich bereit zeigte , sechs Bevollmächtigte zur Unterhandlung nach Briske oder Rnczans 
zu schicken, wahrend der Hochmeister aus Ehrerbietung gegen sie (conlemplatione nostro) 
gewisse Gebietiger und Ruthe nach Thorn schickte. Nun bemühten sich die Legaten, eine 
Zusammenkunft der beiderseitigen Bevollmächtigten von Thorn und Raczans her zu Stande 
zu bringen , aber man konnte sich Uber das Wo und Wie nicht einigen. Die Legaten legten 
am 48. Mai den Ordensbevollmttchtigten die Vorschlüge der königlichen RSthe vor: Abtre- 
tung von Pommern, Culmerland etc. etc., Zahlung von 400,000 Mark Schadenersalz. Dage- 
gen verlangten die Ordensbevollmüchtigten vor Allem Anerkennung Swidrigals als rechtmäs- 
sigen GrossfUrsten von Litauen, Anerkennung der alten Grenzen , Compensatio des gegen- 
seitigen Schadens, Aufhebung der Verbindung Polens mit den Ketzern. Am Freitag vor Tri- 
nitatis (5. Juni) kamen die Legaten nach Marienba rg zurUck, sie legten auf Antrieb des Bi- 
schofs von Lesslau hier noch einmal die Forderungen der Polen vor, erhielten nun aber von 
dem Hochmeister selbst dieselbe Antwort, wie vorher von seinen Bevollmächtigten. Sie 
thcillen die Forderungen des Hochmeisters dem Bischof von Lesslau mit, indem sie erklar- 
ten, dass sie, wenn dem Könige diese Bedingungen gefielen, den Frieden auf dieselben ab- 
schliessen, wo nicht, zum Concil zurückkehren würden. Zehn Tage warteten sie auf eine 
Antwort; da sie keine erhielten, nahmen sie das Schweigen Tür Ablehnung und entschlossen 
sich zur Rückkehr. 
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tarum relevare» possent et juvare 1 , ilcratn Iis oritur ioler ipsos. ünde pro parte 
domini magislri et ordinis stipendiarii de partibus Alcmanio, Misne', Lusacic et 
Slesie ac ceteris partibus pro adjutorio venerum, quorum tarnen adveotus su- 
pervacuus b fuit penilua et inanis. Nam ad stipendia dunlaxat, non ad prelia 
veniebant, nulluni omnino actum fortitudinis nut milicie pro susceptis slipendiis 
exercendo 3 , nisi quod castellum in districtu Pomeranie, Pollxio 4 nomine, eis in 
via obsistens, per latrones et raptores, sei licet Mari du fei, aliquamdiu occupatum, 
per vim obtinuerunt, lalronibus abindo c evulsia fortiter et expulsis. Poloni vero 
sceleratissimam Hussitarum' congeriem, ex omni lerrarum abjeclissima fece 

a) nrcUl» H. b) tupcrTtcUDtu. H. e) »buadt H. 



4) Vgl. S. 497 Anm. 4. 

8) Der Markgraf von Meissen lies« in seinem Lande keine Soldner für dea Orden wer- 
ben, nach einer Notiz bei Voigt Bd. 7. S. 643. 

•) Ueber die Uathatigkeit der Söldner klagt Bitschin auch in der Epistola ecclesiae de- 
planctoria fol. 364*. (S. Beilage.) 

4) Stadt zwischen der Persante und Rega, westlich von Neusteltin. Die Komthurc von 
Danzig und Cristburg mit des Ordens Kriegsgiisten, wohl 8000 Pferde stark, zogen am 9. Juli 
von Schievelbein aufbrechend , üborPoIzin, welches sie noch am Abende desselben Tages 
eiunshmeo, und Polnow, welches sie am 41. Juli erreichten, in dio Nahe von Stolpe (am IS. 
Juli befanden sie sich auf der Waldawer Gütern, zwei Meilen von der Stadt), um dann über 
Laueuburg nach Danzig zu gelangen. Ihre Pferde halten sehr gelitten und ihren Unterhalt 
inusslen sie sich durch Raub verschaffen, Schreibon des Pflegers von Bülow an den Ordcus- 
inarschall d. d. Bulow Sonnlag vor Margarethe (49. Juli) und der Komthure von Chrislburn 
und Danzig an den Hochmeister d. d. Margarethe (4g. Juli) 4411 bei Cramer Geschichte der 
Lande Lauenburg und Bütow. Königsberg 4958. 8». Bd. 8. S. 44 -48. Vgl. Voigt Bd. 7. 
S. 615, 696. 

8) Wir stellen hier die Nachrichten des Zeitgenossen in der amilichen Schrift des Fol. 
A. 988 Uber die Hussiten zusammen. Die Kriegserklärung der Hussiten war genau genom- 
men schon im Jahre 4499 erfolgt. 

Der ketezir briet. 

fol. 347.». Nach begerunge der Polen haben dye ketezir dem homeister und seyme ganezen orden 
also geschreben und vilnach entsaget, und der brif wart dem meyster geentwerl czur Golaw 
am Sontage noch Michael im XXXII'b jore. 

Uonorabili devote ac religioso viro domino P. de Büsdorf ordinis hospitalis sancle Marie 
TheutunicorumJherosolimitani magiatro generali unacum omnibus suis fratribus oftlcialibus 
atque coromunitate ejusdem ordinis suisque omnibus terrigenis in Prusia et uhique locorum 
conslitutis nos Jobannes de Czapko de Saan, Oliko de Loza capitatiei comniunitatum Orpha- 
norum etThaborensium, ceterique barones, milites, clienles, rectores civitatum et Iota com- 
munitas regni Bobemie et marchionatus Moravie, legi divine adhorentes cum eoram coadju- 
toribus et subditis ubique terra ru in nos circumjacenlium habilantihus serviciis nostris salu- 
taraus , quos minima salutare deberemus , quia , ut speramus nostris demeriUs minime exi- 
gentibus sepe in adjutorium serenissimo prineipi domino ac domino Sigismundo, Romano- 
rum, Hungarie, Croacie, Dalmacie etc. regi in terram nostram et alias contra nostros subditos 
vestros in nostram distruccionem, et non tarnen in nostram distruccionem , sed quod plus 
est, in conculcacionem veritatum divinarom, eternarum et invineibilium, misistis et ordina- 

f«t. 348. a.etis, qui venientes infinita dampna nobis et nostris intuleruni, et, quantum in eis constdera- 
mus, et nos omnes dtstruere optaverunt. Et non mirum, quod Uta prelacta nobis fecistis 
et plura facere voluistis , sed et nunc noviter contra serenissimum prineipem dominum et 
dominum Wladislaum Polonie regem etc. minus juate et tempore pacis et tranquillitatis inter 
vos roborale consurrexistis sibique infinlla dampna intulistis, virgines, viduas honestasqoe 
matronas corrumpendo, devastando soas terras atque ejus terrigenas aexus utriusque, quo 
enormia facta audire et loqui detestabilia non aolum non decet homines religiosos, prout vos 
esse dicitur, sed noc poganos, qui [Cod.: sui] 6dem cristiaoam minime confitentur, sed totis 
viribus destruere conantur. Ideo adhuc ad vos caritate cristiana moti, vos preeibus stodio- 
sis optamus atque monemus, ut esceasus pretaclos et alias vesiras dcordinaciones perdignam 
penilenciam emendare atque purgare festinetis et ipso domino et domino Wladislao regi Po- 
lonie etc. satisfacere nou recusetis. Quod si facere recusaveritis et distuleritis, extunc sci- 
tote nos infallibiliter ipsum Umquam regem cristiannm contra vos juvare velle divino au»i- 
lio media nie, et non solum contra vos, sed contra omnes ipsum injuste opprimere volentes 
tamquam nostrum adjulorem et specialem fautorem juvare intendimus. Data in monlibus 
Cuthö in communi congregacione capitancorum et comniunitatum regni Bohemie et mar- 

8. »eptbr. chionatus Moravie legi divine adberentium ipso die nativitatis beate Marie virginis anno do- 
mini etc. XXXIIO. 
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collectaoo, sibi in auxilium addaxeraot. Qai quidem Hussite et beretici, nu- 
roero, ut esümari poterant, circiter quinque milia, qui quidem omnes pedites 

Der Angriff der Hussilen auf die Ordenslinder erfolgte aber erst io der Zeit, als die Le- 
gaten des Baseler Concils zwischen dem Orden and den Polen den Frieden zu vermitteln sich 
bemühten. 

Also ou dye leydinge woren uf dye selbige czeyt cz waschen dem orden and den Polen fei. 3«2. b. 
durch dye legalen, bynnen des czogen dye ketezor, dye Wesen genant, und ir houptman and 
elciliche Polen mit in in dye Nuwomarke ambe trinitalis uss und vorbranten do Fredeberg, » Juni, 
eyn steteloyn, und sust noch eyns, das sye mit vorrelnisz gewonnen, und doselbist eczliche 
geste unsers ordens grosen schaden entfyngen, und fasle lewthe dirslagen wurden ; und czo- 
gen vort vor Landisberg, <Jo sye eczliche czeyt vor logen, und doch nye slormeten, und mit 
uszroyten von beyden leyleii abir faste lewthe lol blebcn und dye geste schaden entfyngen, 
sundir sust doch der slad keynen schaden thoten noch ezuezogen ; und fugelen vort eren 
czog ken Konigisberg, doselbest syo ouch koreze weyle vorlogen, und sich ken Prewsen 
wauteu. Also syo na in der Marke logen , das voreynegote sich heresog Bugslaf von der 
Stülp« mit den . . kelczern und mit eren brudern den Polau, und entsagete dem orden, und 
eczliche seyner undirsaszen , dye hirnoch seyn gescreben, und ouch dye slad Stargart uf 
der Yne. 

Folgen die Enlsagebricfe 1) des Herzogs Bogislaw, t) der Stadt Stargart, •) von Hynrig fei. 3«3. ». 
und Ulrick b rudere von Dywecse, Kkbart und Ulrik b rudere von Dywecze und Claws Witte- 
byn ire kneclit. (Diese drei Entsagebriefe haben kein Datum. Der letztere ist gedruckt bei 
Kotzcbue Preuss. «lt. Gesch. Bd. 9. S. 49«.); 4) von Vincencius el Abraham fralres de Koch- foL 3S3. b. 
low, Seriecb de Lalossinke, Stephanus de Weydaw, Mathias Vilecko Suchorabsky, Sbylulus 
de Slesia, Petrzick niger cum nostris ceteris junclis nobis datum Bidgostie in die beste Mar- 13. Juli, 
^arele anno MCCCCXXX1II. 5) von Kloch Kornitcz de Ebcrswalt residens iu Strachoczicze 
cum omnibus hospitibus meis ot servis. Datum Bidgostie proxima die post beate Margarete 14. Juli, 
anno MCCCCXXXIII. 

Anno MCCCCXXXIII. 

Dornoch als dese entsaget hatten und dye Nuwemarke ufs hogste beschediget, do Wan- 
ten sye sich ken Prcuszcn und legerlcn sich vor dy Konitcz und logen dovor in dy sechste 
woche, und doch der Stadt keynon schaden ezuezogen , wye wol , das sye dye gar befticlich 
am tage Marie Magdalene slormeten, und im storme wurden den Polau und kelczirn abege- jj.' JuU ;*" 
fangen disze riochgeschrebeo : Albertus deL^bisin, Petrus de Bratoschinczre , Nicolaus de 
Gurazden, und sust wurden veel tewte abegeslagen. Of dye selbe czeyt was in der Stadt 
bruder Erasmus Frischborn kumpthur czur Balge, der sich mit sampt seynen luthen usi 
dem Balgischen [Cod. : Bagischen) gebitle, dy mit im gefuget wurden, die ebenumpte slad 
czu wereo, gar menlich beweyste. Do sye nß an der sUd nicht gewin hatten, do fugelen syo 
iren czog uf dye Swecze. Do begunde man mit in umb eyn fredo czu tey dingen, und der 
teyding gynk entezwey ane ende. Und czogen vordan uf dye Nuwenburg und Möwe, und 
berten und brauten das land, und doch vor keyner slad sich vorsuchten, und Polpeln, das 
closter, vorstorten sye also jamerlich, das das gote mochte dirbarmen, und lo^en ouch do- 
rinne eyn weyle, und slugen In der kyrehen golis das vyh, und machten dorusz eyn stall, 
und czogen von dannen ken Dyrssaw am tage decolladonis saneti Johannis. Do woren vor 20. Auf. 
der slad eczliche gebewde bieben stehen von der burger vorsumnisze und unwillekeit, dye 
nu dy finde anezunteo, und von dannen qwam [q warnen Cod.] das fewer in dye Stadt und 
vorbrantc von eygenem fewre, in dem grosz schaden geschacb. Vil gutter lewthe wurden 
du gefangen von herren , rittern und knechten, und geste und sust erbar lewte und burger, 
und were der schade nicht gesehen , so hette man den andern schaden abir vorclagel , und 
do vorbranten och vele menseben, und also k regen dye fynde dye stad, do sye eczlich gut 
inne kregen , Idacb das meyste teyl vorbrantc. Als dye slad was usz^ebrant und sye geuo- 
men hatten, was do was, do czogen sye vort vor Danczk und logen do III tage und wanten 
sich darnoch wlddir von dannen uf Slargart und Schonecke und do begunden wir mit in an- 
derweyt eyn teyding anezuvaben umb eyn frede. Also gobeode sye eyn geleytsbrief, des Iwt 
hirnoch fulget. 

Folgt der Geleitsbrief, ausgestellt von Semovit Herzog von Masovlen, Nicolaus de Micbe- M. 5**. t>. 
law Caslellanus capitsneus Cracoviensis, exercituumqne regni Polonie capitaneus supreroos, 
Johannes Czapek espitaneus ezercituum Bobcmorum alias Serotheorum und mehreren pol- 
nischen Grossen für einige Ordensgebietiger und einige Abgeordnete von Land und Städten. 
Datirt in caropis stacionum ezercituum nostrorum uno miliare retro Stargart in vigilia nati- 
vilatis beate Virginia Marie anno domini XXXIII. 7. Septbc. 

Also nu dysz gelete von den Polan was gegeben und wart geentwert ken Subicz in dem 
uszezoge widder czurocke von Danczg, also woren umbe Slargart adir umbe Schonecke uss, 
do fulgeten en dye unsern noch bys ken der Swetcz, und uf dye selbe czeyt slormeten den 
Jesznicz, der nort mit XX mann was bemannet, und sye den obirhoupt gewonnen, und slu- 
gen II herren toet, und alle dye sye dor uf funden ; und do teydiogte man eyn beyfrede, also 
byrnoch stehet gescreben, der do besloszen wart am Sontage vor exallacionis sanete crucis, 13. Septbr. 
do her sich ouch anhub, und werte bys uff Andree. Dye unsern , dy dobey woren, bey na- 30. Norbr. 
men sint der groskumpthur Conrod Erlingeshuwser, Jost Slruppoger marschalk , Heynrieb r 0 i. 3*i. .. 
Rewszc von Plawen kumplbur esum Elbingo, Conrod Beldersheym kumplhur czu Cristburg, 
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accurrerunt* cum curribus ceterisque rebus bellicis, per dictorum stipendiario- 
rum vestigia Novam marchiam intrarerunl, ipsam terram vastando, tredeciro 
aignanter oppidis cum villis et molendinia plurimis in favillnm redaclia. Arens- 
waldensea vero et nobilea Wedelenses*, ul cum muoicipiii et oppidia eorum 
illeai manerent, dictis hereticia, nomioe regia Polonie preatiterunt homagium, ab 
ordine recedendo. Qui quidem crucia Crisli emuli et beretici cum Polonia ter- 
ram ingretai, Prussie oppidum Könitz* preaigne boatili obsederunt exercitu et 
*a!SLt p,UÄ quam < l ualuor hebdomadis 1 impetua plurimos in ipsum facientea atrociter 
impugna verum. Sed nihil obsunt arma boatilia, ubi propugnatrix eat divina cle- 
mencia, et in vanum sparguntur lela* ferocia, ubi intua sunt aana cooailia et 
aincera concordia. Sicque dei protegeote dexlera fruslra laboral* gens perfida, 
plurimum confuaa abscedens. Porro marscalcus ordinis, dominus Jodocus Strup- 
perger', cum ceteria preceptoribus, oecnon cum dominig Henrico de Plawen, 
Oltone de Donyn, Friderico de Bebcrsteyn, baronibus, ceterisque militibua fco- 
dalibua et vaaallis slipendiariis , cum indigenis eciam militibua feodalibus et« 
civitatensibus adversus Christiane religionis persecutores delerrimos castra me- 
tali sunt prope villam Scbwartzenwalde 3 . Qui k ai ibidem dunlaxat cum exercitu 
nloram faciendo stetissent, abs omni pugna terram scrvassenl illesam. Sed (heu 
dolor I) insano freti consilio aul verliginia lurl>ati apirilu arundineo motu 1 spar- 
guntur, abinde recedentes, boslibusque locum dantes terram ipsam invadendi 
et funditus desolandi. Cum itaque gena hostilis taliusmodi inordinatam retro- 
cessionem vidisset, subito insequilur, dictam terram Pomeranicam more tyran- 
»• Auf.nico incinerando, presertim oppidum Dirstaw 3 preclarum et Castrum Gezniz 4 in 
13. teptbr. cinerem redigendo. Nec cessat gens perfida ab ineeptis, quousque prope Dan- 
1—4. s«pibr.tigk 5 pertingeret )acura k maria, ibique latro insignis Zcepko, dux exercitua Uus- 
sitarum, aquas maris, ul refertur, ingrediens, elata cervice gloriabalur jacti- 
lando : Ecce, inquit, fratres, protestor vobiscum, quod bic in fines terre pertin- 
gens, obstanlibus aquis marinis, ulteriorem non possum habere progressum. 
Ibique ejusdem aquis maris certaa implevit lagenulas", quaa in Bohemiam se 

•) omrmnnt H. b) Wtdtlm H. c) KomiI«. d) teU H. •) Ubont II. f ) 8Un>b.rjw U. 
I) Twillt bfa f. «t fehlt H. b) <pod H. I) m.tu U. k) locum H. 

Caspar Wandoffen obirster procurator, und von den steten Culmen, Tborn und »ml feste 
ritter and knechte usz dem Coimischen lande. 

4) Am 8. und 7. Juli erschien der Feind vor Könitz nach dem Schreiben des Komthurs 
von Balga, datirt Conitx Dienstag nach Visitetionis Maril (7. Juli), V. 7, 6ss A. 4; in einem 
Schreiben des Grosskomtburs, datirl Culra Dienstag nach Assumptionis Maris (48. August), 
wird schon die Aufhebung der üolngerang erwähnt. Nach dem Berich le S. SOOAnro. 5 dauerte 
die Belagerung in die sechste Woche, nacb der alteren Hochmeisterchronik c. tOI 6 Wochen 
und 4 Tage, nach Dlugosz p. SSO und 631 par 8 Wochen. 

t) Briefe des Marschalls, datirt »im Felde zu Scbwartzwaldo* liegen von Mittwoch Dach 
Jacob* (M. Juli) und von Stephan! inventionis (I. August) 4411 vor, bei Voigt Bd. 7. S. 6x9 
Anno. 9. S. 610 Anm. 4. In der Sold verschrei bung des Hochmeisters für die Rottenführer und 
Söldnerhauptleute, d.d. Danzig Montag nach Jacobi (97. Juli) 4 4SI, finden sich wohl die Na- 
men Heinrichs von Plauen und Friedrichs von Bieberstein , auch eines Friedrich von Dohna, 
aber nicht des von Bitschin erwähnten Otto von Donyn. Voigt 7, St« Anm. I. 

5) 19. August. Vgl. S. 800 Anm. 5. 

4) Gesnitz wurde von den Hussiten erst auf dem Rückzüge verbrannt, wie Bitschin c. 47 
selbst andeutet. Seine Erzählung bindet sich also hier nicht genau an die Zeilfolge, Ueber- 
baupt giebt er von dem Verheerungszuge der Hussiten kein vollständiges Bild, die Zerstö- 
rung der Kloster Pelplio und Oliva erwähnt er gar nicht. 

8) Die Hussiten lagerten vor Danzig vom 4 — 4. September. Vgl. zur Klirren Hochmei- 
sterchronik c. aot. 

8) Dasselbe berichtet Dlugosz p. 816, der noch hinzufügt, dass viele Polen damals zu 
Rittern geschlagen seien. 
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dicebat* duclurum, ut videlicet ampliori ibidem pompa apud suos posset com- 
plices gloriuri de malefuclis, juxta iJlud scriplure: Lotanlur, cum male feceruntft°™ ,b - 
et exultant in rebus pessimis. 

Exclamacio dolorosa contra maliciam Hutsitarum. «e (4») 

0 preclara terra Prussie, quamvia b in extremo fere orbis angulo sis posita, 
a scelornlis* tarnen filiis Belial illesa* non voles subsistere, quinimo* posl f per- 
inultas lerras et' regionos acerrimo devajtatas ab eis» perturbacione miserabili 1 
laniaris. 0 deus*, quot probra, quot scandala, quot perniciosa incommoda hoc 
nequam genus hominura tue inlulit mnjestati 1 Tot regiones, tot urbea, tot cri- 
sliane religionis castra et oppida cum ecclesiis et cenobiis 1 degrassando, tot 
eciam bomines crislicolas , proceres videlicet et populäres* innumeros", igne, 
ferro et carecre aliisque modis ferocissimis inhumaniter trucidando. Nec° in his 
omnibus aversus est furor corum. Ilujusmodi* depopulacione terrarum et rapina 
rcrum non content!, manus suas sacrilegas et sanguine plenas ad ea ignominiose 
extendunt, que audiro abhorrent aures hominis crisliani, non parcentes sacer- 
dolibus , non rnonachis 1 , non r monialibus, non reclusis. O 1 gens impia , gens 
crudelis, tigride tigridior, leone leonior 1 et lamia" severior, que nec dominum* 
tiraet nec hominem reverotur, que nec formidat manus sacrilegas mittere in cri- 
stos domini , quam nec clericalis dignitas nec sacerdotalis unctio w nec distrieli 
terror judicii ab ausibus cohibet tarn nefandis*. 0 dolor! 0 nefasl 0 dedecus 
perniciosum ! Ab hujusmodi' delerrimis hominibus, ex omni nacionum spurcis- 
sima fece 1 congregalis, cristiana religio talem ac tantam debel» sentire ruinam, 
et non est in orbe, qui impediat et resistat k . Refriguit enim' Caritas, fervet ini- 
quitas, pace perempta, justicia perdila, concordia fugiente. Ilinc velul per solis 
eclipsim mundi Status tranquillus tenebrescit, tenebratus aflligitur, afllictus 
distrabilur et 4 distraclus destruilur incessanter. 

De Ireugis pacis XII annorum in oppido Lanciciensi firmatis. nui) 

Cum igilur filii maledictionis cuneta anno domini MCCCCXXXIII in districtu i*w. 
Pomeranie laliler devaslassenl, visum est parti utrique fedus pacis inire. Po- 
nuntur itaquo treuge 1 ante Castrum GcsniU, per* ipsos Polonos et Qussitas 

a) d. «e II. b) Die Wort« qaunvti bit lenlirU «lad entnommen «ut der EplitoU eeeleal« deplinetori* 
p. 263. *. e) M. T. mim Dorainati» Ep. d) llleu T. UlibeU Ep. •) quinimo T. *ad Ep. f) 
poet T. Ep. per H. f) t. et T. fehlt Ep. h) a. e. T. ab hb) H. fehlt Ep. i) p. m. T. troco- 
lentiwimU pertivbaelonlbn« Ep. k.) Die Worte o dem bte traeidando tisd entnommen an« dereelben 
EpictoU p. 2*8. a. — e. d. T. o. d. eiern« Ep. 1) e. ecd. «t cnn. fehlt Ep. m) et pop. Ep. fehlt T. 
n) innameree II. o) Du Folgend« bi« recluaU Ut entlehnt tu* der EpUt. p. 248. b. Der Anfang hebet 
hier : In b. o. Urnen non e*t n. f. e. p) hajtueemodl Ep. q) m. T. religloel« et m. Ep. r) non 
Ep. H. et T. •) One Folfeode bie nun Scblnct de« Cepitel« mm der EpUt. p. 249. b. t) LI. fehlt 
Ep. u) L T. Ep. Uni* H. ») deum Ep. w) unitU H. x) e. t. n. T. Um nepherii« cohibet 
nnt re.tringet Ep. j) Ab h. T. quod ab hnjoecemodl Ep. i) n. «. f. T. Unna f. «pwaciotti- 
«imn («o) Ep. e) debeat Ep. b) e. r. T. Tel obsUUt Ep. c) e. T. etenim Ep. d) et T. Ep. 
fehlt H. e) qood per B. 



4} Die Urkunde dos Boifriedoas, ausgestellt von König Wladislaus von Polen, Herzog Se- 
movit von Masovien und aahlreichen polnischen Grossen, steht in dem ©fterwühnlon amtli- 
chen Berichte fol. 365 h . Der Beifriede schloss auch die Verbündeten ein und sollte bis Weih- 
nachten dauern. In dieser Zeit sollte Uber einen ewigen Frieden verhandelt werden und zu 
diesem Zwecke Abgeordnete beider Theile zu Andreae in der Stadt Brest zusammenkommen. 
Captivi nobiles et civilatensos ad caucionem fidejussoriam manomitti debent . . . km et ho De* 
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u. Brptbr. eadem die, scilicel* dominica ante fest um exaltacionis sancte crucis, expugna- 
so. No*br. lum el exuslum*, ad usque festum sancte Andrea apostoli proxime tunc futurum 
sub ea condicione, quod eodem die aancti Andrea partis ulriusque consiliarii 
cum pleno mandato conslilui deberenl in oppido Brestensi pro ullerioribus 
treugis, aut si comraode ßeri posset, pro pace perpetua tractanda. Rursum 1 
cum predicte partes, in prefato oppido conslitute, ibidem nec pro pace perpetua 
neque ullerioribus treugis concluderc poluissenl, et ahsque hne debito reecssis- 
sent, decrelum est per noslrates, ut adbuc ilerala vice cum eis in oppido l.an- 
ciciensi convenirenl, ad quod ex parte ordinis VII duntaxnt personc, scilicet 
duo commendatores, duo mililes el duo burgimapislri de civitatibus, depulali 
cum pleno mandato miltebanlur, qui in diclo oppido Lancicie |M>sl plures el 
is. DMbr. diversos binc inde tractatus cum parle adversa ad hoc finaliter pervenerunt, 
quod 4 ioler regnum ac ordinem et lerras partihus ulrisque suhjectas neenon 
adherenles ipsorum treuge pacis XU annorum firmiler stare deberenl, ita quod 4 
pars quelibet tempore treugarum bujusmodi apud limites suos ab antiquo signa- 
los ac tentos* permanere deberent et ea, quo quesivit, oblinere, et quod tem- 
pore intermedio partes ulreque convenire debeant r , quocios eis visum fueril 
pro pace perpetua practicanda, hoc tarnen adjeclo, quod neutra parlium ad cu- 
juscunque hominis, eciamsi papali*, impcriali vcl regali dignilate prefulgcat, 
suggeslionem, consilium vcl mandatum pacem illam publice vcl occulle violarc 
debebit, quodque h parcium quelibet suis subdilis preslabil lileras, quod si una 
pars alleri gwerrarum fremitus movere voluerit, subditi ejusdem partis bell» 
movere voleolis ei in hoc consentire non debeant vel parere. 



i) ürt H. b\ «xuftura ml H. e) qai H. d) Hinter quod »«hiebt n. textat habet ein I 

•) Hinter Untoe ecbleM H. armenua «in! f) Die Worte et ee, que bi. debeant fehlen H. fi po- 
ptli H. h) qooqme H. 



autem et alii pauperes , qui non habent se de proprio liberare , onus pro alio dari debet. 
Uebeltbater sollen beiderseits auf Verlangen des beschud igten Tbeiles sogleich vor Gericht 
gezogen werden. Die Polen bleiben im Desitzo ihrer Eroberungen in der Neumark. Den 
Verbündeten soll der Bei friede in bestimmten Terminen sptlcstens angezeigt werden. Dat. 
im Heerlager vor Jessenicz am Togo vor exaltacionis s. crucis 44IS. 

4) Der bisher benutzten amtlichen Schrift sind von anderer wenig jüngerer Hand noch 
einige Notizen beigefugt, die wir nicht ubergeben können : 

fei. .107. b. In der czeit des beyffredes vorgerurt begunde man czu teidingen eynen ewigen ffrede, 
den man nicht mochte gehaben, sunder alle jne eynen beyffrede uff cwelff jacr, als birnach 
steht geschreben. Disser selbige beyffrede wart gemachet czu Luncsicz in Polan und wart 

16. Deebr. vorsegelt am Dinstag nach Lucio im XXXIII ten jar. (Die Urkunde des zwölfjährigen Beifrie- 
dens, welche Bitschin offenbar genau gekannt hat, ist gedruckt bei Dogiel Cod. dipl. Pol. 
T. IV. p. 449. n. 96.) 

fol. 371. a. Und als denne in dem ersten artikel des beyffredes uff czwelff jar wirt berurt, das man 
sich sal vorsueben von beiden teilen eynen ewigen ffrede czu teidingen binnen den czwelff 
jaren, konde man es nicht eyns werden off eyme tage, das msn von beider teile reihe alls 
ander tage uffnemen sulde, so wurden vil tage gehalden von beiden teilen mit grosser cze- 
I43&. runge, und in dem ffumffunddreissigsten jare quam man aber czu houffe uff Andree des bei- 

30. N«»br.|jg en a posteln czum Briake, dohin die unsern mit eyme ernsten geleite des koniges, seyner 

31. Deebr. preisten und ander hern us Polan wurden geleitet , do man lag bis an den nuwejors obend, 

ee wenne man des dinges eyns konde werden , und wiewol man was uff denselbigen tag bis 
uff das scheiden nohe komen, so besloes man doch den ewigen ffrede, als birnach steht ge- 
rne i. Aof. schreben, unde wart ersten uff vineula Pelri darnacb im XXXVI 1 « 51 jare volffurt, wiewol das 
gesehen seyn sulde gewest uff miltefaste, und die schelunge was alles an den Polan, die do 
i v Mtrt. uff mittefasle geloubeten die Stadt Arnswalt und die von Falkenburg unser m orden widder- 
3. Juni, seukeren , das doch nicht geschsch; als wart eyn ander tag uff Trinitatis dornoeb uffgeno- 
men ; uff die czeit sie sulden gewislich antworten die vorberurten Stadt und Wedelen Ffal- 
kenburg, das sie nicht tbaeten , unde vorezogen unser leger bis in die czehende woche, also 
l. Au«, das man ersten schied uff Vineula Pelri von Thonin , wendl die ding denne erst, als vorbe- 
rurt ist, wurden volffuret. 
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Qualiter dominus Sigismund»* itnperator dictas treugas impugnavit etc. « ««) 

Verum com bujusmodi composicio el pacis eleclio serenisaimo domino no- 
slro Sigismundo, Romanorum imperalori, plerumquo foret contraria, eo, quod 
preter imperialis niajeslalis volunlalrm et consensuin fuisset assumpla, et si- 
gnanter in ultimo ejus articulo sacro imperio el sibi derogare viderelur, ipsani 
per ambasiatores suos et scripta imperiosa tanquam dedecorosam, scandalosam 
et obnoxiam, cassandum, rumpeodom et anuullandam mandnvit, assislenciam- 
que prebere domino duci Swiltergal, cui el ipse cum omnibus fero principibus 
et terris finitimis operosa vellel auxilia potissime* adhibere etc. Cum autem 
bujusmodi fedcris cassacio dominis et subdilis 1 eorum gravis viderelur el illi- 
cila, preserlini cum sub bono Gdei et honoris se ad has treugas inviolabiliter 
el sine dolo observandas strictissime obligarunl, ambasiatam ad imperialem 
majestalem suam ordinarunl per dominum commendatorem in Redden Joannen! 
Pommersheym*, el* iteralo 5 per duos dominos, llonricum do Plawen in Elbingo 
et dictum Jonnnem Pommersbeym in Redden commendatores , ad ai legandos 
necessitatis nrliculos el anxietales 6 inlolerobiles, eos ad bujusmodi pacis fede- 
rum assumpeionem el observacionein compellentes. Sed cum tales modicuui 
vel nihil proticerent, adbuc tercia et solennior d anibasiala 4 disponitur, videliccl 
per dominos Ludovicum de Lanlzee* cominendnlorem Crislburgensem , Sigis- 
mundum 1 de Wapels, mililem, el Joannen) Sterlz, burgimagislrum Colmensem 6 , 

») poteotlMine H. b) et fehlt H. c) uUUtc« H. d) plmior H. •> BUtt Lad. de L4. hmt 
H. CuiitMot 

4) König Sigismund war dem Orden seit Isngen Jahren befreundet gewesen, und halte 
auch das möglichste gethan, ihm die Gunst des Papstes zuzuwenden — seil der offenen Ver- 
bindung Jageis mit den Ilussiten uichl ohne Erfolg, Voigt Dd. 7. S. 648 — ; da verletzte der 
Hochmeister durch den eben geschlossenen Vertrag beide auf das Empfindlichste. Die Lief- 
länder stellten durch den Komlhur von Goldingen das Begehren, den Beifrieden nicht zu 
hüllen, der Hochmeister befragte deshalb die Stlndo Preussens, diese beschlossen auf der 
Tagfabrt zu Raateuburg, Freitag den 16. Februar 4484, der Verschreibung genug zu thun. 
Danz. Ree. fol. 410. a. 

t) Pommersheim verantwortete den Orden und die Stande Preussens wegen des Beifrie- 
dens in Basel. Es fehlte dort nicht au Theilnabme für die Leiden des Landes. Sigismund 
gab ihm zur Antwort, er werde eine vollmächtige Botschaft nach Preussen senden. Auf der 
Tagfahrt zu Elbing am 10. Mai 1414 erstattete Pommersheim den Standen Bericht. Auf eben 
dieser Tagfabrt Uberbrachton die kaiserlichen Gesandten die Forderung des Kaisers, den 
Beifrieden mit Polen sofort aufzusagen. Es wurde aber beschlossen, dieser Forderung nicht 
nachzukommen und der Hochmeister versprach eine vollmächtige Botschaft an den Kaiser 
zu senden zu fernerer Verantwortung des Ordens und des Landes. Danz. Ree. fol. 414. b. 

8) Hier kann nur die ebenerwuhnte , am 40. Mai 1484 beschlossene Bolschaft gemeint 
sein, von welcher sonst keine Nachricht erhallen ist. 

4) Die dritte Gesandtschaft, Ludwig Komlhur zu Christburg, Segenand [nicht Sigismund] 
und Sterz, wurde auf der Tagfahrt in Elbing am I. October 1484 beschlossen. (Ludwig von 
l.antseo sollte unter andermden Kaiser bitten, er möchte bewirken, dass die Unterhandlungen 
de» Kaisers und die des Ordens mit den Polen auf einem und demselben Verhandlungstage 
stattfinden mochten. Voigt Bd. 7. 5. 80t.) Die Stünde trugen ihren Bevollmächtigten auf, 
den Beifrieden in keinem Falle fahren zu lassen. Danz. Ree. fol. 125. Ueber den Erfolg ihrer 
Weisung erstatteten die Gesandten auf der Tagfahrt zu Elbing am 11. Marz 4488 Bericht. 
Danz. Ree. fol. 418. b. 

5) Soll heissen Segenandum. Vgl. Note 4. 

0) Johann Sterz war schon oft mit wichtigen Gesandtschaften von den Standen betraut 
worden. Aus dem Recess der Tagfahrt zu Elbing vom 14. Juni 4 414 ersieht man, dass er 
schon vor dieser Zeit «von des landes wegen« den Ordensmarschall auf einer Gesandtschaft 
nach Ungarn begleitete (Danz. Ree. fol. 40. b.), wahrscheinlich Im Winter 4412— 4428: denn 
den Ordensmarschall finden wir am Stephanstage 4 422 (16. December), am Tage Epiphanil 
4 418 (0. Januar) in Pressburg, am Freitag vor Purificationis domioi 4428 (19. Januar) in 
Breslau. Voigt Bd. 7. S. 458. A. 1. S. 454. A. 1. 8. S. 456. A. 1. Auf der Tagfahrt zu Ma- 
rienburg vom 7. Mal 4417 haben die Rathssendeboten mit Volbort des Herrn Hochmeisters 
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qui et Conradum», soriham ibidem 1 , sihi adjiciunt et assumunt. Cum igitur 
dicti ambasiatores per viam Uireclam, bereticis et boslibus undique obsessam, 
Ungariam pertiogere non posset, lotam pene Alemanniam, Marohiam videlicel* 
et Saxoniam, Mtsnam,, Thuringiam, Franconiam, Bavariam et Austriam perlu- 
strare coguntur, quoustjue ad dominum imperalorem Posonii 2 pervenerunt. 
Lubet autem ob nonnullorum spectaculorum in via visorum relacionem modica 
digressione peruli«. Nam in Norenberga 3 , licet per inslantissimas precum obla- 
ciones, dicti domini ambasiatores vix obtinuerunt oslensionem preciosissimi 
thesauri sanctarnm reliquiarum, per sepediclum dominum Sigismundum impe- 
ralorem modernum de Castro Pragensi illuc translatarum. Quem quidem Ihe- 
saurum, licet indigni, ibidom vidimus oculis (prob dolor 1) pollutis et iromundis 
in bospitali novo saneli Spiritus. Primo namque oslendebatur crux aurea de 
auro purissimo, in qua porcio notabilis et magna sanete crucis continebatur, in 
qua eciam apparentissimo videbalur foramen, quod dextram manum selvoloris 
nostri in penetracione clavorum conlingebat. Secundo ostendebatur sanclissima 
lancea, que cor salvatoris pcnelravil, roysticam nobis celi portam, diutissime 
clausam, aperiendo. Eidem lancee inOxus fuil clavus ferreus, qui pedem aul 
manum Gristi penelravit. Item porcio magna de presepio salvatoris nostri nali. 
Ilem ostendebantur tres calene apostolorutn Pelri et Pauli et Andree; item dens 
saneli Joannis baptisle ; ilem porcio de tunica saneli Joannis cvangelisle, quam 
abjecilCristum caplivalum sequendo etc. et plures alie rcliquio sanetorum. Ilem 
oslendebatur gladius Caroli, celilus sibi Iransmissus; item corona imperialis 
Caroli cum permullis reliquiis eidem intexlis; item Dalmatica et tolus babilus 
ejusdem, in quo evangclium legere consuovil in noetc Crisli ; ilem gladius sancli d 
Mauricii cum mullis aliis reliquiis etc.* 

») Com. fehlt H. b) teiUMt H. e) psti H. d) ». fehlt H. •) rtc. fehlt II. 

Johann Sterz von Colmon und Claus Roggen von Danzig mll dem Herrn Marschall gegen Dä- 
nemark zu ziehen gekoren. Oanz. Ree. fol. 71. a. Auf der Tagfahrt zu Elbing am 14. Januar 
1 4 34 verhandelte man über Abfertigung einer Gesandtschaft uach Base). Auch die Städte 
Hessen sich bereit finden, an der Gesandtschaft Theil zu nehmen, und bestimmten für die- 
selbe wiederum Johann Sterz und einen Rathsherrn von Danzig. Danz. Ree. fol. 4 IS. Auf dor 
Tagfahrt zu Rastenburg am i6. Februar 4414 aber kündigten sie dem Hochmeister die Reise 
nach Basel auf, da sie dieselbe »one vordocht seiner gnodon und seiner gebictiger nicht moch- 
ten volenden.« Danz. fol. 4 4«. (Vgl. die Rechnung fol. 414.) Dann folgte die oben erwähnte, 
am 4. October 4 484 beschlossene Gesandtschaft, von der Sterz im Anfange des Jahres 4 435 
zurückkehrte. Seine rücksichtslosen Aeusscrungen über die Politik des Ordens zogen ihm 
bald darauf GefKngnissslrafc zu, doch wurde er auf Verwenden der Stünde freigelassen, wo- 
rüber der Reccss der Tagfahrt zu Elbing vom 4. September 4415 bandelt. Danz. Ree. fol. 
4S7, auch bei Schütz fol. 4 37. Vgl. Voigt Bd. 7. S. 665. 

4) Für ihn wurde auf der Tagfahrt zu Briske am 6. Dccember 4 435 Ersatz der Reise- 
kosten beantragt, »ilem Conraden des stadsebribers zum Colmen zu gedenken ; yderman an 
die seynen zu brengen, als vor syno muhe und erbeit, die her gclbon hot bey dem heren 
kompthur von Cristburg her Lodewig und her Stercz vom Colmen , alse sie gesandt wurden 
czu unserm hern keyser, doselbistConradus vorgeschreben sin eigen gell vorezeret hat, alse 
XXVIII Rynische gülden, hirkegon weder cnlfangen IUI gülden von her Johan Stercz und 
I gülden von her Lodewig vorgeschreben czum neuwen jarc.« Danziger Recesse fol. 4 40. 

5) Pressburg. 

3) Dass die Gesandlschaft Nürnberg berührte, zeigt der Reccss der Tagfshrl vom 31. 
Marz 4435 , Danz. Ree. fol. 430, wo über die Abzahlung des von Sterz zu Nürnberg aufge- 
nommenen Darlehns die Rede ist. 
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Beüage. 

Fragmente aus anderen Schriften Conrad Bitschins. 

1. 

Am dem Werke: De vita conjugaU. 

Epistola scribeotis ad eutn, cui scribitur, ad roodum prologi preoblala. w. i. b. 

Conspicue legalilatis viro ac omni bonestatis gracia mirebililer venuslato, Nico- 
iao Wrecht', insignis urbis Danczik prolbouotario ac comburgensi, fralri ac fautori, 
eibi affeccione sincerissinia diligendo, Conradus Bilscbin, legalium virorum dominorum 
conaulum Colmensium nomen dunlaxat scribe tibi vendicans minus rile, preter con- 
digna obaequiorum impendia ae ipsura mente el corpore aemper pronum. Teste bealo 
Augustioo nichil sie probat amiciciaiu sicut oneris amici portacio. Cum itaque, frater 
amaotissime, a vestra dileccione voce parlier et scriplo aliquociens sim hortalus, ul 
materiolas quasdam delectabües, quas e diversis iegendo* coosuevi revolvere, in unum 
conarer convellere, et signanler dum vice quadam collaciotenus eximii oratoris do- 
nitni Potri filezensis epistolara quandam de conjugio editam mutuo tractaremus, vc- 
stram magnopere sitivit afleccionem, ut edicionem aliquam de vita conjugaU, laboribus 
et anxietatibus eidetn annexis, colligcre altemplarem. Eatenus cum ob sincere vestre 
dileccioais instanciam, qua vobis tarn cara sum b afleccione et paratissima voluntate 
conjunetus, pia roeo cordi foret et stabilita < oneepeio, bujuscemodi vestre poslula- 
cioni, quam pro herili suseepi mandato, possetenus acquicscere; onus licet importa- 
bile bumeris meis admodum debilibus sathagens imponere , edepol cognoscens inge- 
nioli mei vires exiguas ac ignorancie mee tenebras palpabiles, meque cecum Inlel- 
lectum c a nativitate persenciens 4 , nulla proeb dolor virtutc dotatum, nulla autorilate 
preditum, nulla denique intelligencie illuslracione suflultum, ab opere tarn oneroso et 
arduo potissimum relrabebar. Sic igilur contrariis impulsus fluetibus, quidnam in ta- 
lismodi perplexitale foret agendum, in me ipso aliquamdiu discutere non valebam. 
Instigabat quippe zelus caritatis immense ad aggrediendum opus arduum ultra posse, 
ex adverso trementis man Iis pusillanimitas ac impericie mee thetra obscurilas, in (am 
arduo iimens labore defleere, a proposito resilire efficaciter pers wadebat, ul cum apo- 
stolo nimirum dicere possem : velle mihi adjacel , perGcere* autem non invenio. 
Papel cum taliter contrariis pleromque diseeptacionibus in velle videlicet et nolle 
Iractus quodammodo et retractus nimium faügarer, volendo quippe Iractus fraterno 
instigante aroore, e diverso nolendo nimirum retractus ignorancie nubilo dehorlante, 
tandem medentis exhorlacione Muse animum sie depressum pie consolacionis antidoto foi. 2. ». 
aliquantisper erigentis ad aggrediendum sincerum amice postulacionis propositum flr- 
miler sum bortatus ; nam desidiam mentis elegia vidit et inquit : 

Incipe, perfleias auxüiante deo 1 
Hujus equidem elegie perswasiono acre laboris onus ultra mearum capacitatem virium 
confidenter assumens de statu vite conjugalis suisque appendieiis, diOicultatibus vide- 

a) lag. fehlt Con«. b) vobU wiederholt hinter tum Mund. c) Ob InteUcctuT d) preeencieru 
Conc. e) proSecr* C. M. in petficere verbeMert C. 

4) Nicolaus Wrecht ist eine in der Geschichte Danzigs und der Hansestädte nicht unbe- 
deutende Persönlichkeit. Ala die gemeinen Städte im Januar 4484 den Bürgermeister Sterz 
und einen Ralhmann ans Danzig nach Basel au schicken beschlossen hatten (s. oben S. 5os. 
Anm. 6) , bestimmten die Danziger zu dieser Mission auch ihren Stadtschreiber Nicolaus 
Wrecht, anfangs, nach der Urkunde vom 8. Febr. 4484 im Danziger Archiv LXIIII. B. 4 7 zn 
schliesscn, zugleich mit einem Rathmanne, dann aber allein. Das in jene Zoit gehörige Be- 
glaubigungsschreiben der preussischen Studie an Kaiser Sigismund lautet auf Johann Sterz 
Bürgermeister von Culm und den «erbarn Nycolaus Wrecht obirsten stadtsecretarius der 
stat Danzig« (Fol. Missive daselbst). Im Jahre 4488 machte er eine ücsandtschaftsreise nach 
Munster, 4440 nach Dänemark. (Fol. Missive, nach Mittbeilung des Herrn Professor Hirsch.) 
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licet et mlseriis eidem annexis, materiolas delectabiliores ac nobiliores, quas in phllo- 
sophorum, poetarum ac hisioriographorum tradicioiiibus legcndo notavi, aliquociens 
eciam certa sacri eulogii puncta admiscendo, ex diversissimis, quin ymo ut ita loquar 
ex raille fere partibus, prout dcsoper irroraverit noichi deus, in unom colligere cogv- 
tavi, ad veslre precipue dilecctonis instanciam et signanter ut non verbo duntaxal et 
lingua, sed opere et veritale monstrem mc esse amicum, et revera clareat in opere, 
quod reram circumstancie repromittunt. Sed que temerilas, que demencia, que qua- 
lisque fiducia, me pusillum et sdolum, plus sensu quam elale puerum jubet allem- 
ptare tarn grandia? Certe si verum fateor, amor fratemus. Que frivoiencia, que perti- 
nacia, que qualisque audacia hominem miscllum et insciuni swadet aggredi tarn acria? 
Amor fraternua. Amor quippe modum nescit, amor terminum ignorat, amor difficilia 
vincit. Nihil quippe tarn durum ferreumque, quod non amoris igue vincatur. Nam qui 
amat, non laborat; omnis enim Labor non amanlibus gravis est; solus amor nullam 
difficultatem erubescit, ut ait beatus Augustinus libro confessionum. Siccine quiequid 
scribendo in opere grave videtur aut arduum, alleviabit amor, quiequid legendo vel 
mediiando acre sentitur vel amarum, totum dulcorabit sincerus vestre probitatis amor? 
Venu namque amor non sentit amaritudinem sed dulcedinem. Nam soror amoris dul- 
cedo est, sicut soror odii amariludo esse dinoscitor. Novit equidem is, qui scrutalor 
est cordium, cui omne cor patel et omnis voluntas loquitur, quod personam vestram 
omni evo michi commendabilem, in qua lanlo liberalitatis et prudencie virtus dio- 
ruscat, sincera carilate et cara sinceritate diligo et bonoro. Pariformiter et ipsam ho- 
nestissiniam dominam vestram Yeronicam omni morum honeslate conspicuara pudica 
carilate et cara pudicicta diligere non abnuo. Si enim totum vos perfecte diligere me 
proflteor, et quamlibet vestram partem logice arguendo me diligere subinferlur ; sed 
cum ipsam commendatissünam dominam vestram non minimam aut abjectam sed no- 
tabüem et electam constat esse corporis vestri partem, ipsam (am insignem et venu- 
stam oorpusculi vestri porciuneulam ob virtutum merita in domino virtutum diligere 
non negabo. Preterea et in meom venit subsidium aliud non inefücax argumentum ; 
sciens etenim scio, memoratam vestram conthoralem omni gracia venustatis amabilcm 
vobis felici confederatam connubio, vosque flammivomo alterni amoris incendio feli- 
citer copulatos. Sed cum amicorum sit idem velle et nolle, jusla racione indueor, et 
ea, que vobis sunt placita et amata, me velle p» riter et amare. Nempe et alio non in- 

foi. 3. b. eflicaci argumenlo utrumque vestrumnon egra caritato amplector, tot videlicet et lan- 
lorum evidencia beneficiornm mihi utrimque sepenumero ostensorum, que si velut 
gratus ad mentem quomodocunque reduxero, vos cum veslris dediligere non valebo. 
Quomodo enim possim eum non diligere, qui suis benefieiis todens me prevenit Ex 
hoc ilaque dulcifiuo vestri amoris foule plenius inebriari desiderans. vobis polissimum 
teneor amoris exsolvere recompensam, in hoc nimirum egregiam Senece doctrinam de 
amici acquisicione pensando, sie dicentis : Queris, inquit, quomodo facturus sis ami- 
cum; cito tibi monslrabo amatorium sine medicamenlo, sine berba, sine cujusque 
venefleü carmine : si vis amari ama, ut ameris amabilis esto. Iliis edepol induetus me- 
dial et allectus personam vestram a primevo mutue converaacionis exordio sincere 
dilexi, hodieque sincerius diligo, et deineeps quousque niisero mihi pectusculo Spiri- 
tus vite infuerit, sincerissime diligere non cessabo. Cujus equidem dileccionis impulsu 
salubre propositum aggrediendum proposui deo duce. Bs folgt eine Anrufung Gottes, 
dass er ihm Gelingen verleihen möchte, in der jedoch auch Phöbus und Hercur vor- 
kommen. Porro cum jam ad presentis opusculi ineepeionem calamum direxissem, cer- 
tamque partem scribendo complessem mihi occurrit animo, quanla sit scribendi colli- 
gendique modernis temporibus diflicultas , quantus labor, quantaque invidia, quod 
michi si linguae centum essent, oraque centum, dinumerare nequeam aut quiequam 

foi. s. a. perfleere in hoc stilo. Quid enim hiis diebus gravi us quam libros colligere? Quid ri- 
gidius, quam id a paupere verbis et sensu exquirere? Qui enim requisitus nou scripsc- 
rit, jam judicatus est segnis, inscius ac protervus ; si vero amicis acquiescere voleus 
optalibus, ac de so ipso non presumens aliorum commendabilia scripta comportare 
curaverit, tanquam miser uti inventis et non inveniendis et quasi de alienis censebitur 
gloriari ; si quoque ad nova quedam eudenda calamum eonvertere studuerit, presum- 
donis nota dampnabitur eo, quod post tot taolosque libros et toi scripta, ad que ne- 
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dum intelligenda, sed nec legenda, etas nostra videtur sufllcere, quicquara novi pre- 
sumit adicere. Hiedurch nochmals von der Arbeit zurückgeschreckt, kehrte er doch 
wieder zu derselben zurück und übergiebl dem Gönner nnd der Nachwelt da« Werk 
(quod profeclo laborintum* vite conjugalis vel librum de conjugum disriplina aut re- 
gimen conjugale aut regimen politicum vel civile aut alio quovia congruenli nomine 
poteritis baptizare) unter allerlei Wendungen der Bescheidenheit. Nam ut vestra bcne 
novit extollenda discrecio, quod civilium negociorum tumultuoso plerumque strepilu 
prepeditus an im um, ut operi expediebat, quietum et a passionibus sedatum habere 
non potui quoquomodo. Inde revera est prout liquide et aperte profiteor, quod pro* 
pter infinitam materiarum varietatem multa sunt hie intexta, que secundum rei verita- 
tem stare non poesent, nec eatenus lalia introdaxi, ut verissima singula judicentur, et 
signanler ea, que de mulierum vieiis et virtutibus sunt iuserta, ubi velut in permultis 
altis stilo quodammodo pocüco, qui non Semper verorum, quin ymo et flctorum et 
verisimilium esse conswevit, aliquociens sum perusus, unde et ipse resultans stilus m. 3. t>. 
interdum elegiacum Carmen mutet, ad canlus liricos hylarem vocem toilat, et ad tonos 
amenos cytbaram temperet dulcescentem. Pariformitcr non omnium et singulorum 
doctorum in presenti opusculo allegatorum originalia me jaclilo habuisse vel legisse, 
ideoque lectorem de singulis allegacionibus sive quotis certificare non audeo ; ea ta- 
rnen, que de veteri et novo testamentis et plüiosophorum poetarumque tradicionibus 
allegata occurrunt, certa et in dubia reor esse; in ceteris autem, si quis quandoque he- 
silaverit, ad libros originales, unde bec sumpta sunt, si habere possit, recurral. Que 
si pro parte consona invenerit in eisdem, si gratus fuerit, deum, ut opto, pro me 
exorare dignetur, si vero in aliquo oberratum aut aliquod minus bene aut im proprio 
superfluumque vel diminulum in hoc opusculo repertum fuerit, lima caritati« atque 
racionis corrigalur, mihi super eodem beoigniter indulgeri efflagilans. Kr bittet den 
Gönner und den Leser noch weiter um Nachsicht und empfiehlt sich dem ersteren 
und seiner Gattin. 

Lib. III. tract. I. cap. 5. De strenuitate et animositate mirabili feminarum 1 . toi.ss.it. 

. . . Sed quid juvat multum commemorari exempla vetera et externa, cum 
exemplum famosum et insigne in promptu habeamus, de nostris videlicet dominabus 
Colmensibus, que cum tempore obsidionis solo quodammodo cum paucis admodum 
maribus in civitale subsislerent undique obsesse ab hostibus jain eciam ad muros im- 
peium facientlbus, quibos dicte nostre rnalrone strenuissüne obsistentes , eos cum 
fervida decoccione furfurum et siliquarum de muro perfusos abinde viriliter repule- 
runt, unde perpeluum laudis ac tibertatis Privilegium tarn sibi quam ceteris bujus 
lerre feminis meruerunt, ut eciam femine quelibet jure Colmensi gaudentes equales 
pereipiant cum masculis in bonis hereditariis porciones, quod tarnen mulieribus in 
dislrictu et jure Magdeburgcnsi conslitutis penitus denegatur. 

Lib. VI. cap. 6. Qualiter et ubi locande sint civitstes et cetera edificia, quoadM. i»9.^ 
airis temperamenlum. 

. . . Predictorum tarnen omnium opposita in loco insigni Danczik manifeste vi- 
dentur. Ibi etenim aiiris distemperancia rontinua, nebulis habundans assiduis et feto- 
ribus sempilernis, unde locus iste suos discolorat et distemperni habitatores, et si- 
gnanter advenarum simplicitatem plerumque devorat et corrodit, nec parcens etali nec 
sexui, nec personam considerans, nec favorem condicionis aeeeptans. 

Lib. VII. cap. 1 1 . Quod tria necessaria sunt populo, de quibus prineeps natura- 1<*. 20s. >. 
liter debet attendere et populo providere. 

Tria denique populo deservire notantur, ut flnem debitum consequatur, videlicet 
seien cia, virtutes et bona opera. Es sei also die Pflicht der Fürsten, die Wissenschaft 
zu fördern (wobei der Universitäten in Paris und Prag rühmend gedacht wird), zur w. Jos. b. 

*) So C. M. 

4) Dieselbe Mythe erzBbll Bitschin auch noch Lib. VIII, c. lt. Aach wird sie schon in 
einem dem funbebnten Jahrhundert angehüri|;en Rechtsbucbe : »Des landes und der Stadt 
wilkore» angeführt. Vgl. auch die Nuliz in der altpreussischen Monalsscbrift von Rudolph 
Reicks and Ernst Wiebert. 48S4. S. t«« ( t«7. — Die Sache ist oben zu Dasberg c. 4». not. « 
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Tugend anzutreiben und für bona exteriora in vita politica zu sorgen. Ceteruro et 
aliud exemplum modern um et nota dignum habetur de domino Johanne duce Opavic 
nec non Wladislaviensis ei Culmensts ecclesiarum episcopo, Crapidlo cognominato 1 , 
qui licet in aliis irrofrcnatus fuisse asseritur, pro suorum tarnen subditorum incre- 
meiilo salubri et bono communi procurando salis fuil sollicitus et mirabiliter Studiosus. 
Quod satis evidenter clarescit in ejus testamento, quod ab hac luce migralurus condi- 
dit et salulariter ordinavit. Ipso etenim jam diclus dominus Johannes felicis recorda- 
cionis ad usum et profectum salubrem civium suorum in Opavia opido suo bereditario 
ceiios reddilus depulavit, eis annis singulis pro structura irrefragabililer persolvendos 
sub eo pretextu, ut videlicel quilibel ex ipsis, quem ordo tetigerit, domum volcns 
editicare Inpidcam, reddilus ipsos cenlum florenorum pro subsidio speciali habeat anno 
tnli, et sie sucecssive de uno ad alium secundum ordinem per girandam, quousque ci- 
vitas tola domibus lapideis fulciatur, ita quod jam annis decem a tempore fundacionis 

*»». »• testamenti predicti dofluxis domus quam plures ibidem optimo sunt murale. Rursum 
et aliud non minus laudahile ibidem condidit testamenlum pro virginibus orphanis et 
egenis, dotem, qua maritari possent, non habentibus ; civibus eciam annis singulis 
XL flor. Hungar. perpeluis t empor ibus assignavit, ut annis singulis puella una pau- 
percula, copiam amicorum et bonorum non haben*, ad statum sacri anhelans conjugii, 
census prediclos pro subsidio dotis habeat anno lali, et ita per consequens annis qui— 
buslibet puella aliqua censu hujusmodi matrimonial iter mariletur. Simile eciam narra- 
tur de egregia eivilate Norcmbergensi, ubi cives circumspeeli et insignes optimam rc- 
tinent politimn: qui eciam pupillos et orphanos utriusque sexus colligi faciunl, eos in 
hnspitalibus usque ad annos discrecionis humauiter rducando, deinde masculos artibus 
mochanicis applicant, puellas vero cum dole de bono communi matrimonio copulanl et 
maritanl etc. 3 0 preclara prudencia civium! O laudahile prineipis testamentum! quo 
multimodis foruiencionibus et meretricacionihus nc virginum slupracionibus ac nephan- 
dis defloracionibus tarn prudentcr occurrilur et plurirnorum occasioncs viciorum reme- 
dio tarn celebri sustolluntur. 

Mi.». Lib. VIII. cap. 13. De murorum et turrium municione. 

1». ... Expedit eciam ante omnia tempore ohsidionis habere decocciones picis 
liquide et bituminis et olei ferventiss'uni, quibus hostes muro approximare volentes 
perfusi potissime propellantur. Quo si haberi non possint nut forte nimis extitcrinl 
preciosa, tunc urgente neecssitatis articulo decocciones siliquarum, furfurum aul farine 
cum aqua huliente consimilem noseuutur habere vigorem. Quod in nostris olym ho- 
nestissimis feminis Culmcnsihus cvidenli probatum est exemplo. Xam proslratis carum 
in campo maritis, cum sole dicte nostre matronc cum paucis admodum viris inlra mu- 
ros mausissent ab hostihus undique circumseple, qui jam eciam ad muros cum impetu 
veniendo* civilalem taliler in dedicionom capere sathagentes ; quid amplius restabal 
agendum? Virtuose matrone mox hujuscemodi decoccione ferventi juxta muros pre- 
l>arata hoslium iiisullus viriliter repulerunt, unde perpcluum laudis et libcrtatis preco- 
nium tarn sihi quam ceteris hujus terre feminis lauduhililer meruerunt , ut eciam 
femine quelibet jure Culmcnsi gaudentes cqualem sorciuiilur cum masculis heredila- 
riam porcionem, qua tarnen übertäte muliercs in jure Magdchurgcusi gaudere nullate- 
nus sustinentur. 

ibXb. Lin vill. cap. 40. Questio. 

Sed hic movetur questio, ulrum domini nostri ordinis Theulonicorum et subditi 
eorum istis temporibus contra ndxersarios suos Polonos justum habeaut bellum. Pro 
cujus evidencia considerandum , quanlum clici polest ex condicionibus justi belli su- 
pradictis, memorati domini Crucireri istis preeipue temporibus scilicet anno domini 
millesimo quadringentesimo tricesimo secundo contra Polonos justam aganl litem. 
Quod profecto ostenditur; primo prima coodicionc scilicet quod Poloni hoc morucruiit, 

•) Ob reatebant? 

4) Er war Bischof von Culrosee seil 4 898, wurde zum Bischof vonl.esalau erwählt 1404, 
behielt aber die Verwaltung des Cul mischen Bisthuois noch eine Zeit bei. Posllge p.tit,35i 

i) Eine Mhnlicho, wenn auch nur kleine, Stiftung zur Ausstattung von armen Mädchen 
begründete Lucas Lichlenstcin, Pfleger zu Bülow, mit Genehmigung des Hochmeisters Paul 
von Büsdorf im Jahre t*i9. Cramer Geschichte der Lande Lauenburg und Bütow Bd. z. 
S. 4(14. 
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propler maximam videlicel injuriam et violenciam ordini et subditis eorura plerumque 
i IIa tarn. Unde non injuste contra lales ipsorum injuriatores agunl bellum pro recupe- 
racione rerura eis inj aste ablatarum et defensione palrie, ut ipsi cum subdilis eorum 
deinceps commodo pacis perfruantur. Insuper et alia racione hoc ipsum ostendilur. 
Nam predicti adversarii famanlur esse manifesti fautores et coadjutores nephandissi- 
tnorum hereticorum, prout super hoc in toto cristianismo et publica vox et fama, quo 
omnino non deperditur. Nam sicut constat hiis, qui exercitum hereticorum videront, 
plurcs inibi ex Polonis sunt capitanei et prefecti cum comitiva Polonorum quasi innu- 
merabili, qui in tocius cristianilatis miserabile detrimentum eisdem hereticis dampna- 
biliter adherent auxilio, consilio et favore, ad eos intrepide eundo et redeundo juxta 
ipsorum bencplacilum vohintatis. Sed, ut habetur extra de herelicis, hcretici et eorum 
fautores ipso jure sunt exeomniunicati exeommunicacione majori et infames, et infra 
dominus papa absolvit omnes, qui hereticis et eorum fautoribus in aliquo pacto vel 
diffidelitalo, quod ipso jure de hoc sint absoluti. Prclerca Poloni sepius ordini et eo- 
rum subditis fidem et pacis federn infregerunt, sed ut habetur ex jure , fruslra slbi 
lidcm quis postulat ab eo servari, cui fidem a se prestilam recusal, et alias 

f rangen ti fidem, lidos frangalur eidem. 

Prclerea et alia racione hoc idem deducilur. N'am hac vice domini noslri cum subditis 
eorum alias non potuissent subsistere, nec pacem habere, quod ex quampluribus in- 
frascriplis declaratur. Nam notoriura est et cognilum, quod dominus magist er gene- 
ralis cum suis conpreceploribus et consiliatoribus a tempore litis proxime anno 
XII II« XXII habitc cum omni, qua polcranl, diiigencia insliluerunl, ut composicio pacis 
et concordie perpelue ibidem facta in Omnibus suis punclis et articulis ad debitam Oh- 
sen anciam ell'ectualitcr prosequerentur, quod tarnen co usque fieri non potuit. Pre- 
terca dirlus dominus magislcr generalis etc. causas ipsas et defectus quoscunque ha- 
bitos cum Polonis plenipotenter compromisit arbitrando in illustrem prineipem Alexan- 
drum alias Witoldum magnura ducem Litwanie felicis recordacionis, qui tarnen preci- 
pnus fuit Polonoruin amicus et adjutor, eis cciam ut semper ad versus ordinem 
adherendo. Eo tarnen non obslante domini ordinis supradicti causam prediclam et 
omnem ipsorum justicinm iu eum fiducialiter transtulerunt , ut unieuique intuenli 
clarescere possit , quod ipsi pacis et concordie commoda summopere affecta- 
rent. In hujusmodi perplcxitatibus, periculis et angustiis domini ordinis cum suis 
subditis aliquamdiu steterunt, quousque volonte altissimo excellens et magnificus »"»'• 's«- «• 
prineeps dominus Alexander alias Witoldus Magnus dux Litwanie ab hac luce migras- 
set. Post cujus oeeubitum Poloni prineipalum Litwanie ambienles, ipsosque Litwanos 
subjugare volentes eosque ad suc voluntatis libitum adversus ordinem in Prussia in 
subsidium more pristino coartando. Quod tarnen Litvvaui facere dedignabanlur, dicen- 
tos, se cum ordine et eorum subditis nec in granieiis nec in aliis causis ullam occasio- 
nem litis habere, unde pacis et concordie federa ruinpcre possent, unde Litwani per 
notabiles ambasiatas et Hieras aput dominum magistrum generalem pro adhesione et 
subsidio instiluerunt. Quod tarnen magisler generalis facere recusavit. Tandem Lit- 
wani certum et determinatum super hiis volentes habere responsum adicientes, si in 
casu ab ordine assistenciam habere nou possent, lunc necessitate cogente eos confe- 
derari oporteret adversus ordinem cum Polonis ; id ipsum tarnen magister generalis 
sagaciter diflerre sluduit, assidue pro concordia dictarum parcium attencius laborando. 
Cum autem in premissis nichil potuisset efliecre, salubri desuper domini regis Roma- 
norum, prineipum imperialem , aliorumque fretus consilio , quorum omni um , quin 
ymmo et prelatorum et conpreeeptorum suorum decernitur, quod tucius videretur et 
melius adversus Polonos dunlaxat, quam adversus ambas partes simul se defenderc. 
Illorum ilaquc consiliis acquiescens, se cum inclito principe domiuo Boleslao alias 
Swiltergal Magno duce Litwanie confederare conatus est, so alterutrim contra suos et 
lerrarum suorum injuriatores ac quoscunque infestatores adjuvando et possetenus de- 
fendendo. Ex quibus Omnibus supradiclis liquide constat, quod domini contra Polonos 
just um gorant bellum, nec juste eis obici polest, quod ipsi pacem aul fidem violave- 
rinl qooquo modo. Sed quemadmodum retroactis in temporibus, sie et nunc ipsi Po- 
loni plerumque pacis federa rumpere snlhagerunt. Cujus deduccio patet ex eo, quia 
ipsi omni modo , quo poterant , occasionera litis contra ordinem et ipsorum subditos 
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diucius quesierunt. Natu quamvis in composicione proxiroe (acta aperte sit expressum, 
quod omnes articuli sive clausula ibidem descripte ex utraque parte inconeuase et fir- 
miter debeant observari, dominus et eorum subdilos ad privilegia et granicies ipsorum 
abs omni obstaculo admittendo, ipai nichiioroinus, ilio non obslanle, de anno in an- 
num, de die in dien» novas quesüonura materias adduxerunt, nunc illaa et illaa grani- 
cies impetendo, nunc hec caslra cum terris, ailvia et perlinenciis poslulando, sie aasi- 
due occaaionem querenies, ut pacem infringere poaaent. Ex predtclis eciam conseru- 
tive deducitur, quod cassa et vana est Polonorum et aliorum opinio dicencium, 
nostrates notandas fore nota perfidie et infamie super eo, quod ipsi dominis suis in 
predicta Ute aubsidialiter adbeserunt. Nam, ut prelibatum eat, domini noalri, et indu- 
bie aperatur, jus tum gerunt bellum, ubi causa subaidii vel juvamints digne et licite 
possunI adesse. Preterea et alio pociori argumenta id ipsum ostenditur. Nam ut no- 
tissimum est, rex Polouie relroactis in temporibus contra ordinem et incolas hujns 
r..i. tot. b. pairie Litwanos et Thartaros celerasque bar ba ras et gentilea nacionea in adjulorium 
assumpsit, banc patriam crudeliler et inhumaniter digrassando, et tarnen decreto ju- 
risperitorum non judicatur indebite et injuste fecisse. Igitur a forciori subdili hujus 
patrie dominis suis ot dornini subditis adhercre poterunt el debebant contra suos in- 
jurialores et inquietatorea sese adjuvando el posselenus defendendo, et a nullo «a- 
pientura in boc juste judicari poterunt perfidi vel prophani nisi ab biis, qui soli lales 
fore uotantur. Unde nota versus : 

Si quis (res habet hosles uni reconcilietur 
Uni det treugas, cito tunc solura superabit. 

Lib. VIU. cap.it. Aliaquestio. 

Ruraum hic queritur, ulrum domini temporales Heile possin t extgere a subditis. 
aul eis imponere tallias, exaecionea sive questas, que quidem queslio per dodores el 
signanter Raymundum et Hostiensem et Wilbelmum ceterosque jurisperilos dissolvilur 
in hunc modum. Si conventum est inier dominum et subditos vel aniecessores eorum 
de certa tallia sive exaecione, licile recipilur a dominis, et subdili lenentur exsolvere : 
si vero ultra predicta aliquid exigilur, tenelur reeipiens ad restilucionem, ut habetur 
d. XVIII de eulogiis el I. 9. I. placuit. Secus est, si sponte sine vi et dolo subdili 
amplius aliquid dant, quod dominus ut sie licite potest reeipero sponte sibi oblata. 
Item secus est de hiis, qui sunt mere servi, quia res eorum sunt domini. Secus eciam 
est si dominus causam habest racionalem exigendi, unde secundum Raymundum el 
Hostiensem et alios ex pluribus causis polest dominus exigere ultra communem et 
conswelam statum. Prüno pro defensione terre sue : ad hoc enim lenentur omnes non 
solum de rebus, sed eciam corporaliter laborare, ut sie se ipsos Salvent. XXIII q. II 
fortitudo. Item si dominus peregrinari voluerit vel ire ad exercilum indictum ab eccle- 
sia vel a principe contra bereticos et paganos, potest a subditis petere auxilium mode- 
ralum. Item si dominus pro defensione terre et subditorum suorum habeant juslum 
bellum. Hern si in bello justo fueril captus ab hostibus et non suffleit sc redimere. 
Item si dominus vult ire ad prineipem pro obtinendo privilegio proteccionia specialis 
pro se et subditis. Item si tradat filiam nuptui, tuue acquirit sibi affines et araicos. 
Hein quando facit filium mildem. Item quando absque sui culpa depauperalus fueril 
et bona sive castra sua obligata. Si vero alias sine causa immoderate extorquent, le- 
nentur resliluere hiis, a quibus sunt exaeta, aul pauperibus erogare, aut ecclesios el 
bospilalia conslruere aut in refeccionem poncium et viarum convertere aut in alia pie- 
latis opera vel in uliiitaiem communem. 



Aua •. Epislola ecclesie dejilanctoria ad omne$ terra» et genlet cristicohs a 
nephariis Ilttssitis et ftereticis dampnabiliter perturbalas. 

Nach allgemeinen Klagen wendet sich die redend eingeführte Kirche an die durch 
die Hussitenkriege zunichsl beteiligten Länder, an Böhmen selbst, an Mahren und 
Schlesien, 'dann an Polen. 



Digitized by Google 



BKILAGB. C. BiUcl.in : Kpistola ecclesie deplanctoria. 



513 



.... Luge deinccps et dole ymo doloris immensilale el profunda luclus infu- w. hü. ». 
sione iiiler nnguslias tot« dilaniare, lu pertinax et prophana Polonia, regio ncmorosa 
el deserta, gentcni inhabitalricem habens miseram et abjeclam, rapinis, furtis ceteris- 
que perfidio viciis dampnatam! Fides namque Polonoruni quam sit mobil is, quam in- 
certa scpius pluriusque compertum est et dietenus experitur. Nam non suflerissc sihi 
videlur, quod pro explenda sue inhumanilatis malicia qunmplurius Litwanos et Thar- 
taros aliasque naciones barbaras et infideles sibi perperam adjunxerunt ad expugnan- 
dura fidelem Crisli populum in preclara terra Prussie, et signanter, ut venerabilem et 
insignera ordinem fratrum Tbeulonicorum sancle Marie cetcrosque crislicolas et sub- 
ditos eorundem, qui se bactenus strennuos Crisli mililcs lldcique kaiholicc propugna- 
tores fervidos exhibuerunt, posscnt opprimere et hostililer subplantare; quando el 
impresenciarum gens nephanda adversus katholicos bellum magis quam pacem desi- 
derans sceleralissimam hercticorum Hussitarumquc congeriem ex omnium nacionum 
abjcctissima fecr- collectam sue perfidie publico confederaret ad supradictos orthodoxo 
lidei professores in lorr» Prussie nec non in ceteris locis finitimis oppriroendos O 
execrandu Polonia, o gens stolida, gens insann, quomodo sie salutis tue immemor so- 
cietalcm eligis tarn nephandam? Quomodo bereticis tarn prophanis ab alme malris 
ecclesie greroio seclusis et generali crucis scnlencia condempnatis tarn inconsultc ad- 
hercs consilio, auxilio et favore? Ut quid ab hujuscemodi iniquitatis federe te non 
prohibet obediencia sanete Romane ecclesie, reverencia sedis apostolice et sacri zelus 
et honor imperii? Ut quid te abinde non relraliit dei timor et horrend i tremor judicii? 
Sed me dius fidius nunc claret in aperto virus ietiferum, quod dudum celalum gesla- 
bas in pectore, quod revora amplius occultare nequiens nunc vomitu publico ejecisli. 
Prcdictis etenim Cristi et ecclesie perseculoribus per plurimorum annorum spacia 
claneulo adhesisli, eos juvando, fovendo, eibando eisque rebus et armis ac quibusque fo1 - VA • b - 
necessariis providendo. Nunc veslc honoris exula, pallioque pudoris assumplo contra 
deum et ecelesiam et sacri favorem imperii momoratos Sathaue lilios, quos in auxilium 
asetvisti per terras et regna adversus katholicos publice circumducis. Nec mirum, 
cum sapienlum testimonio similitudo morum societatem faciat voluntatum. Quomodo 
queso tarn enonniter aposlando te prostiluis sceleratrix immunda, que olym sub Co- 
rona regia, ul maier bonorificala honoriflee refiorebas? Quid ammodo tibi corona re- 
galis in capite, quam occasione tuorum actuum perversorum tarn lurpiler defedasti? 
Arguat te queso adhuc lua conscicncia de pecalo ; arguat te, quod venerabilem fidem 
kalbolicam violasti ; argual te sempilernum obprobrium, quod taliter exorbitando ineur- 
risti. Quid refert plura dicere de malicia gentis hujus, cum ejus malivolencie tesli- 
monia sint notoria toli mundo, et quemadmodum ea facta uepbanda relatu difücilia, 
ila et audilu horribilia et fere incredibilia existiroantur, uec reputel quisqunm predirias 
Polonorum corruptetas recenlcr fore fabrefactas sive fletas, cum rovera in anllquissi- 
mis Sclavorum hisloriis hujusmodi ipsorum condicioues delestabiles recitenlur. Dicitur 
enim in cronica Sclavorum 1 : Dohemis el Polonis eadem esl annorum facies et behandi 
conswetudo; quociens enim ad externa bella vocantur, forles quidem sunt in con- 
gressu, sed in rapinis el morlibus inhumanissimi, non monasteriis, non ecclesiis, nec 
eimiteriis parcunt, unde eciam cootingit, ut aviditate predarum amicissimis sepe ut 
hoslibus abutantur. Hec enim el sirailia longissimo tomporis traclu dudum descripla 
legencium quisque inibi poterit reperire. (Folgt die Anrede an Ungarn, Oestreicb, 
Baiern.) Luge quoque el plange tu misella Misna et merito miseranda! Cum siquidem foK 2n> - *- 
populis ac rebus quibuslibet, frugibus, peeudibus ac metallis, quin ymo et civitatibus 
et castris ßrmissimis habundares, ab antedictis tarnen pacis lurbatoribus ferro flamma 
famequo afflicta IntiiL-utabililer desolaris, nec est, qui resislerel quoquomodo. Nnm 
prineipem habes puerum el consiiiarios, ul prcsumilur, facillantes. Unde juxl« id quod 
scriptum est : ve lerre, cujus rex puer est, sine vc non poles subsislere. 0 quam in- 
lumpestiva tibi fuit mors magniflei prineipis tui Ffrcderici ducis Saxonie paulo ante de 
hajus mundi malicia revocali ad superos, qui memoratis bereticis validissime repugna- 
ebt. Unde anno domini MCCCCXX! ipso die beale Marie nivis sub caslro Ponlensi, 
alias Brucks diclo, celitus sibi data vicloria permaximam inlulil eis cladem, circiler 

<) Von Holmold, im Anfange. 
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quiuque niilia iliorum in oro gindii proalcrneudo , aicque ßlii auporbie inlercepli et 
obruti animns raiaerrimaa rainietras iniquitatia et ancilias Salhanc eructarunt. 0 ai talis 
princepa bactenua tibi superates fuiaaet, tantam ruinam nullntenus persensisses. 0 
prara mors, impia mora, amara raora, meliores qoosque indignanter morden« et dete- 
riores in vita relinquena, ut Semper diapliceas* univerais. Ve tibi dux ju venia, to tibi 
miaerande puer, ve tuia quibuaque aubjectia, qui tanlo apei tbesanram ineatimabilem 
in tanto principe perdidialia. Ve quoque tibi miaella oonjux, qua nullum in orbo tibi 
de celero virum reperiea aui parcm. Verumtamen ne omnino vi doloria auccumbaa, o 
terra presignis, unica tibi aupereat in dolore spea aolutia in reverondiaaimo vidclircl 
patre tuo ac domino Jobanne eccleaie Wisnensis epiacopo. Non enim penitua dominus 
te reliquit, com tantum antialilem tibi prebuit, virum inquam excellenlta aciencie dono 
preditum et vite integrilate conapicuum. Bat elenim turnen et docua palric, aal terre, 

m. Ml b.miniater alliaaimi et vicariua Jheau Criati; est et in judicio rectus, in diaponaacione in- 
dustrius, in loquendo modeatua, in consilio circumepeclua , moderatoa in dbo so« 
mendo, raoderacior in potundo, in donando largifluua, in carne angelua, in mlaericor— 
diia totua effuaus. Vere felicem proaulem, vere fidei doclorem, vere felicem patriam. 
qne tantum meruit habere pontificem et paatorem. Ruraua et aliud adoat tibi gratum 
doloria aolacium in gencroso et atrenuo milite, domino llynrico de Pin wen, quo flde- 
liorem adveraua prefatoa Criati aroutoa vix creditur habere terra Mianenaia. Rat elenim 
vir alti conailii et fldelitatia approbate, fidei cultor, pauperum adjotor, oppreeaorom 
defenaor, floa milicle ac nobilitatia apectabile germen, atrennuitate nrmorum ac forme 
elegnncia plurimoa preexcellens. Sed hewl how! thetra fortune caligo, o raitea Criati, 
tante bonitatia tue immemor in manus predictoruin rapneium beatiarum te projecii. 
qui Castrum tuum Plawen optimatibua ac armigeri* tuia munitum per fraudem et do- 
lum, phaa et nephaa, (e abaente obtinuerunt, castrenseaque folaia ipaorum paccionibu* 
creduloa in gladio crudeliasime deleverunt, unde tibi meatissimus exoritur dolor, cui 
vix eat almilia ullua dolor. Sed quid eat, o viri caetrenses, quod feciatia? Putaatia voa 
dedicione vitam redimore, aut perfldia et inftdelibus fidei persocutoribus fldem inessc? 
Fallimini viri prudentea, cum nulli unquam exhibuerit intidelitns ralam fldem. Quam 
igitur tarn inconaulte abicitia animaa veslraa, ultro ad i uteri tum properantos ? Luge 
interea tu bellicoaa Saxonia, et quamquam inlrinsecua hueusque inlacta subsiataa, 
prevalidoa tarnen milites tuos et armigeros in quampluribus inaultibua bellicia et enn- 
flictibua intereeptoa preliotenua amiaisti. Sed doloria tui materia aalubri remedio mili- 
gatur, cum a talismodi rabidorum Canum morsibua inlemeratam et illesam aalvator 
omnium te potisaime preaervavit. Luge preterea, tu sincera Lusacia, frugibus et po- 
coribua, quio ymo et populis ad bella edoelia habundana, a memorqtia tarnen inferni 
canibus atrociter lacerata! Pre omnibua tarnen ploratu preeipuo lugeaa urba Luhann, 
que cleri fautricem, aanetimoniatiumque fotricem Stolipetarom [?] nulricem, et virtuo- 
aorum quorumlibel collectricem te aummopere exhibuiati, et omnibua tum miaerabili- 
ter extinetia tarn subito corruiati. Porro et luctu inestimabili doleaa tu mitia Gubhin 
urba vlnifera, cleri honesti dilectrix preeipua, a aepedictia criatiane religionia peraccu- 
toribus incinerata funditus et exuata, incolia tuia trncidatia crudeliasime et abduetia. 
Verumtamen tu famoaa Gorlitcz lugendo non immerito exullas, que prelibatia Criati 
emulia firmiter obatiliati, unde si qua tibi foerat prioris inhercie macula, hanc fido fir- 
miasima, inquam, penitua abateraiati. Sane ot tu animosa Lugkow, predicle caput Lu- 
sacia, Iugubrem luctua materiem temperabis cum gnudio. Nam cum ceteri tui vi ein i, 
opidani videlicet et vaaalli, quin ymo et nobilea et milite» flnitlmi, ut illeai manoront, 

w. va. ».cum aepedictia latronlbtta pactum inirent, nummiamata oflerondo; to vero urb8 pro- 
vida et industria b , igne et gladio imperterrita, pactum cum eladem ponere ronuiali, 
sporn in domino flrmiaaiinam imponendo, unde preter hoa, quibua pridem aatia clo- 
ruiati, novi tibi bonorum titnli conferentur. Luge (andern et tu studioaa March ia per 
aupratactoa latronea ferociasimoa dampnabililor digrassnta. Luge novisaime tu, doli— 
cata Prusaia, frugum et piaciura ac quorumlibel viclualium deliciia opulenta, et quam« 
vis in extremo fere orbia angulo aia poaita, a sepe nominalia tarnen filiia Beiini illibnln 
non valos subsistere, aed post pormultas regionea acerrime dcvaatalaa truculentiaai- 
mia perturbacionibua laniaria*! Hcwt hew! nephanda Salhane progenies tolam fere 

») deipltc«M Cod. b) Indoatrif Ced. «) lumrt» Cod. 
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Germaniam hocusqua pcilurbavil illesn, et non esl prineeps in orbo qui ipsorum velil 
inhunianam malivolenciam refrenara ! Seil reor indubie, quod cciorum dominus oxe- 
ernndam eorum contumaciam suslinore non valens ad vos preclaros Cristi el gloriose 
matris suo a milites in Prussia, quos od exlerminacionem infidclium ibidem instiluit. e 
tnaluro deitalis sue consillo hos delerrimos homines deslinavit, ut triumphi gloriam. 
quo haclenus cunclls denegata est Alemanorum prineipibus, in vobis sacre domu* 
Jherusalem Alemnni* fralribus cum honoris laliiudine complantaret ; vos etonim re- 
dcmplnros Ysracl speravit fiducialiter omni» homo. Sed hew vana salus hominis 1 
Quam devorala osl sapiencin sapiencium. Nam quorum proteccione ot presidio terra 
gaudcbal, abjecto protection!* glndio terram ipsam cum populis perniciosis exponunt 
canibus lacerandnm, juxta id, quod scriptum est per Ezechielen! prophclam : Exten- 
dam manum meam super eos, el faciam torram dcsolntam; operiet eos formido ; in 
universis cnpilibus eorum calvicium; argen tum eorum foris proirietur; aurum eorum 
non valohit libcrore cos in die furoris domini. Et subdil: Peribit lex a sacerdote et 
rnnHllium a »enioribus. Hcc ille. Quomodo itaque sie desipitie, viri saplenlesT Quo- 
inodo tani vehementer obstupescilis, mililcs glorios), ad impetum tarn vlllum ribaldo- 
rurnf 0 patria nobilis et fecunda, quomodo lam turpller dolcrrimorum bosliarum den- 
tibus vipereis lanlarlsM Quomodo a tarn funestis lolronibus obs omni resiatencia lam 
miscrabiliter verleria in favillam? Anne hominibua aut armis careaaf Sed profeclo 
armlgeris et cquia valentibus, celerisque rebus hollicis adluentor hobundas. Anne po- 
puli tui inhercia, an docum tuorum faciento desidia talismodi incommodo paciaris? 
Sed revera populum habe« benevolum, per montes ol caltes, per saxa el stipiles, per 
nrbusta et lapides, dum industrios et animosos duces habuerit, comitari paralum. 
Constal igilur salva pace dueum tuorum desidiosa inhercia errorem talismodi proces- 
sisso, quoniam non in corpore et lautieiis vicloria sed in prelio cum virtutis gracia a 
domino virlutum largilur. Nam teste Ynlerio prosperam rei gcrende facultatem omit- 
tere maxima demencia est, et in angustiis ulique pugnandi compulsum abstiuere a 
prelio pestifere ignavie affert exicium. Quomodo igilur Um inconsulle et ünprovide b. 
animas vestras et vestrorum abicilis, ultro vos lantis periculis exponentes? Quomodo 
lanla mala terrarum veslrarum ot geucium tolerare potestis? Quis etenim adeo duri 
cordis absque lacrlmarum profluvio videre possit tarn molestam terrarum desolacio- 
nem, urbium obsessiones et detestabiles expngnaciones , villarum incineraciones, 
ecclesiarum et monasteriorum execrabiles subversiones, frugum omnium et fruetuum 
el necessariorum quorumlibet consumpeiones obnoxias et dampnosas. Anne vos mo- 
veat miserabilis penuria afllicloruro, gemilus caplivorum, ululalus pauperum desolalo- 
rum, et inaudita miseria profugorum? Anne vagitus ipsorum ad vos pervenerit? Cum 
revera nubes penetrat et verberat ethera clamor. 0 viri prudentes et strennui, quo- 
modo aures vestre ad lantos clamores oppressorum ot pauperum exurdescunt? Quo- 
modo spiritu vertiginis siedebriati" eslis? Qui nimirum vos errare facti in invio el non 
in via, quemadmodum fllii YsraelXL annos in itinere triuro dierum circa montem Seyr 
expenderunt, nec terram promissionis intravorunt. Hercole, si dicere liceat, rede vos 
abjecit sapiencia, quam vos contumaciler abjccislis. Justus siquidem dominus in om- 
bus viis suis unieuique pro merilis condigna retribuciono respondet. Nam ul cognitum 
est, ortum deliciarum et thesaurum incomparabiiem virorum sapientum in bac quon- 
dam gloriose nunc vero miserabili patria potuissetis honoriflee complantasse, unlversi- 
tatem egregiam crigendo, quod 4 nonnulli capitosi el insensati, pro racione volunlatem 
seclontcs, impedire, ut dicilur, perlinaciter sathegerunt 1 . Quorum quidem sapientum 

•) »ul Ceti. b) luietrte Cod. e) «brUUT d) km Uarnle: Impodieio itndü Cul»en«U. 

4) Der Sladtschrelber von Culm ist dor cintige unter den Chronisten der Ordenszeit, 
welcher die beabsichtigte Gründung einer Universum In Cuim berührt. Uns sind bis dahin 
folgende Quellen xurGeschichto dieser Universilyt oder vielmehr der Schule, welche an ihre 
Stolle trat, bekannt geworden. Papst Urban VI. gestaltete dem Orden in einer oft gedruck- 
ten Duilo, da tirt Genua den 9. Februar 4186, auf dessen Hillen die Gründung einer Universi- 
tät zu Culm nach dem Musler der Universität zu Bologna und sicherte derselben im Voraus 
die Privilegion onderor Universitäten zu. Dass dio Gründung derselben bis zum Jahre 4 481 
nicht erfolgt ist, lehrt auf das Bestimmteste unser Cuhner StadUcbreiber. Auf der Tagfahrl 
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consiltosa sapiencia et sapionli consilio contra Imjusceniodi hostiuni Crisli insullus ne- 
pharios auspico deo palria fuisset salubrilcr premunila et haut dubia liberal». Nain 
teslimonio egregii Petri Blezensis in «piadaru epislola tocius prüden cie compendinni 

zu Elbing am Sonntag Oculi (19. Mörz) 4410 kam die Sache laut Rccess (in dem Danziger Rc- 
cessbuch fol. 95. a.) in folgender Wciso zur Sprache : ■Item haben die hern von Colmcn vor 
das landt und steto gebracht oyn ussaezuugo etlicher artikoll vom studio czum Colinen. I)y- 
selbcn artikeln hat unser herre bomoislor bcvolen den landen und steten in cedcchlnissc 
und handoll czu nemenn und dy czu oborwegenn, was nutcz adder beqwcmc darinnc soy, 
adder ab man dy vorbessern möge und eyn iczlicher soyn gutduncken czur neuesten lagfail 
davon inezubrengen.« Auch in dem Rccess der Tagfnhrt zuBlbing, Himmelfahrt (S. Mai) 4 440 
(Rccossbuch fol. 4 98. a.) , wird dio Universität wieder erwähnt: Wlom hat unser herre ho- 
meistcr der slal vom Colinen ezugesaget das Studium und hat on ouch glnuhtl dy bulle meth- 
czogeben. Item ist bestall mit den hern bischolfen umb wego und wciso uszoxuscLzfii, wie 
das ablasgelt, das im lande versammelt ist, czu demselben studio czu hullTe möge kumen.« 
(Ente ahnliche Notiz , jedoch ohne Angabc der Quelle, hat auch Pisnnski l'reusn. I.itorürge- 
schichte Bd. 4. S. 48.) Dennoch verlautet von dem wirklichen Vorhandensein einer Univer- 
sität in Culm auch jetzt noch nichts. Selbst die päpstliche Rulle gerioth in Vergessenheit. 
Erst in vier Urkunden aus den Jahren 147* bis 4 489, welche sich auf dem Rathhause zu Culm 
befinden und in dem Programm der höheren Bürger- und Stadlschulo zu Culm 4855 von 
dem Rcctor Köhler veröffentlicht sind, ist wieder von der Gründung einer Schule zu Culm 
die Rede. Auf Rillen des Ratbes der Stadt orthcilte der culmischc Bischof Vincenlius im Ein- 
verständnis* mit dem eujaviseben Bischof Jacohus in einem Schreiben vom Tago Egidü (l. 
September) 4*74 derselben die Erlaubnis«, gewisse «deutsche pricsler» zur Gründung einer 
Schule aufzunehmen. In einer Urkunde von demselben Jahre bezeugen Bürgermeister und 
Rathmann der Stadt Culm, dass sie dem »wirdi^en herrn Joanni Wcslerwaldl undt allen scy- 
nen nachkommenden brildern« dio Schule der Stadt zugesagt haben dye ufzuriebten und be- 
zeichnen voriüufig die Dotation derselben. Bischof Vincenlius erthcilte durch trkuude vom 
4. August 1471 den beiden Priestern Joaones Westerwaldl und Gcrardus Cewerlb, welche 
hier als fralres ei domo clcricorum de Suollis Trajectcnsis dioecesis bezeichnet werden, die 
persönlich nachgesuchte Erlaubnis«, samint ihren Mitbriidern ein Partikular und ein Bru- 
derhaus zu errichten (Studium particulare in prefata civitale Colmenai practicarc, exercere, 
dirigere, instruere et fovere ac simultaneam et commuuem habilationeni atque conversatio- 
nem in domo, ipsis pro hujusmodi achole inslruclione ac studii conlinualionc per prcfalo* 
consules et cives civitatis ibi deputanda et assignanda, habere, docere et peragore etc.) nach 
Inhalt ihrer päpstlichen Privilegien, jedoch unter Vorbehalt der Genehmigung des Königs 
Kasimir und der Stande dos Landes. Die endgültige Dotation der Schule erfolgte durch die 
Urkunde des Bürgermeisters und Ratlies der Stadt Culm vom Montag nach Himmelfahrt 
(i. Juni) 1489, durch welche Johann Westerwald und seine Bruder die Leitung der Schule, 
drei Hiiuscr in der Stadt, drei Altare in der Parocbialkirche und die Güter Gogolin und Stein- 
weg zugesichert erhielten. Diese Urkunden zeigen, dass die Schule zu Culm von den »Brü- 
dern des gemeinsamen Lebens« gestiRet ist, deren Verein etwa 4 00 Jahre früher von Gerhart 
Groot zu Dewenter in den Niederlanden ins Leben gerufen, und bald darauf auch nach Zwoll 
verpflanzt war. Von ihrem Treiben in Culm berichtot auch Simon Grünau, dessen Chronik 
nur etwa 30 Jahre nach ihrer AnkunR daselbst geschrieben ist, bei Aufzahlung der Klöster 
des Bislhums Culm Trakt. IX. Cap. 4. §. » So ist ein hausz der Lolhardcr, das ein nrden 
unbestat (unbestätigt?). Disse qwomen von Schwölle, von Deveotcr, aus Weslphalen zum 
Colm in der meynung, das sy do ein universitet sollen aufrichten, sunder •> mochten ea nyc 
so weil dorezu br engen, wen es woren nicht zetnser dorzeu. ldocb betten sy ein solch par- 
ticular, das sein gleich nyndert war, und sie machten yn philozophia gclnrte schuler ; thci»- 
logiam ader jura las man do nicht. Ir viel auch gebrauchten nigromantiam, yn welcher kunsl 
sie vorborgen gelt suchten und funden gantz sch...hoysser voll, das war monlze vor die 
sewe. Etliche von disszen waren priester, etliche auch lolbruder (laybruder?). Derselbe 
schreibt Trakt. XVHI. cap. 48: In disem jare (4491) die mounche czum Colme, die Cuculcn 
genannt, die man dahin hat genomeo von Schwölle und Dewenter, alsz die solle eine schulte 
halten in den sibon Ireyen kunslen vor die preusebischenn kynnder, sie bauten ein hausz 
unnd funden wol in die 9000 mark preuscb muntz, und sie betten von diesem das geschray, 
wie sie künden vorborgen scheUer suchen unnd auch funden, sonnder die alle sie ausz dem 
lannde schickten, und eins war so war, wie das anndor. Idoch ir Studenten gaben sich vor 
die ausz, unnd hellen die kunsl von etlichen bekommen, und durch die Wünschelruten und 
die Spiegel sie künden sie Huden. (Folgt die Beschreibung der Wünschelruthe und des Spie- 
gels der Sonntagskinder.) Pisauski Prcuss. Liieriiigeschichte Bd. 4. S. 49 führt unter Beru- 
fung auf G. Zahmelius de scholis illustribus Prussiae und R. Centner de statu scbolarum 
Thorunensium etGymnasii antiquis tomporfbus Königsberg 4 708. 4«. noch an, dass die Rcc- 
torstelle der neuen Schule von dem Magister Hieronymus Wildenberg 10 Jahre lang mit gros- 
sem Ruhme bekleidet sei, bis er mit einem grossen Theile seiner Schüler um 1508 nach 
Schlesien ging, wo er zu Goldberg die besonders durch seinen Nachfolger Valentin Trotzen- 
dorf berühmt gewordene Schul o gründete. Diese Nachricht wird aber nach dem Inhalte der 
handschriftlich erhaltenen Briefe Wildenbergs mit gutem Grunde bezweifelt. Siehe Loiyüski 
Die Culmer Academie im Jahre 1854 im Programm des Gyraoesii zn Culm. 4867. S. 4. Bald 
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in literis conliuotur, si respublica regenda est, si prelia committenda sunt, si caslra 
metanda, si macbine erigendo, si rouovandi aggercs, si propugnacuia facienda, deui- 
que si quies llberlalis, si juslicie cultus, si reveroncia legum, si (inilimarum genciuin 
ainicicio sunt senande, libri bec oinnia erudiunl ad profecluin. Scieucia siquidem 
.spiritualis gladius est in manu poteutis ; bec est pera, in qua David tres lapides lympi- 
dissimo* posuit, quibus Goiiam slravit; bec est cylbara David, per quam Saulis insa- 
nia temperatur ; preterea scriptura est niaxilla asini, qua Sampson siciens reficilur et 
mille allopbili occiduntur ; scriptura cciam est vonier Sangar aralorius, quo terra no- 
stri exeolitur cordis, quo quingeuti sternuulur Phillstei et in fugam alii convertuntur. 
Ouid plura? Ymo si attouto iuspicilur, nec videri potest, qualiter prineipes perseve- 
rent iu regno aut judiccnl populos in cquitate, uisi consilio lileralis prudencie rauni- 
autur ; nam teste sapiencia judex sapiens judicabit populum suum et prineipatus Sen- 
sau' stabilis erit; et iterum: Rex qui judicabit populum suum in veritate et sapiencia m. 264. ». 
paupercs, tbronus ejus iu eternum manebit ; nnm juxta sapiencie verbum regnum a 
geilte in geutem transfertur propter injusticias et coutumelias et diversos dolos, id- 
circu loquitur dominus per proplielain : Rrudimini, qui judicalis lerrara. Utinam aliqui 
hoc ipsuin advcrterenl et ab injusticia ad viam juslicie accliiiarcnl ! Utinam et ipsi du- 
rum verbum bealissimi Job auscultarcnl, dicenlis : Si audierinl reges vocem domini, 
coiuplcbunt dies suos in bonis et anuos suus in gloria, si auicm non audieriut, transi- 
bunl per gladium et consumeutur sluiticia. Quamobrem, o gloriosi Crisli milde», hec 
et alia ad deum perlinencia siuecro cordo Iraclctis, ad dominum reverteutes, spem fir- 
mam in eo, quem factorem orbis prolitcinini, reponendo, cui non est diificilo salvare 
in paucis, qui paueos fideles pluribus facit validiores. Attendilo preterea et vos katbo- 
lici mililes et soldali, qui de longinquis lerre ßnibus oatenus advenislis, larga slipen- 
dia roeepturi; ailcndito queso vocacionem vestram, quouiam bujusce rei gracia ad 
prelium, non duntaxal ad Stipendium citati estis, Stipendium etenim gracia prelii vobis 
datur. Estote igitur panis veslri non illaboriosi commestores et mercedis inutiles per- 
ceptores, sed arbitror nimirum, ut qui propriis in limitibus adversus memoratos bostes 
Cristi publicos nullam fecistis obsistenciam, in alienis minime facietis ; nam qui salutis 
proprio fuil* immemor, aliene quomodo poterit osse memor? Et utinam aliqui in Cristi 
milicia fervidi vestris swasionibus indebitis non dehortareutur magis, quam hortantur, 
quemadmodum publico nunc fertur rumusculo, quod vestra facienle pusillanimitate, 
postquam pene omnia jam flammigero igne consuropta sunt, dominos Prussie cum se- 
pedictis Cristi hostibus pacis federa velle firmare, putantes ipsos infideles perfidos et 
fidefragos fidem solidam observare. Ffallimini viri prudentes, faliimini, cum nusquam 
pereeptum sit, quod alicui exhibuerit inlidelitas ralam ßdem. Exurgite itaque exurgile, 
ut experiamini adhuc vires vestras et ani b equiore corde conseratis tnanus vestras cum 
hostibus. Exurgite confidenter, non parcentes laboribus et expensis, non expavescatis 
corpora vestra pro Crislo exponere, qu> so ipsum voluntarius morli tradidil pro nobis. 
Non formidetis piagas et vulucra, scienlcs ex bujuscemodi vulucribus plus glorie quam 

a) fotrit Cod. b) So Cod. 

nachdem die Universitaton zu Wittenberg und Frankfurt an der Oder begründet waren , Im 
Jahre 4 508, beriethon dio preussischen Stande über eine im Lande anzulügende gelehrte 
Schule und beschlossen, durch den Paler Engelbert, der mit den Vorhälloisscu dor bisheri- 
gen Schule in Culm genau bekannt war, den Paler Marlin Willcrmann in dem wegen seiner 
Gelehrsamkeit berühmten Rostocker Fretorhauso »des grünen Gartens von St. Michaelis« zur 
Tlieilnahrne an diesem Werke einzuladen, damit die Schule durch gelebt le Praccploreu und 
Verweser des genannten Ordens unterhalten und zu Nutz und Frommen des Lande« gehoben 
werde. Als Pater Engelbert von dem Fraterhause abberufen war, bat Danzig 4 517 um Zu- 
sendung anderer gelehrter Praceploreo. Nachdem eine Feuersbrunst 4597 dio Gebaudo der 
Anstalt in Asche gelegt hatte (nach Grünau Trakt. XXII), scheint sie sich um 4 539 ganz auf- 
gelöst zu haben. Hirsch Die Oborpfarrkirche vou St. Marie zu Danzig S. t5i ff. Dio Schrift 
von Joseph Lukaszewicz Historya szkot w koronio i wiclkiem ksifstwie Litewskicm, Posen 
4849. 4 Bde. , iu welcher Bd. 4. S. 86 und Bd. 8. S. 878 ff. auch von der Culmer Akademie 
ausführlich die Rode sein soll, habe ich nicht vergleichen können. (Jeher die ferneren Schick- 
sale der Schute handelt Lozyriski in dem angeführten Programm und Kohler in dem Pro- 
gramm dor höheren Bürger- und Stadtschule in Culm von 4 888. Vgl. Neue l'rcuss Prov. 
Blatter 48S6. Bd. 4. S. 440 ff. 



Digitized by Google 



518 



Vi. FORTSETZUNG ZU PETER VON OLSBURGS CHRONIK. 



sangwinla emnnar«. Nou expavescatis eciam mortem gloriosem pro Cristo subire, cum 
mortis debilum subterfugero nemo posait; ad mortem enini omnes nascimur et ad 
mortem generamua fllloa noslros, cum revera et ipae mortuus eil, qui poet mortem suis 
electis vliam et gloriam ropromitttt. Pensetis propenslua o provalidi militea et viri in- 
signes Prussio, quomodo ab antedictis Polonis nunc hereticoa, nunc LUwanoa et Tar- 
taros ceterosque infldeles et barbaroa eibt adjuugentibua plcrumque ad ungwem dam- 
«jl 3«i. b. pnißcati estis, non solum iu rebus omnibus, quin ymo et liberis et uxoribu* veelris. 
Nam carissimaa conjugea vestraa et Alias oculia vestria defloutibu* ad libidinem rapi 
vldistis, Alias quoque et nepotes ac anhelos acnes anuaque prolrabl et occidi, cnpli- 
vosque abduci vidistis ; nec borum crudolilas sexui pepercit aut etnti, nnlla etalls con- 
templacione, nulla inflrmitatls miserin. Duri oculi, qui possent videre taute malignila- 
tls obprobria, immites auimi, qui hoc non pensureni*, vel tantis vellent auporessc 
doloribus ! Moveat vos itaque tanta iniquilas et Injuria , moveat vos enorroitas tarn 
nephanda. Cur subsistitisM Quare moraminif Bxurgile igiturJ Bxurgltc et vindictam 
aumite de predlctis flliis Suihane super violeucia tarn enormi, non parceutes laboribus 
et impensis, quin ymo arto Marie, dolo dolore, ferro flamme, ferne vineuliaquo lorrori- 
bus ipsos subjugate, patriamquo liberale de manu pessimi inimici. Vorumtamen inter 
tot tantasque trtbulacionum angustiaa tu glorioso et presignis Chonitcz merito trlpu- 
diabis in gaudio. Nam a sepedictis Aliis Belial tantopere occupata et pene ad tempus 
bimestre obsessa nec terroribus neque mints slupefacta flnnlter in domino reslitisli, 
unde tibi perpelue exultacfonis et laudia datur occasio, prescrlim cum le non terrilaut 
hostium arme infesta, nec te movont districti gladii telorumque discursus, nichil timo- 
ris tibi ineutit adventantis equitatus fragor aut ineurrencium oxercituum impetus, ut in 
dedicionem aut pactum sceleris declinasses. Quamobrem in perpetuum laudia tue 
tylulum et Armiorem bujuacemodi rei memoriam carmen cum veraibus editur infra- 
scriptum 

Chonitcz ortus nobilis redolens amene 

Dum virtute slabills obstat genti Boheme. 

0 beata domina langwencium modeln, 

Dans mestis solamina, obessorum tutela ! 

Nam turmis Bohemicis urbs cum sit obsessa, 

Perfldls hereticis resistit indefessa. 

Ratam Adern retinens, ictuum insultus 

Hanc non ledit feriens, hostium lumultus 

Arma te non territant et tela infesta, 

Sed nec muros concitant tormenta molesta 

Dum inexpugnabilis rourus te circumcinxil, 

Concordia laudabilis, que dammas extinxit. 

Varii exorbitant clamores Bohemorum, 

Feroces conturbitant terrores Polonorum. 

Sed virtute domini Armiter resislis, 

Ut laudem tuo nomini cumules ab istis. 
R°. Bxurge maier gracie, tollens Bohemorum 

Insultus contumacie fraudesque Polonorum. 
R°. Assis regina glorie in tanta ruina 

Da pahnatn victorie de Hussilarum Spina. 

(Die Epistel endet mit fernerer Betrachtung und Anrufung Gottes). 

•) pentMt Cod. b) rabaküt Cod. 
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EINLEITUNG. 

£s giebt knum eino zweite Chronik Preussens und des deutschen Ordens, 
w et che im 15. und 16. Jahrhundert solche Verbreitung gefunden hatte, als die- 
jenige, welche wir hier unter dem Namen der alteren Hocbmeisterchronik mit— 
thcilen. Von den Handschriften, welcho uns bekannt geworden sind, gehören 
etwa 10 noch dem 15., 7 dem 10. Jahrhundert an, nur 5 sind noch jünger. Wir 
beginnen mit der Nacbweisung derselben 1 , so wie einiger jetzt verlorener. 

1. a. Handschrift der König). Bibliothek zu Königsberg Nr. 1558. Querto, 
Papier mit etwas Pergament gemischt, SchriftzUge noch aus der ersten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts — der älteste und beste Codex der Chronik. Die erste 
und sechste Lage sind defect; sie besteben nur aus 5 halben Bogen, wahrend 
die 5 Uhrigen Lagen 6 halbe Bogen zahlen 3 , und zwar fehlt ihnen das erste und 
letzte Blatt. Es entstehen dadurch im Texte jedoch niobt 4, sondern nur 3 
Lücken: 1) Im Anfange fehlt Cap. 1. und einige Worte vom Cap. 2.; 2) hinter 
p. 20 fehlt der grösste Tbeil von Cap. 20.; 3) vor p. 117 fehlt ein Tbeil von 
Cap. 67 und von Cap. 68*. Die Chronik umfasst den Zeilraum von der Grün- 
dung des deutschen Ordens vor Akkon im Jahre 1190 bis zu dem Kriegszuge 
der Hussiten nach Preuseen im Jahre 1 433, auf welchen die letzten Zeilen hin- 
deuten: »dorumine namen sy zeu hülfe dy ketezer zeu Behemen, und czogen 
mit en uff dy pomerischo seite.« Man könnte versucht sein, diesen Codex für 
das Autographon des Verfassers der Chronik zu halten, da dem Aller der 

1) Ein Tbeil der zunächst vorzuführenden Handschriften ist schon in Toeppen's Ge- 
schichte der I'reuss. Historiographie. Berlin 1851. S. 4t ff. zusammengestellt. Die neu hin- 
zugekommenen sind mir thcils durch Herrn Dr. Strehlke, der Tür unsere Zwecke mehrere 
Bibliotheken Norddeutschlands bereiste, theils durch Herrn Professor Dr. Dudik nachgewie- 
sen. Der letztere zeigte schon in dem Werke : »Des hohen deutschen Ritterordens Münz- 
sammlung in Wien.« Wien 4856. S. 55. Anm. 1. mehrere neue Handschriften der Chronik 
an ; auch nach dieser Zeit hat derselbe noch einige andere Handschriften derselben im süd- 
lichen Deutschland aufgefunden und uns davon Nachricht zu geben die Gefälligkeit gehabt. 

t) Der mittelste halbe Bogen ist (nur die siebente Lage ausgenommen) Pergament. Die 
vierte Lage (p. «9— 9t) ist falsch gebunden; sie gehört hinter die fünfte (p 91 — HS). 

S) Das letzte Blatt der sechsten Lage muss demnach von dem Abschreibor der Chronik 
leer gelassen, oder auf dem ersten Blatt der siebenten Lage wiederholt sein. 
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Schriftzllge auch das Alter der Wortformen 1 entspricht, und auch übrigens die 
Lesearten desselben denen anderer Codices gegenüber das GeprUge der Acchl- 
heit an sich tragen ; allein dein ist nicht so. Auch in diesem Codex finden sich 
doch eine ziemliche Anzahl (wenngleich oft unwesentliche) Abweichungen von 
der durch ein besonderes Mittel oft sicher festzustellenden wahren Lesen rt des 
Originals. An manchen Stellen bleibt die Entscheidung ungewiss 3 . — Cod. 
K. 1. 

1. b. Handschrift der herzoglichen Bibliothek zu Gotha, Cod. cbart. Ii. 
Nr. 589, Quark», p. 1 bis CIX, enthüll die Hm.chronik in demselben Umfange 
wie der vorgenannte Königsberger Codex. Die Schlusswortc sind (mit schwar- 
zer Tinte geschrieben) : uf dy pomersebe seile ; (mit rolbcr Tinte) : Nu vulgel von 
dem grossen krige; endlich (wieder mit schwarzer Tinle): et est finilum Anno 
ab anno incarnacionis Crisli MCCCCXCVI1 per nie Bartholomeuni Bartsleynn in 
vigilia penlbecostcs. In der Thal weisen die Schriflzugc auf das Ende des 15. 
Jahrhunderts. Die Handschrift ist der vorigeu K. 1. augenscheinlich nahe ver- 
wandt, doch hat der Abschreiber mehr durch RcgelmUssigkcil der Schrift zuge 
und bttufigen Gebrauch der rolben Tinlo für das liusseie Ansehen, als durch 
sorgfältige Copie für den innern Werth des Codex gesorgt. Die Wortstellung ist 
ihm gleichgültig; er kürzt gerne, als ob er unruhig dem Ende der Arbeil ent- 
gegeneilte, und zeigt sich auch sonst nachlässig. Cap. 88 und von Cup. 9G die 
zweite Hiilfte fehlt 3 . — Cod. G. 

1. c. Handschrift der Künigl. Bibliothek zu Stockholm: »Cod. manuscr. 
charlac. Quarto Saec. XV p. 450« 4 , schwerlich »Her als die vorige, wenn sie 
anders wirklich noch dem 15. Jahrhundert angehört. Der Titel: »Chronik des 
deutschen Ordens in Preussen vom J. 1 226 bis c. 14C0a ist ganz neu. Sie ent- 
hält p. i— 214 die Hochmeisterchronik bis zu den Worten: »uff die pomerischo 
seyte«, und noch von derselben Hand p. 215—450 eine zweite Chronik : »Diese 
hinoeb geschriebene gesebichte haben sich von wegen eines bundes von landen 
und stellen wider den orden . . . begeben«. Die erste und fünfte der aus je 1 2 
Blattern bestehenden Lagen, signirt A und E, sind verloren gegangen, weshalb 
hier Cap. 1 — 14 und Cup. 55 — 72 der Hm.chronik fehlen. Der Verlust des 
ersten und letzten Blattes der Lage W trifft die zweile Chronik beim Anfange 

4) Riten statt ritter (oft), joch c. 8, ofyrslende c. 9, ewecht c. 9, vesliote c. 49, 84, en- 
habe c *i, durfligynne c. 44, jo leb c. 44, tchunte, gegenote c. 47 etc. 

5) Vgl. Waydot c. 41t, de« (unsere?) orden« c. 488, doren . . . leyden sy c 470, arme 
Preusscrlaot c. 474. Die aus Cap. 4 7« angeführte Stelle wird als Zusatz des Abschreiben da- 
durch verdachtig, weil hier 7 ganze und I halbe Zeilen , die wahrscheinlich noch eine wei- 
tere Herzeusergiessuog enthielten , durch rothe und schwarze Tinte fast gänzlich unleserlich 
gemacht und nur die in vielen Codices fehlenden Worte doran . . . leyden sy am Rande wie- 
derholt sind. 

8) Auf dein Deckel steht die Notiz : Anno 4 815 den 8 tag nach Margarete wart Simon 
Malerne noch Danczik von Thonin im schiff, und do gericht. Porner von alter Uand die 
Verse : 

■Anno milleno centeno cum nonageno 

Tunc Altnanorum surrexit nobilis ordo ;« 
(vgl. oben T. I. p. 375, 879.) und die NoUz: »Dis buch höret dem Benedict Koch in Thorun. 
Kost 4 margk geringe.« Von einer Hand des 47. Jahrhunderts sind auf ein vnrgehefletes 
Itlatt der Titel »Cronica Prulenica« mit der Verweisung auf Hartknochii dissert. de scriplori- 
bus historiae Borussiae p. 8 (von noch spaterer Hand auch auf Bibliographie Polono-Prus- 
sica p. 494 n. 44), und auf einen ausserdem beigehefteten Zettel die 8 zamehlschen Verse 
(«. u ) nachgetragen. 

4) Eine ausführliche Beschreibung desselben und Mittheilungen aus demselben giebt 
liudik : Forschungen in Schweden für Mahrens Geschiebte, Brünn 485«, S. 888—185. Vgl 
die Neuen Preuss. Prov. Blatter. 4854. Bd. 8. 8. 44-81. 
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des Jahres 4 450 und beim Ende des Jahres 1464. Die Abschrift ist, wenn man 
auch nicht gerade besondere Sorgfalt des Abschreibers zu rühmen hat, doch 
ziemlich brauchbar. Sie schlicsst sich der zuerst genannten (Cod. K. 4.) im 
Ganzen sehr enge nn. — Cod. St. 

Handschrift des Centraiarchivs des deutschen Ordens zu Wien Nr. 85 ist 
eine neuerdings besorgte Copie der Stockholmer Handschrift. Wir haben sie 
nicht zu Rathe gezogen. 

4. d. Handschrift des Centraiarchivs des deutschen Ordens zu Wien: Cod. 
cbarlac. Nr. 56. Quarto. Auf dem Holzdcckol steht, thcilwciso schon fast er- 
loschen und hier durch Conjeclur zu ergänzen : «Teulsch herrn k [r. u.] frido 
chro. [vorn] landfrid«, d. h. wohl Kriegs- und Friedenschronik der deutschen 
Herrn vor dem ewigen Frieden, — und gedruckt in goldenen Buchstaben: »D. 
R. 0. Balley An der Etsch und im Gebirge«. Auf der Rückseite des ersten von 
Federproben fast ganz bedeckten Blattes ist von neuerer (Dudiks?) Hand bc- 
morkt: »Geschrieben um das Jahr 4 494. Vide Copicnbuch der Ballui Oestreicb 
sub 36.« In dem schon erwähnten Werke : Des hohen deutschen Ritterordens 
Münzsammlung in Wien S. 55. Anm. 4. sagt Dudik erläuternd : »Ein anderes 
Exemplar Nr. 56 vom Jahre 1494 slamint aus Bötzen und ist Geschenk des 
Landkomthurs der Bailei Etsch, Grafen Allems«. Auch nach den Scbriflztigcn 
wurde man den Codex gegen das Ende des 15. oder den Anfang des 16. Jahr- 
hunderts setzen. Er enthalt fol. 1—98 die Hro.chronik in dem Umfange wie die 
vorhergehenden Codices, wobei es nur Zufall ist, dass die (jetzt von neuerer 
Hand hinzugefügten) fünf letzten Worte: »in uff die pomerische seyte« fehlen; 
dann nach einigen leeren BlUltern fol. 103 — 179 die Geschichten wegen eines 
Bundes etc., wie der Stockholmer Codex. Die Abschrift ist sehr ungleich, Seiten 
lang recht treu, Seiten lang aber auch viel freier. Auch Gnden sich in derselben 
zahlreiche Lücken; es fehlen z. B. ganz die Capilel 15, 30—42, 83, 84, 117, 
118, 123, 434, 436—438, 4 40—149, 451, 152, 167, 168 und einzelne Sülze 
und Zeilen in vielen andern z.B. 5, 0, 13, 14, 18, 10, 20, 30, 457, 178 etc. — 
Cod. O. 2. 

1. e. Handschrift der Königl. Spanischen Bibliothek im Escurial: Cod. 
chartac. Saec. XV. K. ij 9 Folio 1 . Die Handschrift scbeinl im 16. Jahrhunderl 
umgebunden und die am Rande theil weise beschädigten Blatter ber diesem An- 
biss ausgeflickt zu sein. Eine Andeutung, wie sie nach Spanien gekommen sei, 
enthüll sie nicht. Sie führt den Titel : »Hie in diesem buche hebt sich an manch- 
felligu gescheute und gesebiebto der brüder des hoen spilales sanete marie des 
deulzschen hauses von jhcrusalcm, die gesehen sein vil homoistors seliger mit 
den ungelcubigcn in der heidenschaft auch im lande zu preussen mit litaucn 
und thalern hei lte streilo begangen und orlidenn«. Der Anfang, nümlich Cap.1. 
und die ersten Worte von Cap. 2 fehlen dieser Uandschrifl (bis auf einen leichl 
zu ergänzenden Artikel) genau so weil wie der Handschrift K. 1., auch schliesst 

») Dieae Handschrift ist uns durch die Verzeichnisse spanischer Bibliotheken von dem 
verstorbenen Dr. H. F. Knnst in Pertz Archiv der Gesellschaft für altere deutsche Geschichts- 
kunde Bd. 8. (18*3.) S. 186 vgl. 819 f. bekannt geworden. Da dio Uebersendong derselben 
nach Preussen abgelehnt wurde, hatte der Candidat der Theologie Herr Knust auf Vermit- 
lelung des Herrn Prof. Dr. Th. afommsen die Güte, uns nähere Miltheilungen über dio Hand- 
schrift zu machen und Einzelnes, namentlich dio letzten Bogen der Handschrift, zu copiren. 
Die Bibliotheksnummer ist K. ij t, nicht, wie in Portz Archiv angegeben wird, Z 6 K II 8, 
der Titel im neuen Kataloge: llistoria de la milicia de Jerusalem sonocida con el nombre de 
caballeros del orden teutonico, esertto eo Aleman. 
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sie so, wie dieso, mit den Worten: »mit in uff di pomerische seyttet (fol. 1 — 
65 o.). Uobrigens biolet sie, von derselben Uand gesclmebon, nach einigen leo- 
ren Blattern auch noch die Goscbichlon wegen eines Dundos (fol. 67 e. — Iii b.) 
so, wie die Codd. St. und 0. S. Wir bähen nur einen grosseren Abschnitt dio- 
sos s weilen Theils noch oincr für uds gefertigten Abschrift vergleichen können, 
und ersehen aus dieser Collotion , dass in diosciu zweiten Theile wenigstens 
mobroro Stellen missvorstonden und durch Conjecluron getischt, gegen don 
Scbluss auch erhebliche Lücken eingeschlichen sind. Der erste Thoil durfte, 
nach den angegebenen Indicien zu urthoilen, aus dein Königsberger Codex K.4. 
abgeschrieben sein, welchor Annahme die wenigen uns bekannten Varianten 
nicht widersprechen. — Cod. Ese. 

1. f. Handschrift der chemaligon grUflich Dohnaschen Bibliothek su Mob- 
rungen, in Octavo. Ueber diese bei dem Brando des Schlosses tu Mobrungen 
161)7* untergegangene Handschrift und ihren Inhalt erfahren wir durch eine 
Ilnnd des 17. Jahrhunderts in einem Dresdoner Codex (vgl. unten ö. b.), welche 
uls <lio des Elbingcr Ratbsherrn Gottfried Zainehl (f 1684) erkennbar ist, Fol- 
gendes: »Dieses ebronicon ist auch in Quarto in der Königsbergschen schloss- 
bibliolhek, vido Dusburgium Harlknocbi et ejus 1 disserlalionem de scriptoribus 
bist. Pruss. Dusburgio annex. p. 6. In Octavo ist es in dos hern grafon von 
Dhona Morungschen bibliolhecon, aus welchor ich es obemaln goliehen bekom- 
men durch b. Michael Thomae grüfl. bofprediger', ist gar eino münchsschriffl 
uud gleich solcher mUnchband. Tilnlus est: Cronica Prutenoruiu.« Jener Dres- 
dener Codex endigt fol. 157 mit dem Jahre 1390; hier folgt aber die Bemer- 
kung: »NB. Codex dnn. a Dhona hie non claudilur, sed pergit: Iinjaredes hörn 
1301 am sonlage judica ward Conrad Walrande zum 21 hoemeister irkorn, und 
hilt das ampt III jähr. Caetern ap. Hcnnob. et Waissel ex hoc codice ; concludi- 
lur codex mit dem ewigen fride gemacht l>ey Paul Russdorff«. Endlich heissl es 
in dem Dresdener Codex fol. I57.b.; »Adjunguntur codici Morungensi Privilegia 
et Indulgentiae juxta hunc titulum« (es ist eine Zusammenstellung der kirch- 
lichen Gnaden des Ordens S. Anlonii aus pUbstüchen Bullen von 1214 bis 1 48C 
und ein Brief der Zulassung und Förderung der Brüder S. Anlonii vom Bischof 
Lucas von Heilsberg vom Jahre 1505. Mit Bezug hierauf heissl es weiter): »Lu- 
cas d. g. Ep. Warm. Hieras aposlolicas publicavit 4505 in arce Heilsberg ... El 
h. t. scriptus est codex Morungensis«. 3 

4) Des Brandes der Stadt Morungcn vom 24. September 4 697, durch welchen auch das 
Dobnasche Scbloss mit seinen »raren manuscriptis« in Asche gelegt wurde, gedenkt der Dia- 
conus Golilz in deu »Merkwürdigkeiten der SUdt Störungen. « Erliut. Preussen Bd. i. S. 879 
vgl. 871. 

8) Eben dieser Michael Thomae hat später, <6»i , einen Catalog der grill. Dobnascben 
Bibliothek gefertigt, der im Erl. Preussen Bd. 8. S. 874 als noch vorhanden bezeichnet wird. 

5) Was Braun de Scriptoribus Polon. et Pruss., Coln 4718, p. 89t Uber den Codex sagt, 
beruht auf diesen Bemerkungen. Aber er referirt nicht genau. Zainehl sagt nicht: concludil 
codex cum pace perpetua pacta cum Paulo Russdorf , quao anno 4*86 cum Vladislao 
Jageil. coiit. Zamehl meinte vielmehr augenscheinlich den am See Melno im Jabro 4*18 
geschlossenen ewigen Frieden , der Spur Hartknochs folgend , der an der angeführten Stelle 
ile Script, bist. Pruss. p. 6 die letzte in der Chronik ausdrücklich genannte Zahl , nämlich 
4*88, als Endpunkt der Chronik angiebt, was freilich nicht genau zutrifft. Auch in der fol- 
genden Relation ist Braun nicht genau: Porro Utulus omnium exomplarium hujus chrooici, 
quae ego vidi, lalis est: Chronica Pruleuoruin ab anno 4 4 90 usque ad 4899, et de Dona- 
viano exemplari Zamclius in capito hoc idem tc Statur. Zamehl sagt nur. 
dass das Dohnasche Exemplar den Titel Cronica Prutcnorum fühlte, und giebl dagegen aus- 
drücklieb an, dass es über das Jahr 4 390 hinausging. 
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2. a Handschrift de« geheimen Archivs tu Königsberg Nr. 44. Folio, nur 
aus Papier beatehond, wie alle folgenden, etwa im letzten Viertel des 45. Jahr- 
hunderts von einem siemlicb sorgfältigen Copisten geschrieben. Die Schrift ist 
ao klein und enge, dass die xiemlich umfangreiche Chronik bis tum Hussiten- 
kriege nooh nicht volle 45 Seiten einnimmt. Der Codex ist woblerbalten ; es 
beruht also nioht auf unglücklichem Zufall, sondern auf der Abaicht des Ab- 
schreibers, wenn wir hier Cap. 4 — 7 vermissen. Es scheint, dass er mit der 
Beschreibung Preussens, Cap. 8, seine Chronik beginnen lassen wollte. Auch 
Cap. 48, welchea nur eine Anecdote ohne unmittelbare Beziehung auf Preussen 
enthalt, bat er höchst wahrscheinlich absichtlich fortgelassen. Dagegen findet 
sich am Schlüsse der Chronik nicht bloss eine ausfuhrliche Geschichte des Hus- 
sitenkrieges vom Jahre 4433, wie wir sie in den bisher aufgeführten Codices 
nicht antreffen, sondern auch noch eine kurze Fortsetzung der Geschichte der 
Hochmeister bis sum Jahre 4479 (p. 45—48). Der Band enthalt ausserdem von 
jüngerer Hand noch mehrere Abschnitte der Dansiger Chronik (Ebert Ferbers 
Buch) und andere Stucke. Herr Geheimrath Voigt bat den ganzen Band mit dem 
Titel »Alte Preussische Chronikt beseieboet, und cilirt unter diesem Titel auch 
die fremdartigen, später beigefugten Stücke. — Cod. K. 2. 

2. b. Handschrift der höheren Stadtschule zu Welau, etwa im 2. oder 3. 
Jahrzehnt des 4 6. Jahrhunderts geschrieben, und zwar mit grosser Treue aua 
dem vorberbezeiebneten Cod. K. 2. abgeschrieben. Sie bietet p. 5—88 die 
Hm. chronik mit der Geschichte des Hussitenkrieges und der Fortsetzung bia 
zum Jahre 4479 ganz wie Cod. K. 2., vorher und nachher einige theologische 
Kleinigkeiten, p. 95—409 ein Verzciobniss der Hochmeister, welches bis sum 
Jahre 4512 reicht, mit sehr fehlerhaften chronologischen Angaben. Nach p. 48 
fehlt ein Blatt, mit welchem der Scbluss von Cap. 97 und Cap. 98—400 aua- 
gefallen sind. Die letzten Zeilen der Fortsetzung fehlen. — Cod. W. 

3. a. Handschrift der Universitätsbibliothek zu Jena: »Bibl. elect. Philos. 
9. 2.« Quarto. Auf dem Deckel ateht von alter Hand der Titel : »Cronica von 
Prewsen«. Der Codex beginnt mit einer Zusammenstellung der dem deutschen 
Orden verliehenen pUbstlichen Indulgenzbriefe unter dem Titel : »Gnad und ab- 
läse des tewtachen Ordens«, p. 4 — 15, am Ende steht: »1498 laus deo«. Dann 
folgt p. 48— 207 die Hm.cbronik mit dem ausführlichen Berichte Uber den Hus- 
siten krieg von 4 433 und einer umfangreichen Fortsetzung der Ordensgeschichte 
bis 1455. Am Schlüsse findet sich wiederum die Jahreszahl U98, welche das 
Alter des Codex unzweifelhaft richtig angiebt. — Cod. J. 

3. b. Handschrift des Centraiarchivs des deutschen Ordens zu Wien: »Cod. 
rhartac. Nr. 69. Saec. XV«, Quarto, früher dem Archiv der Commende zu S. 
Katharina in Cöln zugehörig, etwa aus derselben Zeit, wie die vorhergehende^ 
stammend. Sie enthalt p. 44—245 die Hm.cbronik mit dem Berichte Uber den 
Hussilenkrieg und der Fortsetzung der Ordensgescbichte bis 4455, wie Cod. J., 
mit welchem sie auch die Beilage »gnad und abläse des tewtachen ordens« 
p. 246 — 260 gemein hat. Eigentümlich ist ihr eine andere Beilage p. 1—10, 
ein ausführlicher Bericht Uber die Gründung des deutschen Ordens (freie lieber- 
setzung der Narratio de primordiis ordinia Tbeulonici, oben T. I p. 220 sq.), 
wogegen das erste Capitel der Hm. Chronik durch Ausschneiden des zweiten 
Wattes der zweiten Lage des Bandes beseitigt ist. — Cod. O. 4. 

3. c. Handschrift der Privatbibliothek des Königs von Würlemberg zu 
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Stullgart in Folio, aus dorn 1 5. Jahrhundert (diese Handschrift war mit einer 
Nummer noch nicht bezeichnet, als ich sie im Sommer 18G4 in Stuttgart colla- 
cionirle). Auf der innern Seito des Deckels steht die Notiz : Seminarii Morgcnl- 
beimensis. Der Inhalt ist derselbe wie in dem eben erwähnten Codex 0. 1. 
(ohne den kleinen Dcfecl dorselben). — Cod. Sg. 

3. d. Handschrift der Privatbibliothek des Königs von Würtemberg xu 
Stuttgart in Folio, aus dem 17. Jahrhundert. Neben dem Titel : »Von Uhrsprung 
und allem herkhomon des Teutschen ordons und hekhcruug der Prcuszcn sunt 
Crisllichen glauben«, sieht die Notiz: »Aus einem uhrallon Beschribnen Exem- 
plar abgeschribenv, und die zweite : »der Scbüntlioliscbon Probsley Mcrgenlhcim 
pehörig«. Der Codex stimmt dem Inhalte nach mit dem vorhergehenden genau 
Uberein, bat aber, weil or viel jünger und flüchtig geschrieben ist, für die Tcx- 
teskrilik koino Wichtigkeil. Dio Handschrift ist mit einer andern nicht hieher 
gohörigen Chronik zusammengebunden, weshalb der Band den Rücklilel : »Zwey 
Chroniken des Deutschen ordens« führt. 

Dio Handschriften Cod. J., 0. und Sg. zeigen nicht bloss in der Fortsetzung 
der Um. Chronik und in der Beilage Uber dio Indulgenzbriefe des Ordens, son- 
dern auch in der Beschaffenheit des Textes die grüsste Uchcreinslimmung. Von 
dieser Uebereinslimmung wird man sich durch einen Blick auf den fast nur 
nach diesen Handschriften veranstalteten Abdruck der Fortsetzung überzeugen: 
Alle drei Handschriften sind ohne Zweifel aus einem gemeinschaftlichen Origi- 
nal (nicht eine aus der andern) abgeschrieben. Der Werth derselben ist jodoch, 
von der schönen Fortsetzung abgesehen, sehr bedingt, da sie nicht nur mehrere 
Lücken 1 und zahlreiche Miss Verständnisse und Fehler in Namen 3 , Zahlen 3 und 
Sachen 4 enthalten, sondern namentlich auch, weil sie den Ausdruck geflissent- 
lich ummodeln. Der Urheber dieser Umwandlung scheint sich dio Aufgabe ge- 
stellt zu haben, alles Derbe und Harte, alles Veraltete und dialektisch Abwei- 
chende des Ausdrucks zu beseitigen, so dass man seine Arbeit schon mit eben 
so grossem Rechte eine Umarbeitung als eine Abschrift nennen könnte 5 . 

4) Ausser den grösseren In Cap. 44 und 97 finden sich mehrere kleinere: der vonVrelz- 
law c. 40, vrischen habe c. 41, IS , Lifards c. 90 , Sossaw c. 95, Stander entpflng sucllo dy 
toufle etc. c. 409, bergrefo der andern c. 4 OS, konigleyn c. 409, Pynnen c. 499 etc. etc. 

9) Drawen statt Nadrawon c. 9, Preisten statt Russen o. 44 , Heinrich statt Hcltnorich 
c. 57, bürg Sandte und dort Ersleich (I!) c. 99, Wargoll statt Wadol c. 404, zu der rare statt 
zu der Nare c. 497, Gunderman statt Gundram c. 4S0, Kortscbe eyn wasser statt Künsche 
Norge c. 4SI, Kurische seite statt Kortscbe Nerge c. 4 05, Heinrich von Knyprodc c. 457 etc. 

5) 4 994 statt 4987 c. 49, sieb gar statt VI jar c. 47, V« Preusscn statt HM man c. 95, 
sybont statt XII c. 404, 4399 statt 4989 c. 4 48, XXIII statt XVIII c.490, zweye statt Ij C. 494, 
4994 statt 4997 c. 499, LXX statt LXV c 4 84, mit tausent statt VM c. 497 etc. 

4) pleichhawsze statt vlibaus I c 79 etc. 

5) Um nur einiges anzuführen, vermeidet er die dem Verfasser der Chronik sehr geläu- 
figen Participia des Präsenz, z. B. verlierende (und verhöret) c. 49, dankendo c. 90, clagende 
c. 97, laufende c. 99, biUende c. 48 und oft, burndo, stände, tande, (sy brenten, sye slugen 
und fingen) c. 79 vgl. 80, rufende c. 99, losende c. 497 etc. Ferner setzt er statt des Imper- 
fecturas meist das Präsens, z. D. mordet und brennet statt tnorte und brante c. 78, ebenso 
weret c. 79, meinet c. 80, reiset, teilet c. 85, rafft c. 89, rennet c. 498, stürzet c. 499, jaget 
c. 499, wendet c. 4 85, nennet c. 487, dynet c. 4(0, etc. etc. Ferner verändert er eine grosse 
Zahl von Ausdrücken fast regelmässig , so oft sie vorkommen , z. D. rennen in reyten c. 86, 
89, 198, 497 etc., schaffen in schicken c.87, 449, 449 ote, nennen in heyszen c. 80, 475 etc., 
orlogen in kriegen c. 98, 93, 40« olc. , kosen in reden c 50, 4 75, 900, vlys in wasser c. 79, 
497, 488, 490 etc., wip in fraw c. 86, 96 etc., cumpan in geselle c. 88, 84, 440, 496, 445 etc., 
frech in freudig c. 4 96, 497 etc., los in ledig c. 4 08 etc., risch in bald c. 89, 84, 4 49 etc., 
schire in zuhaut oder gor baldo c. 89,40, 468, 494 etc., vordan in forder, gefneh in oft, mang 
in under eic Die Wörter struter c. 409, 448, 447, 480, 484, 149 etc., strant c. 6, 40. 79 olc. 
und lago (Hinterbolt) aind gowohnlich umgangen und umschrieben und oft falsch. So steht 
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3. e. Auch die Handschrift der Bonedicliner-Ablei zu Sl. Pcler in Salz- 
burg: »Armarium XXVII, classis D, numerus 30« Folio muss hieher gezogen 
werden, da sio neben der Hin.chronik den Bericht über den llussitenkrieg und 
den ersten Theil der in den Übrigen Handschriften dieser Classe (3) enthaltenen 
Fortsetzung (nUmlicb bis : und zoch mit den darüber c. 209) darbietet. Dir 
Handschrift ist gedruckten Werken aus den Jahren 4520 und 4522 angebunden, 
und stammt ohne Zweifel aus eben dieser Zeit. Voran gehen auf vier Foliosei- 
ten vier Federzeichnungen, darstcllond Pabst Cülcstin II., König Heinrich von 
Jerusalem, KUnig Ludwig IX. von Frankreich und Kaiser Friedrich 11.; da run lei- 
ern ige erklärende Verse 1 ; mehrere ganze und halbe Blätter mitten im Texte sind 
(wohl auch zu Zeichnungen) leer gelassen. Der Tilol lautet: «Das ist die cronica 
des Tcutschcn ordens , wie der aufJkomcn Ist unnd wie hertligklich sy das 
preuszer Lanndl den haiden abgewunen hal>en, als hernach geschriben stall. 



nuch becher slntt napf c. 9, narre stall uffe e. 40, erbar statt bidirwo c. 19, londwere »lall 
hauen c. 40, fleck atatt lasclic c.84, »ehren statt Irenen c. 414, Harnisch slntt wapen c.419, 
zuldnsen »lall zuschurgen c. 424, polworck staltltorgfricd, bürge stoll geyse) etc. etc. Zu- 
letzt heisst in diesen Handschriften regelmässig : zu dem letzten, stntl tu steht oft ghen, fer- 
ner zu dem statt bey das (c. 88, 409, 441 etc.), nn dy statt l>cy <ly (c. 84, 85 etc.), darum 
statt des causalon des (c. 82, 80, 4 09, 494 etc.). Oft wird das Flickwort pnr eingeschoben, 
yo ausgelassen etc. Hiezu kommen eine grosse Menge willkürlicher Veränderungen in der 
Wortstellung und Satzverbindung. 

4) Oie Verse finden sich auch, wiewohl mit einigen Abweichungen, in einem 4574 ge- 
schriebenen Code» der Ordenssintuten (Cod. 494 des Deutschordenihauses zu Wien. Sit' 
lauten 

in dem Codex der Hm.chronik : in dem Codex der Ordensslatulen : 

4 . Celestlous der ander ich gebaissen bin. Ccleslinus ich geheissen bin 

Rottes gnad gab mir den sinn, Gott* gnad gab mir d*n sin 

das ich den teutschenorden angefangen hnb Das ich disetn schilt ein orhabe 
und den schilt mit dem sebwartzen Creulz Mit dem schwarezen creuez gäbe, 
gab. 

* In Jerusalem gewaltigklicli Zu Jerusalem gcwalliglich 

was ich zu den zcltlen kunig Hninrich, Wasz ich der zeit könig Heinrich, 

das ich legt mein wappen an disen aehyll, Do ich mein wappen legte an disen schilt, 
nin gülden Creutz , das mich durch gnt ml |)az mich durch gott nie befilt. 
empfyltt. 

8. Ich Ludwig kunig zu Franckreich Ich Ludwig konig zu Frankreich 

hob gelegt willigklich Han gelogt williglicb 

von gold meiner gilgen vier Von gold meiner liclgen vier 

disetn schilt zu grosser zier. In diesen schilt zu grosser zier. 

4. Zu Rom kunig und keyser was ich Zu Rome keyser und kOnig 

Friderich der ander gevvalligklich, Wasz ich Halnrich der funffle gewaltig 

iliscn schilt durch got ich eerl Disen schilt durch got ich ehrte 

mit des Reichs adler ich in tnertt. Mit desz reiches adler ich ihn mehrte. 

In dem Codex der Ordensslatulen ist die Reihenfolge der Strophen diese 4, 4, 8, 9; über 
der ersten steht : Celestinus portus papa, was ebenso falsch ist, wie in der vierten Strophe : 
Heinrich der funffle. Unmittelbar hinter den vier Strophen folgt in demselben Codex die 
Zahl: 4 488, und der Name ; Bruder Hermann Teulschordeas, wodurch wahrscheinlich die 
Zeit, wann, und die Person, von welcher diese Verse gedichtet sind, angegeben werden sol- 
len. — Ferner kehren Bilder und Verse in einer andern Ordenschronik aus dem 40. Jahrhun- 
dert, welche in dem Aktenvolumen des Cenlralarchivs des deutschen Ordens zu Wien Vol. 
B. d. 2. enthalten ist, und in cinor übrigens völlig wertblosen »Geschichte der Hochmeister 
des deutschen Ordern*, welche bis gegen das Jahr 4 04 4 reicht (Handschrift des 4 7. Jahrhun- 
derts in der Privatbibliolhek des Königs von Würlemtarg, ein anderes Exemplar im Staats- 
archive xu Stuttgart), wieder. Hier heisst Coelestio richtig : der dritte; Heinrich der fünfte 
bleibt unverändert. Darnach findet sich noch ein fünftes Bild mit der Unterschrift : 

Clemens der 5 bin ich genandt, 
Gott halt mir in mein bertz gesandt, 
Dasz ich dem schild zu göttlicher zier 
Eingepllanlzt die Evangelisten vier. 
Endlich Hermann von Salza mit «lern Ordenspanier, darunter . 

Hermann von Saltxa bin ich genandt 
Preusszen uudt Liolllandl 
Kommen beyde in meine bandl. 
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Anno domini millcno cennlcno cum nonageno lunc Alinanorum Surrcxil Mohilis 
ordo elc.« Wenn wir diese Handschrift ihres Inballes und namentlich der Fort- 
setzung wegen mit den Codd. J., 0. und Sg. in eine Ciasse setzen, so muss 
doch bemerkt werden, dass sie von den sprachlichen Neuerungen der letzteren 
frei ist. Der Abschreiher scheint ein recht alles Original vor sich gehabt zu ha- 
ben, hat aber manches gar nicht oder falsch verstanden ; er erlaubt sich, um 
irgend welchen Sinn zu gewinnen, Conjecturen, und ist im Ganzen nicht l»e- 
sonders sorgfältig. Cap. 82—25 und 111, M 2 hat er ausgelassen 1 . — Cod. Sa. 

4. 8. Hnndschrifl der Königl. Bibliothek zu Berlin: »Manuscr. Doruss. 93. 
Quarlo«. Auf dem Titelblatt steht ausser dorn Titel : Cronica Borussiae terrae, 
in Schriftzügen des IG. Jahrhunderts: Suin Joannis Sprengel, darüber von 
neuerer Hand : Ex collectione monuscriplorum Friedr. Carol. Goltl. do Duis- 
burg. Die Handschrift enthüll fo). 1 — 205 die Ilm.chronik einschliesslich des 
mebrerwMhnlcn Berichtes (Iber den Hussitcnkrieg von 4 43.'), aber keine weitere 
Fortsetzung. Dor Abschreiber, etwa dorn 2. Viertel des 16. Jahrhunderts ange- 
httrig, ist von Flüchtigkeit und Willkür keinesweges frei, besonders rücksichts- 
los aber sind eine Reiho nachträglicher Correcluren. Hie und do finden sieb 
kleine Zusützc, wie c. 7 zu Ncssau: das man izl heisl Dibaw fol. 11. b., oder 
c. IS zu Schrandonberg : do der Balger galgon stet hy dem wege, als man ken 
der Balge zeucht. Die Namen Wuden c. 8. fol. 12. und Connuwedil c. 75. fol. 
03. scheinen aus der spUleren Ilm.chronik horUbergenommen zu sein. Aus der 
Danziger Chronik (Eberl Ferbers Buch) sind am Rande nachgetragen grossere 
oder kleinere Zuslltze über Ollo von Kerpen und Hermann von Salza c. 2. fol. 
2. b. und 3. b.; Uber Dietrich von Altenburg c. 155. fol. 160. b., Uber Conrad 
von Jungingen c. 196. fol. 101. b., Uber Heinrich von Plauen und seine Zeil 
(dieser Zusatz auf 5 eingelegten Blattern) c. 196. fol. 193 — 197., und Uber 
Michael Küchmeister c. 198. fol. 199. a. Hinter fol. 4. fehlt oin Blall, wodurch 
zwischen dem Anfange des c.2. und dein Ende des c. 3. eine Lücke entstanden 
ist. — Cod. B. 

4. b. Handschrift der Königl. Bibliothek zu Königsberg Nr. 1557 Quarlo, 
ist etwa um die Mitte des 16. Jahrhunderls aus der vorigen, Cod. B., abge- 
schrieben, und enthüll, wie diese, die Hm.chronik einschliesslich des Berichtes 
Uber den Hussitenkricg; die Zusätze, welche im Cod. B. sich noch als fremd- 
artiger Bestandlheil erkennen lassen, sind hier in den Text selbst aufgenom- 
men. Der Abschreiber hat die Zahl der Fehler seines Originals durch grosse 
Flüchtigkeit noch sehr vermehrt. — Cod. K. 3. 

5. a. Handschrift des ehemaligen Klosters Pclplin, wahrscheinlich dem 15. 
Jahrhunderle angehörig, enthielt die altere Hm.chronik nur bis zum Jahre 1390 
und führte dem entsprechend den Tilel : Chronica Prulenorum ab anno MCXC 
usque ad MCCCXC. Doch muss bemerkt werden, dass diese Angabe nur auf 
der nicht ganz sichern Angabe von Braun beruht, der die Handschrift im An- 
fange des 18. Jahrhunderts unter den Büchern des Maricnhurger Rectors Marlin 
Böhm sab. Jetzt ist sie verschollen 3 . 

4) Dlo Hochmeister lUhlt er in clgenlhtlmlicher Weiso (c. 0«, 419, U0, 4 50, 4SI, 483. 
4 87). Sinti Komthurc und Gebictigor sagt er seltsamer Weise : (iewallhnbcr, Unlorthanen. 
Hinterwössen oder Ruthe. 

4) Broun de Script. Poion. et Pruss. p. 19t: »Porro tiluloa omnium cxemplarlum hu jus 
chronici, quoe ego vidi, tolii est : Chronica Prulenorum ab anno 4 4 90 usque ad 4990 et de 
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ö. b. Handschrift der Künigl. Bibliothek xu Dresden G. 1 54 Qunrlo, dort 
als Handschrift des 15. Jahrhunderts aufgeführt, ist jedenfalls erst xu Anfang 
des IG. Jahrhunderts geschrieben. Mehrere Vermerke von Gottfried Zamehls 
(f 4034) Hand und die Wiederholung dorselben bei Braun de Scriptoribus Po- 
Ion, et Pruss. Colon. 1723 (der ausdrücklich anfahrt, doss Znmchls Handschrift 
in seinen Besitz gekommen sei) zeigen, dass es dieselbe Handschrift ist, welche 
im 17. Jahrhundert der Elbinger Bnlhsberr Zamchl, im Anfango des 48. Jahr- 
hunderts der gelehrte Braun besnss 1 . Der Titel und die ersten ßliltler sind durch 
einen modernen Buchbinder hinter fol. 35 gekommen. Vor der Chronik auf ei- 
nem ungezählten Blatto stehen drei Di.slichen von Friedrich Zamchl, dem Vater 
(i 1047) 2 , der sich fdr die Chronik besonders deshalb interessirto, weil er den 
in derselben (e. 80) erwithnlen Samile ftlr seinen Vorfahren hielte Der Titel 
Innlot auf dem Titelblatt: »Chronicon der lande Prouaien von anno MCXC bis 
MCCCXC« (darüber von Anderer Hand »Chronicon Prutcnorum«), Auf dem oralen 
gezahlten Blatte: »Chronicon Prussiac do anno 1190 usquo ad annum 1300«. 
Dio Handschrift enthüll die Ilm.chronik von Cap. 1 bis Cap. 185 und endigt fol. 
157 mit den Worten : »do sie sich vorzerten, do Iis er sie ziehen, sich wieder xu 
stellen, so man sie heischen würde«. Sio hat keinen Iwsonderen Werth. Meh- 
rere grossere und kleinere Stücke sind ausgelassen, s. ß. c. 48 (xur Hälfte), 
c. 30 (halb), o. 75 und 05 (mehrere Zeilen), c. 447 (Anfang), o. 148 (Schiusa), 
c. 1f9 (Schluss), c. 152 (grossenlheils), c. 103 (Schluss), c. 108 (ganz), c. 178 
(Schluss) und gegen das Endo bin ist vielfach gekürzt. Die Lesearten erinnern 
vielfach an den KOnignborger Cod. K. 1., wie z. B. dio Lücke c. 58, der Dilman 
Samile c. 80, dio Jahrzahl c. 129 4 , sind aber oft verderbt*. Eigentümlich sind 
einige Zusiltze 0 , wie die Ueberschrifl von Cap. 3, eine Zeile e. 173; nach e. 38 
ist eine deutsche Uebersettung der Urkunde des mit den Preussen geschlosse- 
nen Friedens vom Jahre 1249, am Schluss des c. 102 eine Bemerkung Uber die 

Donnviano excmplori Zamelius in capite hoc idem testatur. Cot accedit, quod viderim in 
libris mag. Martini Behmii tunc recloris Maiiacburg. cxcmplar hujos chronici, literis adhuc 
Gollilcis scriptum, quod 1 II o o coenobio Pelplincnsi ex gralia prioris impetravcrol. Hoc nuto- 
grnphnm iisdem verbis et eodem anno titulum et flnem exprimlt, vldelicct cum anno 4194 
liniens • Marlin Böhm, dessen Name in der Reihe der Rectoren bei Breiler, Boilrago xur Ge- 
schichte der ollen lateinischen Schule in Marienburg (Programm des städtischen Gymnasium» 
xu Mnrionbnrg, 1804) S. »8 nicht vorkommt , war nach anderweitigen Marienburger Nach- 
richten otwa 4 74 9 — 1714 Rector in Marienburg. 

1) Noch steht in derselben eine alle BiMiolheknummcr nro. 584. 
1) Sio sind auch in mehrere andere Codices Ubergegangen, sind von Frld. Znmclius un- 
terschrieben, und lauten so: 

Teutonicos fratres atquo arme illata Borussia 

Nurrat bic anliqua simplicltato Uber. 
IIIc ineos proavos memorat Proniumqoo Samilcm, 

Barbara quem lento totserat igne manus. 
Ul careat cultu, quovis mihi carior auro est, 
Quippo meae stirpem nobilitatis habet. 
8) Mil Bexiehung hierauf nannte xuerst Rraun die Chronik Chronicon Samilienum; dar- 
nach ist sie anch in Toeppens Geschichte der Preuss. Historiographie und im erslon Ramie 
der Scriptnrcs rernm Pruss. als Zamehlscho Chronik aufgeführt. 

4) Was im Cod. K. 1. durch Verlost einxelner Bialler fehlt, ist hier vorhanden. 

5) So »lehn x. B. die Jahreszahlen 1180 stall 1978 c. 00 ; 4088 stall 4188 c. 405 und c. 
4 07 ; 488« stall 4888 e. 430 ; 4 888 statt 4890 c. 459 etc. 

S) Zamchl bat mit eigener Hand xwei längere Abschnitt« c. 85—87 und c 00—409 und 
den Schluss c. 4 85, die der Chronik ursprünglich angehören, auf eingelegten Blattern nach- 
getragen fol. 09. 4 04, 4 09, 4 57. Rinc der Chronik nicht ursprüngliche Beilage von Zamehls 
llnml sind xwei Blatter hinler fol. 98, welche die Geschichte von Huggo und seinen Tür h lern 
nach Grünau enthalten, und einige Parallelstellen aus Dusburg, Schülx und Hennenherger 
am Runde. 
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zur Zeit des Kaisers Maximilian erfolgte Translation der Gebeine des Heiligen 
Leopold eingeschaltet 1 . — Cod. Dr. 

5. c. Handschrift der städtischen Bibliothek zu Elhing, Quarto Nr. 7, be- 
titelt : »Cbronicon der Lande Preossen von anno MCXC bis MCCCXC«. Auf der 
Rückseite des Titelblattes »lehn die drei Zamohlschen Distichen. Seite 1, un- 
mittelbar vor dem Texte der Chronik , steht nochmals der Titel : »Cbronicon 
Prussiae de anno MCXC usque ad annum MCCCXC. Die Schriftzuge des Codex 
gehören dem 47. Jahrhundert an. Er enthält die Hin.chronik in demselben 
Umfange, wie der vorhergehende Cod. Dr., und zwar durchweg mit denselben 
Lücken, Zusätzen und sonstigen Eigentümlichkeiten, so dass er ohne Frage als 
Coptc desselben zu betrachten ist. — Cod. E. 

5. d. e. Zwei Handschriften, welche aus dem eben genannten Cod. E. ent- 
nommen und daher keiner weiteren Berücksichtigung werth sind, befinden sich 
gegenwartig im städtischen Archiv zu Elbing, eine unter E. 43, »abgeschrieben 
von Abraham Grubnau Anno 4767«, die andere unter E. 96, in welcher der 
Name A. GrUbnau's als Besitzers steht. 

6. Handschrift der Bibliothek des städtischen Archivs zu Danzig Cl. .1. 
Quarto, p. 4— 428, geschrieben in der zweiten Hälfte des 4 6. Jahrhunderls, wie 
ausser den Schriftzugen auch eine gelegentliche Hinweisung p. 430 auf die Sta- 
tuta regni 2 beweist. Es ist mehr ein Auszug als eine Abschrift ; zahlreiche Ca- 
pital fehlen ganz, andre theilweise; auch ist der Auadruck bisweilen gekürzt. 
Der Abschreiber scheint einen mit Cod. D. und E. verwandten Codex vor sich 
gehabt zu haben : denn auch er schaltet die Friedensurkunde von 4249 in deut- 
scher Sprache (hinler c. 38) und die Notiz Uber die Erhebung des heiligen Leo- 
pold (c. 462) ein, und theilt mit jenen Codices zahlreiche auflallende Lesearten 
(s. c. 40, 72, 74, 429, 450, 452, 454 etc.). An den Cod.B. oder K.3. erinnern 
die aus der Danziger Chronik entlehnten Zusätze c. 4, 455, 497, 498, 499 (aber 
nicht c. 496). Doch bricht er nicht, wie die erstgenannten, mit c. 485 ab, und 
die Schlussworte mit in uff diePomcrsche seylo c. 200, die den letzteren fehlen, 
zeigen, dass sein Original doch ein anderes gewesen ist. Möglich wäre, dass er 
die der Danziger Chronik angehürigen Notizen unmittelbar der Danziger Chronik 
entlehnt hat, deren Hauptbestandteil, die Zeit von 4 440 bis 4466 umfassend, 
er in demselben Bande ebenfalls abgeschrieben hat (p.,434 — 300). Eigentüm- 
lich ist ihm der Name Ratibor c. 72, die Besserung einiger Zahlen c. 452, 456, 
eine Notiz Ober Winrich c. 469, mehrere Zusätze zu c. 497 — 200, die wir unter 
dem Texte beifügen, und eine kleine Fortsetzung. — Cod. Da. 



4) Sio erfolgt«, was für dt« Alter unserer Handschrift entscheidend ist, im Jahre ISO*. 
In dem Chron. monasterii Mellicensis (reicht bis 4 564) hei Pez Scriptores rerum Austriace- 
rum T. I. p. 977 liest man Folgendes : MDVI. Apud Novum Clauslriburgum die dnminica »nie 
Juliaoae Virginia, qua« erat dominica soxagcsiniae Iranslatio anncli Leopoldt prioeipis Austritte 
cum magna gloria celebrator, praaaonte Romanoram rage Maximiliane- atque archiepiscopo 
Selczcburgensi et episcopis Patavienst ac Liboniensi cum roliquis praelalts infulatis circiter 
XXVII. Hunc nimirum Leopoldum jam dudum Innoceutius VIII anno scilicet Christi 
MCCCCI.XXXV catalogo sanetorum caoonizatione legitime adscripseral , qui et obierat anno 
MCXXXVI , jacuitqoe clarus miraculis in »epulchro onnis circiter CCCLXX. Weiteres Uber 
Leopolds CanonisaUon (die der Zeit nach mit der Wiederaufnahme des Canonisalionsproces- 
ses der heiligen Dorothea ziemlich zusammenfallt) findet Hieb bei Pez I. c. p. 593 sq. «7t sq. 

5) Lege« seu statuta ac privilegia regni Poloniae, von Jac. Prilusius theila tu Szczuczin, 
tbeils zu Krakau im Jahre «591 herausgegeben. 
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Das in den vorgenannten Handschriften enthaltene historische Material ist 
demnach, in chronologische Ucbersiehl gebracht, Folgendes: 

1. Chronik des Ordens von 1 1 90 bis 4 390, enthalten in den Handschrift n 
5. a. b. c. d. e. 

2. Desgleichen von 1190 bis 1433, ohne den ausführlichen Bericht üh< r 
den Hussilenkrieg von 1(33, enthalten in den Handschriften 4. a. b. c. d. e. f. 

3. Desgleichen von 1190 bis 1433, mit dem ausführlichen Berichte »bei- 
den lbissitenkrieg von 1 433, enthalten in den Handschriften 4. a. b. 

4. Desgleichen von 1190 bis 1433, mit «lern ausführlichen Berichte über 
den Hussilenkrieg von 1433 und einer ausführlichen Fortsetzung bis 1455, ent- 
halten in den Handschriften 3. a. b. c. d. e. 

f>. Desgleichen von 1190 bis 1433, mit dem ausführlichen Berichte Uber 
den Hussilenkrieg von 1433 und einer kurzen Fortsetzung bis 1479, enthalten 
in den Handschriften 2. a. b. 

6. Ausxug der Chrouik bis 1433 mit einer kurzen aber originellen Fort- 
setzung, 6. 

Sieht man nun von den Abschnitten ab, welche Uber das Jahr 1433 hin- 
ausgehen, und welche sich leicht und sicher als splltere Fortsetzungen erkennen 
lassen, so bleibt noch die Frage zu beantworten, ob die Chronik in ihrer ur- 
sprünglichen Gestalt bis zum Jahre 1390 oder bis zum Jahre 1433 reichte? und 
im letzteren Falle, ob der ausführliche Bericht über den Hussilenkrieg von 1433 
ihr ursprünglich angehörte, oder nicht? 

So viel steht zunächst fest, die Geschichte Winrichs von Kniprode und 
Zöllners von Rolhenslein, wie sie uns in siitnmllichcn Handschriften cap. 157 
bis 185 vorliegt, ist nicht um 1390, sondern beträchtlich später geschrieben. 
Denn schon in diesem Theile der Chronik wird auf mehrere der spHteren F.reig- 
nisse hingedeutet, z. B. c. 177, 178; besonders gehört hieher die Schilderung 
von dem Verfalle des Ordens und der traurigen Lage Prcussens, welche auf ei- 
nen längeren Zeitraum nach der Tanncnberger Schlacht hinweist, im c. 170. 
Ferner deutet der Chronist bei der Darstellung der Zeilen Conrad Zöllners von 
Rothenstein ausdrücklich seine Absiebt an , seine KrzUhlung bis in das fünf- 
zehnte Jahrhundert hinabzuführen : »Das hat sich wol awsz geweisel bey meisler 
Ulrichs von Jungyngen geczeilen, als ich euch hirnochmols sagen wil«, c. 479. 
Nun wilie freilich der Fall noch möglich, dass der im 15. Jahrhundert schrei- 
bende Chronist durch irgend welchen Zufall gehindert wäre, die Chronik weiter 
als bis zum Jahre 1390 zu führen, mit welchem die Handschriften der fünften 
Hcihe abbrechen ; allein eine solche Annahme wltre nur in dem einen Falle ge- 
rechtfertigt, wenn eben diese Handschriften sich durch Aller und Zuverlässig- 
keit auszeichneten. Dies ist aber durchaus nicht der Fall. Um hier von dem 
Peipliner Codex ganz zu schweigen, den wir nur aus einer unsicheren literari- 
schen Notiz kennen, so sind die drei Klbinger Handschriften aus der Dresdener 
mittelbar oder unmittelbar entnommen, die letztere aber verrälh Uberall die 
Hand eines flüchtig und willkürlich überarbeitenden Abschreibers, ist gegen 
den Scbluss hin mehrfach durch Kürzungen entstellt, und gestattet Uber den 
Endpunkt der Chronik um so weniger eine haltbare Vcrmuthung, da die letz- 
ten Zeilen von c. 1H5 nicht einmal von dem Abschreiber des IC. Jahrhunderts, 
sondern von Zamehls Hand im 17. Jahrhundert geschrieben sind. 

Ist es aber hiennrh als ausgemacht zu betrachten, dass der Verfasser der 

J4 SrP < 



Digitized by Google 



530 



VI!. DIE AELTERB HOC HMEISTKRCHRONIK. 



Chronik selbsl Uber das Jahr 1.100 hinaus und mindestens bis zu den Zeiten 
zunilchsl nach der Tannenhcrger Schlacht gelangt ist, so Andel sich in der 
Chronik selbst auch nicht der mindeste Anhalt zu einem Zweifel , dass eben 
derselbe nicht auch die folgenden Abschnitte bis zum Jahre 1433 hinzugefügt 
hliiie. Die riemlich fluchtigen Notizen Uber dio Zeiten Michael Küchmeisters und 
Paul von Rurdorfs c. 198, 199 sind offenbar ebenso wie die Uber die nllchsl 
vorhergehenden Hochmeister aus eigner Erinnerung oder mündlicher Tradition 
niedergeschrieben, und selbst bei einem Ereignis«, wie der Tod Wilowls, tritt 
noch ein auffallender (tediichluissfehlcr hervor. Man muss deshalb jedenfalls 
annehmen, dass die Chronik bis zum Jahre 1 433 hin von einem und demselben 
Autor abgefnsst ist. 

Dass der ausführliche Bericht Uber den Hussitenkrieg von 1433 der Chro- 
nik ursprünglich angehört habe, kann nicht mit derselben Sicherheit behauptet 
werden. Jedoch ist er jedenfalls sehr früho mit derselben vereinigt, da er in so 
viele Handschriften mit verschiedenen so allen Fortsetzungen Übergegangen ist. 
Er ist wahrscheinlich unmittelbar nach dem Abzüge der Hussiten verfassl, und 
mag auch abgesondert als eine Art von »Neuer Zeitung« verbreitet sein. FUr die 
Chronik scheint er ursprunglich eine Art von Beilage gebildet zu haben; wenig- 
stens wUrde sich so am einfachsten erklären, warum er in mehrere der ältesten 
Handschriften (erster Reihe) nicht Ubergegangen ist. 

MUssen wir nach Allem dem annehmen, dass die Chronik nach dem Jahre 
1433 geschrieben ist, so htssl sich andererseits auch feststellen, dass sie nicht 
lange nach diesem Zeitpunkte geschrieben ist. Von dem Haupte der heiligen 
Barbara heisst es c. 20, es sei von Sarlowitz nach Allhaus gebracht, »do ys 
noch hüte crislynluyte suchend, was nach dem Jahre 1454, in welchem das 
Heiliglhum nach Marienburg gebracht wurde, nicht geschrieben sein kann. 
Ueberdies ist der Cod.K. 1. — selbsl schon eine Abschrift — wie gesagt, wahr- 
scheinlich noch in der ersten Hillfle des 15. Jahrhunderls geschrieben. Ferner, 
der letzte Hochmeister, dessen Namen die Chronik anfuhrt, ist c. 1 99 Paul von 
Russdorf; halle der Chronist nach der Wahl seines Nachfolgers (12. April 1441) 
geschrieben, so wUrdo er nach der Anlage der Chronik sicher nicht unterlassen 
haben, den Namen des Nachfolgers nebst der Zeil der Wahl und der Nummer in 
der Reihe der Hochmeister anzuführen. Auch ist in der Chronik von dem Zwie- 
spalt zwischen dem Orden und seinen Untertbanen, wie er besonders durch 
den preussischen Bund seit 1440 hervortrat, noch keine Spur. Wir folgern 
hieraus, dass die Chronik in den letzten Jahren der Regierung Pauls von Rusa- 
dorf etwa zwischen 1 433 und 1 440 abgefasst ist. 

Ueber die Person des Verfassers fehlt es an jeder näheren Andeutung. 
Wenn an der Stelle in c. 168: »Der ving zeu Colmense im thurne des (al.unszers) 
ordens bruder Wigkebolden« die f.eseart »unszersu, welche mehrere Codices 
darbieten, welcher wir jedoch die Leseart »des« aus kritischen Gründen vorzie- 
hen zu müssen glaubten, die Hehle und ursprüngliche wäre, so wUsslen wir 
wenigstens so viel mit Bestimmtheit, dass der Verfasser ein Bruder des deut- 
schen Ordens war. Aber auch ohne einen solchen directen Beweis bleibt diese 
Annahme sehr wahrscheinlich, da die Chronik ihrer ganzen Anlago nach su 
Ruhm und Ehren des deutschen Rillerordens geschrieben ist, und, wie sie 
selbst die alle Ordenstradition mit aller Unbefangenheit reprodueirt, von den 
Ordensrittern als eine der handlichsten Darstellungen ihrer Ordensgeschichte in 
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den verschiedenen Commenden gehalten und gebraucht worden ist. War nher 
der Verfasser der Chronik ein Druder des deutschen Ordens, so würde seine 
umfassende Relesenheit, von der wir sogleich nliher sprechen, und sein Schrifl- 
slcllertalenl eher auf einen Geistlichen als auf einen Ritter schliessen lassen. 
Der Ton der Chronik, besonders in ihrem letzten Theile, die Klagen über dio 
abnehmende Frömmigkeit der Ordens h er ren und die herxliche Theilnahmi* 
für die Leiden des unglücklichen Preussenlnndes (z. B. c. 470), scheinen uns 
der Stellung eines biederen Ordensgeistlichen jener Zeit ganz entsprechend. 
Dass der Ordensgeisllirhe, welcher unsere Chronik verfasste, der Ordenskan- 
zelci nahe gestanden hai, zeigt nicht nur die gelegentliche Bezugnahme auf d< s 
Ordens Briefe zu Haricnburg (c. 4 54), sondern auch seine genaue Rekanntsch;>rt 
mit dem Inhalt zahlreicher noch erhaltener Urkunden, deren Ton er in ganz 
entsprechender Weise wiedergiebt. 

Der grösste Theil der Chronik ist aus iilteren Schriften entlehnt, 
aus Jeroschin's Beimchronik, aus der Livliindischen Beimchronik, aus Hermann 
von Wortberge's livländischer Chronik, aus dem Hochrncislerverzeichnisse Jo- 
hann von Posilge's, und vielleicht auch aus einer oder einigen andern chronisti- 
schen Aufzeichnungen 1 . 

Fast drei Viertheile der Chronik, c. 4 — 38 und 43 — 453 bestehen aus einem 
Auszuge aus Nicolaus von Jeroschins Beimchronik. Der Auszug ist im 
ersten Theile etwas ausführlicher als in dem zweiten, doch ist die Auswahl im 
Ganzen glücklich. Der Chronist bindet sich im Allgemeinen streng an die Bei- 
hcnfolgo der Abschnitte bei Jeroschin, auch in Demjenigen, was er den »Zün- 
den« desselben entnimmt 3 ; wo er von dieser Reihenfolge abweicht, geschieht es 
fast durchgüngig, um Gleichartiges zusammenzuziehen. Von Rcnulzung Dils- 
burgs neben Jeroschin ßndet sich keine Spur. Auch in der Auffassung und Dar- 
stellung der Begebenheiten folgt er seinem Originale im Ganzen mit grosser 
Pünktlichkeit; er erzählt theilweiso mit Jeroschin's eigenen Worten, ja eine 
ziemliche Anzahl von Beimen desselben sind in seinen Auszug mit eingeflossen 1 . 
Wenn trotzdem sich einzelne Abweichungen zwischen seiner Arbeit und seinem 
Originale zeigen, so finden diese theilwei.se in der Natur seiner Aufgabe, theil— 
weise in den Voraussetzungen einer an strenge Kritik oder gar an peinliche Ge- 
wissenhaftigkeit in der geschichtlichen Uehcrlieferung nicht gewöhnten Zeit ihre 
Rrkltlrung, in gewissem Sinne ihre Entschuldigung. Manches würde jederman 
wie er aus dem Zusammenhange erganzen 4 , manches wird man nicht anfechten, 

4) Es maß bei dieser Gelegenheit daran erinnert werden, dass in der Bücheraemmlung 
des Ordens zu Marieohurg In den Jahren 4894 und 4 898 untor den deutschen Büchern »l)y 
cronike von l.yoflamlc« und eine »cronikc von Pruoasen« — jene ohne Zweifel die sogenannto 
Aliipekescho, diese die Jerosciifnache — erwähnt werden. Moricnb. Aemterbuch (Fol. A. 81) 
p. 99, 400. Auch in der Büchorsammlung des obersten Marschalls zu Königsberg kommt 
U3i, 4488 und 4488 (aber noch nicht 1 484) »die Prcwschc cronica« unter den deutschen Bü- 
chern vor. Gross. Aemterb. (Fol. A. 4 5) p. 001, 508. Gross. Zinsb. (Fol. A. 488) p. 901. Da- 
gegen befand sich »cyn buch der lieflendischen croniken« auch in der Bucbersammlung der 
Komlhurei Thoru um 44« ff. 4444 . Gross. Aemterb. p. 469 ff. 478. Gross. Zinsb. p. 958. 
Andere hieher gehörige Chroniken werden in den angerührten Geschäftsbüchern des Or- 
den« (im Künigsh. Archiv) nicht erwähnt. 

9) Die Zureden sind berücksichtigt c. 48, 48, 44, 70, 99, 499. Nur in c. 70 findet eine 
Anticipatinn aus eiuer nachfolgenden Zurede statt. Andere Anllcipationeo finden aich c. 70, 
79, 499, Nachstellungen c. 80, 78, 4 08. 

8) Auffallender Weine findet man bei ihm auch eine ziemliche Anzahl von anderen Rei- 
men, die sich aus Jeroschin nicht nachweisen lasten. 

4) x. B. »von des babistes wegen« c. 98 , »von Königsberg« c. 59 , »und wart gesunl* c. 
4 04, »mit seinen lenthen« c 4 4 9 etc. 
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wenn <*s mich mehr individuelle Auffassung des Originals ist 1 . Nur sollen wird 
statt des Besonderen das A Up meine gesetzt, wie »Pi Usxen« stall Pogezenin« 
c. 94, »in Littawen« statt »gegen Wayken« c. 4 45; das Gegcnlheil ist häufiger, 
so jedoch, dass <ler Chronist eben nur die Meinung des Dichters zu verdeut- 
lichen sucht, z. ß. »halbe und vollin« zutrinken c. 9, Ritlcrspiel üben »mit sie— 
chin und brechin« c. 50, Wehe thun »mit sleinena c. Gl, »saai eyn ro fleysch« 
ohne Haut c. 73, er lag im Belle »an scynem gebete« c. IH, vgl. uf dy warte 
c. Iii. So hebt er auch einzelne Handlungen hervor, die sein Gewährsmann 
nicht ausdrücklich anfuhrt, die ihm aber aus der Betrachtung der Situation 
hervorzugehen scheinen : slug den roub vor sich weg c. 98, sleich stille zu en 
c. 99, er fragte heimlich etc. c. 113, er lull das ingcweyde mit eyner hant 
e. 4 30, her hilt sie ufT mit gullen wortcn c. 4 51, der heido was fro und sprach: 
ivobey gloube ich «las? c. 4 52. Audi einige Beden ergilnzt er in dieser Weise: 
So ist schade, das ir so gros gewachsen seit c. 91, sla w ir des creulzes zeichen 
vor uns c. 4SI. Freier ist es schon, wenn er in der ersten nacht statt in der 
nacht c. 402,* in die grose zee statt in die see c. 440 sagt, entschieden unge- 
nau, wenn er dem Pabste Innocenz beilegt, was Jeroschin von den Pilbsten 
Gregor und Innocenz berichtet c. 7, wenn er aus einem leili.smanne c. 407 oder 
einem cddelinc c. 4 50 einen houplman, wenn er Dabor zu Diwan' s bruder stall 
mage c. 80 oder Marlin Golin zu einem Ordensbruder c. 23, 83, oder Heinrich 
von Dobin zum Vogt auf Snmlnnd c. 4 4 4 macht''. Die Fehde des thüringischen 
Biltcrs gegen den Landgrafen Konrad c 44 ist schwerlich richtig motivirt; die 
Lage von Bagnil c. 93 ist unrichtig beschrieben; völlig missverstanden ist die 
Erzählung von dem Tode des Biltcrs Gerhard c. 04 . Was im ßesondei n die in 
der Chronik vorkommenden Namen betrifft, so erscheinen mehrere in einer an- 
dern Form als bei Jeroschin 3 , woran wahrscheinlich die Schw ierigkeit acenrater 
Uehcrlieferung derselben vor Anwendung des BUchenlruckcs die Hauptursache 
ist; der Chronist aber trügt jedenfalls die Schuld des Missverstandnisses, wenn 
er c. 80 dreimal Klhing statt Cristburg nennt, c. 91 Bartenstein statt des be- 
nachbarten Beseleda belagert werden iHssl, und c. 432 aus ajohan ein bruder 
rein« einen Bruder Johann vom Reine macht. Die chronologischen Abweichun- 
gen siud im Ganzen unerheblich: doch sind schon solche Ausdrücke, wie zu 
hant dornoch c. 424, dornoch schire c. 409, 123 nicht ganz genau, noch weni- 
ger folgende: obir ein jar c. 4 43, in demselben jare c. 120, eyn jar dornoch 
c. 145. Die Angabe, dass Burchard von Hornhäuten sein Landmeislcramt in 
Livland ini Jahre 1259 (c. 52) und Maynhard von Querfurl sein Landmeislcramt 
in Preussen im Jahre 4289 (c. 413) angetreten haben soll, hat der Chronist 
selbst zu vertreten, der diese Zahlen nur wühlte, weil sein Gewahrsmann sie 
bei der nächstfolgenden ThaUache anfuhrt. Sehr auffallend ist die ganzirrthüm- 

t) Und Loehau c.l, log und nacht c. 4t, «6, 1 59, aWien Colinen c. 8«, mit rienNadrawen 
un.l Scbalowen c. «t . al seyine gcainde e. t7, eyn ander bruder c. 101 , mit der heiligen 
oelunge c. ISO, her jayte nicht sere c. 114, mit eyner cleynen schare. 181, g. u. »einer üben 
mutter c. 14 7, so is geoffcnt were c. 150 etc. 

f ) Zweifelhaft ist , ob er c 185 mit Recht die Brüder von Königsberg statt Convent ge- 
setzt hat. Der c. OS zugesetzte Name Myntete i*t doch verdächtig. Ganz isolirt siebt der er- 
klärende Zusatz : Welftacz, das uu Papaav ial gnant c. 97. 

8] Nicele c. 6, Goltynyn c. 15, Wynare und Nuyag c. 98, von Colne c. 47, »und Salra- 
pis« c. 48, Gerhard Snchsc c. 81, Tranpeyen c. 79, Nynenk c. 88, Posxdauportis c. 91 , Sie- 
{.'ctmle c. 98, Sarecle c. 94, 95, Swisteto c. 95, Ploudis c. 97. [Ludolfus von Braunschweig 
c. 158.] 
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liebe Abweichung von Jeroschin, dass Dietrich von Gatlersleben 8 Jahre von 
4272 ab (stau 6 Jahre von 1274 ab) Landmeisler gewesen sein soll, c. 74 ; in 
c. 4 50 mischt der Chronist die richtigere Chronologie Jeroschins mit einer fal- 
schen Angabe des Posilgeschen llochmeisterverzeichnisscs , und zieht c. 153 
einige Ereignisse aus der Zeil Werners von Orsrln norh in die Zeit seines Nach- 
folgers. Am meisten sträubt sich die heutige Kritik gegen eine Reihe von Zah- 
len, welche die Stärke ausziehender Schanren oder die Menge der Erschlagenen 
und Gefangenen etc. anzeigen sollen : wiederholen! lieh giebt der Chronist näm- 
lich stall »Itgrmciner Wendungen, wie »eine rote«, »ein teilt, »vil«, »genug« etc. 
bestimmte Zahlen, von denen man freilich eingestehen muss, dass sie den Ver- 
hältnissen geiu.iss angesetzt sind 1 , aber bisweilen giebt er auch andere Zahlen 
als sein Gewährsmann, sei es aus Missverständniss (XVUI C stall achlehundirl, 
was in der alten Schrift von acheenhundirt wenig verschieden ist, c. 420 und 
424), oder zum Zwecke der Abrundung (XI" statt 1050 c.34, XV stall 13 c. 65, 
II" statt 250 c. 101, U c statt 140 c. 125 und 152, LXXX stall 78 c. 143), aber 
einige Mal auch ohne diese Entschuldigung (VIII C statt 1600 c. 31, U c statt 80 
c. Iii, Xlllic statt 1300 c. 135). 

Aus der Lirlandischen Reinichronik ist der Abschnitt c. 39 — 41 
entnommen. Auch hier hat die Umsetzung in Prosa einige kleine Aenderungen 
nülhig gemacht (andere waren zu umgehen gewesen), doch haben sie im Gan- 
zen wenig zu bedeuten. Statt Niefland schreibt unser Compilator richtiger Leif- 
land. Wo die Gründung der Burg an der Memel erzählt wird, c. 40, setzt er 
den Namen derselben Memelburg und die (noch zu vervollständigende) Jahres- 
zahl MCC (statt 4252) hinzu. Dass die Dange in die See (statt: in die Memel) 
fliesse, ist ein Missvcrslitndniss (c. 40), falsch auch die chronologische Angabc: 
obyr drey jor dornoch e. 41 . Uöchsl befremdend isl das der Inländischen Ge- 
schichte angehängte Geschichteben von dem Riller und dem Mönche c. 42, des- 
sen Quelle und dessen Zusammenbang mit der preussischen Geschichte wir 
nicht anzugeben vermögen. 

Die livländische Chronik Hermann von Wart berge's war die 
llauptquelle unseres Chronisten für den Abschnitt c. 154 — 168. Einen Auszug 
liefert derselbe auch hier in so fern, als er nicht alle auf Preussen bezügliche 
Abschnitte seiner Quelle herübernimmt, aber in der Nacherzählung der von ihm 
einmal herausgehobenen Abschnitte bedingt der knappe lateinische Ausdruck 
Wartberge's ein anderes Verfahren als die beliap liehe Breite der Reimchronisten. 
Unser Compilator muss hier vielmehr auflösen und ausbreiten, während er den 
Reinicbronisien gegenüber kürzte und zusammenzog. Die Tagesdaten sind ihm 
hier bisweilen zu speciell und er verallgemeinert sie wiederholen Mich s. II. in 
der vaslo statt feria III ante Judica c. 157, in dem somer statt circa assumptio- 
nis Marie c. 158, nach os t ein statt circa dominicam Misericordias domini, und 
umb senlo Michels tag stall in crastino saneli Prolin et Jacinthi c. 159, umb 
senle Bartbolomeiis lag satt feria III post Bartholome! c. 161, im berbeste stall 

4) Mit XL wepenern statt and vil wepenere c. 18, 418, XV wopener statt wepenero gnuc 
c. 87, XXII1I reiler stall lutsil schare 90, XX hrudir stall von brudrin ein rolc c. 98, Xtc map 
statt me als des heris was (dies zitbltc 1000 Mann) c. 98, wol II** weilt und kyndor statt un- 
mezlicbin roub von cristninlaitcn c 97, V** man statt nmnic tusinl man n. 98, wol I.X hru- 
<lor und M gultor manne (kam mit den Seinen) «: 418, XI. man statt eine rote c. Hi, X bru- 
der statt ein (eil c. 188, Xlic man statt vil c. 118, C $UiU vil c. 487. Vgl. wol Ijc dorfer und 
mehe wen V** menschen c. 481. 
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in ernst ino Dionysii. Ungenau und unmolivirt sind zwei ancloro Tagesdalen : 
unib scnte Michels tag statt circa fcslum Martini c. 457, und nn unser frawe 
lichlmesse obent statt die purificalionis Marie c. 160. Ein Einfall Loklcks in 
das Culmcrland ist von 4330 auf 4334 geschoben c. 434. die Jabrzahl 43U4 
c. 157 ausgefallen. Sonst vorfahrt er mit den Zahlen in der uns bekannten 
Weise; wir treffeu hier IIIJ C statt 309 Gefangene c. 459, IX C statt 74 5 Gefan- 
gene c. 464, XII statt 4 4 Brüder c. 4 65, U c statt 100 Pferde c. 466, H c statt 
400 Menschen c. 167. Verzeihlich ist die Abweichung in einigen Namen: c. 162 
ist wohl graf von Haies, nach Wartberge, statt Halle iu losen. Dagegen dürfte 
c. 160 Arnold von Loreche richtiger sein, als Arn. von Laretc in dem einzigen 
erhaltenen Codex von Wartberge. 

Der Compilator bietet in diesem Abschnitte (c. 454—4 68) einige eigen- 
tümliche Zusätze; es ist dabin noch nicht zu rechnen, wenn er c. 4 64 zweite 
hertezogen von Polan nennt, wo Wartberge nur duces du Polonia bat, wie denn 
auch der Herausgeber des Letzteren goneigt ist, hier oin ausgefallenes duo zu 
erganzen. Wenn er den obersten Marschall, der bei Rudau fiel, c. 160, und 
gleich darauf, c. 161, den Nachfolger desselben mit Namen nennt, wo diese Na- 
men bei Wartberge fehlen, so konnte er sie, wenn sie sich bei Wartberge auch 
nicht an den genau entsprechenden Stellen finden, doch aus andern Stellen 
desselben Schriftstellers (p. 95, 97) entnehmen. Den allgemeinen Vcrhiillnisscn 
entsprechend sagt er statt iili de Ragnit et Instcrhorg c. 1G7 der kompthur vun 
Ragnitb und der pfleper von Insteiburg. Wenn er zu dem grossen Kapitel zu 
Marienburg c. 163 ausser dein Meister von Livland auch den Deutschmeister ge- 
rufen werden lusst, so könnte dies ebenfalls blosse Vermulbung nach dem Her- 
kommen sein. Von Thalsachen, dio Wartberge gar nicht berührt, erwähnt der 
Compilator den Aufruhr zu Danzig um 1361, die Erbrcchung dosOrdensscbalzcai 
1364, den Ritterschlag Herzog Leopolds, die Gcfangennehniung des Bischofs 
Wigbold (c. 157, 166, 168); mit bewusster Abweichung von Wart berge erzählt 
er den Krieg in Cuyavien 1331 und die Gefangenschaft und Flucht Kynsluts 
1361 (c. 154, 157). Auch über das Gefecht an der Heiligen-Aa 4372 berichtet 
er (c. 463) mit solchem Interesse und solcher Ausführlichkeit, das« wir nicht 
umhin können, auch hier einen solideren Grund als blosse phantastische Aus- 
schmückung anzunehmen. Aber aus welcher Quelle entnahm der Chronist diese 
Notizeu? Die Annahme, dass Wartberge' s Chronik das Alles ursprünglich ent- 
halten habe, und dass sie uns gegenwärtig in sehr verstümmelter Gcutall vor- 
liege, ist nicht wohl zu rechtfertigen und namentlich auch wegen der eben an- 
geführten Abweichungen zwischen derselben und der hier behandelten Chronik 
nicht zu hallen. Dagegen erinnert die Geschichte der Gefangenschaft (uff der 
willnisse in der yaitj und Flucht Kynsluts, die Erbrechung des Oi.lcnsschaties 
und die Gefangennehmung Wigbolds einiger Maassen an Johann von Posilge, 
und übrigens dürfte doch zu beachten sein, dass gerade bei der Geschichte dos 
Krieges in Cujavien 1331 und des Gefechtes an der Heiligen-Aa Briefe, also ur- 
kundliche Documento, ausdrücklich erwähnt werden, und dass auch wohl die 
mündliche L'eberlieferung unserem Chronisten für diese Zeit schon einzelne No- 
tizen liefern konnte. 

Johann von Posilge diente unserem Chronisten sicher durch sein 
Hochmeisterverzeichniss. Er ist der Gewährsmann für den Beinamen des Hoch- 
meisters Otto von Kyrpin (c. 2) und des Hochmeisters Karl Beffarl von 
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Trier (c. 139). Auf seine Gewahr giebt unser Chronist die Regierungsdauer der 
Hochmeister Heinrich Walpot und Hermann von Snlza (c. 2), Konrad von Thü- 
ringen (c. 4:i), Poppo von Oslorna, Anno von Sangershausen und Hartmnnn von 
Helilruiigen (c. 92), so wie die Grabesstätto Hermanns von Salza und der drei 
zuletzt genannten Hochmeister an (c. 2, 9?). Die Hochmeister ßurchnrd von 
Schwanden und Konrad von Feuchtwangen Ubergehl er ganz, Uber Gottfried 
von Hohenlohe und Siegfried von Foucbtwangen wiederholt er (c. 129) nur die 
Angaben Jeroscbins. Sehr bezeichnend für den Mangel an historischer Kritik ist 
es, ilass er, obwohl er die Dauer der Regierung des Hochmeisters Karl von Trier 
(13 Jahre von 1312 an) richtig nach Jeroscbin angegeben hat (c. 139. — Posilgo 
giebt ihm 17 Jahre), dessen Nachfolger dennoch gegen Jeroschins Zeugniss nach 
Pos i Ige erst 1328 seine Regierung beginnen und dem entsprechend 3 Jahre dau- 
ern lässt (o. 150). Hior zog ihn offenbar die Nachricht Posilge's Uber die Ermor- 
dung des Hochmeisters durch Johann von Gindorf zu diesem. Für die vier 
nächsten Nachfolger Werners von Orseln : Luther von Braunschweig, Dietrich 
von Altenburg, Ludolph König und Heinrich Dusmer ist das magere Verzeich- 
nis Posilge's fast die einzige Quelle unseres Chronisten! (c. 153, 156). Durch 
einen so dünnen Faden verbindet er die ältere und die spätere Ordensgeschichtcl 
Um doch etwas von diesen Hochmeistern zu berichten, sagt er von Luther von 
Braunschweig, den er übrigens irrtbüinlich Ludolph nennt, er habe sein Ami 
»in goles vurebte«, von Dietrich von Alienburg, er habe es »in groszen oren« 
verwaltetl Uebrigens zahlt er die Hochmeister von Luther von Braunschweig als 
dem 15. in der Reihe nach Jeroschins Sinne fort. Ob er Posilge's Verzeichnis» 
auch noch für die späteren Zeiten benutzt bat, muss dahin gestellt bleiben, 
weil die betreffenden Angaben, zumal da er Posilges Tagesdaten meistens ver- 
schmäht 1 , ihm sehr wohl auf demselben Wege zukommen konnten, als sein übri- 
ges historisches Material für eben diese späteren Zeiten. Auch weicht er hier in 
einigen Zahlen von Posilge ab 3 . 

Auch in den Abschnitten unserer Chronik, welche die Zeiten Konrad Zöll- 
ners und Konrad von Wallenrods betreffen (c. 171 — 192), ist die Benutzung 
chronistischer Aufzeichnungen sehr wahrscheinlich. Ob aber diese chronisti- 
schen Aufzeichnungen in den uns erhaltenen Chroniken zu suchen sind , muss 
bezweifelt werden. Was unser Chronist von den inneren Kämpfen in Littbauen 
zwischen 1381 und 1384 (c. 171 — 174) und von der Verbindung Jageis mit 
Hedwig (c. 175, 176) erzählt, erinnert vielfach an die ähnliche Darstellung des 
Thorner A nnal isten ; aber die unsichere Spur verschwindet bald wieder. 
Die Geschichte der Kreuzfahrt des Herzogs von Geldern (c. 180 — 182) und ei- 
nige der späteren Darstellungen klingen näher an die Chronik von Job an n 
von Posilge an; doch fehlt es auch hier an sicheren Spuren der Abhängigkeit. 
Im Allgemeinen ist eine gewisse Verwandtschaft aller drei Chroniken mit ein- 
ander nicht zu verkennen, selbst der übereinstimmende Ausdruck (mit vil an- 
dern hosen crislen llm.chronik c.174, ebenso bei Posilge, cum mullis perversis 
Chrislianis Annal. Thor.) deulet darauf hin. Aber diese Verwandtschaft sehoint 

1) Nur bei Conrad von Wallenrod und Heinrich von Plauen giebt er den Tag der Wahl 
an, c. 18«, 197. 

t) Er giebt Winricb von Kniprorio 89*/ t , nicht wio Posilge St Jahre (c. 157), wcnhnlh 
denu auch Zollner von Rothenslei n .seine ItogierutiK hei ihm 1183, nicht wie bei Posilgo I3ftt, 
beginnt (e. 4 71). So giebt er Michael Kücbmoisler 8 Juhro stall 8 Jahre und * Monate bei 
Posilge (c. 198). 
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vielmehr auf Benulzuug gleicher Quellen als auf gegenseitiger Abhängigkeit zu 
beruhen. 

Welcher Art diese von den Verfassorn der drei Chroniken benutzten Quel- 
len gewesen sein mögen, l&sst sich nur vennulhen. Sicher waren es nicht die 
Berichte des Hcroldsamtes, auf welchen Wigands Chronik beruhte, denn sie 
neigt jenen drei anderen Chroniken gegenüber einen durchaus abweichenden 
Charakter. Wahrend Wigand die Entwicklung der politischen Verhältnisse in 
den Nachbarländern und der Verhandlungen zwischen dein Orden und seinen 
Nachbarn im Ganzen verschmäht, so heben die drei andern Chroniken diese 
mehrfach gerade hervor. Nun wissen wir, dass die Ordenskanzlci nicht bloss 
die Originalurkunden über Verlrttgr, Verschiebungen und dgl., sondern auch 
mancherlei historische Relationen enthielt, von welchen manche noch bis auf 
unsere Zeit erhallen sind. Solche Relationen sind ohne Zweifel von den drei 
verwandten Chronisten mehrere benutzt ; von dem vorliegenden z. R. eine über 
die Heerfahrt des Herzogs von Geldern (s. zu c. 480). Hierhin gehört auch wohl 
die Relation Uber den Hussiten krieg von 1433 (c. 200 — 204). Anderes scheint 
bei allen Dreien aus Originalurkunden entnommen zu sein ; bei unserem z. H. 
Über die Reise des Meisters von Livland 1372 (e. 163), über die Ansprüche 
Kaiser Karls IV. auf Roggenhausen (c. 170), Uber die Verhandlungen des Hoch- 
meisters Konrad Zollner mit dorn Pabste und mit verschiedenen weltlichen Für- 
sten (c. 178, 179), Uber gewisse Gewalttätigkeiten des Königs von Polen 1390 
(c. 185), Uber die Krwerbung des Dobrinerlandcs 1394, 1392 (c. 487, 188), 
Uber gewisse Vorgänge in Polen 1390 (c. 189), Uber die Ereignisse bei Stramcl 
1392 (c. 491), Uber gewisse Anordnungen Konrads von Jungingen (c. 495) 
etc. etc. 

Eine Hauptquelle unserer Hochmeisterchronik schon für die zweite Hälfte 
des 14. Jahrhunderts ist endlich auch die mündliche Tradition. Dersel- 
ben gehört ohne Frage die Schilderung der guten alten Zeit, der Zoil Winrichs 
von Kniprode (c. 169, 170), so wie die Charakteristiken dieses Hochmeisters, 
Konrads von Wallenrod (c. 186) und ihrer Nachfolger an. Dasselbe ist von der 
Schilderung des ehelichen Verhältnisses zwischen Jagel und Hedwig (c. 177), 
ja schon von der Notiz über den Krawall in Danzig (c. 157) wahrscheinlich. 
Hie und da scheint mündliche Mitlheilung auch zur Ergänzung schriftlicher Be- 
richte benutzt zu sein, wie in der Geschichte des Khrentiscbes (c. 186), der 
Begebenheiten bei Grodno 4393 (c. 490) etc. etc., vielleicht auch schon des Ge- 
fechtes an der Heiligen-An 1372 (c. 163). In der Geschichte der letzten Hoch- 
meister von Konrad von Jungingen an (c. 193 — 200) kommt nur äusserst wenig 
vor, was auf eine andere Quelle als mündliche Tradition hinwiese. 

Von den dreien Fortsetzungen der Hochiueisterchronik ist dio erste und 
ül teste (in den Codd. 3. a. b. c. d. c.) weil die bedeutendste; sie gehört Uber- 
haupt zu den Schützenswerthesten Denkmälern der historischen Literatur 
Preussons im 15. Jahrhundert. Sie reicht vom Jahre 1433 bis in die Milte des 
Jahres 1455, behandelt aber diesen Zeitraum nicht mit gleicher Ausführlichkeit 
vom Anfang bis zum Ende. Die Regierungen der Hochmeister Paul von Russ- 
dorf und Konrad von Erlichshausen führt sie in kürzerer Ucbersichl vor, erst 
von der Erwilhlung des Hochmeisters Ludwig von Erlichshausen an wird sie 
ausführlicher. Ihr Hauptgegenstand ist der grosse Krieg von 1454 IT., dessen 
Geschichte aber leider nur bis zum Juni 14 5'» fortgeführt ist. Man darf wohl 
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annehmen, dass die Chronik erst mil dem Anfange des Krieges unternommen, 
die frühere Geschichlo also aus der Erinnerung zusammengestellt, diu Kriegs- 
ereignisse alwr, sobald die Nachrichten zur Hand waren, aufgezeichnet seien. 
Hiefür spricht ausser der relativen Vollständigkeit auch der Umstand, dass der 
Verfasser nur wenige Jahreszahlen, und unter diesen, nicht ganz richtig, alsAn- 
fangspunkle der Regierungen Konrads und Ludwigs von Krlichshausen dieJahre 
I US und 1452 anführt. Der Verfasser isl ein entschiedener Auhängcr des Or- 
dens. Kr erwähnt z. It. (c. Uli), dass der Hochmeister sich dem Bunde zu 
rechtlicher Entscheidung vor dem Palisl oder dem Kaiser oder dem ChurfUrslen 
erholen habe elc mit dem Zusatz: «Ks half alles nicht, wan ir heiz waren voll 
gyfl und stunden heymlich darnach, w\e sye den orden aus den landen moch- 
ten vortreyhen«. Wo er von der Uchcrgahe des Landes an den König von Polen 
spricht, fügt er hinzu (c. »Mcrckcl uuhc, was falscher unlrewer vori'eter, 

I «OST. wichl und schelck das waren, dy so vorrellich au iren rechten erhherrn 
haben gefaren, und yn so gut und süszc rede vor gesagt helcn«. König Casimir 
wird von ihm bezeichnet als »der meyneidig bosse koning von Pollen« (c. 223) 
etc. Der Verfasser steht mitten in den Ereignissen, die er schildert ; er über- 
sieht mil gleich klarem Blick die politischen Verhältnisse wie den Fortgang der 
kriegerischen Ereignisse. Er ist trefflich unterrichtet von Allem, was man im 
Balde des Hochmeisters wissen konnte. Es isl kaum zu bezweifeln, dass ihm 
das Ordensarchiv sowohl in seinen Documenten für die üllcre Zeil als auch in 
den neuesten Missionen und Currespondcnzen zn Gelwtc gestanden hat. Er be- 
handelt seinen Gegenstand mit Wärme (aus der Schilderung der Schlacht bei 
Conitz möchte man fast den Schluss ziehen, dass er derselben beigewohnt hat) 
und mit Charakter; trotz seiner Vorliebe für den Orden verräth seine Erzählung 
Uberall Sorgfalt und Wahrheitsliebe; ein Irrthum läuft wohl hie und da unter 
i. B. in Zahlenangaben, welche das Verhallniss kämpfender Parteien oder die 
Grösse eines errungenen Schlachtenvorlhcils oder dergl. bezeichnen sollen, es 
liegl aber in der Natur der Sache, dass in solchen Dingen selbst amtliche An- 
gaben schwanken. Die Anordnung der erzählten Begebenheiten isl verständig 
und geschmackvoll; hal der Verfasser in den Jahren 1454 und 1455 ein mit der 
Zeil fortschreitendes Tagebuch gefuhrt, so liegt uns dies in keinem Falle in sei- 
ner ursprünglichen Gestalt , sondern in einer durchgreifenden Ueberarbcitung 
vor 1 . 

Eine andere Fortsetzung steckt in dem Schluss des Danziger Codex ; isl 
jedoch wie die Hochmeisterchronik selbst von dem dem 16. Jahrhundert nnge- 
hörigen Abschreiber mit einigen ihm gefälligen Zusätzen untermischt; wenig- 
stens der Absatz : »Disser meister was mit geberde« etc., welcher der Danziger 
Chronik angehört, und die Verweisung auf die Statuta regni Poloniac gehört 
doch wohl ihm an. Aber alles Ueln ige isl in den uns noch erhaltenen Quellen 
nicht nachweisbar, und verräth alten ächten Kern. Ks ist von einem Manne ge- 
schrieben, der mitten zwischen den Parteien des 15. Jahrhunderts stand. Kr 
tadelt einzelne Regicrungsmanssregeln des Hochmeisters im Sinne der eifrigsten 
Gegner desselben und nimmt diese in Schulz. Dass er der Partei der Städte 
nicht angehörte, und die Polen hasste, verrälh deutlich das Wort: »wie lange 

I) Benutzt ist die ältere lluchmcislorchronik mit dieser hirtsotzuog schon in einer 
Handschrift des Centrahm hivs des deutschen Ordens in Wien C. «t« sacc. XVI, welches 
eine Geschichte des deutlichen und einiger underen Orden enthalt. 
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das gcbalden wart, ist man wot inne goworden«. Er kann nur der Ordonsparici 
der Baicro , Schwaben und Franken angehört Laben , und mag oben nur dieso 
wenigem Notizen auf ein leeres Blatt der alteren llochmeisterchronik nachgetra- 
gen haben. Es geschah , wio die eben hervorgehobene Stelle zeigt, nach dem 
Jahre 1 454. 

Eine drille, liemlich dUrflige Fortsetzung , die sich in dem Königsberger 
und Welauer Codex (Cod. K. 2., W.) findet, ist im Jahre 1472 verfasat. Sie 
fuhrt nicht eigentlich die Gcschiolite des Ordens oder des Landes weiter, son- 
dern giebt nur einige Notizen Uber Person, W ahl und Abgang der Hochmeister, 
wobei dio Spaltung unter den Ordensrittern verschiedener Zunge, der Bund der 
Städte zur Erhaltung ihrer Gerechtsame und der grosse dreizehnjährige Krieg 
nur ganz obenhin erwähnt werden. Von dem letzteren sagt der Verfasser, ihn 
zu beschreiben »wordo mer yne halden in Schriften, den desze ganeze vorge- 
schrcbcnc cronica vnne helt in der ersten bestreytunpc der heyden in desem 
lande«, üie ermeländischen A ngolegen lieilen interessiren den Verfasser vor an- 
dern, und die Einzelnheilen, welche er in Bezug auf dieselben anfuhrt, zeigen, 
dass er ein Geistlicher der Diöcese Ermcland war. Er schliesst mit der Tagfuhrt 
zu Elbing, die auf den Tag der h. Dreifaltigkeit 1472 angesetzt war: »waz do 
gol wil guttis wirken von bymmel, daz weis ich nicht, wen am montagc dor- 
noch beschreib ich dys ding. Waz ich werdo vornemen, das do merklichen will 
gebandilt, wil ich hirnoch sagyn«. Es folgen in der Thal noch einigo Bemerkun- 
gen über das Schicksal des Bischofs Dietrich von Samland und über den Pfaf- 
fenkrieg bis 1479. Von dem ermelilndischen Bischof Nicolaus von Thungen 
heissl es : »Do quam her heym of assumpeionis Marie, und den Freytack dor 
noch quam her kegon dorne Elbingo, und nam von eynem itesiiehen prisler of 
eynen ge wonlichen ejl, beide vor yn und ouch vor den konigk, dem dy prisler 
inusten sweren, gelrewe und holt czu sej n«. Fast scheint os, als wenn der Ver- 
fasser unter diesen Priestern zu Elbing war. Endlich folgt noch von anderer 
Hand eine Notiz Uber den Frieden zwischen dem Könige und dem Hochmeister 
von demselben Jahr, so wio ein Paar Wunder- und Todtschlagergeschicblen. 



Ueber die nachfolgende Herausgabe bemerken wir hier nur Folgendes : 
Es könnte einen Augenblick fraglich erscheinen, ob die allere llochmeister- 
chronik ganz abzudrucken war, und ob nicht etwa diejenigen Tbeile derselben, 
welche aus anderen uns erhaltenen Quellen excerpiert sind, weggelassen wer- 
den durften. Wir glaubten jedoch diese Frage entschieden verneinen zu müs- 
sen , erstlich , weil eino Chronik , welche eino so weite Verbreitung gefunden 
hat, wie gerade diese, an sich eine interessante literarische Erscheinung ist, sei 
es, dass man auf die Vorzüge der Darstellung achtel, welche so viele Geschlech- 
ter fesselten, sei es, dass man dio kritischen Schwachen ins Auge fasst, welche 
uns einen Maassslab für die historischen Leistungen jener Zeit Uberhaupt an die 
Hand geben, sodann aber, weil manche der auf Missverstandnissen oder auf 
Willkuhr beruhenden Angaben dieser Chronik bis in die neuesten Darstellun- 
gen der preussischen Geschichte hinein sich erhalten haben, deren Widerlegung 
und Beseitigung aber nur durch eingehende Würdigung der Chronik als eines 
Ganzen zu erwarten isl. Um Kaum zu sparen und die Uebersichl zu erleichtern 
ist alles unmittelbar Entlehnte mit kleineren Buchstaben gedruckt. 
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Zur Herstellung eines verlasslichen Toxles sind die vorhnndenen Codices, 
die dein Herausgeber durch Venniltelung der königlich preussischen Ministerien 
des Unterrichts und der auswärtigen Angelegenheiten nach und nach söinmtlich 
bis auf zwei, welcbo er in Stuttgart benutzte, zur Benutzung an seinem Wohn- 
orte (Hohenstein in Ostprcussen] zugegangen sind, in möglichst weitem Um- 
fange verglichen. Ausser den Handschriften waren für diesen Zweck auch die 
Originalchroniken, welche derChronisl überarbeitet, namentlich Jeroschin, sehr 
brauchbar. Das Hauptergebnis» dieser kritischen Arbeit war, dass der Codex 
der königlichen Bibliothek zu Königsberg Nr. 1558 (Cod. K. 1.) als der älteste 
und zuverlässigste zum Grunde gelegt werden mttsste, und dass eine Abwei- 
chung von demselben nur aus triftigen Ursachen zulUssig sei. Der kritische 
Apparat schwoll zu solchen Massen an, dass eine vollständige Mittbeilung des- 
selben nicht raiblich schien. Es sind daher für die ersten, hauptsachlich aus 
Jeroschin entlehnten Abschnitte dor Chronik (c. 1 — 152) nur dio wichtigsten 
Varianten rnitgclheilt, fUr die spateren mit Originalien reicher untermischten 
oder ganz originalen Abschnitte schien eine weniger karge Auswahl dor Varian- 
ten zulassig. 

Welchen Titel die Chronik ursprünglich gehabt habe, kann man aus den 
Handschriften nicht mehr sicher ersehen. Am schlechtesten begründet ist der 
Titel : »Chronica Prulonorum ab anno MCXC ustpic ad MCCCXC« oder Aehnli- 
ches (Codd. 5. a— e.) Die von Braun eingeführte Bezeichnung Cbronicon Sami- 
lianum (s. o. S. 527 Anm. 3) beruht auf einer reinen Zufälligkeit. Was endlich 
Voigt in seiner Geschichte l'reusscns «Alte l'rcussisrhc Chronik« nennt (vgl. o. 
Cod. 2. a.], umfassl ausser der vorliegenden Chronik auch noch andere Stücke. 
Wir haben daher eine neue Bezeichnung für nölhig gehalten, und die Chronik 
als »Aellero Hochiueislerchroniku eingeführt, indem wir in ihr das Vorbild und 
die Grundlage der späteren allgemein sogenannten Hochmeisterchronik zu er- 
kennen glaubten. 

Die Einlhcilung der Chronik in Capilel ist in den iiileren Codices durch 
Absätze und grosse mit farbiger Tinte gemalte Anfangsbuchstaben ninrkirl. Im 
Ganzen stimmen sie in diesen Absätzen recht genau Uberein, doch giebt die eine 
Handschrift hier, die andere da einen mehr oder weniger, bis besonders seit 
dem 16. Jahrhundert mit der Vernachlässigung der gemallen Anfangsbuchsta- 
ben als einer Decoration auch die Einschnitte selbst immer gleichgültiger be- 
bandelt, zuletzt unkenntlich werden. Wir folgten in dieser Beziehung besonders 
den Codd. K. 1., 0. 1., J., G., und fügten der Bequemlichkeit wegen am Bande 
auch Capitelzahlen bei, von denen sieh in den Handschriften noch keine Spur 
zeigt. 

Die Fortsetzungen, für welche die vorhnndenen Codices vollständig ver- 
glichen sind, haben wir in der l ; ulge neben einander gestellt, in welcher sie 
oben erörtert sind. Dio erste, so bedeutende, ist in den Codd. 0. 1., J. und Sg. 
ausser lieh ganz so in Capitel eingelheill, wie- die Chronik selbst. Wir haben 
diese Capileleinlhcilung ebenfalls beibehalten, und in der Weise durch fortlau- 
fende Zahlen bezeichnet, dass wir Chronik und Fortsetzung als ein Ganzes be- 
trachteten. Dio sonstigen fremdartigen Zusätze der oben bezeichneten Codices 
haben wir unter den Beilagen mitgelheilt. 
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JinJti VT ,W * Jem j flr MB * ze^l, herrn Mc au * x ^ wai Acker« Hie stad von den eristea menschen be- 
p. Ml', legeu, »od grwoimrn sy sit der hui (Te gntis den faridru wieder sn 1 '! Du seibist worn im dem 
hrer vil bürgere von Bremm uud von Lübeck, dy »ich in gole zerc erbarmten obir dy sieben, dy 
yn drin her« wuren , «ad »lifttcn alda olT drin Felde ryn »|iillal under eyme segle eines kng- 
gcn, dur under sy dy liehen mit grosser andnebl brockten 1 und schliffen en genug sc« ercr aet- 
dorltl. Risse» apillalis erbarmte dro berexogen Predcrirb von S woben, den erbaren palriarcba 
von ivi usalem und des selbigen reiches küuigk llinrich, hcreiogrn llinrirh (( von Brabant, der (in 
eyn bKwplmau wn das beere* , and dy III ertezbi«cliölTe von Tyrc, von Cesaria uad von Na- 
tarel, den meisler von dem spitlal «ante Johannis und den meist er von dem lempil' mit erer brn 
der vil, och aast dem heiligen lande manchen graveu und bereu gros, dor zeu aosx deutschen 
laudeu crlezbischblfo und bisebuHe. Mit der rote der vorgenante herezog von Swobea taut« bo- 
len obir meer au seyneu brudrr köuigk Hinrirh, der siol keiaer wart, da» her irworbe aa dem 
hobisle Celestiuo*, dasz her das vorgenante spitlal bestetigele und gebe das leben an den 0 sieben 
noch dem spitlal »ante Johannis und dy rillersehaul noch dem »rdenn des tempils. Dissrr bethe 
was der bobist fro, uud beslrligrlc reu hant dasselbigc spitlal und satrsle, dasz eyn i In lieb er 
brudrr des selbigen spitlalis soldc Unsen eynea «veyssen mantil mit eyme swarlcxcn creucie. 
Och gab her dem spitlal alle dy freybclen der erbaren ordea beider des spittalis saute Johannis 
und des tempils, und nante es das spitlal des deutschen bausses von Jherusalrm 1 . 
-j Bruder llinrich von Weipodc was der* erste) homeislyr dos selbio ordins. her dinlr den 
"'j/'il'; i J t j'»iehin mit seyneu brudirn yu grosyr demut und schuf cu mildiclich yr uotdorft. Do ber des amp- 
tes X jar gepllag«", her starb zeu Ackyrs und wart aldo begrabin. Der andyr meistyr waz Ollo 
von Kyrpinn genant, der leit och zeu Ackyrs brgrabin. Der dritte hys llerman Bart uud leit oeb 

». loi 714. zeu Ackyrs begrub in". Der vyrde nyn Hcrman von Salcsa, der waz aa vil gaadin pryseP, gr- 
spreche und weisse. Do her seynen ordin sach so gerynge, do sprach her vor seyneu brudirn'l 

». I"M/".!I. vorsoCrziade : 0 birre got, nu wolde ieb gerne bys an meynen tod eyos ogen onig syn , das bey 
meynor eseit meyn ordin so hoch queae, das ber mochte gebabinX rittirbrudyr mit cren wapia 
und nicht me. Her waz gotvorebtig, dorumme ge werte her en, waz seyn zele begefle. Wen der 
ordin bey syuer ezeit an riebeit eso hoch quam, daz her wol moeblc bau ll* r brudir* mit erea 
«apin 1 . Der selb« meistyr yrwarb och synie ordin dy bestyn bnntveslyn von ba biete und keysir«, 
dy aoeb dy brodir yrgiot* baut*. Der babist und keysir kouiga und furstya lybeteu eu, dor 



Die Handschriften iind mit dem Anfangsbuchstaben du Orte« betelehnet, sa dorn *U sieti Sndcn: B. be- 
deutet Berlin, Do. Dantig, Dr. Dreedeu, E. Kll.ing, E»e. Kteorial, O. Gotha, J. Jena, K. Königsberg (K. 1. in 
der Ktalgl. Bibl. Mr. liM, K. 1. Im KOofgl. Arehl» Nr. II, K. 3. In der Konigt. Blbl. Nr. 1647), O. 
baut in Wien (O. 1. Cod. Nr. C», O. 3. Cod. Nr. M), Sa. Saitburg, 8f. Stuttgart, 8t. Stookl 

a) L'ap. I fehlt O. I. Cap. I ond einig« Worte de« tweiten fehle* K. 1. Esc. Cap. 1—7 fehlt K. X. W. 
C«|>. 1—14 fehlt St. b) was Acker» bil an fi-hlt, dafUr: Do hob lieh der tewUch orden so und lugen lo 
das PrewnenUnt (die rrew.cn J.] mit der hülfe gottis widder die beiden Sg. J. e) Zusatt: und 

warten sie mit grossem tMss B. K. 3. d) M. fehlt B. K. 3. Da. e) Trjrs! O. f) ». d. U fehlt 
8g. J. e. d. tempelerorden B. K. 3. g) Crl. dem dritten B. K. 3. h) ien lehen den 8g. J. 

I) Hier beginnt Cod. O. 1. k) Mit diesem Wort« beginnt Cod. Esc. 1) Mit diesem Worte beginnt 
Cod. K. I. m) gcpfalg K. 1. n) Korsin O. Kerpen Dr. Krrphin Sa. o) Der dritte bii begraben 
fehlt Dr. Zueatt der Codd. 8. K. 3.: Der ander meieler wat Olthe von Csrpieo ein Jungk man, uuOgk 
tu got und >u den kranken, ehr bilt d. n orden VI jar in w irden, und leit tu Akklrs begraben. By sei- 
ner seit wart auch gettifft ein orden lo Lei Alant, die man nante dt« seh-»«rt brOder, welche noch bey 
meUter Heurieus den deutsehen orden shnnomen. Der drit meister Herman Bart. Dieser was auch ein 
gotfurehtiger man, ond tet den kranken uud pilgern viU tu gut, besät das ampt IUI Jar, und leit aoeb 
tu Akkirs begraben. Bei «einer Mit war rtvuter land beidcoeeb, und dietelbigen waren niemand gehor- 
sam, und waren sehr inecbtig »on leuthen. Daruatb rerherte« ti« benag Conrad von Polen Cuimerlant 
uud I*berlaud so gar, das es lang wüste lag. Sie erschlugen vil christon und logen mit macht doreb 
Polen bii ftar Crokaw, also das In niemand widerstund. — Di« Begierungadauer beider HochmrUUr, 
G Jthrc und 4 Jahre, hat aoeh Da. p) tu p mieten O. Dr. lun preutten! Eee. «ant (ttatt pe. ; 

u. w. fehlt) 8a. q) so geringe bis brudirn fehlt R»e. r) 300000 ! K. 3. s) br. J. O. 1 . 8g. (J< r. 
In.yt.) rittrrbruder K. I. 3. O. 8a. Etc. etc. U Zttsati der Codd. B. K. 3.: Dieter boeoiei»tcr tatrtt« 
Venedig und Ii« tetnon orden aldo bUeben tu Ackers. u) und »o 

B. K. 3. tu. r) 8o K. 1. (J«r. Iu7b.) i tonnt O. Dr. J. U. 1. 8g. 



I) l'eber (Ins voti Jerosthin liei dieser Gelegenheit erwfilmtc Duizcnlutid ist eine neu«» 
Al>kiii.lluiiu cisctiicncn in dein rrugrnniut des evonpclischcn Gxmnnsii zu Krunstudl. 4861, 
ISO«: »Die deutschen Riltcr im BurzcalunUc« von ¥. t'üilippi. 
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musle ys allys yrvollil seya, «lax her au cn syme urdin xcu auUc* brgerle. Keysir Frrdri. Ii i;au 
ym oeh eyo stucke veu dem beiligin erruexe , dax saute mrjslir llerman uliyr cllirhe cxi( in da* 
lant'' ken Prusyn xcam Rlwinge uf dy bürg, da ytu na<-k hüte crisliulule vil ere darbitlm. Bey 
seyeen gecxeilin oeb gesebach, «lax der babist llouorius der drille und ke>sir Fredrirb eexlit-hc 
weile«" ya cxweitrarht laa;in. de** gevitrn sy beide uf den »ya, dax *y \r »arbiu an brudyr Her- 
maa lysin, »ax ber machte daran, des wuldin sy ym volgia. Des yrschraL ber rzere und 
sprach : Wy toehle mir dax, dax ich mich uudirsluge und xcu «um* brccble al der werldc hirrm, 
siut i«b Lyn rya geistlich man und anc alle wirdikyl. Do wart der bubist mit dem Leysir \ u eyn, 
ufdoz der meislyr dislc achtbar wurde sngesehn, und tursletcn en uf der slal. dy selbe uirdi- 
kyt soldia alle svyne uo«.'hvolger r hau. Do slys y tu der habisl an seyne banl eyn vinsirün, uud 
der keysir gab ym, dax her au banirc und an uaupinmeke *>lde vureu des riches cxvichin. Do 
vursuate der meislyr den babist mit dem keisxer (hiutlirbin, darum ym dorn och vil grosxir 
ore geschacb. -Do ber dax ampt XXX jar getrog, her starb und leit xcu Barlcto begraben. < 

ßey' seynen exeitin ryt nbir Polen Masaw und h'uyaw eyn gultir cristin berrxng Conrad •> 
genanl. Och so wax da eyn bischnf her Cristianus, den der babi*t* halle ein Prusya gesant, uf,,' ,','^u, ' ' 
daz her dy Prusyn predigende*» seum globio breebte; dax her vil und gevacb vorsuchte und schür 
dach allys aieht; und wy sus' yr syn vorslenit wax, doch lebeten sy yn «rede mit den crislin, 
dy um sy wonten. Dys thel dem tnvil nee, der stelis den vrede neydit, und warf des bassis tresp 
drundyr, das leidir cxwuschya den cristin und den Prusyn entsinn« eyn hartyr krig, also dax dy 
Prusyn der erisiin vil tod slugin und weg treben yn ewig gefengnys h . Also vorlerbclin und vor- 
branten dy Prusyn Colmerland und Liibaw xo jar, daz ys manch jar lag czara eyn wuslr- 
nunge. Abyr bercx»g Conrad wedyr trat ea nicht xcuni eralin, dorum gtilTyn sy an dax laad xcu J.r.*Kb. ll.i. 
Polan. Sy vorbertia und vorbraatyo ys; sy tottyn dy man alle: weib und kynl trebin sy vnn''" tJI ' 
dan; snangir vrowen, dv niebt gevolgia morbtio, tottiu sy. Ecxlichin namen sy dy kvndir vreve- 
lieb von den 1 armen uud spislin sy uf dy exeune hy und da; dy kyndir so lauge do crisch in 
und exabellin, bys sy yrstorbin. Also vorherliu sy so gar dax berezogin laad"», dax ber von al 
seynen vestyn nicht me wen Plocxk alleya bebilt, dy ufder Wislin leit. Och verterblin sy wnl 
iijl' pfarren» ; monebe- and nonnen-eloster branlin ty yn dy grünt; pristir und manche lollin sy 
vil nbir den altaru, dy weile sy golis liebnam handiliin; gotis leicboam wurfin ty ufdy erde und 
aeyn blast vorgassyn sy, and traten mit den vusen drof» gote xcu uncren ; junevrawen «ertlich 
und geistlich, dy g»te geweyet «am, beschemtio sy und trebin mit en yr lust. Och wen sy dem J-nwi..n,;i. 
berexog bot in unten und hischin von ym pferl und gälte rleidyr, des torste her eo nicht vor- ''" m ' 
sagin, und so her nyme hatte xru gebin, so lud her seyn rilter und knechte mit eren weibyn xcu 
gaste, und so sy yn vrewdin säten , so schuf her ys beimlirb, dax den Prnsyn seyner geste pfert 
und eleidyr gegebia wurdyn. dis halfen allit nicht. 

Do dax der berexog merkte, her nam czu rate den bisehof Crislian und etlirbe andyr, dy4 
yn seyme ralhe warn und sayle ea, her wold yn seyn la»d ladin de« dutschen nrdins brudyr, >I* f.'^aii!'* ,1,4 * 
sy liebte mit golis hülfe dy cristin von den Prusjn mnehtin enlladia Do dieP b irren dis voroo- J>-roarb. H,S. 
■es, sy wurdin vro und sproeben : Wyr ha» gebort, daz dy dusrhen brudere synt ken des glo- ''' 
byn vinde riltere uayrwell ; der babist und keysir und oeh alle dulsehe birria habca sy gar lyp ; 
det haben wir boffiiung^, dax um. eren willen der babist stifte eyn rreoczevart, dy dys arme land 
us notin yrlosxe. Do sanie der hrrreng bulin an mei»tyr H< rtnaa, der dy saehe mit seynen bro- 
dirn gar harte wug; rzu Irrxt ryt ym der babist und der ketsir und von dulsrhin landiu hirren 
vil, und globtin j m hry xru sten mit rate und hülfe, dax her sich der sache undintuade. Do 
»ante der meistir brudyr Conrad von l.audisxbrrg mit ryneui audira brudir ken Polan, dax sy 
beaeba Colmerland und oeh yrvuren, ab dy bolscbabt wor were, dy dy botia von des herrzoge* 
wegen »orbin. Do dy exwene brudyr quamen ken Polan, do wax der berexog durch sarhe us 



s) So i. O. I. «f. (Jer. 1116.) vrama K. t. 8s. O. Es*, futbe Dr. b) So J. O.l. 8g. ken PruiinUndr 
Jar. 1133. y. d. 1. fehlt K. I. 8a. G. Dr. Rae. <-) w. X. t. Eae. Dr. (Jer. 1149.) leeit O. 1. J. 8f. 

8«. O. d) Lücke tn Cod. B. von hier an. c) So O. I. 8f. Sa. K. X (Jar. 1174.) nocbkomeliiuje K. I. 
noehkftrarr J. f) Daa Cap. bat dla Urhrrtrhrift : Eine/ans; drr harre» In Preuaseo Dr. E. |) h. 
Hanricua dar drittel K. 3. h) 8» 0. Dr. prediordc K. I. |.redl r t und O. 1. J. Bf. aerdilrrt nnd ! tU. 
i) aua K. 1. Jar. IM2. tuet O. mtc J. O. I. Hg. s» bnrlt Sa. »ol I»r. k) 8« t«*M. (J-r. IS«!.) un.l 

bia ff. taJ.lt J. O. I. 8f. 1) dan J. O. I. S*. (J.roath. 1.VW.) eren K. 1. Sa. et*, m) .1« »«■ dir 
Hum und Polen. Zuaati K. 3. n) Tarlonro a) w«4 di<')huriilrrt jkfrnlt! 8a>. o) Hirr l>rrinnt Cod. 
n. wieder. p) dja J. O. |. »f. (Jrr. IVtl.) <l*aae K. I. 8a. ata. q) h. w. h. J. O. 1. Sf. (Jemark. 
IS 10.) bot« wjr «rat K. 1. 8a. atr. 
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dem lande gerctin. Undirdc« quamen dy Pronyo mit marhi und hertin vinllirh ym lande. Do 
nomeo dy ezurne brodir der Polau eyn grosse schar aa «ich vom der hcrczogynne» gebolc und 
raolyn dy Prtisyn an. Aisbalde nemen dy Pnlan dy vluchl ; dy Imnlir wardin Indllchyn wunl und 
der Polau hoaptuian w art gevang in ; nnd yrslugin vil P»lan yn der vlocbl. Do nocb rast maa dy 
exweue brudyr uf dem velde legin { dy hy« dy hercxngynne xcu yr beym brengin nnd lya «n yr 
wundin heilyn. 

t» Do ay geaunl wurdyn, sy wurbya am bcrrzogin weislich yr botsrhaft, and do ber ey vor- 
j. ro»r h. 11^. M ^ n ^ t y oe , «reibe« und «ryner z»ne Rolealaw, Raaiymir and Synio*it h gab ber dem dul- 
1220. «chin ordin Colmcrland Lobaw« »ru braitczio ewerlirb und al dy lanl, dy «y hcrnochmol« den 
Pru»ya mochtin ange«tynnea ; objr dy« alli« gtb der hcrez»r dun liradirn aeyae brive nndir «yme 
j. i. ..H.. II,». Ingetegel. Dy« gcscharh yn aasirs hirren jare MCCXXVW. I)az bcstellgele bnbist Gregorini der 
t>. »24. (X jebot bra ji r||| itt iy om yorgebange yrer eiqi.de «olden nocb yr macht das unrecbl 
Jer. II, 10- ao den heidio reebin, dat «y den erislia baltiu gelban. Doraoch bleib brudyr Conrad von 
''■ Laoditiberg mit aeyuen geieltiu bey den landin der Prusyn, und gedachte von verreo« zco und 
abir» bat, ao y» ym gol vugete, also das dy Writil eswnsclien ;m und den Prusyn were eyn ua- 
diracheit. Och bat ber den berezog, dat ber en buwet eyne vc«le, dor uf ay «ich eutbildin. Dea 
waz ber ea zeu baut bereit' nnd buwcte mit scynem vnlke eyn bürg l»cj der Weyail nf eyn berg 
r. .1119 ff. gelegen keo dem obyr, do au Thoren leyl und naote sy' Vogt-Isans." , dor uf ay aawen de« nr- 
loyea anevang mit wenig wepenern kraue, und «ungin do vil onten mang, nicht der oachtrgalen 
clang, »andyr maoebia jemirtsng, nl« der awane singet, «o en »eyn aterbyo twioget, wen «y 
hatliu begebin das Und yr gebort, und gabin «ich yn eyn vremde land, do »y muslya leidin komer 
manchirhaot. 

• Do du hus waz bereit, do aaote bru lyr Conrad dem homeittyr bolin en betende, dai krr 
j T i'! all! y m * CDte rae brudyr und wepener. Meittir Hcrman «ante ym zeu meistere llermaa Balke und zru 
marachalke Dittericb von Bernhcym 1 uud Conrad von Nieele K , der gvwest wax synte Elizabeth 
keinerer, ued aadyr czwene brudyr, dy beide Hrynricb bissen, und andyr gaug wepener . do sy 
icum Vogilaange quamen, da wurdyn sy zeu ratbe und buy tin nedirbaz uf der Weysei atraodr 1 
eya hui , das bi««yn ay Nessaw. Czu baut quamen dy Prutyn in* land rzu Polan mit macht. Sy 
robtin und brantyn viotliob ; do dyPrusyody brudyr yn dem velde mit eien wnpinrockyn «aha, 
vi oam «y wandyr, was yr kuofl beduyte, adyr waz luyte «y wem. Do sprach scu en eyn ge- 
fangner Polan: Dy luyte, dy yr sehet yn weisxiu rückia, das aynt rittir us yrweit; der babiat hat 
ay yna landgeaant, das «y atetia wedyr auch aullio atreytin, bys «y euch brengia zeu heiligin 
globyn, und das yr der rdmisebin kirchin uadirtan werdet. Do sy dis hortio, gar hSolich sy 
seyu Ucbtin und trebin dea rob scu hasse. 
7 Dy weile dys geschacb, Herman von Salcza dar bnmeistyr bat dea babiat dem laada sru 
''''"s^Pruayo exu «luyre um eyo ereuezevart. dorumme Innocenciu« der vyrde> gab al dm 
Spplas dea pilgryneo, dy durch got zcu ,n Pruiyo vitren und zeu" 1 Lifland, den man grbil den, dy 
in. tu, t. 0 " 0 vtr * ,CB J"eru«alem yn duz heilige land. Hennan Balke mit allem vleiase dorufgiog, wy ber 
p. »45. den globin merte. De» naiu her an sich den herczng von Polau mit «eyner macht, und vurm in 
gtitia name obyr dy Weissil uf dy cülmische seyte, und buyten eyn bürg Thoran" genant. Dj« 
tjjl.wnz yn umirs hirren jaro MCCXXXI. Dys buwin waz alao gethan. lireym hobele eyne gresze 
eiche «tont, wol afgewachsin mit estyn; doruf mach tin sy erkre mit czynnen und hyben keyue 
dy eiche stumme", alaso das nicht andira den eyn eugir steig xcu der barg bleip. DorufTe blebyn 
VII bradyr mit wenig knechtin und mustyn sletis yr kanenP b-y en han, ab sy vor den Prusyn do 
nicht betten mugent bleibin, das «y wem uf der YV'eitil geu r .Nessaw gevarn*. 

a) da« hartofenn 1 O. J. Sc. b) Bünowitl 0. Dr. c) und tob. Dr. K. S. u. fehlt K. t. O. 8«. 
O. I. J. «f. uud bei Jer. 1043. d) MCCXXVI J. O. 1. «) nehlr }u. 1413. ablr K. I. O. I. J. Sa. 
ab« 0. ab K. 3. Dr. f ) b. O. I. J. 8a. (Jeroaeh. 0427.) fercll K. 1. etc. f) hyre das «loa O. 1. J. 
So »Iaht heisien oft statt nennen. h) Der Schlues dea Cap. fehlt O. 2. i) Berenn 10. k) Bo 
K. I. O. 2. Dr. Niesele K. 3. Nickale O. Nicole J. O. 1. 8,. Lueele sa. Intel« Jer. 3M2. 1) «. Codd. 
(Jer. 3073.) fehlt O. 1. J., wo dlea Wort rcfelmSasic; (ewle«l«n wird. m) s. Codd. (Jar. 3003.) fhen 

O. 1. J. So faat refelralaalf. n) So K. 1. O. I. J. Dr. Tor an Sa. Thon» 0. etc. Tonin Jer. 3fl*S. 

o) So K. I. (Jer. 37 IS.) hegten d. e. a. Sa. Iiiuen rejren al umb dy aiehe O. Dr. hieben d. e. al umbc B. 
O. 2. hieben d. e. ab umbe K. 3. hieben dl« eichen all« umb J. O. I. p) So Codd. (J>r. 3722.) yre 
achelch O. I. J. q) So O. 1. J. Sa. (Jer. 3725.) können K. I. etc. r) So O. I. J. (Jeroaeh. 3727.) 
tcu K. 1. Sa. etc. a) daa man iti heitt Dlbaw, Zueati B. K. 3. 

i) Soll heitsen Gregor IX. und nach ihm Innocenz IV. Der rathselbafte Hugo Potyre, 
welchen Duah. II. 7 un.l Jcroschin p. 827 f rwühnen . .lürltc mit dem Hugo Dleterirh der 
«iculschen H-McnsaKO zusammcnzuütelleo snn. 
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Pruslaland» ist geteilt in XI teil , und ieliebis bat seynen aamen, dornoch och dy Prasta • 
gebesen synt, dy drynoe w»nen. Dax yrsle ist Lnbaw onil Colinerland; dy* wax elli* wusle e dy i,'^'''' 
duUebin brudir qtiamen yn l'rusiu. Das nndyr heait Pumezancn, daz drill« Pogexenen, Ermeo 
dai Uli 1 , Natangio daz V, Saaien daz VI«-, daz Vli Nadrawcn, das VIII Scbalawen, daz IX Su- 
dawca, dax X Galiodin, daz XI 1 * Barlcrland. Undir desin allen waz keyns ao geringe, ya leiat« 
wol II* reiliu« und manch tuaiut vusslrcytere ; doch waz Zainen volkya 10 vol, daz ya halte IUI* 
riter wal und vusstreiter« XL«; abyr dy Sudawin worin dy edilslen vor cn allen und voriuochtin 
wol VI»M. No luorkcl by b«y, wy gros aint gotia wundyr, doz dy »ebin duUcbi- brodere mit we- 
nig wepeaern oTeyn eiche »ich lorslyn selczin wedyr olao grnaze heidinsehaft, und en doch so 
wol geryt, so daz noch Uli jaren dy Prusyn al von en brlwungin warn. Nu warn dy dlinden »° j'.'YiY'J' 
zere gewaehsin an kindin und ao goainde, daz en joch« yr eigia iand zeu enge waz. Des gebotin P . im. ' 
dy man eren weibin, waz meidelcyn wurdin geborn, dax sy dj f alle tntlin nnd dy kneohteleya 
bebildin uf slreytes orloye. Dys erbarmte zerc dy weib und santin dy meideleyn heymlicb von 
en, do sy yrexogio wurdia. Do das dy man sabin, sy wurdia des zeu rate und snetyn al eren 
weibin dy brösle ab, uf daz sy keyn kynt mochlin yrnern. Des» gro»ze saahyt tbet den weibin 
wec und quameu uf eyu tag bymlicb zeu eyaem alden weihe, dy dy Prusys al vor heilig bildin, 
nnd riebtin sich al noch erem geböte. Dy botin daz weib, daz sy cn ryte, wy sy an eren mannen 
wurdiu gerochin. Desze vrawe wug dys hoch an den weibiii; dorumme besaute sy dy beslin vom 
lande und sprach mit lislin zeu en: Euwer gole wellin daz, dax yr man alle ane wopiu und anu 
geweer uf dy criaiiu czibet und ay vorbert. Czu hanl warn sy yr gehorsam uud ezogin mit al yr 
macht or dy cristiu nnd tatin da grosyn schadin. Sy vurtin och von dannen grosyn mub von wet-:iuil/it. 
hin und von' manuen. Uf der wedirvart enllib*io den Prusyu czwene gefangene ; dy saylin den 
cristin, daz dy heidiu alle wem ane wapin und ane gewer. Dea gab gol den cristyu sulebe kuu- 
hyt, das sy den Buden»' nach rontyn uud slogyn das mechtige her dor nedyr ane wer. Do das den 
Sudawen, dy bey en wouten, wart kunl, sy ezogin zeu Galindin yns laud und trebyu dy weib mit luii/r.. 
den kyndin mit eu he\m zeu egeuscbafl. also le\t Galiudiu noch wüste 1 . 

Dy Prusyn yrkaulin got uiebt; wen dy scrifl waz en uuhekant, dorynne sy morhliii gnln 
hau yrkaut. Thum und exuveldig waz yr s>y 11 ; dornmmc duehle ys sy gar wundirlieb , daz cyn j^;,"'' '' 
man dem aodirn mit briven yn vrrre Iand lys se\nen willen wissen. Sy betten an vor got »loure, 
sonne, »lerne, munde, vögcl, tyr und krewlin*. Och hatlin sy manch velt und wasscr vor heilig 
nnd oeb weide, so daz sy nicht drynne pflugin, visehyn noch hawin torstyo. Im lande Nadrawrn 



a) Hier beginnt Cod. K. 3. und W. b) So K. I. (Jer. 37RS.) auch J. O. 1. Sf., dla Jedoch du Komm« 
hinter Ermen erlten und hinter VI rlat Lftcke laaaen. d. IUI Krw. (and to dlo drei folgenden Zahlen 
voran) O. Dr. K. 1. O. 2. W. da» 111 Krm. fehlt, d. IUI Natingen, daa V Samen, dat VI Waden 8. 
K. 3. Krm. fehlt, d. Uli Nat., d. V 8in>. d. VI nnd (VII Nadr.)l Sa. r) So K. I. (Jcr. 3802.) rltter 
K. 2. 3. W. O. rcUer Dr. »jätender O. 1. J. d) l.'iOuo fuiknrcht K. 3. c) So K. 1. {Jet. 3M2.) 
och K. 2. W. doch O. auch K. 3. fehlt O. t. J. Dr. Sa. f ) dy K. 2: etc. (Jer. 3S74.) 17 K. I. 

f) u. v. K. 2. W. 0. I. J. Sa. (Jer. :i!>42.) rao fehlt K. I. h) Anden O. I. J. (Jer. 3M2.) Praarn 

K. 1. J. O. Dr. Prueen rem Oalrndcn K. 2. W. bradirn ! Sa. I) also bie wuite fehlt W. 



4) lieber die Greuzen der Landschaft Ermelnnd unil einiger nnstoasenden ist nun auch 
die Auseinandersetzung von Bender »die allpreumischen Landschaften inncriiolh der erme- 
Idndischen DlOcese« in der Zeitschrift für die Geschichte und Allerthuinskundc Ermlnnd« 
Bd. 8. S. 888 ff. zu vergleichen. — Dus von einigen Handschriften an Stelle dos Eimelendes 
erwähnte Wudcn ist sehr auffallend. 

1) Ueber die Göttorverelirun« der allen Preussen ist neuerdings eine Dissertatinn von 
Bender erschienen : De veterum Prutcnorum diis. Briinsborgae 4865. Eine noch nicht beach- 
tete, aber ftlr die Geschichte der Gütterverchrunx in l'reussen interessante Stelle Andel sich 
in den Rigaer Provincial-Sletuten von UM, welche in F. Jacobsons Geschichte der Quellen 
des katholischen Kircbcnrcchts der Provinzen Preussen und Posen — leider nach einer ziem- 
lich schlechten Handschrift — abgedruckt sind. Cap. 17. p. (89). Hier folgt die Stelle noch 
einer Morienburger Handschrift ergänzt. Etsi sucri canones inhiheant Corpora fldelium mor- 
tuorum, eciarosi per eos mirocula facta coinprobetitur, absque Romane ecclesie auclnritatc 
publice venerori, nonnulli tarnen rustici et incole in provincia nostra Lyvonie, non reliquins 
fidelium defunetorum vonerondo, sed, quod detestoliiliuK est, in gravissimani dei offensam 
adeo loherent supersliciose ydolntriu ex demonum subtilitote adjuvante, quod flducia crea- 
toris et sanetortim suffragiis penetus derelictis, a naturahbus effectibus et vilioribus creB Iu- 
ris scilicet a tonitruo, quod deum sunm appellant, a serpentibus, vei-mi- 
bus et arhorihns, in quihu* ennfldunt, incromentum rerum suarum temporalium ac in- 
f.'llcem suam expecUnt fclicitalem. 
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uf eyaer atat grnaat noch Rom« Romawe, do wonte yr obiralyr rworle Criwe genant, den ay hil- 
din vor eren habitl. D> Prutyn nicht allryn tnndyr all* oueri»liii, dy yn l.ifland 1 und im Litta- 
win wooiyu, war« yrn alle audyrtaa. Sy yrbolin ym grata« er* and wyrdckeyl, und wo her yn 
dy land eyn bntia tante, der aeya excicbie weitete, den hntyn erlia kooige aod hirrau am aey- 
nen willin. Dy Protyn gloktxn och dy urttende>, idoch uickl recht» ertielich, aundyr wy au hy 
rynt metmrhcn weaia ial, edil adyr nnedil, reich adyr arm, geweidig addyr ane gewalt, also 
aulde yn dem czukonftigin lehin »eh aeyn weaen aeyn. Damme aa ubdyr «n «ya edeler adyr 
eyn riehir »tarb, ao brantyn ay mit yn wapin, pfert, kneebte oad meide, cleidyr jaylbnndc und 
vedirtpil. Sy mryntin yt »nid mit ym uf yiiteen uad ym dorte dyncn, alt vor ee*. So danac dax J 
Indio mage uad frunt quamen den ico Criwca und en vragrtcn mit bete, ab bar ymaat yn der 
nackt adyr am abende helle geaeha ben varn vor aeyn hat, aelb ! von dea tewelt trognit aayte 
her en gnncz dea todia gestellniste an uapin, aa cleidirn, an gestade, aa pferdin, uad dai her 
vor aeya hot wer gevam ; och to weilte her yn, daz bar eya exeichia hatte yn aeyn Iber' gesta. 
»• <l'»^y*. ehin ad\r gebawen, all ty nffiatlirh mochlin tchawen'. Dy tclbin Protyn, wen ay hallin den 
rrittia aegeeegyl, daa dritte teil vaa dem rabegabyn ay Criwen, der yt am bant eren gotin vor- 
braate tcu erao*. Geryage und tlecbte cleidyr Iragyn ay an; alt ber ay boyi« abczoeb, alt» 
etag ber ay morne wedyr ao , und achte. nieht, ab ber ay ewecht h an thet. Weiche bette und 
gälte apeiate wax eo angewoalicb. Ir trank was dreyerley: waatyr, meine und knbil mileb 
Wea en geate qoamen, dea taten ay daz bat'e, dax ay awcblyn. Sy duchle och, daz ay der ge.tle 
nieht wol bettin gcnfloyn , weren' ay nieht alle vol wnrdyo, daz ty tpeilin Alao trank eyner 
dea andirn zeu halbe nnd voll in' nnd der vil; und ly.in dem napfc keyne rohe; her Ii ff byo, 
v. usi/M.her lif her, iteznot vol, itexnnt leer*. Alao lange Irebio ay d\a, bya daz weib and man alle Int- 
ckya wurdio ; daz dachte aa kurrxe weile und protze ere teyn. 

18) Darnncb wart gepredigit von det babitlia geheiaze eyne ereurzevarl yu allia daUchia la»- 
Jrr ' | , 11 ^; din wedyr dy Pmtyo; detezogin dar vil riitir und knechte. Do ay zeu Theran i|uameo, Henri .m 
fialkc nam aa aieb dy geale and boyte mit en Colmen dy bürg und »tat, daz nu daz aide 
J.r. III, ».bat beayt. Daa geaebach ym jarr nntirt hirren MCCXXXII". Cxu haat quam zrv Praaya der 
P 'mal barg reve von Meideburg oade brachte mit ym volkia vil, mit den ber cziimCalaiea eyn jar vorlrik. 
Im aelbin jare vur ber mit den brodira yn Pomezaorn und buj te do eyn bürg 2 , dy h«r 
Jh. III, 10. Marieowerdyr naute. Do der kurgreve dennoch ezum Colmen waz, do quam kea Prutya manrb 
l>. 354. vgrg(e au( | birre van politcbin landiu : berezog Conrad voo der Maaaw und der voa Krakaw, der 
herezog von der Kaya and der von VreexJaw, der berezog voa Gayaea, dorcz« berezog SwaaU- 
J-t. Iii, Ii. polk uad aeya biudyr her Scbamhor. Deae hirria broebtin mit an groaze ritlirachafl. Hermen 
p. ^g a |bc nam an tick »eyne bradir mit dea vorgeaaatin pilgeryinen nnd reiale mit en ezw Reiten 
yn daz gebyt byi an daz vlit Syrgune. Da vundyn ty dy Pmtyo bereit ut »treit mit graazer 
macht. Dy crittin retya riltirlicb kegen en. Do daz dy Protyn aakin, ty vorezagelia gaaex und 
griffla an dy vluebt. Dit mcickle wol her Swnntopolk nnd te)n brudyr Scbamhor, wea »y »»- 
atya bax der Pratya gewnaheit, dea dy aadyrn; dorame rtutia ty mit crem volke riack vor dv 
kegene, uT daz yr keyaer queme von daa. *etb ! do wart ryo ateebin and eyn alaa hy udeor ui.d 
vorne, daz yr nf den tag bleib tod uf dem velde me dea V*. Dea aaytia dy getle gote dang« und 
vurca heym zco lande. 

ml. II la untirt hirren jare MCCXXXIIII 0 beaamle meittir llerman Ralka, waz ker volkya mochte 
"'»£ ft**" ■»«' b»yt« «y bürg Redia vor dy willeil, du czwotehya Pomezeaea waz uad Colmerlaad, 



»! Kyin«nth W. O. 2. 8a. b) «tretend Sa. ( antra d« Jrt. 405*>.) ofyreUod« K. I. öftre tradunre, K. 2. 
W. uftreUndong Dr. anVreteodangv O. 2. Uf. tafcreWhung O. 1. J. K. 3. r) rar c« K. 1. (4 Irr. 
4084.) rar hy K. 2. W. ». «1hl« K. 3, nie 8a. d) dai it. det. So hat dar Cod. K. 1. After a «talt e. 
t) h. y. t. t. K. I. Dr. y. t. t. h. K. 2. 3. W. O. 1. J. 8a. f) ab bto tchtwra fehlt O. 1. i. g) 
Der Schlott ran Cap. » fehlt O. J. h) rl.teh Jrr. 41111. rldeht K. 2. W. evrteht K. I. «wi ( O. 1. i. 
8a. Dr. unrecht K. 3. i) w«reo K. 1. 3., gettatit dnreh in. 4170. wenn K. 2. W. O. 1. 3. 8a. 

a) So K. 2. W. 8a. J. etc. (Jer. 4 IM.) ledig K. 3. wan K. 1. 



1) Die asoferie zco halben aride zeu füllen« kannte der Verfasser der Chronik als das La- 
sier »einer Zeit. Sie wird z. B. in der Landeftordnun* von Ut« Sontng noch nntnium aaneto- 
rom, onch in der Acmtentrdnung Pauls von Russdorf von 4 4*7 Thome (Archiv zu Konigs- 
hrru, Schiclil. I.XXI. A } erwiibnl. 

%) Er war nicht bei der ersten Anlcjtuns, sondern Im»! der Verlegung MoricnwerJcrs an 
einen ondern Ort zu«eKen. 
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Ja dy Prusyn sletis sprengt n pflogin yn das eolmiscbe l.md. Uf der selhin barg was eyn brudyr- 
Jen Juchte, wy dar der dutsche ordin ym Hiebt morhte seyee sclc yrnera. Dorum bat her orlnb 
von seyaea bnidirn oad wolde yn eyaee slreogero ordiu van». Dei aaebti* do bar aliH", yrsrhyo 
yn »ynle Bershardus, Doaiuieua, Francisco* nod Augustinus, ieslicbir mit synen biuJirit gingin 
vor oa. Dar bradyr bat iczlicbia aandirlicb, daz her en yn sryno brudyrschafl cnlpGrige. Dy* 
vorsaytio »y ym alle. Do ber al»o stuoi bclrubit, do quam Maria golis motyr mit vil brudim de« 
JuUcbia o-dins. Her vil wenende der vrawea seu vosse und bat »y, das sy ym gonde vorhat zen 
bleibia ym dutaebin ordin bey aeynea brndira. Dy vrawe aprach : Ncyn; wen dich tumer aflV 
duorkyt, das meyner esoae ordin dyr abringt» aey. Do meihe cxng »y den brodira dy menlel nh 
und weiate ym dy wandin and Biege, do selbe ay yn deu (od warn gevelt um des globin wilhn, 
und sprach zeu ym : Dunckyt dich, das desse deyne bradyr aicblisoicht gclediu han um meyue« 
kynJes williaT Mit dem vorawanl »y and der bradyr y rwsebte und lif beide, da dy bradyr ge- 
sampt warn, and quam ayaea willin wedyr b . Von dem m»le vleis ber aicb ynuiclicbyr gnle zeu 
dyoeo, den vor, aad wart oeb kurczlich dornoeb von den Prusyn yrslaya. 

Do der Redin waz gebuyet, do quam ken Pru>yn c maregreve Heinrich von Meyssen uodj* j<f ^ 
brachte mit ym VC edele man; mit den czog ber esu Heayn yn Jas gebit. Her robete do und p. ir,T, ' 
braute and vorgoa vil blutea. Oeb hallio dy Prosya gebart eyo bürg Ley dy Mockir da» dy», dy '"jA"' 
gewao ber aad andir veslio also do no leit Resinburg, Resiukirche, Popelin, Slow, Wildenberg P 
by dem Druaia 1 . Ily lagin als' vestia, dy ber den Prusyn aogewau, und vorbrante sy. So» 
czog drr maregreve bir aad dar and tot den Prusyn so we, daz sy sirh muslen bigin ander den 
gloabin ioeh and der bradir geböte. Doraoch Iis ber hatten ezwn herschiffe, mit den czu erslin ^"j^ 11 ' ,s - 
wordin begriffin dy cxwu borge der Elbiag und dy Balge. Oncb so l'gele ber den Prusyn ab ir ''' 
wandira of dem vrisehen* habe, daz sich irkeyn dor ufftorsle beweisen. Deze II »ebife wurdia 
dornoeb obir manch jor vorseacket yn den Drusinsee. Do der maregreve im lande dy beidia ge- 
do vor her heym keo lande aad Iis doch vil ym lande »yuer riltirtrheft deu brudiro zeu 



hülfe, wen sy wolden buwen den Elbing. Zeu hnnd schickte der ineistir in geue schifte gerete ge-J«. Iii, tc 

n. 3it*. 

nag, das zco gebayde gebort, aad quam mit den pilgerynrn yn das laut Pogezrnen ; nr eyn wer- 
dir bey das vlis Elbing, do buylin sy eyne barg and nanlin sy nach dem vlisze den Efhing. Dya 
geschaeb ia dem jare unsirs birren MCCXXXVII'. Doch wart dy borg achirc von den Prusyn 1237. 
vnrstoret; dorume zo bnyten sy dy ebristin, do sy nu leit, und eyne slad dor bey. Dy bradir Jer. Iii, 17. 
vom Rlbinge bildin yn den geezeitin mit den Pngeseuen also manebin lobelicbia atrit, daz ys ny- p " M "" 
msnt vol sagin kan. Zea eynen geezeitin rantin ay mit wenig loytea dy Prusyn an, dy mit eynem 
prosten here yr gebit vorhertin. Seth ! do wanlin sich dy Pogezenen czar vlacbt ; do »ete zo enl- 
gingin sy alle, ao das dy bradyr oicht wen eynen vingin. Do drrPrusze der bradir ber zo* cleyne 
saeh, her vrogele, wo yr me were? Dy brudyr sproebin : ünsir ist nicht me, den da nu by aist. 
Do sprach her: Werlich wyr sahn das velt vol brudre und zeu streite wol bercyt. dorummr 
wurde wyr so czagebaft and vlogin alle. Das salbige sprachen ooeb dy andirn Pogezen, do sy n 
sich zeam globyn bekarlyn. Dys grosse zeiebin namen der Prusyn vil zeu berezin und wardia 
dem eristin globin und den brudiro undirtaa. 

Doraoch sante der meister bradyr and we pener vil yn cswen scbitTm, Jat sy soldin bescho is 
afdem vrisebeo habe bey dem strande 1 eyn bequeme stnt zeu buwen eyne veste wedyr dy Ermen, p"^ 11 ' ,S ' 
NaUagya und Bartya. Do sy tratyn zco lande, sy wurdya gewar eyner prusebin bürg, nls na dy 
Balge leyt. Sy torsten sy niebt ao geen, wea sy wara zea geringe von leutea ; idoeh das sy nicht 
um sosle wen «syo gewest, an braatya sy dy dorfyr um das hus ab. Do dy Prasyo yrsahn, das 
yr macht so eleyao was, sy besam lyn sieb risehs and yrslagys sy alle. Do, dy zeu deo scbiKa 
geschikyt wara, dys aaba, sy jagelen mit den schiflln von dao and qaamen, do ay deo metstyr 
voadyn, and sagelen ym, wy ys ya* was yrgangin. Der mcislyr wart sere betrubyt, doch zra irr. in, tu. 
leest tröste ber sieb selbyr ya gote uad sante vil volkys us zeu schiffe, dazsy dya reebin soldia. p * M °" 
Do sy zenr Balge quamea, sy tratia as zea laude aad Schieten sich zeu slorme. Was sy schotezin 
haltio, dy tratia zeu ; dy aadjra leitio leter« ao dy ezyoaea. Abyr Kodruue', des busis houpt- 



a) am f. K. X O. I. Dr. W. es« fehlt K. I. J. 8a. vft. Jer. 4704 b) Vgl. Jer. 4732. c) Von hier bU 
bradir her io (frffB End« dta Capitels) LOcke K. 1. d) alle«, nach Jer. 4702. e) kurrtrbeo J. <lm 
Pr. Ua vr. h. fehlt O. I. f) XXX1II1 O. I. f) Hier beginnt wieder K. I. h) d. •. K. 2. W. O. I. 
S». (J«r. 4972.) dy do K. 1. i) uf bU strande fehlt O. I. k) yn K. 2. 3. W. 9a. (Jtnln Jer. 80C2.) 
fehlt K. 1. O. 1. 1) Oedauer I K. 3. 

4) Jeroschio entsprechend hatte es heusen müssen : und l»y dein üi usiu. 

» SrP 3 
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renn, lybele dy brudyr; dorumme Ulf her en, das sy dy barg ickire gewonnen. Selb! do was 
stieb und hiw der erletin spil. Sy roebio wol dai blut, das dy erislia vor dem buse battia vor 
Kessin. Oy brodyr besatia dy barg nad bildia do tob kaa dy Prnsya naoohya lobellebia streyL 
123». dys* was ya oasirs birraa jaro MCC ym XXXIX*«. 

J»r. Hi,10* Do iy< ^"P" 1 *' der Brmeo B0 P tmi ». ▼•"»•«, bar besaote al syee macht «ad helag dy 
p.sei! B«tg«. Her wold vor der borg seyu msoheit beweisen vad drang vor ea allen bea an. Dys merkte 
eye brodyr, der spyn seyn armbrost nad sebes ea, das her tod aedyr vll«. Des yrscbrakys dy 

,W ' "'s« Pru, y n 10 ,ere » d " wf braeblo und esogia von dan. Wy geistlich dy brodyr sen Balge nad 
' nodirswo lebetea, nnd wy sy oreo leicbnom io streogekeit bildyn, das weis got alleyae. le erea 
betbuserea was keyn winekel, do noch der complat adyr noeb der metten niebl brudyr lerne lag. 
der mit rullin adyr mit veuien seynea leib casieyete. Is qoamen sen eyner rseit rooocbe eyns 
andira ordios sen Engilsberg. Do sy »byn der* brodyr lebyn, sy vrogetea am des hoses nsmeo. 
Do sprseh eyner: Ys heisyt Engilszberg. Do sproebia sy: Werlieh der name oad dy werg syat 
hy ; wea dy brodyr, dy hy synt, leben nicht menschlieh, soadyr engillisch. 

Jer. Iii 23* ' m llnde ,eu Ermen w »»ty n Prusyn, dy hysyo dy Golty nyu*. sy warn ujechtig und rieh 
p. 3«2. and den bradiro zerc gram. Dy samtin eyn mächtig her uf dem velde Porlegal, nad maebtia do 
eya barg Portegal' genant; ooeh boyten sy eya bergfred ufden Scbraadiubcrg«' und bemäntln 
dy vestyn beide mit vil wepeaern , dy den brudira scor Balge vi! oogemacb talyo, so das sich yr 



Jer. Ul, 25. kryner bosea der bürg torsto beweisen. Des botrubtia sich dy brodyr sere. Oeb gebrach en dar 
p ' 'leipaar. Dorumme woldin sy dy bürg vorboraee and von dannen wicbyo ; idoeb obyrgsbin sy 
eya snlcba gotto borg nicht garoe oad seb regen mit treaon seo gote, das her an hälfe aaate. Als 
sy so ya betrübnysse wara, do sahio sy uf der seo her komea schif, doryaoa sy boflia cristya 
loyte weien, nad vreblen sieb yo eren bercsea. Selhl 1 » do quam der edele furste, beresog OlU 
von Brunstwig, yn pilgryms weisze oad brachte mit ym' groaze maebt. Och brocble her jayt- 
honde und vedirspil nad vil yailgecxoye, des yn Prusyn ny me was gewesl, dorzcu seyoe jegero. 

Ul SW* Hw le ' le ,ich mU M) nem vo,ko n > u,licn uf d y Bal S e > d " •y n8r *Y P"«»y« nicht wordya gawar. 

P- ' Her was weisse aa vornnnft ; dorumme vregela ber am des orloye* gescbicble. Do her sya wart 
berieht, her exoeb aa sieb mit gäbe Pomandin, eyn edalo Prnsyn, der sich anlioh hatte bekart und 
bey den brudira wonle, das Pomand voa der Balge sen den Prnsyn gyng nnd sprach: Ich bya 
sen aneb komea doa cristiu scu sebadin, wen ich weil dort yr thua wol; dorumme volget meyme 
ralbe und umgebet dy barg; yr genynoct sy wol. Dys warn dy Prusyo vre und sametya dy 
bestyo von Ermen von Nataugyn und von Bartyo, dy scor wer tocblen, oad esogia vor dy Balga. 
Do ys den beresog eseyt duebte, do warf ber das thor* af, nod rante mit dea bradiro ond mit sy- 
aer macht yo gotis name uf dy Prusyn, und yrslogyo sy so gar, das yr keyner von dannen quam. 
Dornocb czog ber mit den brudirn vor Porlegal und vorn Schraodin, dy her ea beide an gewaa, 
and, was ber Prusyn druffe vanl, dy lotle ber »He. Eyn ganex jar bleib der beresog tenr Balge 
und thet deo Prutya mit orloye so we, das sy sich lissio looBn nnd wordio den bradiro undirtsa. 
Dornocb begobte ber dy brudyr richlich mit wapin und pferdin nod gab en speiste so vil, das sieh 
dy brudyr meine belrugio wol eya jsr. Her gab ea ouch seyne iaitbuade nad wiltneteze oad 
etwene seyner jegere und vnr selbyr sca schiffe mit vrewdin zeu lande. 
IS Nn getrauten dy brudyr den Prusyn dennoch uiebt. Dorumme buwtin sy io Natingen das 

p. 3M.' nn * Cruezbnrg; im lande scu Barlyn buwlyn sy YVysioburgJ Besil und Barteosteyo; aeh bawtio 
sy ym lande reu Ermen Braunsberg und Heilszberg; nnd leifin uf iczlicbe desyr bürge vil brudyr 
und wepeaer. In den selbya jaroa qaameo von dutsebia landia sen Prnsya vii cristener Inte, edil 
und onedil, mil weib and kyodin scu hälfe dem lande und saleztia sich dryae. 
17 In der aelbin ezit was brudyr Volkwyn meyslfr der swerlbrndere zco Liflaad. Dersaate 

,U !t«?' bolin an "^«»ir Hormon vonSalcta ond bat i n, des ber yrwurbe an dem babiste, das seyn ordia 
gewaudilt worde yn seyoea. Und do meistir Herman mit brudyr Jan 1 von Meideburg, der na Lif- 
laad gesaat was, vor dan babist qnameu uad ym yr sacbe vorgeleytia, do qaam eya brudyr us 



») LOeke von hier bie etofin ron dan io der Mitte ron Cap. 11. O. 2. b) Pfoeee K. 3. e) Schee 
en tod K. 2. W. d) Hier besinnt der Cod. St. •) Ooltjrnrn K. I. St. Goltjnen K. 2. 3. W. O. 1. 
J. 8g. Goltioen Dr. Gritin 8a. Oobotioin Jer. 5239. f) o. m. d. e. b. Port. K. 1. 3. St. O. I. J. 

(Jer. 5245 ff.) fehlt K. 2. W. 0. Dr. Sa. g) uf d. Sehrand. K. I. 3. 9a. (Jer. 324«). doruf nnd auch «. 
d. Sehrand. Dr. of, dy ander of Schnöd. K. 2. of. Sehrand, do der Bälger galten atet br dem 
weg e, all man ken der Balga taucht. B. K. 3. b) So hat auch 8t. (nieht „recht", wie Dudik 
lat.) I) So aaeh St. (nieht: «in. Dadlk.) k) hu. Jer. 5435. 1) Johsn K 2. W. 
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Lifland, Girlach gnaat, der anyte, das* meislyr Volkwin mit XL brndira yn ayaem alreyta von 
dau heidin wer* yralayn. Do dya der babiat borte, bar eutpeat dy awerlbrndere tcu haut von 
erem ordyn und gab an den duUcbyn ordin. Do aanto der bomeyatir Hemaa Belke, neiatir zca 
Pnuyu, kaa Lifland mit XL brudiro, dy sca atreita beide war«. Und do ber dea Uadia VI jar 
mit orloye gepfleg und der erbeyt niebl ma vormocbte, do rar ber ken dutaehia laadia nad 
aUrb aide. 

Poppet voo Oatirae waa der aadyr laadmeiatyr yn Pntaye. Do ber das ampt VII jar g«-™. ,„ 21I 
trog, do vur kar oeb ya daUebe land, do bar ayot aeu komeyatir wart yrkora. la kaa nymaad -iux. ' 
volaprecbin dea kummer aad gebrecbin , dea aenm yreten dy bradyr aod aadyr criitya ledia yn v - i4, "'/" H - 
Praoyn an apeiaae nad an cledyro. Etliche, dy ackyr woldin buwin, daa maate »eyn bey naebte; 
daa aelbe, daa ay aetyn, daa quam en aeldin aeo natcze, wen dy Prueya vorterblia y* ilelia ea. 
Im c jare anaira birrin MCC ym XXXII t>ad in Hiapanien aeu Tolelo eyn jode vaut eyn buch won- J«.-r. iv, 24. 
dirlich yn eym »leyne. Der waa buasin ganes und doch yuuewendig bol. Daa buch waa geaerebin {'* S7 Vi'7i. 
vol* mit dreyrhende aerift, ebrcyiach, kricbiicb' aad latiniaeh { aeyne blatyr warn bolaae gleich, 
und holte aerift 10 vil aam eyn taltyr bat, und epraeh von dreyer weride nodiricbit, entaebe- 
dinde der luyle weiyn baz' an antecrial. Dy aerift sprach och, daz yn der dryttin warlde wyrt 
golia aon mentehe gebore von eyner mayt, dy wyrt Maria beayo; das kynd wyrt leidin eynen 
aweren tod, nnd do metha meeaeblicb* getlechte yrloain und dem towel aeyne gewalt benemea. 
Do dar juda dya gelas, do lya ber aicb aeu haot mit al aeyme geainda teufen. 

In Pomerener land ryt eyn berezog, Swaatopolk genaat, uf alle boabit bog vormeaaio. Derlft 
machte hymlieb eyn fruntaebart mit den Praayo, uf daz ber dy brudyr mit aadyra eriatia oa dem J',;""' 
lande vorlrebe. Rar veatiate* vor al aeyae borge, dy bey der Weiail lagio mit boayo mannen, dy 
den brodyrn «od nndyrn eriatin groa leyt tatün uf der Weiail, und yr vil lottin, und etliche ge- 
vnngin naineu, und zeu letea aleb uymant of der Weiail totale bewyaea, do von dy brndyr aeu 
Blwinge nnd aeur Balga ledin an der lipnar groae not. Dya clagete der bomeiater Hern an von J<r. Iii, :i:i. 
Saleaa dem babiate Innocencio dem vyrdin. Dorum aante der babiat ken Pruayn eyn lobeliebin 
hirrea, Wilhelm biachof aeu Mutioa k , der dorooeh babiat wart, daa ber dy aaebe aold bericbtya, 
und daa ber daz laad yn IUI biaehtym teilte. Do der leget zeu Proaye quam, ber aante dem her- 
eaog briva nad gebot ym bey dea babiatya ban, daa ber aiekl me obele ayn tuveliaehin haa an 
den erialyn. Der bereaog was yn boaheit vorhart. Dorum vorgas ber aeynar aele keil und wart 
dem babiate nngaboraam. Her ibel den eriatin me nrgia den vor. Do der leajat aacb, da/, her das 
bablstea ban nicht nebte, do lya ber yn allyn landin von dea babiatia wegin predigen das creuese . 
wedyr den argio bunt, uf daz nicht der globe gotis yn Pruayn undirginge. Der aelbe berezog ^'Tj^y* 
aebofoeh, daa al dy Pruayn obira lant den globyn nedyrleytin nnd aieh wedyr dy brudyr tatcz- 
tin; and der Pruayn houptman* mit »eyner macht esog mit dem berezog ya dos oedyrlaod 
und tolte al dy eriatin, dy von dntachin (audio scu Pruayn komen warn. Weib nnd kynd edll und 
uoedil namen ay yn eyginaebaft; och tottin ay brudyr Conrad von Dortmuode, eyn hell uf orloye, 
mit al ayme geainde. Dorczu gewonnen ay al der brudyr vestya ym nedirlonde ane Elwing aad 
Balga. Nicht obyr lang aamte' det"> tewvela aon eyn meehtig her mit den Pruayn , nnd eaog zeu Jer. III, Si. 
Pomezeo und Colinen yn dy lande, herende von ende aeu ende, und gewao daryn al der bradyr p " 37 *" 
veatyn nneTborn,Colnieu uudBedyn. Dorczu tottin ay der erialyn me den IUI* so das meo°berg 
nnd Ul aaeh gerb Ii t mitebriatiiehim blnte. Owe dya Ut aU Swanlopolk, dorum aal ym vluebin al ».«175/70. 
daa volk. 

Do dy bradyr die groeze leyt sabia ao den criatyn , yr bereze ya bitlirkeyt aot. Daa wol-SO 
dio ay e yn atreite yraterbin, dea yr volk alao aeben vorterbyn. Brndyr Dillerich von Bernahym, p^j" 1 ' M * 
der aide marachalk, der nam an airb andyr vyr brudyr und XXIIII wepener. Mit den yrbnb ber«. 74W/00. 
aieh yn aynte Barbaren nacht« vor d> bürg Schartowiez. Sy lelia letirn an und quamen hymlieb 



a) d. K. 2. W. O. 1. Sa. (Jer. 5036.) d. der K. I. 3. Dr. b) Der Anfang de» Cap. bit )• »Uli» en 

fehlt O. 2. c) Der Schluia det Cap. fehlt Dr. R. d) MCCXLI1 O. I. 1231. K. 3. e) rol K. 2. 3. 
(Jer. 5770.) wol K. I. W. 8s. f ) krUehleh K. 1. g) Badet »leb Uawellen fbr hb. 10 m. K. 2. 
W. O. 1. Ha. (Jer. 5791.) <Ui m. K. I. 3. 1) So K. 1. (Jer. 59*0.) beeeatifte K. 2. 3. W. 8a. Dr. 

macht fette O. 1. etc. k) Bfatina, vom Bubrikator in Mantaa verändert K. I. Mantu* W. Mootleia Dr. 
I) Milte K. 2. W. in) de« K. 2. 3. W. O. I. 8a. Dr. (Jer. 8243.) der K. 1. t>) So K. 2. etc. (Jer. 
8272.) man hinter Ul K. |. o) yn BarUrUntli eettt tut W. 



«) Noch Jernavhin war Swantopolk seihst iler Prcussen Hauptmann. 
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ya dy veete. Doryaae vuadin gy wul L itareke mi, dy sieb keu des brudyra saestia toar wer. 
Itezeat dese, itciual jeae ledya aot and mustyn sea raeke wychie. Dya werte vom dem, ala der 
lag uf brach bys tear lerciea exeil. Dosaategot von byoimela slercke dro brudiro, dsz »y dy 
vi ad« alle yrslugia; iy viafia und bundyn ar dem baaze aae kyadir wol ijCweib. Deeoeh Hl« 
■y ber and dar aoeh robe» aad qaaraen zculetezt ya eye kellyr; do vondin sy ynne eyne wel be- 
•layae kyile aad boftia gell dryaae sea vyndin. Da sy «e af gebroehin, ay voodia dryaae «ya 
silberynne bueb«e b ; ya dar Staat eya houpt wol gesehikt aoeb e\ aar jaaevrawia. Sy waslyn 
nicht, wea das beilgethum wäre. Bay dea boapte lag eya brif; der aayte ea, daa ya wer» der 
heillgea jaaevrawea ayate Barbarin baapt Do ay dys hört in, ay iraebrakya alle ya gresya 
vrevdin, aad vylen aedyr langy« ef dy erde, aad saylia gote danek um den heg geloebtia «ebaex, 
den ber ea se wundirlich gab aa «rem tage. D) brudyr uamen dai boapt and tregia ys mit yn- 
aikyt es den heller. Das saeh eya aldis weib, dy mit aedira fraawaa« gebandla Staat, and 
sprach : Ir meget euch wel vrewea, wea al das gelaeka, das eaeb heate ist gesebea, das hat yr 
vna dem bei Igel h am, das yr traget. Da ip roch in dy bredyr: Wo von wiito daz? Do sprseb sy : 
leb habe yr gedyuet mit aadneht manche ezeit \ n dem kellyr; dornm yrsehe\n sy myr drey 
slaat ya deayr aaeht ; sy hatte yr eleidyr geseborett aad weide waadira. Da sprach icb sca yr .- 
Juncfraw: Wo wilta hya? De sprach ay: leb wil bäte teum Celmea messe bore aad wil von 
hyanen »cbedia. leb yrsebrak xe zere, das ieh da vaa yrwacble. leb greil" noch yr uod wolde sy 
haldia. Do entgyng sy myr; da volgete ieh yr aeeh xea der thör; do was sy mir vorswaadia. 
Mit dam wart ieh ewrr ya der barg gewar. Do aehrey ich dea weehler an : Wofin, »echter, ebyr 

v. «617/19. deya slaladt da best ebol gewacht, dy barg ist viade vol. Do dy brudyr dys bortln, ay vylea af 
yr kay da ecken de gote aad der heiligen jeaevrawen. Bradyr Dilterieh besetzte zca haat dy barg 
mit brudirn und gesinde nnd vorle mit ym zcam Colmen dax bilgethum. Do sy quamen zca der 
sUI, do ging ea eatkegea dy lobeliebe pfaffbeit mit gesauKe , mit vaaea aad vil bereeadia ker- 
esin. Do sy yn dy kyrebe qaameti, man hub an eyn lobeliche messe von synte Barbaren. Do 
wart yrvall, das syate Barbare sprach zcuin aldia weibe: leb wil beute messe horu zcom Col- 
men . Noch der messe trogin sy das boapt mit gesaage af das baws, das aa das Aldebaes beiset, 
do ys noch hale crislyiiluyle suchen , und got durch sy ihut sn en vil czeichen. Dorum vrewe 

». ««M/&S. dieh Preosyrlaad, das ya dyr wil raea eya solch prisaot; och vrev dich du duUcher ordia sea- 
dirlich, das da vob gote se hegobet bist; da bist gewys an dersassyn Barbara, das ay dich 
nymmer wii rorlaa, seader stelis dich ya lybe baa. 0 beilige Barbara, aa bleib bey aas nnd 

t. «649/70. vortreib von uns, dy da weyst aa« wedyr zeu seya durch dy billyr martyr deya. 

f l Do Swantopolk borte, daz Sehartowicz waz vorlora, her wart gar sere betrobil, nnd besa- 
lU *Jn m9lm aich >ea " U de * ^"'y 11 * ai M *$ dy barg mit starme V woebya. Dy bradyr mit 
P ' ' «rem gesiade wartya sieb so« menlicb, eso das ber aa en nicht schuf. Da asm her das greste 
teyl seyais beris, aad lys das ander teil vor dem baosze legea, aad exeg hymlicb das aaebtis 
obyr dy Walszel zcam Colmen yas laad, aad Ihel grosya sebadia. Do raateea aa bradyr Dilt- 
rieh mit eyaer cleyaea «char, aad slog yr af dem velde tod wol 1XC, dy andira vlogia von daa. 
Abyr Swaelopolk quam mit sebandin wedyr sea yeme teile, das her vor dem haassse hatte ge- 

v. «711/41 lassen. Dy af der barg belegia wora, mochtia mit aiehte yrvara, wy ys zum Celmea yrgangen 
wäre. Dorum .antea sy eya bradyr bymlieb seam marachalke. Do der horte, wy ys yrgangin 
was, her raate riseh wedyr af Sehartowicz, aad der marsebalk volgete ym aeeh mit seyaer 
macht. Do das Swantopolk borte, ber vorschrak so ezere, daz her seyaer mit seyme groaea her 
do nicht tonte yrbeiten, saadyr her vloeb mit den scyoea von daa. Der marsebalk verbraote dy 
baden vor dem huse, und machte wedyr aa der barg, was sy mit dea bleidea batüa scuworfyn 
aad ezog von daa. 

M da was der legal sere sorgweldig, daz Swaalopolk vortorhe, aad der globe zeunem« De- 
im - '"'jg^ rum saale ber botyn zca Polen, herezogin Kassimir and herezt-gia voa Ks lys, doresa dy eldistea' 
b rudere, aad ryt ea mit trawea, das sy esogin af Swaalopolk. Sy warn dem legal gehorsam, und 
czegyn alle mit yr macht vor seyn hos, Nakil genanl, und ricblin vil bleidya af. Do das, dy of 
der bürg warn, sahin, ea begunde sea grawea and diegetia sieb abe. Dy brodyr kesatestia das 
hus, aad esogio mit dem here uf Pomereo» aad vorbraalya des laad. Dy mea slagyn sy tat. weih 

») Der Schloss des Caplteis fehlt Dr. E. b) buseh« K. t. «) WK.1.S. W. 8s. (J«r. «4»?.) wet- 
Ua K. I. St. d) sswfent K. 2. e) so K. 3. W. (Jsr. ««»!.) malt X. 1. St. 8s. o. I. Dr. f) So 
JC J. 3. W. 8t. Dr. (Jrr. WM.) edilstya K. I. O. 1. aa. f) K. 2. O, 1. W. 8s. (Jet. 88*6.) Pom««» 
K. I. 3. 8. Dr. 
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and kynd Bit aodyra robe vurtea ay von das. Do Swantopolk m exere geswecht m, and den ler. III, 39. 
brudira nicht aochte wedlrstea, her qaam deantig sca den lagst, and sea den brtidirn vnde p * 
sprach : Oowe, ledyr ieh han obil gelb an wedyr den gtobyn golya and wedyr euch, das iat myr 
leyl ! leb bethe euch, das yr euch yrbarmet obyr mieb ; leb wil gerne gole besslrn, af das ieh 
genesen möge an meyaer csele. Der legst hatte ait den brodirn uf dya mancbirhande rat and 
sprach : Wyr aeyn an ya gewoot, das her den Trade vil gebracbin bat; de« ist ym swer im gle- 
bya. Oefa mag man gaada nynand vorsagio, der yr begert. Saadyr van der bradyr rat aaa bar 
en yn gaade , also das her nit den brndirn eya ewigen vrede satde han. Des gab her an sea 
pfände Scbartowiez das baws and Mestowya aeynen eldestye soa, Wynare aeya bargreven and 
[V u y a g* 1 aeyn hergreven*. Och »war her af dea evangaUa ait afgcleityr hont, dax ber itetis 
den brudirn belBo wold wedyr dy ongelobigea. Obyr des alle, gab ber den brndirn eya briff ait 
syae ingesxegel Do gabia ym dy bradyr wedyr alle aeyn« gevangnen, und« bildin hegen ya den 
vrede ao veale, das sy nynimer af dy Praeyn retyn aae aeynen rath. 

Do kiunc vorgangia was eyn jar, Swaalopolk beweiate aeyee angeborne boibeyt. Hervor-«» 
gas eeynea eydes and aeyaea eones ait den aadiro, dy ber sea geitel hatte gelhaa, aad besaute 3 p "^ 1 ^ 40a 
eyn meebtig ber von Pruayn und esug zeura Colinen yns land. Sy mordeiyn and brantyn ya ao 
gar, das aaa aoeh veata atete nach dorfyr drynne vaat n«, den Thorn, Colinen and Redyn. Do~ 
noeb esefin sy vor dea aldm Colaen aad bildin do dea tag; af dea obent exogin ty dareh ra 
wille an eyn brueh, das sieb esag aa den Renayn. Do dy bradyr vom Colinen tahin, das dy bei- 
din «ich hattio gelegirt, ay esogin ea das aachlis aaeh ait IlllCmaaoea. Do dy heidin dareh 
das« aot wol halb gebrochio, do wold DiUaricb, der aide aaraebalk, das hyadirata teil aaraiUa 
und sprach: Beatreyta wyr das bindirste teil, ee den yeoe koaea dareh das aot*, so mögen 
dese »eya tod. Abyr Berleweyu 5 , der newe marscbalk, der »praeh : Wyr wellea dy vordersten 
bestan. Des v» Iget in sy ya, and retin dy vordiraten aa. Dy vlogin zeu hast. Do yageiin en dy 
bradyr aaeh aad yralagia yr vil. Also scastrewtya aieb dy eristya ber nod dar. De «nam der 
marscbalk geraat ait XXlill der aeyneo bey eyn berg, do hildyo wol Hilf Pruayn. Da »y Sa- 
bin, das yr bey dem vanen so weaig was, ay rantyn ay vintlieh an, ond yrslogea den marscbalk 
mit dea teyaon. Vor daa raetia ay ber aad dar aad yrslogin dy bradyr al ait daa MIO aaeaea 
aae X f , dy vlachtig voa dannen qnaaea. Csa baat deraoeh qaameo geriet dy bradyr voa Tborn 
mit MC msoneo. Do dy' sah i d dy bradyr aad yr volk af daa velda tot legia, ay yagetea wedyr 
weg. Dy Pmsyn yaitia ya aoeb aad yralagia yr vil ya dar vluebt Dy gevaagaea ait daa rebe 
trebin dy Pruayn von dan. Undyr den gevangnen was ein bradyr", der bys Merten von Go- 
lyn, des awester oeh gevangin was, ond trag eyne fraeht ya erea leibe. Do dy ao ofte byngeae 
bleib und nicht gevolgin mochte, do bib yr eyaer den leib af, so das dy Tracht oedyr vil af dea 
dea aaat. Dia thet Marten so wre, and wart den Prasyn so gram, das her ay, do her los wart, 
sing aae alle baraberesigkeit, als oaeh byraoeb gesayt wyrt. 

Noch dem streite qaameo dy burgeryn vom Colinen yn betrubtym mute uf dy walslat, daij« 
sy yr totia ait aa boym breebtio und begrubyn. Do vaat dy eyae erea aaa noch lebinde. Do ■y , *jr'"» 
en mit yr weld heym varen, do apracb her: Lat aieb hy yraterbio! Do aproebin, dy aa eo P ' Sb *' 
atundin : Worum wiltu hy yrslerbyo? Her sprach : Heute quam dy muter gotia und hatte yn erer 
haot eyn schone röcbvaa; ver* yr gingen cxwa janevreaen ait ezwen borneadea kerexio. Dy 
Beter gatis berichte al dy eriatenen leiehaaa, dy by legy o. Do sy tco mir quam und mich le- 
bende vaat, do apraeb ay : Lyber kempfe meya, leyde gerne desse peyn, aa dritten tage aalta 7263/w. 

a) So K. 1. 8t. Nlaat O. I. J. Nlfcrc O. 3. Nona«; Dr. b) a. K. e. h. fahtt K. X, 3. W. and man- 
cher »einer aerren und fooner IIa«. «) Voa kdar an bia tu oen Wort« aast« ay oeh ia Cap. 33 
Lacke (ohne krutm Aadentan«) Sa. d) dat K. S. 3. W. O. I. <J«r. 7034.) daa K. I. 8L D. •) 
ToetT (J«r. 7061.) aot K. 1. X 3. W. SU Dr. moase O. I. f) So K. J. W. (Jer. 7110.) eiwen« K. 1. 3. 
O. I. SC Dr. g) dy K. Z. (Jar. 7130.) ay K. 1. a) K. 1. X 3. W. O. 1. St. D. aU. i) aad ». 
K. 1. SC D. and fehlt K.X 0. 1. (wia Jar. 7348.) 

4) Bei Jeroscbtn lauten die Namen Wimire ond Wojac. 

3) In dem Liber annivorsariorum des ehemaligen Ordensbauses Maastricht (jetzt Cod. 
30 des Cenlralarcbivs des deutschen Ordens zn Wieo) findet sieb zum St. September, Ma- 
the! sposloli, folgende noch nicht beachtete Notiz : Obiit frater Theodericus de Bernsheim et 
frnter Berlwinus de Vriberg, welche offenbar auf den oben beschrielienen Kampf mit den 
Preussen zu beziehen Ist. Danach waren Tages- und Jahresdatam bei dem Annal. Thorun. 
p. 3t unrichtig angegeben. 

3) Dass Marlin von Golln Ordensbruder gewesen sei, sagt Jeroscbtn nicht. 
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•terbin und von neyuem »one deyn lop ealpbeo. Mit dem vorswaot ay von mir. Do vurten sy en 
yn dy stat. Am dritten tage starb her, all her vor hatte gesayt. 
9S Der eolmische bisebor was betrobit, dai der Colinen von mannen eio wart« was. Durumrae 

"•'»«' atm Der *' tweB y° •Y" rtt na & sprseb ,cn : ' en »* ,CM eneb vor allyr ezunde applas, 
das iclicbe eren kneeht scu der ee neme, nf das der globe gotii yn deszrm lande nicht werde 
hengeleit. Auf eyn eseit aoldin cxw bnrgerynne »cur kirchin gren und sahin nf dem wege uodir 
den buTen» toppiln einen kriecht, der was vrlsrh und wnl grsialt yn bösen cledirn« Do fpraeb dy 
ayne zeu yr mayt: Siatn yenen enabeu? lof balde, brenge en mit dyr beym, bys ich voo der kir- 
ehen kose; tage ym, dax her meyn heile, y« wirt seyn vrome. Dy ander merrkte dya wol ; do- 
rum san(e »y och yr mayt heymlieh nod apraeh: Löf riachs nud los dyr yenen kneeht nicht enl- 
gecn, breuge ro mit dyr «zu busze and Iba ym gütlich, ba» ich wedyr kome. Nu waz dy leezte 
mayt bebeodyr, wen b dy erste, also dai sy dea kneeht mit yr beym brachte. Do dy vrawe v«» 
der kireben quam, sy cleyte ea wol, nod lisMrh eji trewen tcu der ee. Do yene ander borge- 
t. 73»i/»2 rynno vornan, daz sy waz betrogen, sy trug vinilieh neyt wedyr dy andir manche czeil. Deser 
•alba kneeht waz von Holle geborn und wart syat ao wissheit nud an eren so bog geacht, das 
•eyn gleich yn Prosiolsnda nicht was. 

Nu was Sv» antopolk yn grotin vrewden, dai dy brudyr warn yrslayn and yrdoebte eyn 
itr - ,,I ' J * 7 1, vnlsehe list, wy her mit bäte and mit gäbe der bradyr leate en mochte entezyo und an aieh 
' breagen j das doch voo gotlieber ordenunge and voo des brudirn wart bewart, so das sich offen- 
er. Hl, 44. bar nyaaad torfte zeu ym baldin. Do her mit der valacheil aieht schaf, her nam an aieh 11* 
p ' 3i *" maa*, and var mit den zea schiffe obir dy Wenzel yn Colmcrlaad. Her horte and brsnle do 
ezweae tage. Dy weile battia aieh dy bruder mit eren leut-n oeb besampt, und sprachia allet 
». 74»o/«o. wyr wellen lybar ym streite sterbin, den also mit den äussern vorterbin. Des gclrawtya sy gote 
and tpreagtin an dy viada mit eyner oleynen schar vor dem Colinen. Do vilea vil tod von 
beidireeyt; sealeest vlog Swaotopolk mit al den aeynen zco der Weisel, do her dy ach if hatte 
gelao. Seth! dy weile dort der streit gesebaeb, quam eyn scharfer wiot, und warf dy schifalle 
vom lande, daz sy keyns gebabeo mochten, and moebtia den bradirn nicht entgeo, saadyr ay 
mustin sich yn der Weisel vortreakia. Abir der arge band qasm selbir ieidyr von daa. 
ST Na warn dy brudyr wol eye wenig gevrewet, and hatlin doch angist, wy sy dy Innd behil- 
itT p.'w«! **** *' Dl *y *" eren ,en,eo gesweebl warn. Des was zeum Reden eyn brudyr, Rabe geBant, von 
gutem rate and menlich. Der sprscb: Sende wyr dem berexog von Ostirrich' Swaotopolk« aoo, 
and entpiten ya alle datsebe laad und yn Polen, en clagende dy not, dy dia laat aageet, so das 
der globe mos vorgan, ab sy aas nicht hälfe tbun. Do dy mer in dy laad yrschullea, meialer 
Poppo quam ken Prosyn und mit ym X andyr bradyr. Och saute dar zco hülfe der berezog von 
Ostirrich XXX sehulcsen. Eyn wy von heresin vro wardin dy bradyr mit andirn eristin, abyr 
Swantopolk yr schrak der mere zere. Her bat dy bradyr am gnade oud dnz sy den vrede mit yu 
andirweit vornewtya. Idoeb lye her eeyn angeborne bosheit eicht, her nerto ay ya nedaktir 
valseheit, wo her kuadr. Csu letzt besamte her eyn mechlig her und exog uf dy Kuya aoe alle 
». 7&97/V9. entsagunge yo berezog Kaasymirs land. Do stifte her rab und braad. Och totta her vil eristin 
und vnrle yr vil weg gevangln, und wen man en darum ansprach, so antworte her wedyr : Ich wil 
meyoen vinden arg tbun, so ich meiste kao, und wil das nicht lasyn durch babisl noch keyaser, 
und aundirlich den bradirn. Welt yr, das ich mit eueh frede balde, so gebyt mir wedyr meyaen 
»on. Und das woldin dy bradyr nicht tbun. Dorum buwte her ea sa leide eyne barg, do der Wo- 
gat d und dy Weissei su' denandyr geen. Dy bürg naate her Csanlyr', and tbet den bradirn do 
voo szo wee, das ay noch yr luyte uf den aclbigen wasssern sieb nicht torften beweysen, ay 
wurdin geslsyn adyr gevangin. 



a) budenl K. 2. S. W. J. bwven O. 2. trmm St. b) w. K. 2. (Jer. 7S3f.) iUaK.1. e) So Co<W. 
V« Freuattn O. 1. d) Kogut K. 1. »afet! Sa. e) tu K. 2. J. O. 1. (Jer. 7626.) In 8*. von K. I. 
St. Dr. 

4) Es scheint angemessen, hier auf eine Stelle der Rechtfertigung des deutschen Ordens 
liegen die Anklagen dor Polen vor dem Concil zu blostnitz um t4l5 hinzuweisen, die viel- 
leicht schon auf das 48. Jahrhundert, nicht bloss auf das 14. Bezug hat Es wird hier näm- 
lich gesagt, der Hochmeister Konrad Zöliier habo bei der Taufe Jageis nicht zugegen sein 
\\ollen, da Wilhelm von Oestreich dnreb diesen verdrängt sei, timens olTendere primo loco 
deum, deinde ineiitum dominum Austrie, a quo ordo innumera suseeperst beneficia, prout 
hoc teststur banderium ducatus cjusdem , quo in prineipaliori castro videlicet Marienburg 
ordo ab eisdem dueibus de speciali gracia gloriosius iosignitus existit. (Fol. E. jetzt A. 44 J 
des Prov. Archivs zu Königsberg fol. 106. b.) 

1) Die Insel Zantir ist für identisch mit dem grossen Werder oder doch für einen Theil 
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Do dy brudyr sahla, das sy abyr soldia orloya, sy gsbin uf Scbartowioz Swsntopolkentt 
suo» mit al den, dai dorcxn gebort«, wen al aeyne aone aacaiio aieb wedyr ea, dareb das bar den '"^J^» 
orialin aen wedyr was. Czu haot buwte Swaatopolk eyn aadyr barg gcnsyt der Weyaael bay 
dem Colraea, dy aaole ber dy Sweex«, uf das her den cristin dy ofvart nod oedirvarl» weren 
mochte. Da der meiiiir dys sacb, ber bys dy brudyr vom Colmeo, das sy mit eran Inyteo xeur 
Sweexe af der Weiasel vnren, azo Wolde ber mit den bradira von Thora und mit bercxog Kaa- 
symir zeu reaaa dar komen and dy bawuege tea storn. D« Swaatopolk dy brndyr sacb in den 
schiffen, du" sy reu ym gerteo, ber lys dy brocke ab werGn, dy zeum hawsze giog, uad vlog. 
Abyr do her »ach, das dy gerethin mit den yn den sebiffln nicht zeusampoe knndin komen um 
des vlisses willen der Bda d , dy cswoscbln en ging, do karte ber wedyr zeu der barg. De ber 
abyr sacb , das der Deister zeu stalte and stormen wolde, do machte her dy brocke wedyr. Her 
besaezte Hy barg mit III'' manneo, selbyr vlog ber von dan. Der meisler and der berezog starm- 
tyn vintlieb nn dy barg. Dy dmffe waro, wertin sjcb menlicb, exe dax sy beidreseit wordin sere 
waat. Czuleczt do sy sabin, dax sy dy bürg niebt mocblln gewinnen, do esogin sy von dan. Cso 
hant quam Swaatopolk and machte dy Swecze veiter den y. Do dys der meyatar vornan ber Jtr> 111,47. 
besorge te sieb, das Swaatopolk oeh eyn e barg legis wurde afeya bogen borg, der nach leilP- m - 
czwoicbin de» Aldin hu sie und dem Colmeo. Dorum buwte ber dorof eyne bürg and nnote ys 
den Polterberg, und lys druffe XII brudyr mit LX' wepenern. 

Swsoiopolk wnrt gesayt, wy dy brudyr vom Elwiage mit erea luyton wem us gereiaxet. M 

Her samele eyn gros ber und hofte stnt nnd bürg zeu gewynnen. Do dys den vrnwen yn der etat ^j^" 1 ' 

kuat wart, sy exogio alle wapin an. Sy trntyn an dy csynnen und beweist in sich xcur wer. Do'" 

dax dy vinde sabin, ay wenten' das dy brudyr mit den burgern beym komen wern, und exogio 

1) ran 8a. (Jar. 7442.) fehlt K. 1. 2. 3. O. 1. St. Dr. b) d. o. u. n. X. 2. 8*. (Jar. 7408.) 4. a. o. o. 
X. 1. e) <t. X. 2. O. 1. (Jer. 7732.) and d. X. 1. Sa. etc. d) Bo K. 2. (Jar. 7795.) Vda X. 1. 8t. 
Dr. fohlt O. 1. J. 8a. X. J. 1) XL L 1. 2. 3. O. J. O. 1. 2. 8t. 8a. Dr. vü Jar. 7798. f) w. X. I . 
mevnUn X. 2. O. 1. 8t. 8a. ate. 

desselben gehalten worden. Dagegen bat Quandt in den Baltischen Studien Jahrg. 4«. Heft I. 
S. 423 die Meinung ausgesprochen, dass die Insel Zantir zwischen der alten Nogat und der 
Weichsel zu suchen sei ; <!iese Meinung Ist durch eine neue Untersuchung von Bender in der 
ErmlHndiechen Zeitschrift Bd. t. S. 945 weiter begründet, und ist den früheren Annahmen 
jedenfalls vorzuziehen. Der Ausdruck Dusburgs III, c. 48 circa conlluenciam iluminum scili- 
cet Wysele et Nogadi, ao wie die entsprechenden Jeroschins und unseres Chronisten, kom- 
men so zu ihrem vollen Recht. Weitere Nachforschung über die Geschichte dea merkwürdi- 
gen Ortes bat noch auf folgende urkundliche Angaben geführt: In dem aus der zweiten Hälfte 
dea 4 4. Jahrhunderts stammenden Marienburger Zinsbuche (Archiv zu Königsberg A. 107) 
wird bei dem Zinse des Dorfes Postelyo bemerkt: Wir haben gekouft von N iischen czu Pö- 
slelen 2 mark ewiges czinses, des sal Pauwel geben V, mark, Reyneke % mark, Hannus 
% mark und Hannus des pfarrers vster vom Czanther % mark u IT wy nachten ; in dem Ma- 
rienburger Aemterbuche (Archiv zu Königsberg A. 84) fol. 4t kommt beim lnventarium des 
Waldamtes Ben hon* (nahe demZusammenfluss der alten Nogat und Weichsel) zum Jahre 4199 
um invoeavit die Angabe vor: Item x tonnen honiges, und das wachs gebort der kirchen 
czum Czanlir, und zu demselben Jahre um Katherinae : Item 9 tonne honiges, und von 4 ton- 
nen geburt das wachze czum Czantir. Nach dem Trcsslerbuche (A, 47 des Königsb. Archivs) 
p. 4 4. a. erhielt im Jahre 4 899 ein Koch 8 scot, *alzo her czum Czanter kochte, do der herre 
bisse hoff do die kirebe wybete « Der Hm. Conrad von Jungingen berührte den Ort in dem- 
selben Jahre auf dem Wege von Poslelyn nach Meselainz und legte 1 scot »in den stock czum 
Czanter«. Ebenda p. 4 4. c. Unter den Ausgaben des Hm.s' Ulrich von Jungingen auf einer Reise 
im Jahre 4408 werden nach einigen Zahlungen In Meselancz folgende aufgerührt: allem % 
mark an beyden feren off der Wysel undNogoth. Item 2 scot an der fere, als her Brendel mit 
den gesten obirfur. Item 1 soot off dy thofel czoiu Czanter und nrmen luten.« Ebenda p. 961. c. 
Mao aiebt daraus, dass der alle Ort mit einer Pfarrkirche im 4 4. Jahrhundert fortbestand; 
such im 4 5. treffen wir ihn wieder in der Danziger Chronik, welche bei der Kriegsgeschichte 
des Jahres 4 448 den Ort und seine Kirebe wiederholentlich erwähnt. Unter solchen Umstän- 
den ist die Autorität Hennenbergers, welcher in seiner nur etwa 4 08 Jahre spater heraus- 
gegebenen Landtafel Zantir nicht auf den grossen Werder, sondern rechts von der Weichsel 
oberhalb der Montauer Spitze ansetzt, von grosser Bedeutung. — Die Localitat von Zantir hat 
neuerdings besonderes Interesse gewonnen durch den neuen Abdruck der längst bekannten 
Bulle Gregors IX. vom 4 4. April 4940 bei Theiner Vetera Monumente Poloniae et Lilhuaniae. 
Romae 4860. Nr. 78, wo hinter den Worten Ci vitalem et Castrum der Name Sanctlr ausdrück- 
lich folgt. Da oa doch wohl nicht zweifelhaft ist, dass Sanctir dem oft erwähnten Zantir ent- 
spricht, so zeigt diese Urkunde nun, dass Stadt und Burg Zantir um 4 240 , und, wie Bender 
Ermel. Zeitscbr. Bd. t. S. 4 94 ff. hinzufügt, wohl schon vor 4 288, wahrscheinlich als Schen- 
kung Wartislaws von Pommcrcllen, dem Bischof Cbristion gehörten. Nach eben jener Urkunde 
von 4240 war Zantir schon vor dieser Zeit von dem Orden und denNoophylen ausgeplündert. 
Wenn nun Dusburg II, c. 45 von einem Aufbau Zantirs durch Swantopolk spricht, so sieht 
man, dass er genauer von einem Wiederaufbau desselben hatte roden sollen. 
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jer. Iii, 4«. mit schaalia von dan, vor den weibia. Swaolopolk halle bey seyoea hofe eyeeo ryttir, 4er 
p * 3M- vorehle dy bradyr so mm, wo her ay horte neoneo, to bebeten ym alle »eyne glrdyr. üf eyne 
excil machte Swaolopolk eyae wirtiehaft yo eynem dnrfe aeyoen rittyr und knrchiin. Do her ya 
v. "sno/70. -neu vrewdea obyr dache aai, do woldc her eyn geteusche machin, des man mochte lachia, 
nade sprach xea dea, dy bey ym aassya: Wyr wellea eya knecht geretbin uf das veld sradeo. dsx 
der sebire kome yageade und spreche, dax dy brndyr mit macht nf ans komen», exo möge wir 
aehie, wy der blöde rittyr sieb welle stellen 1 *. Dys gevil en allen 4 wol; der böte reyt as. Uadir- 
des mar! den brudirn dys knnt gethaa nnd maebtin sieh rischs ns mit yr macht bey daz dort nf 
gelucke. Jeaer knecht wart yrgewar; her yrsehrak and rante rischs ten seynen hirren mit 
blosem swerte and sprach : Wol af! »Übet dareh got, dy brndyr komen vinllicb uf aas gerset. 
Do dys der blöde rittyr borte, her sprank sael obyr den lisch«, lofrade, bys her weg quam. Do 
Swaolopolk mit seynen gestyo dys sabin, sy laehtyn so serr, dat yr keyaer geeasea mochte. Do 
der hole sach, dax sy dys vor sehymp bildio, her swur tbuwer und sprach: Ich sage euch vor 
wäre, dax dy bro-lrr geraat komea. Swanlnpolk sprang nf nnd quam weg mit eyme kaeehte al- 
leyoe, doch jagele eyn brndyr dem berezog noeb und do her en nicht koude yrholn, do slog her 
ya den knecht abe yn e>mc vlisaxe. Dy aadira wordyn alle yrslayn and gevangin« 1 . 

HO Meyster Ponno «ante dornoeh bruder Conrad Brem er mit vil weiicnern in drea sc b i (Fi □ rru 

Jer III &0 

p.'joi! apoisxea den Klwiag. Do sy qaameo bey den Csantir, do halle en Sw aolopolk vorleyt mit XX 
schiffen. Do dys brndyr Conrad »ach, her gelrawle gote gaaez nnde maale dy seyaen, dax ay 
vrisebs nielin* den slrotn nedyr nf der vinde schiff, und traf \r vil szo herllich, daz sy dy bort 
t. 79S3/S4. karlin nedyr and den bodea nf. Do sach man viscbeo r af der grnnt mamhyn Polin yn der 
t. 79vi/so. slant, dax buch' yn dem geprasxe wart eyne quanpeunuze. Do dy brndyr mil den achiffia zeum 
uber bildia, dy viode lyln zeu mit steinen and wurryn dreyn, also daz brndyr Conrad eyn czjo 
umgeworfen wart und der andren vil waal; idoeb vea gotis gnadro qaamen sy tculecxt von das 
jer. Iii, 5|. wol ken dem Blwiag. Doraocb schire dy brndyr vom Elwinge santen yene schif wedyr ya Col- 
p ' OT5 merlaad mit erea loylea. Do sy qaameo bey dy Swecxe, Swaetopolk slreyt ay abyr aa mit X 
aebiffin und »oyn bouptmau treib vintlieh nf brndyr Fredrieb vnn Wjda, der vor dy aehif rylb, 
und ramte seyn, bys her en mit eym sper durch eyn waage stach. Fredrieb yn czorue lif nf en 
wedyr and slag en xrn tode. Der brndyr aehif eyas bleib atea nf dem czande; dy vinde lyfin sen 
und alagin lod cxwene brndyr und drey kneehte. Do quam brndyr Fredrieb and ratbe dy andren. 
Der viade blebin XX tod. 
.11 Nicht obyr lang dornoeh prebrneh den brndirn h mit erea loyten der apeysze und ledin trotze 
J r * "Sil'. not - Dnran,ine schregen sy vil zca g«le, daz her en hülfe seate. Got unser hirre saate ya eynes 
edelen mann es hercie von Krakow, daz her dy wcrld begab und ,;ab sich yn den datschin orden. 
Her sanle vor den brndren drey grosse schiff, dy celadin warn wol mit weyae, methe nnd apeyaze 
roanchirbande, oeb III 1 ' rynder, pfert and tndirs vibes vil. Dea wart al das land gefrewet. Dor- 
Jcr. in, 13. noch qnam her selbyr vad aam den ordin an sich. Der meyster sanle speher uT Pomernncrlaad', 
p. 3M. ( | ax s y yrforen, wax Swaolopolk brguode. Onch sanle her zen herezog Kassymir, dax her mit 
seyme volke qoeae und bey der barg Weiaxegrod lege. Dy holen quamen wedyr und sprochie, 
daa Swantopolk mit macht zenr Swecxe lege and veatinde dy barg. Der meyster mit dem herexog 
wurden zeu ratbe, dax man sy an der selbin stal anrenlhe. Do sy der bradyr vene yn dem velde 
sabin, Swantopolk mit aeyner mar Ii ( vlog vnn dan. Eyn teil yr af dy barg quam, and vil vor- 
Irang yr yn der Wessel, also das dy bradyr dea lag der Pomerener* slagia todU w o I X I 
Jer. Ml, Der herezog von Onlinich sante ze« hant den brudirn sen hälfe Drasxegera seynea trokeses mit 
p. aus. v -| r ; „„(j kneehtin. Och qnam dar eyn ritttr n , hrr Hynrieh vom Lichteasteyn, mil vil na- 
■Iren edeliogen. Mit denen allen czog der meyster und der herezog uf Pomeranen 0 . Sy roabtya 
uad branlya do IX läge. Uodiidca besamte Swantopolk seyn volk and Prusyn, dy von dea hru- 



a) u. u. k. K. 2. 8«. (Jer. 7190.) k. «. n. K. I. b) w. st. K. 2. Sa. (Jer. 76X2.) st, w. K. I. c 
allen 8k. (Jer. 78SC.) alle K. 2. allii X. I. d) So K. I. 9. St. Dr. (Jer.) dy Mxüra bis r*Y»n«in ruht 
eleleh hinter knecht »Heyne K. 2. O. t. Ba. e) So K. I. 3. 3. St. Dr. rtffttonn O. I. J. räderten Sa. 
\ 8 I. Jer. 7073. f) 8o K. 1 3. Sa. naehen O. I. J. «Uaaen K. 1. Dr. Vgl. Jer. 78M. r ) (4m - de«) 
P ,,rh Sa. paurb O. 1. J. (bueh Jer. 7B8J.) brach K. 1. 2. Dr. dai bneh bi« nwti« fehlt K. 3. St. O. 2. 
Ii) h. trom EIMng K. 1. St Dr. tum Klh. fehlt O. 1. J. K. 2. 8a. in Pruflnlande Jer. WJ6. I) So K. X. 
O. 1.2. K. 3. (< iittj.r.xh. r>d Jer.) PomrianorUnd K. 1. St. 8a. Dr. k) So K. 2. 3. O. I. J. (Jer. 8t»t.) 
Pofctener K. t. st. I>r. fehlt Sa. 1) il. todtin K. 1. St. (Vgl. Jer.) it. fehlt K. 2. O. t. D. anbka- 
meu 8«. im XC Sa. II SO K. X tn-lnt nnd« romfilf man Jer. 8144. n) r. K. 2. St. *te. (Jer. 

82S7.) riehter K. 1. »1 »» K. 2. O. I. Powern J. 8a. K. X (Jer. S293.) Pomeianen K. 1. 8t. Dr. 
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diro waro getretia, aod esog den brudera noch. Her lag yo de» Backtet, voo daaeea «y dea i 
gen» echidia. Seyae pfert lya her stallen, do der bradyr pfert ballia gealaadia. Kr« gecsell lya 
ber raelea, dorao nercte ber wol, das aeyo bar «wer grotaer was den der bradyr macht. Dea 
wart ber vro and apraeb aco aeynen layiea : Vre« et eacb alle, wir wellia morgin an tage dea 
Dotsebin 10 we thun, das wyr alle von ea entladie werdia. Dea morgeas raatya elliebe us 
Swaniopulka ber den rob an, der wol bekrittle* II meyleo, nad yralagia bey dem robe wol XXX 
■an. Der ncyster aaute ea achire aen huire Druaegera. Do der saeb dy crialin lod legin ber aad 
dar, ber vorexagete und vlog von dan. Das sacb ber Hynricb von Liehtenaleya aad flog aa dy 
vioüe. Dy wiebea al vor yra. Alto oam her yo° dea rob wedyr. Ca« baat quam Swantopolk den 
aeynen aen balfe mit dren »ebaro. Do das dy voo der Kuyo sabie, ay vlogia alle aae eya rittyr, 
der hys ber Merten von Hrawaebewics, der dea vaaea vnrte, and aae berrzog Kaaymir. Mit den 
uod mit dea brudirn bereite aieb ber Hyarieb vom Lichtaaiteya sca atreyte. Do das Swantopolk 
merkte, ber laa as aeynen Inytaa Inaial man , and bya sy, aa« der atreit sich hübe, das ay sca 
vui« yr eebilde vor aieb eemee nad der bradyr pfert mit de« »pera ateehia, and borte, so ay voo 
deo pferdin qacoien, ay inbchtio sieb von der wapin awerte'' aichl berüren. Her Hynricb vom 
Licbteaateya sprach seu dea brudira: Durch foi scamet oicbt, das ist meyn ratb. Csa baat raa- 
tya dy bradyr ya golis name af dy viede, and tottin XVC man. Voa den eriatin bleib keyaer 
lad, rsnndyr X roa wardyo ea yrstocbin. Dy bradyr mit dea geatyn caogia aco lande, and vartyn 
mit es van dan me, den V 1 1 1 c ' p f e r t 

Na hatte Druaeger' boase mer geiatt aco Tboro, wy der meyater yralaya were mit allen 3« 
crislia, dovoo seom Colmea and sca Polaa gro» leyt uadir den crialin entsinnt. Abyr am aedira 
tage, da dar neiater mit dem bere quam, und mit ym broebte grossen rob, do wart dy vrewde^ »4747». 
nndir dea criatia ao gros, das ay maoehym sra dea oogio ua vloa. Doroocb Swaatopolk, der vor in. all» &*. 
aletia das bals entpor trag, der wart do demütig alt eya Um. Doramme qaam ber sco den bra- p ' m ' 
dira and batb ay, das sy en sco gnade entpbinayn. Dy brudyr wattin wol, das her vol IrSgea 
was, dorumine giobtyo sy ym nicht, abyr tyat maa sca aller cseit vrede aaebea sal, so nomen ay ^ 
ea durch g»t ya gnade. Bradyr Hyarieb voo Wydo was der dritte laatmeyatir ia Pruayo. Her p ' im. ' 
bilt dasampl VIII lar and atarb yn dotaehin landin. Deraelbe meyslir, do ber «ach, das Swanto- J*^ 0 , | 11 ' M * 
polk mit den abimoigea* Proaya so vil leit tbet den eristia, her aamle eya gro» beer aad rzoc; 
bymlich aa de» heiligin Criatia nacht vor ayae borg sca Pomesau, do au leit das darf Aldecriet- 
hurg. Dy bradyr leitin leiten an und yrstegia das hus. Sy »login und viagya, was driaae was. 
Dy barg besä exte der meutyr mit brudirn and mit» wepeaera. Got nasser birra gab y« an yo 
der criatnaebt, doramme aaalya sy ys Crutbnrg. 

ia der »eibin cseit quam ias Und aco Presen der edela forste , der Aoelaad 1 was gönnt*, •» ^ ^ 
mit vil rittyr and koecblio. Der aelbe leite mit dea brodiro deo 1 Colmen dy alal voa dem Aldi« p . joj. ' 
bujze aa dea barg, do ay aa leit. Do Swaatopolk borte, das der birre yna Und komeo was, her '"j^"' W- 
lya eo belea, das her sen ym sente ber Hynricb vom Licbtentteya. Do ber sco ym qaam, da hob 
her of™ uod cUyte, wy unrecht ym dy bradyr heltin getbiiu , aco Ircsl eproeb ber also: leb bya 
bereit, mich acu vorbindin des brodiro aco allen gecseiün, was sy wellen, das wil ich gerne 
tbua, ab »y mir wedyr gebio meyaea »00. Do apraeb ber Hynricb : Das geschit nicht, weo yr bat 
maoebstuot deo vrede gebroehin, durrb dea willen yr ewer kynd sca geisel gabyt, und hat mit 
den beidin dy crUtiaheit vorterbit. Doramme sacht gnade, da» ist meyn rat. Abyr deo boirn 
thut we, »0 maa ay atrafet, uod dy warbeit aayt. Also thet och Swaatopolk, doch lya her voa ym 
mit vrede reitea den rittyr wedyr seum meyater, dem ber oeb aayte, wy and was ber gegen« ym 
»pracb. Dornocb lya Swaatopolk den meyatir beten, das ber mit ym queme uf eya werdyr ya der 
Weissei, do ay kegia eoandyr vil «ort ballio. Zcu leest »ebidin »y sieb yn esorne. 

Schire dornocb aayte her den vrede uf und esog »Urk uf dy Kala yo Katymir» Und. Do". „, i6l . 

p. 40». 



a) So X. 2. (Jrr. 8348 mit der Rot»), b«krrul«n K. 3. beWirte K. 1. bakarte et. h. und karten 
umb d«n r»wb Mira nevlll O. 1. h. raubten and pranteu iwumeUH 8». den rob er den wol b#k«n« Dr. 

b) 70 K. 2. O. 1. (Jer. 6866.) fohlt K. I. 8t. 8a. Dr. etc. e) ao K. 2. etc. (Jer. 8182.) fehlt K. I. 
d) So K. 1. ach ward« Dr. ewarkait K. 2. swerifkeit O. I. 8a. «te. t) 80 K. 1. 2. 8a. Dr. «U. 1600 
in. t) DroecgoMr K. 2. f) abb-nnifva O. 1. 8a. (Jer. 8876.) abfetretvn K. 1. St. Dr. abentaeti- 
frn K. 2. h) jnit K. 2. (Jer. 8«08.) fehlt K. I. Sa. etc. 1) Bo K. 1 . (nicht Aoctaot, wla Hartkooeb 
ia Doab. p. 160 not. a angiebt.) an« land K. 2. Aiwtant O. AneUodt 8t. K. 3. Anlaaadt 8a. Dr. On- 
tant O. t. J. AnUnt O. 2. k) w. f K. 2. (Jer. 8620.) f. w. 8. I. 1) b, deo (Vfl. Jer. 8627.) d. 
fehlt K. t. m) of K. 2. (Jer. 864V.) an K. 1. 8a. ete. n) f. 8*. (Jer. 8888.) te« K. 2. O. 1. von 
K. I. 8t. Dr. ete. 



Digitized by Google 



554 



VII. U1E AEI.TERE IIOCHMEISTERCHRONIK. 



Jer. III, «2. treib bar vil jamira. Dornocb czog ber mit den Präses vor dy borg Crislburg, ond schit *eyn her 
p. <W. y„ swe | i^ü^ Ots eyae teil trat vorae zcu der bürg mit stürme, daz andyr hyndene, und Uttia 
dea bradira so we; dy weile ay vorne werten, so broebia yeae byadeoe ya, aad gewonnen dy 

in. Iii, «3. barg obyrboupt. Sy yrmertia dy bradyr al mit ereai geeiade. Dy« wart der aeystyr etere be- 
p. 4o4. | ru ||j| | sryaen bradira, uad saaiete vaa bradira aad vaa gasten eyae lobeliefae schar and exo- 
gin tea Pomexan ins land. Sy leitia dy barg Cristbarg aa dy stat, da ay aa leit, aad lys» drnf 
bradyr uod wepeaer gnug. Nicht obyr laeg halfen Cri»l\ daz ty bry dy barg buwtya rya «tat 

Jcr. in. 81. and cristinlute sieb dorynne sarzlin Lf deszem husze lebeten dy brodyr gar geistlich an waehin, 
p. 4M. VM( | D| betaa*. Sy hildio oeb irs ordiea regel vealeclich, aad woren dobcy d riltir vreeb. Uadir 
deaea was eyaer, vea* Glecsberg gnant, der was se grosser beilikit; aa eyni karfreytage, de 
■aa begiag das ampt von ansiers hirrea ieidange aad ber mit graeser yenikyt lag rar eyme 
ereaeze, gestalt aoeb uoszera hirrea martyr, dem bilde her koste d> wunden aa vatea aad aa 
hendea. Seth! das bilde holesia* aam seyaea arm von dem errurze und wolde den bmdyr in- 
mevahia. Idoeh entweieh her ya demat, aud sprach: 0 lyber hirre meya, ieh bia aieht wirdig, 
das da mich ommevabist. Och was sca Criatbarg eye aadir bradyr ya der lybe gotia so ent- 
prand , das her aa aeyaer blotya bawt trag vor eya aaehlgortel eyn grobe keibe von eysen bar 
aa teya eada. 

85 Swaatopolk mit dea Prnsea wara aere betrnbit, das Cristbarg sadirweit gebawat was** ond 
H1 ' 4 "' gedochtin ber aad dar, wy ay mochlia dy barg varteilgea. Zcn leest wardia sy sea ratbe, das 
'ay das hua waldia belegin aad aymmer tob daaaea esibia, sy hettia ya gewoaaea. Sy aaatya sc« 
vera vil wayne mit speisse aad wapya «ad eeb wepeoer mit dea wayaea. Dy bradyr van der 
barg retee sy nenlicb an, and yrslugia sy alle. Dy wayae mit dem gatte trebia sy af dy barg. 
Do das dy Prasya hartes, sy retea ya aamate vea deaaadyr, icslieber ya seyae wonunge. Ua- 
dirdas was Swaatapalk seam Csaatir mit aeyaer« maebt and sanle zca Cristbarg rittyr aod 
koeehte, daz sy besegea, ab dy barg belegia wäre. Dya wart dea bradira vormelt; sy raatya 
viatlirb an sy. Sy yrilagia yr vil, etliche entquamen mit groszem gesebrey. Da ys y raehol ya 
das grosse ber, ty griffe alle aa dy vloeht. Dy bradyr iaytea ea aoeh aad yrslagia vil der 
Pomereaer*, etliche sy viagea, vil vortraog yr oeb ya der Weissei. Abyr Swaatopolk quam von 
daa sea aebille mit wenig aeyaer maaae. la deaser reisse wart her gar sere gesweebt aa «eynen 
laytia. Dorom voreseig her sich me arleyes mit dea bradira. 

3« la dea selbla czeitie quam kea Prsiya eyn pilgrym as MVysen, aad aam das creaez an 
,,f 'p"l»«7* *' CD ' *'°dyr 'y heidiasebaft. Do her eyo iar ym lande waz gewesen, do hab ber sieb wedyr sea 
hasse, ond starb uf dem wege yn eym dorfe. Na hatte her eyaen soo dobeyme gelassen, dem 
was sere baage, das seyo vster so lange «sya wss. Des bab ber sich aoeh ym ya* Prasya, aad 
da her ea aieht do vaat ber exog wedyr sca lande. Voo geschickte quam ber yo daz dorf, do 
seya vater begrab in lag, and »ach, das eya bisehof eyaeo kirchof weyte. Do der bisehof sprengte 
der todia grebir 1 , her saeh, das sieh eyo grab af tat aod dor as ging eya todyr aad sieb loyale*» 
an der kirebeo waaL Dys saeb der bisebor alleyn, doch bai ber got, das ys offenbar wart al dar 
gemeyade. Der biseboff dea todia bertlieb beswur, das her ym sayte, wer her wer. Da sprach 
der tode : leb bye gewest eya pilgrym durch got wol eyo iar ya Prnsea, aad do ieh wedyr heym 
rsog, do starb ieh alby, aad wart begrabia. Abyr ich halte vor meyme ooeber abgebrochea» eya 
stucke aekirs, dornmme was ieb dorte cwielieb vorlnro. Csaadyr das ieh sca Prasya was gewe- 
sia af dy vinde gotis, so wart mir das rorthamoisse gewandelt ya eya vegevayr. Dorynne mos 
ieh so lange seyo , bas meyoe vraad den ackyr wedirgebin, so werde ieh es allyr oot yrlast. 
Der bisehof sach sich unime und vrngeir dy lute, ab ymaad dea man kentaf Do sprach seya 
aoa : Ya, hirre, ber ist werlieb meya vater, aad ich globe hüte, daz ich dea acker gerne wedyr 
gebia wil, dea meya vater mit aareeht geaomea bat. Do sprach der bisehof: Gatter man, aa 
lege dieh wedyr ya deya grab. Zca haet ging der tode aad legete sieh yn seyn grab aedyr. 
Seth! wy vil» gebit ausser hirre gnade den getrawea pilgeryaen, sy sint lebinde adyr tod, dy 



a) 8o Codd. Vgl. Jer. 8843. b) So K. 2. Sa. (Jcr. 8848.) fot K. 1. St. Dr. *te. e) So K. 2. (Jer. 
8861.) and b. 8U Sa. aod an b. K. 1. d) dobev K. 2. 3. O. I. 8m. (Jer. 8888.) do dy K. I. St. Dr. 
etc. •) von K. 2. 8«. (J«r. 8874.) fehlt O. 1. der voq K. 1. 8t. t) So K. I. (Jer. 8888.) hui wo 
bilde K. 3. O. 1. St. St. Dr. P) So K. 2. tte. (Jer. 6815.) w. f. K. 1. f) ». «. K. 2. O. 1. Sa. 
(Irr. 8M9.) n. «ernen Unten und mit a. K. I. h) 8u K. I. 2. 3. 8*. Pon><-»«i»rr O. I. St. Dr. i) So 
K. 2. 8*. (Jer. 8188.) .. e. d. e. K. I. k) m K. 2. 8a. (Jer. 8171.) kao K. I. 1) srebiD K. 1. vgl. 
Jer. SIT». n>) .. I. K. 2. 8«. (Jer. 8I87.J 1. s. K. 1. u) 8o K. 2. J. O. 1. Sa. (Jer. 8212.) abfe- 
sproeheo K. 3. abgesegen K. 1. 8t. Dr. o) 8o K. 2. Sa. (Jer. 8280.) fehlt K. 1. 
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sen hülfe komen ait leybe und mit «alte Prasyrlaade, and nocb «rar maebt helfen beschir 
dy erislinbeit vor der beidiucbaft. 

Dornoeh czogia dy brudyr vom El wiege uod von der Balge yn Natangyrlaed, and vorher- 87 
tyn y« gar mit roube uod mit brande. Do »y heym woldio, do logia en dy Prutyu cntkeßin »i* J^ioV.'' "* 
macbl, und werten en dy ussvarl, und drnogyn sy so »ere, dat «y scu rucke motten weichen yo 
eye dort, dai bys ducken. Dy Prutyn am nir gaben dai dorf und tonten doch niebt scu den bru- 
dirn hen yn , nocb «y ber n*. Zcn lecst quamen der vinde tn vil zcn gerant, dai dy bradyr mit 
en muslyn dingen, also das ty sieb alle gevangin soldin aebin, of das sy bey dem leben blebyn. 
Dys wedirspracb alleyn bradyr Johan, der hawskumpthur* «cur Balge, alsso: leb ratbe eycb in 
Iruwen, d:iz wir gote getrawen, der dy seynen nicbt undirwegen leih, und reitben dy vinde men- 
lieb an lyber, dea das wyr uns so yemerlich yrgebin yn ere bende, den docb nicht sen ge- 
trnwen ist. Hy wedyr warn dy andirn alle and gabin sieb den Prnsyn gevnagia. Selb ! do bro- 
ebia sy yr geloboiste und toltin icu hant DIU brudyr, darein ol dy cristin, dy mit en gereisset 
warn. Dys gesehaeh in ansters h irren jare» MCCXLIX 6 . Do stacte eyn Prosse brudyr Jobaaaes 1219. 
boupl of eyne Stange und sprach also : Rettin deyne bradyr deyme rnthe gevolget, sy bettio« 
werlieh wol von hynnen gekomen mit groszem vromeo. Undir dessen brndirn bandyn sy eynen« 
um eyn bom, und snelyn ym den nabel ns dem bawebe and nayltin en ya den bom. Dornneb 
yailin sy en mit seharln spbern um den bom so lange, bys seyn gederme gar drnmme quam. Do 
vil ber nedyr und stnrb. 

Deser grosze iomer yrscbal sebire yn dntsebe land. Des sante got yn eexüeber berren rnut,*« 
das sy dys reehin woldin. Der eyne was der markgreve von Brandlnburg mit grosser macht, p^toV. 1 ' 
and der bischof von Mersseburg, oeh grofe Hynrieh von Swaresburg. Desse alle dnrebretin der 
abtrünnigen* Prossen land, eynervor, der ander noeb. Sy vingin and slngia yr so vil, das sy 
sieb dea brndirn abyr mastyn yrgebin and sacitin en geissei du roh sieherheyt. In denselbin 
eteitin quam och ken Prnsyn von des babistes wegen eyn archidyaeonns von Leodien, Ja- 
enbus gnant, synt wart her babist, und bys der virde Urbanus. Der machte eyn söne rswotehyn 
den brndirn und Swantopolk, dy her von not bill, bys ber stnrb, und hatte das' orloye get rebin 
ken dy bradyr bys yn das XI iar. Dornoeh bleib Prusyrland yn vrede sten*. 

In» denselbin cseitin wss meister yn Leifland Andris von Steyrland' und knnlg zea Lit-i« 
tawin Myodawe. Den seibin meystir hatte der kouigjMyndawe lyb und dy Lit- jg2— »M. 
tawin alle. Dorumrae bat en der konig yn ayn land uf eyne cseit zcn gaste and wolde gerne». 3UI-357«. 
mit ym reden. Der meyster mit seyner brudyr ratbe quam icu LitUwin, do her den konig vanl. 
Her wart von ym und oeb von der konigynue gar yrlich eutpfangin. Der konig pflag des meysters 
und seyner bradyr wol mit tryncken and essen, und dankte ym, das her sen ym komen was. 
Do sy beide vil mit ennndyr gekosten and der meyster des koniges syn cmci vornan», do 
sprach her icu ym: Hirre konig, wirsto eyn cristin man, ich wil dyr von d en babis te u n d 
keysser dy croae yrwerbin and groszer eren vil. Der konig wart vro uod dankte ym »ere, and 
gtobete ym tea gebin seynes landis eyn gut teil, uf das her ym dy eroue yrwurbe. Do 
der meyster von dannen sebit, der konig sante mit ym eynen bedlrwen beidyu seu Leifland. Der 
meyster sante eu verdau mit oynem brudyr zcn Rnme. Do sy vor den babist quamen, und ber 
des mey t tera brif gelas, b e r wart v ro, und sprach : Dy crone wil ieh ym gerne gebia, uf 
dar ber cristin werde. Der babist gab en andyr briffe an den meyster. Do sy zeu Rige qnnmen, 
and ber dy briffe gelas, das ym gegeben was der krönen gewalt,ber lys beide macbin rzwu riebe*. 3S-iU/»- 
krönen dem konige und Marthen seyner vra wen. Ocb betaute ber bitebof Hynrieh von Prnsyn, 
and reyt mit ym und andirn prittern nnd och brndirn ken Littawyn. Do zru hant toofte man und 
weyte den konig mit seynem weibe. Der konig gab dem meyster eyn gut teil seynes landes 



») Sk> K. 2. 3. O. 1. Sa. (Jer. 90M.) kampthar K. I. St. Dr. b) dyi bie Jan fehlt HL. J. e) MUju 
rnioot «rn Jare O. 1. MCCXCVI11I 8«. d) So K. I. 2. 3. 8t. Sa. Dr. wenn (Jrr. MM) O. I. fehlt B. 
f) b. a. •. St. Sa. O. 1. E. •. b. ». K. 2. Dr. eynen b. s. «jnen K. I. f) So O. I. 8a. (Jer. 9167.) 

abrannlgrn K. 2. abgetreten K. I. St. E. g) dm K. 2. 3. Sa. (Jer. 0233.) doch K. 1. u. h. bi» ja* 

fehlt Dr. E. Folgt «in« Uebmetiung de. Friedentrertrag« »on 1219. Dr. E. h) Im Cod. K. 1. folgt 
die üebemhrift: Diei tat too Lefflaodt. Sie fehlt K. 2. 3. C. J. O. I. i) Die Capdtel 39-42 fehlen 
O. 2. Die Capitel 39-41 etehen bei Sa. hinter 42. 



*) In den Jahren 4i»7-tM«. Vgl. Uber das Folgende oben T. I. p. 618 ff und T. II. 
p. «I* ff. 
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icnbeaitczeaewielich. Dornoch Ij ■» der meystir vil priiter und bradyr ym lande, daz ay 

das velk den eristen glehia larotea, selkyr reit aar ait den bisekeve zen lande. 

«9 Scbire dornneb befände der mryster zeu kranckin. Dontmme aanle der homeyatir brudyr 

p jm— 's«?* Eberfcart tCB »«yster kaa Leyland. Meister Andrea balle ya Vj iar getregie, «ad klelk neck 
t. s*77-iom1 eyo j iar ya laode, «f dai ker dea newea aeyatir dy gelegenheil dea laadea weietete. Dörnach 
reit her ken Littawia nnd geteynte den konig ait der konigynoe und reit icn dutiekin landin. 
Dorneck aeyaler Bberbart eseg ait aackt kea Rnrlant, and vor daa uf dem »trande» bas an dy 
Memele. Do legerte «ich daz beer bt-y der geaalexia asce, ata dy Dange yn dy esee vloaxet 1 . 
Do buwete ker ait dem her« eyoe veste barg, «od aaate ay Myaaelkurg*. Dya ge- 
1141. ae k Sek ya Bessert kirren lareMCC'*. Her bexaezte dy mit bradirn und »e penern, Bel- 
ker eckit ker ait dea kere sca lande. Ij iar kilt ker dai aapt, and gab ya dem homeistrr af. 
Noch ya wart tcu aeyater dar geaaat kntdyr Anna, ündirdea wart dea Zaaen knnd gelben, 
das dy Datackyn acar tfeael eyn bürg kattin gekawet. De richün ay as drey vriseke beide, dy 
dy warkeit soldia yrrara. Do »y quamen na bey dy barg, da retkia ay ya den atrneb af 
ayaberg nod aahin obyr der Memel eyn« barg ateen. Do anroch der eyne sca dea ezwen : 
Dya aint kone geate. Cxwar ea berowet dy crUÜn alle! My mogin wol ane vornoafl aeya, 
weoen ay alby »or nna zeu beaitczin. leb vrew mich, dai vtyr vti unazerm lande habin ao man- 
ckia atarkya aan, das wyr daa kraya aekeat kynnen kares ya dy grund breebio wellin, and dy 
eriatin, dy drnb*e ayat, untzern göten oppirn. Do »y wedyr heym qnamen , ay aameteo dy el- 
diatea sca samene nod aprackia: Yrklrrea, wyr kakea koate aackaber bey uoa, dy brudyr aa 
Lyfland haben ayae geringe bürg genaeyt der Memel ufgericblct. Do apraeh yr eldiater xeo en : 
Ich gebite euch allen, das yr acar Memel vart mit acbilde and apere, and krackt daa kaa 
aea eleyaea ataekca. lekweyawel verwar, dai wyr XL* ackiMe wai dar kreagen. 
Dea vrewlen aick dy Zaaea. Cia kaat raren ay aea sebife, eyn teil af der wilden er*«, dy aa- 
dira af dea vriaekea kake, bya ay acar Memel qnamen. Do leyUn ay dar eckif esc vil af dy 
Memel zen dem hasse, das ry dar ekyr lyla esaa ekyr eyae kracke. Das was daa bradirn gar 
leyt, (deck kereitia ay aick acar wer. Caa kaat tratia dy Csaaia ait atarac aa dy karg ait 
acbilde nod apere. Abyr dy brudyr warfin nud achossie yr also vil ted, das sy blffiekt 
um dy bnrg lag in. Czu leest wickin ay von der barg, and warn betrubit, aa dy ay baltin 
verlcra. Dea wara dy krndyr vre aad daaktia getc. Dy Csaaea fartya ait ca trarig sca lande 

and esog obyr den atrand af Czameland. Do hallin dy Csamen eyn hagen gemacht mit starken 
Dörnen und riekca vaa der esee atrand kas an das vriseke kak. Dea aaatya dy criaten enieswey 
kawen nnd dea kere eyn ramm aaekia. Do apreagtya ay yaa land mit robe aad braada aad ele- 
gla vil valkia. ündirdea samelen dy Csaaea eyn aecktig keer aad e*ogin vor den hagin, nnd 
machten en wedyr. Do der meyster mit aeyme bere wedyr ua dem lande vold and vor den 
hagia quam, da legia dy Csaaea ait aanckir aekar. Caa kant atretia dy eriatin aenlick wedyr 
dy heidia aad darckretya yr beer, ideck bleib yr von keidin aeytia vil ted. Etliche rriatia kikca 
den kagen durch, den drang der meiater a o c k, kaa ker af dea atrand quam. Alna wart ya 
aeyn keer verackretia, aad al dea rob, dea ker aa geaomea kalte, den verlea ker wedyr. 

«I Okyr drey jor dornoch wart aeyster scu Lyfland brudyr Werner 1 . Bey de« geexeitin 
p. «.'« -'«3»! was • y ■ ■ • « n t i g Littaw ven fr n n d e a, Tranyate genant Der gyng ver dea konig Minda w 
*.<U2< beer aad aprack: Hirre dy Saaaytia kakea diek lyk. Doraaae aetta yr lere velgia aad eck 
a er, asa das da lest deyara got, de aetke dick dy pfeife o haben belrogto. Deya vater was 

a) fort »uir «Km waaaar! O. I. 3. b) a. n. a. aty. aalt K. 1. e) ktOC K. t. X. s. O. I. i. Bt. B. 
MOCUI Sa. MOCL Dr. B. Da. 

4) Sollheissen: in die Memel. 

5) ItSI. Vgl. obeo T. 1. p. 61». 

•) Dias ist nicht gans genau. Nach der livlMndiscben Reimchronik war Anno (c. *•) drei 
Jahre Meister gewesen , p. 1*7 v. MOS; es folgte Burchard von Hornhäuten ••/, Jahr« lang, 
p. 6<ft v. 3680, und der Vicelandme ister Juries, p. 6si v. 5855 dann erat Werner, dessen 
Verwaltung nach neueren Berechnungen von Milte 116« bis Milte H6I dauerte. 
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eyn mecbtiger hornig, ebyr du wilt dich and deyne kind den cri»tia tea eigeu gebeu. Da luAm 
tar torlich an , und bist eya weisser konig genant. Doramme loa der eristya got and volge den 
Samaytt-n und mi r, dy dich mit trowcn meynen. Der konig volgcte zea baat aeyme ralbr. Dax 
waa aryner vr|wen Martban gar leit. Her halte bey seyme boffc eyaea brodyr o« Lifland, der hya 
SilTrid von Doringen. Den balle dy kooigynne lyb. Sy tbet ym dia allea kund. Och iprarb sy 
tcom kouigo : llirre ieb bitte dicb , sende den bradyr xeu Rige seynem aieyster aad sage drnne 
dea vrede «f. Dax ist dyr eyae grosae ere. Der konig aante den bradyr beyrn, und lya ico haat 
dy «ristin rabin adyr yrslan. Ocb aante ber an den kooig von Rnaaen, der globte ym uf eynen 
gnanten tag mit aeyaer aiaebt zea hülfe konen. Domo ezog ber mit macbt aad quam vor dy 
bürg Wenden, und hoRe dy Rusen do tcn viadia. Do sy nicht quameo, her gedocbte, ya 
wer eya vorretbnis, and sprach zco Tranyate: De bosyr man, da host mir gesayt, daz dcaze 
laad aicb woldin myr yrg.bia. Nu »isla wol, das sy sieb wedyr mich selczin. Den aieyster 
h«jiu myr zea via<ie gemacht, und dy Rosen komen nicht. Dys resyn mag myr sawer werdio, ieb 
wil wedyr kern yn meyn Und. Do ber beyrn quam, seyae vrawe nam ea beseylea, ood sprach : 
Lyber birre, sage mir, wy ya dy relaxe yrgan? Woramme biatn also belrobit. Her sprach zcn 
yr: leb quam in dea meytlera laad, do aacztn aicb das volk wedy r mich, aud »olde mir nicht 
boldin, als Tranyate mir gelobt hatte*, und dy Rusen qnaineu nicht, doramme hya ich belrobit. 
Do sprach dy vrawe: Lyber birre meyn, daz cloge ich gote, das da y gevolgest Tranyalea ratbe. 



groaze wirdiky t, und lys aas macbin vou golde ezwa reiche krönen, und lya oaa seyne pfaf- 
fea k leren den wag der gerecb tikyt No leidyr volgeslu eyme offen. Doramme lyber birre, 
demutige dich nachkeadcmmeyalermitgateaworten. Ich wcia wol, herwirt 
nnaser vraad aeya, als vor y. Do sprach der kooig xea yr: vrawe ia ist zea verre ko- 
men, went ieb han dy cristinheit vorsmetb, dy cristingeslayn and gefaagi a. leb wis wol, 
daz ieb tarlieb baa getan, doramme las von deynen wortea. leb wil vordaa volgea Traayalea 
und dea Samaytea, ys kome xea vrome, adyr xea schade. Meyster Warner leyte af alle weg« 
bete, dy zea Lillawen ceen, af das her »eyn laad bewart«. Cza baat quamen dy Rusen* mit 
groazcr macht, und sprengiin ze« Orabet* yaa laad und betrubtia manehia eriatya. Och vorbran- 
tia ay dy atat Drabet d yn dy grund, und alles, dax am daz bua Staat. Dornocb ezogin sy mit?, ten/n. 
grossem robe wedyr yn yr laud. Undirdea sametbe der meyster eyn gros beer, and wold dy Ra- 
sen bestreylen, sundyr sy iaytin tag und nacht' so sere xea lande, dax her ay nicht yrvol- 
gin mochte, doramme her sieh sere betrabete. Schire dornocb eyn andyr Littaw, rieh und mecb- u*i. u. 
tig an fanden und an gute, yrmorle beymlicb Mindawea dea koaig, aad hone aoeh ym dax £ "l^^os. 
koaigreieh xea beailesia. Do daz seyn aoo yi borte, der af dy exeit zeu Rusen waz, ber quam 
schire zea Litlawia, und wolde seynen vater reebin. Och lya ber den meyster zeu Lyland bit- 
ten, daz her dechle dornn, daz ber ocb erialin were, aud quemc ym zeu hälfe. Der meyster was 
der bolschaft vro, nod samele eyn gros beer. Undirdea lysMiadawea soa xeaLittawea alle cristin 
loa, dyseynvaterlaoge czeitgefaagia hatte gehaldia, nad aante ay dem mey- 
ster beyrn. Och »ante her boten xea ym, dy aprochia also: Hirre meyster, llyadawea soa ist 
vre nod dancket dyr* grosxlieh der truwe, dy yr ym ya seynen noten bat beweisxel, aad wil 
ewig mit euch ganeze fruntaebaft baldin. Czo wiaazel, lyber birre, daz ber sich mit seynen we- 
dyrsaebin bat wol voreyul, und haben ym alle gehold. Dorumme lai ewer volk beyrn reiten, ber 
hat wol vornomen, dax yr en mit Irowen meyuet. 

Eyn' rittet- 2 ving unf cyne czeil eynen armen man in eytn offinbarn kr ige. «• 
Do sprach der arme man : Lylwr birre lastet mich vrey und los, das ich vrunde Qodl * T 

a) f. b. O. 1. 3. Sa. (Alap. SW1.) ftlobd. K. 3. 3. k. gesaet K. I. b) 8o O. 1. 3. (Alnp. 645».) pf.ff- 
beit K. I. 8t. Dr. priater K. 1. Sa. c) Frvwncn O. I. 3. d) DerU K. 7. Darbet O. I. 3. t) 
euch K. ?. Sa. Der Weebicl von du und ir auch bei Alnp. f ) Dias CapHcl fehlt K. 3., steht tor 

Cap. 39. Ba. 

4) Diesen kräftigen Zusatz macht der Compilalor noch I Mal, nSmiich c. nod tM. 

i) Die hier nachfolgende Erzählung bat zwar mit der politischen Geschichte Preusscns 
oder Livlands keinen sicher nachweisbaren Zusammenhang, sber doch einiges literarische« 
Interesse. Man betrachte sie als ein Seitenstuck der von Posilge (oben S 4 5») überlieferten 
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suche, dy mich losten. Do sprach der ritter. Was sichirbeil tustu mir, das ich 
dich vrey lasse? Der arme sprach : Ich setcte euch unaxern hirreo got xcu bür- 
gen, andris enhabe ich nymandes. Der riltyr lys cn los. Der arme man vor— 
koufle alles, das her halle, und was eczwas lange usin. Undirdes begente dem 
riltyr gor eyn vetter monch gar uf eym schonen pferde, und reith gar werllich. 
Der rittyr sprach zcu seynen knechtin : Seth I der monch reit eyn besser pfert, 
den ich. Her reit en an, und hilt en bey dem cxome, und sprach xcu ym: Her 
monch, wer ist ewer hirre? Do sprach der monoh : Got ist meyn birre und an- 
dirs nymand. Der rittir wart vro und sprach : Dax ist gut ; got ewer hirre ist 
meyn bürge vor eynen armen man, den ich gevangin hatte, den mussset yr 
loszen. Her nam ym seyn pfert, und reit von dan. Undirdes quam der arme 
man xcu dem rittyr, und brochte ym seyne losxunge. Do sprach der riltyr : Ich 
wi! deyner pfenninge nicht, got deyn bürge hat dich gelost. Der arme man was 
vro, und dancte dem riltyr sere, und ging wedyr yn seyn heymut. 

*a Brodyr Coartd, der vor was sen Doringen lantgreve gewest, wart rirr V bomeyiter, and 
" ito! Il,,t dt> am P t y° Kroaten eren and yn gotis vorebte XII iar. Zcn Martbarg leit her begraben. Dy 
Potüft. weile deraelbe meiller dennoch» yn der werlde was, do gewan ber obyr bant eyne »tat, dy bya 
Frieseheler. Yn der atat den luvten vil iamer and leilh geaehaeh. Dornocb ala ber aieb yn eya 
geletlieb leben weld geben, do tbet her deaxe buite. In der vorgenanten atat ging ber alt groater 
demnt barvaa and naeket vor den erewcsen am den kireboff; eyne mibe trag her an teynem 
arme. Dornocb bleib her vor der kirch tor ateen. Her rakte den lutea dy ruthe, and bat ty, 
das ay ea alogeo am dy miesetat, dy her wedyr ay hatte gethan. Abyr nymand wold en alan. 
Doramme ging ber ya der etat von hone icu buize, and batb iai haasgnsinde, das ay en alugin 
um leyoe cxund«. Dya tet ber allyi mit weyneadin ongin. Alto ging der vorate doreb dy itat, 
dai ber nicht geelayn wart; aoadyr eya aldia weib, dy durchalag ym aeynen leib mit rntün, daa 
ym daa blat uf dy erde raa», daa leit der birre mit gedolt. 

4« B den da« der aelbige lanlgrove ya den ordia esog sea eyner cseit«, qaam vor en geen d 
p.Vio.'*Y n l«dig frewUya. Do ber ay aaeb , do apraeh heraeayr: Dyrne von wannen komestu? Sy 
apraeh : Hirre, leb ban gesessen den gaaeten tag ya dem gealrewebe, vroatig and eaa, und bofte 
ecxwaa sea dyrwerbyn, and eehuf dach aicbt. Do apraeh sca yr der birre: Da arme darftigynne, 

a) d. 0. 1. (Jer. 9310.) noch K. I. 8*. fehlt K. 2. b) alt r. bi* m fehlt K. t, e) m K. 1 3. 
O. t. 8*. (Jtr. 99«3.) s. o. s. fehlt K. 1. 8t. Dr. d) So K. 1. O. 1. (Jer. »SM.) wai vor yn awnda 

K. J. Lua fjT fn 8t. eionj für 8*. 

»Remclichen (lustigen] geschieht, wy eyn monch eynen ritter ving«. Die im Mittelalter be- 
liebte Gattung der Beispiele, Erzählungen, Novellen, Schwanke iat in der preuaslschen Lite- 
raturgeschichte jener Zeit nur Achwach vertreten; doch gebOrt dahin die Geschichte der den 
Teufeln entrissenen Seele in den Appariciones Dorothcac, oben T. II. p. »«8. 169, und drei 
andere Ersahlungen aus noch etwas älterer Zeit, welche sich In der Handschrift der Kgl. Bi- 
bliothek zu Königsberg Nr. 4 0t befinden. Die Handschrift entbilt ein schlesisches Formel- 
buch und hinter demselben dictumina verschiedenen Inhalts von einem Breslauer Domherrn, 
— vielleicht dem Archidiaconus Nicolaus von Posen, wie Wattenbach in der Bearbeitung des 
Formelbuchs Cod. dipl. Silesiae T. V. p. 1 7 vermutbet. Derselbe hielt sich in den Jahren 
4 881 und 4882 als Verbannter in Preussen auf, hatte sich vieler Wohllhaten des Bischofs 
Heinrich von Ermeland au erfreuen und atand auch mit den Bischöfen Johann von Pomesa- 
nien und Dietrich von Dorpat in Verkehr. Alter und Kränklichkeit drückten ihn, aber, wenn 
er nach einem guten Trünke abends am Kamine sass, erzählte er manchen lustigen Schwank. 
Seine jungen etwa.« lockeren Freunde verglichen ihn seiner Beredsamkeit wegen einem 
Apoatel und verlangten immer Diclamina von ihm , vermuthlich am liebsten von der Art der 
drei von ihm erhaltenen Erzählungen. Er setzt« ihnen jedoch auch oft fromme Betrachtungen 
auf und verarbeitete in dieser Weise die Begebenheilen der Zeit. Vgl. Wattenbacb p. 48, 49. 
Die drei bieher gehörigen Ersahlungen stehen fol. 484 — 188: 4) Geschichte von einem Ritter, 
dessen schöne Frau durch die Stimme eines fantasma verführt, unter dem Vorwande einer 
Wallfahrt nach Aachen zu einem armen Schuster in Trier durchgeht; i) Geschichte von einer 
Zauberin, die einen jungen Ritter in ein Pferd verwandelt; 8) Geschichte von einem Schiff- 
brüchigen, der die lle&cn tanzen sieht. Eine grössere Ansahl solcher Erzählungen sind der 
Schrift de vite conjugali von Konrad Bitschin eingefügt (vgl. o p. 47«), meist nach Xlteien 
auch soust zugänglichen Quellen. 
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an leidest me um der helles* peya, den manch meneebe nm du ewige rieh. Do aprach «y : 0 
edeler birre, wisset, dax iek micb b aodire nickt kaa yrnern. Do sprach her xeu yr: Vrewleyu, 
aage mir, ab dyr ao vil wurde gegeben, das du dich metbe mochtest yrnern, woldestu Kerne knaeb 
leben? Sy voraufeste weaende nnd apracb : Jo ieb, blrre, vorware. Oo aebnryr der kirre gatia 
alao vil, dai dy wile ay lebete, ere leipnar ay dv von hatte. Dornocb exog her ken Rome and 
kiek le dem baklate al seyne emnde mit groxxer rewe. Der babiat aacxle ym, dax her den dot- 
oobin erdin aold aa aick nemea vor alleaeyee cxunde. If der keymvart bot ym ao der uercxog 
voaOatirrick xeu der ee aeyne toekter, dy der kirre leyme leybe niekt gunde. Seyoer rittyreyn«, 
do her vornnm, daz der birre yn den dataehin ordin wold varn', her wart 
dornig and besamte aieb atark, und vorkerte mit ronbe eyn teil seyoes landia. Do wedirlif 
«lern ritlir eyn böte, der ym aaite, wy dax aeyn lybea weib gealorbin were mit eym kinde, dax 
vea yr tod geborn wart. Der rittir aere belrobit wart, uod gcdochte, dax dya got doruiume vor- 
hing, dax her aeyme rechtin b irren eolche gewalt Ikat, and wold dometke aeynea kirren mut 
wedirweadia. Her gab xeu hont wedyr den rob, den her en geuomen katle, und exef, do ker dea 
lantf reven ranl, und vil vor en bittende, dax her ym dy ackult vorgebe. Der birre apraeh xeu 
ym : Wy loratu vor meyue ougea komea, aint da awlebe misietat kegen mir begang iu hast? Her 
ipraeh: Hirre leb weya ewer gute axo groe, dax ieb gewiaaae gnade nn euch vinde. Dorumrae 
wil ieh mich dureb got yn dea dntachia ordin gebin. Do der hirre du horte, her vil ym umb den 
bala uad vorgab ym ynaielieh, wax der y wedyr en hatte getban. Dornoeb exog der lantgreve 
mit ym nnd mit andirn exwea aeyner libeatea mannen Hartman von Heiderange und Ditlrieb von 
Grunyegen and deraelbe ritter, derexn* manch edellng, ken Martknrg, and lyein aick do yn den 
ordin eleldin. Do ay geatraekt vor dem altar* login nnd eyn prialer obyr en dea ordeoa aeyn Ina, 
nnd aobub xeu aingro: Veni aanete apiritaa, do wart von al der omateodigen sebar geiebin obyr 
en ala eyn vnyrallam, yn dem ay der heilige geiat beaaa uad aundirlieh den lantgrevea, der aulehe 
gnade von gote holte, dax her der lute annde yrkaate, und mochte och keynen bey ym leidin, 
der in todexnadin wax*. Dax wolde eyn apt voranchrn, ab ya wor wer. Her nam an aicb exweoe 
jnngelioge, dy her woale mit' todexnnden beaeaaen, mit den ging her vor den bomeyater. Do ker*. 9S37/39. 
ay on geaacb, vil czornielicb her xeu en aprach : Geet balde von mir. Yeoe von aebaodio gewon- 
nen rfie } ay gingen nnd biebten ere cxunde oad quamen wedyr vor den meiater. Do her ay aa 
geaacb, her hnb dy bendo ken hymmele and aprach : 0 lyber hirre Jbeau, wy barmberexig biatu, v. 9WI/5J. 
dax ich aehe an deaten jungeliugeo, dy warn newlicb dea tnvela eigen, na eynt ay gotia kynd 

Der meiater* »ante brudyr Hynricb Stnngia kumptbnr xen Criatbarg and mit ym brudyrse 
und wepener wintyrexeit obyr eya uf Ciamelaat, do nu Lochalele leyt. Sy vorherlin dnx fehyt'^y 1 * 08 



a) h. K. 1. O. I. 8a. (J«r. 9193.) «den K. 1. b) m. leid)T K. t. leidjrr fehlt K. 7. (Jer.) e) «yn 
K. 1. tyM R. 3. e;o*r O. 1. Sa. d) o. d. r. d. K. 7. 3. Sa. (Jar. 9571.) dartw d. r. uad O. 1. n. d. 
r. fohlt K. 1. St. Dr. •) So K. 7. O. I. Sa. (J«r. 9483.) v. d. a. f. K. I. St, i) mit K. 2. O. 1. 
Sa. (Jtr. 9034.) ya K. 1. f ) ariatar K. 2. (Jrr. 9739.) bomctoUr K. 1. Sa. 



4) Dieses Motiv kennt Jeroschin nicht. 

ij Zu den aus Dasburg und Jeroschin stammenden Legenden Uber den Hochmeister 
Konrad von Thüringen fügen wir noch folgende aus der Biographie der helligen Eliasbeth von 
Dietrich von Apolda (Thcodorici Thuringi de saueta Elisabeth libri VIII, gedruckt bei Cani- 
sius lectiones antiquae T. V. p. 141 — 447). Sie »cheint nicht In allen Handschriften der ge- 
nannten Biographie xu stehen; der aus dorn 4 4. Jahrhundert stammende Codex derselben, 
welcher der Marienkirche zu Danzig angehört, Fol. Nr. 183, bietet sie unter mancherlei an- 
dern Nachtragen von einer spateren Hand (wohl des 45. Jahrhunderts). Sequitur de inßrtni- 
tate et viaiooe magistri Conradi lantgravii ordinis Theutonici. Dulcis memoria freier Coora- 
dus olim magister domus Theotonice, qui fuerat prineeps Thuringie , de quo supra feeimus 
mencionem , Rome infirmatus est. Hie ad tantam cordis et corporis mundiciam gracia ope- 
raule pervenerat, quod in egritudine positus nullius, qui criminali obnoxius esset peccato, 
presenciam absque gravi cruclalu poterat sustinere. (Jnde necesse fuit totem familiam ejus 
pronus ab omni crimine abstinere. Aderat tunc vir religiosus, abbas de Hagine Cystercieo- 
ais ordinis, homo valde venerabilis et devotus, per quem eciam illud vulgalum est; qui cum 
facta confessione reverenter adibat. In cujus preseneta idem infirmus die quadam raptus in 
extasi tenebatur. A quo dum quereret abbas, quid vidisset, respondit. Ego ante tribunnl 
eterni judicis fui , ubi de statu meo di stricte diseeptatum est ; landen» justiciu exigcnle sen- 
tencia judicis per quinque annos me purgatorio pro penitentia deputevit; eccedens outem 
soror mea Elysabeth remissionem mihi bujus purgatorii protinus impetravit (sororem bea- 
tam Blysabeth eppellebat, quia uxor faerat fratris sui), ande scistis me de lata inflrinilate 
moriturum et elernam gloriam pereeptorum. 
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ipr mit robc und brande bya an daz dorf Gynrtaw. Da quamen tu dy vinde entkrgin oad (won- 
gin sy, das ay maslya weiebia. Po daz dar kumplkor saeh, bar rante uf dy vlade, uf dai aly 
seyeee weg qnemea, und wunla yr vil. Ten lecsl vellea ay ea nedyr af 4y erde. Dya aaek bro- 
dyr Hermaa», dar aeya fleischlich krudyr was, and raale ya rzorue aea. Her tket daa vindiu 
mit alao und stechin 10 we , bya yr vil blebia aal ea legia. Alan schneite ber seyarn brudyr, 

j.r. in, aa. idoe.b blebia ay sca laetl beide lad , «ad dy aadira quamen al wol von daa. Dar aeibe Hyarieb 
f-^Slaage kayla of ayaa cseit «ea Criaikarg vor eyme altar mit aadaebl, aad bat gol, daa ber ym 
miteynem czeirhin teheyo thete, ab her seyner gnade wirdig were. Da atoat af des altar eya 
bilde noeb ausser* bltrea leidoage. Daa loale aeyne baat vaa den eruite aad gab den bradyr 
cruezewia» aeyaea aeyea. Dya aaeb bar Hediareicb aya pristerbrudyr, 4er ya der capellee ya 
eyoem Hole lag aad aeya gebetbe apraek. 
46 Dy Zaaiea alaadia eiere dornoeb, wy ay der bradyr lebin nnd geleginbeit mothlia yrvara. 

j»r. Iii, 7a. Dornai aaaüa ay der weiaaiatea ayaea tcor Ralge. Do dy bradir aeya gewerb vomenra, ay 
p * m eatphlngyn ea lyplieb and weyalra aai al yr thaa ia capelle, reaitbere and seblsfhaase. Deraoek 
ezeg ker tco seyoen laodlntya and apraeb: Wisaset, dat dy bradyr eltso wyr ayat fleisch* und 
beya, and tragya mit aas obyr eya aa wopin und aa ipeiaae. Dach babin ty eyo ondirsebeit 
v. MV». VÄ " *? *Y * u,rkit ■•• varterbil. Dea naebtia aten ay er aad gea teo sammeoe ya yr 
balbaa aad dea tagia manchstool yrbilia* ay ynnielieb lob crem gole. Daa Iba wyr aiebt. Dorum 
vorwar gesegen *y dos aa. Och batte dirre Zaaie dy bradyr eehia kol eaaea, dea dy Prasya ya 
dea iarea aiebl pflagin aatesia«. Dea meyate ber, ya «ere graa. Her ipraeb : leb aaeb dy bradyr 
eaaea graa exam dy pferde, doruuime möge wyr eo aiebt wedyrilea, dy aieb yo der wiltais dea 
graste« geoera. 

12M. «7 '* sener> h ' r rao jare MCCLIIII' quam vea Bemen kaolg Ollackir* nnd mit ym margreve 
J*r. III, 71. Otte voo Brandenburg, der af der raiace teyn maraebalk wax, aad der berexog voa Ostirrich, 
p ' 'ach der markgrave vea Mereo aad dy biachove vaa Cola e h und voa Olayncs. Doresa ven 
Saebatia, vom Heyne, vaa Doryngya aad voo Me\*en quam' manch edel bell kee Praaya, dy 
alle gerne woldin veeblia wedyr dy heidia. Sy qoamen tcu sammeue ya eya her C2um Elwioge, 
der me was dea LX* k . Dys was wiatirexeit. Dy« waz dea argea luvet leit, und eeboote exa 1 , 
das eswene man der eyae von Ostirrieh, der aedyr voa Sacbssin haben eyaea krig ya eyuer" 
mole, wer aeya kam seum erslea malen aald. Dy exweitraebt wach«» sca leexl so gros aodyr 
den hirree aad dem aodirn volke, das der koaig aad dy aedirn vursten yr wapin aa leit in uud 
bereiüa aieb sca streite. Abyr der achtbar birre bischof von Olmynes quam draadyr aad vor- 
an ote dy vede° mit golis hälfe. Dnraoch ezog der kotiig mit dem here scur Bolge und verdan of 
Zaaelaad obyr eya sca Medaaw yn das gebyt. Her braute oad lalle der Prasy n vil. Dea aodirn 
tage« ezog ber sen Rudaw aad gewaa dy bürg. Also thet ber dea Zamea so wee , das sy ym 
geiasel gabia, af das ber das volk aiebt allyr lalle. Dornncb esog ber ya deste cegenote Qurd- 
aaw, Waldaw, Kaymea, Tapyaw. Dy inwaner desser gebite biechtia ym ere kiad nnd glob- 
tin ym, das sy den eristin globin woldin enlpbaa and dea brudira andirlaa weasen. Dor- 
noeb riog ber of den borg , dn nn Konigeszbrrg uf leyt , aad ryt den brudira , das sy do 
eyne barg bawlia scu beschirm der cristiobeit. Zea der buwauge gab ber eyae grosse gobe 
aad ezog dornoeb wedyr beym ya «eye rieb. 

4g Dy brudy r esogio eyae reisse mit al dea Prusya, den sy getruwtia, af deaselbin barg, and 
j«r. Iii, 73. bawlia droffe eyo« barg, dy aaalin sy Kanigeasberg* dem greszeu konige Ottaekirf sca eren. 

|». 4 1 'J . 

») So K. 1. 3. O. 1. B*. (J«r. »77».) eyn b. (Hann an fehlt) K. I. D. «tb br. d«r fehlt 8t. b) er. K. 3. 3. 
O. 1. 8a. (Jar. (633.) fehlt K. 1. Sl Dr. e)na v.kL K. 3. (Vgl. Jer. WM.) erat t. aleao w. K. 1. 
d) jrr». X. 3. «tc. (Jar. «MS.) ao rrb. K. 1. •) a. K. 3. (Jar. M7S.) tew n. K. I. f ) 1344. B. X. 3. 
f) So O. I. (Jar. MOS.) Ottocarwa K. 2. Octaekar X. 1. Oetaher Dr. k) CoUua Jer. »812. Coli* X. I. 
3. 3. St. Cetea O. I. CsOann Dr. Cola Sa. Ii So K. 3. 0.1. (Tgl. J«r. 9*3«.) oad aalt ea, aefciebt «in 
rot quam! K. 1. St. Dr. qnaas fahlt Sa. h) 4000« B. X. 3. I) So Jar. M63. X. I. aeaUnl« daa au 
X. 1 aeharte St O. 1. J. Sa. Dr. m) So X. 3. O. I. Sa. (Jar. WS6.) am «rne X. 1. St. n) wuaeba 
X. t. o) rede Jer. WS. rede X. I. St. Sa. Dr. beyde X. 3. 9. O. 1. p) Oetackrr X. 1. 



i) Der von Dilsburg Überlieferte Name des Waldes Tuwangste, mit welchem , wie er 
sagt, die Preuwen auch die Stadt Königsberg bezeichneten, findet sich such bei den Litauern, 
x. R. öfters in dru Akten der von Benedict von Mncra geleiteten Unterhandlungen des Ordens 
mit Polen and Litauen von HO (Fol. Prussie comnoeicio im Archiv zu Königsberg). Erbat 
hier die Formen T wangst, Twongst, Twoyngst, Thwaogst p. 71, 7t, 75. 
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Dys gesebach ya onsxers birren jare MCCLV». Uf der borg wart getan xcu kumplnor Burgbani I2vi. 
von liornbosse» inil vil brudirn uud wrpener». Dnx «ly Zimi sich dun brudirn battin yrgebin, 
das tbel deu Nadrawru, Scbalawen und Sudawen gar cxorn h . Sy vnrcblyn, dai ty och dornoeb 
wordin brtwuugia. Des kesamlin ay «ich and bertin vinllich in Zamelsnd. Do sy wedyr beym 
czogyn, sy bnwtin xeo Welaw eynn bürg, das ryne warte »nid« aeyn, dai dy brndyr mit den 
O.amcn sy uugewarnt nicht nbyr vilen, nad ly*en drufle xcu boaptrasnae Trisken mit vil star- 
ken beidin. Abyr g»t unsxer birre »ante yn Tirikm<- gemute und ya «I der, dy mit ym warn, 
das sy sirb gaben deu brudirn und hülfen dy vorgenanle beidin vorteilgeo. Dem selbigen Tim- Jer. Hl, H. 
keu*' **rn dy wege yn desxem lande wol bebaut, dorumme buwle der kumpthur von Kosigesxberg ^ 42l> * 
aufen, und lud xcu y m dy Zamen. Mit den reifte her xcu YVonsxdorfyn das gebit, nnd vsnt sy 
uiigewarnt. Do vant her eyne bürg, dy Caposlete bys, dy gewan her, and viag nad sing dornt 

vil Prusya nod vorbrant* dy barg. Im aodiru iare dorooeb obyrreit sy der knmplhur abyr mit Jrt. III, 7*. 

■ • p» 4 in, 

maebt und gewan ea drey borge abe, Gondaw, Angeletin' und Satrapis* nnd slug der beidin 

soe etul. Do sy merklin, daz got vor dy brndyr vacht und den eristia nicht mochtia wedyrsleo, 

d» saexlin sy den brudirn geysei nnd lysin sich toufin. 

In onsxers birren jare MCCLV quam ken Prusyn markgreve Johan* von Braodinbnrg nnd 19 125V 
mit ym vil ritlyr nnd kneebte, dy alle begerlin xcu veebtin wedyr dy beidin, dai doch nicht ge- p'ijiV' 
Heyn mochte, wen der winter was gar weich, und \m lande ist aorl" wag und moth, das reo 
n»ssxe oyinaad xcu eu komeo mag, der wiuter sey Jenoe so hart, dai her dy wege brocke. 
Dorumme wusta der birre mit al der sehar wedyr sen lande varn. Brndyr Gerbard von Hl res- Jer. III, 78. 
borg wax xcu Prusyn der virde meyster. Her trug* das ampt II iar und schuf dem lande grossen p * m * 
vromen. Dornncb exog her ken duttchen landin nnd starb do seibist. 

la der seibin exeit was xeo Roeigisxbcrg eyn brndyr von Swabin Herman Sarracyn gnant. «• 
Be der yn den ordin quam , balle bei* Marien nassere vrawe so lyb yn seyme berexen, dax alles, ^423.'' 7 "' 
dax man eu durch sy halb, <Joz gewerte her stelis. Hy vou gesebach ys, dax her yn eynem streite 
eyn ritlyr ving, den hilt her barle yn baadia, uf dax her ym vil gebe, und sprach zeu ym : Ir snlt 
mir solch gelt geben, adyr muset schire von mir sterben. Der ritlyr bat en durch Marien gotis 
muter, dax her en nicht so bog beaehaexte. Do Sarraci» dys borte, xcu haat sprach her xeo ym : 
Ucsze bcihe vromt dyr sere, gong weg uud bys aller beicbatcxunge vrey. Der selbe Herman Jer. III, W. 
als her yn den ordin reitin wolde , do sach her uf eym plan vil ritlyr ubin rittirspil 4W * 
mit stech in und brecht n. Och so borte her eyn rittyr creyren 1 , ab yniand do were, der en 
mit spere yn scbusterunge"> wold beste n om seyner juucvrawea wille. Herman hofte ganrz an dy 
cxarle mayt aeyn, dy her ym berexen libete, und rante uf den ptau. Her sprengte nf den ritlyr 
und staeb ea ya" dem ersten ritthe, dax her vil of dy erde. Dy wapio mit dem pferde gab her 
armen lutea und reyth vou dan. Do ber yn den ordin quam, her ly« gnncx"der «crlde eylilkeyt, Jer. in, si. 
nnd nam sere xcu au tngouden. Dnrumme gesebach ys, das Maria, gotis muler, ufle mit ym p ' 423 ' 
koste. Zcu ey ner exeit yrsebeyn sy y m gsr mit betrublim aotlicxe, do vrogele her ay, worumme 
*y betrubil« were. Sy sprach x. u y m : Meyoe lybeu sone, deyoe brndyr, eteswan wo sy sassyn 
yn eollaeien adyr obyr tische, so kosten sy von meyme kinde und vou mir adyr von der keiligen 
leben ; nu leidyr ist yr rede andirs nicht, sy trinken adyr essen, den eitel wort ond voo wörtli- 
chen h irren adyr von bosin weibin; unsser haa sy ganex vorgesseo. Dorum byn ich betrubit. 

Hartman von Grunbach was der V mey-stert* yn Prusyn wol drey inr. Seyne werg trugin 51 
gleich xcu mit dem namen, wen her wax uf y rdiseb gut eyn berlyr man Do von gewan ber eyn f"'*". 1 ' **~ 



a) 1205. 8«. b) *> K. 2. 8«. (Vgl. Jer.) lere ciorn O. 1. |. we und ct. K. I. e) Trtakeu K. 1. 
d) Trinken K. I. e) t'neetrapii Jer. 10240. und Satrap!» K. 1. 2. 3. O. t. 8,. lt. 8a. Dr. f ) IIIS. 
B. K. i. f) Job. martyr. K. 2. h) nort (- nur) K. 1. St. ryll O. 1. fehlt K. 2. 3. 8«. I) trug 
K. 2. (Jer. 10317). Mit K. 1. k) So X. 2. 8a. ber halte K. I. St. 1) So K. I. 2. St. eebreyen O. I. 
K. 3. rieften 8a. reiten Üt. w) So K. 1. 2. Sa. fehlt St. O. 1. E. K. 3. n) yn K. 2. (Jer. 10409). 
mit K. I. o) b. K. 2. O. 1. (Jer. 10430). so b. K. 1. p) m. K. 2. O. I. (Jer. 10451). lantary- 
tter K. 1. 



(} Zur Ergänzung des oben T. I. p. 9S über Angelete Beigebrachten fuhren wir hier aus 
dem Fol. Prassle composicio fol. 71. a. die Stelle an: filie Beyekta, ista est apud Cornuta 
retro Ankelyti vel Bortensteitt, wo Ankelyli doch sicher das Amt Augklitten bedeutet. Ob 
Jogegen das von Dusburg noeb angeführte Oohtolite nur eine verdorbene Form desselben 
Namens sei, ist mir doch tweirelhaft, da in demselben Fol. Piussie composicio fol. 71. a. 
auch ein Ort Waytholicba vorkommt. 

X SrP. J 
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zcunaraen, aa daa maa ea eaate ym lande ebyral Wilul' eeeb nv gr oben loch«, das ber ya 
karebeit dy brudyr irsten tragen bis. Der Mlb« meyttar lyt buraen «cum Blwinge II** brudyr 
teyaei ordiai, dy »leb ballla tea den Proteo vorpflirbt, da ay aieb umme lattia aaab de« streite, 
dar tea Rurlaad getebaeb , ala ieb earb blraeeh wil aagla. Da der bablal dya vor na», bar wart 
etnraig aad gebot, dai maa daa selben meieter seyaes atnplet yrliaae und ea In« dy iarbaasx* 
seette nit al dea, dy da ratfa doreia gegebla ballia. 

12*7. na la ■aaieri blrrea jara MlljC BB d ym IX* wart brodyr darf bar t voa Hara- 

'"'iJJ - haste n»gesaatteameyateryoLeyfl Bad», weat ber wotte wal dy g elegeabelt' beldyr 

londe, uad kuede »ich oeb wol yrbilen allen luytea fraatlleh. Cau bant naiu her tea balfe dy 

brudyr von beidin lindin und buwte ayae bürg tea Kartouwin aftynte Jorgea berge, daa ya dea 

teltin not wat daa eriatla, «ad betaexte dy barg mit brudira aad wefeaera vaa baidia laadia ey 

... ». fu bewirn. Im nndirn iare dornoeb quoinen dv brud\r von Llfland nnd von Prutyn icu umene, 
Jer. Hl, 84, ■ * » 

p. 41t. afdas «y tpelaetea dy brudyr uf ayale Jorgen berge. Da ay quamea ya dy aeb«, da quam eya 
bete aad sprach, daa Uli»* Littawie bettia eye eade vaa Kurland yamerlieb verbert uod vil «ri- 
tt in gclbttt. Daa yraebrakia dy brudyr ctere und woldyn dyt rerbin an dea lieidin und u* bandln 
Ineya dy armen gevmgia. Da vrogete bradyr Bynrieb der maraebalk eye PoaMiea', der byt 
Malta, »y bar rilke, dat man dy vinda ym airalta aaglage. Do tpraeb Mattbas Hin», ya du wyr 
abtretin von dea pferdin und schiekea »y vaa uaa ao verre, daa «y nymand gehabyn kan, noeb 
vod dem bere grvlyen, und ilreilrn mit an aeu vom, »o inutt dai vaik aieb wen. Dya wedir- 
apraek dy rittirachtft von Revele, dy ya daa iarn dem konige von üenemarkta nedirlaa wara. 
Sy apraebea, daa ay vaa der wapaae awerte aa dy pfert alekt geat reiten maebtia. Da tratin dy 
Huren ico und boten, ab gel ea dea leg gebe an den baidia, dat man en vrey wedyrgebe yr weih 
und kyad. Dya bettia dy bradyr geraa getbaa, seadyr dy gemeyae tebar vaa baidia laadia 
apraeb, dat rnaa ya mit ea hatdee e»ld aaeb eldyr gew nabelt. Hy voa wordia dy Kuree uT dy 
criitin ezo caeraig, daa da dy brudyr mit eren latea uf dy Litta«ea h itretia, da ilagie dy Kuren 
viatlicb byadeoe uf dy bradyr 1 . Alae weieb dat valk gemoyolieb vluchligl vea dea brodira. 
Sundyr etliche edeliaga von 1 Prutya Utya getrevlich bry ea. Der wat ayaer eya Zame von 
Qaedaaw, Sclode™ gntnt, der rif tea semene al aeyne v runde und mige, uud ipracb zeu ea t 0 
yr lybeo fruede, gedeaeket bewte aa dy aeboaea eleyder, dy uat dy bradyr afie gegebio hin, 
und aa dea methea autiikyt, der ua> mit anderem gatreacke sletii toa eu wat bereit, aad lat eaeh 
mit ya» am dea heiligio eriilin glnbia willen bewte «ebearkea dei biltira tede« trink, dea «ir 
alle wellea loa aemen yu bymmelriche. Detse vormauunge gab ea ip atarrkea mut, dat »y we- 
dyr tralia bry dy bradyr unJ velleo maaehin itolczio beidin. Doch ten leett gewooaea dy beidin 
leidyrdea aegk. Aide bleib tod Burghart von Horn b atzen der meyater ut LeyBand und Hyo- 
rieb Bote 0 der maraebalk von Protyn uad andyr bradyr vea beidia laadin wol lj c mit andren vil 
Jer. III, 8i>. erittia. Oeb ao bleib tod du aelbiat Ucrmaa Sarrarin. AU der eeld voa Konigiszberg os- 

p. 427. oxybia f do yrsebeya ym gotii mater, uad sprach tcu ym : Lybcr toa, ich lade dich xca der wirt- 
tcbaffl meynet kyadet. Dyt aayle ber, do ber aatreit teynen etlichea brudirn und tpneb : Lyben 
brudyr meya, ieb geseyae eueb ewiclicbP, yr aehet mich aymmer mer 1 ) lebcadich uf erden, »ea 
icb von der werdia gatia muter geladia bya tcu dea ewigen vrewdia. Gol helfe eaeb, dat wyr do 

In duttebin laadio aaa eya« vrawe ya eyaer cluten, dy wst brudyr Coaradie vea Voebte- 
Jfr. "M*. waoJ iWeg |, r| 4er tyat komeiater wart. Dy vurte eya heilig 1, lebea. Dorum yrtebaia yr naater 
P * '' hirre end machte yr deszen inord der brudj r offenbar ya taleher »eilte. Sy eacb ya eyaem ge- 
liebte, wy dy brudyr mit ereo lutea itrelea wedyr dy beidia uad wurdie alle von den beidin ge- 
j-r. in,»;. velL Oeb taeh ay dy engel gotit dy rxeleo voreo tcu bymmelricb. Bya andyr geliebte taeb teu 

p. 427. 

t) Wtlbata ü. 1. WtlckmM an. b) te K. 2. t. O. I. J. 8*. (Jer. 1044(7). X K. 1. tu B. e) ia 
K. 2. O. (Jer. 10479). na K. I. d) MLIX K. 2. 1210 •*. 1240 B, K. S. ■) v. Bomb, fehlt K. 2. 
f) acrrabiH K. I. f) 8o K. 2. O. 1. Sa. (J«r. 108*8). Pofmra K. 1. 8t. Dr. b) Bo K. 2. 0. 1. 0«. 

(Jer. 1080*). bridin K. I. 1) 80 K. 2. O. I. Sa. (Jer. 10811). af d. b. b. K. 1. k) vi. K. 2. (Jer. 

1081»). f.hlt K. 1. 8». 1) too K. 2. 8«. (J.r. 10821). m K. 1. n) 80 K. 2. O. 1. (Jtr. 10626.) 

Seold« K. 1. 8t. Dr. n) m. j. K. 2. O. I. 8«. (Jer. 10848). fehlt K. 1. St. Dr. o) So K. I. 2. 3. 
O. 1. et. 8m. Dr. p) e. K. 2. 8«. (Jtr. 107&3). na e. K. 1. q) m. K. 2. •>. (Jer. 107M). fehlt K. 1. 
r) h. K. 2. Sa. (Jer. 10773). teUff K. I. 

l) Die Zahl 41&9 ist von dem Compilalor angenau 
in diesem Jahre die Burg in Cartovia erbaut sei. 
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Pnuya eyn eynveldiger und gotvnrchtiger gebuwer. Per eaeh obya ya dar laft, dax dy brudyr 
•Ireliit wedyr «ly Litlawin. Her rif aeyae geeinde und spraeb zoa aa : Ey aalb yr nicht, wy gar 
manlioh dy brudyr ooasor birren streiten kegin dy beidiaT Satb, wy dy Proaea und Llfleodyr 
vod eu vliben, und dy brudyr mit weuig getruwer maa atan yn f rotier aolbt 0 we, leydyr iah *• ta*iT/!8. 
aahe, daa maa ay alle dynndyr alelb lod. leb arbe oeb Marien, dy mutar golie, acboa er«» fielen 
afaea bynim«l voran. Dy elaseneryeae» und der gebuwer aahia beide gleiche dy aalen zeu 
hymmel vnren. Doch etwa aelen bettln ma elatheit, deo dy andirn. Dy warn esweyr bradyr) 
der ryae Henuan Sarracya, der ander von Gley axberg gnant, von deo lab eneb vor geaayt han. 

la der exeit waa voilb obyr Ernielaod uud Nataogin 1 brudyr Volralb Wundirlich gnaot. Kl 
Der nana goexaa ym wol, wen her woadha vil by und da beging. Eyn» obiodee lad bar xeur eol- p "tta. ' 
laeien dy bellen dea landla xeu Leuexeoburg* uf dy vaate. Do dy Pnuya gelraokyn, daa ay vra- 
Heh wurdia, do worfln ay dy licht aa und romeiio vintlich Jet voylei mit hnwen und tlechia aud 
betten en gerne > rmord, bette her eicht vorbarg ene wapya ao gebaL Do dai lieht wart wedyr 
eutexunt, do beweitzele dar voit aayne eledera tea baweo and icu atoebia, aad vragete dy genta 
um urieyl, »aa eye auleh valaeb e mordyr leidin aold Do tproebin ty all«, maa aolde en burnen. 
Sebir dornoeh lud der voyt der Proeyn d aeu toste roo den vor. Do ey aleb abyr obirtruockin, ay 
begundin vaate sea rawmen araeyaen lod. Ala her dya vornan), her ging von en und voraperte 
butxin dy thör. Her leyte vuyr aa aa allen endin ttad vorbraote dy geale mit dar barg. 

Im telbin jere, do dv Prutyn »abin, wy dy brudvr in dem« kowriiehen atreite retwechl 8* 
warn aa taten, an pferdia und aa wapio, ay beweieten abyr yr mgeboroe boatbeit und eaealln p . jn, ' 
aieh abyr wedyr den gl oben and wedyr dy brudyr. Dy Samen namea eya bouptman', der bya 
Glaade, dy voa Ermelaod nomen Gloppen, dy Pogeiea Aaetame, dy Nataagin Hyorieb Monte, dy 
Bartya oamyu Dywan. Iclicb houptaan beaamte aich mit den aeyaan aad wardyn dea yn eya, Jer. Hl, 98. 
dax ay woldin nr eya tag obyr al dax Und dy criatia totüo. Sy darebranlya dax Land mit 1 *' 
giymme mordinde. Dy kirchin ay vorbrantin, den leiebnam aaaxcra birren aad dy heilige 
iilnnge würfln ay uf dy erde. Dy prialer toltin ay, exunderlicb dy Zainen nameo eya prl- 
aterbrudyr, dar xcu ea geaant waa, dax her ey Uralte, uad preateu ym den hala cxwoachin 
«wen braten , ao lange bya bar Veratide, uad apraebin aleo : Heiligen lutea vuget wol* al- 
iulch b tod, ayat dax wir nicht entorren 1 vorgiaeen yr geweitet blut. Detter grotze iamer yr-'er. Iii, 91. 
schal aebire yn du lache land. Dax begunde xcu yrbannea vnralea, greven und birren, dax 
dy* newe pflanexuage dea globin alao aold uadirgea. Dorumme ao qaam kea Pruaxea eyn 
hirre lobeaaui, voa Reydir, aad mit yra manch edel deygoo, dy alle mit dea brudiru exegin 
uf Nataogin. Sy brantyn, alagin und vingin; dornoeb retin ay uf den plan, do du Brandin- 
burg uf atet, und alugin uf yr geczelt. Och aanlia ay eya teil dea berii wedyr uf Nataagin 
dax laod durch xcu royteode. L'ndirdea battin aicb dy Nataagin 1 mechtig beeampt, und qua» 
men zen Pokarwin. Do ay dy bradyr bey en voraomen, ay raathln vintlich uf ay. Do we- 
dyr wertin aich dy geile mit den brudiru menlieb, auadirlicb eyn ritlyr her Schenkel von 
By.itheym ut Weatvalerland, der durch reit mit eeyme aper der vinde beer, dax ym der Pru- 
ayn zeu beydin aeyten vil tod blebin, und do her aicb umme waate and mitteae ya dax beer 
quam, do wart der gotia rittyr och yralayo. Dorooeh wart von beidin part eyn viaüicber 
«treit, ao dax von beidir aeit yr vil tod gelag. Dya atreiten ao lange werte, bya xcu leext 
der hirre voa Reydir oeb yrelayn wart und dy brudyr alle mit den andirn critteo. Dornoeh 
quam yee m aebar uf dy walaUl, dy uf NaUngin wax geaant uad aabin, dax dy criatia den 
aireil hattio vorlorn. Sy wurdia betrübet und mutlya von daaoe vorbolae wage weiehin. Dy 
tVatangya woldio eren g5len eyn opper tbun. Det lyaen »y are loa uadir den gevaugla cri- 

e) m K. 3. O. 1. 9«. (Jer. 10813). Uy K. 1. b) cla»*T)M>« K. 1. e) «UmIu K. 1. 4) So K.3.8. 
O. I. 8«. Dr. twu u. Fr. K. I. St. •) 1. d. K. 3. (J«r. 10MT). ym K. 1. () h X. 3. 0. I. I«. (J«r. 
10016). e. uo h. K. 1. t) »ol K. 1. b) tyn «ulcb K. 3. S. O. 1. 8t. X«. Dr. tl «. K. t. i) «atonra 
K. 3. (Jtr. 11040.) an vor nicht K. 1. tn fehlt O. 1. St. Sa. k) Hier feiet «in« rnm LOcke la Cod. 
St. (bU Ctp. T3). 1) ». d. Hat. K. 3. (J*r. 11094). d. N.t. t. K. 1. m) D. h. Jen« «er. 11163. 

1) Diesen Titel erläutert Bender in der Ermcl. Zeitschrift Bd. 1. S. 885 treffend. Den 
Theil dea Ermelandea, welcher dem Orden nach der Tbeilung mit dem Bischöfe blieb, am- 
fessle dsmala die Komthurel Balga; für Natangen gab es damals wahrscheinlich eine eigene 
Komthurei in Kreuzburg. Der Advocatus Natangie et Warmie war demnach Vogt für beide 
Komthureien. 

1) Die noch vorhandenen Reste der Lenzenburg beschreibt Passarge in den Neuen 
Preass. Prov. Butlern. 4881. Bd. t. S. 88—74. 
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»lya. Do quam ys uf eynen barger voe Mryleburg, dar hys Hircxbala. Do man en s»ld 
buraea , do rif her zeu Hynrich Monte, daz her gedrehte an dy wol lad, dy her ym ofle yr- 
botb seit Meydeburg, and hülfe ym u« der aot. Hyorieh half ym «wer et der aal. Zrum 
drillen mole vil das loa abyr uf e». Do wold her (ich nicht lenger vristen, rznadyr her 
gab airh willirlich gole zeu eynein oppyr. Do bnndyn »y en uf eyo pfert, «od branteu en 
noch erea oppers selbe. Nu höret eyn wandyr, daz an den b«rgr.r geschacb , also Hyarieb 
Mmile und andyr Prusya vorware aprarhia , das sy offenbar balli» geaebia us dea burger« 
munde vlyen eyae sneweisze tuwe, do her yn den vuyr uf gab gole seynen geist. 
M In dutaebin landin waz eyn selig weib yn eyner rluczea; dy borle obyr yr rxrlle eyn 
".'ml P™* prusrbin von towelen. Zru bant sy dy geizte beswur, daz sy yr s«tdia sagin, wo sy 



wnldin heo. Dy tuwel sproebin: Wir wellen in Prusirlaad, du wir! norne eyn swiader streit, 
iln welle wyr warten, wsz um gebürt. Dy vrawe sprach: Ich gebite euch, so yr wedirkn- 
metb, daz yr mir saget, wy ys ym streite ya yrgaa. Da dy- geisle wedir quamea zeu der 
vrawm eelle, ay sprachin: Dy cri.lio haa den streit vorlora, and dy geslayn siut, der seien 
sint alle yn dy ewige vrevde gekomrn sae drry olleyo», der vorsalz was boaxe, «ea ay wara 
Jw. in, dar komen nicht am der seien vrom«n, snndyr am ram and ylilkeyt. Scbir dornoeb brssm- 
''• 'Sin aieb dy Prusya yn drey beer, und lysen yn maebio drey bleidia. Mit den beleitin sy 
HeiUbcrg dy barg, and etarnttya so lange, das dy cristin, dy drule warn, van buagirs not 
wol HjC pfert asyn, und zeu Ircxl dy hüte von den selbigen pferdin. Doriiocb do en gebrarb 
der speiste, do lysia sy dy bürg «usie steen, uude ealwichia ken dem Biwinge. Och broch- 
lia sy mit eo vou daa XII Prusyn, dy en zco geisel warn gesaezt. Dea brachen ay dy an- 
gin a» und saalin sy erea frandya wedyr heym. 
(17 Do dy Prusyn sshin, daz ys ea wol ging noch wonsche, do sproebin sy so: Wy lange 
lrr ' sal dys wen? Wol dan*> wyr wellen vorlügen dea cristialicben aamen, so dns mnn en yn 

deszem lande nicht mee aenne. Sy besamtya sich stark und belagia dy drey borge Barlrn- 
ateyn, Crucsbarg und Konigeasberg. Ocb buwteu sy um der bürge (etliche* drry brrgfrrd 
und beaaeztin dy mit wepenern, nf daz dy nf der borg warn, uf noch abe komen moebtyn. 
Woz komera und not dy brodyr mit eren lulen uf den bürgen lediu , daz kan nymaad vo| 
achtia*, suadirlich von bungirs not; den so sy sebof, ryuder und pfert vorczcrlen, so mnsiya 
ay och dy boyte essen, dovou manch brudyr and yr gesinde rzanlos warl von dem kuyea 
J*r. iimj. d€p Deate< Brndvr Helmrich« »as der VI laalmeyster und bilt dns ampt III iar. Her starb 
In. lll, 07! nad leit sei Colmcozee begrabin. Do dy brudy r zeu Resel bortio , daz dy drey bürge warn 
»• belegin, sy yrscbrakyn scre and snebtia maaebin ralh, was en *cu ihua wer* daz besle. /rn 
(eczl vorbraatia sy dy borg und enlw ichin wrg donh dy willnys. 
W Do so maoehirbsnde leit dy brudyr mit ereu luten obirging und »ere warn gourrht, 
lrT "'441! *y a«lrubllo aich bittirlich ; den ay vorebtin , daz got uf »y czornig were, and mit »eynrn 
gosdin sich belle von en gewanl, wen sy yn ezwen jareu batlin vil ge«treten und alleczeil 
Jymedir lagia. Dorumme schregin sy ynnirlirb zeu gole, daz her en hülfe senle. Uuszer 
hirre borte yr gebeihe, und ssnte yn cswryer hirren mal, von Marrbe und von Jülich. Dy 
I2«2. quamen ken Prusea mit grosser macht. Dys was ya unssers birren iare M°CC° ym LXII, 
i|wamea sy ken Ronigeszberg amb vesper czeit' sn sinle Vinccnrien oben!. Do woldin sy 
zco bsnt ae dy bergfred stürmen. Aby r dy bradyr sprochin : Dy lagerzit ist zeu korez. Des 
morgens, do dy cristin stürmen woldin, do wara dy Zamen alle von den bersfreden entwirbia. 
Dorumme wart der greve von Jülich gar anmutig, daz sy ym eulgangin warn, und yrhub sieb 
von dan mit al seynen mannen. Dy bradyr rittin ym mit trnwen, daz her botea seate zeu 
voro uf dy slrassxen, ab ym dy Prusen icht bellen dy wega vorteil. Der botea bys ey ner 
Slsntrke, der traf der Czamea warte, dy ym ocb rischs noebrantia uad wnatia •■ sere. Also 
quam her geranl mit blossem swerte nad melte dy läge. Dy gaste ordeten sieb rischs ccu 
streite. Der grove von Marchs bestreit, dy gerrthen warn*, and der von Jülich dy sndirn, 
and naeztin den tag yr »wert yn maachis Prusyn blute, dy uf dem velde blebin tod. So weich 
yr m'b eyn teil yn ryn dorf, das man Calige nennet. Dorus wertin sy sieb so mealieb ken 
den gesten, dss von Kooigiisberg dy brudyr mit erea luytea münzten ea zeu hülfe kontra. 
Do gab unszer hirre eo dea tyg, also daz sy der Zamen me sluzea, dea III*. Dys gesebaeh 

») d. a. K. J. O. I. (J«r. Iii«), a. f.hll K. 1. b) Vgl. Jtr. 11304. wol an K. X. 0. 1. «) d. b. 
Idi«)»- K. 3. (J«r. 1131»). i. d. b. K. I. d) Vgl. Jer. III». •) Heimiah O. t. i. U. I) qwn- 
mrn bis etstt K. 2. 3. O. 1. 2. f. »a. (Jrr. Ulli). UhXt K. 1. Dr. g) Vgl. Jar. M4T2. dy fetter K. 2. 
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obyr «yn iar gleich uf den tag, als dy argin Pruayn zcu Pokarwio dy brudyr mit den gestrn 
dyraedyr alugia. 

Ein aldir Pratze baue den brudirn deazen nord der Czamen vor gesayt, also: Wieset,!» 
wen »ynte Vinceaclen lag kumpl, au werdia dy Czamen lod gevelt; gesehil daz aichi, ao toll pTtJj. 1 ' W ' 
yr mir meyn boubi abe «Uta. Welcbirbande geiet ym daz balle geoflcobart, daz weia got. 
Abyr nT den lag, do dy grate von König! szberg sebidia ane atreil, de wart der Pratze Yen 
den brudirn öffentlich gelogenstraft. Doch bilt her vesle eeyae wort, und sprach: Noch bnle 
werdia dy Czamen yrmord, adyr dy erde wirt ay vorsliagia aam Datbao nnd Abyroa. Detze itr. Iii, 100. 
groaze pflege aamen dy Czamen nicht zea bercze, aandyr ay orleytin brzlichir* ufdy brudyr, p ' **** 
den vor. Abyr etliche der edilaten iisaea bus und erbe legin, und qusmen mit weih and kya- 
den zea den brudirn nnd latten getralich bey en. 

Von Qaedaaw waz eye Prnaze Nalube gaant, tnratig nnd knyne. Dornmme aehle heiso 
ya »or achande, daz her sieb den brndirn aold yrgeben, nnd wolde aeyme brudyr \Va^gollin ,l ' rr jjy' , 
uoch aadira fronrfea e nicht volgea, dy bey den brndirn warn. Dea ward in dy brudyr af en 
czornig und woldin en obyrvalten. Dya yrbarmte Wargollio aeyacn brndyT, nud bat dy bru- 
dyr, daz her en mochte warnen af galten ayn. Zcn band yaite her zco ym, nnd apraeb zea 
ym: Nnlube, nf beide nnd vlag zea weide, sieh*! da mutt eyn vlyer aeyn, aint dn myr undr. Ilooo/io. 
deyaen frundcu' nicht volgen wilt, ao wieae, daz dy brudyr uf dich komeo geyait. Nalube 
zen bant vlog zcu Sehokin yn daz gebit. Abyr al aeyn *;esinde uud bsbe vnrtia dy brudyr 
von dan. Do Nalube sich, daz her nicht schuf an den brudirn, do yrgeb her sieb en und 
yrwarb mit manheit bey en eyn lobelieh wort. 

Nu warn dy Pruayn ezere gemnet um dy barg Kooigiszberg, und doehlin lag und oaehl.ei 
wy ay ay mocblin vorterbin, aint ay ay mit alurme nicht' moebtin gewynnen. Dea wurdip'" r - y 1 » ,w « 
ay zcu ratbe und buwtea eyne brocke obyr den Pregor uod af iclieben ort der brücke eynjer. Iii, 103. 
bergfred, do von ay mochlin ufbaldin dy aebif, dy den brudirn mit apeiaze von Colmt i land p ' m ' 
und vom Elwinge geaant * ardin. Hy von ledin dy brudyr ao grosen banger, daz cy ea lud 
gelagio. Zea leezt dueble ay besser »eyn, daz ay ym streite stürben, den vor bunter vor- ». 11716/16. 
torbyn. Sy machtin sieh zcu schiffe uad qaamea sebir an dy brücke, und würfln anckw. 
Dornoch traUeo ay zcu lande, do vundin ay der Pruayn vil zcu streite gereit, mit den alu- 
giu ay yn gotis name zea aamene. Abyr dy uf den bergfredeo tattin den brudirn mitateynen 
gar we. Desyr aireil werte so lange, byt got den brudirn half, daz sy dy vinde vortrebin 
unddy brücke mit den bergfredin zcu bruchin. In dem eelbin etreite iagle brudyr Ger h ard 
Sachze eynoin Prusyn noch, und hib ym yn dem lofle daz houpt abc. Den romb ( mit dem 
houpte lya her legin und tyfden andirnnoehaosere, bya her vormude, vor- 
atikte, uad vil nedy r tod. Dya lafln dachte dy Pruayn gar wondirlicb, abyr ya wnz en gar 
echemelich. 

Zcu hant dornoch beaamt Hynrich Moate , der Natangyn hooptman, eyn gros her, und 
herante Knoiiisibcrt; dy burr. Dy brudyr liflen en enlkeein mit eren mannen. Do nach Hyn- '",',!,"* 
rieh Monte eynen brudyr, der bya Hynrich Ulynposcb', aeyn armbroat apannen; her lyf ufen 
und «prach zeu ym: leb wil dich hüte zeu hymmele aenden ane deynen daok. Mit dem stach 
her eya spar durch en. Idnch wart her von der groszen wuudin syut wol getont. Dys aacb 
eyn kneeht von der bürg; her warf eyn apher zcu hant yn Hynrich Monte. Dy wunde ym 
so miaaeryih, daz her aebit von dannen mit seyme here. Dornoch schire quamen dy Czamen j w . m< loi . 
och mit macht vor dy bar«; do lyfen en dy brudyr oeb enlkegin. Idoch tortten sy nicht P« <3 *- 
Innge vor en betten, czuodyr ay muattn wedyr uf dy borg lafln. In dem lafln lya eyn brudir 
seyn armbroat geapanaen uf der erdin legin. Daz hub eyn Czame uf und hing ya an denh 
bala. Sy wundirtin aieb alle, wo zcu ya nuleze were, und begriffin ya hy und da. Zcu leczl 
drukle eyner den elossrl, und toalte ym dy kele entezwry. Dea yraebrakin dy Zamen gar 
ezere, nnd vurchtio dy armbroat vil nie 1 . Dy brudyr Haiti n bey der bürg, do nu aynte Nielse in ^ 1 * ,,m - 

s) so K.l. 3. (Jsr. 1167».) helschir K. 1. Or. beflUflieli 9a. r—ter 0. 1. b) Wargoltia K. 1. K. 

e) fr. K. 2. 3. O. 1. *». brudern K. I. Dr. d) seeh X. I. «) fr. K. 2. 3. O. 1. 8«. bradim K. 1. Dr. 

f) sy mochten bU nicht fehlt K. 2. ( ) Dlynpeecb* K. 1. h) «. d. 8a. (jer. 11839). u d, K. I. 
2. I) So K. 1. 3. Bm. (J«r. 11862). m. den Tor K. 1. O. I. 

von 



t) Dasburgs und Jeroachms Meinung ist vielmehr, dass der Rumpf des Prousscn 
hem der Kopf getrennt war, noeb einige ScbriUe mitlief. 
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cappella stet, eya aleteleye gebawet, doryn quan dy Csamea vorbota. 8y slogio aad via- 
fit allea, das dryooe was. Dorumme leytia ay dy bradyr dorooeh ya daa Ul czwoacbin dy 
barg ond den Pregor 1 . Do leit ty vtttir, daa vor. 
es Do dy hrudyr mit gotia hülfe betwuogio deaie gebyt: Wargia aod Qaedoaw, Schokin 
,,r " "p. iJo" Waldaw, do rayatla ay ya da» gebyt Pubeten ; do ty daz dorf Dramaaow verbertin, ge- 
viegin und geslugio, und mit dem robe weg woldyn, do volgeten eo dy Czamen mit macht 
aoeb, aad rantya rintliah aa ay, »o daz dy bradyr daa raab lyaia aod wardin vlaebtig. Do 
daa bradyr Henrich* Ulyapoeobs Mob, her moata allayo dy Praeyn ao sera, das dy brudyr 
wedyr ica naoheyt qoamen aad baatretia dy vindo aodirwalt, aod ilogin yr gor vll, aerende 
Jrr. III, 108. daa yratee rob. Uf Czamelaad iat eyo gegeoot, Batyo goaot, do wootea vreehe lata af alrayt 
** 4I °* aad hattla groaae macht. lo eyoam dorfe woateo wol VC tocbtiget' maa ; doraamo toratia ty 
dy bradyr aioht allayaa obyr raytia, aaadar ay aaatia botia zcn Lyflaod aa dan meytter, das 
bar aa halft aaate af aya genanten tag aad af ayaa gewiese alat. Do der tag quam, dy bru- 
dyr tob Kaaigiasbarg machtia aieb dar, and bertio dy gegeoot mit robe und mit« brande; 
dennoch worn dy Liflendyr nicht do. Dy Csamea bttaatyo aieb mecbtig uT dy bradyr. Do 
das dy bradyr vornomeo, ay woldio alle aa dy vlacbt. Do qutmen dy Lyflendyr mit erem 
beer zco geraat. 0 wy gar vro wurdin dy bradyr aod alagla mit en dy vinde d dymedir ala 
jer. Hl, loa. aya atrot Weib aad kyad vingin ayj dy gebuyde ay alle vorbrootio. Do dy Zameo alao von 
* 4tl 'gola geplagel« wara aad afch aiebt leagyr mocbtia gewarn, do kartyn ay wedyr «am globia 
und saczlin deo brudirn geitel. 
M Dorooeb koresllob dy Csaaea aa dem gebat Ryaow (ratio wedyr von glablo, ay be- 
J " f " "p 44^* Msatyn aya her aad raatia vor dy barg Fiaohoasan, doraf alcht sie lote wara, deo eya bro- 
dyr aad eya koecht. Abyr eaaser birre bowarte dy barg aelbyr ; waa do dy aahar quam vor 
das tbor, do hing der pfurtenryme ui, der to dy eUaoko wtx gebuodio. Alao blealo ty goi, 
J«. in, Hl.dts ay dya aiebt aabio. Sy ttarmtio dy barg eyne weile aod cxogin von dao. Do dy bro- 
p * 4t3 *dyr voa Kooigiesberg dya bortia, ay wardia esoroig and czogia mit den getrawea Czamen ya 
dtz gebyt Rynow, aod yralogio dryaaa alle dy man{ weih and kynd mit aodyr habe trebin 
Jer. III, 112. ay voa dan. Dornocb bleib Czameland yo vrede atea. Dy bradyr getrewten den Czamen den- 
p * * 42 * oocb aiebt, dorumme buwtin ay ya erem laade eswea bargt. Dy eyae hiaaen ay Tapyaw uf 
dao Prtgtr, dy aodyr af dem vriaeheo bebe bey der geaalesio aee aod oaotio ay Loebtttto 
j«r. Iii, 113. noch eya Csamea Laaatiele, dtr do telbitt woatt. lo Bartyrlaado wontt ya den geeseitro 
**" * eyn gatter Praaxe , der hya Girdaw , rieb aod an freodyn guttla gealeohtia. Dar hatte eyoe 
bürg, dy ooeh ya Girdaw hya. Her tybete dy cristinheit, doramme Baaste her vil orley tei- 
dia voo atyota naekabera. Cso leest, do ym der apeisse gebrach, vorbraate bor dy barg, 
and weieb mit wtib and kindin kto Koniglstberg aea deo bradiro. 
(M In Btrtyrltodt hattin dy bradyr eyoe borg, dy hya Witeoborg'. Dy belagia dy Pru- 
,,r ' "J,' «ia'tyo drey iar, aad buwtio drumme drey bleydio. Zeo leest gebrach dan bradiro der tpeitse. 
Jer. in, 117. Do lyaio ay dy barg* steo and wichio vorboloe wege keo der Maaaw. Dywao der Bortyn 
p ' houptman iayte ea alt macht noch ao laoge, bya den aeyoea dy pftrt yrlagio. Do Iat htrat 
dio h bettco gerethio XV> mao und yaite ea af dea epore ooeh, bya ber ay yrvolgeie und 
nnte ay vintlicb an. Na warn dy bradyr aade and vormacht, ao das sy aieb wenig koo- 
dya gewern. Donimme totto her yr drey yo dem aoryooeo k . Do dya dy andiro aabio , ay 
regetea yr rauda beode aod wertin aieb meolieb. Do wart Dywao ao tera waet, das eo dy 
Protyo kume von daanen brachtio. Dornoch gingin dy bradyr von dan yn gutem vrede. 
1363. 66 In uotxert birreo jare IfCCLXHI 1 beltgio dy Natangin Craczbarg, drey itr atarmende 
,er "p. i«>it dreo bleidlo. Ocb bawtin ty dromme drey bergfrede. Dy bradir liffio govacb obyr dy 

») Henr. X. 2. 3. O. I. (Jer. 11W5). fehlt K. 1. 8a. Dr. b) t. K. 5. 3. (Jer. il«8). tafUeh O. 1. 

aechti« 8a. vreehe K. I. frelh« Dr. e) u. m. K. 2. (Jer. 110*1). m. fehlt K. 1.8». d) 8« K. 2. 
(Jer. 11»W). d. t. m. c. K. I. ro. e. fehlt 8a. •) 8o K. 2. 3. O. I. 8*. gtaehwecht K. I. Dr. f) 
Bo K. 2. 8a. (vgl. Jer. 12165.) dy burf WU. K. I. c) b. K - 8a. (Jer. 12257). b. fehlt X. 1. 

h) dl« K. 2. 3. (Jer. 1W7>»). der K. 1. 8«. 1) XV X. 1. 8« etc. XX X. 2. 3. driten Jer. 12278. h) 
a. K. 2. 8a. O. 1. (Jer. l J2»t). vraten a. X. I. 1) 1213 D. K. 3. MCCLXXIII O. MCCXV Sa. 

t) Dovh musa auch der Steindamm bei der Nicclaikirche bald wiederhergestellt sein. 
In dem Zinsrogistor von 1419 (Fol. A, 418 des Archivs zu Königsberg) p. 7s werden ausser 
Altstadt, Kneiphof und LObenicbl folgende Stadttfaeite erwähnt: Sockheim, Tra^hcym, Slein- 
damm und Vorstadt bei St. Georg. (Ueber die St. Georgscapelle vgl. Cod. dipl. Warm. T. II. 
p. H7.) 
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braeke af dea plan. Manch aperwechezel do gesebaoh von beidtneit, do voa naaoh Prone 
tod bleib. Dorooch fing den brndirn dy «pellte abe, doramae etogie ay vorholen* voo dao. 
Do dyi dy Nataogla voraoaea, ay laytio ee aoeb, nud alogio ly al mit «rem gesiode. Ctweae 
bradyr koaea voa dao. üf der bürg Bartiasteya waro IHlCmaa. Dy waiU.ay balefia waz.Jer.llt, H8. 
•so batlia dy Pruaya dorem gebawet drey bergfred und dy bemannet alt M. ood IIIC naaneo. p * 
«ad drey blaidia afgeriebt, de a«tbe ay dy bradyr awarlick aavoebtia tag aad nacht. 
Idocb ao wartia ay aieb ao aaalieb kea ea t das ay ye ait sebandin moatyo voa dao, dyne 
bank, yeoer kroch, deaieo man tod von dannen cseg. Och batlio dy bradyr arder barg eynen*- 13373/14. 
Präses, Milgede b gneot, der was stark, menlicb aad riacb tea vaaae. Dea waro dy Praayo gram 
and giugin ym vil aoob, wy ay en mochtin tettla. Ureyae cseit leitin ay vorborgeae tage bey dy 
barg und scbiktla as eyn slerkea aaa, der kea der borg achrey, ab ymand wer do byaae, der en 
torste yo kenpfe besten. Milgedo wie vro, and bat dy brodyr, das ker en mochte beatea. Sy ga- 
ben ym lobe. Do Milgede qoajn uT den plan, do praltya dy Prasyn yn der läge af. Milgede yr- 
aebrak sere, wen her mochte nicht tea rocke af dy barg. Doraame lyf her dem kempfeo noch 
und slug en tot e yndea lale. Vordan lyf bar, bya her qoam yn eyn wald, aad yn der naebt qnam 
er »edyr nf dy barg. Dy« was den Praaea leyt, and gingia ya «o lange noch, bya ay ya ke- 
rn) sc b d yrtlugln, aad niebt mit reehter eraft. Sebir dorneeb yralogia «y och eyn «tarkio degin, 
Troppe gnant, in gleichir weiaze. Deszcr czweyer beide tod vrewtin aicb dy Pruayn serej abyr 
dy bredir belroblin aieb gar «ere ya eren heresin. Doram woldin «y der Praain «ebal and vrewde 
deapOn, and lyain vor dea baate Ii galgen af riehtin. Dorna blngin «y XXX geiael, dy ea dy 
Prasyn batlio geaaezt Do sy aahin yr bind und mögen* vor en hengen , das let en ao wo, das ay 
dornoch manebio tag aller' vrewde vorgossea. Sebir dernoch yrbab «ich eyo krig maog den Pra- Jarsin, 130. 
aen na eyn keaail , den sy trogin von eynem bergfred zco dea aadiro. Das geeseoke werte so v ' 
lange, bys dy bradyr von der borg lyffen mit IjC mannen, and namen en den kessel, und yrliffeu 
dy bergfred alle drey. Porufle lagiu und slilfin der Prosria vil von tranckinheit; der yrsiagia ay 
nahe XIHC, and vorbrentya dy bergfred. la andirn iare dornoch buwtio «y dy Pruayo wedyr Jar. HI, Hl. 
aad beaanlen ay bes dea vor. Dys let den brndirn we, wen en gebrach der leipaar, und mnsleu p * 4 * 7, 
ait eren loten von rynden und pferdin dorre bäte essen. Do «y dis nicht lenger mocblin beiiin**, 
ay dochiin doraf, wy sy aoebtin von danaen konea. B sy dys angriffia, ao belrogya ay dre>- 
alont dy Proayo ya aalcbirwelsse. Sy besaestia wol yr wer, aad legio siille von dea aorgeo bas 
an den mittag. Dea weotio dy Prasyn, das sy voo der barg entrannen', wem and lyfla alle sco 
drm busse. Do ys iene cseit dachte, sy schasaeo, wurffin, staebin nnd tollin yr gar vil. 

Eyn gatter bradyr af der bürg bat anazern birren, daz her en wold olTenbarn, was «y y n «7 
dea nötin aaldia tkaa. De quaa von hymaele eyne stymme; dy sprach tea ya: Judea aad Jbe- Jw < •• 
raaalea, aiebt varebtet euch, yr sult aoroe von bynaea geea, nnd gol wil ait eaeb aeyn. Des 
andren isgea teilt in sieb dy bradyr mit erem gelinde* yn etwa schar. Dy eyne qnam wol gesunt 
kea Ronigissberg, dy aodyr zco dem 1 Blwioge. Na bettle sy dort vr der barg gelasya eynen 
aldio bradyr i der was krane and blynd and mochte en nicht gevolgin. Der Wate sieh lange mit 
der gloekin, do melbe her lawle senr netten, messe and vesper. Des weetin dy Prasyn, des dy 
bradyr nocli uf der bürg wern. Doch esaletest" gyogen sy sllencziln byn an, und do sieb nymaat 
czar were weder sy sateste, do brochea sy ya dy borg, aad innorteo den aldeu bruder. In der j» r . III, in. 
aelben eseit besamten sieb dy Sodowen mit den Litlawen und berlya viotlich of Zaalaud. Csu p ' * <v ' 
letext belogea ay Welaw dy borg. Dy Litlawen lelen sich tea eyaer seyleo mit eyner bleideu, 
dy Sndowen etn der andern oeh mit eyaer, nnd worffen VIII tage tegelieh of dy borg. Idocb ao 
schufen 0 sy eleyne. Csn letezt Irotea sy etn der borg ait aller macht. Dy bleydeo worfen aleyne 
gros, doretn schössen sy mnacben scharfen pheil. Dy gemeynde trug an slro nud holet, nnd to- 
ten den belegenden grosse mne. Dy brnder battea order borg eynen dyner menlicb and bebende, 
Henrich Tapadit genaat, der was sebucseten konat wol gelort, aad wart dornoch des ordena 
bruder. Der alerkte ay alle mit worten und half yn das vuer gewach vorleachen. Dorczn wart 
Pruate yo dea atorme irslaa und gewunt. Och irarhos Heinrich Tnpndil der Liltowen 



a) ». K. 3. 3. (Jar. 13341). Torholoe w«fe K. 1. verhaften Sa. haTaUeh O. 1. b) Milg«U K. 1. e) 
So K. 3. O. 1. 8a. (Jar. 13431). ynlof an K. I. 4) h. K. 2. (Jer. 13448). hayialieh O. 1. Sa. heimlich 
K. 3. ku lecit K. 1. Dr. •) m. K. 3. (Jer. 1348»). Irund K. I. O. I. Sa. f ) So K. 2. Sa. (Jer. 
13488). al rr K. I. f) IllC K. 3. b) h. K. 3. (Jar. 12548). «aherUn K. 1. 3. Dr. I) e. X. 3. 
O. I. 8a. (Jer. 1337»). entwichen K. 1. k) a. f. Sa. K. 3. O. 1. J. (Jar. 13611). dam %. K. 3. area 

toten K. I. 1) 1. d. O. 1. J. (Jar. 13817). tea K. 2. 8a. tun K. 1. ■) Voa lern an bis ranten cn 
dy erkies Cap. 88 Locke in X. 1. n) schauen K. 1. 



Digitized by Google 



568 



VII. DIE AELTFRE HOCHMEISTERCHRONIK. 



■ nn mit eyoem pbele zcu tode. Dornoch saeb bcr den blHdenmeister of Strien icu bm- 
«. 12703.4. Mm, ich weU pickt «u, aid do her boben of der bilden «as, Henrich ramle «ya mit der arm- 
broste und aegelte ym dy haut an dy bleide alt eynea »heile. Da dy vi od« dy« vrialicbe schissen 
sogen, ay lisaea voa dem stürme und czogea voa Jan. 
M In dem selben jare besamte Henrich Monte, dee Natingen bouptman, eyn stark her und 
"p IS* exo e* y B Colmerlaod nnd braate* dorynne abe alle gebewde sonder dy eleascr. Oeb totte her vil 
der eristeo; weih, kint and vy and andre habe treip her von daa. Do meister Heinrich 1 » daa bor e, 
her czog yn mit ayner macht noch und irvolgele sy »f der Lubaw. Der meister achiekte risrlis 
aeyne apiexe ein aireile, and maule dy aeynen, das *y mealieb atreten nmb daz bymelricb. Mit 
dem «lugen ay menlich an dy vinde, dy alle vor ea vlogyn. Do" rantin en dy cristen noch nnd 
elngeo' yr vil. In dem jagen czustrewtin aieh dy cristen hy und da, so das der vane alleync bleib. 
Do dys dy Prnayn sahin, ty beaamlin aieh wedyr nnd stretin vintlieh uf dy erislio, und y ralogin 
den meister and Dilterich den marscbalk mit XL bradirn nud andyr vil gelter lutc. Desier atreit 
wai Prussirlande sebedelicker deo, der ynKnilaade geschaeh, wen alky blebin tod dy aldiu greeu 
alle, dy mit weiszem ratli« dy land beide nf bildin mnnch jar. Uf der walstat saette sieh eyu eyn- 
szedel. Der aaeh dea nachlia gevaeh vil keresio kamen of dem veldc, do dy erislia lagin yralay n. 
Du wai yo eyn ezeiebia, das dy aelen, dy durch got hy ledin peyn, dort von ym yr Ion mit den 
martyrer eatphangin ban. 

I2M. to Noch dem aireile in unsxers hirren jare MCCLXV* wart brodyr Lodewig von Baidenshey m' 
jer. in, 121. der f yn Be y, t i r y,, Prutyn nB d wai VI jar daran. Cao wat marscbalk Fred rieb von Holdinstetr. 
Jer. III, 124. Do desze jainer meer yrschulliri \n dulsche land, wy berle ya den erialiii reo Prosen lag, ia tbet 
p ' ,>l " we hirrea and varsten sandirlicb deme berexog von Bruntzwig and dem lanlgreven von Dorin- 
gen. Dy quamen zcu Prosyn mit grotxem volke, and woldio dys leit an deu Prnsyn reebin. Abyr 
der winttyr wai so weich, dai ay teidyr den viudin keyn arg getbnn mochtin. Des belrnbtin sy 
sich sere und czogyn h heym zco lande. 
7# Im neslen jare dornoch quom ken Prosyn margreveOtto 1 von Braadiiibnrg und mit ym »eyn 

J "i7 U p IS' Mn un * * eyo l>rud '> rr ifm ** nit * co """• ,ek « Do w « winter abyr 10 weich, dai sy den vin- 
den keyo leil gethun mochtyu. Der an gescharh en gar leide. Snndyr der margreve, uf daz her 
nieht ym lande nmsoat wer geweat, ao buwte her mit der bradyi' ratb eyne barg bey den Vri- 
jtr. Iii, 125. aebiog an dai bab. Dy barg nanle her Brandinbnrg ooeb aeyuer bouptsUt. Im andirn jare dor- 
'* jJ- noch quam der Beinen, konig Oltakir czo Proseo 1 mit groszer macht und rittirschaft, dai abyr 
nicht vil nntcio wart, wen dy ezeit wai noch nicht gekomen, daz sich got wold obyr syne armen« 
yrbarmen, »uudyr her wold sy me castyen. Dya wart der konig sei e belrobit and ctog uavro 
J«. > v, «. wedyr aea lande. lmlX 0 »jaredornocb Radalf der römische konig bestreit deaaelbigen kernig 
P * ' OtUkyr and velte en Ut nf der walatat. Dornoch gab her »eyne tochter durch soyne wille Otta- 
kirs aone »cor ee. 

71 Csn Konigisiberg waz eyn brodyr, der bys Ulrich von Meideborg, menlich und so stark, 
J * r - !*[• dai her czweue gewopeude manne, so her dy vaate ym gorte, bnb nf entpor an eren dang mit II 
vingeren. Deser wart gesanl mit wepeucru, daz her dy aehif aold bewarn, dy in dai° lanl obyr 
aee quamen, der dy Prosyn vil battiu vorterbit, and dy lote yrmord. Seth ! do quamen dy Pro- 
syn mit V aehilTen vintlieh of en getrebin. Do sy ym quamen yn dy nahe, her begrif ua seyme 
schiffe den masLbom und alug 10 umbelimde »lege uf dy aehif, dai dy Prosyn beide rymen und 
sluyer vollen lyszen, nnd dy sehif sanken von den siegen zeu gründe, so das wol L° Prosyn vor- 
tnmekyn. Do das dy andirn sabin, sy vlogen von dan. 
79 In den geczeilen sturb oeb von l'uinrranr hrr Swanlopulk. An aeyme ende besante her sevne 
Jer. III, 12». gone> ttna > ( p raeo sco en : lyben »one, buretb mich nnd volgetb meyner lere. Ken dy dotseben 
' brodyr habe 4 ! ich vil geoiloyt mit macht ond och mit arger list; so sage ich euch vor wäre, synt 
daz ich mich wcdyi jy »aczle, so nam ich alelis abe an eren und au gute, sy oamen czu. Dorum 



a) braute O. t. Sa. (Jer. 12722). eorbraaW X. 2. b) So O. t. (Jer. 12710). Haurieh K. 2. Sa. e) 
End« der Lütke ia Cod. K. 1. d) st. K. 2. 3. O. I. (Jer. 127C7). yrslugm K. I. St. e) 1216 K. 3. 
f) Jlaldaaeteyo 0. 1. K. 2. W. Baldetutbeyui R. 3. (Jar. I2&38). Baldiruheyu K. 1. Sa, Dr. |) So 

R. 2. O. I. Sa. (Jer. I. e.) icutn VII tu. y. Pr. irkoren R. I. h) So K. 1. (Jer. 12MM>). wjroer, nticn 
ra R. I. O. I. Sa. i) So R. 2. O. 1. Sa. (Jer. t2!l0(). Otto in. R. t. k) So K. 2. O. 1. S». (Jer. 
12808). to hülfe und tu t. R. I. 1) So R. 2. (Jer. 120L11). quam ken Pr. etc. R. I. O. I. S,. m) 
iiM arme Sa. ty »tu anoen R. 2. i. W. eeru armr modere O. 1. (Vgl. Jer. 12»«). arnml R. I. •) X 
Sa. fohlt Or. o) So R. 2. O. I. Sa. (Jer. 12079). jma R. 1. p) Pen tun Dr. Da. qj So X. 2. 
O l. Sa. (Jer. 13025). bau R. I. 
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woys ich yn der warbeil, dax got mit en ist and vor sy streitet. Desyr lere vorges sebir« Mesto- 
wyn noch des vaters tnde. Her wart mit iten Prusyn yns, das sy sieb wedyr dy brvdyr saettin 
und vorher! in Cnlmerlaud und daz biscblam Rr»inburg mit robe und brande. Orb baltin dy bru- 
dyr XV schiff geladin mit apeysze und grrrtbe den rristin tea vrom«n. Do sy quomrn bey dy 
Neweburg, do was en of beyden slrandin vorleyt, dy Prn«zeu uf eyme, dy von der bürg uf dem 
andirn, and t beten en so» gedoo, da* »> da/, pul allos musleu werBn, so daz sy kavme mit den 
sebilfen weg qnamen. Do der mrysler dys vnrnaw, ber czog mit geyner marht yn das gebyt ezur J-r. III, \tk 
Neweoborg. Her rooble and braute and vurle vil gc vangin von dan. Cz o bant besamte her sieh v ' 4ii ' 
abyr and czog eza Dimaw yn d\ fegen mit, und vorherte nllys, daz dn wax. Alszo raeh ber sieb 
an ym. Do Mestowin so was geswecht, wy her vor grymmig waz uf dy brudyr ezara eyn lewe, 
uu wart her czam als eyn lam. Her nante boten an den me>ster, en betende, daz ber den ersten 
vrede mit ym bilde. Der selbe Mestowin balle drey brodyr. Der eyae bys Scham bor, der andyr Jrr. III, 21 ». 
Warcseslaw, des dritten name vaut ich nicht gesrhrehy n 1 '. Warczeslaw begab dy werld and wart 1 ' - 
des dutsebin ordins Lrudyr, und sab dem nr !c;i' neyncs vaters erbeleil. Do Schambor saeb sein 
teil so geringe, daz ber nicht herlicb moebte davon leben' 1 , do gab her dea brudera ooeb* seia 
teil, da« sy am snldcn geben allerley notdurR bis an «ein ende. Das selbe talb ooeb der dritte; 
und ulT das keyner beu le ansprnrfa uf di«ze gutler gesrhege, so gabin sy dem meister brieffe mit 
ireo allen drin yugetrgeleu vorsegilt. Do dis Meslwyn vornan, her wart ctornig and ondirwsnl 
sieb mit gewalt der dreyer bruder teil, und be«as d\' manch jor, so lange bis der babist sanlle 
eynen byschoff Philippus genant ken Polen. Dein claite der meister, wyc mit unrecht Mestowyn 
dem ordeu die gutter vorbilde, die en gegeben and vorLrieOVt warn. Dn der legal clage und ant- 
ik ort von beiden parten geborle, her dochte dorulF, wye her is mochte eznosehen en bericblen. 
Des lisseu sy ir sacbe beide zeo ym. Do maebte ber is so, da« dy bruder sulden haben eyo ge- 
bitc, daa man uff die czit bis WanckeS. Czu bant brachen die bruder dy bürg Putlerberg abe, 
und Hirten das gebrwde uf der Wiszil czu Wancke yn da« gebite. Do buwelca sy eyn andir bürg, 
und nanleo h sye die Mrwe. 

Czu Brandenburg waz kompthur bruder Fredrieh von Holdinstel. Der nam an sieh eyn l30 
bruder and * epener, mit deu czoeb ber in Nstangen bie Crewtsburg. Her slug vil der Prewaseo, p "*5l. ' 
her robte and braute, und do her »ich bey in karte, do widdirliA" ym eyn böte, der apraeb, das 
Brandenburg von dea Prewssrn vorbraul were yn snlchir schiebt. Eyo prewseh alt weih, des 
tewvels toehlir, die libT voa der borg und melte Glappia, der Eimen booptmao, das die brnder 
gereissit warn und die barg stunt ane wer. Czu haut quam Glappe dar mit macht' ood gewaa 
und vorbrante Brandenburg. Des ir schrak der kumptbur «ere und reit mit dea seynen eza Ke- 
aigisberg. Von dannee faer ber czn schiffe ken Brandenburg, und fürte mit ym van dan bruder 
und gesinde, dy sich uff eym bergfrede var deo finden hatten irweret. DodermargravevooJer.nl, DI. 
ßraadenbarg dis vorasm, is tet ym nee, und rzog andirweit mit rittir aad k aechten czu Prawe- P-4W ' 
seo, aad böwte Brandenborg wedir. Czu Brandenburg waz eye bruder Hermao von Lichtenberg 
genant, der castiete aeyn leip zo sere, das her eyn panlczer trug neat der buyt. Nu geviel is, 
daa her nffdie finde reisseo solde, ood ezog obir das pa oerer aadir woppeo an, ya dea her uff 
dem pherde seyu leip so erbeite, das ber was ane buyt sam ey n ro fleyseb. Dorummesiroffle 
ia seyn beichlevaler, das her solde in sulchin czeiien daz panlczer abelegen. Do sprach ber: 
Neye, czwar des kan ich mich zo voreynt, das ichs nymmer tu bis an meyneo tot. Des selben 
nachtis irscheyn ym gotis multer aad greilT en mit senflen henden an, dovon al seyu leip 
heyl wart. 

In nnsers bereu jare MCCLXXII» wart obir Prewszirlaadt czu meister gekorn brudirii 127t. 
Uitlherieh von Gatirsleve and trug das ampt V 1 1 1 1 y a r. Dorn och yn anderen jare quam «V»!'' " ' 
keo Prewssen margrave Di Ih rieb voo Myssen ond brarbte mit ym grosse rittiwebafft Mit dea^JX« iS3 - 
uud mit des meislirs macht czoch her uff Natingen. Her robte und branle das laut obiral, aad lel P ' 
eo so we, das sy sich aber dea brudren ym and reo jar dornoeb irgakio. Oocb vorlos her 
seyner leute wol L maa, die ym ia dem yagen wurden abgeslagea. Dornoch Iis bar eleyden sey- 
ner manae XXIIII in den ordeo und Iis die ym lande. Selbir ezoeb her wedir heym. 

a) 80 8a. (J»r. 13079). leyton w ji 10 K. t. O. 1. leten 1t al»o K. 2. b) Da. aettt dafür gcradara den 
Hamen BaUüor. c) d. o. K. 2. O. I. 8«. den brudtrn K. I. d) Ho K. 2. (Jor. 17623). jrUbtn 

K. I. Ü. I. c) o. u. b. K. 3. Hier euitct die gru»« Lücke du Cod. 8U t) d) O. I. (Jrr. I7B.V>). 
tj K. t. 8a. is K. 2. f) 80 O. I. Wank* K 1. 2. (Die Stalle fehlt 8a.) b) Bant« K. I. «jr nantan 
K. 2. 1) d. m. m. K. 2. O. 1. Sa. fablt K. I. k) 80 R. |. 2. 8a. O. I. (1271 13»'-) »*r. 
E. Da. 1) 80 K. 1. 2. 8a. O. I. Dr. tu. 
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im. n In n—n harret jare MCCLXXVH wart brader Coeradt dar alda esut 
Jar. Iii, JJ^'g| er irkoreo und wm VI* iar daraa. Daraoeb beguade den Neteagea grewya von vorckte, waa 
J«. Iii, IM. ay ayaderteye alat woatea, da lyw den brudern »icher mochten »eya. Doraaiine entweich 
* M7 ' Beyarlek Monte mit etlichen Prawaaae ia dia wlltnU, da her hefte sieb cid bewareo. Ma war«« 
aeyae gaaaltea ayai tagia nff dar yait, und bar atleyae yn aeyaam geeichte , do qaomea vaa aa- 
wlaaeaa exa gerant Heyarieh Schonenberg, kunptnr vaa Criatburg aad kradar Helwig von Gail- 
bach alt eraa wepeneren. Da iy horten, daa Haynrich Monte do waa, ay flofen ia aad hyngen 
Jer. III, 136- in ao eyoeo boem, nnd stocken eya awert darck ea. G läppe, der Ermen booplaiaa, hatte undir 
*° 4 ' yn eya neu, Steaew geaaat, des übet ker aare und balff yn vil aa aat. Daa daaeta her yn we- 
nig, alt ya dy betten tbaea arg rar §at. Steaaw gyng heynelick mit an», wy ker Ia varrite. 
Dat lat ker G lappin äff eynea tag rar eyae bürg« nff Sanelaat kegea Brandenberg akir, daa ker 
byo qaeme mit den Ermen und gewönne dy. Ciu htnt reit her och cxuiu knnplbur von Konigif- 
berg» nnd soite yn , wy Glappe nit dea Ermen weld dy karg belegen, aad rit yn, daa ker mit 
aeyaen valke dar qaeae, Ii werde teyn frene. Der kanplkar gloebte ya nnd noch stark genug 
dar. Da her Glappia vor der karg vaat legen, ker raale riaek äff ty, aad iralag ay alle aaa Glap- 
pia. Den farte her ait ya ken* Kaaigiberg, aad hl eck ea da äff eynea barg, den man noch heute 
UlM/il. neanet Glappinberg. Dornaek litten dy Ermen und Natangee ir freidiekeit bealaa aad Warden 
gote ood den brudern widir nndirlan. 
76 Cta baat dornoeb cswaee edrle nnd mecblige aaa Scomme nnd Stotcie besame ten ev ■ 
p. M. K™ beer, aad etoebea vor dy Balge äff daa plaa. Dy bradar all ir weer liffea ia eakegea, aad 
vellea voa dea Prewtten II frevel man. Na waa der nekel dea taget ta gret, daa nyaaat dea 
ander oo von rerrent gesehen mochte. Doraane hattea dy Trewitaa er kalp keer in läge geleget, 
dat ander teil weiefc vor den bradern dnreh dat brach , wen ty jaytea ea beatlich« noeb. Cae- 
J«r. III, 137. letejt platcxten äff, dy in der läge wara, and irtlogea III krader und XL manne. Oaek aa aanea 



Jrr. in, im! *Y dcQ ^rudern i r « hengette, dorexa al ir vibe. Von anbegyn, tial dy brader aar Balga haben 
p. IM. gewoot , to tiat «tetit do geweat freche beide cia alreite vna brudern aad gesinde, 10 daa ay 
keya ker aa stark' dar qaaa, it aam yo tckadea, ee ia raa daaaea karte. Eya Preweae, Pekraw 
geoaat , keaaate äff eya eseit vil Natnngen und Ermen. Mit den quam her des raergeaa vro vor 
dy Balge and tlag dry kirtea tot, dy dat vyee warten. Dy hart dea vyea trep her weg. Da yaite ym 
noch brader Gerhart mit aadera bradern aad wepeneren aad alngea* dy Prcwtaea alle vaa dem 
rohe, ao dat ay eyae>> eltwe dar von quam. Ouch aIngen ty tot Pabrawea ait VI aeyaer aaaae. 
77 Her Anshelmui, prister des deutschen nrdena, was der irste bi sch o ff ein Ermeland. Der 

,er " "'i'. Iw! " al,e f* D,,,ret ■»'I betatest eyae barg aad eyae 1 ttat uff eyn werder bey der Serie, nnd otnte 
barg aad ttad Branszberg. Do et um andern aale dy Prewttea ayeh nmme taten, da beraatye ay 



dea Brunazberg ait macht aad aturmtin doran eynen gantezia tag. Abir dy burgir wertia tieh aa 
menlieh kegea in, to dat ir vil von beiden aeitee* worden waat. Do dy Prewttin eegye , daa ty 
do nicht schuften, da esagin ty van dan. IIa der tUt wara XL min nach hulcte aad Back hoowe 
gevara. Dy alagea dy Prewasin alle Utk. Do voa furchten sich dy borgir to aera, ab dy Prew- 
ttin ablr dy ttat wurden anvechten, ty mochten en aiebt wedirtlea, nnd wurden ctu rata, das ay 
die ttat mit der bürg vorbraniro , aad wiefaia mit weihen und kinden aad geszinde ken dem Kl- 
biage. Uff der ttraaae qaaaea ea eakegea LX criateae man. Dy battia ea dy bradir van Blbiage 
eau balffe getaat. Do dy bortio, daa der Braatxberg waa vorbraat, ay giagea weddir nit dea 
borgarn 1 «cum Elbioge. 

i 27». 7i Dörnach inunterthereajareMCCLXXV» bitebaff Heyarieb voa Brnelaadt , dar bawte 
Jer. i. e. j,, Braaiberg weder äff dy etat, do her noch iteet. Dodertelbebitcboffirat ia aeya bisch tarn quam, 
ber vaat nicht roe rente dorynne wen eyae mark |<henninge. Die gab ym eyu mol ein exintse 
jerlieb. Cawar der schalet waa aebire geeaalt und och voretert. Wera dy biaebtom nn ao ge- 
ringe , alt ty dowarya, teb glabe wol, dat keya jaritte, legiate aoek erlitte daria inpatriiie. 
Jer. Iii, ttl. Cxu Rristbnrg waa eye komptkar Ditricb Rodde geoaat. Der aam van b rudert aad wepeaera bey 
p * * 61- kandirt mannen, mit dea reistle ker ken Pogesien off gelaeke. Her morte do aad branthe. De 
her von danaen kartke, do ranlken yn dy Prewttin naek mit grotaer naekt. Do ker dat voraan, 

a) 7. K. 3. b) m. u. O. 1. Ba. m. yn u. K. 1. mere ans DM K. 2. «1 Coanaredit feoant, 
«hiebt B. K. 3. «in. d) tun K. 2. O. 1. 8a. (Jer. 13130). eiu K. 1. •) hasiuch K. 1. f) »trat« 
K. 1. f) 8o K. 3. (Jer. 134*6). «lug K. I. Sa. b) a. K. 2. O. 1. (Jer. 135$»). kern R. 1. Sa. 

1) uf eyner K. I. k) *> o. 1. Sa. K. 3. (Jer. 13623). beidirsit K. 1. v. b. teilen K. 2. I) 8o K. 2. 
O. 1. 8*. ur»Un Jer. I366i.) brudern K. 1. Dr. 

1) Diese auffallende Abweichung voo Jeroscbin kann der Wahrheit entsprechen. 8. T. 1. 
p. 119. not. J. 
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ker getrawte* gantex gote and rante menlieb an dy viada. Dy voretallaa alle and vlogen. Do 
jaiteo es dy crlsten ssch and irslugeo Ir so vi I , das ny uff eyn log von wenig leuthio me beiden 
gealain worden. Da sprachen dy gcvaogen, dai sy offenlieh in dar lufft bettln gesehen dy aJllr 
eehooete junefranwe , die oge y gesacb » dy fürt* in Irer rechten baot der brudir vane. Vor dar 
junefrauweu inchroka wir ao aara, nod r login alle. 

Dywaa dar Bartben faouptman und Lincke eyn Pogesen, dy reittea mit groszer macht in (|| ( 
Colmerlant. Eyn borg lag na bey Cri«tbnrg, Tranpeyen** genant, dy berantia «y. Sy linsen p. toi. 
das foavolk da lagin and gable an eto bnnptnaa Kntta. Dy ezo rotae warn , rantten ia daa ge- 
bitla, do Marienburgk na atet, burade, «lande nnd vande bas ein Mariaawarder. Do dy bruder 
•f den borgen czarPuailie und Pieebaw vornamen, daa Tranpeyen belegen wea, ay ranteo dar 
mit den bargern van Cristburg und «reo wepenern en ein bnlfe. Do wichen dy finde nächtig von 
dannen. Dy bruder yaiten en heszlicb aoek ond eralugeu Köllen deu houpiman mit andern valeu 
Prenasen. Abir dy czu fasa* entgingen, dy qnnmen czu jener aehar, dy da» lant halte 6 durch 
rast. Cao bant besamten «ich dy Preuaen , beide gerctea« nnd ein fasse , und legerten lieb off 
daa vlia, dy Syrgnne, and slogen irn hatten uff. Dy bruder salexlen ooeb Ire geeaell offdy an- 
der leite dea fliese« bey das dorlT Poganate a e *. Do dy Preoaen sagen, daa dy bruder yo woldcn 
atreitea, and sy nicht mochten entweichen, sy bellen so lange, bis daa dy bruder dy wapen abfl- 
ieget ea und dy aetel von den pferden* und binderwert nne butte warn. Do schickten sy ir beer 
vorbolnlieh« oblr daa flia und ranten in canrne bindene uff dy brudere und erslugen ir XII, ee ay 
aieb exur were bereiten, nnd VC man. Dy nndern flogen rm Cristburg yn dy alat- Den yaiten sy 
best lob naeh. 8elhl r groa yamer do peachaeh. Sy gewonnen ezu bnnt dy alat und eyn Albus, da» 
dem lantvolke was gebuwet, und branten sy beide. Was sy leotedorynne fanden, dy irmorten ay 
alle, wenig quam ir ex« den brndern uff dy borg. Abir der bruder wnren nicht me doroff, dm 
drey, uad drey kneebte, doreso eyn gevangener Preusze, der bia Syren,der um misaetet harte yn 
baaden lag. Do der borle dy rinde komen, her rode enezwey beide, fester und baot, und' be- 
greiff 1 » ye dy baut eyn sper und swert, und apranck uff dy brücke. Her werte den Preusaen den 
yngaug so lange, bis das thor gesloszen wart. Oeh so Irschos eyn brndir eynen Preunin vnr 
dem buse, der gevangin fürte» LX eristen kinder, dy worden alle los ond liffen uff dy bürg. 

Czu haot dornoch reifste Dvwnn abir czu Crislbunr und Marienburg In dy gebile , ond** ... , 

* " O f o JfT. III, I 

meyote, daa aynt dy brudir gemeyntieh wem iralayn und gevangen, nymant were, der ym lorate (l . jiu. 
wedir steen. Sy durch ranten dy gebile vintlich bnrnde, alande unde vabende. Den roh aast her 
mit dem her« exu lande und volgete eu n-icb mit eyaer eleynen aehar. Dia mereten dy bra* 
der von Criitborg nnd vom Elwine, wol, und volgetea in von ferrens nach mit irer eleynen schar. 
Csuletext ranten sy ay an in gotis namen äff dem Hisse Gabore und irslugeu Dywans bruder 1 
Dabor* mit al dem preuseben brre, ane Dywau mit wenig seyner man quam mit aebaaden v °» p^y 1 * 1 
dannen. Dy bruder brnchten den rob mit froiden wedir heym, ond saiten gote danck. Dy bruder 
czu Crlstburg warn von den vinden so nmnielcten , das man mit groszin sorgen en die lipnar» 
muste brengen vom Elbinge, wen so man dy apisze adir andir notdorfft uff der Syrgüne en »ante, 
zo hatten en dy Preuazin yo vorleit, ond morliu dy brndir mit irem gesinde, daa wol drey mal 
geschacb. Alxo wer der Elblng" vnn bungira not vil an bieben wnstc steen, bette in nicht 
eyn preuseh ediluionn 2 , Sa mite genant, vorbolnlieh 0 gespeiset. Der selbe Samile kilt »ich offen- 
bar ein den Preusxln, abir beymlieb liebele her dy broder. Das wart dea Prenszin dornoeb kaut, 
ay vingen ia, und gasten ym tydende wasxer in den mout. Dornoch brittin sy in ken dem Teuer, 
so Innge bia? her na tot was. Also «entin sy en den bruder», by den ber Innge rzeit lebete, und Iis 
nach ym eyn aon Tuatim genant. Tfu traf czu letext dy hnngira not czu na Elbinge dy bruder 

a) fatnwte K. 1. a*) Traupeien Jor. 137S9, 13813. Trapeten! 8a. Trampiao Dr. b) hatte K.2. (J«r. 
13833). hatten K. 1. Sa. e) So K. 2. O. I. (Jet. 1393V). dy rvkiftn K. I. tu roai Sa. c*| Pacanatin 
Jer. I3M9. *) SoX.2. 0. 1. 8a. ttotnen aatat iu K. I. •) So Jrr. 1JH65. TornolltcUrJi K. I. vorhaldeo 
K. 2. f) e. K. 3. rieh K. 1. do O. 1. Di« Stelle 1*1 detacl Sa. j> u. K. 2. (Jer. I3UO«.) her K. I. 
0. 1. Sa. h) So K. 1. O. 1. Sa. (Jrr. 13908). krif K. 2. 1) furteo K. 1. k) So K. 2. O. I. Sa. (Jer. 
13968). do vor K. 1. fehlt Dr. 1) So K. 1. Dr. (Jer. 13986). Hpnuruni K. 2. O. I. 8a. m) So Codrt. 
o) So K. 2. 3. O. I. 2. J. Sa. (entepreehend Jer. HOO«.) «yn Preom itilman K. 1. Dr. K. o) vorhoo- 
lich K. |. Dr. vorholn K. 2. 3. O. 2. heimlich O. 1. J. 8«. p) b. da* K. I. 

t) Nach Duslmrg ond Jcroscbin war er ein Verwandtor Divnns. 

l) Die offenbar verschriebene Leseart einiger Handschriften dilman hat nmn • unnirnt- 
lich in Elbing) lanpore Zeil für einen Eigennamen gehalten. So spukt denn in verschiedenen 
Büchern ein Dilman Samile. Vgl. Hartknoch zu Dusburg III, c. 140. 
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«ad andir erislen so scharf, da* sy« nicht wuatea, waa ay griffen an. Doromme spraehin sy exa 
cren gctrawen maaaea voa prenschir art also: la ist bcaiir, daa ir eciet yo aadir «tete, do Ir 
mogct den leip irneren, den daa ir bye von bonger mit am leget tot; doreb eawar fribeit aad 
recht welle wir eneb ummer» veate haldrn. Seet! wy fcolia gute rirblieb hatte Irvalt dy bmdir 
und ander ernten mit gedull nicht alleyn czum Bl hinge, inadir ohir alle Preuszerlanl, daa ay 
in «o mancher bände not nymmer murmelten noch triireten , sonder ay gehara ia senffmaUifceit 
glicuer «eis, ap »y wera ya dem paradisze. 



•t In den geezeiten wai exa Criatburg eya broder vs Weolvalcn, Kngilke genant. Deaaer, ane 
Ii. 4*5.' ""der togont, trog tag und uaehl neist dem leibe eya eyurra panlrzer ror eya bemde, aad treib 

J •. in, 117. dis ao laage, bis das her der pantrser IUI vornatetle. Sehire dorooch reisten ay abir kea Ma- 
p * m " rieowerder. Do »y nahen befanden der alat, do leteo ay starke läge vorborgen , aad raetia mit 
cleynem volke vor dy alat. Dy brodir mit irea wepreero und mit den kargem rantea ay menlicb 
aa, und irslngea ir vil. Do pralle ulFdy lag«, aad irslagea dy bradir mit irea leatee; wenig 
qnim ir vlacblig in dy «tat. Den raalen dy Freuszea aaeb, und gewannen dy aUt. Dorjnne sin- 
gen ay allis, das sy vaadeo, sy braaleo dy »lad und v orten groszen roh von dannen. 

Czn eya er ereil belegen dy Preas«en e Colmenee. Des wart der mimische bischoff bet rubel, 

l " "p. \w. besaute riller aad kaeekte, dy in dy stal worn gevlogeo , aad bat ay, omb vorgebong« irer 
snnde , das sy syeb na macktin aad keaeken des herca macht. Do ay os geretea, da qoamea et- 
liche Prenszm an sy ; keccti dm hüben sy sick , and wanten eyeen anderen, der was so lang, 
daa ker vor dy ander al mit den aebaxela obir** reichte, and slepien en in dy stat. Dis wart der 
Preussin haapimaa sere betrübet and gelobete mit eydoe den, dy in der alat worn, ab ay ym 
woldca gebya den gewunlen man, her walda von dannen exiea und keyaea crUtca betrüben. Do 
gobin ay en ym, and ezogyn von danneu. Dornack ym aaste leton sieh dy Preaazea vorkola XII 
läge in eynen wall, Vogelsang genau t, and kilden uff dy sneler. Als dy bargar koffteo aickir caa 
eeya», sy irkokea sieb mit wip and binden esa »elde. Do raatya dy Preaazea exa, and irslngen 
man uud wip, dy kinder furteo sy ia gevengnisze'. 
M Brudir* Merten von Colin reit uff eyn czeit von dem Reden mit eym andern brader uff 

J,r * "p. m. wiU,u dureh ■«»•■«■» »" «y Preaazea beganden. Do logen ay drey Prenaxen kea en ko- 
man, der tottin ay exn kant cxweoe, den dritten behilden sy , nlT das ker ay ia den reckten weg 
brockte. Abir her vartc sy ia der vi ade lanL Do ay dax irkaalen, sy tollen aa ock. Daa irsahn 
V gereteae Prraaxon, sy vingea nud banden dy brader beide, und goboa ay exwen exa bewarn. 
Dy drey ranleo noch der bmder pbert eyas, das ea was entloffen. Na warn ay lange osyn. Das 
tet den cxwea bange und woldia dy bmder enthouptea. Do sy itexont das swert aber Merten bar 
hildin, do sprach her: Cswar ir sit nicht wyae, das ir disse guten cleider mit meyaem bialle 
*e!t vorterben, wen dy varbe ealget ea, so man sy wesebet. Disxir rat gevil den Preaaxia wol, 
und banden ym uff dy baut. Do Merten volle, daz ym dy arme los warn, ber sing dea eynen mit 
der faest an den hals, das ym das swert ealfyl, daa begreiff her riaeh nnd tele dy Prenszin beide. 
Do loste her och» uff seynaa eenpeo und gab ym eya »wert in dy hast. Do qaameo jagen uff sy 
geane drey ia exorae, kegeo den werten sy sick xo mealiek, bya sy sy al drey iralugea. Do In- 
den sy den roh uff, and quomeo exam Redin »olgesuot. 
M Dornoch sebire retie XX Prcaazin in Poloerlaat noeh robe. Dy welle nam Merlin von Go- 

Jtt* llt I-S7. 

p. 47o! 1)'° **■ eich XVII conpen und machte sich us uff ir spor, wen sy von Polen quemea, so wolde 
ber sich vorsueben , ab ym got icbt> weide bescheren , aad legete sich heymlicb bey dy Strasse, 
aad cxweae wartczmsn aante her voo ym. Na quomen dy Prenaxen nnd trofee dy wartleale eUf- 
feo. Eynen tollen sy , den a ädern twnngen sy, das her en mäste sagen, wy man an lagete , nnd 
wy vil ir were. Do bunden sy en vesle aa eyaea boem and stretea dy läge viatlieb aa. Merten 
werte sich menlich , also daa ir etliche villea von beidir sit. Dis slayn aacb Merleas conpyea 
eyner, der nackit was obir eyo Oys geswommen und wolde krewia vobea. Her swam riseh wedlr 
ohir, nnd irwnachte eyas laden awert ond schilt; her Uff so nackit in den etrit, aad wart do so 
gar csn bawea, das ym manch lasche hing von dem leibe. Von dem streiten worden beyde pert 
so mude, daz sy drey stoat rueten and yo wedir xea samne gingin. Czaletcs hieben beide teil 
tot legen. Do quam jener wartexmaa , den dy Preosxin an den boum baaden, and vant vrande 



») «y fehlt K. 1. b) So K. I. (immer Jer. 14044).) «wer K. 3. aUeasoit O. 1. fehlt So. K. S. e) 
bmder! O. 3. d) obir K. 3. (Jer. 143*41. fehlt K. I. Oft. «bor sy all« »uwsicht O. I. •) a. e. s. 
K. 1. O. I. Sa. scbyr dos awtWsl K. 3. f) etc. Met so K. 1. g) Cap. SS aad M malt O. 3. 

h) o. K. 3. O. 1. So. (J«r. 1461S). fohlt K. 1. I) iewt K. 3. etwas So. fehlt K. 1. O. 1. 

14M0.) 
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uad viade lot au« Merten von Golio , der lebete dennoch Rone. Her lete en seoftlicb uff eynrn 
»leteo, dorcn der Preusea wapen, cleider nud pfert. Dometbc quam her gesunt eiu dem» Reden 1 '. 

Tryuole dea keoiges •«>• von Litis« en «ameltc ryn beer von XXXM nannen, mit den r«islr M 
ber iw», aad teilte das beer in drej srhara. Dy eyae saelr ber ia dy Maszaw, dy ander in»' £4;"'' lr '°' 
erislbargiscbe gebite, dy dritte ia Kolmerlaot, und gewonnen do dy bürg Birgelaw. Abir dy 
brudir mit iren leathen bargen sich Mit wer« äff eyncm Ihnrme, vyhe oad ander habe treben s\ 
von daaoea. Cxu bant dornoeb »aide der eulaiiiehe bischnff cxu Thnrn vor der »lad eyne cappelle Jer.jii, 
weyea. Daa wart den Preusea gesait, »y leilea »ieb vorbnrgrn bey den weg. Do dy leutbe nocb p ' 
deiu ampte wolden hcym czihen, do irslugen »y dy man alle, weib und kint treben sy voa danneu. 

In den ««Iben czeilca emgen dy Sada«en J mit eyuem groaaea here exur Loubaw and ge- tut 
wonaen« dy barg nnd »tad. Voa dannen exogen sy in Lolajcrlaadt, uad durch ranten daa lantj"^, 11 ' 
obir al mit morde und brau de. Ocb vorbranlin sy var Thoren da* spital. Dornoeb exogen »y vor 
den alden Colmea , und sturmtio an dy borg eyn lag uad nacht. Do sy do mit »türme nirht 
schaffen, sy exogen exu lande mit grossem robe. Uff der selben reissen lif eyn starker Sadaw 
eyner r.ri.ilen frauwen nach yn eya brueb und wolde sy lotin. Do ber sy begreift"', got nain ir ere' 
wipliebe blodikeil, so dax sy sieb ken ym werte und slug en mit beiden vnslen nrab dy baekeu 
xo lange bis her von der wopen swerde sturtexte yn den mnt. Do viel sy uff en and drnete en mit 
der bant in dy kele. Do anapte ber um sieh alx eyn bunt mit dem mule, und bei» ir den Jowiaea 
ab«. Des wart sy ex«rnig nnd gos ym des motti» mit der kanl yn aiunt und yn naxe* so vele, bis 
ber irslicte. AIxo wart das arme weib los von dem beidea. Sehire dornoeb quanien dy Preu«rn 
abir mit macht vor Colmenaee. Dy burgern raalen sy menlieh an in gotis namen und iralugen 
rren boiiptman mit andern velen Preusen und lösten awsx banden vele criatco , dy sy» gevangen 
baltea. 

Scomant fürte dy Sodaweak abir ia Kulmerlnndt and leihe sein volk in cxwey her Daa «7 
eyne karte her krn Thoraa, das ander vor den Colinen. Cxu vesperexeit q namen sy exu sampaa ** T 'tjl*' ,W " 
var Birgelaw, nnd »logen ir geexelt uff. Sy woldin da obir nackt bliben, abir in der mitteraaebt, 
do sy vesta atiffen , liffen dy bruder voa dem huse in dy geexelt, und singen vil der Preustrn. 
Von dem getekrei quam exu geyait dy schar, dy das ber bewaeble aad irslagencxwe b rader und 
XV weprner. Dywan der Bnrlrn houptmao exoeb exu bant dorooch mit VI 11^ Prenssen vorJ*r.^in, 1*5. 
Scbonensxee und swur den burgleuten hy seyner gole bSslen maebl, ab sy ym nicht dy bürg ge- 1 '" 
bin, ber wolde s> al an e\> en galgeu beagen. Der drewge aehtin sy nirbt, wy doch 1 » uff der 
bürg niebl ine worn , denn <li\ bruder and wenig knechte. Cxn angcsickle den vinden letrn sy 
dea selbea knechten" wey**e meotil an. Do her mit drewgeo an den brodern nicht schuff, do 
slurmlea sy dry tage vintlicb an dy bürg. Da weder sebossxen und warfen ir dy bruder vil Ul. 
Suoderlich bruder Arnolt Kropff sebos Dywau den bouptman durch den hals, das her tat neder 
vil. Do dis dy Barthen so;en, sy eyltea lag und nnrhl voa daanea. 

Cxuletcx 0 Scomant der Sudowen hoaplman gewan von Rewssen und Sadawea eyo mecblig** ^ ^ 
Mit dem esog her yn Cotmerloal , IX tage doM heryade. Dornoeb exeg ber vor Colmense. ' 



beer, mu oem c»«n ner yn i.ouncriont , i,v tage av icrjnac. vomoca cxwg oor vor uuinicuat:. p. 
In der slat wax eyn poloscb riller, ber Ny neri kl genant. Der balle Scamandc gelobet an sexae 
bant, her Wolde ym dy stat mit vorrrtnis antworten. Do dy burgir nf dy mure lyfen mit ir wer 
und der ritlir sacb , da* is exeit was, ber blys seyn born. Dis deichen hatte her Sconiandt vor 
bescheiden. Do dy burgir das horn horten, sy irsekroken und vingen riscb den ritter, und do 
her in dy valschcil hekanle, do kingen sy en vor das Ihor a» eyn galgeo. Oncfa hingen sy bry 
en seynen son und e>neo knecbl. Do dis Scomandt sneb, her ezoch vor lleymsot vor dy bürg und 
gewan »y und tolle XL man doruffe. Dornoch etneh ber vor e\n ander bawsszeyns rilters, her 
Cxippil r genant, das gewan ber ocb, her slug allis, das doruffe was, und brante dy hewszer beide. 

Heynrtch Monte, der Nataagen h.iuplmaa, was bey dea brudern von jognat uff irexogen. »» 
Des danete her ea obil, weo so dy Preusxin duri-branlen das laut , nnd dy eristen cxu den bürgen J'«" 1, ,R7 * 



») 80 O. 1. (J«r. 1 4609.) «um K. 2. 8a. ken K. 1. b) »Urb aber Martin oder ult? tetit tu Sa. e) 
Da* Folgend« bis: abir in Kul. Cap. 87 itt Im Cod. Dr. Nachtrag apltrrer Hand. d) 8awden K. I. 
e) aldo atUt ra K. I. f) cre K. 2. O. I. 8a. (J«.r. IITül). r. (eblt K. I. 1) yn m. nnd yn n. K. I. 
(JcT. 14781). y. den m. n. y. die na*e 8a. }. den m. y. die n. K. 2. b) 8« K. X 3. O. I. 8*. (.'er. 
14796). broder K. I. i) *y K. 2. O. I. 8a. dy Pruaen K. I. k) 80 K. 2. O. I. 8a. (Jrr. 11807). 

PrewoM K. 1. 1) XV K. I. O. I. 2. J. 8a. Dr. XX K. i. 3. wepeoer« gnuc Jer. I4&II. ra) w. doch 
K. I. 3. 8a. wy wot daa K. 2. (und waren doch O. I. J.l n) kneehu K. 1. o) Cap. M» MUl C. 
p) de K. 2. 8a. fehlt K. t. antsUUt 0. I. q) Nynerik K. 1. 3. J. Dr. Klmeriek O. t. Wtnrich K. 2. 
Mjerrib Jer. 14*1 (. r) So Codd. Zipfil Jer lltta. 
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nicht kommen mochten , «under »ich bergen muslen in puacben nodinweldeo, so nsm her der 

Prensten eyne acbar, und reit do heyn, do en dachte, das »y wera, and rilT in daaUebir sprocbe 
also : Ut ymaot bye vorborgen , der lotse «eyn sorge«*, and ge« czu boase , dy viode synt alle 
weg. So dy armea cristen die borten, ty qaamea bervor. Ciahant irilageo iy iy Proassea, adir 

•y i 



1273. 90 | n umirs herren jerc MCCLXXIII 1 '. do dv Samen, Ermen, Natangen und Borthen lieh «f- 

Jrr III l<ö, 

p*. 477. dir etam geloben bekarten, do hieben dennoch dy Pogeieneo unbekart. Dy besamptin al Ir micbi 
and lelen sieh vom Blbinge nicht verre yn eyneu «all and Mntin vor dy siat XXI III« reifer 
nlf geescnke. Dy bargir macbtin eich rlscb ken en as , and ilageu ir eyn teil tot. Do Ii jene in 
den walde esit duckte, do sprengten ty ui der Inge and vorronten den bürgern den weg esar tUt. 
Des irarhroeken iy sere aod wichen äff Liphardii »Sie, dy exur wera wai angerleht. Dy Preu- 
nen amgoheo dy ratfle und vochten iy vinllick an. Dy bargir werten lieb neolieb, so das ir von 
beidir sit vil gowaat wurden. Csa letes iproebcn dy Preuazen: Welt ir leager leben, so geblt 
eaoh al gevaogyo , thut ir d»i siebt, io mait Ir iterben. Na battia dy bargir sl ir gewere vor- 
Ua, and nnatio mit ia teidingen, so du iy en as der mSle gebeo seldeo XXV der betten gevao- 
gen, dy andern lolden vrey weggecn. Do «y dy XXV hatten , ty braehen ir wert and Härmt in 
balde andirweit an dy mttle, and tragen Teuer an an allen endes. Do dy mVIo begumle czo bnr- 
aen, welebir at dene feaer wolde tpriogen, to hlldin ty maneh tper nndir, ia dy her motu Val- 
ien. Vil vorbraolea ir oaeh in der mol. Sy vorgoixen to vil erbten blutii, dat der mflea vlii 
den tag rot von blule ging. Dy wiln dittir mort geichneb, stunden ctutn Blbinge ulT drr raaer 
erbnr leute, dy tprocbeo in der worheit, iy bettes getehen dy engil golit dy seien alle varen csa 
dem hymmelriehe. 

0t Dessls jaroen wart der meistir und dy bruder sere belrnbil. Sy wolde« ii ao den Preusxeo 
i,r ' "p m" ree ' ,eB » *dir *l' e tot bleiben. Her czoch mit al seyner maebt in Pogezenerlant , und durchreit is 
mit robe ond brande. Dy man totle her, wlp und kint and vibe traben sy von daanen. Oeh ge- 
wan her uff der reisze Heilsberg barg und slot, dy dy Preusten d ia den geesitten ynae bat- 
Jrr. tu, 171. ten. Do dy Sadnwen borten, das dy Bartbea und Brmen and andir Preussin den brudirn wedir 
p * ** 0 ' wera aoderian , ay besainpteo eyn mochtig beer io esorne mit des Nadrnwen and Scba- 
lawea, and belegen Bartenste yady barg, dar dy Baden aoeh nblagen, sint dy brudir 
J*r. tu, 174. von dnnnen esogyn, und voebtyn sy vinllieh an. Dy bargleute warn ia vorehte und exur wen; 
i>. tso. B>r | a| D{( Meo eyn we ibi (Dain y Possdaaportia 1 mullr. Sy sprach ia esorae csa erea son- 
oen also : Cswar is rawit mich yinmer , das ich euch exur werlt y gebuer ; sint ir so* seit vor- 
czait and ans nicht weit beschirmen vor den vinden , so ist is Sehnde, das ir yso gros 
gewachsen tit. Von diixin imeworten wurden ire seae mit andern Hartben in czorne eot- 
prant. Si wurffen das burgetor uff uod liffeo us uff den plan ; mit etecheo und haweo vochtin sy 
so menlieh, das der vinde me den cswe' lasint tot bleypp. 
9« Bradir Poppo von Ostirna wai der Vi homeitler, and hilt bey «eyn cseit maoeben lobeli- 
P T«t •■•» *trit keo den beiden esu Preuizin und Lifflnnt. Alz her nicht me czu streite lochte, do gap 
p^iif». aer dai nmpt of. XI jar wai her dar an«, und leit czo Bretxlaw bey des predigen» begrabia'. 



a) So K. 2. 8a. (Jar. I40»6.) »eyn e>o K. t. b) M.CCLXXX Dr. E. e) So K. 1. 2. 3. 0. 1. 2. J. 
8a. Dr. laUU aehar. Jar. d) So CodJ. Posetmln Jar. 15228. a) to K. 2. (Jar. 15335.) alio K. I. Sa. 
t ) V. 8«. |) dran K. I. b) b. d. p. et. Br. K. 1. 



4) Bei Dasburg ist Pozdrauputi, bei Jcroschin Potdouprotis , oben Poszdauportis ge- 
druckt. Im Cod. dipl. Warm. T. I p. 486 kommt derselbe Name in der Form Pansdoproten, 
endlich ebenda T. II. p. 49* io der Form Ponsdonproleo vor. 

1) Die aus Dlugcm Hisloria Polonioe p. 676 bekannte Sage, dass Poppo von Osterna in 
der Mongolenschlacht belLiegoitz 4144 gefallen sei, kommt nach einer Mittheilung des Herrn 
Professor Wsttenbacli schon in der 4451 verfassten, 4504 zu Breslau gedruckten, aber äus- 
serst seltenen, deutschen Uebersetzung der Hcdwigslegende vor. In derselben heisst es, 
Hedwig fand den Leichnam des Herzogs Heinrieb und Hess ihn »uffbeben noch cristlichcr 
ordenung und neben ym den hochgehornen und gestrengen herren, herren Puppo, der dy- 
selbige czeylh hoemeyster czu Prewsscn geweszenn, und such mith vil der seyoen czu 
hulfTe herezoge Heynrichen wyder dy unglawbigen czu streit geezogen was, und neben ym 
erschlagen* Sie lieis den Herzog nach dem Minoritenkloster S. Jacob zu Breslou bringen 
•unnd do milaampt dem edelen herren Puppo boemeister in dem chore lassen mit grosser 
erwtrdikeyt bestattenn.« Wir vermögen die Sage nun aber bis gegen den Anfang des fiinf- 
sehnten Jahrhunderts zurückzuführen. Die Polen hatten dem Concil su Cöllnitz 4445 eine 
Reihe von Anklagen gegen den Orden übergeben, auf welche dieser eine Verantwortung fol- 
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titpreisse, wen bar wm dersynnen weise und in golis IIb« eolpraat Den orden broehte bar f 0 ^^'-^ 
höge in Preussirlaat. Dornocb starp her in dcvtaehen laedrn. Im jar unsirs berrea MCCLXXV* 1275. 
wart Hartman von Heldernage cxum VIII bomeister gekorn, VIII jar bilt ber daa oropt, nnd leit 
cxu Venedige begrabin. 

Vit orlogit nnd nanoben alrit kaltyn dy brudir kegen den Nadrawea , der icb by geawlgen BS 
wll, wen ia esn arbreiben wer ezu lang. Und do ay dy brudir mit golia bullte ein dem gloubcn p"^"'' 17 '* 
bekartin, do griffen ay dy Schalowen an. Der »eiller aante brudir Ditricb voit von SamalanUer^m, l*>. 
mit XX brudiro'' und M wepenern e csa schiffe yn Sebalawlr lant. Her vant cyn bürg legeo, jj r- u'j 19,2. 
do vor Ragoite lag', dy begunde her eiu «tonnen und lete leilrin in dy ctyoaen. Dy Seba-P- 
lawen* betten aich gerne gewert, abir dy sckutexen schössen ir pbiele' 10 gevaeb , daa aleb key- 
ner buisD den etynnen torste bewisseo. Do alegeu dy eriaten mit gewalt in dy borg, etliche och 
das bargtor durcb hybeo. Sy alngro tot uff der bürg me den X1C man', wib und kiodir nomen 
ay gevongin, und brauten dy bürg. Dis tet den Scbalawen gar ctorn, dorumb quamen dy bestea Jer. HI, IM. 
al cxu aameoe, nnd beaprocben sieh, wy ay sieh woldin rechlo, und wurden ezu rate, daa ay ua- p * m ' 
richtin llll c alarke man csu schiffe. Dy qnamen eto Labiaw ungewarnt des morgens, do daa 
burgvoik alle slybT, und Irliffen dy bürg, nnd singen dy manne alle tot, wib und kiot mit grossem 
robe vurten sy von daa, uod brauten dy bürg- Denis schsdin wua der meialer mit den brudern Jer. III, 195. 
lere betrobil h , und wolden is an den. vinden reebin. Her sanle eyn gros beer in Sebalawlr lant, 1 ** 
dy is vorherten von orte eso orte. Dy maa singen sy, wib und kint trebea sy byn. Undir des 
hatte Slegeoote' ir booptman eyn groa ber gessapt, und yaite den brudern noch. Do das drr 
meislir vornain, her achiete eyne starke läge, dy sieh bark, bis dy Scbalawin quamen. Do 
apreagtin ay ua der läge, ond irslogea ir gar vil, dy andern eingingen mit der vluebt. 

Sarecte* halle eya barg yu Schalawir 1 lant, dy nach yra bis Sa recte™. Ocb bette »4 
her von leulea grosse macht. Den brudern was her sere gram. Des irdnehte ber eyn J'ViiV' iM ' 
valsche liat und »ante an deu knmptbur von der Myuiel in betende, daa her ym mit seynen leuten 
csu bulffVt quem«, ber «ere gereite mil al seyme geslecbte, und wolde gerne von den beiden und 
dy crislenlichr touffe eatpbaa. Deatar botaebofft was der knmptbur vro, alleyn ia ym swer was 
csa geloben. Idocb wolde ber seyn leben wagen dnreb got. Her ezoeb mit brudrin und u epenern 
uD' dy varl. Do her na quam bey Sorecteo barg, do wedir lifym ryo beide, der in stelis pfleg 
csu warnen und Sprech: Herrc, is ist eyn vorrelois, des Snrecte tribet, dorumme esiet nicht 
vort, her leit stark bessnipl, uff das her eueb alle" irsla, so ir ym eben komet. Do dis der kump- 
tur horte, ber wart esoruig nf Sorecteo und umreit sy weil 0 , bis ber qoom binden uff ir bult>'. 
Do placate her ungewarnt uif sy, nnd ving csu baot So rectea, dorexo der besten achtet. Her 

a) So K. I. 3. 3. O. I. 2. J. 8a. NUbt 1274, wie Hirtknofh tu Dtubart p. 260 not. d. eagt. b) 80 
Codi, von brudrin «in rot« J*r. 16082. t) wep. M. X. 1. d) 80 Codd. eise burc, di iu der tit Im, 
da no Rafoltin 11t. Jer. I0v03 f. do u. lag fohlt K. 3. e) Sabmlwin K. 1. f ) So K. 2. Sa. Ir fahlt 
O. t. »II (ir feblt) K. |. g) So Codd. me wat an der «al, «reo dw lieri* ttbir al Jer. 16116. b) •. 
b. n. d. b. K. I. I) So K. 1. 2. 8a. Dr. Stegnote O. I. J. SLnegote Jer. 10214. k) So K. I. 2. O. t. 
8a. Dr. Strecke Jer. 1) Scbalwir K. t. n) 8o K. 1. 2. O. 1. Trareeta ! Sa. n) allen K. 1. o) So 
K. 2. O. 1. 8a. reit nm «jr weit X. 1. p) hotten K. 1. q) So O. 1. Sa. d. b. man a. K. I. VIII dy 
K.2. 



gen liess. Anklage und Verantwortung nehmen es mit der bisloriacbeu Wahrheit überhaupt 
nicht genau, wahrhaft monströs aber ist die Verdrehung derselben in der folgenden Stelle 
der Verantwortung. Meister Konrad Zölner habe Jagols Einladung, bei setner Taufe zugegen 
zu sein, unteg andern auch deshalb nicht angenommen: erat enim vir grandevus mullam 
sagacitatem pollens et in liiis, que in diebus suis expertus fuerat , et ex cronicis et ab aliis 
ex retro actis didicerat, ignoraro non potuit, quomlum Myndowo regem Lilwanie baplisatum 
et de gentilitatis errore maximo labore ordinis od lldeiti convorsum, et paueo tempore post 
suseeptum baplisma oposlotando relapsum , opulcntissiinam lerram Cujavie (I. Curonie) in 
Lyvonia per se cum uno et per quendam suum uiarisdislcum cum alio exercitu lerras fide- 
lium usque ad Francfordiam sitam »uper flumtne Odra, abinde usque ad Wretislaviam, ubi 
cum ipso per quondam bone memorie ducem Slesic Heinricum, cui in subsidium venerat 
mngiater de Prussia, qui erat Poppo de Ostern* nuneupntus, iogens bellum commissum fuil, 
qui ambo ilia die ig) eodem hello corruentes apud fratres minores in Wratislavin in douiino 
requiescunt, abinde fere tot um regnum Polonie in reversione ad Lilwanlam peraitrando non 
sine indicibili effusione crislieni sanguinis miserabiliter devasUsse (Fol. B, jetzt A, 4*1. fol. 
108. Deutsch ebenda fol. 5», wo auch das iand Cujuvie vorkommt. Eine andere deutsche 
Uabersetzung im Cod. 41s des Centraiarchivs des deutschen Ordens In Wien, hat dafür rich- 
tig das laodt von Curonenj. Vgl. o. p. 104. 
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forte iy mit ym von daanen. In der ersten nackt, do Sarerle am eye boum wag veite geben- 
den, and dy brudir aliffea, do brach ber dy bnnt enezwey, tmil begreift* eyn »wert. Domete loite 
her 3 eyn brader und anJur <ircy man, oeb hyb ber eyme eyneu arm abe, und wart domele oneb 
iralayn. 

•* Dcszia vnrrelnisxis an Sareclen wart der iiieisier cinroic und' 1 sanlc hrudir und wrpenrr 

J»r III IS7 

Ii. vri. m < t XV uaaxulea yna lant exu Schalawiu, dy Iralin exu mit stnrme vor der bürg Sa«zaw. Alle) it 



sy do vil« mue ledeu, doch exuleczl gewonnen »y se, und irslugin dorn' dy man alle. Dy borg »y 
Jer. tu, 188. vorbraalrn, wip und kint mit andrem mbe fürten ay von dannen. Orloigc and atrile han dy bro- 
p ' * W " dir vil ken den Schale «en gebat, dy alle nickt grschrebcii »int, »ander dy boislin berren y« 
Scbala wir lant, Snrbauez u aad S w i «le le*, Sui-dete und Myntelc', do dy oOenllch sab\», 
du got vor dy brader wedir ty vaebl , ay befunden begeben ir veterlicbe erbe, and wichen all- 
euczeln mit »rem gesinde exu rn. Do dia dy gemeyne der Srbnlnweii »ach, ay exogen ooch exu den 
b rädern and nassen an »ich den cristenglobrn. AUo bleib Schalawcr land wusle legen manch jar. 



J,t " I "' m üor " ocn * c,, ' re 4 1 ""R«trawea Pogexenen lalen sieh ich in dritten mole umb, und vingen dy 

? ' 'tbur beide vom Blwinge und von Criulburg and ir beider compsu. Doch machte »y aefaire Im e\n 
Prevae Powidde, »sonder erin rapplan hingen ay. 
•et Mit den selbigen Pogexenyn waren obir eyna konien dy Samen, Nalaugen und Krmen , »y 

1 ' "p. w «lden »ick oneb wedir dy brader »elexen. Di» wart kroder Dilterick der Samen foyt gewar. 

Her lul ay cxosemeiie* alle in eyu gespreebe , wen ay kalten en lip. Her legete en »o gntte wort 
vor, daa ker ay erwante von ireiu hosten willen. Do da» dy Matatixyn and Ermen horten, sy 
■|uumcD ire» busxen willen ooch wedir und globteu dm bratlern mit eiden, *y neiden en ane olle« 
falsches niidirtan nein. Do rxog d> r laulnieisler inil macht nlTdy Pogexenen , »lande and bornde. 
Do horte man im lande »chreyen mau und u rili : Wollen obir Ron sin, der un» dis gebrawen bat, 
da* her ymmer vorDuebl müsse sein''. Deerr Rons* wnnte uir Zamrland und waa kemrrcr exu 
Fubeten. Her wolde ezwey eeweil» haben , da» unldcit rin dy brudrr* nicht gealalen , dorumme 
trug ber beymelich mit den Prcuseii an, daa *y sich alle wedir dy broder wnlden »clezen. D« dy 
brader ditet vorraloisses dy wot bril erfnren, do lisscu »y Ronsen »ein boupt abeslan. 
87 ■ In den geezeiten wa» in Colmerland eyn lanlkoniptkur u IT gell ein berter man, und al 

JrT * "p. {JJ* a eyme ge ai od e und uudirtanea »wynde, abir ken den vmdcu was ker gar weick, Bertold von 
». Ui557/rji. iSorthnscn guant. Ooeb was ber exu stielte ein rechter czage. Doramue gesebneh im Colnicr- 
laade* obir en vrle elage, das ker den v in den ny wolde wodirslcit, wy< her doch steh dy criatrn 
ir in orden und gevaiigen weg füren vil und gefacbe. Dia werte so lange, bia zculetcxl XXX man 
v. I6&79/S0. addir mynner Colmerland obir relen, and doch bieben anbrstrelen. Dis wug her gar geringe, nnd 
trog sieb olTsein gelt. Ctu lelctt eui*atczte en der meiiter, und mackle exu lantkomptkur Her- 
man vou Schnnenberg, der dornoch slelis, so dy Sawdaweu onameu in Colmerland, menlick »y 
vorjaite adder bealreit sy , and treib dis so gefachc, das sy zeu lelczt das lant nicht torsten mit 
eyoem cleynen bere obirreiten. Dis tbat Scomaoden , der Sawdancn btiuptman , »ce, und mm 
an sieb von Littawen und Sudan en IltJM nun, mit den cx<»g ker in (Colmerland und beging do 
grossen jomer mit morde und brnndr. Dornocb" 1 karlr ber vor eyue» knuianiie» bürg, ctu Plou- 
d • s n gnant, dy au* der Ossyn lag, und facht sy mit »tonne vintlicb an. Dorumb inusten dy von 
der barg mit en diogrn und gaben en her abe cxwcnr Iclisxiuanne, dy »y sulden leiten von haosxe 
exu baasxe. Also wart das hawsx frey, nud da» beer rzng vor den Reden , vor dy Lype° and vor 
Welsacsl', das nu Papaw ist gaant, und vor den Clement. Dax husl gewonnen sy mit fnyr, 
das sy doran trogen, and vorbronten I» mit alle den , dy doruffe waren. Dornoch karten sy vor 
dy Tuygiruitcxe" ; dy bnrg eyn» lenuiJunes was. Sy «turiuleo doran dr<-y tage und narbt. Abir 
dy cruteo werten sieb so neulich kegen sye, das sy von dannrn czogen hegen Qrandentex und 
Marieowerdar, exum Cxanlir und CrUtburg. Alle» das »y bawseu den vesten vnnden, da« »läge» 
ay tod. Dornoch karten sy xru lande mit unaw sprachlichem roabe aod forlen wol l|X*weih 
nnd kiader in ewige eigensebaft. 

a) b. fohlt K. 1. b) Von liier las ken den schal, ».hat fehlt Ur. e) \il K. 2. U. I. 9a, fehlt K. 1. 
d) Surban K. 2. e) So Codd. 8wi»d*te Jer. 18371. f) MlndeU Sa. fehlt Jcr. 10373. f) So K. 1. 
Dr. (Jer. 1M«I>. dy Samen K. 2. Sa. O. 1. b) Oer Schlau drt Cepitvle fehlt O. I) So K. 2. O. I. 
Sa. d. b, e. K. 1. k) Canerlaade K. 1. 1) Hier fehlt ein Blatt im Co< W. m\ Folgt eine 
Locke von karte bis und da» beer Cod. O. I. J. n) PloadiiT PloudisT K. I. 3. Sa. PUudi» X. 2. 

Pleodis Dr. Plowie J«r. loftJU. o) yaebfebratert Ueype K. 1. p) WcUam K. 2. Dr. <|) So K. 2. 
O. I. Sa. (Jer. 16083.) Uot K. 1. Dr. r) So K. 2. Tuftmlu O. I. Taravnitie Sa. Tewunltcic K. 1. 

Tewrnitt Dr. t) So K. 1. 2. ». O. 1. 3. Dt. M> (sie) Sa. anmetltehen roub von habe 
Jer. 10112. 



Digitized by Google 



VII. DIE AELTERE HOCH MEISTERCHRONIK 



577 



Bruder Conrad der Inntmeliter las ezu sampoe ljM» reiter, mit den cxoeb her ezu Sa»-»« 

im Und, her morte nod brante, «ad fürte vondannea mebe wei M weih and kinder, <ior-^* r 4 * A l 7 " , l<M * 

ezu grossen roub. Do her mit dem roubc quam in eynen wall, den dy Pressen Wytiic nennen, 

dawart em kool getbon, daa III 11 frecb* Sawdawea ym noeb runten. Dar meüler sing dea 

roab vor aich «t|, aad waale aieb aiit »eynea laotben unb aad »prangte menlirb an dy 

viende. Do dy Sawdawea der braderkiiabeil aabea , ay vorcxageten und vlngea alle ; 

dy broder jagten eo aaeb, and iralugee ir vile. Doroocb karten ay aicb b wedir xco irr« rool>e 

und quamea« frolieb ezu lande. Kurtrtlicb derunrh raten VIII" Littawen in Polerlanl , and »1n-J*r. III, IM. 

p 497 

gen n»* 1 wol X dorfer, teilende* dy maone; «eib and kinder trebjii ay von danneu. Undir dea 
balle aieb beaamnt der erbar hertexog Leizke von Krokaw wol mit V* mannen f , and wolde 
dy vieade besleen. Do saeh ber yn aeynem bere vele, dy gar anwillig ica atreiten waren. Deruwb 
trat ber beseite off eynen berg, and aprach ica seynen lentbeu alao : Wer an bin iat in goli« na- 
me , and mir lybe Ibun wil, der Irele neu mir uod bclfr mir hewte reeben an den vienden golia 
das uoreebt and jnmer, dea ay em und seynen gtedera irboten haben. Hyc moget ir jauirr rarr 
cken, das awax al deme groace bere niebt mebe xen ym" tralea, wen IIIC maa, dy andern relin 
von 1 ' vürebte alle heym. Czo letez ranle der herre lobeaam in golia aameo neulich an dy vieodr 1 , 
und »lue sy so aere, daa von den Vlll c mnnnen ir niebt mebe von dannen qaamen, wea X*. Alna 
löste der bertesog dea tag dy 



Wunderliche abeatewre ainl vor jarea geaebeea dea eriatea alratera 1 . Der waa ayaer Mar-** I)( JM 
ten von Golya , der ander Conrad Tewfal, Stöbernd" 1 der drille , Radar der virde , Nakaym der p . «H. ' 
fialle. Diese beide hohen bey irea exeiteu vele menlieher Inte begangen, da» ieb ir aller nicht 
beaebreben knn. Diaer» brudir Merten nam an sieh off eyne exeil IUI« deutsche man und Xf Pro- 
sen , mit dea ging her slrutereyei' keo Sawdawea und iraleich eyn dorf, dorinne irslug ber vil 
voikea and brante dna dorff. Do ay voa daaaea karten und so ferre komen warn, da» »y ane sorge 
warn, «y saaaen noch der mube neder und aasen. Do quamen uff sy geplatext dy Sawdawea und 
irslugin czuhaad dy HIN deutsche man. Merten mit den Preoaea Ii» »peiaze and gewer« legen 
und flog r zca walde, bi» »y entgingen. Na batteu »y »leb xeu »trewet voo enaoder, dea wo» Mer- 
ten betrvbit, und liff in dem weide uub rufende so lange, bi» ber »eyne eompaa wndir zen sampn« 
broebte, und ging mit en in der nacht wedir, do dy viende lagen und aliffen. Merten »leieh 
»tille* xen en, und atal en allencxeln aper , schilde und »wert nod broebte »y »eynen gesel- 
lea. Do lifleu ay mit eaaader xco and ir»lagea »y in dem alaffe alle. Alao raeb Merten aeyaa IUI* 
geaellea. Do nemen »y der vieode bebe, and brachten »y mit ea taa lande. 

Deraoeh »ebire ging der selbe Merlea abir mit cleyaer eompaaeye kea Sawdawen, do quam J*^ |U |9fl 
ber bey eye groa dorff, dorinne dy Sawdawea halten groaae frewde mit trineken aad mll« easen. p . m. ' 
Her heile bi» uff den obeot, do liff her mit »eynen geaellea in da« derff, aad iralag dy Prewaen 
alle. Ooeh vaat her ir wol X T ia ejnera bade , den stewte* her, das en obel gelaug. Do ber ay 
iralag, ay nomeo vyhe , pfert, weib aad kiat mit ea xen laade. Na woldeo dy Sawdawea den Jar. III, 200. 
^ baden an den eriaten rechen and exogen äff Nataagen , da bereode etwaae tage mit r 
brande'. Dy bradir volgeten en balde aoeh, aad irslogen ir gnr vil, dy andern vlogen mit 1 
den von dnnne. 



Bruder? Conrad voa 1 euebtewaogen wa» der X lanUaeiater und was evn jar doran. Noch 

. ... .1 , ", . . » Jor. III, HH. 

em wart gekoro zca lantmeister b rüder Macegolt. Bey des selben meisters czeiten ging den Saw- p< 500. 

dawen gar nahe der schade, dea «y voa den bradera ledee, nnd hilden doroffe manchen rat, wie'«*^ 11 « ' ittJ - 

»y aieb mochten rechen. Doromb oameo ay xco bolfe dy Littawen und exogen miteoaoder gewel- j^. tf'l, 104. 



dielich uff Zameland. Dy brnder warn an xen awach , doromb musteo ay eo geatate», daa sy 



a) VC (f. y«0 Sa. b) steh K. ». O. 1. 8a. f.hlt X. 1. 8. e) q. O. 1. Sa. K. J. (J«r. IUI]). eiof , n 
K. I. d) So K. 3. Sa. (Jtr. 16034). poehtrn awn K. I. fehlt O. 1. •) So Jar. 1863a. tottea d. aa. 
K. 3. ay toten d. m. Sa. d. ai. totan ay K. I. Dr. nod erslugan d. m. wall in X dorflorn O. 1. f ) So 
K. I. 3. O. I. w. n. V1U M m. Dr. mit M. mano*a Sa. mint« toeaat man Jar. 18846. r) So K. 3. 
O. I. Sa. (Jar. 18874.) bey au X. I. b) 80 X. 3. O. 1. Sa. vor K. I. t) So K. 3. O. 1. Sa. (Jar. 
18883.) d. v. an K. I. k) So K. 3. 0. 1. (Jar. 16898.) eswoaa K. 1. Sa. I) So Jar. 1883». Streitern 
K. I. O. 1. Dr. 1 trat taa K. 3. holt 8a. m) Claas Stob. Dr. n) Von bior an bia dar Sndaw hitt 
(naa lassen aaaaban «in e. 183. tat Im Cod. Dr. »00 späterer Hand nachretrafen. 0) III Dr. p) 8» 
K. 1. •truteris K. 2. vtrfwendtl Sa. für «70 burfk gnant 8anc*.e und in «yn dorff rnant Emieich I O. 1. J. 
q) III Dr. r) logt* K. 1. Sa. a) at- K. 3. O. I. Sa. h*jmlieh K. 1. t) III Dr. o) m. fahlt 
X. I. ») II Preueaen K. 3. Dr. w) dy kravtel O. 1. dla erachaittl Sa. Vgl. Jar. 17037. s) 80 
K. 3. O. I. So. «wen* t. aldo hörende nnd bnrneade X. 1. y) Hier cixfet dk Locke daa Oad. W. 

br. fehlt K. 3. W. 

J7SrP. 3 
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tage in lande horten. Dy »eil«- dis gesehach, do cxock Ulrich lleygnr der Umplhor von Tapiaw 
mit II*-» reitenden aeu Sawdawea, her Kurte und branle viiitlicb aad viag von weihen und 
,n ' ködern Ij C » mensche. Also verlorn sy mebe dobeymr, wen «y nf Zomcland gewonnen. Dcsv.ir 
p ' brudir Ulrich was luealieb und kaue und let den Sawdawen vele leidia. Dorurab balle «n der 



meisler lieb and fareble, das her en mochte vorlysea. Dorumb gebot her ein, das her keyne rri*e 
niehe ihun suldr ulf dy Sawdawcn ane seynea tanderlicben orlob. Kya ander bruder frn- 
Itete ea äff eyne eaeil , worwmme her den Sawdaw en so gram were. Do sprach her: Ich en 
achte nicht, was ieb en ran leide telbe, äff da* ieh vea en gewönne V wandea, als meyn lieber 
hcrre balle. Diszer begrronge gawerle an get, als ieb eaeb hirooehmols tagen wil. 
IM In der selben czeil qoom ken der Balge eyn edel Sswdo» mit al aeynem gesinde, de« dy 
"p. m. a>raaler fraalllcb ulT nomea. Her was Rosslgeo gnant. Uf eynen tag wolde her mit andern erislen 
in dv kirche geen und gote dyneo. Dia wart em vorsayt, und wart ver dy IhMre geweisel, sinl 
bar an«h e was eyn beide. Do em dy sache wart entscheiden , her »ug sy niebt geringe, ssuader 
eatpbiog suelle dy louffe mit alle seynem gesinde. Cia baat wart ber kräng, so das her sieb ma- 
lte sea belle legya. Do quam et« cm eya prtslerbruder , deren getan ft battu, den bat her, da« 
lier em den globen vorspreche, das her oaeh gern« tet. Der Sawdaw halle em lassen »aebeu eya 
noob uusers harren leiden, das ataat aru seynea fassen. Da des der prister saek, is wnn- 
ro, da» der heide so «rn.se audneht halte, der aewlieb geteuffet was, aud apraeb seil 
cm als«: Hanta ich t gattis getban , ee da dy loufle eut p fingest? Du antworte etn Huti>lg<-a <1 : leb 
habe manchen erislen irslayn bey meynen tagen, gotler wereke wey» ieh nicht, eondir wir exogen 
äff eyne esoit la Pelnerlant, do namoa dy Sawdawea awes eyaer kirebea eye bilde eyaer june- 
frawen, das balle eya kinl uff der sebos. Zeu dem bilde sebnasea sy mit speren In fredvkeit. 
Das was mir leit, aad liff in esorne, aad nam en das bilde, and gap is eyaem erislen, and apraeb > 
Breege dis bilde, dn em ere und lob gesebeeu msg noeb seyner wirdykeit. Dornoeb in der e r- 
sten* naebt irscheyn tuir dy allerscbüoste jmicfraw, dergleicbe ieb nybe ge«ach, dy sprach zeu 
mir: De« diust, den du mir irboten hast ea dem bilde, wil f ieb dir lenea yn meynes kiades reiche. 
De dar Sawdaw ver deme prister disie wort gespraeb, de gap ber golc uff seynea (eist. 
12*». 18)3) In aassers herren jsre MCCLXXX wart dy bürg Csauler geleit, do na Marienburg leit zru 
'* r * , "' 50» a>nlt * r * Hoyeler Maoegolt besampte seyae maeht und czog zeu Sawdaweu ins lanl an 

Jer. Iii,' Wt. aaaor fraweo lag liehlmesee. Her beerte und brnate vinilieh , nad fürte von dannen gefangea 
p. »w. |jci aseaacbea. Ooch braote ber abe Scomaad« alle sein gcbnyde. la der selben reyst« wart er- 
slaya von dt:n Sawdawcn bruder Lirich Beyer koiiipthur von Tnpynw. Wen, also her sieb zeu 
aoaea pflag, das her wuot wurde aoeh Crislo umzeriu herren, also wert her uueh »unten bei* 
Jer. III, 2io. den bendon und fissen, dy ranne'' tea dem berlcsen. Do sclbisl wert ooch gelegen bruder Lud- 
**' wigk vob Libencellio und wart geaotwort zco bewarn Scomaodo. Scumund wusle wol , das her 
was voo edler an und mealieh. Doramb hatte ber ea lip, und saeh ea gerne bey em. Dorum Ii 
uam ber en mit am uff eyne aeeit sea eyoer wirtsebsfft , dn gesainelt warn dy beatoa Sawdawea. 
Der oelbeo eyaer vorsprach 1 Ladwigea in der Wirtschaft mit seynea worlea. Do sprach Ludwigk 
sen Scomaada: Hastu mich dorumb ber geladen, das mich dirre so ebcl baadcla aal? Scomaod 
sprseb: Wisse ver war, das her mir leide tbat, ieb irloobe dir, bistn so kayae, so reck dich sel- 
ber aa em*. De dies Ludewigk borle , her begriff uff eyaer bang eyn swert und sing de« Sew- 
dawen vor en allen zca lodo. Do usoble ea Soinnut des gefenguisse« los, und saute en den bru- 
jtr. in, in. dem wedir beym. Seomande taten dy bruder mit orloy so wre, das ber teoleleate mit al seynem 
V- *W. gotiode esu Hessin vlocb. Dornocb oebire wart em do in dem elende so bange , daa her wedir 
karte ia das last aeyuer gebort und ergab sieb daa bradero, aad Iis sieb (»offen mit al seyme 
gesinde. 

tot In den eseitea wss iu P reu* zen m«rschalk> Conrad vom Tyrberge der junge. Der czog mit 
'* r- V^' maebl ken Sswdswea, ber braale dy gebuyde oberal, und morte™ der beidea vil. Ooeb erslugen 
sy» Iren bouplmso, Wadol gaant. la dem reooea wart Ludwig voa Libeacillia so zere wuat, das 
ea dy bruder uff der beym reisen lissea vor tod legoa ia dem saee. Dy Sawdawea qaaaiea obir 
ea, sy aamea ob also want ood hingen en also eyaea sak obir eya pfert. Also in dem draben 



a) IIC K. I. 2. 3. O. 1. J. Bs. Dr. IJC O. 2. «nthalbhundat Jtr. 1117«. b) So K. 1. 2. s. O. 1. 2. Dr. 
HC Bs. e) nach K. t. d) Rustior-n K. I. •) .. K. 2. O. I. 8a. aUar .. X. I. f ) w. K. 2. 
O. 1. 8a. «m w. K. t. V ) 8o K- I. 0. 1. Sa. Dr. (Jer. 17483.) IIC K. 2. 3. B. h) So Codd. Nsdi 
J.r. 17411. i) 8o K. I. 2. aprseh . . «bell O. I. astaskudtot 8s. k) So K. 2. O. I. Sa. s. #. K. 1. 
1) So O. 1. 8«. icu Pr. ■. K. 1. m. rn Fr. K. t. es) So O. I. 8*. esortro K. 2. Simons K. 1. o) 
«o K. 2. 0. 1. 8a. (Jer. 17638.) wart do IrtUrn K. 1. 
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und von dem »chatten vil en das blnt »tuckecbt awaz den wanden, went Ii itezunt wn» f elibbert*, 
und also genas her nnd wart gesunt, anden weer her lod, als her selbir bekant*. Do gö- 
lten sy eo icu bewarn Ranlhegirden irem eldistinK Cunrad von Tii berge der junge wart der XII« J»r. III, 214. 
meister xen Freesen. Her was meitter Cooradls vom Tirberge bruder de* alden , von dem ieb * iu *" 
vor gesproebyn habe« 1 , und bilt da» anpl Vj« jar. 

In unser« herren jare MCC im LXXXIII' jare reteu VIIIC Litlaweu obir dy kewrlscbe 1«M t2M. 
iVergr* uff Zauielant nnd vorherten dy cxwey gehile Pobclen nnd Beten. Sy vorbranlen dy g** p^jitV. 1 ' 
buyde obir al, nnd irslngen wol IjC man, nnd quamen weg unbealrelcn. Doa quam do von, der 
mrMirr wusle xen vor wol, daa ay komen wurden , dorumb hilt her mit macht uff sye lanlwere 
etrxliehe iceil, und do ay nicht ao bald« qnameo, als em entpotea waa, do vordros en de* legera. 
Ho Ha her 1 » das beer beim reiten 1 . Des andern morgens vrny sprengten sy los last nnd taten 
groMr« achadeo , als ir vornomen habt. Deaer schade tat dem nieister wee , «nd k bawete 1 xen in. in, jik. 
haut uff der kewrischen Nerge 1 » an dar gesaltcxene see ayn hawss, gnont das Newe hawas, uff p m>m 
das die beiden nicht mebe qnemen angewarnt «nd unbesehen Ssmelsnde xeu schaden. 

Scbire doranch exog meister Conrad mit eynem bere zeo Sawdawen. Do her dem lande IM 
nahe quam, do aaeh her keii em koroen Ladwicken von Libencellin und Kaotbegirl, der en g«-£" r ^,"' " 7 " 
Tangen hilt, dorcss wol XVI l'« man nnd weib, dy her in dem gefengnisse mit lere alle xen in glo- 
ben halle bekart. Do der meister cn Irsacb, her wart unmosen fro, das her noch lebete, und ent- 
phing sy alle liplieben, nud beful Ludwigen, daa ber sy alle fort» ken Zamelaade bia teo seyuer 
xenkunft. Selber sprengte ber den andern morgen in Sawdaweo, nnd belag eyne borg Rymenowe 
gnant mit storme ao hart, dos dy bnrgleatb« sieb abdyogeteo, und globlen, sy weiden »leb lasse» 
ton Ifen nnd den cristen globen entphao. Do ruft" gab en der meister eynen leitesmao, der ay Türen 
solde ken Zauelande. Selber durch reit ber das Und mit voyre. Uff der keym relaxen vant der 
tu nl Mar den leitezman In eynem walde. Oy Sawdawen hallen em dy engen awszgrbroehr», nnd 
wara gewiehen ken Lillawen. Abir broder Ludwig quam uf Zainelaut wol geaont mit seyneu 
leutben. Vil orloys nnd streite ba» dy bruder ken dy Sawdawen gebat, dy alle nicht geschrebe» Jer. Iii, »19. 
»int, sxunder wie das orloye ryn ende nam, das wil ich sagen. Byn edel nnd uiechlig Sawdawe, p * 
(iedele gnant, hergrele der andern, do der aach das leol von den brnderu also vorlerbet, und an 
nicht mehe mochte wedirsteen , ber nam an sieb sl s»yn geainde, doresu wol XV'C mensch», mit 
d«n exoeh her xen den brodern und lissen sieh alle ton Ifen. Abir Scurde Ir bouptuinn vorsmete 
dy touffe, und floch mit den andern Sawdawen ken Littawen. Alae bleib das laut wo»te steen. 

In nnners brrreo jar MCCLXXXHI», do dy bruder dv Prewsxen alle bntwungeu nnd «cum 107 12S3. 
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globcu brachten, do griffen sy dy Liltawen an. Meisler Conrad vom Tlrberge nam ao sich bruder p j 14 ' 

und volkes vil. mit den exog ber winlerczeit obir der Memel eysxe in Littawir laut vor eyne bnrg '•^ ) MI ' 

Bvnin gnant. Dy storm l<s her viotlicb von dem morgen bos an den mittag. Sy sebusseo der Llt- P * ' 

lawcn vil lod. Do wadir werten sy sich nnd w unten der cristen gnug. Csn ietex mit gotis hülfe 

gewannen sy die barg obirhoupt und vorbrnnten sy. Der beiden irslugen sy doruffe vil, etczliche 

*y gefangen namen. Dy weile der meiatar vor der bürg lag, aante her seyner lentbe eyn teil, dy 

das laut amb dy bürg mit brande dnrebrelenP, dy qnameo wedir mit groaaem roubr. Uff der 

heyinvnrt vorlruneken in der Memel vir bruder und eyn kneebt. Im ander» jare dornoch »»nie 

der meister abir eyn gros beer ken Littawen, nnd gab eo Scomand xeu eyaeml houptmaa. 

Dy bereute» Gartin dy bürg, dysy oueb am andern morgen vintllcn slormten. Dy sebnt- 

rzen schassen pheile vil, dy andern trugen letern an. Do «ort eyn grawaam tlan bynnen und 

hawsen , do von ir vil wont wurden von beider seit. Csn Ietex brachen dy cristen mit gewalt 1» 

dy bürg, oad slngeo der beideo vil, weib and kint »amen ay gefangen und branten dy borg. Soo- 

mani durchraste daa lant, das umb dy bnrg lag, mit XVIIIC mannen mit brande «nd alog der 

beiden vil. Oocb wart do geslayn eyn Barle, der »ewlicb awss Prewsxerlant entwichen was, 

und wa* der, der den rath gab, daa dy Pogexeneu den kumpthur von Elwioge und vom r. IS«7</';s. 

Crislburg vingeo and ireu cappellaa hingen. Der selbe vorreler, do her lag tod goalaya, do quam 

obir en getauften eyn rodde, der aiebt ramete der wunden »o cm , »zunder der linckrn seile; do 

reist her em da» fleiszch apezerrende mit greszlicher stymme, so lange bi» ber das beriete v»at, 



») So X. I. Dr. (gdibbrit Jer. 17&0I.) f»Ub«rt K. 3. vwhtrtt 8«. f«Mt O. I. J. b) edierte« tU. «drlen 
O. I. «) tjbeat O. t. J. d) ber bt» hat» fehlt So. e) »lbeii Sm. t) LXXX1I O. Dr. X. 
t) o. d. k. X. fehlt O. I. J. h) So X. 2. St,. (Jer. 177«l.) und H> do X. I. t) So K. 2. Sa. (Jer. 
177SI.) rtlhen K. t. k) So K. 2. S». eo da» Im K. I. 1) b. ktnWr Krtf» K. I. m) Kjtenn M. 
Nerf* O. I. J. ti) 11*1° 8». o) LXXXIIH O. 2. LXXX1I Dr. E. p) So K. 2. Be, (Jer. I»3M.) 
umbrete» X. 1. q) e. K. 2. S». fehl* X I. 
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das »o manche falsche litt halte irdaeht und Trat ia dea crisleu acu angesieble. Denorh ezogm sy 
ait grossem roabe sc« laade. 
10« Na köret , wie wunderlich kan gol wangdela arg ia gut ; daa aerekel aa Scoaaede , der 
JJJ; vor was eyn vorfolger der eristeobeil, der wart dornocb oya fein* er leitcsmaa der eristen uff» 
dy keidea. De« weide ein pol sein Ion gekeu. Her begunde zeu siekeu. Zca baut hat her omb 
uaasera berren leickeaain, den her mit grosser aadackt eetphiug aeer Balge. De fragete en aeyn 
bichlevater breder Conrad, np her gute ye vor der touffe ickt zeu dioate kelte getbaa. Do sprach 
her : Neyn, czwar ich habe nyhe keyn gut getbaa , ee ich dy loaffe ealphiag , aanader aea eyae 
cseit reiste o wir ken Polan, und betrübten do manchen criatea. Do saeh ich uff der erden legen 
be*oll b und eateswey gebaweo eya bilde eyner jonefrawea , dy hatte eye kiot off dea irai, leb 
hob ia off alao zcospalden , und woaebte ia ait neyaea cteidern, ond Wieste ia in eyae kircke. 
Do Seemaut die gesay te, her riff Marien aa, nnd gab of gole aeyaea geiat. 
!•• Dy broder hatleo «cur Balge bey ea eyoen Scbalowea, an adele hoch geaeht, Girdele 
"p. s?s.* «■«"'» der »•"■•» »»eh *«• gevacbeo, ap «y ea wolden thuu C wepeaer, her wolde dea Lit- 
taweo grooaea schaden tboo*. Zca lecat lisaen si sieh obir redm, und goben eui C »epener. Do 
her mit den quam ken Li IIa wen vor dy borg Otekayai, dy burgleulke halten »ich besamet , als ia 
diazer beeewichl hatte auszgericbt, und platesten uff dy crislea ungewarnt, und irtlugeo sie alle. 
J*r. Hl, 22s. Do noch sebire qaaa eyn LitUw, Peluse gaanl, ken Konigeszberg , den hatte aeyn berre acu 
v>. .1». Lj t | <w<B tere betrabet, der was eyu konigeteyn and dem rechten kouige an gewalde aller nest. 
Disser Littaw bat den koaptbur uab hülfe, dda her sieb morbte an seyuea berren reeben. Der 
kompthur gab ea Merten von Colin, Conrad Tüll, SlSbeael nnd dorcaa XX beide, dy do geabel 
warn an slrotereye. Mit den irbab sieb Pelose, uod do sy nahe qnamen bey »eyoes berren bsw«, 
do wroomoQ sie, das do vorsaaelt warn sea eyner bncbeseil d dy besten herreu des laodis. Des 
bitten sy baa off den obeat, bis sie sich obirtroookoe and vesle slyffen. Do liffen sy in und sin- 
gen den wirt ait den geslen, nnd totten do ane andir pofelvolk wol LXX konigelin. Doraock 
waekten sy den breolrgani ait der krawt und bracktea oo das brw Ibuu r ; idoeb , kelle is moebt 
sein, sy betten gerne dovor grslsfen; sy lausten uir, mau baol sy beide, und manch edel weih, 
i wol C pfert, geaaeides vil , silbir nnd gult , sy alles ait ea zen bawsze broebtea. Also 
sieh Pelose. 

r Iii 22* Disser Merteo aaebte sieb abir awsz ait weoig coapanye, nnd do sy iu der wiltnisse di-ey 
p! 520! wassere ait koaaer obir wotUn , zen lecat qunaen ay aa da« lisz , das aan nennet den Bogk. 
So silb Merten ker koaen eyn sebiff mit koufTcnschairx wol geladen'. Dea velgnteu sy uff dem 
strande aoek bin aa den übest, das dy sebyffleuthe xcu lande bilden, asea und iruacken and dor- 
noeb harte sliffen, do liffen sy zca and irslngen dy beiden alle. Sy' sasten in das schiffend qna- 
men ait dea gallo ken Thoren; do bewtea sy i«, so das ideraaune wart wol» XX lotige" 



III Sint das Konigeaxberg wart grslifft, so haben »icb dy brueder yo geistiieker do gekaJdea 
J "' "p_ an k togunden , denn aadersswo , uad warn uff dy finde ritler gut. Der was 1 eyner Albrech l voo 
J«r. in, 281. Meyssen des selben hauszes™ kompthur. Deu traff uff eyne eseit eyae seacke so twerliek, dy ea 
p * Ml " vortilgete al aeyne bar uf dea bouple, aa den ougbran, darezu den hart. Do von wart bar so aa- 
gesekaffeo, das nyuiant mit ea weide gemeyode bun an traneke aoek an speiste. Des wart der 
gälte man so serc belrubit, das der mit vil Irenen gol bat, das ber em disce teheiude beneme, ad- 
dir von diszer werlde ea aeae. Dornoeb in eyner nacht, do her iag an n seyaea gebete, 
und ait der hanl «ff «eya hoopt greif, her volle, das ea sere wnaderte, alle aeyae bar balle her 
ao volkemen an bouple, aa harte nnd an den broen, das nyaaat anekle irkennen keyae »lad , dy 
ye gewesen wem kal. 



a) So K. 2. Sa. obir K. 1. b) 8o K. 1. 2. unbMcbnldt ! Sa. vol kots O. 1. beaolwit Jer. 18487. e) 
thun 8a. eiu Umn O. 1. K. 2. etoesihan K. I. d) So K. 2. O. 1. Sa, Wirtschaft K. 1. e) ym d»o 
bnithtven K. 2. im du hoyratta-utt S«.. f ) f. K. 2. O. I. Ia. (Jer. 1 S»7l#0.) beladen K. t. f) »j 

K. 2. O. t. und 8t. M X. I. h) wol wart K. I. i) So K. 1. 2. 9. O. 2. Sa. Dr. 1. Mit Q. 1. J. 
k) So X. 2. O. I. Sa. (Jer. 1881a.) sc« K. I. 1) Da« folfrod« bis iura Anfang d«a Cap. 113 fehlt Ba. 
m) 6o K. 2. O. 1. (Zar. 18828.) aleoM« K. 1. n) an X. I. O. I. 70 X. 2. nach Jer. UftM. 



I) Der Zusati lötig ist von unserem Compilator gemacht. Eine lOtige Mark Uberstieg im 
15. Jahrhundert den Werth von 2 preußischen Marken. Hirsch Handels- und Gewerbsge- 
schichte Danxigs S. 241. Im Jahre 1174 wird sie gerade 2 preussisclien Marken gleichgesetzt, 
nach dem Grossen Aeinterbuch (A. 4 5 des Prov. Archivs tu Königsberg] p. I. 
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Uff eyoc zceit r*og her reitsc ken Llttawen mltteyaealeathen*. Dy welle her ni II» 
in der flnde land, do gevil eye tag , dag dy b med er neeh gewonneit gotit leicheaam tolden eat- p'^j 1 ,"' 
ph»cn ; du mochte em do nicht geaebere ; das tat en in aeyaem bertexeu wee. Doromb ging her 
weil v«n deine bere und«» viel off teyne knye, und iprteb: 0 lieber berre Jketa Crlit, were leb 
hewle dokeyme, t* bette ieb stick bereitet mit myaes gebetet ynnikeit and bette entpbtogen dey- 
nen werden leiekenam, alte ander meyae Heben bim der tkna, doromb lieber berre nym meynen 
willen vor dy tot. Cio hant steh her in den louften twebyn eyne oblate kegen aeyaem mnade. 
Det irtebragk ker tere, and was oock Fror. Deromb apraek ker: Mein lieber kerre Jketa Criet, 
it das deyo werrr leiebeaam, ao laa en mir zen frome kamen an meyeer telen. Do metbe tbat ber 
den mont nffj do quem era die oblate in den munt, die her mit grotter ynnikeit enlpbing nnd 
dnnekte dem milden gole, der en mit der hymmelspeitze bedeehte. 

la o b te r t her ren j er e MCC LX X XI X * wart broder d Mrynke von Qoemfort der Ii* 1389. 
Vlil meialer ia Prewtrea Irkorn. Der legete al aeynea seit dorn ff, wie ker dy «ritten bei t machte i^jjjf.'' * 5 *' 
breit. Doromb to eseg ber mit al teyner maeht in Sebalawer land, and bawte do bey der Hemel '"^f,"' 295 
vlit nffeyaen bert; eyne borg, dy'saan maneb jar naote Landitbette, aber na nennet man tie T * tM7i/7a. 
Rtgnitbe noch deme vlitte, dat doraadir geet. Der barg gap her sc« komplkur von Otterraiek 
Bertoll Brabavm' ond XL ander brnder mit C wepenern. Dorooeb cseg ber mit dem bere sc« 
lande. Obir eyn jar dorooeb machte der meister den selben Bertold komptbor reu Koni- 
gitxberg. Voo am I i a t m a a i a d e r c r o n i e a eya anlrb wunder. Do ber neck ia der werlde 
waa, and got em in teyn hertetve sinte, dat her werden wolde eya geittlicb man', her frogete 
hymclieh, waa do were dat grotte in dem orden ich baldan. Im wart ge- 
taget, dat keatebeit, geboraam and armatb das groste were. Dia batraebte ber 
in teyaem herrzen, and vortlog die cswey leidelieb, armnl nnd gehorsam, abir keasebeit des lei- 
bet dawebte ea gar awere teyn. Dnrnmb wolde ber aicb rrtt vortnebeo , ap ber ia gebaldea 
moeble. Eyne junge mayt tewberlicb nam ber tea tieb and lag mit ir in eyme belbe Backt eyn 
gantet jar, dtt ker yn unkevtekeit irrt leiket aybe tebnldig wart, alt die telbigc mtit mit ge- 
tworoem eide bekaate, and ourk mit maitlickem rseiekea an ir gefunden wart. An diszem maene 
mögen wir mereken ein grotz wander. Samptou waa aa atereke, David an beilikeit, Solomon aa 
weitzkeit volkomen, dit fromete rn nickt, ty vilen von der weihe geteltcktfft ia grotte sunde. 
Doramk tpreebe leb werlieb , dat ditzer wat Hereker wen Sampton, heiliger wen David, and 
weiter wob Salomoa. Do Bertolt tieb to itark vant wedir die nnkentebeit, do Iii her tieb in den 
orden cleiden und czoz keo Prewtzen. 

In dem* telben jare bey berbitt czeiten quam der konig voo LiUawen mit Vlll* ritten»» affn« 
Zaineland, aad vorkerte it mit brande von ende zen ende wol XIIII tage. Sy Ingen noch singen ' <r ^ I< M7 ' 
wenig lenlhe, wen dy brnder wustea wol ir zcukonfl lange zeuvor. Doaock retea ty zeu lande 
mit eleynem fromen, wen brnder Hinrieb von Dnbin foyt uff Zamelaol sing ea ab« wol 
I jCl L it ta wen. Czu hant dornoeh ezog meitter Meynike ken Litlawea mit VC ritten* and zen j«r. m, 23». 
schiffe mit II* ratnaen. Mit den, dy zen tckiffe körnen waren 1 , bclag ber dy barg Ktlayn mit p * 5 **' 
ttorme vintlicb, nnd tante dy reityn™ int laot «ff dy warte. Uff der barg wat hnupiman Sar- 
mynne, and hatte bey em C and XX vrecher manne, dy tieb menlich werten von der borg ken 
den 11 critleo. Czn letcz wurden dy bnrgleatbe to sere wunt, dat die czynnen bawte n nnd byonen 
mt worden von blatte. Dit werte bit kea obeude, do qaatnrn r.cu gerant dy VC man, dy der mei- 
tter kette awtsgeaant , iu vraydea mit getckrey. Do voa irsekrakea dy vor der bürg lagen to 
zere , dts tie alle griffen an dy Docht xen den schiffen , wen iy wenten . das dy Liltawen uff sy 
quemen mit al irer maebt, nnd waa tie der meialer bea wedir latb mit belbe, to enwolde doch 
keyoer ao dy barg. Doromb matte ber ane aig zen lande cziben. Abir Sormynne Iii dy borg 
wnttetteen, and vloch von dannen mit al «eyme getinde , nnd twur bey tl teynen göten , ber 
weide der brnder nymmer° mehe irbeitea uff keyner bargk. 

Uff die eelbe zeeit wtt komplkur «ca Ragnith brnder Brnke , der nnm von des meitter* ge- im 



keitze XXV wepener und eynen brnder Jobaa von Wyne, mit den far ber zca schiffe dy Memel 
nff, and wnlde irfarn, wat dy Littawin beganden. Do ty qotrae» vor dy barg Ralayn, Snrmynne 



a) mit an drin bradrin Jer. ISWSt. b) her K. 1. e) LXXXX1X O. 1. J. d) Hl«r boftant wie- 
der 8«. •) Brubiyn K. 3. O. I. Barthain 8a. f ) 8o X. 3. O. 1. Sa. (Vat. Jer. 19036.) a. f. sa. 
werden wotd* K. t. () tat X. 1. h) So K. 3. (Jer. 19103.) reitenden X. I. I) So K. 1. 2. 3. 
O. I. 3. J. Dr. (Hartkaoch m Dn.burj 313 not. b. giebt ans Cod. X. I. ftbehllcb CC an.) anderthalb 
Unirot Sa. aebiie Jer. 19130. k) rekuicto X. 1. I) So O. I. J. Sa. k. wart X. 1. «nanwn X. 3. 
m) ralatirm K. t. n) dy X. 1. o) n. d. b. X. t. 
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mit den burgleulhrn *uchlen manchen rulh, wie sy die bruder tn da* laut hrerblen «od ir.*IHe;cn. 
Zeo letct esogeo sie an cyurm Lillawcn weibrs clrider, anal tat es (an cu an den »hanl, nnea le- 
geten sy bey an LX atarcka Liltanen vorboln. Du der koinpihur tritt gewerb balle »nlrnl und 
wodlr quam, da scfcir> das falseke «ob nil weynender slyutmc sy aa : Bya, ir cdeln rtltrr goti», 
nempl mich armeu eristraeu menschen xca eack ia, and Um! nick awss distale gcCengnissc. Van 
dissen worten wart dar koraplhar bewegt tea barnberrsirkeil*, daa kar das schiff scu laode kill, 
and wolde aie ia arnrn. Do her deo rriPT iru gewarff , der trbgener begreif daa ackif. D« 

J«. in, 340. piatesten tea die keidco und irsluge» den L»mplhur mit den »eynea. Donock wurden dy Lillawrn 
p ' * J7 '»o küyae, daa irt r XXXVI gingen ulT s'ruirrejr k«gen Ragnilhe. Do ay in dy nake quaaicn, «a 
begunda scu gm wen, doraaib wurhVu ay ire loa. Ho gevil e« das los uff uaglurkc. Des jayien »y 
wedlr sca rneke. L'udir des kalten cn d> briider von Raguilk dy wege al ussk varleil. D« sv 
borten, daa die viende logen, sy jageicn rn noek nffdem *pore*> durek posek und «all, bis »y a» 
sy qnamen, nad irslugen ir XXV, dy andern entgingen an mit der vloebl. 
IM Byaaeo dissar exeit ein frecher Litis«, Jeskate gaaat, reit mit H mannen in Polaerlanl 
"p. »Ii! »orden und rokeo, nad wie« ker in Lillawrn wonte, dock so was ker der bruder fruol, nad Iis 
sy disse reise keymliek wissen. Der inrister same scu kam bruder Hynriek Csoekessswrrt mit 
XXIX kradern and XII <-' a mannen off dy willnis»r, das sj dm beiden cswnsekcn den eswen 
waasern der Linke and der Mar* sulden vorlegen. Na quamrn H) bruder scu fruy dar, aa das sie 
noek an wal VIII tage bellen mosten, nnd ledyn grossen httoger. Ctnlrtcz quamea sy doch bey 
sy. leb enweia*, was vngels dem vordersten LilUwen enlkogen vloek , so dai ker aiekt vorder 
reiten wolde, bor besege denne teuvor teya los, wie ia eo gern sulde. Do gevil am das las sen 
ongloeke , dornmb schrey ber: Wc aas, we uns heute! Wir sein alle vorroleal Jeskate, ir 
koaptmaa, wart esornig, und his en awrigea. Do sebrey ber uoeb mehe. Mit deme sprengten dy 
bruder aa sy and irslngen ir wol llljl', der andern qeam wenig beym, wen eteslieke vor leide 
in der wiltuiaee sich srlblr kiugea, eteslieke yrre gingen and von banger storben. 
117 Na* was der meister serr betrübet, das dy bruder and ir v»lk so lauer awscen Maren n»rk 

'**' ut p ' J2i deae » her *» p *'«yn h »nltr . »7 ff*wia* komen sulden , und kryner kende* merr von en 
vornan. Onch so was her Doch betrübet von der vorlust des komptkurs von Rsgnitk, und dn ker 
also saa mit seynen gebitligero, nnd alle vor leide vorsofrsten, so kompt iu gegangen eyu böte 
der-*nHe dem meister, das dy bruder scu Ragnitte batten irslayn XXV strnlere. Ca der vollen 
awss saite, do quam eye ander jagiade, der sprach: Dy bruder und ire leolbe knmen alle getan i, 
nnd kan die beiden irslayu. Als disser dis kanuie awss gejaile, so kompt pelouflVn der dritte, 
der gap dein meister eyuen briff, in dein gesebreben stuni", nie in dentseben landen tot were eyn 
meehtiger forste, der sleU donoch stunt, wie ber dy bruder nwst Preussen landen vortrebe, und 
•albir dorinne harre klebe. Do der neister mit teyoeo gebittigarn so velr. guller mere vornomen, 
sy Warden so vro, das an das wasscr swss den ongen liffobir manchen groea bartb, nnd daack- 

Jer. Iii, 240. tea gote, der dy seyneu in betrübnisse wol trösten kan. Csu kaut dornoeh der meister esog 
mit eynem grossen here ken Liltawrn. Nymaot slug ker norh fing, wen sy gar weg gewieben 
warn, grunder sy brauten dy gebewde oblral, and do das beer bein karte, do jageleo rn dy Lil- 
Uwen noeb mit moebt, und singen an dy brndir. Abir Jesbnte, der vor was der bruder Traut, der 
was nu in esorne uff sy entprant, nnd rante awss den andern off Hinrick Csnckeswerl, und 
wnnte en sein pfert. Das mnbete en sere, ber ranta wedir off en, und Stack eynen sper dnrrk 
en. Da Yesbnle vulte au en des todis stieb 1 , her bette sich gerne gernchen , nnd künde sick vor 
wetage nickt tunke keren, ssunder ker slug nit dem swerle sc« rucke noek wane, uud kib bru- 
dern Csnckeswert eynen vinger awo'» der hant. Mit deme sturtesie ker von dem pferde and »tnrb. 
US Im selben jure saute konig Putuwer seynen son Wylen reu Polau in dy gegenol Brise und 
"1» MJ K"y >w - D° befyff*" »J grossen jomer mit morde und brande. Des waren dy heresogen beide, 
ber Kassymir und Lokil" sere belrubil , dornmb tauten sy an den meister Meynkeu, en bittende, 
das ber en sen bulle queme. Der meisler snnte en scu haut wol LX bruder und M 
gotter nan ne. Hu sy mit den Polsn an die beiden solden slan, da v logen dy herr/.ogen beide 
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mit al iren Polen. Dm irsebrakea dy krader Mre, and «rieben oueh vor de« Huden ao liege, bis 
sy v n en t|uumen, ssander vele wart ir wunt. 

In uessers herren j«re MCCXCII* meister Meynke esog mit eynem grossen bere ken LH- H» 1292. 
lawen. Do ber an da« lant qaan, da oam ayo Prewaxe bruder Csuckrswert beseiten , und apraoh p^Va}.'' 
«co cm: Herre, gloohe mir, da ond alle deyoe bruder seit vorralhen, ap ir vordan in das lind 
nibet; dy Liltawen legen besame) t mit grosser maebl uff euch; is denne, daa ir weder kert, so 
»int dy Preosen eyns wurden, das sie sieh wellen ombe Iben und roch off der heim reise irslan. 
Do spraeh Hinrieb Csuckeszwert : By, lieber man, siot die al»o ist , so bitte ich dieh , gib od« 
deyoea reih , wie wir der not genesen. Der Prewsxe sprach : Hero, ezihet so baide weder beym, 
uff dem wege habt tos; und nacht wapen an, so das dy Prewszeo sehen, sy werden vil leichte iren 
boszen willen lassen. Czuckeswerl ging zeum meisler, und segele em dis. Der meisler sante 
riscb speber ins land. Sy quamen wedir, and sprachen , Jas dy Litlatven groa< vorsamelt legen. 
Der meister Iis zeu bant im bere »chreyro dy byrofsrt, und das iderman tag und nacht seya wa- 
pen an forte. Onch braanle ber dy eldisten Prewsen and teilte sy Ton ennnder in dem bere undir 
dy bruder, das sy nicht entginge») dy bruder taten en mit speisxe and Irancke gütlich. Do dy 
andern Prewssen dis sahen, sy irschrocken zere und vordoeaien ire eldisten, das sy das vorret- 
nisse den bradera betten vormeldit. Also qaamen sy von gotis gnaden beim ane schaden. 

Im selben jare Witen, des konigfs son von Liltawen , reit ken Polen m i t XV 1 1 IC* IM 

Jw III UMI 

m u n n e n und quam am phinstagc xcu Lontezicz in deu thum , do sieh gote zeu lobe dy phaffbeyl p . ^1. ' 
mit urnalea schöne halte geexiret, oud dy eriaten gesamelt warn scu horea daa ampt gotia. Dv 
sprengte ber zen dem' thome , und iralug in der kirchen wol MIC menschen , etczlicbe preisten 
und pbaffea fürten sy von dannen gefangen, kelebe und messegewete notexten ay in boszbeit, on- 
azers herren teiebenam mit derbeiligen b* lange' branten sy mit der kireben. Oueb vor- 
bertea ay daa lant dorumb gelegen, und forlen voo den ao vil gevaaguer, das itcsliebem Lit- 
lawen an der bewte geborte XX eristene menschen. Dia tbet herexogen Raszimir gar we , «ad 
volgeie den Anden noch mit XVIII C« mannen. Do her nahe bey ay quam, der bertexog awax der 
Maataw, Bolislaw gnant, wnrebte czwnaehen en eynen frede durch süne. Do dy Polan von eo an- 
der sich stroyten ond sne sorge warn , do brach Wilea den frede nad iralag bertexog Ksszimirn 
mit «l seynem volke. Nicht mebe wen eyn ritler quam floehtig voa dannen. 

Czu bant dornoeh Conti» .1 Stange, komlbur zco Ragnith, esog mit eleyaer maebt ken III 
Liltawen. Do her nahe bey die bürg Junygede quam, do quam eyn böte, der apraeb, daa die LH- i^jl!. 1 ' 
tawea vor der bürg legen mit groser macht. Des irschraken dy bruder sere uod sprachen : Kere 
wir xcu rucke, sy iagen uns nach , und irslaen uns alle ; ist denne, daa wir vordan esiben , and 
sie bestreiten, so bleibeo wir ebir alle lol, wen ire macht ist ans vil xca stark. Do tröste sy der 
komptbur menlicb and sprach : Got bat ufte dy seyneu awsz noteo irlost, dy em getraweo. Wir 
sein alle omb seyneu willen herkomen, das wir dy beiden zeum globen wellen brengen, addir sie 
vortilgen: dorumb lasse wir unser vorchie seya, und getrawen em gantex. Sla wir des 
crenteses czeichen vor uns und rynuen dy vinde in gotis namen aa, ich boffa, ber sende 
uns hülfe von hymniele bernedir. Cxo bant sprengten sy an dy vinde and singen ir ane exal dir- 
nedir, das ander teil quam fluchtig von dannen. Dis exeichen wnrebte got mit en, ao das dy deine 
schar das grosse beer obirwant. Des sey got gebenedeyet. 

in dem nesten jore dorooeb wart komptbur xca Raugnitb Ludwig von Libcnezellin. Der •** 
czog mit seyneo leutben ken LHlaw en xca schiffe in dy gegenol Oasteten, and quam in eyn gross p_ 53^. 1 
ilurtf, das dy Mttawen gar vor beilig bilden, nnd alle, dy dorynne wonten , vor heilig wolden ge- 
balden sein. Der komptbur sleieb gar stille mit seynen eapplanen in daa dorn*, tragende dy va- 
oen , ouch weyte her, mit seynem Sprengel dy heiligen , dy dorinne wonten. Abir dy Brroa' waa 
gar schärft"; welhem her sy an dy slirne streich , der vil ezn haat aedir tot, wie heilig her ouch' 
werc. Do ber dy beiden alle iratug, do waate her aieb in dy gegeoot Pograudin,» 
und leite sieh beymeUch in eyne läge mit seyaen leutben. Oncb »ante ber wol XL maa B ina 
laed herende. Do sy von dannen karten zco der lege, dy beiden volgeten en mit macht nach, bis 
is den kompthor xceit dawebte, do sprengte ber mit al den seynen an ay , and irslag sy so gar, 
das nicht wen VI von dannen quamen. Uff der varl wart em eyn bruder irslayn Coorad Tuecheu- 
felU. Yn solcher weisxe betrog sy Ludwigk vil, nad tet den Liltawen, dy gesessen warn bey der 
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Mosel io VI jareu, die weile her komstbur was, so wt», <l»t sy doreh fredes willen «He jer d«o 
brudern ken Ragnithe musten gewitton «in» breugen. Und wie her cn vll li»dr* Ul, so hallen 
<ie en doeb Ii», alto da» dy betten au*/. Sanaytiu reialen da» gerne) ne volk d»rczu, das »ie sieb 
weder den konig uffte »alczlea im »tnile, »o da» beweilen von beiderseil HC addir !*•' (od hieben. 
Der konig künde oneb bey seyuen czeiten dy Samayten mit bei« norb mit drewen oybe dorn« 
brengen, das aie em beygestnaden wedir dy b rüder. 
IM Der* telbige Ludwig ezoch abir ken Littawen mit X' brudera und«« IK wepeaeru«, und 

p. »43. ""»Ma ayna borg irsieiehen. Nn wart der leite» man in der m Ministe irre, ao das nnder de», dy 
uf der borg warn, gewarnt wurden . Sy getrauten dy bürg nicht zeu balden, ssunder listen »y 
■leen, und Bogen zeu walde. Do dy bruder »y fanden ledig stco , i» tat ea wee, und vorbranten 
■ie. Donocb wanten »io sieb mit betrübtem mnte von dannen, abir got onaer herre wnlde sy ge- 
weren ires gutten willen. Sy irsagen bey der Hemel legen eynr. ander bürg, Kymel gnaul, dy 
den crisien gar »cbedelicb was. Zeu der eylten sy snel und irranlen sy, eo dy beiden irer wur- 
Jtw. III, MI. den gewar. Do irslugen sy den «irt mit den hawszgenosseo und vorbranten dy bürg. Ooooeh 

P- c b i re reten dy Littawen in Colmerlant , und buben uff V dorffer bey der Golaw , und machten 
sieb mit dem robe zeu lande. 
I2»7. IM In unszer» herren jare MCCXCVH von des tewfela zeuschurgen' hub sich eyn wörtlicher 

Jer III 269« 

p'. »Iiv! ** r 'K czwusehen den burgern von Rige und deo brudern in' Leifeland , »o das dy bruder bynnen 
Ij jare IX stoat mit en mosten streiten , und alteyne dy burger den i raten streit gewonnen , doch 
von golis gnaden wurden die bruder in den andern allen segebafft. Dornocb ludya dy burger 
Witten den konig von Littawen in das land. Her quam mit macht, und gewan Rargus*, dy bürg, 
und ring IUI bruder mit irem gesinde, ooch beroubeta her daz gebitte alnmb. Uff der heyrnfart 
volgete am meisler Brnne mit cleyoer macht nacb, und bestreit «y bey eynem Hitze Treidra' 
gnant, nnd »Ins: wol XVII IC». | 0 |. Dornocb ermanlrn sieb die beiden wedir; ea tet wee, das 
sie eyn solch eleyn beer sulde lolezin ; sy bestreten dy bruder anderweit, uud inIngen den mei- 
«ler mit XXII 1 brudern. dorezu wol XVCcrislene man. Des warn dy Ryger sere gevrewet, und 
boften nu Iren willen zeu haa an den brudern ; sy luden sebire dornocb abir dy Littawen ins 
lanri und belogen mit en der bruder bürg dy Newe mSle mit aturme. Undir des »ante der bomei- 
ster Gotfrid von Hoentoch eyn gros heer ken Liflant den brudern zeu hülfe. Do sy dar quamen, 
dy brnder wurden fro und ranten mit enander in gotis namen vor dy bürg an dy vinde an 
sinte Peter nnd Pauwels tag, und irslugen ir tod mehe wenn IUI»*. Also machten ay manche 
wittwe sen Rige. 

I»8. I*.t In unszers heren jare HCCXCVI1I quamen Ijt* Littawen» ungewarnt czu Slrossberg, 
ln ' "Jj *™'das newlieb zeu eyner stad was besätes», und irslugen dy man alle, weib und kiader viugen sy,' 
eynen prister sy ouch innorten , den saeramenten sy vil »potie» boten. Ooch was undir en ey n 
sebalk, der in der kireben in dy touffc sebeis. Uff der heyrnfart rante en noch l.oarad Sagk der 
lantkomptbur mit den Colmenern, her traffsy uff der wiltnisse und irslug sy alle, dy gefangene 
J»r. III, 271. brachte her wedir beym. Bruder Ludwigk von Schippen was der XII II lanlmeuter, eyn jar hiil 
Jtt. 11?,' 27X ber da * •"P 1 9ni teit SCD Colmenxee im tbume begraben. Bey seyuen czeiten irbuben sieh VK 
p. MS. Littawen ken Prewsen. Der komplhur von» Brandinborg wart gewarnt, das sy uff Nalarigen wol- 
den hern ; dorurab bilt her etczliche ezeit uff sy lanlwer mit seynen leutben, und do sy nicht •» 
gar sebire quamen, en vordros des legirs, und Iis das volk czu bawsse reiten. Am andern mor- 
gen sprengten sy in Natangen , sy brantea und roubten , alugen und vingen wol UjC eristene 
mensche. 

isoo. IM In unser» beren jare MfCC wart Helwig von Goltbacb eyn Döring der XV lantmcisler ir- 
J * r - '" , Jj^korn. Bey aeynen czeiten quamen ken Prewssen yn da» bisch ■ Um zeu Ermen LXXVp freche 
Jer. III, 27$. Littawen , sy buben eyn dorff uff mit leutben und mit al irer babr. Bruder Walter, des komp- 
p. ftia. | nara com p ÄO q von Brandenburg , mit seyner companie rante eu noch , und vorhilt en cswuacben 
ezwen sehen, do sy yo durch musten. Mit gotis hülfe slug ber sy alle ane drey ; die r sageien d«. 
». 21201/5. heyme dy mere, wie is disen« gelungen 
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Im selben jare konig Wenlrtlaw von Bekamen wart gekrönt* obir polniscke lant. Dy weile W 
cxngyn VI" Littawen In das berteanglham tcu Dabrya and vorbranlin i* gar, euch irmorlen »y J "i}^' 27< " 
vil erbten. Do sy von dannen karteo, do schlissen sich mi Jen andern C frecke Lillawen und 
thalen eyne reine obir dy Drewantcz in Cotmerlonl. Do flogen*» sy II dorfer iwm , and mach- 
ten «ich von dannen. Dy broder ranlen en ichire noch und irslngen ir LXX, lotsende awsx ge- 
fongnisse vrawen and kinder. Po dy andern XXX Littawen fluchtig wedir scu Hein bere quamen, 
und «aytea, wie ir gesellen Irslayo waren, das beer irsehragk so sere, das ((etlicher iayte sen 
lande lag and naeht«. Sy vorlerbetea vil lealhe und pferle. Do sy quameo an dy NaH, do wart 
eyn »olch gedrenge, das sich der beiden vil in dem flisse vortrenckten. 

In demselben jare warn tea Marienbarg II brüder, Heynmaa und Kredericb gnanl, dy hat- 13g 
l«-n sich undirenander so lip, das eyncr an den andern sterben uoeb genesen gerte. Dy libc werte '"j, 1 "' J7 "" 
ex mischen en manchen lag. Zru letes pflogele 001er bere Heynman mit der awsttetesikeil , das 
leit ber mit gedolt. Dorooch obir körtet starexte Prcderirb von eynem p Ter de alTdy erde, das 
her tot bleib. Do das Heyoeroanne wart gesait, ber sprach mit weynenden oogeu : 0 Predericb, 
lieber frunt, getrawer man, wie bastu meyn also vorgetsen! hatten wir un» doch voreynet in gn. 
Iis namen, das wir beide gleiche Molden farn tea hymmelreiche, vor wäre ich mos dir noch fol- 
gen und dich suchen. Seet wander! Diszer brader was aoe alle seoehe, idoeh bis her tea em 
komm eynen prister, der em gotis leiekenam gab, xeu bant gap her gole uffseynen geisl , nnd 
für, ilo ber seynen vrant vnnt. 

Im jare unsters heran MCCXCVII* wart GolTred von Hoenlocb zeum XI' horaeisler gr- H* 1297. 
körn und hilt das ampt XIII jar. Dornocb quam ber ken Prewsen nnd kilt teom Blw ioge eapiltel, M 
in dem ber das ampt uft*gab. Schirr dorooch uodirwant her sich sin vrevelieh wedir. Abir'»»- IM, 3vi. 
Silfrid* von Voehtewaog wart noch em xea homeisler erkorn , der far aoe anderUs ten Venedi* 
und hosas do das booptbaws. Im jare oastrrs hern MCCC>> wert Conrad Sagt der NM lantmri- Jer. in, 27u. 
sler erweit, and was VI jar doran. B«y des «elbin meislers cteiten was ten Liltaweu oft" der J'^,', Wl 
bürg Oukayn eyn edil Lillaw Draykr gnant, dem wart in seyme berieten leit, das her so langer, iai.' 
ein heyd* was gewesen. Doromme sonte her Pynnen seyaen son an den komplbur tea Ragnith, 
en bittende, das her en brachte awst der heideusebafft ctom cristeo globen. Der kompthar schreib 
dis dem meister. Cta baut ctog her von seyme geböte keo dem kawtte Ookayn und slicken key 
der nacht an dy mawer. In der selben aaebt traft" dy ezeebe Drayken, so das ker waeken matte. 
Do ker die brader vor der bargk vornam, ber warft* das tkor uft*. Do Ii Ben sie hen ia nnd irslu- 
gen die Littowen alle; weih und kind sy fingen and braotes die bargk. Drayken fürten sy mit 
alle seyme gesinde keo Hagnilh, do her sich in gotis nnmeo touften Iis. 

Cta Cristborg was ein brader Gunderam gnanl, des leibes ein eleyn man , abir des mutUs lao 
eyn hell. Der volgete sinteren nach mil IX wepenera, dy von Littawen tea Criitbarg X ans J"^"' 
und X pfert hatten genomen, and quam sy an oft" der wiltnisse. Czu haut wonte eyn beide bro- 
der Gunderam so sere, das em das ingeweide swst dem leibe ging. Her hilt daa inge weide 
mit cyner bant, mit der andern streit her solange, bis sy dy beiden alle irslogen. Do vil 
her nedir nnd starb. Seyne eompan* Furten en mit sich ken Cristborg, und dy armen gefangen, 
dy her hatte irlost*, und vor sy den tod leit, dy volgeteo der leiebe ooeb, bis sy beim qoamen. 
Do sprachen sy mit geswornem eyde, sy hellen ofteolich geseen sweben obir dem leiehe- 
name etwa snee weist* tawben, wo man mit der leichen hilt, do kilden sy ooeb, nnd wo man den 
lichenam benfurte, do flogen die tawen melhe. 

Sehire 1 dornocb qoamen von Littawen andere slrotere, dy haben zcar Loktw V dorffer uft*, ist 
sy vingen und slagen wol IK'cristin. Uft* der beymfart ysilen en dy brader von Cristbargk noTh.f^g'i 11 ' lW ' 
Ilo sy ulf dy wiltnisse quamen, do worden sy genar, das sieb dy beiden hotten off czweoe wege 
gesrheiden, doromme schiden sy sieb ooeb noch en. Nn traf das eyne der bruder teil dy beiden 
und irslogen wol LXV'" man , oneb lösten sy awst gefengnisse wol LXX mensche. Abir dy an- 
der schar der brader trafen" dy beiden nicht, szunder V cristene kinder hatten sy hinder en ge- 
lassen, dy braehten sy wedir beym. Idsch quamen der selben strulere kawme eiweae xea lande, 
weol irein teil oft* der vart vortraogk , elczliehe von» banger storbin , vile ir ooeb sieb selben 
mid betrabnitse hiogen. 

») fckorn K. I. b) pochten K. 1. e) n. u. t. K. 1. d) ». d. I«. Codd. tu der Ihr«! O. t. J. 
c) So K. 1. 3. MCCXC Bs. E. D». MCCXC (doch bst »orher MCCXCVII ft»Und«n) K. t. MCCXC (mit 
nsehl/tfllch ObergeKbriebener VII) Dr. MCCXCIIU O. 1. J. MCCCH O. 2. f) XVI. Bs. f) Kre- 
drrich K. t. h) MCCCII1I O. 2. i) 80 K. 2. 8«. comp«. je K. I. gewllen O. t. k) Irl. K.J. 
O. 1. 8a. (.lost K. I. 1) Cspitcl I M fehlt O. 2. m) LXX O. I. J. 8t. n) 80 K. % O. I. 8s. 
traft* K. t. o) tot K. I. ron K. 2. O. I. (J«r. 22363.) 
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1 ,3< ui »f '" UM ** < ' r * ^ crM J ar * MCCCV bruder Philip» von Bolaal voit if SimIii4, dar Mm IX 
P*. »«7! bruder uud UC nun ; ailt d«o quam der kea Lillanen uod branle dam kouige drey dorffer oh*, 
und forteo vil mukös von danne». Undirdea warn bcy de* konige ia gastweise dy besten brrn 
dea landen, dai wustue dy bruder nicht. Da der kouig dy bruder vornam , ber juite en nach mil 
XV<-' mannen. Dy bradrr warn itctoai m verre komeo , da* »ia «leb» dawebtea »ieber »eye , uod 
balteo tieb calwopeol, oock ire CC man wad eyn bmder uaro vor ea mit .lern robe weg, dy an- 
dern bmdrr mit wenig kneebtea, reteu ea von verrena nacb. L'ITdy quam ungewaroet der kouig 
mil aeyme beer, und au dem eralea ananrengeo »tri dar junge von Bolant durchstochen. Do der 
voil »eynen frunt aach valleu lod, ber wart in cxnme enlprant, den aebilt warb" ber et 0 rucke und 
begreift* dax twerl in beide bende und bib dem morder daa boupt ab*. Dy bruder werten «ich »o 
lange, bia ir vire tod hieben, dy exwene von Dolaal , Bernbart von Heenateyn uud Joban vom 
Hey ae b , dorexu VI irer knechte. Mit deme quamen weder zca rucke geraat ire CC man iuii 
grossem acballe. Dea iraekragk der konig ao «ere , daa ber und aeyae man dy wapea vor würfen 
uod Bogen alle. Do y aiteu en dy bruder noch und irstngen der bc*ten bera awn LilUwea XVII« 
■il andern volke w 0 1 XII 1 '. 

IM Bruder Uinricb von Ploezk ey n Saohaze wn der XVII lanttneieter, uod hilt daa ampt II jar. 

}■ '. 111, Hai- 

1 •". i>. j«>'j. Doruocb im jare dea bern MCCC im 1\° quam der beweinter SeibVed von Feucbtewioge ken 
S " "'i j7j r ' rew<e11 on *' ««"«leite dea ordeaa bouptbu*' 1 von Vtnedie ken Marienburg. De machte ber den 
Jtr. in',.' ivi. »elben laulmeiater teu grosxkompthur. In dem aeiben jare Maaate uud Sudarge' namen an »ich 
l>. »71. yj| Samaytea, mit den exogen »y obir dy keurische Nerge f uff ZamelaaJ und vorlerbolee dy 
exwei kirspil Rawdaw aad Pownndcn*. Ooch woldea ay vort gereiset haben, abir do ay varae- 
maa, da» dy bruder ir 11 mit macht heilen, d« irhuben s>e »ich teu mitlernaebl v Heede' neu lande. 
1 »H. ist In dem jare uaaer» heren MCt:C im Xl«* n an der vaatnacht quam k konig Witten voa Lil- 
tawen ken P reuten und vorherte 1 v inilich Natangio und Zamelant IX tage mit rouhe nnd brande; 
jrr 111, vi', dy man ay »lugen, weih und kind «y von dannen treuen. Ctu haut do »y hinweg quamen 111 , r»ug 
'•""••en nach Frederieb voa Wildenberg, komplbur von Kouise»xl»erg, berjayte eicht aere, 
atundir beite, bis eie he\ui quameu uod sich xculeilten. Do sprengten ay in daa laal Po- 
eraudye, and alugua do den man, ala ber geaeaaen waa, dy gebewde sy vorbraoten, lewte, vye 
j.r. in, wj. und ander habe Irebea ay teu lande. Im »clhen jare atarb der bomeiiler Seiffred von Fcocble- 
1». 574. Wa|| ^ e an| | war| c 0 |Bi eDZM j m ikome begraben. 

IS* Konigk Witen der nam an »ich IM* Littawea, dy acu »Ireite tocMea, mit deo quam her 
J "' ll p t 57'1'ken Prewaea und sprengte Tmy am pilraobeoden teu Warmen ia das bitchthum, und vorbraaie 
da» laut gar bia au dea Bruassberg, so das man baw«en den «teien uod kewtera niebt aavanl , i» 
wem gefangen addir peslagen. Dy kirchea ay vnrbraatea, pailen uud ornat, dy gnte teu dinaie 
geweiel waren, »y in boaxbeit nutcxlrn , den leichouam golia »y aatpeiten, etexliebe en fratea, 
clrtlicbe en mit Fussen sculraten. Dm noch wanle sieh der konig xen hau ste ia grosser boebvart, 
und fürte mil em gefangen w o l X 1 1 1 1< " fra we n, j u n e f ra wenundkioder. Do moste 
f. öm«w. Jy mutier »eendv locht er leateilicben »rnrhen und dy tuebterdy mutier. Sy exogen vord*n, bis sy 
qunmen uff dy wiltaiaae bcy Barten , d» legerten »\e »icb. Der kooig ging beeren den rob, und 
■|uaiu, do ber »ach »teben vil freuweu uud junefrawen harte gebunden. Zeu den sprach ber also: 
Saget mir, wo ist euwer got! Worumme hilft hei eecb° nicht T Hie melbe nam her eyue boch'xe, 
do golia liebenam inne was, ber schullei' da* sarrameat uff dy erde uad trat is mit den fu»»en, 
und »prach : Seel , wy ich eowern gut xcu trete, der euch noch em selben nicht gebelf-n inagk ! 
I nsere göte baa genall, da» sie euch un» geben xcu ewigem d in sie. Do dy armen erisleo iren 
«hepper also »ogeo vorsmeen sy erbewelen in al iren gledern vorjamer. Des andern morgen* 
Uinricb von Plocxk grosxkomplhur nam an sich d \ bruder von Konigetberg, der wol 
LXXX was, dorezu manchen degin, uiil den herds smahci', dy gote und den ernten irboten wa», 
wolde rechen. Her jaite en nach, und vnnl sy uff cynem berge Irgen, doruffe ay aieb alumme bal- 
teo vorbey gent. Sy rantea vintlich aa sy und vorloren xcu bant XL man, idoch strebetea sy vor 
»ich »am dy leben mit dem »ane ulf dem berge, wy dy beiden würfen gnr hcsxlich uff sy mit spe- 
ren und kew Jen. Czu lelezt drang en uff dy seile mit ey ner eleynent schar bruder Gua- 



a) Mth K. 1. (J«r. MHal.) fehlt K. I. b». b) 60 C«W. ein brudur nin! J«r. e) XVIII O. I. 

d) hooptalo» K. 1. e) Oaidrt« K. I. f ) KarUchc eru «rtMcr! O. I. J. () Pawandan K. 1. h) 
ir d. I>. K. I. i) ». K. 1. 8a. Um. U274.t und «oben K. I. O. I. Ii) q. vor: an K. 1. «or: keeuf 
K. 2. «or: ken Sa. I) vorbertrn K. 1. rrrdrrhten 8a. m) Ao O. 1. 8». von dmnnen q. K. I. q. weg 
K. 2. n) 80 K. 1. J. O. J. Sa. Dr. driicnhundirt Jcr. 23577. o) r. nn K. 1. p) »euUe K. I. 
q) «. e. K. 2. O. I. 8». clerner K. 1. 
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ther vnnArasteyn kegcn «Ita reutchen echutcxcu und durchdrang »y, »o da» »y xeu rucke wirb*«. 
Mi) deine quam iu coli» oamo der bruder vnue in dy hegene. De« ir»rhr»ken »y so xere, daa eie 
«ich alle ich atrayten tcu der vlucht. Do volgcteo eo dy bruder mit oy len noeb , ay bibea , »la- 
chen und »lugen den gaatezen lag und dy narbt, ee ay dy beiden alle gelolten, aaa der konig 
quam selb drille von dannen. W oruuime got den acbalk lengar wolde frltten, daa weia her ol- 
leyoo. Do dy bmder mit iren low Iben wedir nffdy walstad quamrn, ay daaeklen alle dam gullen 
gute, der ay ao gaediclieb aegehnffi machte an der hridrntcbaSt Do qoamen sc« gelnuffen dy be- 
Irtiblrn fruwen und junefrawen ; ay vilen an xcu fuase und sprachen: Seit willekomen , ir üben 
berrrii, gale und ob« armen; got motte eueb ynuicr Ionen in hymraele nnd a IT erden, went rewer 
ritterliche baut bat aaa von ewigem gefengnissc irloal; wir woran ycmerlicb verlorn, na itiyn ». iJSI" H. 
wir uuderweit gebore. Dornnrh bewten" sy wol XXVIIH pTcrl inil nnrfrrm ronb« ane esnl'\ Dia« 
pesehach im jare nuter» bereu MCCC im XI 1 «" an der krummen miltewoche. Do bawten d\ 
brudvr gote xcu lobe xcu Thoran u in dera'ad eyn junefrawen rlojler* und begobelen daa rieblich 
v. n dem roabe. 

Dornoeb* im anmmer Gebebart von Mantfelt kompibor von Braadeaburgk mit XL" bru-l»« 
der n und XVCrlUcn* 1 cxng icu Pngrandin iu Samaiten. Do morte her «inilich und brante. Do p'^'«'.'' 3 "' 
ay hi\m karten mit dem roube, do jnylen en dy Samayteo heflieb' nach mit al irer maebl. Da 
da» der kompthar vorturnt, ber alag nedir tot den roub beide, leathe und vibe, und ricblr «ich 
iru »trotte. Na woldeu eteslicbe dor betten Samaiten an die broder sireilen. Da» wedir ril en 
Mmi*te and tpraeb : Nicht ttreite wir aa tye, went alt« ieb mieb veraee , dy bruder bau noeb 
mriie mlkea lagen in läge, den wir hy k »eben. Alto quemen dy broder van ea aae allen aehadea. 
Dornarb vrageten dy Samaileu, war daa her©» honptmanwer gewett, en wart getail, it were eyn 
jiiiiger bell, Gebebart von Maoivell gnant, kompthur xeu Brandeaburg. Du tproefaen «y : Kyu 
hell iu g ber wol te>a ; idoeb taget era , wil her werden alt , da» her not oiebl v||> olm-reite mit 
vi cle>ner aaobl. 

hvaneu deter teeit liilt mao ge Tangen zenr Balge exnen Liltawen, der wat daa konige» ke- i;<7 
inner geweat. Der vorband »ieb bey aeynem lulae, ap en dy bruder frey llttea, ber wolde en ^ vy 
dy bnrg Garten ane aliea tlurmen xeo tebieken. DU tpraeb her ao gefach, bit xcu letet en dy 
bruder'" frey litten. Do nante ber ca aynen lag, ueu «>e komeu tulden, abir der vorrclir tet it» 
dem Un ige kuut. Nu machte airb awtx Hearieh von Plotcxk mit C b rudern nnd V* mannen. 
Du »y Garten nabeten , do vingeu »y de« koniges wartuiau. L'b* da» ber da« leben behilde , »o 
tpraeb her: Ir seit alle vorrolhen, np ir vorbn» exiet; der konig leit bey Garten mit groeter 
macht, und »o ir halb obir dy Memel komel, to wil her dat eyn teil irtlayn, and dem andern leile 
uiicbjflgen. Dy bruder iraebraken tere and daoekten gota und teynerliebeo mutter, dax 
aie «)e von der not irlütrtco" und exogen wedir xeu Innde. 

Cxu haut dornoeb der «elbigo Hioricb nam an »ieb reyler eyne grotte tebar mit Ijf bra- 138 
drin, dorexu II* fnszgen^ere, und exog mil den ken Lillawyn. Do ay quamea nahe bey Gar|en ,i?:J"' S " 
»y llugen vir wartleulbe, drey irmorlen den virJeo bchilden ay. Der tpraeb xcu den b rudern 
jU« : Wittel vor wäre, dat euwer xcukuoH'l nymoul weit, und noehf beute wol L man komen 
werden, dy machen »ullea eynen hogrn, darexu der kooig wrl jagen. Die aelben man quamen, 
und wurden alle getlagen. Du für da» beer xcu schüre obir die Mvmrnel, XII bruder und dy 
ll M Hiaxgenger bieben bey den schiffen , d\ andern releu in das lanl, und quauien uugrwarnt iu 
eyn pehilte, Salneniken guanl, dat vorbranirn »\ uod »lugen alle«, da» dnrinne ua». Am andern 
tage rurten »y vou danucn grossen roub, dorexu wol VW mensche. 

In dem jare uu»er»'i bereu MCCC im \ll u '" wart Karl von Trjre Bet*art r xcum XIII* ho- I'll2. 
nieister irkorn, und hilt dax ainpt XIIH jur 1 . Der selbe meist er wart vom babitle Johanne» xcu u p . ,%si . ' 



Ilomc geladea umb tachen , dy teynen ordeu anfachten, do vorleidingle ber »clbir »or babialo r ° ,u «*- 



a) b. K. 2. O. I. J. fürten K. 1. Sa. t>) cial reu lande mit futlrin frede K. 1. ct. icu laude Sa. 

0 -IU K. 3. 8a. de. K. I. d) »cu Tl.. f. «. 1. K. I. r) r. j. et. iu der «Ud K. t. f ) Capltel 

1 i« M» 139 fehlen O. 1. f) XL K. I. J. J. O. I. J. 8a. *il Jrr. 231101. h) tto K. 2. rrWg.n K. I. ete. 
i) heUUeh K. t. k) hy K. i. «a. do O. I. .) K. I. 1) n. ». u. K. I. u.) d. b. ru K. t. u) 
du K. 1. o) lirhuU)ii und e. K. J. irluaetc K. 1. \>) nach K. 1. q) de« K. 1. r) Beff. K. I. 2. 
o. J. Dr. fehlt U. I. J. Ba. •) XVIII Sa. t) XVI (roo neuerer Haml) K. J. u) »ou K. t. 



i) Der Compilalor eolnohm die Zahl ilor 13 Jabre aus Jeroschio, den Namen Beflbrt aus 
PiiMlgo. Der lolxlore ist urkumllicli noch niclil nachgewiesen. 
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■od eardinalea seyaea ordre wol , wen! her was weise, and kaode gerade« weliscbe spräche, aa 
das all« seyne wcdirsaehen em matten sucygcn. E\n jar bleib ber teo Roma, äff der beymfnrt 

in. III, :»la. starb ber xca Tryre, und leit aldo brcraben. Derselbe moislcr ouch. ee wrn her starb, ezo« mit 

u MI 

y ' grauer mcnyge bewende eyoe Imrg owendie'' Ragnite VI niylen uff dy Mynunrl kegen den Lit- 
lawen, and nanle sy Cristmymmel. Zrn der bawange brachten sy schiffe so vele dar, das sy dnr 
obir brockten nbir dy Mymmel bit uff der Littawen nber. Das wunderte die Littawen allensampt. 
Uff der selben reisen vorgingen von ungrwitterr vil der schiffe off der tee, dy geladea warn mit 
geretbe, do metbo sy dy barg speisen wnlden. Oncb vergingen doriaoe IUI brader and IIIIC man«. 
!<• In 4 * derselben sceit dinte äff dem bnwie Raagaite eye Beyer vor eyeen »cbatcten. Per 

' ' '"pl tlt. I^t« sich eyas obendes slsffen. Zcu hnnt quam der tewfel and beit en sere in d y grnse exee, 
dis let den Beyer wee. Dnrumb sehrey ber law te so > Wer bisto, der mich «e sere beiset? De 
»praeh her: Ich byas, der tewfel. De sprach der Beyer«: Was baa ich dir gelhao, addir was 
meyaestn do metbe? De sprach der tewfel : Dn bist eye grobir Beyer and bnst gewoaheil, so da 
dieh slaffen legest, and dich mit dem c realere seyneM, nächste das e reo lese so karte«, das is 
dich nicht gaatex bedecket; daromb vant ich dir yeeken dy exoeo blas, aad beis dieh darin. 
Helle ieb dieh gar blas vaodeo , ich bette dieh ganlex verslnagea. Der Beyer irschrak aere aad 
seate sich vor dem tivel f vorhat mit langen erealcxeo. 
Hl In dem selben jnre brader Weraer knmptbar vnn Ragnith Iis bawea eye heeraebiff, aad lia 

Jer. IV, .11 7. j f gmij gjyimjn, t| er r or dnrinne mit seynen leathen hegen Junygcdin, und horte, dy barg sca 
gewynnee. Do sy qaamen bey das hawsx, d« bah sich eyn scharfer wial, der das schiff mit kreff- 
len warf awax der tewTe sn den siraot. Do liffen dy borglealbe xca, and voebten das schiff vial- 
lieb aa. Do wedir wertea sieb dy bruder mit ireo wepenern' menlieh , so das der beiden vil« 
tödlich wunt worden. Dy brader brachten 11 sich mit crafft wedir twsz der gnint. 
Iii Der koiiig voo Littawen was disies sebiffea sere betrabit, and sachte manche liat mit dea 

j6T ' "J; »eyaea, *y her is mochte vorlerben. Cia lelcz las her eyoeo awai, der menlieh aad* scharfer 
synne was, Surmynne goant, dem schuff her C schiff, and dorin mebe wen V|C man, dorexu wol 
C rritter*. Dn dy qoames sca Cristmymmel, sy vsebten das schiff vlntlich nn, dorinne nicht mre 
wara, wen IUI sebatexeo, dy is soldeo bewnrn. Dy selben werten is menlieh, nach so lifee dy 
brader zcu voo der barg und tatea den beiden grosse mobe mit gesebosse. Czu letcz hibea sy ab 
». 7426«/»' . des schiffes aackirleyae, do vlos das schiff Hy Mymmel zcu tal. Dy beidea ballen grossen schal, 
dy brader wanten ir gar vil, nud irslugen oaeb Stalden Sarmynoen brader. Cxn letext gewann 
sy das schiff, and vorbraateu is, die achatexen irmorten sy alle vire. 



1315. H3 In dem jare unszers hcren 1 MCCC im \V n uuamen dy Samaitro mit al ircr macht unge- 

Jer III .12-1 

p ' isli ' warnt vor Raogaitb , aad stormelea das haws vintlich. Dy brader liffen «a eatkegea awsx der 
barg mit ircr were , iduch draogea sy dy viode so sere , das sy mästen wedir äff loufeo , wen ir 



wurden vit wuot. Ouch bleib brader Johnn Poppe do telbist tod. Do dy Snmayten an der hv 
Jrr. III, 334. uichl sebuffea , do trotlea sy das korn off dem Felde, ond karten" 1 wedir xca lande. Doroocb im 
I*- kMt - herbisle kooig Witen mit ai eeyner machl bclag Cristmymmel bis aa dea XVII tag, und stürmte 
tegelich dy borg mit exweo Meiden nnd mit vil schulcxen, dy her dnr brachte. Do dy brader dis 
»•gen, sy brnnten ir vorbarge nbe, nnd bestallen ire «ere äff der barg. Do dis der meister vor- 
asm, her santc der barg xca hülfe xca schiffe X bruder aad IjC man. Abir dy nrgen beiden hat- 
ten is alumbc mit warte besstext, das oymant xeo der barg mochte knmea. Also traben dy 
brader äff dem wasser ia dea sehiffen umb, sieb uffte vorsacbeade, ap sy mochten of dy barg 
komeu , aad dy Littawen hüben sich äffte an sy mit iren schiffen, bis ir vil vorgingen. Oueb 
wurden dercristen XVIII wuot. Dem kooigewart koat, das der meisler qaeme mit grosser macht, 
dorumme lorste ber nicht lenger dn bleiben , sxunder her Iis »nelle boltcx, stro and" hay ia dy 
graben tragen, do melhe her das haws wolde verhornen. Abir dy brader schnssea ir ia den gra- 
ben uamosea vele tod. Do der konig dis sach, her vorhraale dy bleidea, und machte sieh voa 
in. Iii, 31». dannen. Das wart dem meister uff dem »ege gesait, dorumme Iis ber sein beer xewraitea, und 
p - M7 - f ur B it VI* mannen xca schiffe beymelicb, und quam xca Jonygeden bey nachte in das hachel- 
werg, her sing dorinne beiden vil aad viag w nl LXXX weih aad kiuder, das vorburge vor- 
her and far xea Cristmymmel, and machte dy burgk vealer, deao ee. 



a) wol Sa. gerate Jer. 240V3. b) o. K. t. (Jer. 21120.) of Tenteseit K. 2. otb«n S». über O. I. J. 

r) o. litte m. fehlt O. I. J. d) Ca». 1 10— 14» fehlt O. 2. t) Beyer ao K. I. t ) vor d. t. feMt 
K. 1. g) lentben K. I. h) brachen K. 1. i) n>. n. fehlt K. I. (frei 8a.) k) So K. 2. ritte* 
8*- reUtf. K. 1. raytender O. I. 1) u. h. fehlt K. 1. Sa. ■) karte K. 1. n) n. fehl» K. I. 
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Im andern jare deraoch aam der marachalk winterexeit eye grau beer, mit dem quam 
ken Litlawen angewareet. Her braute aad ainrte viatiich, and farle van dan \f menarbe gefon- "s"!' 12<> ' 
gea. Alt ber wedir heym quam, do vant her zcu Konigezberg geete, dy v»a dem Heyne binnen J«r. in. 
wara e) a gro«z teil , der grelle Tun dem Berge und* der grcffe von Neweunar und brr Arnoll von *'* jH '' 
lilaer und manch edel 1 ' hell, die alle begerten wedir dy br>den zen «Ireiteu. Uuib ireu willen 
Lamelle Mi u rieb von Plolczk der uiar»chalk c anderweil ein beer, uud reit ken J Litlawen zcuMed- 
nigkea in* laal, doriuue ber morte and braate und* Ving wol II*-' meuachc. Ouch »o wardyn du' 
gealagea wol L erlatene man. Dorczu «lue der greffe von dem Berge vil edelinge zcu riltern. 

In dem jare dea beren MV.CC im XVII der aelbe marachalk czog mit den Nalangvn and Sa- 145 1.117, 
men wiaterezeit yn« Lit law en und woldedea andern morgen» inaprengeo. In der aelbeo naebl J" - ^ 1 '' ' 3 ' 
Im i raten »loiuinere wart in det Infi eyn grewlich gepallere, reebt ap alle winde 1 ' zcu aampene 
quewen, und mit grossem gewittere ein douuer aluge, dovon dy brnder mit ireu leutlien aere ir- 
sebrake», und joeb al ire bunzrate ire halftern zcurucklen, und aich yn dem walde vorliffen, daz 
ay dy bruder mit groeaer mnbe kawme »«dir gelugeu, und dornoch wedir zcu bawaze karten. 
Do wart ea mit warbeil geaalt, wie dy ßnde mit groaaor macht wann bereit zcu alreileu, und 
hatten der bruder drey tage gebeit. Helten ay ins land geapreuget, ay wercu alle irmort. ByaJrr. 111, u;. 
jar doruoeb irbob aich David du* hoaplmau von Garten mit VI1IC mannen ken Preweea, ber 1 '' 5141 ' 
IIa daa beer vor dem laude in läge legen, aelbir reit her zen WoaazdorlT in daa gebilte mit LXXX 
mauaea, aad fürte von dannen groaaea rob. Ulrich von Drentebeo komplbur zca Tapyaw jaite ea 
nach aad Freder ich Queitcz' aeyn compan mit wenig aeyaer manne. Dy brücken warfen ay abe, 
dorobir dy beiden aw»z dem lande aoldea, and »logen ir da wol LV k tot, dy andere vlogen zcu 
der läge. Dy iraebroken ouch ao aere, daa ay alle kegeu laude vlogen, idoeb ir wenig, ala man 
•idder borte, zca bawaze quam. 

la uo»er» berea jare MCCCXX Hiaricb von Flotczk juarschulk uam an aicb LX bruder und l«fl I i.'», 
al dy ritten von Sameu und von der Mymmel, mit dea quam ber iaa laut zcu Hednicken. Dy',"^"' 
»eile »y herten iui laude hie und da, besamten »ich dy beiden mecblig und vorbiben deu eriaten 
dea weg ia eyaem walde, do ay ina land komen warn. Do ay wedir heym wolden , do alngeu »y 
den roub vor aicb mit rlczlichem volke , dy meayge bleib bey dem vaae. Na wolden dy beiden 
dea rob aiebt aafechleu, ezuader e> heilen baa der vane in dem walde quam in eyn gedrrnge. D« 
aprengtea ay alomme zcu und moyteo dy bruder ao lange, bia ay von der wopea »werde aieb nieht 
mehe mochten gereyeu. Do lifTen ay zca und alugen tod den marachalk mit XXX brudern und 
vil ander eriaten. Abir den voitb von Samelaud Girhart Budde, dem legitiu ay dreyer maane wa- 
peo an, aad aaleztea ea uff eyu ro», daa gebunden stunt mit deu Tuaaeu aa vir pfelc, und machten 
vuyr alumme. Alao brauten n> dea golia ritter irea götea zeu oppere. 

David 1 der burgrefe von Gerlea czog mit deu Litlawen kegea Havel in dea keuigea von De- 1*7 
aemarkoo laal, uud treib d» jamers vil mit morde uud brande, und fürte von dannen gefangen p"^'"' "'* 
wol V M cdeler junefraweu und frawen, dorczu iralag her priater und moaebe vil, kelche uud 
meszgewete , daa gote zcu lobe waa geweyet, dorczu dy aacrameuta vor meynet« der uureyne 
hont. Doraoeh in der va»teu quamea die Samaylea zeur Mymmel augewarnt uod vorbranlen dy Jer. Iii, :m. 
»lad, dereza drey vlybewaer, bogen and ander »chiffe »y vil vorbranlen. Byuea priaterbrader dea p,M,:l * 
orden» ay ya der aUd iralogea mil LXX andern" eriaten. 

Da dy Litlawen »aheu, daa ia ea wol uoeb willen ging, ay aameltea abir eya gro» beer und !«• 
ezogee ia daa hertczoglbum zcu Dabrin und vorberten ia mit voyr dy Iwer und dy lenge, dorczu 
»lagen ay und Sagen wol VI** criateae meaachea. Oach gewouuen sy Dobria dy etad, doriaae ay 
oueb iralagen Hat eriaten aad IX priater und wol LX° acbalere. Doresu vorterbtin ay X geweite 
kirchen und vnrlen mit eu heym »0 gar des lande« babe, daa ia lauge zeeit bleib woate legea. Im Hl, 
aelbea jare »Urb zeu Konigeazberg brader Jobao von Gilwentete eya Sachize. Do der deunuch p ' 
in der werlde waa, ber «bete aeyu leben atetia ia anndeo and »chaodee, dornmme pflugele ea gut 
mit eyoer aewebe 0 , ao daa ber belebte nnd dy «acratnenta eatpbiag, and wie her kräng lag, den- 
noch Ii» ber niehl aein aide boszbeit, azaader her*, ootczogele eyae dyrae aoe iren dangk zen 
uakeweebeit. Do vorbing got dea lewfelu, daa ay ea mit dem bette uff iu dy lall fürten, und 
bea zen em : Du boaer eriatea , wie terato io ao groaaer heilikeit, dy new lieb ao dich waa 

a) «. fehlt K. I. Sa. b) manehao adeln K. 1. •) dar a., vor Uiar. K. 1. dan m. K. 2. dar fcblt 
O. I. Sa. d) teil K. 1. t) n. fehlt K. I. f) aldo K. 1. g) kan K, I. h) So K. 2. O. 1. J. 
(Jer. 14783.) viemle K. I. Sa. i) Quia K. 2. Sa. Zeynaxa ! O. I. J. k) LX K. 2. 1) Der Anfang 
daa Kapitab Ma hast fehlt Dr. E. m) Bo K. 1. (Jar. 25aM.) veranrejrnkjat K. 2. uuertt O. 1. J. Sa. 
a) andern LXXX K. 2. 1. o) XL K. 2. p) Dar BehUta» da» Kapital» fehlt Dr. B. ej ber fault X. 1. 
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gelelt, an grosse sunde than wedir deynen srbcpper. Jahiu schrey tcu Inn! an Marien noeb* 
hülfe, das iv en loste nw<x der not, her wolde «ich in den denl<ehrn «rden begeben. Du listen m 
dy tewfel falle.» imvnrncrvt in ryit brach wnl j meile von der slari, «In sie en uUT nonien. C.ru hii.l 
ging her uu Halle in dy «lad, und segele den leulhen disne geschu-hlf , and Uwrrlr i« du milhe, 
« . 2(1040/41. da* man da* bettrgwanl noch dorle in drin bruehe varit. 

lau In denselben lagen wotite in dem bischtum lieilssberg ein Prewsc , Mücke gnnnl, «Irr Bin; 

1 r "Ji". w»l.' gesellen ken Litlnwen Mmlereyc. !>• sy ulTdy williiisse r|oninrn, >y utrn von vrrrrns 
XI, V (Jltawen rellen. Den pnjyrn sie nach, so lange bis sy nh*<y <|nnmrn in il<-r narhi «l.i^iulr, 

jtt. Iii, v>3. und irslngen «y alle. Dy pfert nml aitdrr habe brarhlen sy brym wol urnMiil 1 '. Niehl lanpe «lor 
''• <Sut ' nnrh der selbe Mücke nam spryse ulTtteyurn rucke, und ging abir mit rleyner eoinpauy r ken Ul- 
la wen. Do her i|uaot in dy «tiltnlsse, her sneb reiten eyne gros«- schar, dy wurden oach srynrr 
gewar, und yallca em nach, ün vorwarf her und «eyne gesellen ire apeisae, uud quaincu knwmr 
von ea. Da halle ir keyner br»t noch speise; des warn sy aere betrübet, und wuslrn nirhl, wa 
sy aulden aa gan. Cau leleat sprach Mücke tan en: ir hern, uniolncke hat uns hie begriffen j wir 
können nieht ten lande kemea , »ir sterben uh* dem wege vor hunger, xn dom-ket mielt besser, 
das «ir den vindrn noch volgen, wer wein, was uns gnt bescheren mag. Der rat grvil rn allrn 
wol, uad strichen heymlieb nach den vindeo, so lange bis sy uff sy quamen in der naebi , nnd 
harte slifeu. Do liffen ay icu und irinorten sy alle, die pfert und ander habe brochten sy frolieh 
xcu lande. 

t:'.2s. l.io Im jnre unser** sei en MCCCXXVIII 1 " wart Werner von Orsele senm XIIII» hnmeisler ir- 
"!,'. !m. «•»«"»• Her hill das ampl in geistlicher eiueht III jar und wnrt von bruder Johnn von Ciu lnrlT ir- 
»'"•iif. sloeheii xru Marienhurg Mir der kirehen an aiale Blisabelh olient, do her von «Irr vesprr sing 
>r. Iii, i.V.. ond Iril ico Mariruwerder int tbume begraben, la der selben teeit quamen bry narhte IIIH'Lit- 
•* ,M,i ' Innen bry Crislmymuiel da« hawst reslichen und wnldon is des morgens, so ix gen Prent »ere, 
irloflcn. Dis welle c\n ßseher den bindern. Dotumme. bereiten sy sich xeu der were nn«l borgen 
sich heyuielirb. Do is morgen warl, die beiden lilTen seu dem hawste, abir dy bruder eniphingen 
sy mit manchen scharlion pheile, «Jorein irslogyn s> eren hoptman. Den Molden dy Utlawrn 
von dannen breugnn, do toten yn dy bruder mit geschosse gar wee. Cco leteat worden ay yn 
erni ne enipranl ; sy liffeu xen alle gemeyne, nnd slepten den lichaam mit fnaten und lirnden von 
da n, idnch wart ir gar vil gewunt. 
Ml Nu' lagen dy barger von Ryge noeb in krige und ir bisebor wedlr dy bruder in Leifelund, 
1,1 "Jt. iwi". • 1 ' cn vur fr ** m m i t habe, und culpolen mit brifen in alle Isnd und ia den halTaeu Rom«, 
wie dy ezweno konige van Rewsea und »nn Litlawen gerue woldeu cristen worden , dy bruder 
weiden Ir zeum globcn niebt entphau. Sulcbo lügen trebea sy a« lange, bis der babial in rtoroe 
sante exwene legalen kenLeiflaad, das sy dy exwene koa ige scum globen onlphingro. Dis ge- 
t.ii4.sehacb im jare unaxers heren UCClAMIII. Do sy ken Leifeland quamen, sy geboten v«n des 
bsbisles wegen beide eristeu und beiden Frede seu balden bey dem ban. Dornoch santen sy boten 
zenm konige von Litlawen Gedemynne , das sy an em vorborten , ap her dea crislbum ao aieb 
weide aeuien. Do sy tcum konige quameu , her hilf sy uff mit galten worten, und 
i r. im, i.'.T. »prae b , her wolde gerne eristen werden. Idoeh sante her uiidir des David den burk- 
''• ,H, °' grefen von Garten mit c\nciu here in dy Massaw und eyn ander ber ken Leifelnnd in das genille 
llossitlen, dj beiderseit grossen iauter begingen an lewten und vorbranlra w ol-ljC* dni-Tfer, 
prisler und mooehe sy vil irmorten , ouch fürten sy weg gefangen mehe w en V* 
jt. im, üu. mensche. Dornoeh sante ber dy boten wedir kea h Riga und mit en eynen meehligen Litlawen, 
D * M7 ' der vor den legeten offenbar sprach, das der konig dem pabiate , noeb yn keyae laot helle brieH'e 
gesaat, noeb nybe willen bette gefaai, das ber seyne göte wolde begeben und cristen werden. Do 
dy legalen dis vornomen, sy schiden wedir ken Rome. 
MW. MS tm jare oosers 1 berea MCCCXXV|k | j0 kil kouig 1 von Polen bat Gedemynen den konig von 
ans' Lilu **°» * M ner mx ,e i° XHCmaa. Do sy quamen, her saate sy mit seyner macht in dy Mareke 



i») n. K. 2. (Jar. iOlili.) umb »». seu k. I. (uiutcbri«li«n ü. 1. 1.) b) Der ««Mum des CafiUls fehlt 
Dr. E. e) des K. 1. d) Vllt 8s. XXVI Dr. E. Ds. XXVIII K. t. 3. 3. i. O. I. 2. XXXVIII 0. 
-) XVII1I a». /) Cspltsl Iii uad 142 fehlt O. 2. () Ijo Codd. Ile 8s. b) tea K. I. Sa. 
t) dt* K. I. k) XXXI O. XXVIII Dr. E. XXVI siU XXVIII Da. I) koo. Lok. K. I. 



4) Auf den Widerspruch dieser Angabe Regen die chronologischen Daten in c 419 ist 
schon In der Einleitung hingewiesen. 
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Mtt Brandenbarg, and brachen in bey Polchow f ay dorebritea da» lant bis an Franrkefort an dy 
stadt, und brantra wol Ijt-'a dorffer, dorexn vorlilgeten ay vil kirehen, und drry moiirho 
dosier nud cxwey juncfrawen clnaler 1 »; belebe, eaaeln, «Iben und ander eleit, dy gnle «im gr.- 
weit, torunreynten ay, unser fronen bilde sy ondir dy ougeu »peilen, unsxcr» herreu leichenmii 
»y mit fassen l raten. Dis sagen dy P»l»n nol und vurhingrn' 1 i< den beiden. Phallen und manche 
ay ia mancher weis biltrrlieh peynigeteu; dv hou|ite sy «n aphiben uod ulTdv exenne »tnckleii; 
vrnneo und junefranrn *y von dannen trebea, manch edel neib und junefranc wart lestrrlich ge 
aaiebel. linder den na* cyne. malt ao achtine, da» die beiden nnrtirrnandrr uinh sie krieprten. Ilo 
libTeyn beide ua mit eynem »werte und bib «!y dirne von ennnder und sprach : l.nl in wer krigrn 
»eint aldu leit ay geleilet; itexlichee ueme »eyn teil, uod bleibet ane exorn. Ourli namen »> sn*x 
den clüsiera dy revnen junefranen , dy gnte ich dinste warn geneyet, und wimtireynleu »> je- 
merlich. Der aelben e\ne noldc eyn beide besutubn, do »prarh s\ im ein: Ey durch got thu de» 
nicht, und hilbTnir, da» ich reyne bleibe, ich nll dich leren, das dich keyo «wert »neiden ningk. 
Der beide tu fro, und »praeh: Wo bey gloobe ieb da». Sy spraeh : Dy kun»l 
varauehe an mir; laa dir her breagen eye «eharff »wert, da« wil ieb besprechen, da» ia mich nicht 
sneideu noch stechen mag. Ctu baot wart eyn »neiligfc »wart gebroeht. Do vil dy mail «IT ire 
kny ; dy Augen bub sy uff ken bymmele, und »prarb : 0 lieber herre Jbesa Crlst, du bist meyn 
warer brcnlegam, beware mir dy kenscheit meyne» leibis, ulTda» mir dy crone in bymmelreiehc 
«erde, dy du allen junrvranen globet hast, und in deyne bende, herre, bevele ich meynen geisl. 
Mit dem sprach ay xeu drin beiden; leb byo geruil*-, »lach, nenne du will! Do «lug her ir das 
boupl mit eyaem »läge abe. Do »> das laut gar vorbraut halten, do exogen »y sea lande, und 
furlea mit en wol V|X crlsten in die heldenschalfl. Disxen jamer irborto eyn edel man iu der 
Masxau , der Iii» Andre» Gost. Her wnlde da» leit an Davide dem hunplmanite rechen, addir 
Mulde »elbir dnrumrao sterben. Do dy Litten eu von den Polen geaebiden, do reit en Andre» noch 
und geselle »ich xeu en. Uff der niltoisse reit David der' honpttiian durch' eyn Bi»x, durinnr Iis 
her *e\u pfert Iriucken. Du sprengte Aodri* xeu ein iu da» nasser, und starb eyn Besser durch 
en «ad nam dy flucht. D> beiden ja) loa ein hcsxlich nach, gut half ein obir, da» brr wol von en 
quam. 

In n dem jare unser» heren MCCCXXXI wart Ludolf f> bertexog von Brnnszwigk 1 xcum 

l'uslli'»-. 

\V k homeistor irkorrn 1 , und bilt da» ampt IUI jar in gotis varclite. Her leit xeu Konigesx- \;ai. 

berg im limine begraben. Der selbe meisler, die weile her kompthur was 1 * 1 - xeu Crislburg, bn* tu '' r ( - 1 ' | "< :tl ' 2, 

nrslea dy »lad» Ylgcnburg, und Ditlerieb von Aldeuburg" kuwplbor xrur llalg« bauwt* im selben V:i2r>. 

jare Lewaeubur|i' das bans* und dy »lad Hartenstein. Ouch in der seihen »reit bawle Ollu vuu J*r. in, uu 

Lawlerbergt lantkompiliur von Colmerlaude cyne »lad uff d\ Drenanlcs, und nanic «y Newen- ''' ,M,V 

marrkl. Sn stifte bruder Hudulffr biseboff xeu Pomczan uueb cyne »Ud, dy uonte her BischolTs- 

werder. 



») yc Codtl. IIc S*. I4U Jcr. i«44|. b) Von hi«r Mi staf» tbt UhU Dr. E. e) dy fehlt K. I. 

•I) In anderer Verbtndunr bat Jcr. 3047V. «) genit K. 2. (Jer. 2SS77.) herelt K. I. f) tr K. t. 
y) in K. t. b) Cup. tbi *Uht hinter Cnp. Iii. O. 2. I) So K. t. O. J. O. I. LndolfiM K. 2. I.n- 
d«ff Sa. Luder Dr. k) XX Sa. I) g. kncen K. I. n) w. k. K. I. O. n) t. KU K. I. 8a. 
o) r. Allanbart (Ditt. Will) Dr. p) Lawenburg i. O. 1. I.uncnborj K. 2. Uwenburf Sa. q) l.u- 
UrW* K. 2. Luttenbcrc 8*. r) I^dotr O. K. S. 



l) Zu dem, wa» oben T. I. p. 877. 647 IT. U. p. S98 f., «87 Uber Luther von Braun- 
schweig eil Beförderer der deutschen Dichtkunst in Preussen gesegt ist. verdient himuge- 
füKt sii werden, das« auch der Magister Tilo von Culm «ein gereimtes Gedicht in deutscher 
Sprache, welches er Libellus septem »igillorum nannte, und welches in der Künlgl. Biblio- 
thek zu Königsberg Nr. 006 (ol. LU, 9S) hsndschrlfllich erhalten ist, diesem Hochmeister 
widmete, laut folgender Schlussbemerkung : Biplicit libellus Septem siRillorum, flnitus onno 
domini MCCCXXXI in vigilie ascensiouis. ed I andern dei et roatris ejus, gloriose virginis 
Marie, et sd honorem fralrum de domo Tbeutanice et preeipue magistri generalis ejusdeni 
ordinis. videlicet domini priooipis de Brunswig, per manistrum Tylonem de Cuimtne conpi- 
Istua. Auf dem ersten Blatte der Handschrift finden sich swei lateinische Gedichte iu Ehren 
de» Hochmeisters. Vgl. StefTenhsgen Zur Geschichte der deutschen Poesie in Preussen im 
4«. Jahrhundert, in den Neuen Preuss. Prov. Bl. 1S64. Bd. I. 8. Hl ff. 

1) Man Itnnchle ilir-se Wendung, durch welche der Chronist ftlr die Gevhichle des 
Hochmeisters Luther vou Rrsunschweig wenigstens scheinbar einigen Stoff gewinut. 
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i.rio. im In dem jare unsxers» heren MCCCXXXl 11 bertcxog 4 Loket 4 von Pol.», Kasxi- 
W ' rU ' ujoimiis vnter, nam an sieh eUalict* Deutsche, Ungwn, Polin aud UtUwen, mit den «eg her 
uinb siote Michels* tag in da« Colmisehe laot «ad tatdorinoe greszen jaater mit rotte and brande, 
w.rtb. i>. ss. und czocii heyrn nnbestrelcn. Szundcr dornoch obiroyn jor bcsanipte sich nieister 
27. »rptbri LuduifT von Brunsxwig mit den l.ciflcndcrn, und czog uff dy Kuya 5 . Do bestreit 
em der selbe hcrlczog mit den Polan, und s lugen dem orden abe vil gutler leu- 
tho, dorezu bebilden s\ dos feit. Das geachach von e>nem vorsewmeniss««. Der 
colmisehe' komplhurOtto von Lawterberg' nam eyngros teil des beris, und be- 
rante Brise dy stad 3 . Undirdes quamen dy bere zeu sampne und streten. Czu 
Ifllczt von gotis schickunge quamen czu gcrant eyn hcre von Plawen, eyner von 
Swartczburg und eyner vonBergaw 4 mit V c spiszen* und streten anderweit mit 
deu Polan und slugen sy von dem veldc. Dorezu gewonnen sy dy Kuya bis an 
Kalis 8 und besasen ay manch jar, und in der besitexunge bawten sy disze hewser 
Krawschewilcz', Lesxlaw 1 , Brise, Redszin 7 . Dornoch undernamen is der blinde 
konig von Behemen und ander fursten, so das der orden den Polan dy Kuya 
wedir gap. Wy addir worumme, das weisen nach awsz xcu Marienburg des 
ordens briffe*. 

1 In den jare vn*ers k kern MCCCXXXV 1 wart Ditterich , berkgrene von Aldenburg zeum 



a) dw K. 1. b) XXXIII O. Dr. K. Da. XXXV Jar Sa. e) kookr Dr. Da. d) Sa K. I. O. I*- 

kot K. 3. 3. <>. I. Laktt K. S. Loajrt Dr. Lupoltli 8*. e) NleU» Dr. F.. Da. f) ealnbwb« K. I. 

eolaUch Sa. eoniteaaeb« 0. f) LytUaberf Sa. h) Brawawerck J. Brauaocbwcif I Sa. i) BrttUw sa. 
k) d« K. I. G. I) XXXV, TcrlMMort XXXI, Dr. 



4) Der Chronist schreibt hier auKenscheinlich nach Hermann von Wartborge, oben T. 
II. p. 85, verändert aber dennoch willkürlich die ausdrücklich angegebene Jahrtabl 4110 in 
4 SSI . 

8) Auch hier ist Hermann von Wartberge, oben T. II. p. 61, dio Quelle unsere Chro- 
nisten, denn nur er erwähnt (wenigstens unter den erhaltenen Chronisten) die Hülfe der 
Livlaoder. 

I) Diese Stixe entnahm unser Chronist einer anderen Quelle als Hermann von Wart- 
berge, der sich auf eine Schlacbtbeschreibung nicht einltfsst. Doch ist ihr Inhalt richtig. 
Vgl. Cfaron. Oliv. T. I. p. 745, Wigand T. II. p. 484. 

4) Der Herr von Plauen wird auch von Wigand I. c. unter denjenigen genannt, welche 
vor allen dazu beitrugen, der Schlacht eine andere Wendung zu geben. Bin gleicher Antheil 
der Herrn von Schwarzborg und Bergan an der Schiacht wird sonst nicht berichtet ; doch 
kann derselbe nicht ohne Weiteres io Abrede gestellt werden. Ein Herr von Bergau erscheint 
in Preussen im Jabre ms. Dusb. suppl. T.I. p. IIS, im November 4SS4 und im April 4 SS*. 
Wigand T. II. p. 48S, 484. Annal. Thor. T. III. p. 70, Cod. dipl. Pruss. T. II. n. 444 , des- 
gleichen ein Herr von Schwarzburg im April 4SSS. Wigand p. 484, Annal. Thor. p. 70. Sie 
konnten demnach auch wohl an der Schlacht im September 4 884 Theil genommen haben. 

8) Für diese Angabe fehlt es in den übrigen Quellen an jedem Anhalt. 

8) Vgl. Wigand p. 478. 480. 

7) Kraschwitz wird in der Geschichte des Krieges von 4SS4 nicht erwähnt und kommt 
auch als Ordenshaus sonst nicht vor. Dass Leszlau im Jahre 4 888 von den Ordensrittern er- 
obert wurde, erwähnen Wigand p. 488 und der Thor. Annal. p. 70 ausdrücklich. Dass die 
Ordensritter in Cujavien Schlösser gebaut hätten, erwlbnt auch der polnische Procorator 
Paulus de Castro (in den zu Wigand p. 485 not. 888 angeführten Processekteo) mit Bezug 
auf den Peldzug von 4 888: Et eadem terra Cujavie tunc occupale edificarunt slbi certa ca- 
stra in ea, tanquam in eorum terra propria , et (ecerunt commendetores io eis etc. Als Or- 
Ordensgebieliger in Cujavien kommen in dem Zeugen verhör von 4888 (vgl. zu Wigand p. 
478, 478 not. 487) ausser denen der alteren Ordensbesitsungen Nessau, Orlow, Mursino, nur 
noch vor die von Brsesz, Radziejow und Mosburg (Przedze). Dass das Redszin unseres Chro- 
nisten auf Radziejow zu beziehen sei , kann nicht zweifelhaft sein , ob der Name Krswsche- 
witx (Brawswerck, Braunschweig in einzelnen Handschriften) aus Przedze corrumpirt sei, 
muss dahingestellt bleiben. 

8) Konig Johann von Böhmen und König Karl von Ungarn waren Im Jahre 4884 von den 
streitenden Theiien zu Schiedsrichtern ernannt. Cod. dipl. Pruss. T. II. n. 4 48, 448. Der 
Friedensvertrag kam 4 887 zu Stande, wurde aber erst 4848 beschworen. Cod. dipl. Pruss. 
T. II. n. 488. T. III. o. 87. 
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XVI» liomi iüler gekurn. Her liitt das ampt in groszcn (Ten VI jar, and «Urb zru Tboran, 
abir rru Marienbarg *en »tat* Annen leit her begraben 1 *. 

Noch em wnrt grloro ZCUITI XVII* lioincisler Ludolff König' 1 . Der bilt das aaipt III im 
jar, und bat lieh abe km EugeUzberg. Zea Marienwerder Init her im lllUmo begrabeu. 

In unser* kern jare fcfCCCXLV" wart Heynrieb Tosieraer* zcuin XVIU f homeisler 13«. 
grkorn. VI jar was her daran, nnd bal sich krn dm Rratyan. Do selbisl starb her und wnrt ge- 
furt kein Marienbnrg. Zcu «inte Annen leit her «urh begraben. 

Im jare des herren MCCCXLVIII" esogen dy brnder «w« Prewscn k«n Littaweu und her- 1»6 
«i n im lande mit macht VIII ln#e. Am newnden tag« an unser frawen lichtmesselag «treten sy v 7J> " 76 
mit den beiden be> eynem liste, dy Strebeue» gnaat, nud »lugen vnn solis guadea lod Lilawea 
und Rewsen, dy en len hülfe warn komen u , mehe wen X*". In dem selben streite bleib oueh lod 
Nnrmanle der Rennen koaig, Algerden nnd Kinstotten broder. Abir von den tristen bieben lod 
VIII brud. r" mit XLII gnllea mannen. 

Im jare des beren MCCCLl k wart Weynrieb 1 v«n Knyprode m der XIX" homeisler ge- IM 
k«rn. Her kill das ampt mit (leisze 0 XXXIlj jur. Zcn sente Annen leit her nuch bi-frrabyo. Warltl 
Bey des meisters czeitea wart Kynstotte 1 * der Littaweo konig am Sonabende vor judir«* 1 IlfTderO». Mir>) 

KtBl. 

willnisse in der yail gefangen, nnd keo Marienburg brückt 1 . Abir umh senle Michels (um ti. 
Infi 1 hrrtch her heymelich dy innwer im gefenknisse durch, und in des ordens KoT *" ) 
gewete mit hülfe eyns knechtis wart her mit ezween pferden in der nacht awsz 
gebissen, und do her vurchte, das man em noch volgete, do begab her die 
pherl und dy weide'*, und gab sich zeu fusse in die gevildeV Des Inges Inj; her 
stille, des nnchlis ging her, bis her quam durch dy Maszaw in seyn land. Der 
selb« Kynslutte was gar eyn streithafflig man und worhaflig 4 . Wen her wolde 



a) XXI (h. fehlt) ai. b) ZumIi der Cud<l. Ii. uud K. 3. (kurier Dm.), cattwiamen au* der Daniifer 
Chmnih : DieMir hnrmeUtrr Ui das aehloa Marfenburf mit raauren und graben befeatifen. Bei »einer leit 
iif der konig von (*o auch Cod. K. 3.) 1-oLolki fenaut int land tu Li bau [Lobau] und der nebter 10g 
im mtkrfen. D«r koaif weich tu ruk bey Lutterberg iwiicbeo »we eahan. Aldo tediiiften ete tu hoft* 
und machten frid, dco doch die Polen nicht bilden. Oorurab im andern Jar iofk der meiiter mit den 
eifnendixhen hern uff dia Koiaw. Do bestreit in der koaif, von Polen Leekotki und bieben tod eil guter 
meoner von beider teil, also das der rnoUter wold die flucht feben. Do quamen tod gotii rtacfciek ltt 
hern geraat mit MW epiaaen der ein« von Berfa w, der ander Ton Schwanburf , der drit rt» Wido und 
«ehlufon mit dem meiater uff die Polen, leften nider wol 7000. «) der XXII (Unter Lud. Kon.) Ba. 
d) koaif Ludolff O. Dr. kOnif fehlt K. 3. er wardt febreehlich am leib, Zueati B. K. 3. Da. e) ** 
K. I. 0. Duaemer K. 2. 3. IHwienwr J. O. Diasemer 8a. Tueemer Dr. f ) XXIII 8a. f) Trrbmv 
0. Dr. h) k. w. K. 1. Sa. 1) II« K. 2. nicht UOOO, wie Voift Oasch. Preuss. Bd. *. 8. ata licet. 
ISOOn K. 3. I*) odder IX tetet in Da. k) IICCC. O. I) So K. 1. O. WeJnrotch K. 3. Wainrirh 
Dr. Wynrieh K. 2. Beinrieh J. O. I. Bf. wardt henrartt wmnitiek! 8a, m) So K. 1. Knrprade G. 
Knrperode K. 2. 3. Knipper.de Dr. Knjprod J. 0. 1. Koiporde Sa. n) XX1I1I 8a. o) 8o K. 1. 
O. B. wtehott K. 2. 3. J. O. 1. mit fl. fohlt Sa. p) Krnetod K. 2. KiastuU i. O. 1. KiaatuU Sa. 

q) t. J. Codd. nach mitfuten Dr. E. Da. am aanobit tod indicauff h eiset die ZcitbnUmmutig im Cod. 8aJ 
r) u. d. w. K. I. 2. O. J. O. 1. u. d. felde Da. u. d. w. fehlt O. Dr. B. dafür: umb fcotlaehaStl Sa. 
a) 80 K. I. Tilde K. 2. gvwalds O. weide Dr. K. Da. wiltnuai 8a. in dem felde J. O. 1. 



4) Die Notiz über Kyosluls Gefangenschaft ist, wie da» »ehr bedenkliche Tageadalom 
am Sonnabende vor judica und der gamo Wortlaut zeigt, aus Herman von Wartberge ent- 
lehnt, doch hat unser Chronist die Jahreszahl 1364 ausgelassen und die Worte uff der wilt- 
nisse in der yait aus einer andern Quelle, Posilge p. 80, zugesetzt. 

>) Dieses jedenfalls falsche Tagesdatuni ist wohl durch ein Verseben aus Hermann vnn 
Warlberge's circa fest um Marliiii ontsUindcn. Im Folgenden giebt unser Chronist über K>u- 
slulk Flucht einige Züge , welche weder von Wigand p. 538 noch von Posilge (und den ver- 
wandten Chronisten) p. 80 Überliefert sind. 

5) Er hatte den Wald bei Liebstadt bereits erreicht nach Wigand I. c. Weide und ge- 
vilde verbunden oder entgegengesetzt kommt bei mittelhochdeutschen Dichtern unzählig oft 
vor, z. B. Iwein v. 175, 107, 490, 970 etc etc. 

4) Man halte das lirtheil unseres Cbrouisten Uber Kynstut mit dem der Zeitgenossen zu- 
sammen Ein in Preussen lebender Breslauer Domherr nennt ihn in dem Fm-inularbuche der 
Kgl. Bibliothek zu Königsberg Manuscr. Nr. 101 p. 148 b. (Cod. dipl. I'rusn. T. VI. n Sj 
ille perdlcfonis flllu», sanguinis potator humani , eorum preserlim qui crislianam religiouem 
fatenlur, membrum preeipuum diaboli , Kinstulus videlicet. Der Thorner Annalist ei zahlt 

38 SrP. J 
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reisen zcu Prewsen ins land, das entpol her cxuvordem tnarschalke, und quam 
ouch gewisse. Ouclt so ber mit dem meisler eynen frede machte, den hilt her 
gar veste. Welchen bruder des ordens bor ouch irkante kune und utanhaflig, 
&. Antnu. Jen libele ber, und irczeigete cm vil ere. In dem selben jarc uffsenle Ootnini- 
cus tag irslugen dy Deutschen zcu Danczkc vil Polan, dorumme das sy offenbar 
schregen : Krakaw, Krakow. Man meynte , sy wolden dy stat vorroten , noch 
deme das Kinstulte owsz dorne gevengnisse entging». Dorumme also grosse 
vrewde der orden hatte, do her gefangen wart, also scre wart her betrübet, do 

Wtrtb. der ciltuinK- Dornocb in dt* r vnslc* ezoe der nieiater mit evnein berr zcu schiffe \or dy 

p. sl. hl. ^ D 

M.Uin burgk hawrn», nnd belog «y alomine uud wente, das hiastnle 4 rufe were. Die selbe borg »a* 
mit boea mwiti und starcken thurmen wol beveetit. Dnroinror musten sy see mit pwier 
IC. Ap.ll. arbeit gvwynnen. Di» gesehaeh am nsterobeade mit golis hülfe, and vingea drufe KiastnUea mi mit 
des hawitzes houptiuan and ander \ ile gutter mannt. Osch wurden ir wol II*' gesdaya und vor- 
braat mit dem bawtir , voo den ernten blebea U»d VII bruder and XX mon. Im c jare des 

>' lft !'heren MCCCLXIHI* wart zcu Marienburg der tresel von den beckern bexmelich 
uff gebrachen, und der brudor schales deuplich eyn teil weg gebracht 1 . 
W JJ Kya jar« donaeb qnam Kyu.tutte. .oa, [Waydolh genant]", mit XV »forden kea Ko- 

p. »3. HB. 
1361. 

a) So K. 1. O. Kava J. O. I. Kawwta Sa. Kayna K. 1. Haina K. 3. ») d. bradarn Ul. XII ünidar t. Sa. 

e) Der SeMiiaa dea CapiUU fehlt O. 3. d) LÜH Sa, 1341 k. 3. r) a. j. K. I. O. I. 1. in d.u 

jara K. 2. Sa. Dr. E. Im Jan «naera bern 13C.N K. 3. f) Wajrd. f. K. I. 3. O. 1. J. Sf. Sa. fafclt 

K. I. O. St. Dr. B. Da. O. 1. 



zum Jahre t884, obeo p. M\, einen veri-atherischen Anschlag Wilold» mit dem Zusätze: si- 
cul de venenosa et infldelissima radice, palrc suo Kinslut, piocessit. Unser Chronist zeigt, 
dass der Hass gegen Kynstul bei seinen Gegnern in Preusscn nllniUhlij; einer gerechteren 
Beurtheilung l'luti machte. 

tj Die Notiz unseres Chronisten über den Conflikt der Deutschen und Polen an einem 
Dominiks- also Jahrmnrklslage in Danzig hat au sich nichts Unglaubliches, scheint aber irr- 
thUmlich mit Kynstuts Flucht in c«u seien Zusammenhang gebracht zu sein: denn t) der 
Chronist setzt dio Flucht Kynstuts um Michaelis, den Krawall in Danzig auf den 3. August 
desselben Jahres, also fast i Monote früher, die Flocht Kynstuts kann daher kein Motiv zu 
dem vermeinten Verrath der Polen gegeben haben, s] Polen stand damals unter König Casi- 
mir III. gerade in friedlichem und befreundetem Verhältnis« zum Orden ; es ist deshalb nicht 
glaublich, dass es bei Jenem Krawall auf einen Verrath Danslgs an die Krone Polen abge- 
sehen sein konnte. Bs scheint demoach, dass der Salz: «man meynte« etc. ein ganz vages 
Raisonnement der Zeilgenossen oder eine unbedachte Combination unseres Chronisten ent- 
halt. Die Notiz ist übergegangen in Mehlmann's Danziger Chronik : «Anno 4 331 wurden die 
Polen geschlagen zuDaniig Im Dominik im Jahrmarkt« und als Randbemerkung zu den Aanal. 
Thor, oben p. 78: »IS5S cesi l'otoni die Dominici in Gdano in nundiuisa, wo die Zahl ttSt 
sich einfach daraus erklärt, dass unser Chronist die Begebenheit ohue bestimmte Zeitangabe 
in deo Anfang der .Regierung Willrichs setzt, der spaleie Compilator dafür das erste Jahr 
derselben fixirle. Simon Grünau Trakt. XIII c i §. 8 malt die Begebenheit in seiner dumm- 
dreisten Weise weiter aus, indem er erzählt, wie 800 Reusen und Litauer in grosser Zahl 
auf Weichselkabnen und zu Rosse zum Dominikmarkte nach Danzig kamen, das Schloss da- 
selbst anlaufen wollten und nur mit Muhe überwältigt wurden. Aber dieses offenbar erdich- 
tete Mahrchen, welches übrigens L. David Dd. 7 S. 48, Schüls toi. 73 u. a. nachschrieben, 
berechtigt uns nicht, die von unserem Chronisten angeführte Tbalsache ohne Weiteres zu 
verwerfen. Ganz unabhängig von unserem Chronisten erzählt Dlugosz IX p. HS« (vgl. tu 
Wigand T. II p. 319 not. 660) von Kynstut, er »ei nach seiner Flucht mit einem Heere in 
Preussen eingebrochen, habe das Schloss Johnnnisburg erobert und verbrannt; ahiode ad 
Castrum Dancsik venil, et illud conquirens et commendalorem Joannem Collin cum multis 
aliis capiens exurit. Diese Erzählung ist offenbar, wie schon Lucas Ueber die Chronik Wi- 
gands S. 8, Voigt Geschichte Preussens Bd. 5 S. 148 Aniu., Hirsch su Wigsnd a. a. O. annah- 
men, durch Missverstandniss einer Stelle Wigands, wo nur von einem Danziger in der Be- 
deutung secretum, nicht voo der Stadt Dauzig die Rede ist, entstanden und daher mit Recht 
\eiworferr-- allein auch hiedurch ist die altere, an sich nicht unglaubliche Angabe unseres 
Chronisten keinesweges beseitigt. 

ii Feria III ante Judica, Warth, p. St. 

S) lieber die Beraubung des Trösel vgl. Posilge p. SS. 

4) Was hier von dem Sohne Kynstuts erzählt wird. Andel sich auch bei Hermann von 
Warlbcrge p. 83 und bei dem Tborner Annalisten p. 84 , doch ohne deo Eigeousmeo Way- 
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uigeasberg, und lit »ich louffen , llynrirb wart her giiant. Srbire doroorb macht« es der kriser 
zcu hertczog. Ouch waren ia der eseit vil geste awsa deutschen landen zcu Prewsen», dy ga- 
b«n rat maueherley cleynnd. Alao bilt her aieb r.ear cristenbeit bis im sein ende Dornoch 
in dem somer vtjrte her den meialer mit seynem bore kra Littawcs , oad horten vintlich 
im lande XII toge mit mordl lind blande, and gewonnen cn etwa bärge nbirboapt aa, Her- 
nowc h und Meyszegale 0 . Ouch vant her im landr vil gefangener cristen, die her alle mit vrew- 
den zcu lande brachte. 



Im jare de* herren MCCCLXIX nach oslem 1 meister Weynrich* umwerte ym Lade zcu «"»^ p ^ 
LilUwin mit gewalde eyn bnwsz, da»* nanle her (.oliszwerder , und bcsalCZte is f mit «mja. Aprll 
hi ndern und wepenern. Abir umb sinte Michels 2 tag belogen dy konige von Lituwen iraeptbr. 

_ 1 . (at.».Bcpt.) 

da« »elbige hawsz" und riebtea uh* XVIII bleiden, mit den ay würfen tag und nacht bis in dy 

fünfte woebe, ao lange bia aie U gewonnen. Da bemonten sy IS Stark und fürten dy bruder 

mit irein tesinde niil en in gefengnisse. Dörnach umb aller golia beiigen tag bilt der obirate mar- ^ r f b ' N ^ r *J* 

»chalk äebindekopf loszunge mit den konigen umb dy gefangen. Do her uff der»' beyiufart quam 130«.' 

bia ken Ragaitb , da quam em entkegen der meyslcr' mit eynem grossen bere. Da exogen sy 

millenander wedir ken Liltawca bey das vorlorne hawaa. Do vuudea ay cswey aewa bewaxer 

be* dem alden uh* geriebt von den beiden*. Do dy Litlawen sagen der cristen macht Utld 

kuiihcit, ay liaaen dy cxwey nrwe bewaer ataa und liffen alle uff daa aide. Do Stormle der 

lindster laß und nacht doran 1 , bia ber ia mit g«Ua bulle gewaa, und branle die hewser 

alle IIP und vil beiden dorinoe, ouch forte her ir voa daanen gefoageo wol HljC 4 »\ 



In'" dem jare uussers heren MCCC und LXX n beaamptea aieb meehtig dy Liltawea und ISO 
Hewsea mit etczlicben gesteo von noen und verren landen, dy en zeit hülfe qua- ]s7o! b ' p ' **" 
rnen , uff das sy tly cristen nwsz Prcwscn landen vortreben*. Dorumme aaate der 
meiner deu obiraten marscaalk mit wenig irwellen mannen ken Littawen zcu irfaru dy 
w..rbrii. 0|» (Iis also were. D« quam her ins lant ungewarnt an unaer frawen tickünesse Warth, p. M. 
obcnl 1 ', und alug lud. \\;is cm iebendis vorquain, vihe und lewlhe, und fürte mit em |*72Ji > 
gefaugee vou dünnen II'-' und XX" meaache. Die selbigen gefangen aaylen em, wia daa dy ka- 
ilige mit grosser marlil bereit weren acu czihen uff dy rrialen. Do der mareehalk wol beym quam, 
der meistrr beaam|ile z« u hant eyn beer zc-u KonigeszbergP, und doch nicht gantet des'i laude» 
macht, wrnl her wüste uiebi, nenne adder wo d> viende wolden ins lant »prrugen. Also geschacb 
i«, das dy Litlanen r mit nl irer macht am sontege, so man singet: Bxurge, quarr obdonnis de- 17. Februar, 
inine etr. gar vmy uff Zamelant iaaprengelen be> dem bawase Rawdaw*. Do raate en eatkegea 



•I s. Pr. fehlt K. I. Dr. aus bis Fr. fahlt, dm für ia dem Und« 8t. komm mU% in i. b) Ken« at. 
Perosvt K. 1. «) So X. I. a tsjaag a la X. X. Maie.ef.1« B. 8. MtMffmla St. ttaanaanl I. O. 1. Mrteon- 
fml Sa. Warnsanto O. Wsamjasa Dr. Da. 4) Haiaifeh 1. Sa. •) 8o K. 3. J. J. O. t. Sa, «tb» 
burgk, dy X. t. O. Dr. B. Da» f ) M Oodd. (ans* K. 1.) «r O. Dr. K. Da. y) So K. *. S. J. O.t. 
d. b. Sa. d* aaltM burfk X. 1. O. h) dia J. 0. 1. Sa. O. Dr. B. Da. I) ss. K. 1. O. Dr. K. Da.. 
hom«)ilrr K. 2. S. J. O. I. an. k) Sa X. I. Dr. B. Da. «. ». d. b. fahlt O. t. d. b. au b. d. a. K. 
3. 3. 1. O. |. aa. 1) d. K. I. O. Dr. B. Da. aa bau» d. K. 1. J. 6. I. Sa. d. ao laaga K. S. P) 
IIIIO Q. Dr. B. Da. IU.0 Sa. ■) Vor dieaem Cap. atabt dla Oabaraabrilt : dar atrait tcu Bwiaw B. I. 
dar Buda-echc «traldt St. ») IXXX «. I.XXI Sa. a) und XX Mit X. i. p) s. X. fshlt X.3. 
q) das tauetrn X. X r) Litt« X. I. »aindt K. S. a) Kadaw O. Kud. 8a. 



liolli, und liei Winand p. 55t, der ibo Butaw nennt. Ea isl nicht nnmtfglich, dasa die Worte 
•WH)dutli voiiiiiil« in unserer Chronik \un deren Verfasser aelhal herHlnmmrn , nach deo 
Zeugnissen der Handschriften »her scheint na «loch, dnxa aie erst ein späterer Zusatz, wahr- 
scheinlich eine* Ahschreiliers, sind. 

1) Circa dominicam Misericordiss. Warth, p. 94. 

i) In crastino 9. Pmlhi et Jacinthi. Warth, p. 9t. 

S) Vielmehr waren swei von den Heiden seihst verhrannt. Warth, p. 95. 
4j CCCIX. Warth, p. 95. 

V Der Zusatz verrath die im fünfzehnten Jahrhundert immer mehr hervortretende Nei- 
gung, die Bedeutung der Schlacht bei Reden zu amplificiren. 
S) Die purifleattonis. Warth, p. 95. 
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mit andern cristen und «trat«« mit eo. Dm vileo u>d .1» 
Uf tu getis gaadea der beiden bey V* and wel Vornan, und ssuederlicb dy Rauten, nne dy b 
in der wiltoiue blingers und frustes not* starben. Mit den oueli »Larb WeMvilte* 1 , eye edde- 
ler laatberre. Von den «rieten bieben tat Hennyngk' Scbindecop' obireter marochalk, komp- 
tbnr nnd bawnkomptbur von Brandenburg nnd der koniptbur von dein Reden mit andern XX 
brudero mit etexlieben gut Ion maiioen awn Prewaea, von gestea bieben tod drry atreego man, 
Arnold von Loreche" mit czween andern* ritten, ao doch da» von gotis gnaden von u»- 
sson mynner wen IH C tod blebea*, den got gnade. 

wwtb 'vV ,m ant,erB 0001080 um ^ senle Bartholomeus lag 8 mriater Weynrieb und Rotger* 
m. Au f . i ni. obimter 1 monchaik «ogen mit macht ken Liltawen. Do sy quamen bey das Innd, do 
34."ai^ Hillen «y aich von enender. Der »eister mit seynea her« sprengte Ina lant Rosyen*, und ia 
gantet vorberte*, der marsehalk mit »eyner macht vorterbete da« laod Vydukelen 1 und an- 
dere lande, dy daran Slysscn, and lagen die nacht von euander uf V meyleu. Am andern 
läge quamen dy beer teu sampee in lande scu Wayken 1 ». Alae ezogea ay »it enander in diäte 
laod: Bragelen«, Pernarwe 0 , Galve, Geaawe, und BastoweP, die ay alle in aebl tagea vorbrautea, 
und vil gefangne mit aieb von danaee treben. 

in* Dornoeh in dem andern jare quam kea Prewaen bertexog Leapolt'i von Oalirreicb mit XVC» 

Warth, p. SV. . 

J3T2. pferden, und Stefan ond Frederich, graflen 3 von Beyern, und ciwene bertciogen 0 von Polan, 
Worth. p.loa. BBd ^ fa^to va „a Luckenberg 17 , der greife von Halle* mit vil guttrn ritten und uo- 
Wartb.p.lel. peueru, die alle gerae betten gefoeblea mit den beiden. Nu waa des welir" ao «rieb, daa ay obir 

wag* und brucher uiebt komen mochten" in der finde lant, dorumme rzogen sy wedir 

icu lande betrubil*. 



a) a. K. 1. O. l)r. E. Da. homeieter K. 3. i. J. O. I. et. h) dy« dy K. t. e) f. a. K. I. G. de« 
t. E. 1. So. tt. t. O. I. K. 3. n. fe. a. fehlt Dr. B. d) So K. I. O. WetewUW K. 3. 3. Da. Weee- 
fylt J. O. 1. Weaonvtlt So. Der Sota fehlt Dr. •) So K. 3. J. 0. 1. Henrich K. 1. 3. O. Dr. B. Dm. 8*. 
f) So K. I. 9. O. Dr. E. Do. I<or*ch J. O. I. borobe Sa. Lecher* K. % Uehew Voigt Oeotk. Prruu. 
Bd. ». S. IIS. f) o. fehlt S. O. I. O. Dr. K. Do. h) bleib E. I. 3. ». u. hoofeo bllboo todt lllcl 
i. 0. 1. I) Heinrich von B, und der o. J., et>enao, nur und fehlt, 0. 1. Hainrieh »on BJdtgern, der o. 8*. 
k) l. ( . ». K. 1. 3. daa $. ». So. v. 1. f. J. O. I. IC J. O. Dr. B. Do. 1) *>JL. 1. 3. Ylei. K. 3. 

WM. O. Dr. B. Da. Wyd. i. O. 1. Wlduakalaer Ba. m) W liebe a». Wieben 1. Wyek.n O. n) Rr- 
raffolo J. O. I. Orogeln So. o) Peraaw J. Sa. Beroo* O. I. p) So K. 1. O. Dr. B. Do. O. I. Bh- 
coee K. S. Bottare J. 8a. Bai< howe K. 3. q) Laop. B. I. So. Leop. Dr. B. Do. Lewp. J. O. 1. Lem- 
polt K. 3. 3. O. fohlt O. 3. h. tteht hinter L. K. 3. 9. J. O. I. So. r) IM. So. •) Boyern von 
fehlt So. t) Lookankorg lieet bei K. 2. Voigt Bd. 5. 8. 215, m Hebt aber wohl Locbonhorf. u) So 
K. 3. 3. J. O. I. So. (anra Warth.) dar winter K. I. 0. Dr. B. Do. ») wag B. 1. wog« t. O. 1. mot 
O. Dr. K. Do. fehlt K. 3. waaeter, «mm B. 3. w) k. K. 1. So. O. Dr. B. Da. m. h. K. 3. k. 
künden J. O. 1. knodoo k. B. 3. «) Codd. Dr. E. Do. haben hier otnra spoWrao XnoaU. Dm- lut go- 
■anle hertioe Leopold ron Oaterroieh Ut bat oiMern feierten gor löblich «od ehrlich erhaben eon bi- 
achoffrn und prelaten von der gewall dro heiligen vatees daa boheu in kefenwerbeket den alhmlnreb- 
lauehtigtten f roimi-chtigiten fSnUn uad berreo, herrea Maximilian Boniiachcn kdnif*. 



i) Der Chronist konnte diesen Namen, wiewobl ihn Warlber^e bei derScblaclitliesebrei- 
!>ung nicht anführt, doch aus demselben Sein iftslcller , der ihn kurz vorher p. *5 erwbbnt, 
oder auch wohl aus mündlicher Tradition entnehmen. Uebrigens ist die Leseart Hinrich 
Schindecop in den Handschriften besser begründet als Hennyngk Schindecop. 

1) Uei Wartb. p. •« steht nach dem einzigen erhaltenen späten Code» Larete. Die Ueber- 
einstimmung unserer Handschriften empfahl die Form Loreche, die Überdies an ein ort er- 
wähntes AdelsKeschlecht erinnert , wahrend Larete kaum eine wahrscheinliche Deutung tu- 
l«sst. 

S) Statt ferie III post Bartholome!. Wsrtb. p »8. 

t) Diesen Namen bietet Wartberge zwar nicht an der entsprechenden Stelle, aber doch 
kurz vorher, p. 97. 

aj Auch Wartb. p. 9t bat com lies statt duces. 

• » Wsrtb. p. 99 bst nur duces, doch ist der Herausgeber geneigt, nach Anleitung unse- 
res Chronisten dort doo hiniutusetxen. 

7) Oder Luttenberg. Siehe tu Wsrtb. p. (00. 

8« Wohl richtiger hst Wsrtb. p. <00 Haies oder Hals. 
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In deas Mtbea jare im herbesle* 1 wu gross capittel sen Marienburg. Dorczu wurdeo IM 
geruffen dy aeister beide b von Deutschen landen 0 und voa LeJfleade. Noch dem capittel, lo.'oubr.' 
do der meider van Lei fluid hcym czog, und qua» bie icn Ru*sitia d , do schreib em der koraptbur t3T9 ' 
von der Mymmel enlkegeo, des lHjC*" Liltawen uff dem straode em' hatten vorleget. Die schreib 

der kompther ooch dem voyte seo Grobyn durch dy wiltnisse vorhurgene wege. Oer 
nieisler* schreib dis vordan dem obirsten marschnlke und dem voyte uff me- 
in nd , dns her wolde scur Mymmel beiten k so lange , bas her sege , was scu 
t hu Ilde gut were. De her «cur Mymmel qaaa, de quam der voyt voa Grobyn mit wenig b rä- 
dern aad teuthen von Kawerlaat, eod »praeb, das sie aymant u(T dem straode segeo ooeb horten. 
Do wurden ander speber awsz gesaat czu beseen dy wege, dy quamen zcu dem mei- 
sler ZCU Palange' 3 , und sprachen, daa der atraot reyue were. Czu hant quam eyn 
Hinrieb von Rambow mit wenig lralben , und sprach zcum meister, das her werlich aue 
mochte vordan caiben. Also exogen ay vordan bis an das »Iis* dy beiige A k . Do dy wnyne and 
die reit er eyn teil obir daa «Iis qonmen, da jageten dy Littaweo besxlieb «an und irslngea X gälte 
manne «od wunten bruder Hinriehen swerlieh mit andern vorreitem , idoch hülfen en 
dy pfert vondan , «od mästen alle wedir obir daa Iis. Aldo 1 byldea sy lang« in bekom- 
inernisse bey dem vlisse, und die rinde äff der andersei t des vllsses ea eatkegea, gar heastich 
sy anscbreyende mit knyrschen der czene. Ouch wurffen sy vintlicb obir das vlis 
noch den cristen mit wurfspem und mit steynen kewlen noch irer heidnischen" 1 
gewonheit. Da dis gewerte von Danen" eselt bis sea der vesper, do ermanten aieh dy brader Wartt.p.10». 
mit irem gesiode und csogel In exarne obir das vliss. De die beiden ir knobelt sahen, sy nemeo 
alle dy flacht. Vil wurden ir irtlayo und etcxliebe in dem wnsser SWymmende als dy genfize 

vurtraaekaa, wenig quam ir mit der vhicht von dannen. Den selbigen jayte eyn 
bruder in csorne noch in eyn wasser, der vortrang euch, dem got gnade 0 . Der 
mcistor mit den seynen bleib obir nacht legen uff der stal, do en dy vinde er- 
sten ansprenglen». Doreocb sehire bilt meister Weynricb p mit den kooigen Rynatotte und 
Algirden'i eynen tag, uff deme her loste seyne gefangene, und dy konige ooch ire gahtagene r . 

la deme jare des* herren MCCCLXXV Gotfred von Lyndin ebirster marscbalk was io Lit- IM 
lauen mit den von Cristborg, vom* Blwioge, voo der Balge, von Brandenburg mit beides voyte u t^* bp ' tM ' 
off Zamelaat aad mit elexlicben gasten awsz Deutachen landen, iasprengende am tage Seelastiee »#. F.br. 
der jonefrawen u , and teilte das beer in drey sebara, dy voo Cristbarg oad von der Balge in 
eyne aehar, der marscbalk mit dea gesten ond dy voyte vao Zameland in dy ander, dy vom Bl- 
wioge and Braodenbarg ia dy driue", und lagen dy nacht von enander uff w drey mey- 

len 1 . Am andern tage quamen die beer zcu sampne, und herteo in dem landa Ciwene tage. 



a) tot Jare u. b. MCCCLXX11 Dr. E. Da. b) b. und andre bera O. Dr. K. Da. e) v. d. L K. 2. 
O. Dr. B. auat teutseben l. J. O. 1. Da» v. d. (1- fehlt) X. 1. voa Deoachlandt K. 3. d) So X. 1. G. 
Dr. E. HoeettUn X. 2. 3. O. I. J. Da. Ruit« na. t) So K. I. O. J. O. I. 8a. Dr. De. 400 K. S.S. E. 
f > am fehlt 0. Dr. E. daa wai, aetten tu X. 2. O. Dr. E. Da. Sa. die fort, eetat >« X. S. s) mar- 
aebalk Sa. h) warten 8a. I) maurter Balamife! na. k) d. h. A Codd. in drm namen aller bailt- 
gvn! 8a. I) 8o X 1. do 8a. al»o C«t. m) hundiachen O. Dr. E. fehlt Da. a>) n. X. 1. 3. Sa. 
dar n. K. 2. der aavndeo J. O. 1. Dr. B. Da. o) <l<-o»*lbifen bii gnade fehlt Dr. B. (nicht Da.) 

P) Henrich I J. O. 1. Sa. q) JaifibJaot O. r) dornoeh achire bii mm Schluw fehlt Dr. E. Da. 
•) da. X. 1. O. Dr. B. eoaera X. 2. 3. J. O. t. Sa. t) voa dem K. 1. u) Virginia X. 2. ») d. 
aehar Sa. 0. Dr. T„ Da. X. 3. w) uff fehlt Sa. O. Dr. E. Da. X. 3. 



1) In crasiiDO Dioniail. Wartb. p. 4M. 

s) Polangeo, nordwirU voo Hemel am samaitische» Strande. 

1) Die Ausführlichkeit, mit welcher unser Chronist das Abentheuer dos livlsndischen 
Meisters darstellt, zeugt von einem ungewöhnlichen Interesse für dasselbe. Bs scheint durch 
irgend welche schriftliche oder mündliche (Jeberlieforung in ihm goweckt zu sein. Viel un- 
günstiger urlheilt Strehlke xu Wsrtb. p. 401 not. 4. Beachtenswert!) ist auch, dass unser 
Chronist such sonst über den Verkehr auf den Landstrnssen manche Bemerkung macht, z. B. 
C 4SI. 487, 189, 194. 

4) Wart berge sagl nur, dass die drei Heere an verschiedenen Orten lagerten. 



Digitized by Google 



598 



VII. DIE AELTERE HOCIIMEISTEHCHRONIK. 



Am dritten* 1 otogen sy vor Trackea nnd vaadea do Kinslntten, den k»oig. mit dm der mar- 
WMib.p.l07.iek«lk eya geaprecbe btlt, und .scliiden sich in czoine. Doramim- herteu *y in lande drste 
lenger, nnd vurten Mit en von dannen gefangen wol IX cb mensche 2 , nn« dir dy graten mit 
en e v orten keu dänischen landen. 
165 Doraeeb im lomer reit der kompthnr von Ragnilh mit seynen leolhen nnd mit lll<* mannen, 
e. » P jo«i. die em der inarschalk «ante ich hülfe, ken LitUwen and eprengte ia eyn gcbit Waykea Ullge- 



13T6 ' warnt. Sy* slugca and viagea der beiden vil. Dadir des reuten dy Liltawcn ia dy wiltnisae 
and vorlegelen di-a criatea den \*rg. Dia sagetea dy gefangae dem kuoiptbur icuvnr, dnck eckt 
her ein* eicht, und czog mit dem bere vor dan. Do sy ah* dy wiltuissc quaaien, do aprenglea dy 



W * rtb 3 P j < u" ■ el ' ,e " "** De, * ea M > teo ,CM » das «•> erbten al irea roh musteu tod nedir »lau, «ud «treten mit 
en ao lange, bis der kompthnr mit XII brudorn 8 wart iralayn r und XIX gntle man. Kyaeu 
bmder nnd VII man fürten ay gevaogro weg, dy andern in iL der vluchl von dannen 
quamen. Abir der vinde bieben dowedir iiITdem wale gar vcle Kol'*. 

Waith Iii ,m ** {br "' j ,re5 q u »«>en <ty Uttawen mit eyaem bere in de» berlczogeti geleite* durrh 
l cm« .1576) dy Haszaw ia daa gebiUe Osterode keo Soldaw. Sy liegen nnd viegen vil nisten und trebea ir 
WartblipTm! mit en in gefeagaia mebo wen VIII 1 ' 7 . Dornoch im andern jare reiate meiater Weynrieb" mit 
1. »tfibt eynem grossen bore in daa' land xeu Samaytea nad vurtrrbete vlnllieb diaae gefeilte Vidocke- 
lee* nad Kraaian 1 und andere laat, dy drnmme lagen. Im aelben bere was «uch der berlcaog von 
Österreich mit vil aeyaer leatke. Den slug der nieistor do selbisl zeit rilicr. Do das 
beer™ heym quam, der hertezog dancklc dem meislcr mit .sc* nun gebittigeren 
sere umb dy grosso ere, dy sy cm bewoiselen und sprach bc\ seynen Irawrn, 
wartb.p.lts. her Wolde IS UUlb deu Orden vordx nen" K . Ca« banl dornork »ante der meisirr den 
kompthnr von der Balge mit Vi c wepenern ins land zea Rewscn. Her quam tingewarnet 
34. Dtebr. dar, und sprengte dreyo am crislobende; her vorbraute das laat und furU; von dannen gefan- 
gen ll c mensche, uod bette ir wol mebe gefangen, asaadrr der snee was **> thin", das her »y aieht 
voa dannen brengea mochte. Dorumme iralugen sy ir vil. Onch fürten sy von danuen lawseat 
pt rind vtbea und lj Cv pferde". 



1S7 Undir 1 * dea reit der komplhur von Hagnilh and der pllcger von Insterbnrg 1 " mit irea 



U77. 



•) d. tag« K. 2. J. }. O. 1. Dr. E. Da. b) Vlllto «,. X« J. O. I. c) .ich K. 2. 5. Dr. E. D». 
d) dy K. 2. O. Dr. S. c) i. K. 1. 2. n Ma. O. Dr. B. D.. ir K. X de» J. O. I. f ) «ealayo K. I. 
U. Dr. E. g) So K. 1. 2. b. «Udo v. t. auf d. walaladt J. O. I. b. d. *. an drin «ald I. 8«. b. ». 
U u. d. fcldt O. b. dar ffar v. t. K. 3. Abir bi» loi fehlt l>r. E. Da. h) Hrinrirb 1. O. I. S«. 

i) in* K. I. k) Vidoe Kclea E. 2. 3. I) Unwilen K. 3. Krutcn K. 2. hrailen Dr. f.. Da. w) h. 
fehlt Dr. B. b. widir E. J. J. J. O. 1. Sa. a) und aprach bis tordya«« fehlt Dr. E. Da. .) llc st 
Dr. E. Da. p) Cap. 161, 16» fehlt O. 2. 



4) Nach Wartberge am zweiten Tage, 
l) VHCetXV. Wartberge p. 407. 

t) Die Zahl XII ist vielleicht richtiger, als die Zahl XI, welche Lei W*ilbei»;c p 109 
steht. Denn auch der Thorner Annalist p. 97 und Schütz f»l. 8». h. gu-bl dir Zahl XII. 

*) Diese Bemerkung Hess sich aus Wartbergo nicht ohne Weiteres entnehmen und ent- 
halt doch richtiges. Sie erinnert an die Darstellung Wigands, wie »ic bei Schutz fol. 81. b. 
vorliegt. (Vgl. Wigand p. 581 und 80».) 

5} So hat schon Wartberge p. 4M, statt: im Jahre 4 876. 

6) Vielmehr ist wahrscheinlich auch Masovien voo den Litauern verheert. Wigand p. r .80. 

7) Circa Vllr? homines bei Wartberge. Die Aenderung unseres Chronisten ist begrün- 
det. Nach Wigand bei Bornbach und Schütz, oben T. II. p. 584 (der llücliligc Ucberselzer 
p. 580 bat auch die runde Zahl 800) betrug die Zahl 848. 

8) Die Notiz, dass der Herzog von Oestreich damals im Heidenlande zum Ritter geschlu- 
t;cn sei, ist richtig und weist wieder darauf hin, dass unser Chronist Uber jene Zeiten doch 
noch andere tJeberlieferongen hatte, als die von Wartberge. Er irrt freilich in der An»Hbr-, 
dass der Meister den Herzog zum Ritter geschlagen habe. Dies that vielmehr nach Su- 
chenwirth's Ehrenrede oben T. II. p. 465 der Graf Hermann von Cilly. Aoch hier urtheill 
Streblke zu Warth, p. 44* not. 4 über den vorliegenden Chronisten ungünstiger. 

9) Vielmehr 400. Wartberge p. 445. 

4 0) Uli de Ragoit et Instorborg. Warth. I. c. Die Ergänzung der Titulatur hatte für den 
jüngeren) Zeitgenossen keine Schwierigkeit. 
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leatheo kea LitUwen. Do ay quamen an dy Mymmel, do das eyt #o schwach, das ay dorobir 
nirbl komen mochten. Do relon ay dy Mytninrl nedir und runden, da« «irb das eys balle geta- 
nen, sam eync brücke , also da* io vnreblea eyoer oocb dem audera dombir ging. Do ay 
alle obir qoamen , do sprengten »y an Cristage vrny in» nod lalen dea beidea grosse u sebadon 3». Deebr. 
■it robe oad braade and r arten von danneu ll c mensche 1 and II 1 ' pfert. Do ay wedir an dy 
Mymmel quanea, ay Matten nlT br ide n nbern braeken, af da* ay obir quamen. Also half en got 
von daaoea. 

ln b den selbigen 1 czeiten* wonle - uff Dabryn f eyn riller, her Hans« von» 
K ruschin" gnanl, der viog zeu Colmenxe im' thume des k ordeos bruder Wigke- 
holden 1 bischoff zeu Culmenze". Her vurte* en ken Dabryn 0 , und bilt en smebe- 
lich gefangen. Do quam' vil muhe und ungemach von 3 . 

Meisler Weynrich' was gar eyn herlich r man an* persone und an geslall, i«s 
seyn geberde' stunl em" noch wonsche*, aller weisheil und ralhes was her vol*. 
Bey seynen czeiten* was der orden zeu Preusen» geczirl* mit gar* vil edeln und 
weisen 6 brudern, so" das ber slunl sam* in eyner bluyle* an Weisheit, an f ra- 
tbe, an ezuehl, an manbeil, an eren, an reichtum« und" an wolgeslallen bru- 
dern, so' das in den geczeilen k was keyn convend , in deme man nicht vunden 1 
helle" eynen bruder addir ezwene*, dy wol zeu homeister an Weisheit und an 
redelicbeit dem orden getucht hetten. Ouch alle lantfcrer" sprachen in den 
cxeiicn«, wo' sy quamen', das sy* iu keynem lande also" vil wol' gestalter leutbe 
an alder und an Weisheit nybe hetten gesehen, als im orden* zeu Prewsen. 
Dorumine vil herren, ritter 1 und knechte der cristenheil* begerten den orden 
zeu sehen und quamen mil macht ken* Prewsen* und lagen zeu Konigeszberg 
niil grosser czerunge", manebir eyn gantcz jar heilende* der reise 4 uff dy vinde*. 
Dy selbigen' gesle* horten und sahen so grosse 0 Weisheit in allen teidingen' von 
den brudern, das sie gefache k sprachen kegen" enander" : Bistu clug", so thev\- . 



a) in K. 1. O. Dr. E. Da. Im Undt K. 3. 3. fehlt J. O. 1. 8«. b) Cap. ISS fehlt O. 2. Dr. E. (nicht 
Da.) e) So K. 1. O. I. J. B. eelben K. 2. O. 8a. <i) So K. 1. O. I. i. O. 8*. (ec leiten k. 3. >. B. 
e) wooet i. O. 1. B. Sa. f) So K. I. O. Dobryn K. 2. Dabrla O. 1. Dobrin B. Sa. Dabin K. 3. 

g) Job an dm O. h) Kraben K. 3. Kursehln 8». 1) iu dam J. O. 1. k) das K. 1. 8t. O. Dm. 
luuim X. 2. 3. B. O. I. i. Bf. I) Wlfiu dan O. m) Im thume bii Culmciuc fehlt, dafür atn 
■achUfrn 8a. n) fönt B. 8a. o) So K. 1. Dabrla O. Dobrla K. 2. J. O. 1. B. Sa. Drnbta 8. Do- 
beln K. 3. p) do ron kam B. q) Hfllarieh J. O. I. 2. 8a. r) arUeh Dr. a) an dar J. O. I. Sa. 
t) (aber K. I. a) So K. I. O. im J. O. I. 2. 8a. Dr. ja K. 3. yn X. 2. t) wunechen O. 2. 

w) Zoeats Da. (aaa dar epetsrea Hoefameistcrcfcronik) : 8o ar vom lasdt aalt den g ebltüfern rette, tprtrh 
ar: diaeem lande wirt gut and gelt nicht gebeveben, tonder futter rat erirt untern nachhoramrllnfrn gr- 
braahaa. a) So K. 1. J. O. 1. O. Dr. B. lecaeiton X. 2. 3. O. 2. B. Sa. ,) «. Pr. fehlt K. 2. G. 
von Pr. Dr. B. i) f. atabt hier K. I. J. O. 1. 2. Sa. O. Dr. E. hinter brudern K. 2. 3. B. a) pr 
fehlt J. O. 1. Dr. B. b) n. w. fehlt K. 2. e) alao J. O. 1. 8a. d) alt J. O. I. 8a. e) blue 8. 
plu Ha. f ) and an K. 2. an fünfmal autfvtaaten J. (nicht O. 1.) f) an ervn an raiehtum Codd. 
und anderem raiehtuai K. 2. W. an eres an rechte O. Dr. B. b) und fehlt J. (nicht 0. 1.) nach eettt 
•u B. 1) alao j. O. 1. k) So Codd. leiten K. I. 1) So Codd. fecund« K. 2. O. 2. n) hetu 
«ar eavandea O. 2. h. fehlt B. K. 3. n) e. ad. ei. br. B. einen bruder iwec Sa. o) dl einet mei- 
ner O. 2. p) Untf. dl O. 2. Undt Sa. oj So K. 1. 3. O. I. fectetten Cat. r) wae B. e) hyn 
q. J. O. 1. t) ajr fehlt Sa. a) alao Codd. ao B. X. 3. O. ») wol fehlt O. 2. w) So K. I. 3. 
B, O. 2. Dr. E. a. ha dam o. J. 0. 1. O. 8*. wy ym lande X. 2. x) richlar K. 2. y) So X. I. ü. 
Dr. b. der erktesheit, r. n. k. X. 2. 3. J. O. 1. 2. B. i) ken Codd. icb X. 2. 3. B. aj Doniimne 
bia Preersen fehlt 8a. b) m. fr. ctar. hinter Konlfesibcrf X. 1. O. hinter jar i. 0. 1. 2. K. 2. 3. B. 
8a. fehlt Dr. E. Da. c) und b, Sa. bellende bis rinde fehlt O. 2. d) 8o Codd. der reiten X. I. dy 
reexe O. Dr. E. e) n. d. r. Codd. der bruder «. d. r. Dr. ron den brudern uf dy bey den O. f ) 
eelbon X. 2. O. 1. f) treten K. 2. 3. B. h) ao froatt Codd. (rae B. K. 3. «il X. 3. I) in a. t. 
fehlt O. Dr. B. Da. dingen Sa. k) oflt J. O. 1. «S! B. hernach Sa. |) ra j. o. I. ander B. 

m) einen bruder Sa. a) ao cl. Sa. 



l) Vielmehr 100. Warth. I. c. 

1) Vgl. Posilge p. 93-97. BiUchio c. 7. 
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zwi.ch»n sehe dy herren von* Prewsen 1 . Uff eyne exeil stuot vor dem keyser Karulo* xcu 
Präge« bertezog Bolko von der 4 Sweydenilcx*, der des keysers gar geweidig was, 
went her halte seyncs bruders lochler' 3 . Do quam ouch vor den keiser gegan- 
gen' der obirste meisler" der Prediger', Syraon" gnanl k , in bolschafft des koni- 
ges von 1 Frankreich. Der selbe* monch slunl so 0 lange vor dem keiser, und 
koste 4 , das is alle hern» vordres, cxuletcxl« sprach der 1 hertesog* von der Swei- 
denitex* yn exorne: her keiser, wie lange claffl disxer* monch T Do sprach der 
keiser* : Uber swoger, diaxe rede ist nötlich*, und her* ist gar eyn weiser man. 
Do sprach der bertezog obir lawt : Her', keiser, ist her weise und clug, so heiset 
en dy hern von Prewsen tewseben», das wer euch ouch* gut , wen ir habt* mit 

a) h. t. Codd. h. kb 0. 1. 6». brqder in J. b) So K. 1. 0. Carole B. Dr. E. Carl J. O. t. Kart 

O. 2. Karol Sa. o) n dam sprach t Sa. d) der fehlt O. 3. a) Sweynlta O. Paloko »or dar 8wer- 
niut 8a. f ) tachter K. I. f) |«f. fehlt O. 2. h) d. o. fehlt B. d. ober m. 8a. i) dar Pre- 
diger orden Dr. Da. 1*) 8onto O. 2. k) geoe y a ee an l. O. 1. I) awa O. X. 3. (steht B.) in) «alt* 
K. I. O. Sa. aelbife J. O. 1. 2. B. E. 3. Dr. E. fehlt K. 2. n) de B. o) a. k. K. 1. 2. O. 2. ko- 
aanda O. n. mite Sa. «. redet J. O. 1. B. K. 2. redende Dr. E. Da. p) a. h. Codd. allen traten 0. 2. 
h. fehlt K. 2. q) in den leerten J. O. 1. r) der eelhtf J. O. 1. •) h. Bolko B. t) SwernlU O. 
bchwrnüti 8a. u) der J. O. t. e) da aatwort d. k. and tp. B. wi der red iat noth J. O. I. 
a) her fehlt Sa. Dr. y) her fehlt O. 2. ■) «o . . . Ulrichen Codd. teweebeo hinter en O. Dr. E. Da. 
•o teueeh ehr d. h. t. Pr. B. a) gar Sa. h) ewer Kay. MaJ. hat B. och aetat hinan K. 2. 

I) Diese und einige der folgenden zusammenfassenden Schilderungen gehören 10 des 
unziehendsten und wichtigsten Partieen der vorliegenden Chronik und sind dsher von den 
meisten späteren Geschichtsschreibern Preussens wiederholt oder benutit. Aach Simon 
Grünau, wiewohl er nicht versäumt, du tob Winnens nach einer Seile hin erheblich xu be- 
schränken — Trakt. XII csp. i §. 4 : Diser den orden und des land (I. fehlt Cod.) loblich re- 
gierte nach weltlichen Sachen ader steten (so Cod.), sonder er wenig von der satxung der 
romischen kirchen hielt und nichts vom banne, darumb er machte im und den seinen ein 
hosen namen — reproducirte sie in seiner Weise mit grossem Inleres»«: Trakt. XII csp. 4 
§. S : Wie er seine brutler som studio hielt und zu observacio ires ordens. Item (in Cod.) zu 
»einer zeit, wiewol das lannd von Preusseu mit Lubischem, Maidcnburgischem unnd Colmi- 
sehen rechten wol versorget was, daonoch gleich wof umm volkomner erfarung «o hielt er 
auff Marienborg Welsche (der Cod. hat welche oder velche, die Conj. Welsche hst Bols, sie 
scheint durch Hennonberger p. $91 gestutzt zu werden) und erfarne doctores im keyser- 
rechte, die losen den brudern dieselbigen , die zn eitn solchen geschieht werden [geschickt 
waren, Bols). Und es war zu seiner zeit (x. fehlt Cod.), wann ein amaciitsbruder solte ein 
urteil feilen, er muste ein sprach ader eine hislore sagen, ader muste eine nstturliebe ur- 
sach ausx der schrillt der christlichen lerer vornemen, ausz welchem er sein urtel redete; 
tindqusm, wie auch ausz teutschen Isnden treffliche sachen wurden compromitiert umh 
irer weisheit willen, und gespot (so Cod., geschickt conjicirt Bolz, wobl nicht richtig) ausz 
vorsalz einer seine rede vorbrachte, sie im ein aolvieren darauf goben. Von dtsem es quam, 
und man von In ein sprach machte in teutschen lannden : Bisto clug, so gehe unnd tausch 
,'Bist dich, gybe und tratsch! Cod. Richtiger kommen diese Worte XIII c. 6 fj. 4 noch ein- 
mal vor) mir die bruder in Preussen. Notla. Item zu der zeit welch geschlecht vom adei ein 
freundt im orden zu Preussen helle , das gedauchte ernvbester vor eim andern sein , und 
Bichs romote, wan er sich hielt noch Satzung seines ordens, und man hielt gar erbarllch die 
reget der observancia, und waren solche bruder, damit kein convenl war, es hielt in swene 
bruder, die tüchtig waren homeister zu sein. Zu seiner seit stund das land von Preussen 
und die bruder in voller hlutte der zeitlichen scligheit, wan alle ding, dieweil sie mit den 
Polen fride hielten, war wolfeil und genug. Aus keiner andern Quelle als Granau schöpften 
L. David Bd. 7. S. 9.7—29 und Henoenberger S. 291, denen Voigt Bd. 5. S. 4 00 t7. folgte. Man 
darf aber nicht vergessen, dass dasjenige, was über die Rechtsschule in Marienburg erzahlt 
zu werden pflegt, lediglich aus Granau stammt, dessen schriftstellerischer Charakter kei- 
nerlei Gewähr filr die Wahrheit dessen gewährt, wss er vorträgt. 

1) Karl IV. heirathete im Jahre 4158 Anna, die Tochter Bernhards von Schweidnitz. 
Benetsius de Weitmil bei Pelzel und Dobrowsky Scriptores rerum Bohemicarum T. II. p. 159 
znm Jahre 4 358 : Pergens in Ungariam ibidem duxit conjugem virginem Annam , flliam olim 
Bernhard! dueis Swidniccnsis , ßliam unicam, haeredem illius ducelus et terrarum Sleziae, 
et tractatum est et ordinalem atqae jurstum, quod duce Bolkone, fratre dicti Bernhard! at- 
que patruo hnjus reginae, sine baerodibus de hoc seculo migranle terrae omnes suae et du- 
catus ejusdem pleno jure debeant ad coronain regni Bohemiac pertioere. Derselbe p. 899 
zum Jahre 4858: Eodem anno die XXVIU mensis Julii ohiit Bolko, dux Slexise, dominus 
Swidnisens*s absque liberis. Die von unserem Chronisten oben erzählte Anecdote gehört also 
in die ersten Jshre der Regierung Winrichs, zwischen 4858 und 4 868. 
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en* zcu teidingen*. Der selbe keiser lagerte und hisch e von dem* orden das 
hflwss Hngehawsen* inil adlcr zcugoliorunge. Das woldo der orden nichl Ihun. 
Dorumme lrug f her Innge ncil« uff syc. 

l>o h dy selben 1 nlden herren des ordens lebeten, sy hilden veslo dy gebol it 
nolis, und warn yn seyner übe heis k1 . Dorumme wurden- sy segeliHlTi Len al 
iren vinden 1 . Abir dornoch leider" 1 begunden sy np zeu nemen in sextier übe, 
und wurden kalll und" von tag zeu tage (leider se\ is gote geclagel und seiner 
mullrr*} yo kelder an rechtem leben'. Sy irkanlen nicht* noch leider irkennen r , 
wie ire vorfarn" mildiclich vorgussen ir blut , und in den tod gingen 1 kegen die 
beiden umb des globen und der gerechlikeil* willen , und T wie das got en v ge- 
geben hal s Prewserlanl' und ouch" Leifland* wunderlich zeu besitezen bas uff 
diszen tag 0 , und die inwoner disxer beiden" lande en zeu geböte müssen* sleen. 
Dorumme vorhenget got vele pflogen* obir disze f armen' lande 3 , und reysel 1 ' 
wedir s\c' vil Gnde, die sie von tag zeu tage* anvechten und von jar zeu jare\ 
uff das sie sich irkennen", doran" sie sich nicht keren und suchen" norl eyn 
ilrzlitliei , was cm ntllcze ist, und nichl den ntttcz golis des' hern Jhesu Cristi 
zeu irer zelcn selikeit. Dorumme leiden s> nichl alleyue von den* 1 heiden r , szun- 
der ouch von* etczlichen* cristen fürs len adir" heren v , dy sy w heymelich* an- 
fechten* 3 . 



a) ouch eettt itt O. 2. b) daa bU Uid. fehlt Dr. e) hyaeh «. bagarta 1. O. 1. 8«. Da. u. h. fehlt 
Dt. d) rem O. Dr. E. Da. •) Bogbaoaeo B. K. 3. (d. b. fehlt) BogkeDhiueen Sa. f) tracht Sa. 
g) o. u< han J. (nicht O. 1.) tritt Sa. h) Cap. 170 fehlt Da. t) eelbigaa J. O. I. 2. St. B. K. 3. 
Dr. k) «ntiundt J. O. I. w, pn y. dar 1. fote enttuudt Sa. 1) dorniraic bU «laden fehlt St. n>) 
leider fehlt K. 2. Sa. o) und K. t. O. J. O. I. 2. fehlt K. 2. 3. B. Sa. e) laldar bia mutter K. 1. 
St. 1. «. a. dem ewigen füll Im hlmmal f. a. ». tu. O. fehlt J. O. 1. 3. K. 3. B. Sa. p) aa r. 1. K. I . 
an dem r. I. St. yn» r. 1. K. 2. O. 3. In Iro r. I. J. O. 1. an rachtrr liba O. Sa. und roa Ufr bia le- 
ben fohlt Dr. B. q) Sie erbauten nicht O. 2. t. e. laldar u. O. a. a. danach n. Dr. E. a. wollen 
leider n. erhennan St. r) n. 1. e. K. 1. n. lUinnt e. O. n. a. J. B. K. S. n. a. wallten Sa. addir a. 
K. 2. and iut nicht wollen e. Dr. E. fehlt Bt. O. 3. e) Tordarn O. 3. Sa. wurden l B. t) ir bl. 
verf. (u. 1. d. t. f. fehlt) SU u) o. d. f. K. 1. St. O. Dr. E. fehlt X. 3. 3. J. O. I. 3. B. Sa. *) 
Von hier bla ataen fehlt Dr. E. w) wj en got O. O. 3. umb da« In g. Sa. s) gab K. 3. 3. B. J. 
ü. 1.3. Sa. gegeben hat K. I. St. hat gageben O. j) Prruien O. ■) ouch fehlt 0. B. R. 3. a) 
KJ Blaut O. 3. Sa. Mb.«, d. t. fehlt O. e) d. b. K. 1. 3. O. 3. Sa. beider (d. fehlt) O. J. O. t. 
B. K. 3. d) b. t. g. K. 3. tu bottmeatig m.I Sa. a) plag B. Sa. pl. fehlt St. f) dla B. dy t. 
ü. I. g) a. fehlt St. B. dafür: baida O. 2. h) reyeet, rcaat Codd. raitt Dr. ruftet B. I) die B. 
fehlt Sa. k) ». t. u t K. I. O. Dr. fehlt (abenao gleich darauf: und) K. 3. 3. B. J. I). I. 3. Sa. 

I) und r. j. t. J. fehlt O. Dr. m) uff . . . irfc. Codd. daa a. e. aullea dirkennan K. 2. n) dormu 
bu leiden ay ateht K. I. Su O. Dr. B. fehlt K. 2. 3. J. O. 1. 2. Sa. o) aueban Codd. eyn Itiltcher auebl 
St. Dr. p) daa Me Crtiti fehlt St. Dr. E. dea bie aaUheit fehlt G. oj den fehlt B. O. 2. r) h. 
fehlt Dr. a) Ton fehlt B. t) e. fehlt 0. den Dr. u) f. a. fel.lt J. O. 1. 2. B. Sa. r) a, h. 
fehlt Bt. O. Dr. w) fehlt J. (nicht O.) %) h. fehlt O. y) nnd auch rn «Kien offenbar eer- 



i; Dieselbe Bcurlhcilung der pulen allen Zeit kebrt wieder in der städtischen Ucberlie- 
ferung. Eberl Ferber's Buch Toi. 4 3. s. : Das doch alles zuvor nicht pfleg zue sein, den herr 
Heinrich Duazmer und Wiuricb Kuiprotle und die fromeu moisters und herru, den golt ge- 
nade , sie die unsern und dis landt mit grosen treuen und recht meine ten und beystandl 

ledten zue tage und zu nacht Elienda Toi. «3. b. ; Was elwan gebrechen im lande, »ie 

wnren darvor mit leib und gulh und hüten das volck mit gantzem vleia zue goltesdinst 

Nuo kumroen sie beer aus Schwaben, Baiern und Francken und sprechen, wier sein ire eigen 
leott, sie haben uns mit dem schwort gewonnen . . . 

4) aDis arme laml a Man glaube nicht, dnss dieser Ausdruck , weicher oueh cap. 174 
verkommt, etwa einen Gegner des Ordens verralhe. Auch in der ofllcicllen Sprache, z. B. in 
einem Schreiben «les Ordensslaltbalters an den romischen König von 4190 Cod. dipl. Pruss. 
T. IV, n. 80, in der un^edruckten Amtsordnunu des Hochmeisters Paul von RussdorT (ge^cn 
das Kmle) und sonst knmmt er vor. 

8] Vgl. aus der Klugeschrifl des Hochmeisters an die Kurfürsten von 4117 Cod. dipl. 
Pruss. T. V. n. 9V. p. 4i« folgende Stelle: Item der konig von Polau hat sich mit eczlichen 
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jirtiMiisV bn' jare d e * k herren MCfXI.XXXIll' wart* Conrad Ciolner 4 von Rotensteyn 
bw x»? a««- .{ zcuni r XX f homeister irknrn. Her* hill das umpt VIII jar und leil h xcu sinte An- 
i:«!^!»«o begraben. In dem' selben* jare*, do Kynslud hatte belvtungen Liltawrr 
\nf. u «°* | anl i unt | Rewsen und halte vortreben" Algers" seynes hruders sone Jagel und 
Schirgal\ do beful» her* dy Wille'' \Vytawd r seynein sone" mit aller herschafl'. 
Selber czog her" mit macht ken Rewsen" uff Jagel und Caihod", die em seyne 
exins 1 halten uff gehalden". Undir des* was eyn burger zeur* Wille\ Hans von 
Rige gnant e , den vordros und ouch andere burger der strengen' grusamkeil, dy 
Kynstod* seynen leulben thal r . Ouch so* was derselbe 1 * burger Jagein und scy- 
nen brudern sunderlich' holt; dorumme k do her 1 mcrckle"', das Wytawd uff der 
jayl was, und das hawst ano leutho Munt, do liff her mit andern" uff dy Wille" 
ix ju»i 2un< * ' rmorton a,,e4i » was sie doruffa vundcu». Czu hanl antworten sy Jagel das 
hawss* s . Do dis r Kinstud vornam, her samelte" von Liuaucn und 1 Samaylen 



•) la dm i. O. 1. B. 8.. b) UB *«rt J. O. I. Sa. e) w. broder B. d) Zochiar! 8a. «■) umm 
K. I. G. O. 3. ku d*m K. X. 3. B. J. O. 1. Sa. dar Dr. 1) XXV Sa. f) 4« O. Dr. h) I. • » 
Marirabarg O. 1. B. I) im O. Dr. B. k) aelbipa O. X. J. K. 3. Dr. 1) Ltttawr* bnir«Mrn F. 
b. dia Lrtawta Sa. ■) »actr. h. G. ■) Afria Sa. o) de b. Codd. dy b. J. O. I. 4« gab Dr. K. 
gab O. p) bar fabh B. >\) Walla O. wayll J. O. 1. B. waUI Sa. r) WHawd K. t. Wttotd G. Dr. 
E. WlUoll J. O. I. WittoM O. X. Witalda K. I. 3. B. Wtlpoit Sa. •) So Codd. •. *«r Wtt, K.X.3. 
B. aeioc »etter O. X. t) aein ampt im varwaatro in irr Wylla, ertit na B. aata reich«, artrt ro S». 

0) B. et. b. Codd. Aber ar ciof O. X. *) Ptpomid Sa. «) 8o X.I. G. J. O. I. Carbot K. X. 3. M. 
Carbodt O. X. Carpott Sa. Tarbod ! Dr. E. Da. i) So K. I. •. cxinier K. X. O. X. *tju ryaaia J. Min 
itaai Sa. aciaan leina O. Dr. E. Da. jr) b. u. gvhaban O. Dr. E. a. b. geladrn Sa. t) min hm 
d«m s». u. dem Dr. a) icur K. 1. O. X. Dr. E. ata der K. X. J. O. J. B. Sa. b) teltt Sa. e) 
rehryauan O. 1. J. d) d. fWlrrogm O. X. dU a. Sa. •) ebr 8. f) «naiyt »*. f) » f*Ml 
O. X. B. b) aalba K. 1. O. 8a. aalbit« K. X. S. B. J. O. 1. 5. Dr. I) a. fchlt Sa. k) und d. Sa. 

1) bar fehlt J. O. I. m) nrrkat B. n) I. b. m. a. K. 1. Dr. B. Da. II (Ten ay K. X. 3. B. O. t. 2. 
J. Sa. o) Well« G. B. WH. J. WyU O. I. Villa Sa. p) daa darauf waa Sa. qj dy barf O. 
r) daa J. ü. 1. Sa. a) baaanpta K. X. B. baaamltt* Dr. t) uad fehlt O. X. 



herren umsessen vorbunden und sy wider mit ibm, so schire der homoisler sdir der mar- 
schalk exien wil gewonliche reysen, sy mögen kuroc dy bellte ires volges uibreiigen mil in, 
du* vormols nicht oot ist gewest, wen der orden iczant groser forchle cza rucke mus trafen 
eczliuher cristen deren, wen vorwert kegen den Litlowen und Russen. 

4) Uogenau ; es muu 4889 heissen. Annal. Tlior., Postige etc. p. 110. 

9} Dio folgenden Mitiheilungen unseres Clironislen bieten auch mit Wigand p. Sil, dem 
Thorner Annalisten p. 116 ff. und der Popnwschrn Chronik verglichen, manche eigentüm- 
liche Züge. 

1} Nach der Popowscheo Chronik and der Notiz eines in Preussen lebenden Breslaucr 
Domherrn, welche unmittelbar nach dem Ereignisse niedergeschrieben ist, in dem Formel - 
buche der KOnigl. Bibl. zu Königsberg Manuscr. Nr. 401 fol. 4S1. b. (vgl. Cod. dipl Pruss. 
T. VI n. t. und Cod. dipl. Silesiae T. V p. 816) eroberte Kynstut Wilns, während Schi ig« I 
mit den Deutschen aus Livland verbunden Polotzk belagerte. Die Belagerung dieser Stadl 
dauerte nach dem Thorner Annalisten p. 416 etwa i* Wochen vom 10. Auguül 4681 an. 
teber die Eroberung von Wilna lisst sich der Breslauer Domherr nochmals aus fol. 168. b. 
(Cod. dipl. Silcs T. V. p. 847) in einer Mittheilung, welche als Nachschrift zu einem Bride 
vom Tage Thome Cantusriensis (99. December) erscheint. 

4) Jagel war bei der Eroberung von Wilna in Kynstuts Bände gefallen, hatte aber gegen 
ein omagium fldelitatls die Freiheil und sein Erbgut Witepsk und blowno zurückerhalten. 
(Cod. dipl. Pruss. T. VI n. 9. vgl. die Popowscbe Chronik). Ueber den neuen ante festum 
penthecostes (vor 95. Mai) begonnenen Krieg vgl. Annal. Thor. p. 494 , wo es von Jagel 
heiast: nnncios suos (Kynstuts) lenuit et sibi missa a Rutenis spoliavit. 

5) Jagel sog in Wilna in oclava corporis Christi (19. Jnni) 4889 ein ; Annal. Thor. p. 499. 
Loser Chronist ist unter den preussischen der einsige , welcher den Hans von Riga erwähnt 
(Aliqui cives Vilnenses bei dem Thorner Annalisten). Es ist offenbar derselbe, welcher in 
Jageis Urkunde von aller Heiligen Abend (84. October) 1889 bei Baczko Preuss. Gesch. Bd. 9. 
S. 985 »Hanneke burger zeur Wilne unser getruwer diener* genannt und tn hervorragender 
Stellung neben des Grosifursten Brüdern als Zeuge aufgeführt wird. Die Popowscbe Chro- 
nik nennt ihn Ganiulew. Dans Witowt zu jener Zeil in Trocki war, bemerkt die Popowscbe 
Chronik; causa spacii cum matre et uxore sua in Trakken se reeeperat. Annal. Thor, 
p. 199. 
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eyn gros heer und belag» das haws b Tracken 1 . Czu hant »ante Jagel boten* an d usj s. An*, 
meislei Conrad Czolner und zcu Leifland* sie f bittende, da» sie em* zcu hülfe 
rjnrinoii , her wolde gerne eyn gloubigcr crislen h werden , und alle ding veste* 
haldcn , die her vormals* globet halte bey meister Weynrichs czeilen 12 . Der 
nieisler und die Lcifelendcr 1 " glouheten em und horten, das her mit seynen 
brudern wurden" getrawe cristen und des ordens 0 gttnner werden 1 * und quamen 
eni mit grosser macht zcu hülfe 1 . Kinstutle was oyn aldcr man, und* 1 seyne laod 
und leulbc r warn eni ungehorsam*, ouch so 1 vurclitc her des ordens macht. 
Dorumme dochte* her, Jaael wurde sich obir en irbnrnien* als obir seynen gc- 
hornen frunl und gab sich mit Wylawl* seyme sone ein 1 in' gnade 4 . Czu hant 
sante sy Jagel veste gesmel* zeur» Wille** in gefengnisz. In dem 0 gefengnissc a 
lotle sich sclbir Kynst ulte a \ abir Wytoll «,uam awsz mit hülfe seynes we,bes J*|' Auf 
in f eren Hedem durch alle (»horten als eyn vorilücbtiger man* durch d\ h Ma- 
szaw« ken Prewsen czu' meister Czolner k . Her globele gote und cm 1 trawe und 

a) belegt B. belegten ««. b) h. «cn K. 3. e) b. Mit K. 2. 3. B. ü. 2. nmb krall (et. b.) 6a. 
d) ». dea K. 2. 3. B. «u dem 8a. •) Bifllaot O. 2. 8a. f) und 8a. g) em fehlt K. 2. b) 
crietgtoobiger K. 2. I) t. fehlt Sa. k) «ortnaii K.2. 3. B. J. O. 1.2. 8». vor K. I. Dt. ia*or Or. E. 
I) Heinriche gecaeiten J. O. I. Hainrieh eeiner tritt* >U. r. Winrieh dein in. g. hello K. 2. n) Eiff- 
lender O. 2. Sa. n) w. vor mit I. o) getrei wiederholt B, p) w. hinter «taten U. n) uad 
fehlt O. r) u. I. frhll 8a. a) gehör»«» O. I) ao fahlt 8a. n) gedachte J. O. i. Sa. ao ge- 
dorbt Dr. v) irb. ober en B. w) Wytawt K. I. Witold K. 2. 3. O. 2. ü. Dr. Wittold J. B. Wi|. 
polcl 9a. s) wo fehlt B. K. 3. *a. dafür: dem Jagel O. Or. y) i. eetne 8a. i) af «eemidt J. ge- 
bunden nnd geaehmit B. a) au de» J. b) ▼. «o dar aeiU g.! 8a. e) drniarlbirea B. d) da 
tat. i. d. g.) S*. e) Kynat. a. O. Or. K. 3. f ) aa 8a. g) a. e. ». m. fehlt O. m. fehlt Sa. 

b) dy fehlt K. 2. i) eiu dam 8a. k) Ciolnar K. 1. O. 2. O. Dr. J. Zöllner 8a. Conrad X. 2. Cour. 
Cicin. B. K. .». 1) ». e. fehlt O. K. 3. (nicht B.) 



I) Audi Trackeo (TrockiJ hatte Jagel eingenommen, und zwar mit der von unterem 
Chronisten erst nachträglich erwähnten Hülfe der Ordensritter aus Preussen, am 10. Juli 
US*. Kynstutte erschien vor Trocki am 8. August 4888. Anual. Thor. p. 4M, 411. Wigand 
p. 644, 648 r. 

3) Schon im Jahre 4380, >am achten läge des heiligen leichnamga (»4. Mai;, alao vor 
dem Ausbruch der Feindseligkelten mit kynslut, hatte Jagel sich iu Verständnisse mit dem 
Orden eingelassen. Urk. von dem tage bei Bacxko Dd. s. S. »33. 

S) Die Angabe unseres Chronisten, das» sowohl die preugBischen als auch die Inländi- 
schen Ordensritter Jagel in dem letzten Kampfe gegen Kynstut Hülfe leisteten, i*l ganz rich- 
tig, obwohl der Thorner Annalist p. 4M und Wigand in dem ersten seiner Berichte p. Sit 
nur die Livländer erwähnt. Wigands zweiler Bericht p. 04 9, in welchem der Aufbruch des 
Ordensmarschals aus Preusscn und die Vereinigung Jogcls mit dem IlvISndischcn Meisler 
erwtfhnt und dann hinzugefügt wird: Marscbalkus processit prope Trscken et iuvenil Kyn- 
stut ibidem cum potencia, nec sciebant quid de eo; Kynstut hec oognoscens, videns regem 
cum inagistro Lyvoniensi, Kynstut et Wylnut s tat im occurrunt magistro etc , dürfte (abwei- 
chend von Note 4 OOS) su zu erklaren sein : Der Marschal nöherte sich Trocki und dem Heere 
de» kynstut, ohne das* Jagel und dor livlUndische Meister davon wussten ; Kynstut aber, der 
sowohl von der Annäherung des Marschais, als auch von der Vereinigung Jageis mit dem 
hvlandischen Meister Kunde halle, trat mit den letztern in Unterhandlung und ergab sich 
ihnen (ehe der Marschall sich mit denselben vereinigt hatte). Die Popowsche Chrooik , de- 
ren Text an dieser Stelle nicht ganz vollständig ist, und deren Darstellung gerade an dieser 
Stelle nicht ganz durchsichtig und unzweideutig ist, scheint doch mit dieser Erklärung über- 
einzustimmen. 

4) Uebcreinstimmrnd bezeugen eine freiwillige Ergebung Aooal. Thor. p. 4M, auch 
wohl Wigand p. 610, wahrend die Popowsche Chronik und Wigand p. 044 berichten, dass 
kynslut in Jageis Lager, wohin er sich zur Unterhandlung begehen hatte, gegen das gege- 
bene Versprechen treulos festgehalten wurde. 

5) Auch hier stimmen die Anna!. Thor. I. c-, sowie einige polnische Annalen mit unse- 
rem Verfasser überein. Andere sprochen von Ermordung. S. Hirsch zu Wigand p. 04 4 not. 
1530. Ueber Kynstots Untergang im Allgemeineil und den Eindruck, welchen er in Preussen 
hervorbrachte, sind die neuerdings in dem Cod. dipl. Siies. T. V. p. 848 u. 8. p. 845 n. 48, 
p. 884 n. 43 abgedruckten Betrachtungen des damals in Preussen lebenden Breslauer Dom- 
herren zu vergleichen. 

01 Vgl. Wigand p. 080, 0i4 (mit Note 4614) und Aonal. Tbor. p. 418. 
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worheit 1 . Wie her dy» gchalden hol b , das ist der* orden und* das arme» Prew- 
sxer lant r vil* roil grozem schaden gewaro worden*. 
17« Mcisler Ciolncr'. durch crisJ lieber trawe wille k nam her Wvlold in he- 
ns». Ofibr. scbiruieniss' und vorleig em mit aller zeugehorunge Merenberg das hawsx" :l , 
und wo her mit den seynen im lande umme reil, do wart her liplich* gehan- 
delt". Der meisler mit seynem rathe? gedachte* vil r , wie sich Jagel irboten und' 
31 yj;^; »orlobel bette 1 xcu dem» cristengloben' 4 , und" wie sy em ballen gehulfen* we- 
i:ii3. juii. dir' Kynslud und Wylold seynem son. Dorumme so 1 wart eyn tag 6 geleget von* 
beiden teilen. Zcu dem quam der ineister mit den b bisolioflen e und den* gebit- 
tigern* des r landis in das werder* Cristmytnmel, und Jagel mit seynen brudern h 
mit al irer macht» quamen gewapenl k an 1 das" wasser Dobyxe». Der meisler in 
rechter frunlschaüX begerte", das Jagel' xcu em' queroe , wen swer was eni r dy 
Mymmel uff xcu faren. Desze bete vorsmete" Jagel 1 mit bochfertigen worten", 
und wolde xcum* roeister nicht". Dis* vorsmaheie dem orden y so sere, das sie 
lau so. juii. em xcu hant enlsayten* °, und helagen* mit macht das hawss* Tracken mit mnn- 
n CMerDao ^ c 6 ecz °j c - Scbire* dornoch dingelen* sy sich abe r . Der meisler liot is 
12.' s*ptbf! Wylold an« in" trawen 7 . Der Iis doruffe vil Liltawen und Reusen, und der 
meisler gab en' xcu k bouptman bruder 1 Johan Raben mit andern csween hru- 
dern und mit" andern* crislen wepenern*. 



e) da» O. Dr. b) halten toll Sa. e) J. meüter mit d*m K. X. d) und bii Kheden fehlt O. Dr. 
K. B. K. 3. •) arme K. 1. St. gaatse K. 2. Mit J. O. I. 3. Sa. f) fr. L K. 1. O. 2. Sa. 1. tu 
Preaeean K. I. 8. 1. O. 1. g) ttt K. 1, l fehlt, dafür wol hinter eehadan Ct. (wol fehlt Sa.) h) 
g. w. mit nl fr. acb. ihm Undce Dr. B. I) Conrad Cu K. 3. B. a) wUle fehlt O. I) So K. J. 
U. B. beeekimio O. 3. Sa. beechinnunf K. 3. O. 1. J. Dr. K. beeehinn K.J. n) d. b. Mrrf. O. 

M<rg. d. h. Dr. Maricabarg d. b. J. O. I. Sa. Merg. d. b. hinter na K. 2. a) wol O. o) S» 
K. 1. 3. B. O. 2. gchalden O. Dr. B. K. 3. enlphaugen J. 0.1. Sa. p) mit den eeioen O. und die 

«inen Dr. m. •. r. hinter rü J. (nicht 0. 1.) mit ealaea retaa Dr. oj »«dachten K. 1. Dr. Da. r) oSl 
Sa. Dr. Da. •) Irb. u. fablt X. 3. a. »ort. fehlt Dr. t) Irb. h. a. gelobet O. 3. Irb. a. gel. 8*. 
n) nun O. Dr. ») tu treten Mtit tu 0. 2. meieter de« erUten gluibent hilb 8a. w) a. fehlt K.3. 3. 
B. and blt aoo fehlt O. i) f. h. K. 3. y) kofrn K. 2. i) ae fehlt K. 2. Sa. a) Iii aeblobt «in 
O. 2. b) dem K. 9. beiden G. Dr. E. e) biarbofe K. 2. 3. d) mit d. J. O. 1. Dr. B. K. 3. 
a. dort Sa. den fehlt K.3. e) horra! Sa. f) dttaea J. (nicht O. I.) g) der (et. 4. w.) da. 
h) Jaget wiederholt et. «. br.! O. i) m. e. I. m. K. I. Dr. E. and aller L m. h. m. a. aaiaer m. O. m. 
aller m. 0. 3. K. 3. 3. B. and Ire m. J. O. 1. k) gew. q. J. O. I. 3. B. Sa. gew. fehlt K. 3. 1) iu 
O. 3. m) d. »ly» adder K. 2. a) Da die»! Sa. o) begert B. p) Jag. mit eeynon J. (nlebt O. t.) 
<i> yn K. 2. r) jm K. 2. im w. O. 2. im i. w. Sa. •) eoramehet B. rerechraibet 8a. t) Jag- bia 
voramehete fehlt Sa. a) m. h. w. Codd. in liothferüfem mute O. mit atoltien warten Dr. K. *) tu 
J. O. 1. w) n. komen K. 3. 3. B. x) daa J. O. 1. B. y) meUtex 8a. «) d. er i. h. ab- 
a. a) ra bant wiederholen O. Dr. E. b) d. k. fehlt O. Sa. Dr. E. e) m. m. g. fehlt Dr. 
d) in hant J. O. 1. e) teydiagten J. O. 1. f ) »on dem hau seUt m B. g) an Wyt. O. E. a. I. 
t. Wlt. Dr. h) mit Sa. I) Im O. 2. B. Sa. k) nun O. 2. 1) b. fehlt Dr. m) 
n) a. fehlt 0. E. m. a. fehlt Dr. 



l) Vgl. Wigand p. Ml. 

l) Nach der Urkunde Wilowds vom SO. Januar 1184 bei Bacsko Bd. 8. 8. 989 und nach 
der Urkunde des Hochmeisters vom 4 4. Juni 4 88» Cod. dipl. Pruss. T. IV n. lt. Doch balle 
Witowd die Gunst des Ordens schon im Jahre 4 88t gefunden , nach der Urkunde Jagel« vom 
«. Januar 4 388. Cod. dipl. Pross. T. IV n. 44. 

8) Nach Wilowts Taufe im October 4888. Annal. Thor. p. 497. 488. Wigand p. 585,886. 
Es ist natürlich das litausche Marionburg gemeint. 

4) In der Urkunde vom 81. October 4888, bei Bactko Preuss. Gesch. Bd. 8. S. ist; doch 
war es ihm schon damols mit dem Versprechen nicht Ernst. 

5} Der Tag wurde im Juli geholten: Annal. Thor. p. 485 (bei Posilge p. 4M scheinen 
die Worte vor sente Johannis irrlhilmlich statt vor senle Jacobi gesetzt su sein). 

8) Durch die Urkundo vom Donnerstag nach Jacobi (10. Juli) 4 888, bei Bactko Preuss. 
Gesch. Bd. 8. S. 987, in welcher die Geschichte der Tagfahrt an der Dobese eretbll wird. 

7) Die Belagerung dauerte vom 44. bis zum 13. September, Annal. Thor. p. 486. Wegen 
Ichergabc des Hauses an Witowd vgl. Wigand p. 619. Posilge p. 487. 

8j Mansit advocatus in Tracken veoerabilis freier Joannes Rabe advocatos episcopi Po- 
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Dornoch 1 brach der mcisler uff und» WytoId b mit IU ci mannen* mil em, nt 
xcu beweisen* sevne Irawe, und dy stad vor der* Wille l>ranten r sy' 3 . Uff der 
heyinreise 11 wart Wylold reu Ragnithe' getouffl 1 . Do der meisler heym* quam, ^""g^ 
Jügi-I und Scbirgal legeten sich mit macht vor Tracken und vochtin is vintlich 1 
an VII wochen'' mit hleiden. Czu lelczl 1 * dinccleu »ich Joban Rabe und al die » a > :| 

3. Notbi'. 

seynen" frey 0 leibes und guUes*". Wytold 7 im 1 « andern jare nach der touffe 
quam' in eynein* frunllichen t beweisen mil IIII C gowopenten tt vor das hawsz m« «. im. 
Jorgenburg T undii* dem ohentessen und Iis ein ruften 1 den hawszkomplhui* . 
Her quam zeu hanl 1 zeu ein* mit andern liereu b und lw»l e en uff das hawsz zeu 
geen. Do sprach \Yytold d : meyne fettern Jagel und Schirgal* wellen Ragnilh 
und Splittern' K zeu stören* mit macht b . Snclle sendet euwer' boten und war- 
net sy , so wil ich selbir mit euch" cn morne 1 zeu hülfe komen. Der hawsz- 
kompthur sante" balde hern und dyner, dy hewszer zeu warnen". Do sprach 
her abir zcum° bawszkompthur : ich wil bind' hie legen , sende 4 mir knechte, 
dy mir noldurfft schicken. Dis r geschach alles. Der hauszkomptbur bat en, das 
her mil cn* uff das hawsz ginge und truncke mit en. Des entslug her sich mit 
gutlen reden 1 und bis an seyner stat seynen swoger Zudcmunl"* mit en* uff 



a) u. fehlt U. *, b) »uff wiederholt J. (nicht O. 1.) e) pferdeu iu. B. d) m. tu ««igen 8.. 
e) M. t. d. fehlt 0. 2. U. von d. Sa. f) So Codd. brentten J. O. I. boranten O. Torbranten B. K. 3. 
|) i. ab. Sa. h) heimfart Dr. n eetxt tu B. alaa Mtit tu Sa. i) uff den haee, HUm to K. 2. 3. B. 
tot n Rag. J. O. 1. (die -Worte fehlen K. I. O. 2. O. Dr. E. Sa.) k) h. fehlt B. 1) vinti. fehlt G. 
•turnten m B. Sa. m) tu dam lttxtcn J. O. I. «a (letxt fehlt) O. 3. a) So K. 1. O. Dr. Z. din- 
get« a> Jah. Bah« Bit al dca telnen K, 3. 3. B. dingata ». Job. haraba ■. a. d. a. O. 2. dingten a. d>r 
•treyttpar Joh. m. a. d. t. 8a. diagta a. Job. Ba. mit allen Mio graüute J. O. 1. a) L fehlt J. O. 1. 
auch Wittolda ta. a. d. e., «iaoloe «ingiiehoben 8». p) harab taUan ru J. O. 1. aba Mtxt in O. 2. 

q) in dem O. 3. r) bar Mtit ta K. 3. •) ym K. 2. im »in Sa. in «in Dr. t) fraintlichait 8». 
u) g. man J. O. I. ») So Codd. Jurgenburg K. 3« Jeorg. O. Oorg. Dr. B. w) twiichan 8a. x) Urnen 
cm holten B». j) »uutpthur (hawm fehlt) K. 3. 3. B. ■) bald« atatt i. h. J. O. 1. a) ru «m 
fehlt B. b) brwdarn O. 2. c) gabot Sa. d) mit faUehar litt, wUt tu O. Dr. B. «r Wittold «a. 
«) So K. 1. J. O. Dr. E. Sehirg. u. Jag. K. 2. 3. 8. O. I. 2. Sa. f) So K. 2. Ba. u. Seilten» J. 0. 1. 
8a. Ba. o. (folgt ein« lear« Steile) O. 2. Bs. itt «pUttern K. 1. O. Dr. B. Bs. M «roittm B. X. 3. 
g) mu et- Codd. uud t. et. K. I. Dr. B. a. et- fehlt O. B. K. 3. h) m. m. fehlt G. Dr. B. I) «. 
fehlt Sa. k) m. a. hinter moror J. (nicht O. !.) B. Sa. fehlt K. 1. mit fehlt O. 1) *. m. K. I. Dr. 
B. m. jr» K. 2. J. O. ». n. mrr 8a. m. mit in O. 2. yn fehlt 0. B. K. 3. m) Mndet J. O. I. Sa. 

a) bewaren Sa. o) m dem J. O. I. Sa. p) heart Sa. q) »endet J. (nicht O. 1.) Sa. r) daa 
J. O. I. ■) m. e. K. I. m. em O. Dr. E. fehlt K. 2. 3. B. J. 0. 1. 2. Sa. t) warten 0. Das eer- 

m*tn fehlt Dr.V 

mezaniensis ot cum ew üuu frulre* ordiui* vi ullra LX ebristisni loiUssiini belialores. Aunal. 
Thor. p. 4M. 427. 

4) Noch auf demselhou Feldzuge. Vgl. Wigand p. MI. Annal. Thor. p. H7. 
I) Vielleicht ein Schreibfehler stnlt IHM. Anoal. Thor. p. 127. 

■) Sud vor der Willo scheint hier nichts aoderos zu bedeuten, als Stadt Wille (Wilna', 
wobei nur der Name Wille dem Schlosse vorzugsweise beifidcjtt wäre. In der Thal wunlr» 
•lie Stadt verbrannt, (Ina SHiloss nicht erobert. Annal. Thor. I c. Eine Vorstadl \or der 
Stadt Wilna kann der Ausdruck wohl nicht bedeuten, theils weil der Begriff an sieb zu mo- 
dern ist, theils weil die andern Quellen eino solche nicht erwähnen: denn Civitas Rulenica 
hei Wigand I. c. i»t doch incbls weiter als poetische Bezeichnung der Stadt Wilna selbst. 

t) Am Ii. Octob^r iSSI. Annal. Thor. p. 117; nicht zu Ragnit, wie unser Chronist sagl, 
sondern zuTapiau, doch war der Knmthur von Ragoit einer seiner Taufzeiigen. Wigand 
p. 6*8. 

5) Per VI hebdomades minus II diehus, Annal. Thor. p. i*8. VI wochin, Posilae p. 4 28. 

6) Pen >. November, Annal. Thor. I. c. 

7) (Jeher den folgenden Verralh berichten Annal. Thor. p. Ist IT, Posilgc p. 4 34 IT. und 
unser Chronist im Ganzen übereinstimmend, doch steht der letztere dem Thorner Annalisten 
■»«her, als Posilge ; die Uebereinslitamung zwischen denselben ist (heil weise eine wörtliche 
Vgl Wigand p. «27, 62s. Das Dalum Kiebt der Thornor Annalist. 

8) Splittern ein Schlos« in der Ntdie vun Tilsil. 

9) Zudemunt, Kürst von Weeisken genannt in derllrk. vom 10. Jan. 4884 baiBacsko Bd. i. 
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das bausz* goen b . Do her uir dy nbirsle« brücke" 1 quam , do irslug her czwene 
pristerheren und den" hern des thoriV, ouch alle, dy» sy uff dorn hnwsze und 
dovor h vunden, und vorbranlen' das hnwsz. Idoch gol balfP, das etczliche dje- 
ner swerlich guwunt 1 ken™ Ragtiiih und uff" andre h«wser quamen", und dar 
vorrolimse p Hielten. Dornoch 1 rcitWMold ken Mcrgenhcrg*, das em der nieisler 

a) u. d. h. fehlt O. tifft h. B. b) (in«! Sa. t) erat« J. ü. 1. fehlt Sa. d) bürg Sa. ») p. n. 4. 
f*hlt 8a. f ) d«* t. iUo h, O. und »tut iu O. 3. f) dy djr O. b) dorundrr tt. davor O. 1. 
i) branfon O. k) h. t. J. O. I. B. Sa. 1) wurdm aetit «u B. m) tu K. 3. 3. B. O. 2. n) uff 
fohlt J. (nicht 0. t.) Sa. o) q. Linter Hj^nit K. 3. »löehUf n.. O. p) rrrrltUrr) (d. fohlt) Sa. 

oj So K. 1. 0. Dr. E. Uargvnbnrf B, K. 3. Marieoburf J. O. 1. 2. Sa. 

S. 319, wird zwar nickt als Schwager, ubor doch als Verwandter Wilowd's bezeichnet in 
folgender Stelle der schon oben zu cap »4 not. 4 erwähnten Vcrlhcidigungsschrift de» Or- 
dens, welche uns zugleich eine neue, freilich summarisch zusammenfassende und übertrei- 
bende Darstellung der Ereignisse bei Oeorgcnburg, so wio der Verrüthereien Witowds über- 
haupt giebt. Es ist dieselbe Stelle, auf wolche schon zu Wigand p. 647 not. 4910 wegen 
Nuwgarden verwiesen wurde, enthalten in dem Kollanten des Königs!) Archivs A. Hl. fol. 
4 09. Sed quia pars aa versa inter cetera querulari videtur ordinem de couversione duci«. 
Wytaudi plurimum dolorosum, quanta dampua, quanlog lahorcs , quantasve expensas ortto 
pertulit, ut Ipsum cum suis gentihus fidei nostre lucrifocerct, dignissimi* veslris paternitati- 
bus placeat nunc audire et pro uberinre intelligencia dicendorum ex narratis superius ad 
memnriam revocare, quomodo idetn «lux Wyliiudus miuislcrio uxoris sue de carceribus tun« 
Jagel nunc regia Polonie fugerat in ftlBioviam, ubi uliquamdiu commoralus cognovit magistrom 
generalern in dUcordia a Jogel de Lilwonia rocossisse propter non observanciam preinisso- 
rum. Obtento itaque salvo conduetu n magistro generali ipsum adiil, et suseepto baplismale 
se cum ipso et ordine colligavit, quarc magisler et ordo de ipso plonain habenies llduciam 
indulserunt sihi cum suis geulibus et c\crcilu, quod int rare, sture, manere posset in castn* 
et fortaliciis ordiuis iu u.etis Litwanio super ripa fluininis Memla construetis pro sue libilo 
voluntatls Interim accidit, quod dictus Jagel assumplus fuit in regem Polonorum, qui clam 
missis nuneiis ad Wytauduni ipsum sibi per hlandimenta et promissiones allicer^ studuil. 
spoiidens ipsum in magmim prineipem Litwanie suhlimare, qui hujusmodi secretis tractali- 
bus cooseiicicns et a Prusia insalututo bospilc recedens sub consueta fide permissus {pro 
missus Cod.) fuit cum quodain alio dueu suo consanguineo Sudamunt nomine intrare castrn 
ordinis, que sibi fuerunt in via vidolicel Jurgenburg, Mergeuburg, Neuhaus, in quibus per 
Iratres ordinis honeste procurotus fuit, sed quando in recessu suo per ipsos essneiabatur 
cum diclo duce consanguiooo suo, quilibet eorum cum uno de fralribus incedens con- 
junclis brach lis alterius ad allerum, et sie pacilicc venientes ad poutes castrorum fralribus 
ordinis per eos sub Uli pacis figura interemplis crudeliler et iu fussata (so] prnjeeli* et reliquis 
caplivis abduetis omuia illa tria castra per exercitum suuni ipsum sequentem insidiofce n 
long« capta fuerunt et igne rcdacla in favillam. Isli fuerunt primi manipuli, quos ordo el 
cristianitas de semine sui baplismatis recolegil. Post hec Wyluudus videns sibi regem in 
promissis de asseeucione magni prineipatus deficere cogilure cepit , quibus modis possit per 
phas aut nephxs Castrum Wylna, quod caput est Litwanie obtinero, et quia eo tempore dis- 
posuit nupeias sorori sue celebrare, ordinavil multa vohicula cooperta sub fama carnium fe- 
rinarum armatis gentihus onerata , que quam cito intra Castrum Wilne ducle fuissent , de 
vehiculis exililsse debuisseut et cepisse Castrum. Sed anlequam Wytaudus sequeodo vehi- 
cula venisset ad Castrum, fuit discoopertus traclalus hujusmodi et omnes illi srmati capti- 
vati, quod Wytoudus senciens cum uxoro et inultis suis consanguineis Herum fugit ad Pru- 
siam et nova pacis federa et ligam cum magistro et ordine ultra robur literarum desuper 
confectarum juramento firmavit, ubi ultra duos annos permansit contiuue in pacis dulcedin«-, 
ab ordine expensis magnificis procura tus. Post hoc magister et ordo in melia Litwanie edi- 
fleaverunt sibi tria castra videiieet Ritterswerder, Nawsarden et Metenburg et assignaverunt 
sibi multos fratres ordinis et nobiles de Prusia, qui cum ipso in dictis csstris hubitabant, ut 
cum eorum adjutorio de illiscastris recoperare posset terras suas. In leren res Polonie iterum 
misit ad ipsum soeretos suos nunecios, qui ipsum de prineipalu Litwanie taliter securave- 
runt, quod de cetero de ipsodubitare non hahuit. luoc iterum ad sollte sua remedia, quibu* 
mal um pro bono redditur se converten», borobardas et balistas et cetera municionum genera 
de caatro Rilterswerder duxit secum ad Litwaniam, XL fratres ordinis, qui secum in diclo 
caslro habilare consueverunt , mercatores et ahos homines spoliatos rebus omnlbus remisit 
- ad Prusia m. Quod sencientea fratres et alii in aliis duobus castris existentes se ad defeosio- 
uem csslrorum posuerunt contra ipsum, qui tandem sibi non volenles resislere, captivi per 
ipsum dueti ad Litwaniam rebus fuerunt Omnibus spoliati. Hiis itaque tribus castris ineme- 
ratis ordo pro omnibus sibi impensis benefleiis nil aliud ab eo consequi poluit quam alro- 
cissimarum gwerrarum longum tempus. Et ecce quoroodo secunda vice suis literis et jura- 
mento salisfecit. 

4) Badem oocte; Annal. Tbor. p. 411. 
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halle vorlegen*, und ving her Hin riehen von b Köllen'', und ander edel leuihe, 
die ein der orden d halle zeu dinste* gethon r . Etczliche Iis her tölen" 2 , und« das 
hawsz branle her h in dy' grünt. Am k andern läge dornoch 1 quam her in frunt- 13 " ,0 - 
lieber weise" 1 nahe lioy" das hawsz Murgcnwcrdci u , und woldc is ouch vorro- 
lheo p , helle is' 1 gel nicht undirslanden. Der hawszkoui|ilhur was r gar fruy ufl' 
gestanden, her ging uffdy were und sach ohir dy Mymmel* in dy dorffer, do ir 
vyhe ynne ging. Do her keyn mensche* dor inne sach noch vyhe tt , is wunderte 
on und dy herren* alle". Czu hanl sahen sy czwene» in eynem sebulchen' risch 
dy Mymmel* nedir Hissen». Der hawszkoui|ithur b i iff sy an, das sy zeu* hawsze 
quemen. Do sy nicht' woldcn, her riff" d\ vischuran, das man sy brechle. 
Der eyne entging' en', den andern brachten sy uff das hawsz. Noch des be- 
kentnisse bewarlen sy das hawsz. 

Do Wylold seyne hoszheit volbrochle b , do irgab her sich Jagein und' sey-n* 
non brudern*, seynen fettem 1 , und wart sain«" mit en" eyn unmenschlicher* 
vorechler' des ordeus* 1 und der cristenheit. Czu hanl 3 Jagel mil seynen brudern 
und Wylold mit vil andern bösen' crislen", Littawyn und Rewsen beranten 1 das 
hawsz Marionwerder 4 und slormlen vinllich" doran VI läse 5 , also* das alle we- ism 
ren warn" zeuslöret, und undene gruben 1 sy durch dy mawren* und obirstegen 
sy mit leilern* mit gewall". Do» sy dy crislen alle gelingen und tollen, do k vor-e. notu. 
branten sy c und zeubracben das hawsz. Ouch liffen vil Litlawen in eynen 

a) ». b. Sa. b) ton fehlt B. c) Collen O. I. 2. i. Colin 8a. de Colonie Ann. Thor. KoeUen K. 2. 
Cellin B. IC 3. KiIIm K. I. O. Dr. B. d) meieter J. O. 1. •) i. d. h. K. 2. 8». f ) geben J. 

0. I. gr f »ben G. Tgrpflicht Sa. g) und fehlt 0. I. 2. J. Sa. h) braut« d. h. (Imt fehlt) G. Dr. K. 

d. h. »rrbrannte er bin Sa. I) den 8«. k) an dem O. I. J. 1) d. fehlt O. Dr. B. K. !». itrbt 
hinter «r B. m) geetalt 0. 2. w. gar 8». n) in J. 0. t. f«n 8«. o) d. b. Marff. K. 1. O. Dr. C. 
Marf. d. h. K. 2. 3. B. J. 0. 1. 2. 8a. p) So K. 1. O. Dr. E. O. 2. och it mr. w. K. 2. 3. B. w. 

1. o. haben ». J. O. I. (u. w. i. o. fehlt) Vorräten haben 8«. q) dai Sa. r) Do dy diner to Soeb- 
tlg hon Bagntt quoanen, dor kuraptur «rae, «in neue« Cap. anfangend O. Dr. K. ■) Mymmel, verteu- 
eret Nafath J. (sieht 0. 1.) t) m. fehlt J. O. 1. «) n. r. K. I. J. O. I. 2. Sa. >. t. hinter meu- 
•ebe O. Dr. B. noch vernein B. K. S. fehlt K. 2. ») b rüder G. Dr. E. w) (n. d. h. a. fehlt) .ere Sa. 
x) II hinter teholehoa G. Dr. X. y) Scheichen K. I. 2. «ebelrhen O. 2. B. 0. E. echoleben Dr. rul- 
Mn O. I. J. in ainer ijll«* Sa. i) Mym. rerbeeeert Nafath J. (nicht 0. I.) d. Met», r. Sa. a) n. 
f. Codd. ebteren J. O. I. b) kumpthur (bewei fehlt) G. e) tum O. 2. ro dem J. O. I. in dea 8a. 
d) n. komoa i. O. I. daa a. w. thon Sa. •) eo r. er i. do r. «. O. 1. t) antran Sa. f) en fehlt 
i. 0. I. O. Sa. h) rorbroehte O. 2. 1) n. Sehlrgal K. 2. k) b. und J. O. 1. B. K. 3. Sa. I) 

e. f. fehlt O. Dr. B. m) aaaapt E. fehlt O. 2. Sa. n) m. im abuo J. O. 1. m. in genta alne and Sa. 
o) onroeeaifvr K. 2. tmiaoeettchrr B. K. 3. p) So K. 1. 3. rorretar O. Dr. E. echter K. 2. J. O. 1. 2. 
B. Sa. «) der braeWr K. 1. Dr. d. o. n. fehlt G. r) b. fehlt, dafnr dy boeae waren hinter crietea 
J. O. 1. •) er. tat durchstrichen O. 2. t) Terbranten! Sa. o) fehlt B. t) alao fehlt Sa. 
«) warn fehlt B. i) uudertruben B. y) maucr O. 2. Sa. t) und oberit giengen e. m. U daran 
und Sa. a) di O. 2. b) und etatt do D. Sa. do fehlt O. 2. e) •> *. O. 2. tj hinter aenbnehen 
G. fehlt Dr. B. 

4) llinhcuin de Colotiia , fralrcm ordinis, t>uum advocatum vel procuratorem ei a roa- 
i-islrw conresKum. Antial. Thor. I. c. l'nd ving do doo herrin, der sin scheffir was. Hosüne 
I». IM. 

t) On« sagen Posilge uihI dor Thonier Annalist nicht. 

3) IVber die Eroberunj! von Mflrienwerder handeln ausführlicher Wigand p SM— SSI, 
AiiiinI Tlmr. v». 415 [., I'osilge p. 4 35 f. Unser Chronist Uhorxelil namentlich den Versuch 
des Onloiisinamclmlx, d»s llao* xu enlaelzen, doch zeigt der Ausdruck in Eimelnheilen auf- 
fallende VerwaitdlMhaft mit der Danttcllunn der beiden zuletzt itenannten Quellen, s. B. cum 
iiiultin perverai* christianis, Annal. Thor., mit vil andern hooen criatin, oben und beiPosilge. 

4! Daa Haus Marien» erdec am Menne I halte der Orden im Mai und Juni 488* erbauen 
lassen. Wigand p. •*«. Annal. Thor. p. 4M. Posilge p. 4M. 

5) Jedenfalls ein Irrthum statt S Wochen. Die Belagernng begann den 4«. oder n . Sep- 
tember 4SS4, eiu preussisches Heer näherte sich den IS. Oclober, am «. November ergab 
sich die Besatzung. Wigand p. SM mit den Noten des Herausgebers. Auch sagt Posilge aus- 
drucklieb, die Uel»|(ei'ung habe »bobhi sechs wochin« (jedaueit. 

SJ Nur ein Thurm wurde durch Capitulaiinn übergeben. Wigand p. M4, 
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k eller, do* lag eyne tonne buchsenpulver b inne r , do sy mit lichten hegunden 
zeu suchen, do entczunle «ich* das pulver und vorhranle vil der Lillawen 1 . 
vn In den seidigen' geczeilcn" was* konig in Ungern' Ludewig ohir alle ko- 
nige gepreisel 3 , an eren k , an reichtum 1 und an man heil™. Der gab ezwue l Heh- 
ler" exu der ee , dy° eyne'' inargrofen Segemunde zeu Brandenburg, Karoli 4 son 
des keysers', Maria gnant 11 ; die ander gab her hertezogen Wilholm von Oster- 
reich, Hedwig gnant, in sulcber weis« 1 , das* marggrofl** Segemund zeu Ungern, 
und herlczog Wilhelm xcu" Polan sulden bleiben, wen beide reich waren 1 sein. 
Gar erhaiiich? wurden herlczog Wilhelm und 1 Hedewig'* zeu sampne reu Krakaw 
ulT dem hawsze gelegel», und halten sich in fleischlicher Jiebe mitlenander b so 
lip, das der herlczog 6 vil dorumme gestroflcl warl d , das her in der jogunl se\n 
im«. weih so sere libete*. Dorobir' dy vorstuckten" Polan erwellen e^nen wilden 
beiden, Jagel gnant, eynen" vorechter' der crislenheil, zeu eynem konige 4 , und 
taten hertezoge Wilhelme so vil smaheit , das her awsz dem reiche muste enl- 
rynnen k . Donimme so 1 reit" her" Conrad von" Czirnaw* seyn hofemcistcr< zeu 
allen cristen konigen und hern' und clagete en 1 , das' eyn sulch gros unrecht" 
dem erbarn fursten gescheen were. Ouch grossen jamer* stalte dy Hedewig» 
noch em*. 

• 7 * In eynem vorblenten mute dy bischolTe und prolaten xcu Polan achten 
nicht' keyner 1 schrifll noch rechlis", sunder 1 * uud» c gobe willen lissen sy dem* 

a) und de O. 2. b) pulver (boeheen fehlt) 1. O. I. c) i. Tor eyuc t- i. O. 1. B. d) enmadt.-n 
ey 8a. c) der fehlt O.2. f) e. fehlt i. U. 1. Milbea Sa. g) der», reeit K. 2. h) w. ryn 
K. 2. S. B. i) ra Ung. kunig 8C TJngerlant J. O. 1. k) rrc K. 2. J. O. 1. a. e. fehlt O. 2. I) 
reichtumeru K. 2. m) wacht O. 2. n) t. eu»i O. 2. n) dy fehlt K. 2. J. O. 1. 2. p) •. ga»> 
ehr B. .. dm Ha. <)) Barrl» J. O. 1. Karolle 8«. r) d. k. e. O. Dr. E. ■) Mar. g. K> I. «I- O. 
Dr. E. Mar. wa» »y g. K. 2. 3. B. O. 2. Sa. Mar. w. e. gehe>a»«i> J. O. I. t) fem. S*. n) d. 
der B. e) hercaog K. 2. w) in Sa. .) w. fehlt 8a. y) So K. 1. 0. Dr. E. ertertieh St. 
J. O. 1. bennlleh K. 2. barnUch eorbeaeert erbannlieh B. rrbrrmllch K. 3. fehlt O. 2. (gar fehlt:) erb- 
lich I Sa. i) u. hrnogio B. »*) Ladwif ! Sa. a) g. eteat vor acu Kr. O. eeaaanpnr g. itclit 
hinter bamaa J. O. 1. b) «ich lieb in nicht a». B. B. fehlt K. 2. O. dafür la eampoe 8t. an »inan- 
der in «feyaugw Uab 1 Sa. e) bar atatt d. h. G. d) w. fehlt O. 2. a) daa er »ein ehlieh fraw 
ao aer Übet B. K. 3. f) dor uab O. Dr. E. daa Uorobir Sa. g) creekraeken ! J. O. 1. h) e. fehlt 
O. de» Dr. E. I) rerreUr SC O. Dr. E. k) entweich» B. 1) ao fehlt K. 2. B. Sa. m) r. 
hinter Wem . K. 2. n) bruder B. K. 3. fehlt Sa. o) e. fehlt Sa. p) Zeim* a O. Dr. B. q) 
hoBMarter K. 1. 3. r) n. h. K. 1. J. O. I. 2. O. Dr. E. Sa. fehlt K. 2. 3. B. SU •) aa etagend» O. 
t) d. hinter unrecht O. Dr. K. wi O. 2. «) ungerecht K. 2. gowtlt B. K. 3. ») groe amr O. 2. iu 
g. j. Sa. w) et. Hader. J. O. 1. Sa. .talteo *ic B. x) em Codd. crem kern O. 2. irem fnnten d*m 
hern B. y) nicht K. I. 3. B. SC t. O. I. 2. Sa. fehlt K. 2. O. Dr. E. •) keinerlei B. a) n. r. 
fehlt O. Sa. b) und K. 2. c) u. fehlt Sa. d) da« O. Dr. E. 8a. 



4) Von dieser Explosion erzahlt aussor unsorem Chronisten nur der Tborner Annalial 
p. 416. 

*) Aach dieses Capilel klingt nshe an die Erzählung des Thorner Annalisten p. UO ff. 
an, mit der es mehrere Züge gemein hat, welche Ihm Pusilge p. 4 40 IT fehlen. Es kommen 
dazu jedoch auch wieder einige Originalnulizcn. Wahrend diese beiden Schriftsteller in den 
ersten Worten (eodem anno msle sletit in regnis Ungarie el Polonie) auffallend übereinstim- 
men, folgt ibuen unser Chronist gerade in diesen nicht. 

I) Dieses, unserem Chronisleu eigentümliche, Lob König Ludwigs erinnert sn den von 
dem Archidiac. Gnesnensis bei Sommersberg II. p. 99 in Bezug suf Konig Casimir von Polen 
gebrauchten Ausdruck . Inlor omnes reges magnifleus babehator — eine UebereinsUmmunp, 
welche in so fern von Interesse ist, als die polnischen Schriftsteller Uber König Ludwig 
ebenso ungünstig urtbeilen, eis über seinen Vorginger Casimir günstig. Derselbe Archidiac. 
Gneanensis I. c. p. 417 ssgt von König Ludwig: Hujus tarnen regis tempore nulls slabiiitas, 
nulla jutticie in reguo Polonie habebatur. 

4) Hedwig war schon 4IS4 zur Königin gekrönt, Jagello zog am IS. Februar 4 ISS in 
Krskau eiu ; Archidiac. Gnesnensis I. c. p. 454. Ueber Hedwigs Verhältnis* zu Wilhelm von 
Oestrelcb vgl. die Note zu dem Thorner Annalisten p. 44« not. «. 
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selben' beiden* Jagein dy e Hedewig irewen 4 vor eyn elich weib*. Dbs tet derjs«^ ^ 
boszhafftige Bozanta' ertezbiseboff zeu Gnyszen , und an dem* dritten tage vor* 
der vortrewunge' wart ber getouft und gecronet von demselben* biseboffe 1 und"- 
von" andern ciween, dy" dorezu waren bebottel* 1 . Her balte ouch LV f bern 
des ordens' in swerem gevengnisse und vil ander crislyn r , dy der boze bunt* 
niobt frey Iis* yn der tofe und" nooh T der tofe w , als sich* geboret yn cristlicber 
weyse" 2 . 

Gar eyn schone weib von» geslalt und an» czucht was dy* Hedcwig*, also m 
das umb* iren willen* des koniges hoff vil besuches hatte'. Idoch keyne her- 
schafft, noch freude* smackte* ir, so 1 das sy nymande k zeu behegelichkeit 1 
frewde beweisete*. Geringe* cleider trug sy an, und ging* vorhöllil' mit irem* 
antlitcze*. Alles das ir Jagel zeu gulte" tat, das was ir eyne* peyn, wen das sie 
em yo" muste gehorsam* sein als eyn betwungen weib w . Vil» jar as sy uff' irem 
gemache* uff eyner laden und sas* uff der erden*. Mancherley* heymlich krig* 
was ezwusehyn ir* und Jagel'. Ouch sletis, wen 1 her noch ir sante zeu seynem 
bette h , addir her 1 ging zeu irem bette", so 1 beweisete sy" em io B Unwillen. Vil 
wart sy in der beichte dorumb geslroffel*, das nam sy czornlicb uff' und bis 
den beichtevaier*« sweigen. Mancherley list irdochle sye und ander leuthe mit 
ir, wie sy mochte komen zeu erem rechten' elieben* manne bertezog Wilhelm*. 

a) selbigen J. (nicht O. 1.) O. 2. B. b) h. fehlt J. (nicht O. I.) e) tmd statt dy O. Dr. E. dl* 
edle sad hoehgoborne furettn B. d. fohlt Sa. d) dl« t. 8«. *) gebe* ra *. t. w. J. O. I. frei» 
vor •. S. w. O. 3. M«r er geben O. treuen mr *. Dr. K. f ) BeesnU St. {nltht Oe«tnte, wie Dndtk 
Uest.) f) in O. Dr. L B. K. 9. b) tot fohlt K. X. I) trowvog O. Dr. X. k) demselWgeo 
J. O. I. B. 8*. deneelblgri» 0. 2. Dr. denselben O. B. 1) btecbMm O. Dr. B. ■>) von fohlt O. 2. 
n) dy da K. 2. o) So X. t. O. 2. B. Torordnet 8a. gekoren waren 8t. und bi» bebottet fohlt Dr. 

p) LV J. O. 1. 2. St. O. Dr. E. 8*. «0 B. X. 9. LX K. 1. 2. q) d. o. fohlt O. Dr. B. r) o. ». 
a. er. steht hinter flrtjr lin O. fohlt Dr. E. •) hei hont ststt b. h. O. t) uulian 1. O. 1. o) 
ad.r 0. 2. t) yn bi. noch fehlt 0. w) und n. d. t. fehlt St. 8»- x) •. wol 8*. y) pwon- 
hetten Mtit nB. <) an J. O. I. 2. a) nnd an O. 2. 8. nnd tob B. X. 9. an X. 1. J. O.' I. oad 
Sa. O. Dr. E. «ad och X. 2. b) dy fohlt J. 0. I. dl* funtln fraw B. e) was d. Hod. ruht hinter 
wölb O. 2. d) in 0. 2. e) o. I. w. hiater hatte Sa. f ) bisoaht wart O. 2. B. ( ) So Codd. 

f. n. h. J. B. X. 9. f. nnd h. X. 2. h) tnereite O. 2. Uabete 8t. bohagte Dr. I) akao J. O. 1. 8a. 
.o bia frewde fehlt 8t. k) So X. 1. O. 2. O. Dr. E. ymando J. O. 1. X. 2. 9. B. I) beheglieher J. 
O. I. (*. b. fehlt:) in kaioen aachen kein 8a. *) ertaigt Sa. n) gar aableekto Sa. o) trofl O. 2. 
p) rerdeeat Sa. q) d«n O. Dr. B. r) aagosicht Sa. angesicht oder aatUtew St. •) dienst* Sa. 
t) e. gm B. e. fehlt O. 2. •) yo fehlt Sa. t) So X. 1. J. O. I. 2. Sa. g. ou X. 2. Dr. B. m. im 

g. B. w) ala bis weib fehlt O. x) fori Sa. f) In Sa. i) aal B. uff i. g. fohlt J. O. I. a) 
und aas fehlt 8t. b) ty off d. e. in 1. g. off e. L O. e) mancher O. Dr. B. (d. o. fehlt :) aaaai- 
ehorloy orte»! 8a. d) kng bermüeh 8t. o) ir fehlt J. (niabt 0. 1.) Inn Sa. f) lag. nnd Hed- 
wig» Sa. g) so B. h) ro a. b. fehlt B. i) or fehlt B. k) b. fehlt St addir bia bette fehlt Sa. 
I) ao fehlt O. m) ty fehlt X. 2. ortaigt ai steh Sa. n) lo X. 1. 2. O. 2. B. fehlt J. O. 1. O. Dr. 
B, X. 9. (am io fehlt:) gogen im In Sa. o) gefragt st. d. geotr. B. p) aiess antaten (ai. an/!) 8a. 
q) Bo X. I. 9. B. O. 2. O. Dr. beichüger X. 2. J. 0. 1. r) r. fehlt Sa. 0. r. bern O. 2. •) wun- 
dcrlicban O. 2. t) h. WUh. fehlt O. B. X. 9. 



4) Als den Tag der Taufe geben der Archidiaconus von Gneselt I. c p. 4*4 (oben T. II. 
p. 74t) and der Aonslist von Ttaorti p. 44S Übereinstimmend den IS. Februsr so. Der leti- 
lere nennt anch die beiden von dem Erzbischofe bei der Tsufe zugezogenen Bischöfe, auf 
welche unser Chronist biodeutet, mit N*meo. Die Hochzeit wurde Dach dem Archldiac. 
Gnesnensi» I. c. am 17. Februar gefeiert, nach Detmar oben T. II. p. 4 42 am Sonntage den 
41. Februar. Mit dieser Tetzteren Angabe scheinen aooh die Aooal. Thor. p. 441 ttbereinzu- 
slimmen. (Die jedenfalls corrompirte Stelle ist vielleicht so zu emendiren : die, que fuil de— 
mioica LXX, d. b. sm Sonntag Septuagesiona, welcher im Jahre 4 HS auf deo 41. Februar 
fiel ; Sexagesima würde der SS. Februar sein; die Zahl scheint aber tu domlnica gezogen 
werden zu müssen, da an I.X contubernia adulterina doch unmöglich gedacht werden darf.) 

1) Vgl. Aooal. Thor. p. 14t. Zeho dar gefangenen Ordensbrüder starben in der Gefan- 
genschaft, noch der Behauptung der Ordensbrüder bis zum Jahre 4 III. Cod. dipl. Pross. 
IV, n. SS. 

»SrP. 3 
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Do wart manch man* urabe b getottit, der das warp ciwuchen en beiden. Doch 
wolde her 6 keyn weib nemcn, dy weile sie d lebete 1 . 
17« Vi I* unbarn)bcrtcziger r hilt Jagel des ordens bruder* and andere cristen 
in gefengnisse noch der tofle, deone dorvor k . Seyne eigene mutier 2 starb ouch 1 
ungetoufTl und Schirgal sein bruder; dorczu k al seyne andern 1 bruder m namen 
eyn bose ende 3 , ane Swidergnl», an deine nye unrechtferlikeit 0 dirkant ist» ken 
gole und' den leulhen". Meister* Czolncr und sein* orden legeten" dem babiste 
vor und allen* korfurslen mit boten und mit briflen*, wie sieb zeu besorgen 1 
were , das eyn grosser val der crislenbeil und dem orden 7 wurde dovon 1 ent- 
slern», wen Jageis und Wytolds toufTe helte b nicht eyne c rrislliche grünt , noch 
getrawe* meynunge» 5 . Wen zeu haut noch der toufie vorslos' her dy wege zeu 

a) au K. I. 3. J. O. I. 2. 8a. fehlt K. 2. G. Dr. E. b) dormab O. 2. Mit O. c) her K. I. 2. 
J. (). 1. 2. 84. der btrcwf B. K. 3. 0. Dr. E. d) er! J. O. I. 8«. Hedwig t)r. E. e) Der Aofiu« 
ti« o. d. lenthen trhlt O. 2. gar tII Sa. f) nmbeharilkelt B. j) die b. d. o. Sa. h) *> K. I. B. 
•or AI. »or der tanff O. I. J. I) euch fehlt 0. Dr. E. k) dar J. 1) andern K. 1. 3. B. J. O. I. 
Milt K. 2. O. Dr. E a. ». Sa. m).b. die Sa. a) Schiidergal J. (nicht O. I.) Srhwiderkal B. Behwi- 
dergetl Sa. o) tragerecbUkeit 0. kein unreehtf. Sa. p) wart K. 2. Sa. lit worden B. q) und 
ken O. r) ken r. n. d. 1. fehlt B. Ljtawea! Sa. ■) Der m. K. 1. t) der J. O. 1. 0. Dr. E. 
u) legeten K. 1. J. O. 1. Sa. Dr. E legeU K. 2. O. 2. B. v) den O. w) »1t b. n. n*. b. fehlt O. 
u. b. Sa. s) i. i. b. Codd. icu »orgen 0. Dr. E. et in b. Sa. jf) u. d. o. fehlt 0. Dr. E. t) 
w. d. K. 1. J. O. I. d. w. O. 2. 0. Dr. E. d. hinter enteUet. K. 2. B- fehlt R. 3. a) ain lereto- 

rung! Sa. b) tooffcD h«tun O. 2. e) kein Ha. d) r»U. fehlt B. e) noch t . m. fehlt O. 
f) bwhloei 8a. 



4) In der Verantwortung des deutschen Ordens gegen die Anklagen der Polen zu Kost- 
nilz (vgl. not. t zu cap. 94) heisst es von Wilhelm fast wortlich übereinstiuimend : »der auch 
keyn ander frawen nemcn wolte, die wile die kunnigine lebete*. Cod. * SB p. 809. 

1) Juliane, »die grosse Königin zu Litauen*, mit deren Mitwissen und Beistimmung Jagel 
z. B. 4889 gewisse Landstriche an den Orden abtrat, deren Rath und Zustimmung er 4886 
einholte, ehe er um Hedwig warb (Popow sehe Chronik), etc. Der Thorner Annalist p. «26 
bezeichnet sie aber auch als die Urheberin cliristenfeindliclicr Schritte, wie des Abblies Ja- 
geis vom Orden 4181 ; Jagel und die Seinen hätten gehandelt de soggestione matris eorum 
Rulena, nomine Juliana, quae prius devota et chrislianorum amica apparuil. 

IJ Der GrossfUrsl Olgerd hinterlicss Ii Söhne, theils von einer früheren Gemahlin, theils 
von Juliane, deren Namen aber verschieden angegeben werden. Sechs derselben macht die 
mehrerwähnte Urkunde von 4 88z nnmhaft . Jagel , Caribut, Langwenne, Carigall, Wygant, 
Swelregal. Der oft (z. B. Wigand p. 599 ff. bis 6*5) erwähnte Schirgal gehörte dem griechi- 
schen Bekenntnisse an [s. unten S. 6ti Note 8), war zuletzt Herr in Kiew, und starb, wahr- 
scheinlich vergiftet (Popowscho Chronik), im Jahre 4894 (Posilge p. 498). Ein böses Ende 
nahmen von seinen Brüdern z. B. auch Carigal 4890 bei der Verlheidigang von Wilna gegen 
Witowd und die Ordensritter (Wigand p. 648), Wygant 4391, von den eigenen Hausgenossen 
vergiftet. Dlugnsz Hb. X p. 4 84. 

4) Switrigal , welcher nach Witowds Tode eine Zeit lang GrossfUrst von Litauen war, 
starb erst im Jahre 4 459. Dlugosz Hb. XIII, p. 88. 

5) Dies ist der Inhalt des Berichtes vom Himmelfahrlstage (7. Mai) 4888 an den Papst, 
Cod. dipl. Pruss. T. IV n. 5«, und eines noch ausführlicheren mit dem Eingänge: «Lyeben 
besundern heran gunner und f runde*, handschriftlich in dem Folianten des Provindalarchi- 
ves in Königsberg A, 998 (olim Fol. F.) fol. 36. b. ff. In beiden wird über die vom 4 4 bis 94. 
April 4 888 zwischen Thorn und Raczans gepflogenen Unterhandlungen (vgl. Annal. Thor. p. 
4 50, 454) Mitlheilung gemacht. Bei diesen Unterhandlungen zuerst formulirte der Ordeo die 
8 Artikel, deren Erfüllung für ihn eine Lebensfrage war, und Uber welche seitdem Jahre 
lang hin und her gestritten ist, fol. 97. b. Wir müssen sie zum Beweise, wie gut unser Chro- 
nist über diese Zeiten unterrichtet ist, hier mittheilen. (Die von Jagel dagegen aufgestellten 
Klsgeartikel fol. 98. b. sind schon oben T. II. p. 744 abgedruckt.) Sie lauten so: 

Czum ersten sint der esil, das ir sprechet, das sie gute cristen wellen sin, so doebta uns 
möglich sin, nu sy got dirmanet hat, das sy von ungeloubeo czu deme gloubeo bekart sin, 
das sie uns wedirgebin unser gefangen, dorane man dirkennen mocht eyn czeichin gutes 
cristentums, umsusjt adir um andir gefangen ; mochte abir das nicht eesein, das man sie uns 
doch gebe umme gelt noch aldir gowonheit, als is ere fetir mit uns und mit unsern vorfarn 
bisher haben gebalden. 

Czum andirmole so bit wir uch , das irs tut lutirlich doreb got und helfet uns dorof ge- 
denken, nu ir sprechet, das sy gute cristen sin, das der oristenlum also besorget worde, wir 
und das land zeu Prusscn und Lifland, und das deine gauozen cristentum eyne Sicherheit 
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Polan , das* keyne ritlerschaft dem orden zcu hülfe komen mochte weder dy 
heiden* 1 . Ouch gab her den heiden hämisch und wapen a und sante* sy mit Ro- 
hen, alse d hunde, hebichte 9 , valken r , olpenl* 3 zcu allen herren* der cristenheit, 
uff' das sy dy Strassen 11 lernten, 10 das Polnerland gleiche 1 eyne phorle wurden 
ist der heiden in dy cristenheit. 

In mancher 1 weise vorsuchte der orden , ap dis ymand" zcu hertczen n» 
wolde nemen. Wol» irfur man von velen heren trostliche rede* adder keyne 

a) m d. B. b) w. d. feinda 8a. w. d. h. fehlt O. 2. Der Schlau d« Cap. fehlt Dr. E. e) «auf« 
K. 2. 3. B. J. O. I. 2. benaot« K. 1. 8«. boeanten O. beeanltben frund gab er I itaU und *> •. n. ff. 8t. 
d) e- Sit K. 2. (mit fehlt K. I. O. 3. fl.) e) So K. 1. O. 2. heblchten J. O. t. hobtsch K. 3. lobleeh 
K. 3. hehtteh B. hebieclie G. hupecli 8«. f) falschen! J. (nicht O. I.) ealkea fehlt O. g) 5o jam 
deuüieh J. O. 1.2. O. B. wohl auch K. 1. 3., wo rar Moth auch ehrest gelesen werden konnte, wolpenst 
Bs. Da« Wort fehlt St. K. 3. ff) «citten herren ! 8a. h) äff fehlt O. 3. i) «. d. Codd. »tortsen (T) 
O. k) tarn O. 1) menehirhandp O. manrhrrley Dr. B. m) daa j. J. O. 1. B. Dr. y. dis O. da« 
nyemandi 6a. n) wol bis red« Codd. wie wol yderaan und Till herrn troetlieh rod tbeten J. O. I. 
Von t. h. error sa. tr. wort« Dr. B. 

geschee, und alzo bestabt werde, das des [l.derj cristentum fcht eyneo val nemo und in schadin 
koine, als is vormol nie gesebeen ist, und sundirlicb von konig Mindaw, der do was acht jar 
adir me cristen und hatte eyn bisebtum exur Wille gestiftet, derselbige bischuff was eyo 
bruder unsers ordins und ist bestätiget von dem heiigen stule czu Roma , und do derselbige 
konig Mindaw wedir ummesluk, do besamelte her sich mit grosem beere und mit grosir 
macht, und esog ken Lifland, und tet deruo cristentume alezu grasen unvorwlntlichen scha- 
den, und oueb so nam der cristentum grossen schaden an den laoden, die der cristen wo- 
ren wurden, dy unserm orden czugehorlcn, und ouch an cristenluten und brudero unser« 
ordens, die czu im in das land czu Littawen waren geezogen, di wurden vor dy hunde ge- 
hauwen, sunder das die konygynne von Littawen eczJichem dorch got vun dannen half, want 
ir dy geschiente leit woren ; were das nicht gesehen, sie musten alle syn tot blebin. Das gli- 
chin ist uns ouch wol sint der cz>t gesehen von den yenen, dy ouch getouft sint wurden, dy 
ouch wedir ummeslugen czum ungloubc», des der orden und die cristenheit grosen schaden 
entpbangen han, das wir wol beweysen mögen, wen des not ist. Hiiutnine so bitte wir uch 
durch got, das ir dis czu heruzen nciuet, das sutcher velle, als hie obgeachrebeu steet, nicht 
me geschee. went is czu besorgen ist, were das is me geschege, das got nicht enwelle, das 
is uch alzo wol schaden mochte brengen als uns. 

Czum dritten mole so ist der meister und der orden nicht nie begernde , wen das man 
den orden dobie läse, do her recht czu hat, want der meister und der orden wellen das 
recht alzo vor sich nemen, das forsten und die heren und alle dy jene, den recht lyp ist uud 
unrecht leit, dirkennen sullcn, das sie nicht nie begeren, wen rechtis. 

Die Polen antworteten auf den ersten Artikel : wers das die andern Sachen uode sche- 
lunge von beidirsyt gutlich vor entricht wurde, so sulde is von der gefangin wegn ouch wol 
enlricht werden, und verlangten in Bezug auf die beiden anderen nähere Erklärungen. Diese 
erfolgten im Jahre 4 889 auf einem Verhandlungstage zu Neidenhur^ In Bezug auf den dritten 
Artikel. Der Orden verlangte die Anerkennung der Schenkungen Mindowes und der ihm von 
Pdpsten und Kaisern ertheilten Privilegien, welche nicht viel weniger als die Abtretung von 
Litauen zu bedeuten gehabt hatten. Die Polen verliesscn alsbald die Versammlung mit den 
Worten : Nu see wir wol, das ir stet noch dem lande zcu Littowen, und das ir mit unserm 
herren dem kunige kriget umb dy land zcu Lilthoweo und nicht umb den Crislengelowben. 
Cod. dipl. Pruss. T. IV. n. 6«. 

4) Die Klagen des Ordens Uber diese Maassregel kennen wir aus dem Erlass des Bischofs 
Heinrich von Ermeland, welcher als päpstlicher Bevollmächtigter hierin das Interesse des 
Ordens vertrat, vom 17. Januar 4187. Cod. dipl. Pruss T. IV. n. 46. Unzweifelhaft Ist auch 
Jageis Verbindung mit Eckard von Walde, der den Herzog von Geldern niederwarf. Cod. 
dipl. Pruss. T. IV. n. 06 am Ende. Vpl. unten Cap. 4 80. 

1) Dieser Vorwurf wird Jagel schon in dem Vertrage zu Lauenburg vom 4 t. Juli 4186 
Cod. dipl. Pruss. IV. n. 88 gemacht. So klagte der Orden auch dem Könige Wenzel, quod 
habitatores et Incole parcium Polonie prefalosLitwanos in armis, equis, bombardis sive plzi- 
dibus et earum operarfis sive maglstris ac omnibus aliis, que ad suseeptationem gwerrarum 
speclare noscuntur, fortißcent. Urk. von 4189. Cod. dipl. Pruss. II. n. 65. Diese Klagen sind 
oft wiederholt, z. B. in dem Vorstellen an die Kurfürsten »897 Cod. dipl. Pruss. T. V. n. 99. 
p. 495 und auf dem Concil zu Costnitz. 

8) D. h. Kamele. Aus lUtfaf, elephantus, entsprang die Benennung des andern grossen 
fremden Thiers, des Kamels: gothisch ulbandus, althochdeutsch olpent«, mittelhochdeutsch 
olbente etc. Grimm Geschichte der deutschen Sprach« Bd. I. S. 41 Dass auch sonst in Llt- 
laaen Kamele vorkamen, zeigt Voigt Gesch. Preussens Bd 7 S. 495, 496 Anm. 8. 



4) So Uborsendlo z. B. König Wenzel dorn Orden Im Jahre 4 889 eine Vermabnung an 
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mercliche* tat vülte* der orden nicht* noch an dem babiste 1 noch 4 an* andern 
heren', und dy strenge stetikeit«, dy der orden mit den* seynen' lange* cieit 
ken 1 dy m beiden* beweiset hat 01 , und sam» evne mawer ken sy« gestrebit', das 
vor cieilen der heiligen kirchon und dem reiche sere was* scu dancke, wolden 
sy* nicht" mercken. Dy pabiste schreben und geboten vil* dem orden und allen 
cristenfursten*, das sy eynen 1 ewigen Credo mit den 7 Liltawen bilden, und en 
ruhe lissen*, addir sy wolden nicht mercken, das dy beiden in deine (rede wur- 
den zcu nemen\ und dy cristen* swechen , wen sy mochten**. Das hat sich 

a) radlieb B. b) «ntphaat i. O. I. Sa. fehlt B. e) t. d. o. a. fehlt Dr. d) nnd Doch O. Z. 
•) an den J. (nicht O. 1.) f ) rolt» bU heran fehlt O. f) ttrjW^rjt J. O. I. b) den fehlt B. 
I) mit d. ». fehlt O. k) Baach« O. 1) vid« Sa. m) dv K. I. B. Sa. da* AL n) lang attrt 
«O.l o) enaift h. Sa. bawvfete O. hat bU daacka fehlt Dr. E. •) aU J. O. 1. Sa. aj U J. 

0. 1. 2. 8a. r) f. hat O. ■) waa mr B. t) w. ay Codd. daa w. a. J. O. 1. da* wok der botat 
nnd and« harn O. Dr. E. n) n. fehlt K. Z. 3. B. «) |«tabtan Sa. Dar babat achreib n. febot 

1. O. 1. »11 hinter Mhraban K. 3. S. B. w) o. a. ehr. fehlt G. Dr. E. a) •. Cadd. in K. X. fehlt O. 
j) dm fehlt B. d. Polan und O. Dr. E. •) nnd e. r. 1. fehlt G. Dr. E. n. ta nl« brachen K». a) 
h. d*n frid woldan rmm & b) eriateahait G. Dr. E. c) «ran •. m. fehlt O. Dr. B. 

Kouig Jagel, Cod. dipl. Press. T. IV n. 65, welche man jedoch nur mit grosser Hübe io Ja- 
gcls Hdndo zu bringen vermochte, und auf welche dann keine Antwort erfolgt«. Cod. dipl. 
Pruss. T. IV n. 7«, 80. 

4) Papst Urban zeigte seine Hinneigung zu Polen schon im Jahre 1117 and 4388. In 
einer Bolle vom 47. April 4388, Dtugosx X, p. HO, erkennt er Jsgel bereit* als Konig von 
Polen an. Vgl. Voigt Gesch. Preossens Bd. B, S. 487—588 mit Note 4. 

t) Dieser Stetigkeit rühmt er sich i. B in dem offenen Briefe an die Herrn, Ritter, 
Knechte, Stadt« von 4888 im Cod. dipi. Prosa. IV. n. 88. Er bittet sie, dem Könige von Po- 
len nicht so helfen: »wann der orden doromb her gesatezit ist, dss ber wider dy LiUawen 
und heiden rechte, und dy cristenheit mere, das ber ouch von gotis gnaden getruwltch bis- 
her getan hat.« Vgl. aoeh die folgende Note. 

8] Auch diese Darstellung ist durchaus urkundlich begründet. Papst Bonifatius IX. 
schickte im Jahre < 890 Gesandt«? ad partes Litwanie ad experiendum et videndum, quomodo 
Litwani fldem servarent christianam. Aus den Im Cod. dipl. Pruss. T. IV, n. 74 gedruckten 
Urkunden Ist bekannt, dass der Hochmeister Conrad Zöllner auf ihre Veranlassung einen 
(wieder vergeblichen) Verhandlungstag mit den Polen in Thorn vierzehn Tage nach Michael 
ansetzte. Den eben bezeichneten Urkunden folgen in der Handschrift des Provincialarcbivs 
zu Königsberg A. MS (ollm Pol. F.) fol. 87, SR die Gewerbe der Legaten an den Orden und 
die Erwiederung des Ordens {die letztere auch in deutscher Sprache, fol. 19), welche über- 
haupt voo grossem Inleresso and für dss VerslSndniss der obigen noch wenig beachteten 
Stelle unseres Chronisten unentbehrlich ist: 

Dis sint di werb der legalen des babests Bonifacü. 

Primo quod licet veslra magninVenria pluribus et diversia sudiverit felicem assumpoio- 
nem domini Bonifacü divina providencia pape nonl , ad apicem spostolatus apiritus saneii 
gracia no viter assurupti, tarnen dictus dominus noster ipsaro suam felicem asaumpeionera ad 
laudem et universalem ecclesie ac Christiane fldei incromentum et gloriam dicte veetre me- 
gmfleeneie, cujus sUlum et honorem desiderat, per noa suos proprio« oratores notificare 
decrevit. 

Secundo quod cum idem dominus. noster ad dictem vestram uaaguiücenciam et veatrum 
venerabilero et devotom ordioero, dum esset in minoribus conslitutus, gesserit affeccionem 
permatimaro, ad presens in hujusmodi apicem dignitatis assumptus, sperans ex probitate 
et devocione dicte vestre magoificencie et ordinis prelibati ecclesie dei plurimum froctum 
afferre, disposuil prestante allissimo in eadem aOeccione perseverare et pro booo atatu et 
augmento dicte vestre magnificencie et ordinis sotedicti ipse dominus noster conabitur juxU 
posse. 

Tercio quod io conclia occurrentibua, que honorem Um vestre magnificenxie quem dicti 
ordinis et stalum concernerent, ipsc dominus noster pateroeli et tineera affecciooe »e be- 
nign um ostendet, et dicta vestra magnificencia clemenciam suam Semper promptem reperiet 
ad omnia. que vestre magnificencie et dicti ordinis stalum tenderent et saJulem , salve Sem- 
per sedis apo8tolice honesta!«. 

Querto quod dictus dominus noster ortalur tnagnifleenciam vestram divinum cultum et 
slaturn ecclesiaaticum, ut aolenus coosuevistia, honorare, in quorum veneracione superna 
clemencie bonoratur, et colitur pex in orbe, et quod oretur pro atatu ecclesie et fldei Chri- 
stiane. 

Ultimo quod dictus dominus noster, more pii palria cupiens et desiderans christianitatls 
pacem et requiem, et ad eviteodum scandala, qua evenire poseeot, vestram magniQcenciam 
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wol awsz geweiset* bey meisler Ulrichs von Jüngyngen geczeiten b , als ich euch« 
hirnoebmols sagen wil*. 

Bey 1 meister Czoloers* cieiten f geschach ouch«, das der konig von Frangk-}*« 

*) amlft 8a> b) Vir. facidUu ». Jung. K. 2. c) euch fahll K. 2. B. 8«. d) alt bit wfl fehlt O. 
•) Conrad Caola. K. 2. 3. B. () «*. fehlt J. O. 1. puJtlro B. 8». a) ontb Oodd. U K. 2. ouch 
fehlt O. ttaht vor geichach Dr. B. 



ortatur attonte, quatenus cumdomino Wladislao rege Polonie et «Iii* Lllwanis noviter bapti- 
zatis, prout io partibus Litwaoie de mandato ipaius domioi nostri ex vera informacione per- 
eepimus et oculis propriis vidimus plures ereptas [I. erectas] ecclesias neenon epitcopum 
Wilnensem per ipum ci vitalem Wilne processlonaliter iocedentem, quem aeqaebatur dictus 
dominus rex et aliorua) Litwanorum baptizatorum maxima multiiudo, pacem et concordiam 
facialis, salvo Semper statu et honore mognifleeneie vestre et ordmis antedicti. 

Similiter ex parte iosiua domioi nostri diclo domioo regi Polonie dietricte mandavimos, 
quod deineeps, ex quo facto» est cristianus, vestras terras intrare non presumal, oec gentes 
suas aal fratrum sooram quoquomodo intrare permiltat, et quod pacem et concordiam faciat 
com vestra magnifleencia et ist© venerabili ordine, qui dominus rex tanquam flllus obediencie 
promisit omnia observare, que eidem ex parte domini nostri predicti mandavimos, dummodo 
per vos vel gentes vestras in suis terris aut fratrum suoram dampna aliqua non inferantur, 
quia tone oporteret eum defendere juxta posse, de pace vero et concordia ipse dominos rex 
paratus est eompromittere sive in dominum nostrum papam sive in quoscunque arbitros. 
Responsionea ad intencionem dominorum ambeaiatorum domini nostri pape. 

Ad prlmum respondet dominus magister et preeeptores , quod qoamvis felix et aanetn 
assumpeio ad apicem apostolatus domini nostri Bonifacii per procuratorem nostri ordinis 
eis Sit intimste, et de ea sint veridica relacione multorum nobilium vlrorum certitodioaliler 
informell, tarnen insinuacionem, quam de hoc eis idem dominus nosler dignatus est sui gra- 
ci« facere, cum cordis alacritste et graciarum aeoiooe reeeperunt. 

Quapropter cum eadem allacritate et graciarum accione aflecciooem et graciam ejusdem 
domini nostri altendentes tanto desiderio graciam et favorem sanctilatis sue uffectant, quanto 
negociom Christiane religionis per eornm ordinem assumptum promoveri desiderant ac ha- 
rn i Ii tar et devote sanctitali tue supplicaot, quatenus in graciosa perseeucione promocionis, 
qua domini noslrl sui predecessores hueusque ordinem confoverunt, ipse graciosius per- 
severet. Per quod palet respoosio ad secondum et tereium. 

Ad quartum, quod com principaliter ordo sit instilutas pro defeosione Christiane reli- 
gionis, que in hils partibus multam in ordinis ineboacione periclitari eepit, et que utique 
Sine eciam ecclesiarum pace et tranquillo statu debilller confoverelur , arme, que propter 
predicta assumpseruot, non ablcere, sed in eis sub devota obedienoia sedis apostolice, sub 
cujus alis coofoventur, usqoe ad effusionem sanguinis, ymmo divisionem corporis et anime 
agonisando proponunt indesinenter desudare, inter que saneti patris Moysl exemplo non sola 
activa vtta content i cum devocionis ardore nunc arma mijitaria nunc spiritualia moventes 
pro statu Romane et universalis ecclesie non cessant cottidie exorare. 

Ad quintum, pacem stabilem et perpetuam optant inier se et terras Litwanorum, dum- 
modo securilas terris eorum et christioolis (8eri?) possit; pacem eoim temporalem sive 
treugas, salva obediencia sedis apostolice et imperiali, servare non intendimus, oec gravi et 
maximo periculo facero possemns; quanla enim pericula ex biis aclenus erenerunt ex ieo- 
ciooe cronloe eorum lucolenter poterit apparere, maxime cum fratres eorum et allos ehrt- 
stianos tn dura captivitate detinenles nec aiiis captivis redimi nec eciam aliquo auro vel ar- 
gento eis posslbili sinunt liberari, in hoc duriores patrlbos eorum , qui infidelitatis statu 
existentes in redimendis ebristianis captivis majorem pictatem exercebent, quod non arguit 
nobis devotam religionis fldem, maxime cum scismaticis Rutbenis sint confederati, loter 
qoos cottidie oonversanles eorum perfidia per [I. pro] maxima parte detinentur. Inter quos 
freier regia Cracovie, dux Skirgalus et quidam alii eorum fratres cum magna multitudine 
Litwanorum inveniuntur sub dictorum scismatioorum perfidia baptizall. 

Senciunt autem magister et preeeptores ordiois, qaod Litwaoi forte libenter tenerent 
pacem sive treogas, sed terras [I. terris] ordinis et incolis earum non expedit talis simulata 
pax, sub qua pace Litwanl predicti flerent, terris eorum et ipsis arma, eqoos, balista», tela, 
machinas et municione« procurando, hostes duriores; verumtamen si dominus noster Ro- 
manus pontifex, rex Romanoruin vel quilibet alius prineeps, dominus aut allquis fldelis chri- 
stianus vellet et posset pacem et concordiam inter ipsos et ordinem tractare, per que terris 
et incolis plena securitas redderetur, et privilegia noetra manerent illibata , libenter vellet 
magister et preeeptores ordinis asseotire cum graciarum accione occurrendo. 

4) In der Darstellung der Kreuzfahrt des Herzogs von Geldern stimmt unser Chronist, 
da der Tborner Annalist p. 454, 459, 459 sich hier sehr kurz fasst , im Allgemeinen näher 
mit Wigand T. II, p. 614, 555, und besonders mit Posilge p. 4SI f., 454—457 fiberein. Meh- 
rere der Ihm eigentümlichen Nachrichten werden durch die Aufzeichnungen in dem voo 
Voigt {Geschichte Preussens Bd. 5. S. 54 4. Anm. S. S. 541. Anm. 4. 5. 8. 544. Anm. 4., vtel- 
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reich mit dem» berlczogen von Brabant' mit grosser macht exogen uff den ber- 
tciog von Gelren*. Ouch quamen vil reynischer* herren dem berlczogen 4 von 
Gelren zeu hülfe, also das her mit en* beiden streit und gesegete en an'. Vor 
dem streyte tat der* von Gelryn goie* eyn sulch' glouhde 3 , hulfe her* em und 
seyne werde 1 multer, das her an seynen vindon gesegete", her wolde ken Preu- 
syn reyten", und getrcwlicb dem orden 0 helfen 11 wedir dy vinde gotis, went' 
her r nicht anders* wusle wen sicher zeu 1 ctihen" durch 1 ' des hertezogen lanl" 
von der Stulpe durch frunllicbe voreynunge des ordens mit dem herlczoge 3 ; 
is Dtlte* un ^ ^° < 1 uaDI ^ en ^ er Slawe* 4 , do ving' en mit al seynen mannen* Echart* 
von Waldaw* des horezogen obirster houptman c5 , und fürte en* ken Falken- 
burg* 6 . 

ist In f dem winter dornoch czog der marschalk 7 mit eynem grossen bero ken 8 
Falkenburg und stormte" mit mancher bände geezoy an das* hawsz und an dy k 
1389. re>». slad 1 so fintlich, das sie sich alle goben m in gnadc s und lissen den hertezog frey 
an B alle ansproche 0 und ouch p seyne man. ldoch q wolde der selbe* hertezog* 
nicht awsx der slad, Ecbard von Waldov»* hisse" cn denno selbir 0 . Dorumme 



a) und et. a. d. J. O. I. b) So K. I. O. B. Oelry* J. O. 1. Oelrin Dr. Oclrn K. 2. Gollern O. X 

Gerten Si. e) crtetaiaehtr O. 2. d) km B. K. >. h. fehlt O. <•) d«n B. f ) t. a. fehlt, «bor 
tugeectst O. Im an B». y) an dem fordern itroit do tat der henof 1 statt en an Wa der B. tat fehlt 
J. (Dicht O. 1.) h) f. K. 3. S. B. J. O. I. 2. Sa. fehlt K. t. ü. Dr. E. I) alaolah Matt c. i. K. X. 
k) bar K. 2. 8. B. J. O. 1. 3. Sa. bor nuelifebceaert In rot K. 1. got O. Dr. E. I) w. fehlt K. 2.3. B. 
•tobt hinter matter O. 2. a. ». w. m. fehlt Dr. E. m) d. er dm atnjrtt traut Sa. n) r. fehlt G. 
o) So K. t. 2. O. 2. d. o. fotr. J. O. 1. G. Dr. E. B. K. 3. p) b. fortbin B. hyln* bewrjeen 8a. 

n.) wen J. 0. 1. 2. and 0. Dr. E. B. K. S. 8a. and went K. 2. nnd weneU K. 1. r) war Sa. •) 
a. n. (wuete fehlt) K. 2. t) »en fehlt K. 2. 0. 2. n) wen da* er et eher Üben eold B. ») aen 
0. 2. w) dai I. d. h. K. 1. 1. fehlt Sa. *) ken d. 81. q. O. 2. 7) e. man ! 8a. 1) m. a. a. 
m. hinter Waldaw O. m. a. i. Unten hinter hoptman J. 0. 1. a) Erharten Sa. , b) Baldaw Sa. 
t) m&raefcalk O. d) e. mit allem «olnem eolek Sa. 1) Walk. K. 2. 3. Waldenburg B. f ) Dar 
Anfand bta Falkenb. fehlt B. f) für Sa. h) So K. I. O. 2. 0 . Sa. Dr. E. etanset J. O. 1. etorm- 
Un K. 2. 3. B. 1) a. d. Codd. dat fehlt O.liaB, k) a. d. fehlt K 1. d. fehlt 0. 2. 1) a. d. 
»U fehlt O. Iocioy bia ttad fehlt Dr. E. m) enjaban 1. O. 1. Sa. n) und on Sa. o) Ir anepr. 
O. 2. apraeb B. p) o. alla O. 2. B. Sa. n.) Id. 10 K. 2. noch O. 2. r) aelhlf« O. 2. B. fehlt Sa. 
•) bor «tatt d. •. h. O. t) Erhart aua Baldaw Sa. u) h. oa J. 0. 1. 2. 



leicht auch 8. 641. Anm. I.) benutzten Buche: »Die« sind die priviloeia von Livland« ge- 
sichert. Leider ist dieses Buch gegenwärtig lo dem Königsberger Archiv nicht mehr aufzu- 
6nden. 

4) Die Fehde dsuorte vom Jahre llsl bis zum 41. October 1188. vgl. zn Wigand p. 684 
Anm. «795. Bs ist dieselbe Fehde, die such in dem Leben der heiligen Dorothea T. II, p.S44 
erwähnt wird. 

1) Dies Gelübde erwähnen die obenbezeichneten Quellen nicht. Vgl. Corner. Chron. 
p. 4486. 

8) Die Vereinigung , welche auch Posilge erwähnt, war 1888 Beschlossen. Cod. dipl. 
Pruss. IV. n. 18. Doch war auch der Grosscorntbur schon im Herbst des Jahres 4 888 in 
Koesslin iosultirt. 8. zu cap. 48«. 

4) So auch Posilge. Nach dem Thorner Annalisten erfolgte der UeberTall bei Zanow, 
welches auf dem Wege von koesslin nachSchlawe, nüber der erslgenannlen Stadt, liegt. Der 
Hochmeister in seinem Boricbte an den Kaiser, Cod. dipl. Pruss. T. IV. n. 58, sagt, dass der 
Herzog im Bisthuro Kamin angerannt, im Herzoglhum Stolpe niedergeworfen sei. 

5) So nennt ihn auch der Hochmeister a. a. 0., Postige dagegen des Herzogs Voigt. Das 
Datum der Begebenheit ist doch wobl der St. Lucientag (41. December) ; denn die Angabe 
des Thorner Annalisten : in adveotu domini, dürfte nicht auf den ersten Adventssonntag (29. 
November), sondern auf die Adventsseit überhaupt zu beziehen sein. 

6) Ueber Falkeoberg, welches zwischen Dramburg und Tempelburg liegt, vgl. zum 
Annal. Thor, p 4 54. not. t. 

7) Der oberste Marschall Engelhard Rabe und der Grosskomthur Konrad von Wallenrod. 

8) Ueber den Zeitpunkt vgl. zu Wigand p. 635 not. 4800 und zu Posilge p. 4 55 not. 4. 

9) Diese Weigerung des Herzogs berührt ausführlicher als Posilge und Delmar die ur- 
kundliche Notiz bei Voigt Bd. 5 S. 54 4 Anm. 2. 
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Iis cd der marscbalk in der stud mit al» den seynen und karte mil dum here b 
wedir umb. Do* sy quarnen vor Kössely n , do newlich dovor 4 dem groszkomp- 
tbur* Conrad Walronder f eyne* grosse smaheil ir boten wart 1 ; do dy burger das 
beer h irsogen', sy gingen alle awst k , und goben 1 sich" in gnade. Dy" that man 
en in sulcher weise, eyn tbor° der slad mit eynem grossen teile der ma wer 
musten sy* ubebrechen zeu* beiden seyten , das bawsz, do der grosz' kompthur 
inne gesmeliet wart, musten* sy icu hant* in dy grünt brechen", und des wirles 
gestechte uiuslon sy T awsz der sind weisen", uff das sy vorbas keynem erbarn* 
heren iru boszheit beweiselen' 2 . 

Der meisler 3 zou eyner besiundern gunst dem hertezog von tielern* milJM 
rate seiner* gebitiger b »ante den marscbalk und den c kompthur von* Crislburg* 
wedir ken Falkenburg 6 , und legeten den r hertezog' ane k seynen dang uff eynen 
wagen und smelten en an eyne kethe mit eynem b rüder des ordens, graffe von 
Kyburg 45 . Do man en brachte ken Dirschnw", do schalt 11 her alle dy 1 en aws« 
dem 18 gefengnisse namen". Do dis der meisler mit seynen gebitligern 0 horte*, 
do sante her"- en wedir ken r Falkcnburg* in daz* gevencknys. Abir nicht lange 
dornoeb Iis en Echan von Waldaw™ reiten uff dy hant 7 , sich scu gesteilen uff eynen 
gnanten* tag. Do quam her" xcu dem" meister ken dem* Elwinge, do em groso 
ere vil* gesebach, und reit dornoeb xcu unser üben* frawen ken b Judonkirche«' 

a) a. fehlt 0. b) D. d. h. fehlt 0. o) und do St. d) t*a*or 0. Dr. B. •) brndar wUt tu B. 
f) Walprodar O. X. Waltrodar 8«. %) a. fehlt 0. b) b. fohlt J. O. 1. B. t) eofan O. lrforea 
und aahaa O. X. k) bar »mm J. O. 1. Sa. 1) arfaban 3. O. 1. Sa. m) a. alle 8a. n) Oy 
K. I. X. O. X. da 3. do O. I. St. dj |Bada O. Dr. B. daa B. K. 9. o) t. U O. X. p) m. a. fehlt Sa. 
oj of O. Dr. IL r) ff. fehlt O. •) das st. 3. O. I. wm u. O. X. t) a. b. fehlt K. S. aioata taaa 
bald« O. Dr. B. a) abbrachen et. 1. d. f. b. J. O. I. L |. abbrechen 8*. ») a. b«Ma O. Dr. B. 
m) iMitMD 8«. m) erb. fehlt 3. O. 1. j) «rttlfUn 8«. ») Galern, in Stolpe verbeeeert K. X. 
a) a. K. 1. 0. Dr. B. d«r 3. O. 1. X. K. X. S. B. 8*. b) luultheiTn 84. a) tn dem lUtt n. d. J. 
O. 1. d) sa Sa, •) w. k. Falk, fehlt O. Dr. B. Waldenbarf B. t ) fefet Sa. f) toa Odra 
n*ehf»trtftn X. 2. h) weder B. 8a. 1) Kribwf J. (alcht 0. 1.) k) Malt Sa. I) dy dy O. 3. 
O. 1. 8.. m) d. f.blt J. 0. 1. 8«. n) hatten r»"»»«" »»- o) undterthanen I 8*. p) erkort 
J. O. 1. »erna» B. q) h. a. (do fehlt) O. X. O. r) ref O. X. •) Waldtaburf B. k. Falk, hintar 
r«Ttnea. O. t) dU Sa. a) ». Wald, fehlt O. ») gnttan t Sa. w) b. fehlt B. Sa. z) mm 
O. Dr. B. y) k. d. K. I. Dr. kaai O. X. k«n E. iu dem K. 2. B. 8a. t) So K. 1. O. X. Sa. iroa- 
eer «. ». 3. O. I. r. f r oeei c a. K. X. B. -. hhlt O. Dr. B. K. S. a) llban O. X. K. X. 8. B. fehlt K. 1. 
3. O. 1. Sa. ta u. 1. f. fehlt 0. in o. 1. f. bfe reit bar fehlt Dr. B. b) rar O. X. •) Marien wer- 
der (et. Jad.) Sa. 

4) Als er in Begleitung zweier anderer Ordensritier im Herbst 4 388 zum Kaiser zog. 
Vgl. zu Wigand p. «18 oot. 1801. 

1) Die Art der Ergebung und mehrere Züge der Bestrafung sind sonst nicht überliefert. 

I) Von der gewaltsamen Fortführung des Herzogs aus Falkcnburg und seiner Zu rück - 
»endung dahin wissen bis auf eine dunkele Andeutung bei Wigand die übrigen Chronisten 
nichts, doch wird sie bestätigt durch die urkundliche Aufzeichnung bei Voigt Bd. 5. s. SIS. 
Anm. I. S. 51 S. Anm. I. Nach der Urkunde ebenda S. 541. Anm. 4 scheint sie- picht vor 
Milfasten erfolgt zu sein. ' , 

4) Komthur von Christburg und obersler Trappier war damals noch Johann Marscbalk 
von Froburg. 

5) Ein Graf Rudolph voo Kyburg erscheint kurz zuvor als Mitgcsandlcr des Groaskom- 
thurs an den Kaiser, im Herbst (S8S. Cod. dipl. Pruss. T. IV. n. SS, ebenso kurz darauf, 
4SB4. Ibid. n. »i. Er war Komthur zu Reden 4894—448*. Ein Graf Konrad von Kyburg war 
zwischen 4188 und 4894 Komthur von Nessau. 

8) Aus Wigand entnahm Bornbach oben T. II. p. 686, dass der Herzog »gegen Oanzig« 
geHihrt wurde. 

7J Auch diese vorlkufige Freilassung und die Wallfahrten des Herzogs crwSbnl keine 
andere Chronik. 

8) Judenkirche ist das heutige Judillen etwa eine Meile westlich vort Königsberg, eine 
ganz vereinzelt liegende Kirche Ueber ihre Geschiebte handelt am ausführlichsten Storch 
Die Kirche und das Kirchspiel Judilten im Landkreise Königsberg, Königsberg 4884. 8°. Die 
Kirche wird unter demselben Namen wie bei unserem Chronisten im Anfange des 45. Jahr» 
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uod zcu sinle Kalherinen» reu Brandenburg 1 . Czu letczl reit ;her wedir* in das« 
JJJJ; gevengnis. An unser frawen läge 4 wurtezeweye* was der marscbalk xcu Val- 
kenburg 2 . Do Iis Echart von Waldaw' ledig* den hertexog von Gellern* und al 
seyne man'. Oucb so k Iis der 1 marschalk ledig und vrey alle ritlertnessige 
leuthe und burger, dy her in der slad vingk, und dy siad gab her dem bertezog 
von der* Stolpe weder 0 in sulcher weist«, das der bertezog* mit den seynen 
sulde* keynerley gelt geben', szunder gantes frey und los* sulde' seyn. Das 
brach der bertezog« von Gellem selber, wen ber w gap em* eyn gnant getV». 
Abir dy grosse mube und czerunge, dy der orden umb seynen willen tat, was 
em so vil zcu dancke, also der em bette* in den* czippel geblosen 4 . 

tas In der seihigen* zeeit* was komptbur zeur* Mymmel Marquart Raschau. 

* ' Der 4 nam an sieb den voith von Sameland Conrad* Stpgbeym" und eynen heren 



a) i. ». Bath. fehlt O. Kmtk. fehlt O. 2. b) w. Unter farenen. O. e) d. fehlt O. 2. die 8*. d) 
t. fehlt K. 2. J. (nicht O. I.) •) vor «xwc O. 2. f ) ». WaM. fehlt O. Dr. K. g) tnj O. 

h) Wildtw! O. 1) Mit a. •. ra. J. k) an fehlt IL 2. 1) ifer fehlt J. m) 1. a. t. K. I. J. 
O. 1. I. B. Sa. f. n. 1. K. 3. l*d±f B. 3. Dr. B. frrj G. n) d. fehlt 8a. o) w. »or tod K. 2. 
p) h. tob Gelrn K. 2. Dr. B. <j) a. hinter |tU K.J. r) a. k. f. f. fehlt O. •) ledif B. »V 
t) ■. fehlt J. O. 1. B. Sa. u) h. fehlt G. t) Da* bU artbar fehlt B. «) und (ak w. h.) 8a. 
z) em fehlt G. Dr. B. y) f. aelbtat K. 2. t) h. ateht hier K. t. O. 2. hinter cdppel K.2. J. O.l. 
O. Dr. B. B. B. 2. Sa. a) ein atott In San B. K. 3. b) aalbra K. 1. Sa. e) ta in J. O. t. 
B. Sa. d) der fehlt O. 2. «) Conntd bi. beer ron Zun. f«hU B. Dr. B. t ) Sc B. I. O. Stock - 
brrm AJ. fehlt K. S. 



hunderts einige Male erwähnt; beim Jahre 4 4 01 opferte der Hochmeister Conrad von Jungin- 
gen auf einer Reise durch Semland at »cot off dy toaffel bey dem weg« als man reyt von Ju- 
dynkirchen ken Konigaberg«, Tresslerbuch p. 9i. b. ; der Hochmeister Ulrich Uberwies sof 
seiner Rückreise von atemel nsch Marienburg 4 408 af mark den vicario von Jadenkirchen 
olf Johannis«, ebensoviel zahlte ihm in des Hochmeisters Auftrag noch in demselbeu Jahre 
der Hauskomtour von Königsberg. Ebenda p. 154. b. 251. b. Im Jahre 4499 zahlte wieder 
der Hauskomtbar von Königsberg für den Hochmeister »4 2 merk dem vicario czo Juden 
kirebe.« Ebenda p. IM. d. (Er bezog wahrscheinlich ein Jahrgebalt von 41 mark von dem 
Hochmeister, wie der Vikar von Rudau.) Die Kirebe war, wie unser Chronist ausdrücklich 
bemerkt, der Jungfrau Maria geweiht; auch Granau Trakt. XIII cap. 4» §. I, der die Her- 
fahrt des Herzogs von Geldern nach unserem Chronisten erzählt, folgt demselben, wie viel er 
sonst auch willkürlich verdreht, in diesem Punkte getreulich nach : der fürst ... quam In 
Prussen auffSamlandt gen Judenka rechen (so in der ältesten und in der Yolprecbtschen 
Handschrift! in der Dölzschen Abschrill Juttenkirch) und da Maria sein opfer leih, wen da 
gesebeen grosse Wunderdinge. Ihm folgt Hennenberger p. 464 und Lucas David Bd. 7 8. 14)9. 
Erst Hartknoch in der Preoss. Kirchenbistorie S. 4 91 verfiel auf den Gedanken, dasa die 
Kirche der heiligen Jutta geweiht sei, wodurch denn die Namensform Juttenkirch aufgebracht 
wurde (i. B. Im Erläuterten Preusseu Bd. 4. 8. SSi, in der Bolzschen Abschrift des Grünau 
a. a. 0.). Deber die Wallfahrten der Gemahlin Wilowds, welche nach Granau Trakt. XIV, 
cap. I f. I auch cur heiligen Jutta nach Culmsee und zur heiligen Jungfrau nach Judenkirche 
gekommen sein soll, vgl. zum Leben der heiligen Dorothea, oben T. II, p. 114. not. Ueber 
die spitere Portdauer der Wallfahrten nach Jadeokirebe vgl. Storch e. a. O. S. 4 4. 

4) Im Jahre 4979 waren die Reliquien der heiligen Kathaiina als Geschenk des Kaisers 
Karl für den Komthur Günther von Hohenstein durch Bischof Heinrieh von Ermeland nach 
Brandenburg gekommen. Wigand p. 997, 998. Posilge p. 449. Ein Indulgenzbrief wahr- 
scheinlich desselben Bischofs zur Beförderung ihres Cultus findet sich im Cod. dipt. Warm. 
T. II. p. 94«. 

2) Aach Posilge p. 489 weiss, dass die völlige Freilassung des Herzogs von Geldern um 
Assnmpcionis Marie (48. August) erfolgte, and dass der Orden damals erst die Stadt Falken- 
burg und seine Gefangenen zurückgab. Schon am 6. August waren die letzteren so diesem 
Zwecke nach Scblocbau transporttrt, nach dem Schreiben des Hochmeisters von diesem 
Tage Cod. dipl. Pruss. T. IV. n. 48. 

8) Auch diese letzteren Bemerkungen sind wieder unserem Chronisten eigentümlich. 

4) Der Cbrooist trifft sicher genau die Stimmung, mit welcher die Gebietiger des Ordens 
ihren Schaden berechneten. Vgl. Voigt Bd. 8. 8. 848. 

5) Auch Posilge p. 487 und Wigand p. «87 f. (nicht Annal. Thor.) erw&btien das nach- 
folgende Breigniss, doch ist unser Chronist von beiden unabhängig. 

6) Dass Stockheim Voigt von Samland gewesen sei , wissen die anderen Quellen nicht. 
Vgl. Uber ihn zu Wigand p «87 not. 4 8t«. 
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▼on Querfort* mit andern K heren* des ordens , dorczu eyn rede lieh beer* von 
Zamelant und exog* ken Samaytyn. Do dy« Samaylen dis erfuren, sy vlocbten 
alle ding awsz' dem wege, und liasen ay wol ins 1 lant exiben. Do ay wedir 
awsz h wolden, do gevil eyn grosser snee und gefros hertlicb 1 doruff. Der komp- 
tbur quam mit dem k bere bey eyn flis 1 in eynen engen weg. Do slugen dy Sa- 
mayten* hindene und vorne an sy a und irslugen 0 dy berren alle pl ane« den 
kompthur. Den* satezten sy lebend uff eyn ros in seyme hämische", und 1 slu- 
gen 0 IUI pfele in dy erde und* bunden ilczlichen" fua des pferdes 1 an eynen 
pfoel, dorciu» sa texten sy» XXX gebuyr in bronnyen» bey en B , und branten 0 sy 
also 4 iren gOten scu lobe« 2 . 

Do hertezog' Wytold* sach', wie mechtig seyne fettern Jagel und Schirgalis« 
begunden h zeu werden , her vorebte das sy gedencken wurden seyner alden 
bosxbeit. Keynen rath wusle 1 her, szundir* gedochte, das der 1 orden gut* were 
sou tauschen». Dorumb das sieb nymant vorszeen* sulde an' em, den« reebtver- 
diger trawe', so« irgab her sich abir dem* orden in besebirmenis* 4 und sante j»o._ 
sein weib mit Segemund, aeynem bruder, oueb mit seynem weibe, und v seynes 
bruders son, hertezog Conrad*, mit seynem weibe, und bertezog Jorgen mit sey- 
nem weibe z , bertezog Ywan mit seynem weibe 7 , und* beaxundern gesmetb in 
eysen* des konigis son von b Smalentcz*. Den hilt der orden erlich xcu Marien- 
burg 0 in eysen manche czeit. Obir das antworte her* dem orden Garten und 



o) Quiniuljarf O. 2. Qucfurth So. b) brudern O. 2. c) redlichen herren ! So. d) zogen So. 

•) Und do (dy fehlt) O. 2. I) tw h. ( ) In du J. O. 1. B. b) dar umi J. 0. 1. So. out dem 
Und B. i) So O. 2. O. Dr. B. K, 3. barlieh K. 1. 2. hortlfUeh 3. O. 1. bertt So. k) einem 1. oei- 
n> O. 1) b. i. f. Codd. zu dorn vhmi J. O. I. «u olnem fl. 8«. m) Snan Sa. i)«(rj0.1 
uf tj ror hiDdene O. Dr. E. in und a. e. Bs. o) u. irel. Codd. do iral. ay X. 2. p) «7 lUtt d. h. 
o.O. t) bto oa So. r) dos K. 2. fehlt J. ■) d. ei 1. i. e. b. auf ola pferdt bunden St. t) und 
K. 1. O. Dr. B. *J J. 0. 1. 2. K. 2- S. B. und iy 8a. m) elufoa ble und fehlt O- *) und fehlt S. 
w) (b. fehlt:) ein Jeden 8». x) dem pf. B. 7) und auch So. ») ay wol O. 07 n» ba 8«. o) la 
br. fohlt J. O. 1. O. Dr. E. mit in tu verbrennen Sa. b) bey en fehlt J. O. 1. So. «) Torbraatea 
J. O. 1. d) ol 0. Dr. B. a. b. 0. 0. fohlt So, •)(*.!. fehlt) 1« tineia opfer 80. f) b. fehlt 
O. O. 2. f) OTMOb B. b) bef . de groe B. I) fodoohto O. k) her K, 2. B. Dr. E. be« an- 
der aod St. 1) do« er den J. (nicht O. I.) Di) wol K. 2. oit So. B) verachten 8t. o) So K. 1. 

0. I. 2. J. Dr. B. So. rortege (tulde fehlt) O. «ontoaa K. 2. furttoben B. K. Z. p) wolt tu 80. 
il) die! B. der So. r) roohtrartlfkoit and tr. J. O. 1. rechfertigeo tr. 80. •) do B. oloo So. I) 
ob den so. o) tu booehinnen St. e) iu 3. 0. I. w) Co», oeh K. 2. O. 2. x) b. Jorg. m. 

1. w. fehlt O. 7) h. Tw. n>. 0. w. fehlt 80. 1) h. Jorf. bto and fehlt B. •) Oftgeechmidet (L e, 
fehlt) St. b) tob fehlt I. 0. 1. 0) 1. Mar. fahlt K. 2. euff Mar. O. 2. d) über und tu ha oatt- 



4) Das waren nach den vorhergehenden Angaben Im Ganzen 44 Ordensbrüder. Io die- 
ser Angabe weicht unser Chronist von Posilge ab, nach welchem 4 Herrn and 66 Mann er- 
schlagen wurden. Wigands Angaben , wie sie p. 618, 614) Überliefert sind, scheinen jeden- 
falls Ubertrieben. Es scheint aber, eis ob such er von einigen Ordensherrn und etwa 60 an- 
dern, im Ganzen 7» Beschlagenen gesprochen habe, in welchem Falle als Totalsumme die- 
selbe herauskäme, wie bei Posilge. 

9) Der Tod des Komthurs wird Übereinstimmend such von den anderen Chronisten er- 
zahlt. Von der Verbrennung der •• Bauern in bronnyei sagt Wigand nichts ; die betreffende 
Stelle bei Posilge, nseh welcher 4 Rosse (wohl die der erschlagenen 4 Ordensherrn) und 10 
Brunyen (aber keine Bauern) verbrannt waren, scheint verstümmelt zu sein. 

8) Die folgenden Ereignisse erzählen im Einzelnen susfuhrlicber Wigand p. 689 f. and 
Posilge p. 469-464. Kürzer ist Annel. Thor. p. 461. 

4) In den beiden »so der Licke-, Mittwoch vor Fsbisni und Sebssüsni (49. Januar) 4 100 
abgeschlossenen Vertragen, gedruckt bei Lucas Dsvid Bd. 7. S. 478 und Bscsko Preuss. 
Gesch. Bd. 9. 8. 949—945. 

5) Nicht auf einmal sandte Witowt diese Personen nach Preusscn, sondern die Herzöge 
Konrad, Georg und Iwan mit ihren Frauen spater sls die übrigen, nach einem gemeinschaft- 
lichen Kriegszuge mit den Ordensrittern. Posilge I. c. Ststt des Königs Sohn von Smolensk 
nennt Posilge unrichtig den Konig selbst. Vgl. Anm. zu Posilge p. 469 not. 9. 
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ander vcslen* und lant , die her batlo in Reusen b , das man yo* trawe* an em 
ijw n. m*i. glouben sulde. Dornocb zcu' pbinsten was der meister mit Wytolde zcu Koni- 
i.tjo 2ß. m>i. geszberg'. Do« quaineo dy Samaytcn und irgaben sich Wytolde und swuren mit 
Wytolde* dem orden wedir 1 Jagel und Scbirgal 1 . Die eide k bilden sy nicht lang», 
also 1 heideniseber arl recht ist"*. 
iwo ' n ^ em J are ^ es " ncrcn MCCCXC 02 was das gnadenreiche jar'. Der konig 
von Polan Iis des ordens leuthe durch dv Kuva czihen hen und wedir*, dach 
am r ende des jares Iis» her uffhalden zcu Kalis dy drey ritler 1 her Ditterich von 
der" Dehrn", her Ludwig von Mortang w , her Ditterich von Ossieczaw« und vil 
ander rillermesige Iculhe und burger. Do sy sich» vorcierten, do Iis her sy 
czihen sich zcu gestellen 1 wen man sye heischen wurde*. 
,**!• b ln dem c jare des 4 herren MGCCXC1* am' sontoge Judica wart« Conrad 



ii. 



a) a. iloeaer mehr J. O. 1. b) Prmurn S». e) jo fehlt J. O. I. d) dannit man trewlkh Sa. 

•) noch K. 3. f ) w. ». p. 4. m. i. Kon. m. Wit. Sa. j) and Sa. h) u. i. m. Wit. fehlt B. 
i) ken 0. k) gclobde J. O. 1. 1) ab G. B. K. 3. wie Dr. E. all dan 8«. m) Bo K. 1. O. J. 
recht fehlt O. 3. bakdaiecho a. i. (r. fohlt) Sa. ix art let Dr. B. noch h. a. (r. 1. fehlt) ZU. B. 
u) dm K. 1. B. G. Dr. K. uMim K. 3. J. O. I. 3. 0«. d. h. fehlt K. J. o) J«r« wiederholt K. 3. 

MCCC1X! 0. 3. p) J. und B. q) So K. 1. O. Dr. B. h. u. w. tu K. 3. 3. B. J. 0. 1. 3. Sa. 
r) So K. 1. O. Dr. E. am dem K. 3. 3. J. 0. t. 8. Sa. tu dem B. ■) Der Sehluii dri Cap. In Da. von 
neuerer Hand. t) d. d. r. a. Kai. 8«. u) der fehlt 0. 8a. ») her bla Delaw fehlt E. (afeht Dr.) 
Derlaw 8a. w) Natalien! B. Dr. E. Martawj 8a. » So K. 1. Oeteetaw K. 8. O. 8. Oeaeeaw SC 
Oaeneiaw J. O. 1. Oearlino Dr. E. Oeoeiaw Sa. >) und do lieh rjr 8a. i) wldcr ru «teilen J. 0. 1. 
B. do befert er an «y in atelleu ! Sa. a) So K. 1. O. Dr. bliche O. 3. K. 2. B. Z. manet J. O. 1. 
fordi-rte K. J. ty forderen wurde St. (fani verdorben Sa.) Mit Cap. I>5 eudet Cod. E. b) Am Baude 
lat von einer andern Ilxiid aut dem Kode dea 13. oder am dem Anfaiif de* 18. Jabrliunderta hiniuge- 
fogt: Uujua niyiitri Conradl WallciiruJir anioa eiia e«t pnat X dica mvrtii tuo domlne Dorothea recluae 
in Marienwenler latcr qutnquc demonuin prineipea deducvntea cam In aeerbUalmi» penb ad profundum 
lufernl, obl nulU rat redrmptlo. e) In K. 1. d) muten J. O. 1. B. 8a. e) MCCCXC Sa. 
1) an dem J. 0.1. an B. ,) «r. bruder B. 

1) Der Vertrag wurde *u Königsberg Donnersteg nach Pfingsten (86. Mai) 4190 geschlos- 
sen Die Urkunde bei Lucas David Bd. 7. S. 888 f. 

8) Audi üher dia hier folgenden Ereignisse bietet unser Chronist detaillirtere Angaben 
als der Thorner Annalist p. 4 68 uud Posilge p. «68. — Dagegen kann man es auffallend fin- 
den, dass eine so bedeutende Kriegsreise wie die gegen Wilna im August, September und 
Oclober 4190 (Wigand p. 648 f.. Annal. Thor. p. 464 , Posilge p. 464—466) hier gans unbe- 
rührt geblieben ist. Wir tragen hier den polnischen Bericht, auf welchen schon iu Wigand 
Note 4867, 4888 hingewiesen ist, aus der Anklage, welche die Polen zu Costoiti gegen den 
Orden erhoben (Fol. A. 4 41 des Königsb. Archivs fol. 88. b.) nach : Patratis igitur talibus 
tandem ad hoc devenerat res , quod ipse magister cum fratribus suis tan tarn rauKüudinem 
diversorum prineiputn assorens nos paganos adunavit congregando qaantam nunquam ordo 
ipsius dicitur adunassect cum magistro Ly vonie ac exercitibus fratrum nostrorum, quas (I. quo*] 
a nobis per circumvenciones süss separaverant, circomvallaverunt Wilnam, qui locus est tn- 
signior in partibus Litwnnie, in quo tria caslra sunt siluota, quorum unum vocatur curvum Ca- 
strum, in quo mulla milia armalorum etaliorumnobilium et communium bominum ulriosque 
sexus tarn pro defensione cestri quam eciam pro refugio et conservacione fuerunt collocata. 
In quo csstro dominus Casimirus prioeeps cristianissimus, fraler nosler germanus carissimus, 
capiianeus ibidem fuerat constitutum et ulterius in eo castro taola, ut premitUlur, fuil multi- 
tudo armatorum, quod per poteslatem acquiri non fuit possibile, nisi prodicio fraudis in- 
testine in eodrm latenter fuissel procureta, per quam prodicionem dum inimici ad debellan- 
dum Castrum predictuin irruerunt, fneeodia roulta facta sunt in eo, sedicionesque msxime 
»urrexerunt inter existentes in castro, et txinde facta fuit talis commocio, quod nullus sei vil, 
quid ageredebuit. Inimici autemfavore etconniveucia prodilorum Castrum iotranl, bomioea 
improvisos interimunt , ibique tanla slrages circa excidium ejusdem castri est commlssa, 
quod multa milia dominum de insigni prosapia tarn prineipum quam nobilium quam eciam 
plebejorum utriusque sexus fuerunt miserabililer interempto, ubi tunc predictus freier no- 
stcr germanus, prineeps cristianissimus, dum de eodem castro ad aliud inferius Castrum coo- 
fugere voluisset, per inimicos detentus ad magislrum ordinis fuil duclus, statin) miserabili- 
ler et flebiliter truncalus capile in confusionem et pudorem nostrum et nostri sanguinis sem- 
piternuin Quibus adbuc parutn fuit eundem prineipem, fratrem nostrum carissimum, tarn 
impie tamque crudcliter interimere sed in contumeliam crealoris nostri et contra miseracio- 
nis humane modestiam de corpore mortuo ludibria facere presumebanl, caput ejusdem fra- 
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Walronder' zcum XXl b homeister irkorn 6 . Her hilt das ampt Ilj d jar. Gar« eyn~ •*« 
czorniger man was her und greszlich' an dem« angesichte*. Zcu krige slunt em 
al 1 sein mut, wen das eni gol k seyne jar vorkortczte. Prisler und monche vor- 
echte her serc 1 , dorumme mochte em keyner" 1 an seinem ende czu tröste* kö- 
rnen 1 . Zcu sinle Annen 0 leil her ouch p begraben. Derselbe* 1 meister rJ schreib 
in alle" lant, das der orden weide setezen 1 den thisch der eren 3 , do eyn" iderman 



a) Walronder K. I. Walwuader St. Walnroder O. t. J. Wollnreder Sa. Waltrader O. 2. b) XXVI St. 
c) frkorea K. 2. d) Hl O. 2. (aber sieht 8t. , wi« Dodik anfiebt) e) jar fehlt J. O. 1. f ) jetot- 
Uch B. frawlleh 8«. g) a. d. K. 1. 2. B. 9a- am 0. K. S. an der J. O. I. under dem O. 2. h) je- 
•Ult J. O. 1. i) alM O. 2. k) Mio g. O. 2. 1) and mneht sie nicht leidet), »tut tu B. m) k. 
fehlt O. 2. keyn prieUr B. n) So K. I. 2. J. O. 1. B. hulfle O. 2. 0. K. 3. 8*. o) m Mariaoburs, 
•etat »u B. p) euch K. t. 2. 8«. fehlt i. 0. 1. 2. Q. B. K. 3. q) So K. 1. C. 8*. denelbige J. 
O. 1. 2. der K. 2. 3. B. r) m. Conrad B. •) a. tewtaehe 8*. t) lolt aeyn J. (nicht O. t.) w. •., 
hinter Utah 8a. n) do ryu K. 1. O. J. 0. 1. 2. Sa. do in B. K. 3. dorinne K. 2. 



Iris noslri ad pbalangam longissimam seu lanceam valde altam impositum per oastra exerei- 
tuum 8uoruoa ignominiose deferenles. 

4 ) Welches Urtheil über diesen Hochmeister die Frommen seiner Zeit Rillten, zeigen die 
oben T. II. p. »71—174 mitgeteilten Visionen dar helligen Dorothea , auf welche ein flsnd- 
vermerk in einem der Codices unserer Chronik ausdrücklich verweist. Diese Visionen zeigen 
auf das Unzweideutigste, dass der Zeitgenosse In der kleinen Chronica terrae Prussiae, oben 
p. 474, und unser Chronist recht haben, wenn sie von Wallenrods entschiedener Abneigung 
gegen die Klostergeistlichkeit berichten. Ob auch Wigand dieselbe erwähnte, ist doch min- 
destens sehr zweifelhaft, da eine solche Notiz mit dem Zwecke und Charakter seiner Chro- 
nik kaum vereinbar und Bornbachs Auszug aus derselben , oben T. II. p. 05t , durch den 
Wortlaut solbst einen Zusatz aus unserer Chronik zu verrathen scheint. Jedenfalls halte Wi- 
gand p. 637 doch auch, wie in vorzüglichem Itaasse Posilge p. 470, für Wallenrods Tugen- 
den, seine Gerechtigkeit, Güte und Milde, Auge und Verstündnisa. Die späteren Chronisten 
sind für die Charakteristik dos Hochmeisters wenig brauchbar. Schon die Worte Bitscbins 
c. 18: in cujus traositu tempeslas magna fulminis et lonitrui facta est, sind sehr bedenklich. 
Die spatere Hochmcislerchronik ampliflcirt die Worte unseres Chronisten durch einen Äus- 
serst schroffen Ausspruch, welchen Wallenrod gelben haben soll, der ihm aber doch wohl 
nur in den Mund gelegt ist. Plastwig, welcher dem Hocbmeisler besonders wegen seiner 
Eingriffe in dio weltlichen Rechte der ermelöndischen Kirche bitter zürnt, nennt ihn de vilis 
episc. Warm, in den SS. rerum Warm. p. 84 gar tyrannus maxitnus et durissimns ecclesiae 
persecutor, omnls virlulis hostis sceleratus, und hierauf gründen sich dann weiter die in das 
Pöbelhafte ausschweifenden Pbantasiegemälde Gruuaus Trakt. XIII. cap. 4 8. 

1) Die Geschichte des folgenden Kriegszuges erinnert in Einseinheiten an Posilge p. 474 
— 474, ist aber im Allgemeinen selbstslüntlig, und besonders der Schluss ganz neu. Wigand 
p. 644, 845 und der Thorner Annalist p. 4 7t, 478 heben andere Thalsachen hervor. Grünau 
hat dem Hange nicht widerstehen können, die rdthselhsRen Andeutungen unseres Chronisten 
weiter fortzuspinoen. 

8) Ueber den Ebrentiscb vgl. zu Wigand p. 64 5 not. 4808 und zu Posilge p. 178 not. 8. 
Hier folgt die an der enteren Stelle schon angeführte Darstellung eines polnischen Procura- 
tors vom Jahre «415 aus der Handschrift des Provincialarchivs tu Königsberg Fol. A. 444 
(olim Pol. G.) fol. 4 48 ff. nach der Abschrift des Herrn Professor Hirsch. Es ist unter don 88 
Thesen, mit welchen er die gegen den deutschen Orden vorgebrachte Anklage wegen Ketzerei 
begründet, die 4 7. (Vgl. Dzial. Lit. T. III. p. 156): XVII. Item videntes dicll fratres, sua cu- 
piditate beretici escecali, quod ex tali frequenlia ebristifidelium et coneursu ad eos supra- 
dicto multa eis lucra creaecrent et comoda aequebantur, cupientea nova quadam arte licet 
sub dolo vana et iniqua bujusmodi hospites ad se pro milicia coofluentes forcius sibi allicere, 
certis ad hoc apud se statulis temporibus proclamabant et proclamari faciebaot ad certum 
tempus, quod eis pro reaa hujusmodi faciendo aptius videbatur, menssm honoris sie voca- 
lam in vulgat i Thcutuntco crelysche pro advenientihus ad eos se [I. esse] factaro, missis su- 
per hoc quandoque suis Iltens regibus ac prineipiis [I. prineipibus] et aliis dominis el perso- 
nis ntajohs status christianis, cujus quidem mense honoris taliter appellale, licet per dlclo- 
rum fralrum vanilatem adinvente , mos erat et est talis , quod prandio pro aliquot personis 
et hiispiiibu* hujusmodi, puta pro decem vel pro duodeeim vel in alio paueo numero, per 
eositem fratres solempnilcr preparato, iluntexal ille persone ex niflibus electe per aroldos 
ibidem preaentes ad predictam mensam locol.antur, que persone testimonio eorundem arol- 
dorum plures mundi partes cauaa miticie peragrarunt et in pluribus et aliis partibus vise 
sunt per aroldos; et secunduui quod de eisdera militibus et personis unu* olium in hoc ex- 
cedere videbatur, et in alium eciam ordinem loca eis distribuebantur circa illam mensam et 
dabantur; illique sie loeati ad magnum honorem sibi reputabant, prout eciam ab aliis erat 
solitum reputari ; quodque ideo ad conaequendum specialiter bunc honorem in magna mul- 
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solde gesatcst werden noch seyner ere, dy her vordynel* heite in ritterlichen 
lt >^J- gescbeften k . Dorumme quamen vil erbar* beren, Markgroffe Frederich von lley- 
sen mit VII C pferden', velc g raffen und d freyeo*. ritler und knechte von Frank- 
reich , von Engeland und awsx f allen deutschen landen. Engelbrecht Rabe' 3 , 
obirster marscbalk , Iis reichlich' tcu richten icu Konigesxberg , do 1 alle geste 
warn gebeten*, und dor uff gedocht was , wen addir wy man selcxen 1 solde» 
noch ritterlicher ere. Do irslugen dy» Engeliachen gar» eynen erbarn* graffen 
awsz' Schotten' 3 , do grosse leide umb was undir aller herschafft 1 , wen her was 
gar eyn truwer man leibea* gultes und ere. Do tcugingen" alle ding*. Meister 
■ 15 !*uy Walronder geschach gar leide. Idocb gebot her* risch 1 eyne reise ken Littawen. 
i. septt*. Do satczte her scu aide Kawen uff dem werder* der eren tisch gar reichlich 1 . 
Do wart tcu obirst an» gesaczt eyn ritler von»* Österreich, der* bis her Conrad 
von Richartzdorff* *. Der was der* gepreiseate* in ritterlieben geschehen', wen 
her was obir* lant geretben scu dem* heiligen grabe. Dorcsu was her gegangen 
mit ander rillerschafft' in eynen holen borg, und bieben dorinne k eynen tag 
und 1 eyne nacht. Die andern bieben alle* dorinne tod, und* her quam wedir. 
Nymande wolde her sagen al seyne tage, was her geseen, addir* gebort" hatte« 
in dem berge. 

i" Dy weile* der meiater mit den geaten noch* in' Littawen was, besamlte 

lach 1391. ■ ° 

•) irwvrbm O. b) «eben Ba. «) erfaajya K. 3. erbarUch B. K. 3. d) and fehlt 8a. a) So J. 

0. 1. 3. B. K. 3. 8*. freye rltttr K. 3. freye hara K. 1. her* O. f) *oa O. 1. f) Bähe fehlt Sa. 
k) rayeilich Sa. i) dabla Sa. k) w. f. K. 1. S. B. O. 3. O. f. w. K. 3. I. O. 1. faladan waren fla. 
I) «jr t. K. 3. 3. B. eiUen Sa. n) eollen K. 3. ward« O. m) iy fehlt O. •) pr fehlt Sa. p) er- 
barUehen B. q) Ton K. 3. r) Sebntlaat O. •)«.*. h. ftklt O. t) L und O. und leibaa hin- 
ter an J. (nicht O. 1.) ea leib, f. et«. Sa. ■) So K. 1. «. B. do nahe i. J. O. 1. dornt« «rgtegm 
O. 3. do ciu wedirtiofan, K. 3. Sana r»n<»X Sa. ») d. i. a. d. fehlt O. mit allen dinfen 8a- w) 
bar fehlt O. 3. s) bald J. O. 1. r. f. h. Sa. y) a. d. w. hinter ratehUck J. (niaht O. t.) t) f. 
r. hinter wardrr O. 3. breyaxlirh Sa. a) i. e. a. K. I. i. den obrrrten a. 1. O. 1. t. o. O. o, a. O. 3. 
K. 3. 3. B. oben an Sa, a*) ana O. 3. b) der fehlt B. •) Reicherudorff O. 3. BeicheiadorV Sa. 
d) der fehlt J. e) fepeeurU O. 3. 8». prcieto K. 3. 3. B. f) aaehaa Sa. f ) ara K. 3. h) 
.cum O. I) m. •. r. hinter her, O. 3. k) d. b. Sa. 1) und bU tod fehlt B. ra) rar aUtt a. O. 
n) and fehlt 0. o) ond O. p) rehort oder feeekea O. 3. q) k. klater eeeehaa J- O. I. fehlt 
O. 3. r) ■• fehlt O. Sa. •) era K. 3. 



litudine diversi Status miliria de diversi« mundi partibus chrtstisnis , de qaibus qusndoque 
sliqui, ut • nooaullis ssssritur, veodiUs domi possessionibus propriis et quandoque in pecu- 
düb obligalis , ad Prusstam et ad die tos frstres pro miUcis confluebsnt, tibi et spad qaos 
frstres qaendoqae per meosem et per menses exspectsndo dictss resss, et süss pecunias 
spad cos expendendo, magnos pecuniarum thezauros ibtdoiB dimittebsnt ; siequedicti fratres 
fasc ipsorum cslids sstaeis et esiiditste sstuts aururo et argentum tsliter sb eis extrahebaot, 
pleramque ecism sub velsmine bonestatis, videlicet per personss intormediss eisdem pro 
pecuniu victualia ministrsodo. Itaque fuit st est verum publicum et notorium. Die letxten 
Notixen Uber den Ehrentisch sind SUS dem Anfange de» fünfzehnten Jahrhunderls. In dem 
Tresslerbucbe p. 41 findet sich zum Jahre 4400 folgende Notiz: »Item BS mark ond 4t scot 
vor den tisch der ereo, den der rosrschalk von des meitters wegen bilt Converstoois Psuli.o 
Auch Hess der Hochmeister Heinrich von Plauen um 444 3 bekannt machen , dass er wieder 
den Ehrentisch decken würde, Voigt Bd. 7. S. 104. 

4) Um den S4. Juni 4104 kernen die Gaste in Preussen an, Posilge p. 474. Friedrieh I. 
der Streitbare (Markgraf von Meissen 4184 -44t«) mit SSO (statt 700) Pferden. Annsl. Thor, 
p. 474. Posilge p. 47«. 

t) Sonst Engelhard Rabe. Die andern Chronisten nennen ihn nicht. 

I) Wilhelm Duglas von Nyddisdsle. Näheres zu Wigand p. S44. 

4) Conrad von Richarszdorf Saas am Ebrentiache schon im Jahre 1885 nach dem ur- 
kundlichen Verzeichniss im Cod. dipl. Praas. T. (V. n. S4, (wo Conrst Richensscborf doch 
jedenfalla in Cnnrat Ricbenalhorf zu verbessern ist). Br war also im Jahre 4S04 nicht zum 
ersten Male in Pretusen. 

5) In den Nachrichten über die Verbandlungen mit dem Könige von Polen und über die 
Besetzung des DobrinerlsndeB stimmt UDser Chronist ganz 4) mit der Einleitung der Urkunde 
vom 18. Juli 4101, in weleher Herxog Ladlslsw das Dobrineriand dem Orden verpfändet, 
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sich Jagel der konig von Polen und wolde dy pomerische» «eile 1 vorhern b . Ctu 
bant reit em enlkegen der kompthur vom c Elwinge in eyne lantwer. Onch so 4 
quam der meisler schire' mit seynem here. Do das die Polan horten, sy exogen 
uff Dabryn weder' den hertexog von Oppiln, der bis her* Nadirspan**. Des was 
das lant Dabryn uff die xceit. Sy legerten* sich k vor das hawsz Bewerern" und IJ*'^^ _ 
taten vil* schaden uff Strassen und vor" steten, beszundern den von Thoran. ll - MoTbr - 
Der meister Iis sy vil beten, das sy wedir geben, das sie des ordens leuthen ge- 
nomen bellen. Des 0 wolden sy nicht tbun. Dorumb besameile sich' der voyt 
von der« Leype 4 mit dem Colmiscben lande, und exoeh in der r meynunge uff 
Dabryn, wedir scu vordem", was des ordeo lewte in dem here were**. Do dy 
Polan" den orden sahen komen*, sy flogen* alle von dannen*. Gzu hant bat der 
bouptman des hawsses deo voith, das der orden geruchte 7 scu* nemen das haust 
scu getrawer bant, wen her künde is mit nichte vor en geh al den*, und uff das 
nicht* dem 0 orden 11 mehe schade von dem hawsze* gesebege. So' nam is der 
orden 1 yn. 

Schire" dorn och quam derselbe' hertexog von Oppiln xcu k Ifarienburg 6 und isa 
vorsatezte dem meister Dabryn das lant vor L* goldin 7 . Der meisler czoch uffiiwiiw. 

a) pomerenliehe 0. 2. b) pomariKhen aryttan rerderben 8a. c) tob dem B. tob S». d) eo fehlt 
X, 2. Sa. e) ro hast i. O. 1. bald 8a. f ) w. bia Dabo» uff fehlt J. O. 1. f) bar fablt B. 

b) Nedirtaan O. 2. i) befertten (ey fehlt) Sa. k) »leb fehlt K. 2. Sa. I) Bewerrrn K. I. Bewi- 
ren K. 2. 3. B. Bawcrin O. 2. Bevern C. J. O. I. 8a. m) offt Sa. n) n. dar *. u. r. den 8a. 
o) daa O. 2. B. Sa. p) tleh fehlt K. 2. q) ron der fehlt B. r) die (*t. I. d.) Sa. •) w. i. r. 
fehlt G. t) So K. I. J. O. I. 2. Sa. O. In d. h. war B. K. 3. hatten rrrlora i. d. b. X. 2. u) ry 
•tatt d. Pol. G. ») k. fablt 0. w) do fl. ry B. x) ». d. fehlt G. y) ptocht! B. »leb unter- 
wDadt J. O. I. t) >. fehlt Sa. a) So K. I. O. 2. behalten J. O. 1. 8a. entUalden K. 2. 3. B. hal- 
den G. b) So K. 1. G. Sa. lebt O. 1. 2. ). K. 2. 3. e) den X. 2. d) «od daa dem o. n. 8a, 
e) *. d. h. Codd. ror mehe J. O. 1. bloter freehrf* Sa. dovon O. 2. f) alao Sa. f) o. doaelbeet B. 
b) in bant J. O. I. bald Sa- i) deraelhifc O. 1. 2. J. B. Sa. k) kejen O. 2. eben J. O. 1. Sa. 

Cod. üipl. Polon. T. II. p. 791, 9] mit der kurz darauf verfasslen smtlichen Relation im Co<i. 
dipl. Pruss. T. IV. o. 9«, in welcher nur Die meisten Eigennamen fehlen, nnd S) mit Posilgo 
p. 174 f., bietet aber doch noch einige originelle Züge. 

4) Pommerellen , das Ordensland auf der Wextseile der Weichsel. Derselbe Ausdruck 
kommt c. 100 vor. Einen Angriff Jageis fürchtete der Orden schon längst , nach den Urkun- 
den von ia»o im Cod. dipl. Pruss. T. IV. o. «0, 88, SS. Nach Posilge zogen die Polen 4 894 
wirklieh ttber die Weichsel; die Landwehr des Blbinger Komthurs (Siegfried Walpot von 
Bassenheim zwischen 4884—1898) wird sonst von keinem Chronisten erwBhnt. 

fl) Der Nadirspan, d. h. Nagy spsn, Grossgraf, Palatin von Ungarn (zu Annal. Thor. p. 
4 80), war im Besitze von Dobrln, Gniewcowo und Bromberg seit dem Tode Casimirs von 
Stettin- Dobrin (f «877), walcher diese Linder als ein Legat König Casimirs von Polen (-{-4870) 
besessen hatte. S. so Wartberge p. 449 und zu Annal. Thor. p. 409. Einen Theil seiner 
Lander trat er 4190 an seine Tochter Hedwig, die Gemahlin von Jageis Bruder Wigant, ab, 
vgl. zu Ann. Thor. p. 4 74. Dem Orden Uberliess er sein Schloss Slothoria nebst Zubehör fllr 
6689 Ung. Gulden als Pfand schon sm 8. Mai 4894. Cod. dipl. Pol. T. II. p. 784. Er behielt 
zoletzt also nur das Dobriner Land übrig. 

•) Sonst Beberen, jetzt Bobrowoiki an der Weichsel. Die Belagerung dauerte nach Ana. 
Thor. p. 478 vom 40. September bia 94. November, nach dem Archidiac. Gnesn. oben T. II. 
p. 74 9: a die nativitatis Marie (8. September) usque ad octavam snnete Marie, wofür jeden- 
falls usqu« ad presentatiooem aanete Marie (91. November) so lesen ist, das waren 79 oder 
78 Tage, nach der Verpfandungsurkunde vom 98. Juli 4899 Übereinstimmend 40 — 49 Wo- 
chen. Die beiden letzteren Quellen nennen euch den Anführer der Polen Christian von Ostrow. 

4) Graf Jobann von Sayn war Vogt von Leype 4991—4898; er wird von Posilge aus- 
drücklich erwähnt. Nach der erwähnten smtlichen Relation worden zwei Gebictiger abge- 
sandt', der zweite dürfte der in der Verpfandungsurkunde vorkommende Komtbur von Thom 
gewesen sein. 

5) D. b. was den Unterlhanen des Ordens in dem polnischen Lager angehörte. 
S) Er kam schon am Johannis (24. Juni) nach Preussen. Annal. Thor. p. 4 80. 

7) Die Haupturkundo des Herzogs Ladislaus Über die Verpfandung »der Schlösser Bewe- 
rten , Hippin , Dobrin , Lippchin und des ganzen Lande« SB Dobrio« für 50090 Gulden Ist zu 
atarienburg Sonntag nach Jacobi (98. Juli) 4999 ausgestellt Cod. dipl Polon. T. II. p. 791. 
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isMto.Aog. Dabryn zcu» Bebeerern k . Do antworte« ein der hertczog das Inol vor allen lant- 
lewten d , dy em do selhisl boldelen*. Doch Dabryn das hawsx 1 halle dennoch 
139*2 1«. Aug. der konig von Polan. Das gewan der orden mit macht', wcnt is gehörte zcu 
dem* selben 11 lande. Czwe 2 veste hewser halte der orden Wylolde vorlegen 1 , 
Rillerszwerder und Newgarten k:> . Uff. Ri Herst werde r wonte her selbir 1 , idach 
n l'rt" vor ^ ran,e ner ** m »culetcxl", und «ante sich 0 von dem 1 ' orden' reu Jagel seynem 
vettern*. Nawgarlen Iis her ouch vorbornen. Umb diszes r vorrelhnisses willen 
hatte Jagel Wytolde globet dy Wille mit allem icugehoro. Das wolde Schirgal 
nicht gestaten, szundor her besnsi $y selbir. Idoch zculetezt 1 als eyn metewis- 
ser seyner boszbeit gap her sy u em. 
tso In den selbin T czeilcn* eyn ritter awsz Polan gnnnl* her' Rarlusch* von 
l31>0 ' Weszinburg** mit andern wepenern irliff eyns' morgens Oelsen 6 dy stat in dir 
Slesye und tal d grossen schaden dorinne*. IX tage hilt her sy*, und dingte' sich 
darawsz« mit al h den seynen. Hirwedir« eyn ritter awsz der Slesye gnant her k 
ia»o. Weiczslaw- Czambur 1 " irliff" Ctawscbswitcz das hausz uff der Kuya und tat vil 
w ' " schaden dovon 0 , uffte vncht her' mit den Polan 6 . Zcu lelczl 4 muste em der konig 

a) keo G. b) (i. B«b. frhlt:) du lant eioinnehmen J. O. 1. (Beb. fehlt:) beatettigen 8a. e) uber- 
antwurte O. 2. d) allem Tolck Sa. e) So K. I. holun K. 2. Ü. 2. huldigten J. O. 1. aehwuren Sa. 
f ) widder statt m. in. B. f) »nm «. b) arlbigen J. O. 1. 2. B. 1/ vurl)h.n J. O. I. gclvgvn 
K. 2. gelihen 8a. k) So Codd. Nawgarten O. 2. Naugarten K. 2. Jj W.tbold .utt h. i. 0. m) .) 
K. 2. n) m dem letiten J. O. 1. csulettt hinter idoch O. e) •. iiilelit (wiederholt) 8a. p) vom 
O. 2. von (d. fehlt) G. n.) r. d. o. hinter vettern B. r) drr 8a. a) ee 8a. t) tu d»m letalen 
J. O. I. d) ere 8a. ») So K. 1. 3. 8a. den eelbigan J. O. 1. 2. St. deiMlben K. 2. arlben fehlt G. 
w) geeicitrn O. 2. B. 8a. eieit K. 2. x) g. hinter Bar. G. dafür geheyaen hinter Bar. J. O. 1. >) 
her fehlt K. 2. 3. B. i) Swartuechi! K. 2. BartUueh 8a. a) Weiiinburf 0. 2. Wejeeenburg 84. 

b) dee Sa. e) Ola»w O. 2. hinter rtat K. 2. gen Gelten 8a. d) U in Sa. t) (IX t. fehlt:) lu. her 
eich »od tagt Sa. f ) dinget B. 8a. teydiget J. O. 1. g) heran.» O. 2. h) al fehlt 8t. allen «ei- 
nen gesellen i. O. I. 1) darnach J. O. 1. k) g. h. fehlt B. 0. g. »tebt hinter Ctambor J- I) 80 
K. I. 3. St. Wejailaw J. O. f. Welitlaw B. Weialaw O. 2. Wiiilaw 8a. Wenealaw K. 2. m) So K. 1.3. 
«t. O. 2. Cianibor K. 2. Ctamber J. O. 1. Zambir 8a. fehlt G. n) Irl. fehlt Sa. o) doeor G. 
dorln St. p) fueht ehr oft B. n.) in dem leUtcn J. 0. 1. 

Eine kürzere von dem Hochmeister Konrad von Wallenrod schon am Sonnabend vor Jncobi 
(90. Juli) UM. Ebenda p. 78*). Dio Zustimmung der Herzogin Offk-i , Gemahlin Ladislaws, 
welcher Schloss und Land Dobrin als Leibgedinge verschrieben war, erfulgle 4 894. Ebenda 
p. 799. 

4) Wegen der Eroberung des Hauses (welches in der urkundlichen Relation ein geringes 
Maus lieisst) vgl. Annal. Thor. p. 4i4. 

1) Näheres Uber den Abfall Witowds giebt Wigand p. 647, 648 und Po»! Ige p. 4 79, 4 80, 
kUrzer ist der Thorner Annalist p. « 81 . 

i] Rltlerswerder war im Sommer 1194 erbaut. Wigand p. 645. Annal. Thor. p. 47t. 
Popilge p. 4 74. Newgarten erbaute der Orden, nachdem All-Grodnow auf dem rechten Ufer 
der Memel im Herbst 4394 verbrannt war, auf dem linken Ufer dieses Flusses. Wigand p. 
646, 647. Der zeitgenossische Bericht, auf welchen in der Anmerkung zu Wigand 4190 Bezug 
genommen wird, ist schon oben S. 605 Ann». 9 mitgetbeilt. 

4) Der Zeitpunkt des Abfalls ist oben nach Posilge p. 480 angegeben. Der Thorner An- 
nalist p 481 setzt ihn abweichend auf den 45. August. 

5) Dieses Ereignisses gedenkt auch Dlugosz X. p. 499 zum Jahre 4190 : Barthossi us de- 
inde de Odolanow et Wcnceslaus de Hugwicz oppidum Olscbna iotereipiunt, et lerram Con- 
rad! ducis Olcschnicensis vastacione hos tili invadentes illam deripiunt et incendunt. Ueber 
des Bartbossius frühere Geschichte berichtet Dlugosz X. p. 408 beim Jahre 1886: Barthos- 
sium Odolanowski haeredem do Kozmin , qui et ipse plurimaranm seditionam et bellorum 
civilium fax et origo erat, ad presentiam sui venire detrectantem, de regno etTugat [sc. Jagel 
reu] et proscribit, et Castrum Odolanow in suam redigit ditionem. Wenn unser Chronist den 
PlUnderer von Oels Durtusch von Weszinberg nennt, so durfte der Beiname wohl auf einer 
Verwechselung beruhen. Einen Barthossius von Viszemburg rinden wir vor und nach der 
Verbannung des Barthossius de Odolanow im Gefolge des Königs Jagel mit dem Titel eines 
Palalins von Posen. 4 875, 4 887, 4 890, 4 891. — Cod. dipl. Polon. II. p. 769, 778. Dlugosz X. 
p. 4 09. Voigt Bd. 5. S. 576. 

6; Wisel Zcambor besuss nach der Urkunde vom 4. Januar 4894 Cod. dipl. Prass. T. IV. 
n. SS Cruswicz als Pfand des Herzogs von Masovien und zwar, wie seine Vertrug« mit dem 
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das hawsz' abeloszen. Dorn och hub b sich an', das man vil stete irliff in der 
Sleszie, in Merern*, in Bebemen, in Österlich, und vil schade geschacb* in den f 
landen. Oucb bey des seibin* meisters C7.eil h stunl dy Strasse czwuschen Tho- 
ran und Breszlaw' geslossen k und vorboten 1 in m das V jar, der konig und der" uwir 
meyster, eyner dem andern zcu° vordrisz IM . 

Dornocb 2 sanle der ineister den marschalk, den 4 kompthur von Cristbure >»• 

UM Ja: 

und den" von Osterrode mit den nederlendern 3 ken Littawen vor das hawsz* 
Garten. Sy slormlen' mit mancherlei 0 geezoy und taten den uff dem hawse so 
we, das sy sich irgaben. Das hawsz branten" sy in dy" grünt, und mehe wen 
IUI" mensche 4 und . . . houpt fyes x5 brachten sy vou dannen. Keyn hindernisz 
halten sy', wen 1 grosz geezencke* was undir den Littawen dorumb das Wytold 
hatle b Corbulb, Schirgals bruder, yn den eysen c gesanl Jagein dem konige zcu d 



a) (d. h. fehlt) von Polau Sa. b) flng J. O. 1. e) aa fehlt k. 2. ii) 8o K. I. 3. Mehern K. 1. 
O. 2. Mcrhcrn Q. B. Mherern J. O. 1. den mern! 8a. e) getehogen K. 2. f) denaclben K. 2. dem 
lande J. (nicht O. 1.) g) aelbigen J. O. J. 2. B. h) »eit K. I. O. J. grexeiten O. 2. K. 2. S. B. 
teittco 8». i) Br. a. Thor. K. 2. k) bt«chloa»en 8a. 1) So J. O. I. 2. K. 2. 3. B. 8a. vorbun- 
chn K. I. G. 8t- m) bis la K. 2. O. 2. Sa. n) k. den (und fehlt) G. 8t. o) i. graeae* ». B. 
|>) krige G. nj und d. 8a. r) den fehlt K. 2. den kumnthur B. ■) h. fehlt B. t) i. it. doran 
B. die it. ai 8a. u) maaeherfaande G. B. K. 3. *) verbrannten 8a. w) den J. O. I. Sa. (*o fr- 
wohnlich], x) vie (houpt fehlt) G. y) tj h. K. 2. i) w. fehlt 8a. a) 8o K. I. 3. B. Sa. ge- 
exoeh K. 2. gectog i. Ü. 1. 2. geeiuch verheuert getairtk B. b) hatte fehlt 8a. c) banden O. 2. 
d) von O. 2. 



Orden vom 19. November 1390 ebenda n. 81, 82 zeigen, schon vor diesem Tage. Es ist dem- 
nach nicht klar, mit welchem Rechte unser Chronist sagt, er habe Cruswicz erlaufen, <l. h. 
erstürmt. Richtig ist, dass er von dort aus der umliegenden Gegend als Freibeuter Schaden 
zufügte. Von seinen Kämpfen mit den Polen 1391 und 1392, welche mit seiner Gcfangenneh- 
munp durch Barthnssius von Wescnbcrg endeten, berichtet der Thorner Annalist p. 171, 178. 

1) Dnss schon in den Jahren 1386, 1887 den Kreuzfahrern der Weg durch Polen verlegt 
wurde, ist oben 8. 811 Note 1 bemerkt; um 1389 wird Klage geführt, dass der Hauptmann 
von Kaiisch preussische Kaullcule beraubt und ^efanxen habe, Cod. dipl. Pruss. T. IV. n. 64 
— woraus doch hervorgeht, dass den letztern der Handelsverkehr in Polen noch nicht ver- 
boten war. Am J9. August 1889 beschlicsst eine Tagfahrt der preussiseben Städte zu Ma- 
rienburg, da».« man kein Gut in das Land zu Polen führe, und bittet den Hochmeister, auch 
den kleinen Studien zu gebieten, dass «ie es nicht thun. Thon». Recess. fol. 70. s. {fehlt in 
dem Danziger Recesse). Neue Gewallthaten folgten in dem Jubeljahre 1390. Vgl. oben c. 189, 
und einige Chronisten, der Thorner p. 168 und Posilge p. 168, bemerken, dass seitdem die 
Strasse durch Polen dem Kaufmanne überhaupt geschlossen sei. König Jagel war «chon da- 
mals bemübt, eine neue Hondelsstrossc mit Umgehung des Ordensgebietes nach Steltin hin 
in Gebrauch zu bringen. Cod. dipl. Pruss. T IV. n. 86 Am 18. Marz 1891 klagen die Studie, 
dnss die Strassen zu Lande gemeiniglich »gesloppel« sind, und der Hochmeister verspricht 
ihnen, nach Möglichkeit für die Oeffnung derselben zu sorgen. Danz. Stadtb. II p. 97. Thorn. 
Ree. fol. 76. b. Schon am 8. April 1391 wurde zwar ein Vertrag geschlossen, der darauf hin- 
zielte, den Verkehr zwischeu Preussen und Polen wiederherzustellen, Cod. dipl. Pruss. 
T. IV. d. 91, allein dieser Vertrag wurde von den Polen mchl einen Monat gehalten, Aonal. 
Thor. p. 171. Die Sperrung der Hamielsstrasse durch Polen dauerte nach Posilge p.168 vom 
Jahre 1890 an gerechnet 10 Jahre. Man wird bei unserem Chronisten denselben Anfangspunkt 
voraussetzen müssen. Dass aber schon nach 5 Jahren der Verkehr wiederbegonnen habe, 
ist deshalb wahrscheinlicher, als Posilge's Angabc, weil wir 1398 bereits preussische Keuf- 
leute wieder in Krakau finden. Cod. dipl. Pruss. T. V. n. 106. 

t) Auch Wigand p. 619. Annal. Thor. p. 185. Posilge p. 185 sprechen von diesem Zuge, 
doch nicht in allem übereinstimmend. 

3) Dass den obersten Marschal (Werner von Tettingen 1S9i — 1*04) auf diesem Zuge die 
Komihure von Christburg und Osterode sollten begleitet haben, ist deswegen nicht ausser 
Zweifel, weil unser Chronist selbst wie der Thnrner nur die Niederlander als das Aufgebot 
bezeichnet, und weil diese beiden Gohietiger überdies von den andern Berichterstattern nicht 
erwähnt werden. 

4) Unseres Chronisten summarischer Ausdruck hat wohl in dieser Zahl unrichtig die 
3000 Gefangenen mit den 1000 Todien zussmmengefnsst, welche ausserdem erwähnt werden. 
Annal. Thor. Wigand nennt richtiger nur die 8000 Gefangenen, Posilge giebt keine Zahlen. 

5) Ks ist doch kaum denkbar , dass unser Chronist Menschen und Vieh zusammenge- 
zählt bat. Wir haben daher angenommen, dass er vor Houpt eine Lücke gelassen habe. 
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Polan 1 . Schire* doruocli hawte Wyiuld wedir eyn hawax uff der selben* slad 
mit eyoetn grossen bulwerke, obeoe XL, undene LX* fusse* weil. Do' das r der 
marschalk irfur, beide xcu wasser und* xcu lande* cxog her hen und gewan is', 
her* brante 1 is m in dy grund 3 . 

^b* In der selben* cteil oS czog der lantbkomplhur von Rehemen 4 her Molheym' 
,or » D««kr.und eyner von Schonnenburg* darch dy Marcke ken Prewsen* in das« capittel. 

Sy halten nicht mebe* geweris, wen IUI armbroste 1 und eyne glefenye*. Sy 
wurden an gereten von merkischen hofeleuthen* mit XVI* armbrosten und VI 
glefcneyen*. Der* aller irwerten* ay sich von gotis gnaden k gar 4 wol, idoeh M wart 
der von Schonenburg 4 so* sere wunt', das herdovon' muste sterben. Dis h vor- 
dros den meister so sere' 5 , das her sanle den kutnpthur von Slochaw k und vom 
Thawcbel 6 , das sy das hawsx Stromel", dody - roubir uff wonten", vorstorten*. 
13*3 2. r.br.Do sy begunden scu slormen, sy dingten" sich alle abe. Ciu hant vorstorten« 
sy is r in dy a grundi 8 . 

a) Md »ebire B. n hont J. O. I. b) eriUfoa t. O. t. 3. B. «) So Co«!, o. XL und u. LX 8*. 
LX fotM «. XL K. 2. oben und a. XL B. X. 3. d) f. K. I. 2. O. 2. B. eehoc J. O. 1. 8k fehlt O. 
Uof eetit in O. 3. t) Do fohlt J. t ) io o. f) a. och K. 2. h) m. fewart, «r für i. I. n. i. 
w.I So. i) <U> kam B. k) bor Codd. und K. 2. O. 2. So. fehlt B. 1) »rrbreate i. O. I. ur- 
brmeh So. m) do* O. I. So. •) ettbfajaa i. O. I. B. o) 4m »Mftn cioiten O. 2. p) WU- 
b«lm J. (niebt O. 1.) Alpbnhaiai (bor fehlt) So. q) So K. 1. Scbontmrf i. O. 1. «ekoomb»^ K. 2. 
Schoo borg 8t. so. Scbrnborff O. 2, r) k. fr. blaUr eopittal B. ••) yoe O. lo oin So. t) m. fehlt 
J. (niebt O. I.) wettter mtr So. n) (g . fehlt) w. IUI nrabnwtoehnU So. ») So K. 2. S. B. f. ficoe- 
ncjr O. 2. ftere J. O. I. fleftTen So. eynen tplo K. 1. G. 8. «) ». den m. b. w. ly a. f. So. ». 
60. B. K. 3. y) So K. 2. 3. B. 0. 2. fUren J. O. 1. fleffen Sa. tpUoen K. 1. 0. St. i) nnd d. Sa. 
a) fowerton 0. b) So J. O. 1. 2. K. 2. 3. B. mit der gotle hülfe K. I. m. f. b. St. So. m. d. b. f. 0. 
e) gor fehlt J. O. 1. e*) i. to J. O. 1. 2. B. d) So K. I. Schonenberr O. 2. Sa. Sehonbnrr J. 

Schonborf O. I. 8t. Bcboaeaberge K.2. B. e) gor J. eo fehlt K. 2. f) gewnat K. 2. B. f ) do- 
rt» fohlt 0. b) da* J. O. I. I) dai her bU oero fohlt So. k) Schrotav O. 2. I) Btormel O. 
Stotrino K. 3. n) dy fohlt K. 2. 3. B. n) woran K. 2. o) t. fohlt Sa. p) teydiften J. O. 1. 
H) tontArtten Sa. r) da* K. 2. da« kawn G. •) den J. O. 1. Sa. in d. ». fehlt O. 



i) Vgl. hierüber Wigand p. 485. 

S) Der Wiederaufbau und die Verbrennung von Garten erwähnt unter den alten Chro- 
nisten nur noch Wigand p. SSO. Ein so starkes Bollwerk, wia hier, durfte niebt so leicht 
vorkommen. Eine Mauer von 4 Ruthen Höhe und 40 Fuss Dicke erwähnt der Thorner Anna- 
list p. 4S1. 

I) Die io diesem Capilel erzählten Begebenheiten berühren Wigand p. SSO. Anoal.Thor. 
p. 4 85 f. Posilge p. 485 f. nur sehr kurr. Unser Chronist hat sehr specielle Nachrichten. 

4) Die Reise scheint in Zusammenhang zu stehen mit der im Jahre 4893 erfolgten Ver- 
treibung der Ordensritter darch Konig Wentel aus Böhmen. Posilge p. 4SI, 488. Erst 4 40t 
ging der neue LBndkomtbur nach Böhmen ab, wie folgende Notizen des Tresslerbuches fol. 
81. c. seigeo: Item 80 sebog Bemisscher grosseben dem nuwen lendkompthur von Behemen 
geben vor cserunge von des meistere geheise , eis her us dem lande ken Beinen exoeh und 
den alden landkompthur Molheim mit im bis ken Beemen solde vorderen. Des geld entpflng 
der nuwe landkompthur von uns selben an Soniage Jodice. — Item 4t schok Bemischer- 
grosschen her Molbeym deme alden laotkompthur von Bemen gegeben von des meisten ge- 
beise, das her domete wider herin in das landt aulde exeren. Das gelt entpflng her Molheim 
selben am Sontage Judica. 

5) Der Hochmeister klagte dem Herzog Wartislaw dorn jungem von Stettin »obir Macxke 
Borken und sine belfere und obirStramei und Regenwalde, das sie von den stossen haben 
dem orden eynen erberen berren jemmerlich abedirmord und in anderen grosen schaden 
zcu geezogen« und bat um Recht, «beyde obir lute und obir slosseo, und Hersog Wartislaw 
versprach ihm seine Hülfe xur Züchtigung der Schuldigen in der Urkunde von Nicolei Abend 
(S. December) litt. Cod. dipl. Pross. T. IV. n. 14 4. 

S) Komtbur von Schlochau war Wilhelm Folkolt(4ltt— 440t), Komtbur vonTuchel Rü- 
diger von Einer (4SI! — 4196). 

7) Das Haus Stramel, dessen Namen noch jetzt ein Dorf trügt, leg nahe dem Ursprung 
der Bega, südlich von Begenwalde. 

8) Um Puriflcstionls (t. Februar) 4818 nach Annal. Thor. p. 485. 
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In unser frawen tage wurtczeweye* 1 quam der tnarschalk mit Wytolde und m 
Scbirgel zcu samene in das werder T 0 bysen k , Joszunge xcu balden urab dy lS ' A " 
gefangen, dy Jage! itczund 0 in das d X jar 3 swerlich lull*. Der selbe' Jagel halle 
den* czwcn dy Ibsunge so herle bevolen* czu haldcn , das man Uli hertczoge, 
dy der orden gefangen hilt 1 , musle geben vor k IUI herren des ordens. Das taten 
sy dommb , das dem orden solde löszunge' gebrechen", und sy möchte leuger* 
in 0 gefengnisse halden. Idoch' wurden sy alle los". UfT der heymfarl r quamvn 
dem* marschalke entkegen 1 dy nedirlendir wol bereit zcu krige und mit en der 
graffe" von Wirlenborg* 3 mit vil riltern und knechten awsz deutschen landen. 
Mit den czog her etczwas ufT dy seile und vorlerbele v dy czwey land Poine- 
dyen* und Rossigen 7 . Sy irslugen* vil heiden, Vj c * 4 fürten sy weg b gefangen 
und VIIj c * phert 5 und vyes', so sy meist* getreiben künden'. 

In dem jare des» heren MGCGXCIII h wart der treszeler Conrad 1 von Jun- }*» 
gingcn k tcu dem' XXII* homeister irkorn. Her hilt da* ampt XHIj" jar. Zcu so. n.«br. 
sinle Annen leil her" begraben. Der p incister was den leutben* gar anneme' 
und wol geslalt an seyme angcsicble", also das en iderman 1 libete". Gar czuch- 
tig und guttig T was her an* seyme geberde, weise, demultig 1 , schemig', nüch- 
tern, keusch und* fredesam* ken finden und ken fronden 1 *. Gar geduldig' was 
her in al d seynen gescheften. Was ichl» gebrechnis an' cm, das künde her also« 
dempfen", das keyne ergerunge von em ! enlslunl k . Uff eyne czeit wart gefrogel 1 
von erbarn leuthen graffe Albrecht von Swartczburg 1 ", der in dem streyle 
kompthur* zcu Gristburg geslayn wart 0 ", was man irscen helle an dem* selben 4 

a) so w. Sa. b) Bobiain Sa. c) hatte (Matt I.) O. 3. switchen (»t. I.) 8». d) jut O. e) hilt 
»w. («T.Dfrn K. 2. t. pangen a. Sa. () eelbe K. 1. O. Mlb O. I. Sa. ealbife O. 3. i. K. 2. 3. B. 
f » HlMpu B. b) b. fehlt B. 1) b«tt 8a. k) w fehlt O. 2. I) i. I. K. 1. i. O. 1. 2. 1. t. O. 
k. 2. S. B. m) o. serruaa aa d. 1. (f. fehlt) Sa. d) m. 1. K. 1. J. O. 1. 2. 1. n. K. 2. 3. B. m. 
fehlt 0. mochten 1. Sa. o) lo dar Sa. p) i. io G. q) ledlf Ha. r) beymreiee K. 2. t) derl 
K. 2. t) f. d. m. Sa. u) mit andern rrofeu ! O. *) Wirtenborf K. I. St. J. O. 1. WirtWnberf 
Sa. Wittenburg O. 2. Wittenborg K. 2. 3. B. W>tenbcrg G. w) vet-terbet B. vorderbeten J. O. 1. Sa. 
«) Poroedjen k. t. G. Promedlen k. 2. J. O. 1. 2. Sa. Vroucdieu B. K. 3. jr) Bouigen J. O. 1. Sa. 
Rouien O. i) So K. 1. 0. J. O. 1. (lugen U. 2. K. 2. 3. B. Sa. a) VIO O. 2. Sa. WM! B. k. 3. 

b) hynwef J. O. I. Sa. c) VIIJ (C. fehlt) ü. 2. 7601 B. k. 3. V1IIC Sa. d) und fehlt O. 2. o. ». 
fehlt Sa. •) ao l. m. K. I. 2. (>. 2. B. Sa. io m. a. U. to vil a. K. 3. aio ajr am roeiiten i. O. I. 
t ) g. k. K. 1. B. k. treiben k. 2. getr. mochten O. 2. 8a. hynweg fair. aa. J. O. 1. Dan ZueaU: und 
thaten rroucn «chadau, haben B. K. 3. g) unatera J. O. 1. B. Sa. h) uod XCI1I jar Sa. I) bru- 
der lUlt Co«. B. k) Junrnnden Sa. 1) crom k. 2. der B. ■) XXVll Sa. d) Xllll O. Sa. 
14. B. k. 3. o) i« Merienburg (bar fehlt) B. and 1. i. e. An. Sa. p) der bie »geeichte fehlt k.2. 
atatt daaaan: alao erbaiiich hilt er aieh in «einem leben B. k. 3. nj Lytawen Sa. r) angemthmg 
i. O. 1. Sa. a) an a. a. fehlt O. t) eyn id. k. 2. u) IIb bette O. I. J. ») o. f. fehlt O. 2. 
«r) in G. z) demut B. und d. Sa. y) echemig k. 1. J. 0. I. t. gMclicmraig Sa. acbemernde k. 2. 
achonbj B. aeboea k. 3. fehlt O. i) u. k. k. 2. B. und k. u. Sa. a) freyeam Sa. b) So k. 1. 
O. 2. B. o. n. fr. (ken fehlt) O. 1. k. 2. 3. fr. u. fl. G. J. u. k. fr. fehlt Sa. c) gedulden» k. 2. 
d) al fehlt G. e) kein Sa. f) vor O. 2. g) a. wol J. alle* Sa. h) themeu Sa. i) von etn 
k. I. G. dovon J. O. t. 2. Sa. doroa k. 2. fehlt B. k. 3. k) kam Sa. I) ehr f.l B. m) der er. 
v. Swarib. 0. Sehwaraenborg 3. Sa. n) kenpet! B. to dam k. Sa. o) wart fehlt O.2. p) am 0. 
<|) eolbigen J. O. I. 2. 



4) Die folgenden Verhandlungen und den folgenden Kriegsiug berührt such Posilge p. 
489; den Kriegszug Wigand p. «54, «51. Annal. Thor. p. 488. Unser Chronist hst auch Iiier 
manche» Eigentümliche. 

s) Posilge redet hier von 8 Jahren. Unser Chronist ist jedoch der Wahrheit nühcr, 
denn die meisten der Gefangeneu schmachteten seit dein Verralhe Witowd's vom 9. Juli 
4884. Vgl. Annal. Thor. p. 4 49. 

8) Graf Eberhard IV. der Milde. S. zu Wigand p. 634. not. 4 987. 

4) 600 Posilge, 400 Wigand. 

3) Die Zahl der Pferde wird anderwärts nicht angegeben. 

6) Albrecht von Schwanburg war komthur von Schön see seil 4889, von Schweiz seit 
«o SrP. i 
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meisler vor* andern ge billigem*, das her* mit gemeyner kure irwelt wart, went 
her dach d keyn roerclich ampt getragen helle. Do sprach der von Swartczburg : 
Das weis got, dot keynes an em irseben wart, den seyn er bar redelich* leben, 
das her al seyne tage fürte'. Gar maucherb«nde weise vsnl« her", als mit sen- 
deboten, mit goben 1 , mit beten k , mit 1 fruntiichem irbitten" wunderlich" ken 
dem konige von 0 Polan, uff das her den' orden in frede mochte behalden. Dor- 
umme wart em vile sraaheit irbolen mit spole und 4 mil r nflirkosen 1 , wie das 
her hesser were 1 zcu eynem" aple in eyn* dosier, wen* tem eynem* meisler 
dem orden'. Der selbige 1 meister hatte eynen kröper*, Marszyke* gnnnt, den 
richten e teil ich e gebiltiger 0 awsz , das* her trat vor seynen heren" den meisler 
«und spraoh : Herre meister, ir wert' besszer zcu eyner dosier nonnen', den zcu 
eynem* meister. Der gulte 1 herre vornam wol, von wannen k dy rede quam 1 , 
doch" nam her is alles uff" in eynem gulten mutte 4 mit' gedolt. 
i»« Uff eyne czeit quam ken Marienburg 1 der biseboff von der Kuya, der von' 
Oppiln Krapidele"'. Der hatte ouch* vil obrige und" spotwort vordem meister 7 . 
Her horte em lange zcu v mit* gedolt. Czu leezt' sprach her in ernste* vor vil 
erbarn leulhen : Her bisch off, wir wissen wol , das ir» und ouch" dy unszern 
mit spotte uns bescbimpel 4 , und sprechet 1 , wy das* wir besser weren zcu 
eynem' apte* wen zcu eynem" meister des landes, und das wir 1 nicht krigen 
wellen mit euch Polan. So wisset vor wäre, wir wellen uns* lassen scheiden, 
und molen 1 an die wende. Dennoch welle wir ungerne unsern frede 11 vorslorn". 
wen gerne 0 weiden wir" sterben in dem erbarn frede , den got meyneni* orden 
bot vorlegen', den von hynnen scheiden in un frede*. Ouch , her biseboff, so 
vorchten wir*, das unser orden und ir Polan noch meynem tode" wert» so vil 
unfredes han , das ir beiderseit euch" swerlicb dor awss werdet können* be- 
richten' 5 . 



•) von O. 3. b) nodterthanen 8». c) her fehlt O. 2, d) d. tot 8*. •) e. r. Codd. r. e. J. 
O. 1. t. und r. B. K. 3. redllkeit und futee 0. f) füret B. Sa. du bia fürte fehlt O. f) and! J. 
dM fanndt 8*. h) her fehlt K. 2. I) m. |. fehlt B. k) bete K. 1. bitten K. 3. mit freundet* aft 
Mtua ra K. 3. O. B. froaudeehaft eetit >u K. 3. (nicht K. 1. J. 0. 1. 3. Sa.) 1) m. fehlt B. m) 
fraintlieber erbtettunf Sa. fruoUicheu worthen O. 2. mit fr. irb. fehlt O. n) «. fehlt K. 3. B. o) ken O. 
p) dar für h. d. B. q) m. ep. q. fehlt O. und fehlt J. O. 1. r) and mit fehlt B. •) nachreden 
J. O. I. aueeerkoeeunf St. t) w. fehlt 8a. u) tum O. ») im 0.3. w) dan J. O. 1. 8k. 
a) mm O. y) daa ordene O. 3. fehlt O. d. o. bia »n e. meieter fehlt 0. 1. t) wlba O. 8a. a) krip- 
pel O. 3. kruppel 8a. b) So K. 1. Maretke O. 2. K.2. Maraicka Sa. Maraick J. Maraiic B. e) nndter- 
than Sa. d) dat K. 2. a) e. b. fehlt O. f) icit O. f) einem el. mooche O. e. n. [etaater 
fehlt) J. h) ictim O. 1) ftittige K. 3. k) wanne O. 3. wem« K. 1. B. 1) kamen 8a. ru) 
d. ao Sa. n) a. a. K. 1. J. O. I. O. Sa. u. a. K. 3. B. a. fehlt O. 2. K. 3. o) y. e. f. m. fehlt O. 
p) und O. 3. q) ken P rennen iu Mar. O. r) von der itatt d. ». O. •) Krapidele 8a. t) o. 
fehlt J. O. I. ü. u) and K. 1. J. O. 1. und fehlt O. 3. K. 3. 3. B. rede and G. 8*. ») n. gtrtri- 
ben 8a. w) tait B. x) mit K. I. J. O. 1. 3. Sa. in K. L 3. B. y) ru dem UUten S. O. I. 
>) in ernatea matte O. 3. «roetirlkh ü. e) d. i. hinter unaern J. (nicht O. 1.) b) o. fehlt K. 1. O. 

e) beeehemet J. <>. I. ichmabet 9a. d) apracb O. 3. u. tp. fehlt O. e) d. fehlt Sa. f) «cum 0. 

f) tu einer clorter nonnen oder ra einem apte B. K. 3. h) icum O. i) beaaer bie wir fehlt K. 2. 
k) um fehlt O. 1) m. ia K. 3. 3. B. m) uaa. fr. unf . J. O. I. n) tu enteren 8a. o) ee (et. 
w. f.) Sa. p) wolde wir K. 3. wolde ich J. O. I. 3. qj unaerm G. B. Sa. r) v. b. O. a) den 
bb unfr. fehlt 0. t) So K. I. 3. U. Sa. furchte iah K. 2. J. O. I. 2. B. «) m. Üben O. un.«rm 
rund Sa. v) ao werdent Ir Sa. w. fehlt K. 2. w) b. e. K. 1. 3. O. O. 2, auf beydrr ■eytten eneh 
J. 0. 1. Sa. e. b. K. 2. a. hinter achwerlich B. x) k. fehlt O. y) Der tetite Sau gani Terdorben 8a. 



419t, von Dsnzig seit 4196, von Thorn seit 4407, von Crislburg seit HiO gewesen, und fiel 
in der Schlacht bei Tannenberg. 

4) Vgl. über ihn zu Bitschin, Note 89. 

I) Im Allgemeinen haben die Polen die friedfertige Gesinnung des Hochmeisters Konrad 
von Jungingen rühmend anerkannt; dies zeigt besonders ihr Bekenntnis* in der oft erwSbo- 
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In den selben* cxeiten* was marscbalk her« Tettingen, der was gar eyn im 
reisiger man, menlicb an der tat, trostlich an* geberde und an worlen. Her 
cxog mit den nederlendern und mit den gcsten kcn Rewsen. Do her vor [neu]' 
Newgart dws* haws quam 1 , do branten dy Reusen 1 das hawsz k selbir abe, und 
der marscbalk vorbei te das lant Alumme 1 . Darnooh csog n her uff dem" über 
der 0 MymmeJ vor das ha was Merkyn p . Do dingten« sich dy man alle* abe*, weil) 
und kinder nam* her gefangen, und vorbrante" das hawss. Ouch berte T her das 
lant" XV tage und innorte 1 vil menschen. Her fürte mit ein* xcu hawsxe gefan- 
gen* II" und II C mensche und* mehe wen M pfert, dorexu* IX schog e vyes 1 . Und 
wie der selbe* meister frede mit den Polan hilt, so that her doch' manche lobe- 
liche reise uff dy heidenschaffl , in der f is em stetis noch wem sc he gtug*. So 
denne ouch* des meisters 1 amptleuthe an den grenitexen ken k Polan em scu 
schreben 1 : Wissel" 1 her meister, das dy Polan meynen armen leulhen" genomen 
ban° II pbert addir' cxwu kuge*, ich bitte euwer* gnade, das icbs'magk rechen; 
ciu bant schreib her hen* wedir: Her komplhur addir voilb, thut is nicht, krig 
der* ist sc Lire* angehaben, addir gar w langsam gelegen, besser eyn pfert* addir 
Uli 7 vorlorn, wen eyn gantex lant; wir mögen bas eynem vinde* wedir steen, 
wen czwen. Sy ban beide gar* grosse weite lant, so ban' wir* eyn cleyn lant 
vol volkes d , dy' nicht uff krigk r geubil sein*. 

In dem jare des* hern MCCCC in» 1 VII 0 wart" Ulrich von Jungingen exum 1 ja* 
XXIII bomeister" gekorn". Her hilt 0 das ampt III jor. Gar eyn IbUnder" man 



») Klbiftn O. 3. B. b) fMMiteu X. 2. 3. B. 9». e) brucUr B. 4) So K. 2. B«Ulof«r O. 2. B. 
BoUof« K. 1. S. J. O. 1. St. BottiBfw Sa. •) an dam K. 2. w O. u d«r Sa. f) nea K. 1. 0. 2. 
B. fehlt K. 2. 3. J. O. I. Sa. ,) für d. Sa. h) q. d. h. K. 2. I) Prawata J. (Dicht O. 1.) k) 
h. fehlt 3. (oteht O. 1.) 1) urab uod amb i. O. I. ab amb Sa. n) ei. fehlt Sa. n) d. fthlt Sa. 
o) aoff der rajaa ubar dy J. O. I. p) Mertklnf Sa. q) t«) dingten J. O. 1. r) a. fthlt K. 2. 
■) bar ab J. O. 1. t) nam fehlt B. u) braut« O. ») btrtt B. verderbt« Sa. wl d. 1. fehlt O. 
*) «rwurft« Sa. y) «ich B. t) ». b. f. O. 2. K. 2. 3. B. Sa. htvm gef. J. O. 1. f. a. h. K. 1. 
w»( 0. a) u. auch Sa. b) und d. Sa. c) rttchock J. O. I. d) atlUg« O. 2. K. 2. «) dan- 
aoeh J. (nicht O. I.) d. t. h. (ao fehlt) Sa. f ) dem J. O. 1. B. nach (tu ia) dtm Sa. f) and ging 
c. «. n. w. 0. «m auch tut» vol «. a. ar. B. b) dennoch ttatt d. o. B. d. fthlt O. I) d. m. 

fthlt 0. k) to Sa. 1) an dar polnlachaa freute dem meieter «ehreben O. m) w. fehlt Sa. n) 
m. mannen a. 1. ! Sa. o) haben (enoinen J. O. 1. p) und 8«. q) a. ci. k. fehlt O. 3. r) «. 
furttlich B. t) Ich mich 8a. t) btn K. 1. O. 2. In J. O. I. Im hea Sa. fehlt K. 2. B. u) k. d. 
K. I. O. 2. d. k. Sa. r) baida i. O. 1. w) gar fehlt O. Sa. s) pfert fehlt B. ») VIII J. 
(nicht O. 1.) i) t. b. (». fehlt) Sa. a) gar fehlt O. b) b. fehlt B. «) w. (ar O. 2. d) rtl 
t. J. O. 1. und leert Sa. ■) dy fehlt J. O. I. f) u. k. n. B. n. iu k. Sa. f) iit J. O. 1. h) 
de« K. 1. O. 2. aaatra K. 2. O. I. J. Sa. Chritti ttalt u. h. B. I) im K. I. O. 2. in dtm O. 1. J. und 
K. 2. und im Sa. k) w. bruder B. 1) ctum K. I. O. 2. B. Sa. tcu dem K. 2. J. O. 1. m) XXVIII 
mabter Sa. n) lrkoren J. O. I. 2. Sa. o) hilt fehlt O. 2. p) So K. I. tüoner J. O. I. thtteadar 
K. 2. thaander B. X. 3. tummer Sa. tuender O. 2. kuner O. 



ten Anklage gegen den Orden, welche sie 1413 dem Cuncil zu Custuilz übergaben. Die Stelle 
lautel in dem deutschen Texte so ; Darnoch als her Conrat von Junxingen meister wart, den 
herkanlen wir fridsam und kamen mit im zu cyndrechlikeyt, darinne worden dy alten bunt- 
nisse mit nuwen brifen czwuschen uns bestctigel und da losten wir umme frieden willen das 
vorgenant lant von Dobrin etc. 

4.) Dieser Feldzug wird nur noch von Wigand p. 653 und Po«ilge p 484, nicht in den 
Annal. Thorun. erzählt. Unser Chronist steht Posilge nuher, eis Wigand, hat aber mehrere 
eigene, wie es scheint, gut begründete Angaben. Newgart ist nach den Wegeversciclinissen 
unzweifelhaft Nowogrodeck ; so hat auch Wigand I. c ; bei Posilge steht Cieync Nowgardin ; 
aber wohl jedenfalls irrthUmlich ibt die Lesart einiger Handschriften an unserer Stella Neu 
Newgart. Merkyn, das beutige Merecx, liegt dicht an der Memel. XV Tage — XV Nacht bei 
Posilge; abweichend, aber wohl nur, weil er anders rechnet , sagt Wigand: longo posl IV 
hebdomsdas. MOS befangene fuhrt auch Posilge an ; captivi innuineri bei Wigand. Aber 
«Uli der 4000 erbeuteten Pferde HO» bei Posilge; das erbeutele Vieh bezeichnet unser Chro- 
nist allein. 
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was her» seynes leihe**, und was den Polan gar gehas. Seynes bruders weise 
15. Aofutt* hilt her nicht«, szunder icu hant im d andern jare' seyner herscbafl besampie' 

tv-ia. Auf . eyn gross heer und cxog uff Dahlen und belog' mit macht Beberern das* 
hawsx. Das slortnte' her k so lange, bis 1 sie sich uff dem hawsie" alle" in ge- 

**' 2°^b»i fengnisse 0 goben. Her besatezte is mit heren und' dynern, und ezoeb vor dan' 
vor dy Slottereye'. Das slormte 1 her nicht lange , sunder sy* gaben sich ouch" 
in gnade. Das hawsx wart gebrochen* in dy w grünt. Di* let dem konige gar* 
we. Her clagete is 7 Wyiolde seynem vettern. Der besampte ( sich stargk eyn 
»«10. jar dornach mit* Lillawen , Reusen, Samaylen und Thatern k . Der* konig be- 
sampte' sich ouch' mit seyner macht, mit Bohemen und f etczlichen Deutschen 
und quamen mit enander durch dy Maszaw in* das Osterrodische h gebitte, und 
weneten' den orden ganlex zeu vortreiben. Der orden hofte", em solde 1 hülfe 
komen von dem» konige von» Ungern und von andern berren , als sy* globel 
hatten. Dorurame mit eynem gulten muthe in golis namen" bestreit 1 « sy der 

Mio is. Juli, meisler alle' uff dem" felde Thannenbcrg 1 und bleib do seibist tod mit seynen 
gebittigern" und mit* andern manchem bedermanne*. Vil hern des ordens na- 
men sy gefangen , und ouch riller und knechte. Dornoch exogen sy* vor 7 Ma- 
iV's^ptbT r,enDur 8 un< J belogen das hawsx mit vintlichem storme* tag und nacht VIII Wo- 
chen 1 . Idoch von den gnaden gotis* werten sieb dy heren mit den gesten so 
menlich, das dy b vinde mit schänden muslen von dannen* weichen 4 . Dy andern 
hewser gewonnen sy gemeynlich* mit brieffen und mit drewen r ane s im nedir- 
lande und uff der pomerischen seylen. Und h uff das das' lant nichl xcu k sere 
wurde vorlerbet und 1 vorheret"*, so gab" sich das lanlvolk obir al das lant dem 
konige in gnade und holten em e . Uff dem slreitplane Iis der konig' den meister 



a) w. h. fehlt Sa. b) ». I. fehlt 0. eeia* leben*. Diner bruder rln funiehüf er man, do ehr in (einem 
todbetbe Lfcf, bath er die feblttifer, nämlich den |-ro*kumptur und drn treeelrr, dxt ei* nach •einem tod« 
wiD«a bruder nicht erwolca toi dos, wen er wer ein unfrduldkh man, a. w. 4. t. f. f. B. K. 3. (nicht 
Da.) nach der Daatifrr Chronik. e) far n. Sa. 4) yn dem K. 1. J. O. 1. Sa. e) tamlu O. 2. 
f) her fehlt J. (nicht O. 1.) f) belegt J. O. I. belefert B. laf O. 3. Sa. h) vor Beb. dem a». 
1) d. rturnet J. O. 1. B. 8a. k) and «tarnte im G. I) b. da« B. Sa. m) aloeee i. n) alle *or 
uff K. 2. o) in gaf. K. I. O. govangea K. 2. J. O. I. 2. B. K. 3. Sa. p) h. a. fehlt Sa. oj So 
K. 2. O. 2. B. rar da* K. 1. vor baai O. furder i. O. 1. tod dannen K. J. darnach Sa. r) So K. I. 
Schlotterey« O. 2. Sa. Slotterye K. 2. Slatterey O. SloUrej« J. 0. I. oablo* Torfe! B. K. 3. i) d. 
■turntet J. O. I. B. do eturmette Sa. t) und atatt *. •. O. 2. n) o. fehlt U. *) tubroehen J. 
O. 1. w) I. den J. ü. I. auch blas in den Sa. m) »ere J. O. I. y) den (*t. u) Sa. t) beaa- 
met J. O. I. 8a. beeanlt O. 2. B. a) ra. den B. b) Dal lern J. O. 1. c) und d. Sa. d) beaa- 
niet J. O. 1. Sa. beeanpt B. beeamlt* O. 2. e) ouch et. Sa. f) n. mit K. 2. f) durch 0. h) 
Oratrrreieh. Sa. i) aeynteo J. 0. 1. 2. SU *erin»int*« Sa. k) nwint Sa. I) ea •. 1. tu 8a. n) 
Tom 0. u) aua B. o) *y in Sa. p) So K. 1. O. yn dem n. f. K. 2. i. O. I. 2. B. 8a. Im n. f. 
K. 3. q) beatreit featrichea, dafür rof B. r) kunif aUtt m. a. St. all* festlichen B. c) da« B. 
t) Taadreberfc feoant O. 2. Danne» Berf 8a. u) undtorthanen 8a. ») m. fehlt K. 2. 8. w) man- 
chen bidermannen J. (nicht O. 1.) manieberiay fainden Sa. a) «y fehlt J. (nicht O. 1.) jr) auf 
O. 2. fea Sa. t) m. froeeem stürmen Sa. u. «tonnten tintlich an d. h. O. ?intl. fehlt B. a) ». fo. 
fn. O. 2. fehlt O. b) dj fehlt O. 2. c) r. d. m. K. 2. O. d) ciiben K. 1. Sa. fehlt 0. aber 
eetit tu B. mit achanden maaten sy Sieben, tetit tu Sa. e) neulich B. f) triwen J. O. I. txawen 
Sa. f> ane fehlt O. 2. h) und fehlt K. 2. B. i) daa fehlt B. k) no J. O. I. 2. ao •. (hiaUr 
wurde) Sa. 1) ». u. fehlt J. O. I. 2. K. 2. 3. B. m) eerh. wurde O. 2. and Terli. fehlt 8a. n) er- 
fab Sa. o) schwuren Im da 8a. p) d. k. IIa K. 2. 



i) Genau genommen im drillen: denn der Zur begann den 45. August 140t. Annal. 

Thor. p. SOI . 

t) Der Chronist rechnet so wie Posilge, wahrend der Hochmeister in einem Briefe sagt, 
die Belagerung habe bis in die sehnt« Woche gedauert. Oben S. ISO mit Anm. 4. 
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suchen, uod Iis» en b also« lod füren ken OstcrrodtA Von Osterrodc* wart her 
gefurt' ken Marienburg und leil xcu sinlc Annen begraben". 

In dem" selben 1 jare am 1 Sontage vor' sinte« Merten warl Hinrich" von \*J 9 
Plawen xcu dem* XXIIII' homeisler irkorn', und bilt das ampl III jar. iJer , - KoTbT - 
wolde diszen r schaden und dy* unerc 1 , dy gote iu dem" lande von den beiden 
ir boten wart*, an den vinden rechen", und sattle in alle laut noch hülfe. Addir 
ich weis nicht, was seyne gobilliger bedawehte 1 , sy sa leiten en von dem mei- { o«u»r 
slerampte* ken Engelsburg, dornoch ken Dantuzk, do her wol VII jar gefangen 
sas\ Czu letczl" santen sy en ken Lochstele, do selbisl* starb her 1 und wart 
ken e Marienburg gefurt*. Zcu sinte Annen leil hei' oucb f begraben«. 

In dem 11 jare des 1 hcren k MCCGC im 1 XIIII" wart Michel" Kocbmeisler 0 zcu i°« 

. 1414. 

dem p XXY q bomeister irkoren r . Czu hant im* irslen jare seyner herschafft, be-». Januar. 
sample 1 sich Jagel der konig von Polan und Wylold" mit grösser macht wen 
vore* und exog" abir yn das Oslirrodischc 1 gebitle 2 . Her gewan' NeidenburgJ 4 A , | ^' 
das hawsz, und besatezte* is mit seynen» leuihen". Vor dan e czog her* 
tcu* Heilszberg in das bischtum und gcwan r Allenslcyii" sUid und bawsi" 3 , 
abir' vor dan k in das Rluingscbe 1 und Cristburgsche gebille™ durch das bisch- 
tum Resenburg, und belag" Slraszberg, hawsz und stad" mit storme NU «o-} 1 ^- 



a) halfen Ha. b) en fehlt K. 2. e) «im fehlt O. 3. d) Orterreich ! Sa. e) de »on (Ort. fehlt) 
B. and ab» (Ort. fehlt) 8k. f) w. h. f. fehlt G. B. f) and i. ». A. I. er b. 8«. got goed* der 
telen, Mtit ta K. 3, lo gut rat, eetrt >a O. Im Cod. B. p. 193— 1V7 uad K. 3. p. 199—303 folgen meh- 
rere Stocke, welch« am der Daaziger Chronik noch lu den Anhang von k. 3. p. 49 — M nfetrgcftnfrn 
•lad, hier anter den Uabenchriften : Heinrich von Ptawea — Uflnff anno XVI — Der Schwaben uad 
Franken horaut — BacbaeUgc lernt. Sie lind auch in Da. p. 136 ff. benuUt. In Betreff dieeet Zueatira 
mu*e »uf die llamiger Chronik verwieten werden. b) ün G. i) aelbigen O. 3. B. k) an dem J. 
O. I. darnach an den Sa. 1) nach J. O. I. m) ». fehlt G. B. n) broder Ulnr. B. der »Uli 
Hlnr. J. (nicht O. I.) o) So K. I. J. O. I. »cum K. 3. O. 3. B. p) XXVII11 Sa. q) gekoren B. 
r) den J. O. I. i) dy fehlt O. 1. 3. J. O. t) erenl Sa. a) So K. 1. J. O. 1. 3. y» O. und d. 
K. 3. 3. B. ») getchach O. 3. erxalgt w. Sa. w) an d. ». fehlt, rechen hinter nnere i. O. I. >a r. Sa. 
x) «eine sndtarthaaen gedachten Sa. y) ah rtatt eon d. m. O. t) *. gef. B. a) in den letiten 
J. O. I. b) eeibirt fehlt O. 3. O. Sa. r) tco G. d) g. k. Mar. P-. e) and I. t. •. An. Sa. 

f) o. fehlt J. O. I. 3. B. Sa. g) n. 1. o. i. *. Annen b. O. Zuaati in Da. am Bande: Kr war ein ty- 
r»n and trtb eil ubermut. Er Uei die ritterechaut entboptea, Irer eil, uod ander vom leben tum tode 
bringrn on urteil. Kr eettte den radt in Thorn ab und einen andern auf, und tet «11 boate mehr. h) 
im G. I) uaeacr* 1. 0. 1. Sa. k) in anaier* h. j. B. 1) und O. 3. uad im Sa. m) XV i. 
(niebt O. 1.) jare eettt rn J. O. t. Sa, n) bruder Mich. 8. d) Kuchen Sa. p) »cum K. 3. B. 
q) XXX Sa. r) gekoren B. erweit Sa. •) in dem i. O. 1. t) So K. 3. X O. betampten K. I. 
beaamet J. O. t. B. Sa. beaamlt O. 3. u) Witteid mit Jag. dem k. e. Pol. O. 3. t) tot* y. O. 
w) So J. O. 1. 3. B. Sa. engen K. 1. O. und eo fort in der Mehrheit. x) Oeterreichiaeh Sa. y) Sy 
gewonnen K. 1. G. t) beeatiten K. I. G. a) eren K. 1. O. b) ertnem rolk Sa. e) forder J. 
O. I. aculeert O. darnach Sa. d) c.ogen *y K. I. O. e) gas B. Sa. f) gewonnen K. 1. O. 

g) and gewan wiederholt O. 3. h) h. J. O. 1. 3. B. K. 3. Sa. da* hu* K. 3. »ehloa K. I. borg O. 
I) a. icog er J. O. I. k) farder J. O. 1. darnach toeh her Sa. I) Elw. gebith 1. 0. 1. m) g. 
feit O. 3. o) belegt J. O. I. belogen K. I. G. belegten Sa. o) rt. u. h. O. 3. 



4) Dm Kotnlhuramt xu Engelsburg Ubergab Heinrich von Plauen am Dienstage «or Pfing- 
sten (13. Mai) 4 44* an seinen Nachfolger nach dem Bestallungsbuche des KOnigsh. Archivs 
p. 814. Dann wurde er in Brandenburg, nicht, wie unser Chronist sagt, in Danzig in Haft 
gehatten, bis ihm Paul von Russdorf bald nach seiner Wahl zum Hochmeister (4 0. März 4 43s) 
Locbstet zum Aufenthaltsorte snwies, wo rr 4 410 starb. Faber in den Beitrügen zur Kunde 
Preussens Bd. 4. S. 89 ff. Voigt Geschichte Preussens Bd. 7. S. «11, 885, 876, 404. 

1) Der Hochmeister erhiell die Kriegserklärung am 18. Juli. Voigt Bd. 7. S. 144. Ueber 
die Belagerung von Neidenburg Posilge p. 84 i. 

8) Aber auch in den Niederlanden war der König; er drang bis Landsberg, Ziiiten und 
Kreuzburg. Posilge p. 848, 848. 
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eben*'. Do sy nicht do k schuflen«, sy czogen alle wedir heym*. Der selbe" 
meislcr hill das ampt Vlll f jar und bat sich abe kou Danctk. Do seibist starb 
her und wart gebracht' ken Marienburg. Zcu sinle Annen leil her* begraben. 
i%< »'»» In dem 1 jare dcs k horn MCCCC im 1 XX U m wart Pauwel" von Ruszdorff zeu 

421 Ilt.Mliri. * 

jnii. dem 0 XXVI P bomeister irkoru 4 in der vasten. Czu hant in dorn' czomer dor 
noch* qunmon 1 abir der konig" und Wytold* mit uncielicber" macht in das 1 
j. Au;«.! ir. lanl' 2 und belagen des Colmischcn bischofls stad dy Lobaw* XIU1 tage mit* 
storroe 3 . Idocb von gotis gnaden* gewonnen sy ir« nicht. Dornoch rzogen sy in 
das 4 Colmiscbo lanl' und gewonnen dy Golaw das hawss r , und branten is 
awsz«'. Vor dan h belagen sy Schonsse lllj' wochen mit vinllichera storme k , 
abir dy uff dorne hawsc 1 warn™, werten sich zo menlioh , das sy von dannen 
•»•i't.-i.ii.' r. niusten weichen 5 . Sy czogen vor" Thoran und taten aldo° grossen schaden' 6 . 
Sy voiherlcn das Colmiscbe lanl so gar, das man 4 keyn r gebowde noch ezewne 



a) Hier »ehalten Codex B. p. IM und K. 3. p. JOS, 304 rgl. Da. p. J37 •tuUchet die Vnv : do kam 
Ar* pnbat leg at, weichet dm krif underetunt, dann (wie oben, ttu der Daniiger Chronik) einen Abechnltt 
ein, drr eich auch im Anhang de« Codex K. 3. p. 61 nndet. Da. hat noch folgenden Zuaati: Die kireben 
uff den hrueern txinlitr er all und nam doraoae mehr den XVO Mark loüg. Woran er da* tränt/', erfur 
mrn nicht. Drrei-lbigr meiner hllt da* ainpt VIII jar, und bat eich ken der Uewe. Do liu er eich ein 
gemach machen, waa do kaum II Jar, und bat «Ich ken DanUke etc. b) do fehlt K. 3. do nicht« 8a. 
c) »duckten J. O. 1. d) aebuffen bia heym fehlen B. K. 3. e) reibige O. I. 3. }. B. f) 13 ! 
II. K. 3. g) grnerdt Ba. h) und I. i. i. An. Sa. i) Im C. K. 3. k) unaaere t. 0. 1. Sa. 
d. b. fehlt B. 1) im fehlt K. 3. and Sa. m) Jar »etat an Sa. ■) bruder Paul B. K. 3. Paula 
(ton fehlt) Sa. o) tenm K. 3. ru B. p) XXXI Sa. q) gekoru K. 3. B. erweit Sa. r) tu G. 
K. 3. 3. B. t) dorno. h vor in K. 3. 3. B. Sa. t) kam J. O. 1. Sa. u) k. Jaget B. ») Wjt. 
u. d. k. J. (konlg fehlt O. I.) w) ra. alner aereklkhen groeeen Sa. x)tneK.3. y) 1. •« Prew- 
aen K. 3. 3. B. i) So K. I. 3. J. O. 1. 3. B. Sa. ym Colm. I. dy it. da« b. L. K. 3. mit nn«. an. bey 
dea Colm. b. lant and beloj* n dy et- L. 0. a) mit groeiem K. 3. 3. B. Sa. b) den gn. go. J. gn. 
go. O. I. e) der J. 0. 1. ea B. d) yna K. 3. in Sa. e) 1. d. Colm. I. fehlt, dafür vor dan O. 
f ) lim K. 3. 3. B. g) ab Sa. Zoeatt Da. : mit der etarit ; dorm liet er nidderfellen einen growen 

tltorm In die Drewentt. h) dornoch J. 0. 1. Sa. I) So K. 1. J. O. I. IUI O. 3. K. 3. 3. B. Sa. 
k) So K. I. J. 0. t. 3. O. m. hartem et. B. K. 3. mit groeem at. Sa. fehlt K. 3. t) So K. I. J. 

O. 1. 3. O. aloaae K. 2. 3. B. m) So K. 1. J. O. I. 3. w. fehlt 0. w. and dy yn der ttad K. X. and 
yn d. et. w. B. K. 3. Sa. n) do e«. ey ken O. o) do J. O. 1. 3. do t. ay K. 3. Sa. p) Zuaati 
Da.: rorterbten die Weingarten. nj m. fehlt Sa. r) noch h. B. 



4) NHmlich vom Tsge Prothi et Jacinthl (44. September) bis zn dem Beifrieden vom 
7, October. Posllge p. 346 f. 

1) Am Tage Mariae Masdalenae (lt. Juli), wie Bitschin c. Sl, oder um Jacobi (15. Juli), 
wie derselbe c. Sl und die Ferbersche Chronik, oder penultima die Julii (19. Juli), wie Dlu- 
gosz p. 455 angiebt , brach der Feind in Preussen ein. Rufus bei GrautolT Lub. Chroniken 
Bd. 1. S. iii, o. S. 40s hat die entschieden unrichtige Angabe za Bartholomaei (14. August). 

5) Nach einem Schreiben des Voigts vonDirschau, der die Stadt vertheidigie, an den 
Ordensmarschal , dalirt Mittwoch nach Viocula Petri (5. August), Köoigsb. Archiv Schiebt. 
XXII n. 4 04 , langlen die ersten Scbaaren der Polen und Litauer am 4. August vor Loeheu 
an, wurden aber zurückgeschlagen ; am t. August früh kamen der KOnig von Polen und der 
Grossfürst mit ganzer Macht und begannen die Belagerung, hatten aber bis Dato des Briefes 
aus Mangel an GcschUlz noch nicht gestürmt. Vgl. Voigt Bd. 7, S. 418. Nach Rufus S. 538 
dauerte die Belagerung nur 8 Tage, nach Dlugosz p. 458 nur 4 Tage, vom 4 — 7. August. Ru- 
fus spricht von grossen Verlusten des Königs, nach Dlugosz hob er die Belagerung auf, weil 
er vernahm, utrumque (nämlich Stadt und Burg Loebau) ditionis episcopi Culmensis esse. 

4) Um die Mitte des August nach einem Schreiben des Komlhurs von Slrassburg an den 
von Gollup, dotirt Slrassburg Assumplionis Mariae (4 5. August) bei Voigt Bd. 7. S. 441. Der 
Zusatz des Cod. Da. erinnert an Dlugosz p. 458 : Regio mandato turris civitatis, caeteris for- 
lior et editior, in fundamenlo suo sufTossa el in ftuvium Drwancza praeeipitata . . alveum Ou- 
miois . . implevil. 

5) Nach Dlugosz p. 468 dauerte die Belagerung der Stadt Schdnsee von Bartholomaei 
(14. August) bis feria III post Aegidii (4. September). Die Zeitdauer dürfte also von unserm 
Chronisten wohl zu lang angegeben sein. Rufus erwähnt sie gar nicht. 

6) Gegen "lhorn rückte nach Dlugosz p. 464 mir ein Theil des königlichen Heeres um 
Nativilntis Marine (8. September) von Lcubitsch aus. Der Zusalz des Codex Da. über die 
Verheerung der Weingarten ist wohl wieder aus Dlugosz, der ihn ebenfalls hat. 
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vanl* awsgenomen stele undo slosser*. Ouch t wunden 0 ay mit gewall den or-uw. 
den dl , das her nmale« «p breclien eyn f k ei serlich sloa«, Nessaw» 2 , dorczu eyne*' 0 "' 
mole, Lubetct', dy icur k were gemacht was* uff der Drewantcz*. Dorczu muste i«o. 
der erden en B gehen dy fere" halb obir dy Weiazel 4 . Do bey mawerte 0 der ko- 11». 
nigk eyn veale hawaz p und 4 baute bey das haws* eyne* weile atad 16 . Dy bur- 
ger dorinne hilden uff" allen koufTmnnschalcz', der awss Behemen, awsi der 

•T 

a) aach 0. 0. 1. b) a. al. n. tl. K. I. 3. B. Will 0. 1. O. I. 3. K. 2. Sa. Da. Zuaati Da.: Riria 

tbct <)«■ mtiaUr nicht, aondrr »it brocbUo in Jona, du er in mutte gtbcn laut und lrnt, da* au« kein 
inaiatar that. SamaiUrUnt bot dar erdan n>H dam ach wart« fawusncn; ar muata lo f loben 4m laut nym- 
mar aniuaprahan. Auch twuofco ate. c) batwangan So. d) d. o. n. f. B. 8a. a) iU moaten B. 
f ) a. an» Ba. () kauat J. O. i. 3. Sa. b) So K. I. J. O. 1. 1. dy Naaaaw O. Naaaaw lanant K. 3. >. 
B. 8a. I) So K. 1. O. 3. dy Lab. J. O. 1. Q. Lab. gvuani K. 3. 3. B. Sa. h) tu dar Sa. 1) So K. I. 
J. O. I. O. w. (. K. 3. Sa. w. fabaut O. 3. B. K. 9. m) So O. 3. O. K. I. 3. 8. Ba. ya d. o. K. 3. 
J. O. I. o) waytta! Sa. «) do naebte 6a. |») b. K. I. J. O. 1. 2. O. Sa. alaa K. 2, 3. B. 
q) and bia atad fahlt 1. O. 1. r) b. b. d. h. K. I. O. 3. fehlt K. 3. J. O. (bauta fahll) b. dam h. Sa. 
a) a. »aata w. O. 3. t) Dybaw fenant aelit ta K. 3. and nanta ay Dybaw Ba. u) dorin d. b. 



4) Nämlich in dem am See Melno ipso die ssneli Slanlslai (Cod. dipl. Lilh. p. 98». vgl. 
Voigt Bd. 7. S. 449) oder die dominica in festo ssneti Slenislai (Dogiel IV, p. HO. Baczko 
Bd. I. 8. 4 61) oder in die trsnslationis saneli Slanislai (D)ugosz p. 468), d. h. also den 17. 
September 4 403 geschlossenen Frieden. Ausführliche Beschreibungen des durch diesen Kno- 
den beendigten Krieges geben Dlugosz und Rufus, aber dieselben sind lo mehrfacher Be- 
ziehung unzuverlässig. Auch unser Chronist zeigt sieb, zumal gegen Ende c. 4 90 und am An- 
fange c. 000, sehr flüchtig. 

0) Gleich nscb dem Frieden, im Anfange des Jahres 4 400, wurde die Burg wirklieb ge- 
brochen. Voigt Bd. 7. 8. 459. So beisst der Ort der Zusammenkunft zwischen dem Hoch- 
meister und dem Könige von Polen im Juni 4 404 nicht mehr Castrum, sondern bereditas 
Nessowo. Cod. dipl. Pol. Vsrsaviae 4 950. T. II. p. 804. (Auch bei Doglel IV. n. 90.) Aber 
schon wenige Jabre darauf ballen die Polen naher nscb Tborn zu eine andere Burg erbaut, 
die ebenfalls Nessau, dsneben sber auch Diebau genannt wurde. 

0} Die LübitschmUhle war schon nsch dem schiedsrichterlichen Ausspruch, welchen 
KOnig Sigismund zu Breslau am 6. Januar 4400 that, gebrochen. Hieher gehört folgende No- 
tiz des Fol. C. fol. 494 unmittelbar hinter jenem Ausspruch : Noch welchem obengeschreben 
ussproche Iis entwerten der herre koning das huws Jesznicx wedir dem orden, adir gar er- 
melich und o (Tente ouch die straszen kegen Bresslaw, alleyne doch in solchem getruwen der 
kouffmsn swerlich wart beschediget, sIs das wol das schadebuch usweiset. Item desselben 
Jores lies der bomeister brechen das huws LUbiczsch und irbot die erste beezalunge der 
Xllj« golden etc. Vgl. Voigt Bd. 7, S. 070 ff. Uebrigens gestattete Jaget 1406 auf Verwen- 
dung Witolda den Wiederaufbau der Lübitscbmühle. Cod. dipl. Pol. II. p. 609. Voigt Bd. 7. 
p. 480-485. 

4) Dies ist eine Bedingung des Friedensvertrages von 1400. 

5) Diese Stadt kommt unter dem Namen nova civitas Nieszows schon in einer Urkunde 
vom Jahre 4438 feria III infra octavas aseensionis domini (48. Mai) bei Dogiel IV. n. 95. p. 
4 49 vor. Damals wird also such das neuerbaute Schloss schon gestanden haben. Ueber die 
Zerstörung der Stadt Nessau und die Eroberung des Schlosses Nessau durch die Thorner 
im Jabre 1404 berichtet ausser unserem Chronisten auch der zeitgenossische Bitscbin c. 40 
and Dlugosz XI p. 590. Vgl. die Urkunde des Friedeos zu Brzeie von 4 406 üogiel IV. n.07. 
p. 4 05. Bin zeitgenössischer Beriebt Fol. C. fol. 009. a. (oben zu Bitscbin c. 40 mitgetbeilt) 
spricht in demselben Zusammenhange von der Eioischerung von Diebau. Diesen Namen 
treffen wir dann zunächst in dem Recess einer Tagfahrt zu Marienburg von 4 407 (Danziger 
Sammlung fol. 4 00. b.) und in dem Recess der Verhandlungen zu Tborn 4 450 Jacobi u. ff. 
(Bornbachs Recesse p. 484 , 405}. Voigt a. a. O. Itsst im Jahro 4481 sowohl das Schloss 
Nessau erobern und die Stsdt Nessau zerstören (nach Dlugosz etc.), als auch das Schloss 
Diobau erobern und die Stadt Diebau zerstören (nach Fol. C. p. 009), nimmt also an, dsss 
zwei Schlosser, Nesssu und Diebau , und zwei Städte, Nessau und Diebau , damals neben 
einander bestanden haben. Hiegegen spricht schon die vollige Uebereinstünmuog dessen, 
was Über die Ereignisse des Jahres 4401 der eine Tbeil der Quellen In Bezug 'auf Nessau, der 
andere in Bezug auf Diebau sagt; ausserdem das Folgende: Im Frieden zu Brzeie einigle 
msn sich Uber die Abbsltung von Rechtslagen abwechselnd in Nessau und Thoro, der Fort- 
sclzer unserer Chronik (c. 005) setzt dafür geradezu : abwechselnd in Diebau und Tborn ; 
in dem Zusatz des Codes K. 0. zu der obigen Stelle wird geradezu gesagt, dass die von den 
Polen oeoerbaute Stadt Diebau genannt sei. Nirgend ausser bei Voigt ist von zwei Städten 
Dichau und Nessau, die den Handel Tborns bedroht hatten, die Rede. Uebrigens bestand 
diese Hivalin von Tbora, bald Nessau, bald Neu Nessau, bald Diebau genannt, nur einige 
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mi.Slesye und awsx Polan «niani», so b das c Thoren sere vortarp 1 . Idoch gap gol 4 
glucke*, so r das der orden mil inacbl uff dy Kuya* cxog fc und berlo do gar sche- 
deliclV. Undirdes branten dy Tornei k dy vorgnanlu 1 slad und irliffen" das 
hawsz 3 . 

ino Kawme" cyn° jar dornoch 3 starb 1 " herczog Wylold, und' wart berre xcu Lil- 
27. oribr. tawen hertcxog' Swydergal , dor dem orden gut* was, und den Polan gehas*. 
Dorumme namen sy" xcu hülfe dy ketexer xcu" Beheincn 4 [und exogen «iil w en* 

•) 8a J. O. I. 2. Mut Bell, fehlt G. null der tot 81«. fehlt K.l. quam Mater He«. K. I. a. Bc. a. 81. ». P. 
q. B. K. 3. a. Br. ». To), u. a. d. 81. q. Sa. b) akuo J. O. 1. dt ! 8a. e) d. dy ited K.X. 3. B. 8a. 
d) fot f*b B. e) da« f. K. 2. »a. f. in all« B. f) M fehlt 0. J. O. 1. alte Ha. |) nff d. hu. 
■Iii «. K. 2. «IT frblt Ha. h) ciof tot mit B. Tor di« kuia 8a. I) mrchtiglich «tatt f. «eh. B. 

Meli d. f. veaUclieh 8a. k) and die Tbo, »erbraatm Sa. 1) tot*, fehlt K. 2. J. B. m) ablirf- 
fen 8a. n) kawia« »l.ht tum »orifen Hatu O. 2. Dwflrich«, J. O. I. 8g. k. fehlt 8«. e) «. Codd. 
iai andern »a. p) »orttarb O. 2. k. 2. B. q) and k. 1. O. und do O. 2. do K. 2. 3. B. Sa. r) 
•yn h. O. ») M«r fut O. 2. tax ftitt Ha. t) wai rar f. K. 2. gar |. B. •) *7 ■> IJttaw«u W. 
»y fehlt 8a. t) in K. 2. J. O. I. Sa. und O. 2. In Und in B. w) Hier cadet Codex O.2. x) mit 
ca fehlt O. 



Jahrzehnte. Schon am 6 Marz 4 454 vorsprach König Casimir den Thornern : clviUtcm Nye- 
Bchova, qua profatc civilali Thoruncnsi sua confronincione et vicinio dcsolacionctu el jactu- 
rum pariebat, infra hioc ail Iriuin annorum decursum summoveudam, lolleodam. Cod. dipl. 
Pol II. p. 897. Zernecke Thornische Chronika, Berlin 4 717, S. 56. Am 9. Marz desselben 
Jahres wies er seiner Untier Sophia die Sladt Pisilri nebst andern Besitzungen an jure et 
nmre dulalicü et doti» . . . pro Castro et opido Nyescbow alque villis ad ipsa perlinenlibus, 
videlicct: Antiqua Nyessowa, Nyesowka, Kozibur, Rodck , Slaw el Koszorzin. Cod. dipl. 
Pol. II. p. 898. Die Zerstörung der Sladt Nessau verzögerte »ich über den festgesetzten Ter- 
min; doch gab König Casimir am St. September 4 460 zu »Nyescbows« den Thornern das 
Versprechen, dass sie bis spätestens zu Himmelfahrt 4*64 gebrochen sein solle, widrigen 
Falles dio Thortier selbst das Recht haben sollten , sie bis auf SO H buser zu brechen. Cod. 
dipl. Pruss. II. p. 9s0. Wenige Tage darauf, am S4. September 4 466, vollzog König Casimir 
»in castro noslro Nyeschova« eine zweite Urkunde, in welcher (mit Beziehung auf die vorige) 
gesogt wird : opidum noslruin Nova Nyeschova appcllatuin famose civilali Dosire Thoru- 
ncnsi flnitimum et confrontaneum summovimus, dissolvimus et demolivirous in favorem 
nmplitudinem et aecomodum ipsius civitatis nostre Thoruneosis, und in welcher den Be- 
wohnern des zerslöiten Nova Nyeschova eine andore Gegend an dem linken Weichselufer, 
die Dorfer Roskydalino, l'rzepust und Dyincze, zum Aufbau einer neuen Sladt, die densel- 
ben Namen Nova Nyeschova führen soll, angewiesen wird. Cod. dipl. Pol. II. p. 9*3. So 
entstand etwa vier Meilen oberhalb Thorn ziemlich nahe bei Bobrownik die noch jetzt vor- 
handene Stadl Nicszawa. Im Gegensatze zu derselben konnte das altere Nova Nyeschova 
nun füglich Alt-Nessau genannt werden; so ist eine Urkunde dos Capitaneus Niescboviensis, 
in welcher das Schulzonamt in »magna Nicszawa« verkauft wird, datirt »in veteri Nicssowa« 
vom 28. October 1489. Cod. dipl. Pol. II, p. 994. Das nur theilweise verlassene Neu-Nessau 
Thorn gegenüber (oppidum Nyeschova oo anno (4 46t] jussu Casimiri regia . . dissolulum et 
cx veteri loco molum in superiorem Vislae ripam translatum utiam lanlummodo plateam ad 
Vislam spcclantem habebat relicUm. Dlocosz XIII. p. 297.) nahm zum Leidwesen der Thor- 
ner doch wieder zu. Auf ihre Beschwerde scheint eine abermalige Translocalion der Bewoh- 
ner desselben erfolgt zu sein : wenigstens befahl König Sigismund August in einer Urkunde 
von 4 933, also etwa 4 00 Jahre später, alle in Nessau errichteten Kornspeicher niederzulas- 
sen und für die Folge weiter keine aufzuhauen; in ebenderselben findet sich der Ausdruck . 
in antiqua Nieschowla seu Dihovia, quam nunc de loco infertori in montem Iranslalam Pod- 
gorze appellant, und an einer andern Stelle: incolae aoliquae Niescboviae seu Diboviae, 
quao nunc nomine Podgorze appellatur. Praetorius, Beschreibung der Stadt Thorn, berausg. 
von Weriuoke, Thorn 488S. S. 6 u. 7. Das von den Polen erbaute Schloss Nessau oder 
Dibau hat sich an derselben Stelle, Thorn gegenüber, noch jetzt ziemlich gut erhalten. Es 
wird in einer Pfandverschreibung König Sigismunds I. von 454t ausdrücklich mit beiden 
Namen bezeichnet : Castrum Nyessowiense, quod Dybow vocatur. Praetorius a. a. 0. S. 6. 
Jetzt nennt man es Dibow. Vgl. zu Dusburg oben T. I. p. 48. 

4) Ueber die Beeinträchtigung des Thorner Handels durch das Anlegen der Schiffe »auf 
der polnischen Seite« ist in den Recessen der Tagfahrten seit 4 4t* oft die Rede. Vgl. Hirsch 
Han.telsgcschichlc S. 4 83. Im grossen Kriege 4 4 54 fT. ertangten die Thorner die Zerstörung 
der Sladt Neu-Nessau. Vgl. obige Amn. 

t) Vgl. Bitschin c. 4* und die Notiz aus Fol. A. i*9 fol. 109. a. o. S. 496 Anm. 4. 

I) Wylold starb den 87. October 4 480 nach Bitschin c 40. Es müsste hier also »kaum 
ein jähr zuvor» heissen. 

4) Ks ist auffallend, da$.s Voigt den folgenden Bericht über den Ketzerkrieg ganz igno- 
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uff dy Pomcrischo seile») im joro unsicrs hörn MCCCCXXX1I1* uod e quooien d im. 
mit grosser machl yo dy Newe Marke, des ordens land, und* stiften do grosen 
mord und branl n . Sy' quomeo vor cyne slad Vredeberg genanl h und wolden 
sy stormen. Dye manscbafl' dorynne stalte sich troslich* zeur were. Hirumme 
nomen dy keezczer vrede mit yn 1 of, mit yn zeu sprechen*, am obende des heil- 10. j.mi. 
gyn» ieichnams 0 . Dy weile sy sprach len p an' eyner seylen der slad r , irs legen 
dy kezzer dy Stadl* am andern ende 1 , und slugen tod" alles, das dorynne lebete, 
sunder* dem pbarrer slissen sy seyn hopt yn eyue w teertonne 1 , und machten 
obir yn 7 und obir cyoen Behemcn , der von crem ungloben 1 do hyn entwichen 
was», und nbireynen monch, der widder* sy phlach xcu predigen 6 , eyn fuer 
und brantcn d sy und dornoch» dy slad yn dy f grünt. Also gewonnen sy XI siele 
y n der Marke* 3 . 

a) lllrr enden die Codicee K. t. St. G. Em. Dir Wort« m bi> »eil« lind im Codex 8t. and G. roth feeehrie- 
ben. Di« in [ J einse»chlo»«oii«n Wort« fehlen K. 2. 3. W. B. J. O. I. ft*. b) XXX1III jar 8». Di« 
Wort« i. J. u. h. 14.13 »tehen hinter ord. Und J. O. I. c) u. fehlt d«m Cod. B., der b«i I. J. a. h. 
•inen Abeati macht. d) e««en O. I. J. e) u. fehlt W. f) lent! K. 2. und et. ble br.nl fehlt, 
da/nr: do beuten de und tollen vil menechen B. g) and 8«. h) Vr. K. 2. f. «""t *> 
man Sa. k) toralich W. ao menUeh B. I) m. ). fehlt Sa. m) reden O. 1. J. 8a. n) d. h. 
C'odd. unaera herren J. O. 1. unarra Herren fron Sa. n) I. in drm obgenanten jar J. O. I. I. In dem- 
■elben Jar Sa. in dcroeibtgtn »eil B. p) tproehenn W. redten O. 1. J. mit I« apr. B. l) 
O. 1. r) d. at. fehlt Sa. a) 8o K. 2. do eretefaa ay dy O. 1. J. alao beatyfen ay die aUU 8a. erat, 
aie d. a. 11. l) an dem «. e. O. I. J. an der andern acytten 8a. u) erachlufeu Sa. ») aunder- 
Heh Sa. w) dir B. i) thunnen 8*. O. I. J. y) yn fehlt O. 1. J. i) glawben O. I. J. 8». 
a) and obir bia wn« fehlt B. 8». b) aber W. e) and aber einen Behrinen ««tat in B. d) »er- 
brüten 8a. e) brauten, wiederholt B. f) dy K. 2. B. den Sa. dem O. 1. J. fehlt K. 3. |) Newan 



rirt, wenn er auch die daran Keknüpfteo Erdichtungen Grünaus Trakt. XV. c. II, welche 
Schütz fol. 43* benutzte, mit Recht vorwirft. Bd. 7. S. Sil, Iii. Er scheint uns ebenso zuver- 
lässig, wie der von Dilschin c. 43 oder von dem Ordenskaplan Fol. A. 999, obenS. 500 Ann». 5. 
Sein Verfasser ist eben auch Zeitgenosse, und seine Nachrichten werden durch die der beiden 
andern Berichte, so wie durch Dlugosz vielfach bestätigt. In böhmischen Quellen findet sich 
Uber den Feldzug der Böhmen noch Preusscn folgendes. Das Chronicon Boheroiae von 4449 
— 4 443, da» unlcr dem Namen des Bartnssok oder Barthnlomocus von Drahonics geht (s. je- 
doch Palucky Würdigung der Böhmischen Geschichtschrctber S. HB Tl.), jedenfalls von einem 
Zeitgenossen verfasst ist, gedruckt in Dubners Monument« bistorica Bohemiae T. V., berich- 
tet p. 4 84 : Eodem anno 4 4SI Czapkn suprascriptus capitaneus sectae Orphanorum in cam- 
pin continue perseverantiutn unu cum ipsa secta, ut dicebatur, «eptingentis vel circa (so Pa- 
lacky a. a. O. S. SS?, Dobner : ultra citra) equitum et 7 vel 8000 peditum et cum ISO curri- 
hns tempore Maji se in Pnloniam in adjutorium regt Poloniae contra crueiferos Prulenos *•«' H' 3 - 
transtulerunt, et magnum nocumenlnm Prutenis fecerunt una cum genlibus Gagalonis, regis 
Poloniae, et reversi sunt in Boemiam circa feslum saneli Galli cwm gaudio et laetiiia prout«- i«'.i*thr. 
etism (so Palacky S. SS6, Dobner: etc.) in fori us palebit. und weiter, nachdem die Belage- 
rung von Pilsen erwähnt ist, p. 489: Ködern anno 441» i IIa seplimana, in qua erat feslum to— 17. «»et. 
Galli revenit Czapko capitaneus Orphanorum una cum ipsis Orphanis de Polonia et de Prus- 
sia. Ferner das Chronicon vcleris Cnllegiati Pratensis, die Zeit von 4 440— 4 444 umfassend, 
gedruckt in den Fontes rerum Austriacarum 4. Ablbeilung, S. Rand, 4. Theil, p. 91 zum 
Jahre 4483: Eodem eliam anno Czapko capitaneus Syrolkonum cum suo etercitu habens 
forte X millia in exercitu suo regi Poloniae in auxilium Prussiam Intravit et ihi multi de suo 
i \crcitu fame mortui sunt. Vgl. auch die «us Böhmischen Annalen entnommenen Notizen 
oben p. 480. 

4) Die Zahl der liussiten wird von Bitschin c. 43 auf 5000 angegeben. Nach dem Schrei- 
ben des Ratlies von Frankfurt an den Vogt der Neumark, d. d. Monlag nach Cantatc (S. Mai) 
1433 bei Voigt Bd. 7, S. 64 4 waren es S000 Mann zu Fuss und 900 Reiler, nach den eben 
angeführten höbmischen Quellen noch mehr. Sic nahmen ihren Weg in die Neumark Uber 
Gross-Glngau , durch Grnss-Polcn , Uber Sanlok inicht weit von der Mundung der Netze in 
die Warthe). Dlugosz p. 6*6. Nach Fol. C. fol. SOS. b. (oben zu Bitschin c. 45) rückten sie 
am 7. Juni in die Neumark ein. 

5) Dlugosz p. 197 sagt, sie hätten 4 9SUidte erobert und grosscnthcils zerstört. Dieselbe 
Zuhl würde sich in unserer Chronik ergeben, wenn Friedberg zu den hier erwähnten 4 4 
SUdlen noch zugezahlt würde. 
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••i Dornoch tcogen sj» yns land *cu b IVewzen, und quomcn am obend sanle e 
SJ'i.'JÄ! Marie Magdalene« vor oyn Stadt*, genant dy KonilczV Dy slad f belogen sy VI 
wochen und' 1111 tage mit vintiicbem grozen" storme. Do quam yn zcu hülfe der 
marschnlk des koniges von Polen mit XVI" rostigen* mannen 3 . In der alad Iis 
sich belegen k der kumplbur von der Balge 1 , Erasmus Vrischsborn"' genant" , mit 
manchem guten manne. Zy werten 0 sich zo menlich, daz sy manch stunt dy 
vinde mit gewnliP nbelreben. Der kumpthur hatte eynen cappellan, der was do« 
bucbzenschozze. Der tad den vinden grozen schaden. Hirumme belogyn sy dy 
stad alumme r . Sy brochte IUI groze boclizen an IUI ende der stadt an 1 , sunder 1 
dy eyne" yn sente Jürgen kircbe 3 , dy vorkeilte man yn T . Dornoch Blochen sy 
den see vor* der steil 4 aws. Dornoch* schössen sy 7 eynen steyn, grosszer den 
eyn eymer. Der lif dy longe durch eyne* gasse, und schatte nymanden*. Dor- 
noch toten sy abir eynen andern schos yn dy pharrekircbe», dorynne was gros b 
volk , knyende vor dem bcilgen leicbnam* und vor unszer vrauwen bilde 4 , daz 
von Jacobsdorf 4 doben waz* gebracht', durch das« tat got* groze czeichen und' 
gnade an der stad. Der steyn vil mank k das volk 1 und bleib™ legen, of eyner* 
stad sich ummedreende und schatte 0 nymanden'. Dornoch toten sy mancheu 
grozen herten schos*, von den dy stad nicht mer vorlos r , den III man. Dornoch 
schos der cappellan mit eyner larrax" buchsze 7 , do der vinde das meiste teil 
waz, und tat yn grozen schaden. Dornoch 1 brochten sy vor dy Stadt XII wagen" 
mit schirmen und mir leitern. Dy slug w man yn mit gewalt abe, und vorbranl 
sy und treb 1 dy vinde mit macht von der Stadt. Dornoch troten sy zcu der 
Stadl mit grosen stürmen IUI. Der erste slorm waz an dem orte, do der kump- 

a) So K. 2. S. B. J. O. I. Sa. eilende dornoch K. 2. b) y. U ». M)lt, dafttr feo 8«. «) i. fahlt 
Sa. B. d) etetljrn O. 1. J. ») f. d. Co«. K. 2. |. Co«. Sa. Con. f. B. K. 3. J. O. 1. f ) ft. 
fehlt B. f) o. fehlt 8«. h) v. f. fehlt B. I) reUlfvn B. K. 3. k) beichlJeaean and belegt 8«. 
I) Btlft und! 8«. in) KrUchom St. Friechmund B. n) f»«ey»»en J. O. 1. o) wagten Sa. p) 
id. f. d. ». J. q) do Codd. far «in futter 6a. r) gnati tunb J. O. 1. far amb Sa. •) d. ». a. 
K. 2. d. ■. B. K. 3. an dl» i. O. I. J. fegen dar •. Sa. t) t. fahlt 8a. u) t. buch» B. *) y. 
fehlt 8a. w) darnach richten »j auff d. »., darnach vor I 8a. x) dem nach B». auch B. y) a. In 
dl« »tad B. ») dl« Sa. B. a) u. that n. »chadeii 8a. b) »11 Sa. B. e) aaerament 8a. d) 
bildnnai 8a. •) w. d. J. O. 1. f> kumen 8a. f) d. Mld B. h) t. f. Codd. faaebach 8a. 
I) ei. u. fehlt B. k) di. K. 2. B. ander O. 1. J. K. 3. durch 8a. I) r. girngan! Sa. n>) baU- 
b«n 8». n) o. »eyner O. I. J. an ainar Sa. o) »cbadat B. p) il »ich nun umbtrartten u. tnetten 
n. aebadeo Sa. q) f. h. a. Codd. a. g. und h. W. B. f. fehlt 8a. r) dennoch »on fote gnade ». d. 
a. von Kblaaen n. m. B. v. hintvr III man 8a. mar fehlt J. •) So K. 2. 3. B. darre» O. I. t. Ur- 

in i Sa. t) bald d. B. u) Bo J. O. 1 . 8a. B. K. 3. XII w. v. d. ». K. 2. v) m. fehlt B. Sa. 
w) Mrachluf (sbe fehlt) Sa. x) So B. K. 3. J. verbeut** . . . trieben K. 2. »orbranndt . . . tribeo 
Sa. O. I. 

i) Diese« Dalum ist nicht ganz richtig. Der Feind rückte vor KonlU den «. 0. 7. Juli. 
Vgl. xu Bilscbin c. «5. Der Irrlhum rührt offenbar daher, dass der Hauptslurm um Tage 
Marie e Magdalcnae stattfand, laut Fol. A, St», fol. S«8. b. Dtugosz p. 63 4. 

1) Schon in der Neumark waren sie von einem polnischen Heere unter Ssndivogius de 
Oslrorog unterstützt. Dtugosz p. 6S7. Vgl. die Urk. bei Voigt Bd. 7, S. 6tl. Bei Könitz ver- 
einigte sich mit ihnen das Hauptheer der Polen, welches von Brouiberg heranzog, unter Nico- 
laus de Michelaw Castellanus etCapilaneusCracovicnsis. Fol. A,2i9. fol. SS*, b. Dtugosz p. SS8. 

8) Die Georgenkirche lag in der Neustadl vor dem Daozigcr Thor und wurde mit der- 
selben im Jahre 1S5S niedergebrannt. Goedtke Geschichte der Stadt Könitz S. 44. 

4) Der See lag nach dem Folgenden dicht nn der Mauer. 

5) Die Pfarrkirche zu St. Johann liegt ganz nahe dem Ranziger Thor, dem Eintretenden 
zur Rechten. S. den Plan von Könitz hei Goedtke. 

6) Jacobsdorf liegt etwa zwei Meilen südlich von Könitz auf dem Wege nach Camniin 
Von dem Wunderthausen Marienbilde ist sonst nichts überliefert. 

7) Tarrat oder tarras , gleich terrasse , ist jedo Verschanzun? , Wall, Wagenburg und 
dergl , eine tarrashuchse ist demnach eine zur Aufstellung auf einem solchen Scbanzwerk 
bestimmte Büchse. 
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ter seyne bull« lull*. Do Hungen* sy harten' her und macblea eyne brücke obir 
den mol*, do sy den zee hatten usgestocben*. Do brocben sy durch f , also das 
ir* vil vorstickto*, sunder eyn 1 behemiscber freyer here k mit III riltern 1 , als' 
sy" also yn dem motten 11 stachen*, dy riffcn* um gnade yn dy slad yns gcveng- 
nisV Man warf yn leynen' zcu und czok sy also" obir dy muer. Der kuroptbur 
sante sy zcu 1 bade , und leg* yn gulte badekitlel* und röcke , und Iis sy of ere 
trewe w yn das* her. Do santen dy vinde den bürgern' ere cleider* widder und 
deroe kompthur santen sy C gevangene man» vor dy IUI. Den andern Storni to- 
ten sy bey dem see an dem bolwerg. Do quomen dy us der slad mil b yn zo 
noe e zeu sammene, das sy sich mit swerten dorch das bolwerg stochen d . Do 
hatten dy \v eiber* beysen breye und gössen of dy viod und tottin der vinde gar 
vil. Eyn burger von Bartenstein lif us und nam eynem eyn bannyr us der baut 
und eynen vorgolten gortil mit eynem daggen' 2 . Der dritte slorm waz nicht zo 
pros, der waz bey den moneben 3 . Der IUI slorm* waz bey* dem wale», do Ire- 
nen sy iren k sebyrmen bis an den 1 Stadl graben. Doch wart yn gewerl, daz sy 
den graben nicht künden 1 " gewynnen. Desze* IUI stürme geschogyn of eynen 
tag. Dornocb gruben 4 sy under eynom siat graben bis 0 scu der slad. Daz künde 
man yn p nicht irwern*. Do sy der stadl so noe quamen, daz man sy horte , do 
grub man r yn entkegen an cswen enden* und schickten bochzen yn 1 dy locher. 
Do §y daz vornomen», do wicheben sy, und yn dem weichen brach das wasser 
cynwercz», und tat yn grozen schaden. Do bekamen ere hoptleute", sy* hellen 
ine wen M man 7 vorloren vor der Konitcx. Dornocb brocben sy fru of z eyns 
morgens* und czogen vor b den yns e land. Do vorirreten sieb 1U" wayne mit 
grosem gulte*, dy nam f der kumpthur und slug tot, waz her von lewten' do 
bey" vant. 

Vor dan' czogen sy herende k dy pomerisebe seyte und lorsten 1 keyn slosw 
me belegen, dorumme daz sy zeur™ Konitcz nicht* schuflen*. Do sy vor Dirsaw 5 *). a»,..«. 

a) hatte B. b) So K. 2. Sa. trage« J. O. I. K. 3. B. e) So K. 2. hertt Sa. harten B. X. 3. bnr- 
den O. I. J. d) da« oioei (l. |. J. aio mui Ha. r] u»gc«tocktn K. 2. f) ein 8». |) Ir fehlt B. 

h) 8o K. 2. veratiktrn B. entickten Sa. voretrikte K. 3. beeteektea O. 1. J. I) «ad fanden alneo etc. 
Sa. k) So K. 2. frey h«» B. K. 3. frejherren «a. frey fehlt J. O. I. I) und e. J. O. 1. m) ». 
t. fehlt, d»rar d» 8a. n) motu J. O. I. St. aleo hinter m. 8a. o) etekea i. eterkten O. I. eratek- 
ten Ha. p) da r. eie 8». q) So K. 2. yn du g. B. K. 3. In dy gefeacknyeee O. I. 1. in gefruack» 
nuM 8«. W. r) leynulne lochrr 8*. •) alio fehlt B. 8«. t) *ca h. 2. tum K. 3. tu dem J. B. 8«. 
u) lieh 8a, Irfet B. v) bedehetnmet 8a. w) t. wedir K. 2. %) yne K. 2. y) brodern 8a. 

i) die kuidrr (tot d. b.) Sa. a) m. fehlt B. b) q. d. n. d. •. m. fehlt, daftr kam man Sa. c) 
i. «. m. y. J. d) motten waren 8a. e) frawea B. f) So K. 2. o. degen B. K. 3. ainem ataia 
Sa. tyaaodar O. I. i. g) .1. fehlt i. h) an B. 1) wald Sa. k) So J. 8a. ihr B. K. 3. fehlt 
K. 2. 1) dar Sa. m) mochten Sa. a) dl« J. O. 1. o) tria fehlt Sa. p) kondea ay (yn fehlt) 
Sa. q) So K. 2. f»w. J. O. I. wehran B. Sa. r) da ay honten, ai graben Sa. a) a. er» 1. fehlt Sa. 
t) an B. Sa. u) empfunden 8a. *) So K. 2. 3. B. inwendig J. O. I. entiway ! 8i. w) erkannt ir 
haabtmaa Sa. s) wie daa aie B. da« aia Sa. y) m. fehlt B. r) uff fr« B. Sa. fr« fehlt t. O. I. 
a) an morgen Sa. b) von Sa. e) in daa B. 8a. d) »ler *a. a) m. g. g. fehlt Sa. f) n. 
In 8a. g) aienecbeti (von fehlt) B. h) So B. K. 3. i. O. I. da Sa. bey yn K. 2. I) von d. Sa. 
dornoeh B. k) fnrhorende Sa. fehlt, dafür an J. O. 1. 1) Ho K. i. dortteo B. gedoraton Sa. dorn- 
ten J. O. 1. B. K. 3. fnrbaa eetet iu U. m) m der i. O. 1. B. an der 8a. n) niebtüt Sa. 
o) ichiekten i. O. 1. 

*) Dtugosz p. 6S1 erzählt, das» Petrus Oporowski el aliquot slii inililes in dieser Weise 
gefangen waren. 

t) Dangen, alle Form für Degen. 

3) Konilz hatte durch Winrich von Kniprode ein Augustincrklostcr erhalten; die Augu- 
stinerkirebe liegt (natlt dem eben ermahnten Clane der Stadt; vor dem Danzigcr Thor. 

4) Von dem Versuche der Belagerer, die Stadl durch Anlegung von Minen zu erobern, 
spricht such Diugosz p. 61», SSI. Nach ibm ging er jedoch dem Sturme voraus. 

5) Am 19. AuguM. Fol. A, St», fol. SS«, a. 
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dy* stadl b quomen, do c exogen sy vor hyn, sunder dy drabanten* enlczunlen* 
II Speicher vor der stad. Der winl stunl r of dy »lad 1 , do von wart dy »lad hör- 
nende 11 . Do das irsach daz beer der vinde, dy alle reihe 1 woren k zeu Meel- 
hanlei", eyne groze myle vorby", sy ranlen zeu rucke, und morlen und" slu- 
gen und vingen vil guller lule. Under den 0 vingen sy her Thymo von p Langenau 2 
eyn grove gebom, in der 4 « czeil buskumplbur zeu ftfarienborg r , och vingen sy her 
Trachenaw*, eynen hern 1 des ordens 3 . Dy a II wurden gehungert* ym gevenc- 
nys", daz sy Ireber oszen. In dem gevenenys slarp der huscumplhur 1 , und 
Trachenaw wart us gelost 7 . 

1 Dornoch am tage Bgidii 1 * quomen sy vor Gdancz of den bischofs berg yn 
dem millage, und bilden so verre , das man sy mit bochszen nicht* mochte ge- 
reichen*. Ir bilden zo vil of dem hoen berge, daz sy irscheynen also eyn wölke«, 
und hesogen do dy mechlige" »lad gar wol. Aws der slad liffen wol III" man 
mit erco Harnischs und* mancher bände' gewer, und begerten mit den vinden* 
zeu kureze weilen umb den leib', addir dy hirschaft vorebte schaden an yn' 
czu entphaen, und wolden* sy nicht weiter loszen. Idoch 1 VIII manne litten an" 
den berg mit armbrosten und mit* larszen 0 . Under den was eyner des official 
capplan her Johannes Rulaw" genant , der ander waa« Eynwaldt' genant* eyn 
kofman', der dritte was der stadscharfriebter", Gnycke-entcswe genant, der 
andern namen weis ich nicht. Dys vordres dy ketezer und Polen zere, daz' 
desse* zo wenig torsten yn necken 1 , doch totsten sy nicht zeu en reiten umb 



e) eyn ' O. t. b) d. e. fehlt 8a. •) vor q. ». D. d. .. (do Mit) B. d) fuaa Dreht B. •) liot- 
muti. f) ijmri J. O. I. g) der bi. etuud fehlt 8a» B. h) d. a. k. w. S«. I) So K. 2. 
B. d. ill rat (nach» «bewert : fort!) K. 3. d. all fort rrltten ! 8a. dy de (i. r. fohlt) J. da dy (e. r. fehlt) 
O. I. k) w. fehlt i. 1) Welfenwanti 8». m) ». Codd. dimr »yn J. t. fehlt 8». n) a. fehlt 
8«. a) awUehcn dem Sa. p) reo fehlt K. 1. q) drr dir «Utt in der 8». r) Mar. «rar Sa. 
•) D«ehaaw 8«, t) e. h. fehlt Sa. u) und «Utt dy O. I. J. ») «rhunrert O. I. 1. w) y. |. 
fehlt 8a. .) »onirthar W. y) (uad fehlt) der deehairt ». eon^laeeeii I Sa. t) eant Bf. 8a. 
a) n. m. b. O. I. J. b) laoehtys «. K. 3. «rluifea noeht 8a. e) dy wölken K. J. d) m. K.3.3. 
B. fehlt J. O. I. 8a, e) a. mit B. f) m. h. fehlt 8a. i) inen (et. d. ».) Sa. h) n. d. 1. 
fehlt Sa. I) doron B. k) wolt J. O, I. Sa. I) aundrr 8». ni) bii an Sa. n) m. fehlt Sa. 
o) So K. 1. UltaKheo 1. O. I. tardUebrn 8a. tartehen B. K. 1. p) Bulanndt 8a. q) waa fehlt 

K. 3. r) Ewalt J. O. 1. aia walth Sa. e) f. fehH K. 3. 8«. t) ond aln hoffnian Sa. •) etett 
byttell Sa. ») dan ! B. w) So K. 1. die B. diaer Sa. ata K. S. Ir J. dar 0. 1. «) So K. 3. In 
doratra ». B. K. 3. toen doraten nahnan (ric) Sa. wai und dorflUn eich wtdder ay aaeton 4. O. I. 



4) Muhlbanz auf dem Wega von Dlrschau nach Danzig. Dhiposz p. SSI nennt In dieser 
Verbindung irrthümlich Sobkow fSuhkau), welches etwa eine Meile südlich von Dtrschau 
Hegt. 

5) In dem Verzeichnis* der Hauskomihure von Marienburg in den Neuen Preuss. Prov. 
Blattern 1846. Bd t. S. S«B, das freilich auf VollslSodigkeit keinen Ansprach macht, kommt 
er nicht vor. 

S) Ein Johann von Trachenaw kommt als Karwansherr in Marienbarg 4 4SI ff. (Neue 
Preuss. Prov. BI. 1S46. Bd. t. S. 169), als Komlhur von Memel 4410- 4414, alsKomthur von 
Graudenz 4414— 14S7, als Pfleger von Inslerburg 4418— 4440 (Namenscodex S. 14), St, SS) 
vor, ein Heinrich von Trachenau als Kellermeister von Marienburg 4 4SI. (Neue Preuss. Prov. 
BI. a. a. 0. S. S68.) Vgl. Zweite Fortsetzung. 

4i Anch dieses Datum ist richtig nach dem Schreiben des Ordcnsmarschals von demsel- 
ben Tage bei Voigt Bd. 7. S. «35. Vor Danzig blieben sie nach Fol. A. HO Ibl. S64.a. drei Tage, 
nach Dlugosz p. 6SS vier Tage. Es scheint demnach nicht ganz richtig, wenn der letztere 
I. c. angiebt, der Rückzug der Polen von Danzig sei feria secun^a pnst feslum s. Laurencii 
[Montag nach dem tO. August, aber der 10. August 1418 war selbst ein Montag) erfolgt. Es 
ist auffallend, dass weder in unserer Chronik noch bei Bilscbin die Plünderung und Verhee- 
rung der Kloster Pelplin und Oliva durch die Feinde erwähnt wird. Der Zerstörung von 
Pelpiin gedenkt Fol. A. SSO fol. 884. a., der Zerstörung von Pelplin und Oliva Dlugosz p. «SS, «88. 
Vgl. Voigt Bd. 7. S. «SS f. «8« f. Oliva wurde den 4. September zerstört, nicht den 4. De- 
cember, wie es in dem Olivaschen Denkmal SS. I. p. 784 heisst. 
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der hoge sville des amberges». Idoch xo goben sich ellicbe us der ketczer scbar b , 
uud retben , als sy best künden, czu yn e und schössen sich mit yn. Der Stadl* 
botel* schos eynen bemischyn ritler f tot. Dornoch schössen dy andern V ander 
tot', under denen was eyn polnischer rilter, den schos her* Rulaw 1 tol k . Dor- 
noch worden dy VIII alczu 1 kune und vorlifen sich zcu n scre, zo daz eyner von" 
yn wart irwoschst", und wart lebending gebraten 1 * of dem berge. Dornoch wol- 
den dy keiczer daz volk dort' nyddene umme reiten, und von der stad dringen. 
Do sy r quomen an* eyne brücke of der Radune , dy ist genant dat rote meer 1 , 
do ken" obir steen II runde torrnc* an der lastadien w , do schos man von den 
torinen glich* mit II boebzen mang 7 das ged ränge her, dy nicht* weichen kün- 
den, und tollen* vil manner und rösser mangk fc den keszer. Dy andern wichen, 
nicht mer quomen sy der stat 0 zo noe. 

Dornoch brachen dy vinde* of und exogen widder heym*. Do sy quomen so« 
vor eyn slos Gesnytcz genant' 1 , do legerten' sy sich vor daz hus 1 , und storm- 
ten dor an. Dy 1 of dem husze werten sich menlich und toten den vinden gros- 
sen* schaden. Sy irsebossen 1 eynen mecbligen* polnischen ritter. Ilirumme 
nomen dy vinde eynen tag mit yn of. Under des* quomen mit geleite" der obir- 
sie marschalk von Prussen mit andern IUI kumpthuren' mit den vinden zeu 
teydingen umb dy gevangenen. Dy 4 weyle sy teydingeten an eynem ende r , ir- 
siegen dy vinde daz baus' am andern ende 1 . Dorof waren II bern des ordens, 
der eyne heys her" Hinrich marschalk , der ander hys* her* N* Kalp. Dy heren 
und ir* gesinde hj ben sy zo gar zeu cleynen stucken , das man sy bette mocht 
leszen* in kcszel adder topffe*. Dornoch sehyden sy aws Prewsen. Dysgeschacb 
als by Pavels Rusdorffs* geczeilen, in e der czeit homeister zeu Frewsen 4 . 

Erste Fortsetzung. 

Und branlen* das bawsze gantz aus. Der Rebemen', dy mit in in dem lande z«se« 
waren gewesl, der stürben vyll , und kamen der drabanten wenig heyme* zeu 
lande*. 



a) berfct J. O. 1. Sa. b) bor 8«. e) et. y. «o a. b. k. 8». d) a. fehlt 3. O. t. Sa. c) So 
K. 2. 8a. both B. K. 3. echartrieblor J. O. I. f) l«rn 3. e) a. II dl« andern t. B. a. V wund hier 
auf den tod 8a. h) b. fehlt W. I) RuUndt 8». .. h. B. Mit, dafür : d«t offtclaln eeplan B. 

a) t« tod Sa. 1) alao 8a. »II »u 3. O. I. m) ao 8a. n) to fehlt 3. O. 1. o) autt 8a. o) i. 
i. w. I. fehlt, dafür: nach dem andrm wart («griff«« B. gefangen it. Irw. 8a. |t) gebracht (hinter 
Itetfe) 8a. i|) ber 8a. r) dl« nun 8a. ») auff Sa. t) d. man MMt d. nu (rot* fault) Sa. 
u) gm ratt 8a. t) r. U K. 2. J. B. groeate tbar«a 3. tbuin 8a. O. 1. «) laita 8a. x) g. fehlt 
Sa. y) ander 3. O. 1. i) b., da« da* f. de« heret n. 8a. a) lerechuieen Sa. b) ander 3. 0. 1. 
fehlt Sa. c) a. q. d. a. nymer Sa. w. n. vorhat q. e. n. m. d. •. B. d) t. fehlt Sa. •) b«r 8a. 
f) (. Oeanyti K. 1. Sa. g) beferten Sa. b) achloei ta lefen! Sa. 1) abar dj B. k) gr fehlt 
K. 3. I) u. «rtchuitea der veind vll, andter des ernshueaen ay 8a. tn) meehtigea fehlt 3. O. I. 
n) de« fehlt W. rwlathf n dem Sa. o) m. f. hinter manch. Sa.., hinter PruM. B. p) IUI a. g»- 
«raltbabarl Sa. q) und d. B. r) a. e. e. fehlt S. «) eloe K. 1. t) a. a. e. fehlt Sa. u) her 
K. 3. Sa. bruder B. K. 3. rehll J. O. I. v) hyt fehlt B. K. 3. w) her K.J. Sa. er 3. O. 1. bru- 
dor B. K. 3. s) If. K. 1. W. 8a. Johan B. K. 3. fehlt 3. O. I. y) u. ander ir Sa. mit ir.m 3. 
i) geleeaan 3. O. I. legen Sa. a) So B. K. 3. I. eynen k. a. K. 2. in toppfen Sa. In hefen J. O. I. 

b) 8e B. K. 3. Sa. Badorfft X. 2. W. KuctoriT J. O. 1. •) der l. B. k. 3. d) Hier enden B. K. 3. 
darnach bil Freueaen fehlt 8a. t) «nd »erbraolen die Behmcu Sa. f) d. Bäk. fehlt I Sa. f) h. 
w. h. dar d. (*. I. fehlt) Sa. 



4) Jetzt Jaschioilz im Kreise Schweiz, nahe bei Polnisch Krone. 

5) Auf ihrem Rückzüge rsubteo und plünderten sie such in Polen. Voigt Bd. 7, S. 644. 
Von der Hungersnolh , die sie litten , spricht die böhmische Chronik in den Fonles reruro 
Austr. o. 3. SIS. Anm. 4. 
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w Dar nach wartt eyü beyfride geteydingt» xwuscben dem konig von Pollen 
16. D»cbr! und dem hoemeyster Dl . In dem selben beyfryede« käme der hoemeyster Pauli 
voB Rostorff* gben Thoren* mit seyncn gebiligem r . Do helle keyser Sygemundt 
seyn botscbafft auch xu dem hoemeyster* gesanl mit namen eyn th um herrn 
eyn von Zoler* und eynen ritler, der hyest 1 berre Weypracbt k von Helmsiat 1 . 
Dy selben »wen würben von des keysers wegen», das der hoemeyster den bey- 
fryde auff» solt sagen und keynen fride mit dem konig 0 auffnemen 2 . Das wollen 
dy laodt sw Prewssen nicht zwlasseti ghen» und betten sych gemeniglich iwsa- 
' 4: ' 3> men verbot* gheft Thoren 3 und gyngen auff das slosse r tw dem hoemeyster und 
seynen gehitigcm 1 auff des komelhurs gemach. Da was eyn burgermeyster zw 
Thoren, der byesz Hennen* Rewsap» 4 , der redet das worlt für dy andern und 
sprach: Lieben freunde, ist es ewer aller wortt*, was w ich bye rede? Do 
schryen* sy alle : Ja. Do hub er an und sprach' sw dem hoemeyster und den 
gebitigern* : Gnedigor berre und* lieben herrn, albye stehet ewer geirewe rit- 
lerschaffl und dy stett, und haben mir 0 befollen ewer gnaden icu sagen und 
scu bythen, das ewer gnad und dy gebitiger* wollen bestellen umb eynen fryde, 
dan sy lang seytl in unfryd und yn grossen unverwinltlichen d verderb gesessen 
seyn und nicht lenger mögen noch* wollen in solicbem vorderb' aytsen ; wurd 
ewer gnade aber' eyn" sollichs nicht tbun und uns fried und ruhe 1 schaffen , so 
soll ewer gnade wysseft, das wir selber k dar für 1 gedencken wollen, und wol- 
len" eyn herrn suchen, der uns fryde und ruhe wirt scbycken. Das must der 
hoemeyster iw herzen nemen 5 und dar nach atebn", das er eynen ewigen fryd 

•) Mi auf »etelt Sa. b) k. PtsJi tob BaMtu/ff Sa. e) frlde Sa. d) P. r. X. fehlt Sa. e) Thor» ! 
8*. f) rttten! Sa. f) dem kayeer hochnaUUr 8*. h) Zoler J. 8f. Zoller 8*. Zolner O. 1. 1) 
fenaot 3«. h) Weinprreht 8». I) HolUnetett 8«. n) dieselben waren ». d. k. w. dal 8a» a) a. 
fehlt Sa. o) k. aett 8». p] jan 8«. q) and hUttas f. i. gvbot ! 8a. r) hauet 8a. a) andter- 
thaneal 8a. t) her J. o) Sewtipp J. Bawup 8*. t) will 8a. w) daa J. a) eprmehen 8a. 
y) redt 8a. ■) lewallhabero 8a. a) h. u. fehlt Ba. b) m. fehlt Sa. e) um eaffen bie r bitifM 
fehlt, dafür: und Termaantca! 8«. ri) unuberwtatlichcm 8a. e) und 8«. f) rerdeipliehen ertn- 
den 8a. f) a. e. f. Sa. h) e. fehlt 8a. I) nnfrid and anrät 8a. k) nne ealber Sa. 1) da- 
rum 8a. a>) w. fehlt 8a. n) trachten Sa. 

4) Zu Lancziez, geschlossen am 18. December Uli. Dogiel IV. o. SS. p. 44 9. 

5) Diese beiden Bolen hatte der Kaiser mit dem oben bezeichneten Gewerbe schon vor 
dem 15. November 4 4SS nach Preussen abgesandt, wie aus dem Schreiben de* Kaisers an 
den Hochmeister von dem Tage (im Königsb. Archiv Schiebt. IV n. SS) hervorgeht. Der 
Kaiser nennt seine Sendboten hier »den wirdigen Fridrlchen graven zu Zolre und tum- 
hern zu Strasburg und den strengen ritter Rinbartcn von Nyperg « Statt des letzteren 
Namens steht in einem andern Schreiben des Kaisers vom 18. Februar 4 414, gedruckt bei 
Kotsebue Switrigail. Leipzig 4 8S0, 8°. S. 4 54, Reinhart von Wipperck, in einem dritten, 
ebenda S. 454, Reinhardt von Neypperk wechselnd mit Wipprecbt von Helmstad. Diese 
Sendboten ritten von Thorn, ohne das Geleite des Königs nachgesucht zu haben, zu dem 
von dem Hochmeister und dem Könige auf deo SO. November angesetzten Verhandlungstag 
in Brisk, mussten aber eine halbe aleile vor Brisk auf die Nachricht, dass der König sie nicht 
geleiten wolle, unverrichteter Sache umkehren , wio der Komthur voo Thorn dem Hochmei- 
ster vigilia Barbara e (S. December) anzeigt. [Dies Schreiben im Königsb. Archiv Schiebl. 
XXIV n. S4.) Aus dem schon erwähnten Schreiben des Kaisers vom S8. Februar ersehen 
wir, dass seine Gesandten damals zu ihm nach Basel schon zurückgekehrt waren. 

S) Tagfahrten zu Thorn sind um jene Zeil laut den Danziger Originalrccessen derselben 
folgende gehalten: 4418 feria VI posl Lucle Virginia (48. Deconiber), 4484 Sabbato prolimo 
ante Mathei apostoli (4 8. September], 4 484 Vigilia Nativilalis Cristl (S4. December), 4485 
Feria secunda post Miaericordias dotnini fl. Mai). Hier kann nur die zuerst erwähnte gameint 
sein. In der Regel wurden die Tagfahrten von dem Hochmeister berufen, oft aber versam- 
melten sich die Stände auch auf eigene Veranlassung, wie hier. 

4) Hermann Rewsap war Bürgermeister zu Thorn im Jahre 4488 and dann erst wieder 
4487 nach der Thorner Chronik (Handschrift des Gymnaaii zu Thorn). 

5) Eine spätere Chronik, Handschrift des Centralarchivs des deutschen Ordens in Wien 
Cod. 14 4, welche die allere Hocbmeisterchronik und deren ausführlich« Fortsetzung mehr- 
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machet. Dar nach wurden vyll tage gehalten , ehe der ewyg fryde zwuschen 
dem konig von Pollen und dem orden begryffen war lt. Da niual man geyaell' 
selten 1 von beydeö teylen , bysz das der ewyge fryde geteydingt b warll 3 . Dar 
nach do warlt der ewyg fryde c gosworen verbrifft 4 und vorsygelt von dem ko- J| 3 *^ 
nig von Pollen und allen seynen* herren prelalen, mannen und steten, dy under 
der krön zw Pollen gesossen waren , des gleychen swuren' auch dy Littawen 
und Sameyten* dem boemeyster und b orden. Ilerwyder umb swure auch der 
hoemeyster 1 berrn prelaten und gebiliger k und dy gantzen lunde 1 Prewssen. Es 
wartt auch in dem ewygen fryde geteydingt , das man alle zehefi jare von bey- 
den teylen den owigen fryde soll" aweren 3 auff das new". Es soll auch der 
cwyge fryde nymmer 0 gebrochen werden, und man p solt alle jar eytt recht tag 
halten« 4 , eytt' jare iw Thorn, das ander jare zeu Thyba*, das do genszet der 
Weysse! gegen Thorn* über leylt. Auff dy zeytl wart Thyba den Pollen wyder 
ubergeben und Lewbizsch dy muH warl gebrochen*. An dem reebttage aollen 
alle wege vier sytzen, zwen von des konigs wegen und zwen von des hotney- 
slers wegen, und dy Uli sollen alle gebrechen richten zwuschen beyden landen. 

Dar nach etliche zeytt wart der boemeyster Pawll von Rostorft* und dei »es 
meysler von tewtschen landen hen-e Eberhartt von Sawnszheym* gar sere un- 



a) fabUlch! Sa. b) bMUOlfrt 8k. c) darnach w. auff d«o .. bri.ffl 9». d) ». fehlt 8a. •) *. 
fehlt Sa. f) iffl. tw. fehlt St. () Saimt St. h) und dar II 8*. 1) h. w. u. a. d. b. tuht 
doppelt 8a. k) und d«n gawaltiyeD ! 8«. 1) da* faati land 8a. m) lolten 8a. a) tw. uu<l tu 
(TMtn Sa. o) mi «wlffta iatttra n. Sa. p) n. fehlt 8a. q) HUn 8a. r) km ain 8a, •) da* 
and» bfe Thorn fehlt! 8a. t) Saoahala 8a. 



fach benutzt bat, berührt auch diese Ereignisse, and zwar scheinbar nach einer vollständi- 
geren Quelle ; allein ihre Abweichungen und Zusätze sind wobl nur als Ergebnisse der styli- 
stischen Reproductlon anzusehen. Sie erzahlt: Unlange darnach wurden zwuschen inen 
sieherung gemacht in hoffnung eins ganzen fridts zu machende. Nu käme umb ralslags wil- 
len der meisler des ordens mit seinen gepitigern in die stat Thorn, do auch besomelt waren 
beynoch alle lantsassen des lande ze Preussen. Die giengen nach gehaltenem vorbedacht off 
das slosz der stat, an welicbem ort die forsten oder gepletiger zusammenkamen, and als sie 
alsdan ze verhörung der Sachen gaszen, stund! der burgermeister zu Thorn Herman Reusap 
genant euf und redet aas bevelh der lantseszen dlse nachgeschribne wort: Hochwirdiger er- 
schrecklicher herre meister and ir herren die gepietiger , ewere ritterschaft und die gemey- 
nen stet thun euch flelichen blten, das ir mit unsern feynden in ein fride gelb, angesehen 
das das landt dorch die stete krige seiner krefflen and tuglicben mannen zu dem streyt ausz- 
geschopft und entmergelt ist so groslich, das wir hinfUrter nicht mögen noch wellen den 
kriegen nachbangen; und so ir dise unser bitte also nothaflige dem lande ze erhören ab- 
slahcnt, so werden wir selbst gedenken nach unserm heyle und werden suchen ein nirsten, 
under dem wir mögen leben in fride. Nach diser rede seint sie ein weil aaszzetreten gc- 
heiszen worden. Nachdem bede teyle also von enander gesundert, ist uffbeder seyt man- 
cherley meynung hyn und her« von sachen geredt, zeletzt, wiewol dem meister und den 
gepitlgern allen dise sovil kune rede undvorderung irer undertbanen myszflele, so besioszen 
sie, das besser were, die leut under Iren ampten za behalten, den ze verachten , berufnen 
die lantseszen wideramb byneyn, and entwort inen der meister also: Ir lantseszen, forware 
ewere furgehaltene meynung ist vol argwonis, so wir doch die kriege, es sey denne, das wir 
darzn gereizt werden, fliehen und nemen wäre des fridts, yedoeh so vil an ans ist, so wer- 
den wir in keynen wege ewerer bile wider sein, denne wir des fridts als wol als ir begeren. 
1) Bs Ist nicht abzusehen, worauf sich diese Notiz bezieht. 

1) Geschlossen in Brzescie Sabbatho in vigilia circumcisionis domioi anno US«, d. h. 
am 91. December 4 4 IS, bei Dogiel IV, n. »7, p. 1t< — «14. 

S) Friedensurkunde p.< 4 81. Die Namen der Gebietiger, Ritter and Knechte und Bürger 
des Samlandes, toelche den Frieden zuerst beschwuren, werden in einer Urkunde von 4 4SS, 
herausgegeben von Mülverstedt in don Neuen Preuss. Prov. Blattern Bd. 7. S. 171 ff. 156 IT., 
vollständig aufgezahlt. 

4) Friedensarkunde p. 430. 

5) Thyba ist Dichau. Vgl. S. SSI Anra. 1 and 5. 

«) Die LeubitschmUble war nach 4 4M wiederhergestellt. Vgl. S. SSI Anw. I. 
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eyns mit eyn ander 1 , ubd vyllefi etliche gehiliger* im b lande zu Prewssen iw 
dem c boemeyster , und etliche der selbigen gebiliger d tu" dem meysler von r 

a) hindcrMUMo! 8». b) in dem B». e) ium Sa. d) hindrrvu»7n 8». «) tU1«d tn Sa. f) ia Sa. 

4) Eberhard von Saunsbeim, 0«uUcli meist er seil dem 40. April 1410 (Voigt Bd. 7, S. 876j 
missbilligle schon den Frieden am Melnosee (ebenda S. 4M f. 467) und den Beifrieden zu 
l.anczicz. Gegen den tu Briese geschlossenen Frieden prolestirte er mit den Gebieligern dor 
deutschen Balleien auf einem Kapitel xu Frankfurt 48. Mai 4416. Der Hochmeister suchte sich 
gegen alle ihre Einwendungen in einem Schreiben vom 4. September 4416 tu rechtfertigen 
(ebenda S. 681—687}, aber ohne Erfolg. Der Deutschmeister ia Uebereinslimmung mit dem 
Kapitel der deutschen Gobietiger forderte kraft der Statuten Werners von Orseln den Hoch- 
meister auf, die ihm vorgehaltenen Gebrechen hinnen drei Monaten abzustellen und einen 
besseren Zustand der Dinge herbeizuführen. Da der Hochmeister die Statuten Werners von 
Orseln nicht anerkannte und die Berechtigung des Deutschmeisters zu einer solchen Auffor- 
derung in Abrede stellte, so lud der letztere ihn kraft derselben Statuten am 4. Oclober 4 467 
vor ein Ordenskapilel zu Mcrgenlhcim auf den Sonntag Caotale (4 4. Mai] 4 468 (ebenda S. 
697—700). Der Hochmeister antwortete mit der Vorladung vor ein Generalkapitel in Preus- 
sen, und dann, als der Deutschmeister dieser Ladung nicht Folge leistete, mit Amlseot- 
setzung, 4 7. April 4 488. (Ebenda S. 705 — 707.) Nun einigle man sieb zwar zu dem Versuche 
gütlicher Ausgleichung auf den Tagen tu Frankfurt an der Oder, 6. Januar 4489, und tum 
Sunde (Stralsund), 94. Mai 4 489, aber die Verhandlungen auf diesen Tageu hatten keinen 
Erfolg. Der Deutschmeister erklärte das llochmcisterainl für erledigt, sich selbst nach des 
Ordens Regel und Gesetz zum Statthalter und forderte die Gebietiger auf, sich zu erklären, 
ob sie bei ihm stehen oder dem Hochmetstor gehorsam sein würden, 84. Juli 4 489. (Ebenda 
S. 797—786.) Nun legte sich das Basler Concil ins Mittel und forderte beide Theile am 7. 
August 4 489 auf, Bevollmächtigte zum Friedenswerke nach Basel zu senden, bald darauf je- 
doch, am 94. Oclober, auf einem im Anfange des Februar 4 440 zu Nürnberg zu ballenden 
Reichstage zu erscheinen. Die Vermittclung , welche die drei geistlichen Kurfürsten im No- 
vember zu Frankfurt anboten, nahm der Deutschmeister nicht an. (Ebenda S. 787 — 748.) 
Auf dem Reichslage kam man zu keinem Endo und ebenso vergeblich war ein Vcrmitlelungs- 
versuch des Erzbiscbofs Dietrich von Mainz und des Pfalzgrafen Otto vom Rhein bald darauf. 
(Ebenda S. 766.) 

Hiezu kam der Zwiespalt des Hochmeisters mit dem Landmeister von Livland , Franz 
von Kerssdorf. Schon den Beifrieden zu Lanczict halte derselbe nicht anerkannt, vielmehr 
den Krieg gegen den Grossfürstco Sigismund von Lilhauen auch nach demselben int Jahre 
4 484 auf eigne Hand fortgesetzt. (Voigt S. 764.) An der Seile des Grossfurslen Swilrigal 
kämpfte und Gel er in der Schlacht ao der Swienta 4489. (Voigt S. 768 f.) Der neue Land- 
meister Heinrich von Bücken vorde, sowie die gesammte Ritterschaft in Livland, verblieben 
in derselben Stellung, bis der Grossfurst Switrigal, dessen Macht in demselben Maasse stieg, 
als die Sigismunds abnahm, sich im Jahre 4 487 mit Polen einigte (Voigt S. 687 f. 694 f.), doch 
wies er die Aufforderung des Deutschmeisters, gemeinschaftliche Sache mit ihm gegen den 
Hochmeister zu machen, zurück (Voigt S. 710). Als Buckenvorde im December 4 497 (Voigt 
S. 705) gestorben war, wühlte kurz vor Ostern 4 498 die Partei dor Rheinlander den Vogt von 
Jerveo, Heinrich von Notbleben, dio der Westphalen den Vogt von Wenden, Heidenreich 
Finke von Overberg tu seinem Nachfolger. Aber dio Partei der Rheinländer war schwach, 
und trotzdem, dass der Hochmeister den Voigt von Jerveo als Landmeister bestätigte, so 
einigten sich doch beide Parteien, bis zu einem Generalkapitel des Ordens den Vogt von 
Wenden als Statthalter anzuerkennen; -und doch wir-, schreibt der Stalthalter, »also wir 
alle sien von gebieliger ouch von beiden teilen also wol der Reyneschen alse der Westeve- 
linger, und sunderlich wir und der voith zu Jerwen, als wir denne beide seyn yn der köre, 
wurden das gancz eyns in unseren cappittel, das uns nicht stunde uffezunemen die besta- 
lun«e eynes meisters von dem homeistcr, is gescliepe denne, das sulche sachen und sche- 
lunge ezwisseben dem meistcr ctu Dcutszlaodcn und cm wurden gancz entrichtet und czu 
eynem ende komen , und haben also die bestelunge eynes meislers bis exa eynem grossen 
cappittel behalden.« Der Statthalter »umb rechtfertigung unsers ordens« fiel dem Deutsch- 
meister gegen den Hochmeister bei , und dieser schickte sich, wie man in Livland wissen 
wollte, zum offenen Kriege ao, »umme dersulven bestedinghe syn volk mit herschilde in dit 
land to Lyftlande to sendende und in diessem lande kryge und vordreeth to »lichtende,« 
heisst eB in einem Schreiben der Üvlandischen Geistlichkeit. Nun veranlassten die geistli- 
chen Herren der Stifte Riga, Dörpel und Oesel zwei Landtage, zu Pornau am Sonntag vor 
Mariae Magdalenae (90. Juli) und tu Walk tu Michaelis (99. September), auf welchen mit 
ihnen die Sendeboten des gemeinen landes, die beiden in der Kür befindlichen Gebietiger und 
die Aeltesten der übrigen Gebietiger zusammen kamen. Dort sprachen sie (nach ihrem eige- 
nen Bericht) mit den beiden Herrn und den Gebieligern väterlich in der Absiebt , Eintracht 
tu stiften, haben aber auf beiden Landtagen nicht anders erfahren können, »wen dal de bei- 
den vorgerorden gebedepere, de in dos hern meisters to Lyfflande köre sint, und darto ok de 
gerneynen ander gebedeger hir to Lyfflande des eyndrecbtliken eynes syn, dat te durch red- 
liker take wilien, de de darto beweget, alse wy vernomen, alsodane bestedinghe eynes mei- 
sters to Lyfflande tokeo, fordern und uppnemen wellet in eres ordens groten und gerneynen 
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Icwtftcben landen 1 , des gleychen dy rillerschaiTi, dy convent und dy lanlschafft 

cnpillele, eft wor en dal mach ordentliken geborlik »in.« Von der Tagfahrt zu Walk aus 
wandten sieb die Stände Livlands, geistliche uod wellliche, an die Bischöfe und gleichseitig 
an die Ritterschaft und Studie Preussens mit der Dilte, Hie mochten dahio wirken, dass der 
Hochmeister schon wegen ihrer gefährdeten Lage an den Grenzen der Russen ihr armes 
Land schone ; sollte er steh mit rechtlichem Austrage nicht begnügen, sondern ja mit »sulff- 
wallh» fortfahren, so wisset, schreiben sie. »dal wy alle vorbenomet in ilzwelken vergangen 
tyden, er de vorgerorde twist uppstunt, und wy ok alsulke twist vor eyn unmochlik gehat 
hadden , ans mit den Lyfflcndisschco gebedegern erem er werdigen orden to tröste und in 
cren hogesten furchten und noden also verbunden hebbeo mit fasten versegelden breven, 
iinl wy en ere lande hir in Lyfflande snllen uod ok willen hestriten and weren helpen legen 
gcmeynliken alle de jhene, de ere lande hir in l.yfflande overfallen uod beschedigen weiden, 
nemande utgenomen ; ok hebbe wy uns under enander vorbunden, dat wy hir im lande nene 
inwendige twist, dar landkrigh von komeo mochte, liden willen, von welker vorscgelder vor- 
hindinge wy nicht treden mögen noch enwillcn« (Schreiben der geistlichen und weltlichen 
Sländo, d. d. Walke, Donnerstag nach Michael, d. b. I. Octoher, 4 489 in den Tborn. Ree. 
fol. 7). Eben dieselben wandten sieh mit derselben Vorstellung und Bitte auch an den Hoch- 
meister selbst, dem sie jene ihro Verbindung mit dem Zusatz in Erinnerung bringen: »vor 
welke vorbindunge uns ok juwe hirlicheidt by juwen gebedegern hefTt sunderlik danken la- 
ten« (Schreiben von demselben Dalum, ebenda fol. 4 0]. Auch der Stalthalter schrieb an die 
Stünde Preussens und thcilte ihnen mit, weshalb die Ritler in Livland die Entscheidung 
ihrer Angelegenheiten einem grossen Capilel anheimstellen müssten, und wie er die Gebleu- 
ter in Kurland, welche gegen die auf dem Capilel und auf dem Landtage gegebenen Verspre- 
chungen dem Hochmeister zugefallen wären , »und en czu sulcher seyner snodeo regiruog, 
durch dy disse land gröblich vorterhen , stercken und holffen balden.« vorgeladen, und da 
sie nicht erschienen, ihre Schlösser besetzt habe. Wir haben uns, schreibt er, »derselben 
«losz in Kurlande undirwunden, und dy also bestall und bemannet . . , das wir hoffen, das 
uns der home ister durch dy seynen von dannen usz Prossen nicht beqwemlichen aal obir- 
rzyhen und dringhen • Er bittet dann die Stunde Preussens, keiner anderen Darstellung Ge- 
hör zu geben und in solchen Sachen pule Förderer zu sein (Schreiben des Statthalters, d. d. 
Wenden, Donnerstag nach Dionysii, soll wohl heissen Donnerstag Dionysii, d. h. ».October, 
4*88. Ebenda fol. 8. Voigts Darstellung dieser Vorgänge Bd. 7. S. 708 f., 74 4 f., 710 f. Ist 
nicht recht verständlich , auch wohl nicht ganz richtig). Nach dem Verhandlungstage zum 
Sunde, auf welchem zugleich mit der Sache des Deutschmeisters die Livländische Angele- 
genheit verhandelt wurde (Voigt Bd. 7, S. 78«), erkannten die Stände Livlands den bisheri- 
gen Statthalter Heidenreich Finke als Meister an, wahrend Heinrich von Nothieben als Vogt 
nach Rossitten versetzt wurde (Voigt Bd. 7, S. 7*0). 

4) Der Streit des Hochmeisters mit dem Deutschmeister war ohne Zweifel ein« Haupt- 
vera n lassung, weshalb er die Franken, Schwaben und Baiern aus den elnflussrelcberen Stel- 
len in den Convenlen zu entfernen und seine Landsleule, die Rheinländer, in dieselben zu 
bringen suchte. Johann Karschau schreibt dem Hochmeister aus Basel am 4. April 4489, er 
vernehme, »das man sich clagit, wie das man die Francken und Swoben abestosze von 
den ampten und sie nicht wil losen ufkomen« (Schreiben vom 4. April 4 489 im Königsb. 
Archiv Schiebl. LXXI n. 48). Besonders folgenreich war dio Entfernung des obersten Mar- 
schais, Vincent von Wirsberg, eines Franken, aus diesem Amte, welches er seit 4488 
und noch am 8. März 4 488 verwaltete, und in welchos nun Heinrich von Rabenstein 
trat. Im Convent zu Königsberg bildeten die Franken , Schwaben und Baiern eine äusserst 
compakle Majorität (vgl. die 8. Fortsetzung uoserer Chronik mil der ersten Anmerkung), 
und von ihr ging die Auflehnung aus, welche alsbald auch die Convente von Brandenburg 
und Balga ergriff. Der Hochmeister forderte die drei Convente auf, Vollmächtige zu einer 
Versammlung im Einsiedel (Hof zwischen Braunsberg und Heiligenbeil) am 14. December 
4 41» zu schicken und sich daselbst Über die Gültigkeit der Orselnschen Statuten und ande- 
rer Schriften des Deutschmeisters zu erklären. Der Con\ent zu Königsberg stellte die ver- 
langte Vollmacht am 4 0. December Tür den Hauskomlhur Ludolf von Festenberg, den Pfleger 
zu Tapiau Golfried von Me\entaler und den Pferde mar schal Erbin Haug von Heiligenberge 
aus, stellte aber sofort die I- orderung , dass die alten (d h. die früheren, entsetzten) Gebie- 
tiger, besonders der oberste Marschall, und die Ael testen »eines itzlichen getzunges« in den 
Ralh gezogen und so gemeinschaftlich dem alten Gebieliger eine Antwort geschrieben würde, 
l'cher die Statuten und eines jeden Gerechtigkeit solle ein grosses Capilel entscheiden und 
iwur in Marienburg, nicht in Deutschland. Der Hochmeister müsse als der oberste des gan- 
zen Ordens anerkannt werden, so lange er lebe oder bis er mit ganzer Eintracht seines Am- 
tes entsetzt werde (Vollmacht des Coovents zu Köoigsberg, d. d. Sonnabend vor Tbomae, 
d. h. 49. December 4 489. Dieses und einige der folgenden Schriftstücke sind erhalten als 
Beilagen des Reccsses der Tagfahrt zu Graudenz vom 4 0. August 4 4S8 in den Thorn. Ree. 
fol 487 ff.) Nach der Versammlung zu Einsicdeln schritten die drei Convente auf der Bahn 
des Ungehorsams fort. Der Komthur zu Brandenburg (Johann von Beenhausen) schrieb dem 
Hochmeister am 9. Januar 4440 hei Uebersendung der Ordensregel : als ich von euwern ge- 
noden nu neesl qwam kegn Brandenburg, do fant ich den pferdemarscbalk von Konigisbergk 
mit eynem bern und II herreo von der Balge sldo zeu Brandenburg; d\ selbigen mit unsern 
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im lande* zcu Prewssen 1 , und wort eyn grosse zcwytracht ulider b den herrefi 

b/ twZ^ta 8*. ' d *** 1 

herren woren eyns geworden, das eyn eofent an den andern keyn antwort weide «eben. 
Also Iis ich meyne colentsberren oueb vorbolhen und broclilc yn vor dy sachin, also mir 
ouwer genade beiden hatte. Doruf so gobin sy mir kr\n entworl undeezogen sich alles kenn 
Konigisberg an den eofent, und ho Ho, sy werden euwercu genaden von gotis wegen eyn ^ul 
eyntrcchtiglicb antwerl geben. Ouch so bot unsir obirstcr marscholk (Heinrich von Rabcu- 
steln) mir also hewthin bey der stunden geschreben , das ich also hewthin bey ym sal seyn 
zeu Konigzberg mit dem von der Balgen uf das morgeuessen. Was wir ym mit der hullTe 
gotis gultes dorynne mogin gerolhin unde fromlich mögen seyn, welle wir allewege gerne 
thun (Schreiben des Komthurs von Brandenburg an den Hochmeister, d. d. NuwcndorlT am 
Sonnobende noch Epiphanias, d. b. 9. Januar, 1440, im KOnigsb. Archiv Scbiebl. LXXI n. 
41). Um Fastnacht (8. Februar) 4440 begab sich der Heister selbst nach Balga, um dort die 
Klagen der Convente gegen den obersten Marschall zu vernehmen. Der Schritt war völlig er- 
folglos; kaum halte er die Niederlande verlassen, so fielen die Aufrührer Uber den Marschall 
her, nahmen ihm Schlüssel und Amtssiegel und entsetzten ihn förmlich seines Amtes. .Sic 
verlangten, man solle ihnen einen Tag zu Elbing bewilligen, wo auch der Hochmeister und 
der Marschall erscheinen sollten, damit es dort zu Frieden und Eintracht kommen könne. 
(Voigt Bd. 7. S. 755). Um diese Zeit geschah es wohl, dass die aufrührerischen Convente 
ihre Beschwerden und Forderungen in einer Schrift, welche ohno Dalum erhalten ist, und 
welche gewiss in die Zeit nach der Versammlung im Einsiedel und wahrscheinlich vor der 
Ernennung Konrads von Erlichshausen zum obersten Marschall gebort, zusammenfassten. 
Wir drei Convente, sagen sie, haben uns wegen vielfacher Gebrechen mit einander verei- 
nigt, und wollen mit Hülfe und Rath »etzlicher ander geistlich und weitlich unser« Ordens 
getruwer bey leger« dem Uebcl steuern. »Ab is sacbe wero, das unser boemeister von todes 
wegen oder von krankheit wegen sich abbetho oder abeginge, so welle wir einen hoemeister 
haban, der sal gekoren werden mil gantzer foller eintracht eines groszen capitcls mit hülfe 
und rathe eines Uzlichen getzunges aus einem itzlichen convent, dabei sullen sein die nhten 
gebieliger, marscbalk, komptur, volle und pflegor , prislerbruder und gromentclcr , und sal 
nicht zugehen von partey und mit gewald und mit versamclungc zwei aderdreyer getzun^e, 
sunder mit eintracht gekoren nach alder gewonheit.« Dem wollen sio in allein gehorsam 
■ein, was nicht wider Gott, ihren Orden und die Regel ist , desgleichen ihren Eitesten und 
Obersten, die getreulich «Iren conventen helfen und beilegen; welcher uns sulcber uuser Ge- 
rechtigkeit, und sulche zweitraebt und psrteye zu verstOreu, seinen conventen nicht beile- 
gen wll, dem wellen wir fortan nicht gehorsam sein, und vor einen obersten beiden ader bey 
uns in den conventen halden, ader wellen gedencken , wie wir sulchs werden undirsteen, 
dorumb das wir von solcher zweytracht und parteie in den conventen scheut lieh und obcl, 
vil gutter lewte kinder, gehalden werden ; wie sulchs nicht enlricht understandon wirf, so 
wellen wir dornacb stehen, das wir gemeinlich aus diesen landen zyhen wellen zu unsern 
herren und frunden kegen Deutschen landen, und den sulchs zu clagen und vortzubrengen, 
und bey den zu bleybeu adir in ander orden zu zihen [vgl. den Bericht des Pflegers von 
Gerdauen vom 4 0. Marz 4 440 bei Voigt Bd. 7, S. 78S], do wir unser sehle und erc mögen iune 
bewaren.« Sio verlangen eine Visitation oller Convente, bei welcher aber nicht auf Freund- 
schaft und Verwandtschaft, auf Landsmannschaft und Partoi Verbindungen gesehen wird, »als 
zwir noch einander vor gescheen ist bey her Lodcwig von Lansze [er war oberster Marschal 
(412 — 44x4] gelzeitten eins und bey herrn Jost Struperger [oberster Marschal 4 434—4 414] 
getzeiten und herren Helferichs [kommt unter den Marschällen im Namenscode«, nicht vor] 
getzeiten nw nechst vorgangen ouch geschehen ist . . . wil mon diese Visitation aber also 
thun, so ist is besser gelaszen ; wendowirt ein ergers dovon entstehen; die bruderder con- 
vente werden solches vortan nicht leyden.« Sie verlangen nach der Visitation ein Capilcl, 
aber mit freier Berathung, dass den Conventen gestattet werde aufzustehen, sich zu bedenken 
und zu besprechen, nicht bloss mit Stilleschweigcn und mit Neigen der Häupter zu »verjaen 
und zu verlieben«. Sie klagen, dass man sie, guter Leute Kinder, »schenllich und obel« halte, 
und willkürlich »im lande uinbjage aus einem convent in den andern«, dass die Obersten das 
Recht nicht handhaben. Sie bitten ferner, »das keiner sich sal nennen ader auszgeben vor 
einen ritterbruder, er möge es den beweisen mit namhalTtigen und mit seinen bekanten vyr 
wappen, das er von voter und mutier edel geboren sey, ader sey sust also from, gotfurchlig, 
worhafllig, redlich und dirkentlich. Wer sulchcs nicht en ist, und sulche beweisunge nicht 
enhat, er sey an ampten gros ader deine, den wellen wir doch anders nicht halden, denn 
als einen gromenteler, und sal auch seine cleider gleich den ritterbrudern nicht tragen • 
Diese geringen Edelleute drücken die Ordensbrüder und das Land am meisten , senden viel 
Geld aus dem Lande zur Unterstützung ihrer Freunde etc., »und durch sie hat sich ange ho- 
hen die zweit rächt, die itzunt ist, zwischen unserer manschafft und uns ; darauf geschehen 
vil rede. Die lande enwellen und wir mit en , ein sulchs nicht lenger gestatten ader loiden. 
Do ensal nimand uoder uns ober bind ader lewlb aber namhafftige ompt rathen, er sey denne 
von gutteo rlttern und knechten geborn .. Die sulche zwei tra cht haben angehabenn, die 
solde man mogelicb dorumb straffen und ir empt entsetzen und forder kein ampt mehr tri- 
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des ordcns, das* etliche furslen dar umb gben b Prewssen zogen in teydings- 

«} and 8*. •) In 9». 

Ron. Wenn unser inanschnfft sulchs redlichen anhebens unsers ordens ere uud gedeyen wlrt 
dirkennen, sie werden leib und gut boy unserm orden zusetzen, des sie sost ein teil villeicbt 
lieszen , und worden genug lib und getruwen vorlan boer auf uns setzen, wen sie sint dem 
streit getban haben.* Sie machen fernor bemerklich, »das geistlich und weltlich in diesem 
lande vil redo und clage haben, dorumb das sieb unser» bomeisters gnade mit willen selber 
entmechtiget, und let etzlicbc seine gebieliger alse obir sieb raten, und leih den macht zu 
richten und zu entrichten und macht zu setzen und zu entsetzen, wie sie wellen; sie nemen 
briete aus der canzlarie ane wissen des meisten . . . und die rede gehet , unser bobmeistcr 
habe nicht macht, elzlichen gutten lewten einen forder- oder bulfbrief ane eUlicber gebieli- 
ger willen zu geben.« Schliesslich bemerken sie, dass sie auf der Versammlung zum Einsie- 
del die von dem Hochmeister verlangle Autwort in Betreff der Statuten und anderer Schrif- 
ten des Deutschmeisters nicht hatten geben wollen und kennen ohne Rath der allen Gebieli- 
ger und der Weisesten jeder Zunge. Eine Versammlung mit Zuziehung derselben hätten sie 
nicht erlangen kennen. Einem gerechten Gerichte wollen sie sich gerne unterziehen. (Copia 
' der artikel der dreier convente Königsberg, Balge und Brandenburg, bei den Akten der Tag- 
fahrt vom 40. August H5B.) Der Vertraute des Hochmeisters , gegen welchen die Ausfalle 
der Convente vorzugsweise gerichtet sind , ist ohne Frage Weither Kirscbkorb ; einiges gilt 
auch wobl von dem Spiulcr Heinrich Reusa von Plauen. Die Ideen über die Vertretung der 
Zungen in den Ordensämlern undConventeo legten die verbündeten Convente in einer beson- 
deren Schrift nieder, welche wir u. in der ersten Aum. zu der dritten Fortsetzung unserer 
Chronik ganz mlttbeilen. 

4) Auf den Tagfahrten der Stande Preussens sind alle bisher berührten Händel des 
Hochmeisters mit den Meistern von deutschen Landen und von Livlaod und mit den 9 Con- 
venten zur 8prache gekommen. Die geistlichen und weltlichen Stande Livlands hatten sieb 
schon von der Tagfahrt su Walk aus am 9. October 4 4 88 an die preussischen Städte ge- 
wandt; der Briefbete war von dem Komthur su Memel aufgehalten und etwa ein halbes Jahr 
lang eingesperrt, der Brief gelangte nicht an die Adresse. Sie erneuerten dBher ihre Zuschrift 
Sonntag vor Palmarum (99. April) «419 ; auf der Tagfahrt zu Marienburg 4 7. Mai 4489 brach- 
ton die preussischen Stande die Sache an den Hochmeister und antworteten ihnen dann, der 
Hochmeister erbiete sich, eino allgemeine Visitation in deutschen Landen, Livlaod und 
Preussen ausrichten und ein grosses Kapitel su Marienburg, wo es doch von alten langen 
Zeiten her geholten sei, bestellen und sich sammt seinen Gebietigern und Beines Ordens Brü- 
dern hier im Lande erkennen lasseu wolle ; Livland mit Krieg zu uberziehen, sei des Hoch- 
meisters Absicht nie gewesen. Sie bitten die ItvlBndischen Stande, dahin ZU wirken, dass die 
liviandischen Gebieliger auf des Hochmeisters Erbietung eingehen, »und sich in denselben 
Sachen niebt so swere machen« mochten. Die liviandischen Stande lehnten dies In Ihrer 
(nach der Verhandlung zu Stralsund) am 44. August 4 419 zu Riga erlassenen Antwort ab, In- 
dem sie verlangten, der Hochmeister möge sich ebenso wie die liviandischen Gebieliger zu 
Recht laut Regel und Statuten erbieten. (Diese Correspondens findet sieb als Beilage des Re- 
cesses der Tagfabrt zu Marienburg Dominica post Ascensionis Domlnl, d. h. 4 7. Mai 4 489, in 
dem nach einem jetzt verlornen Tborner Original copirten, im Königsb. Archiv unter dem 
Titel Fol. Zur Geschichte des Preuss. Bundes B. erhaltenen Landtagsrecessen , Thorn. Ree. 
fol. 6, 4t, 4 5.) Den Streit mit dem Deutschmeister brachte der Hochmeister selbst auf der 
Tagfehrt su Elbing vom 14. Juli 4 489 zur Sprache, indem er die Stande aufforderte, ihm 
hierin Rath zu ertheilen. Die Abgeordneten waren damals ohne Instruction in dieser Sache 
und bezogen sich an ihre Aeltesten zurück (Tagfahrt feria VI ante festum s. Jacobi, d. b. 94. 
Juli, 4489. Danz. Ree. fol. 4 77. b. Thorn. Ree. fol. 48). Es wurde deshalb eine neue Tegfahrt 
zu Marienburg auf den 9«. August angesetzt, zu der sich aber ausser den Stadien nur wenige 
Sendebolen vom Lande einfanden ; auch der Hochmeister war nicht persönlich anwesend , 
die Städte erklärten daher, Über die Angelegenheit des Deutschmeisters sich nur zugleich 
mit der Landschaft auf einer neuen Tagfabrt aussprechen zu können (Tagfahrt feria IV post 
Bartholomaei, d. b. 96. August, 4489. Danz. Ree. fol. 4 78. Thorn. Ree. fol. 96). Einige Zeit 
darauf traf eine Zuschrift des Deutschmeisters an die SWdte ein, — andere vermutlich 
auch an die Geistlichkeit, desgleichen an Ritter und Knechte — mit der Aufforderung , sie 
mochten den Bruder Paul, »der sieb nennet homeistem, unterweisen , ihm »zu rechte furzu- 
komen umme sulcb unordentlich und unredliche regierunge«, und die Ordensbruder dazu 
vermögen, dass sie dem Paulus nicht Rath, Hülfe und Beistand leisteten (Schreiben des 
Deutschmeisters an die Städte Königsberg, Rlbing etc., d. d. Horneck, Dienstag nach Nativi- 
tatis, soll wohl beissen Dienstag Nati Vitalis, d. b. 8. September 4489. Thor. Ree. fol. 88). 
Dieses Schreiben Iheillen Städte, Ritter und Knechte des Culmerlandes auf der Tagfahrt zu 
Elbing am 9. Januar 4 440 dem Hochmeister mit, der ihnen dagegen eröffnete, dass die Kur- 
fürsten einen neuen Verhandlungstag zu Frankfurt am Main auf den 9. Februar angesetzt 
hatten (Tagfabrt Sabbato post Circumcisionls domlnl , d. b. t. Januar, 4440. Danz. Ree. fol. 
479. Thor. Ree. fol. 98). Auf einer neuen Tagfabrt zu Elbing am 48. Januar 4449 einigten 
sich die Stande Uber das Antwortschreiben an den Deutschmeister, in welchem sie den 
Wunsch aussprechen, der Deutschmeister wie such der Hochmeister möchten sieh nachgie- 
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1. 1 J u "! weywe. Auch wurden läge gehalten* zu FranckturU an der Adercit k und zeum 
zi. Mmi. Sunde e der Sachen halb d , und wart des ordens sache gaiUz* ofTenlich. Mit 

•) wanlt schatten (Ufc fehlt!) Sa. b) ordern! Sa. e) 9m J. O. 8f. d) ia eonne odrr fridet 
(d. a. h. fehlt) Sa. e)|uh. 

big erweisen, ihre Einigung auf dem von den CharfUrslen angesetzten Verhandlungslago her- 
beiführen und eine allgemeine Versammlung des ganzen Ordens verabreden, in der nie (die 
MAnde) dann auch ihre Gebrechen vortragen würden (Tngfahrt foria II die Priscae, d. h. 48. 
Januar, 4440 mit dem Schreiben von gleichem Tage. Dam Ree fol. 40t. Tltorn. Ree. fol. 14] 
Auf allen diesen Tagfahrten hatten die Stande auch über die Erhaltung ihrer Privilegien und 
Freiheiten verbandelt, auf der letzten wurde von den Städten auch schon der Gedanke einer 
Vereinigung gegen Unrecht und Unterdrückung int Auge gcfessl und von den Ralhsscndebo- 
ten zu weilerer Ueberlegung mit nach Hause genommen. Auf der Tngfahrt zu Elbing am 10. 
Februar 4 440 kam nun auch der Aufruhr der drei Convente. die Absetzung des obersten Mar- 
schalls und mancherlei neue Beschwerden der Stande zur Sprache. Diese Ereignisse waren 
von entscheidender Wirkung : auf jener Versammlung wurde von den Städten und einem 
Theile der Ritter und Knechte die Vereinigung gegen Gewalt abgeschlossen, welche unter 
dem Namen des Preuaa. Bundes bekannt geworden ist (Tagfahrt zu Reminiscere, d. h. so. 
Februar, 4440. Danz. Ree. fol. 4 95. Thor. Ree. fol. 4t). Auf der Tngfahrt zu Marienwerder 
am 40. Marz 4440 wurde der Bund besiegelt. Es lag den Standen damals bereits ein neues 
Schreiben des Deutschmeisters vom »4 Februar vor, in dem er ihnen verheisst, das Möe- 
llche für Abstellung ihrer Beschwerden zu thun , das ebon sei sein Ziel, »das sulch und der- 
geleicb unredlich und untogentlich regtment abegelhon wurde»; der Hochmeister habe ihn 
und die Seinen vielfach in ihrer Ehre gekrankt , joden rechtlichen Ausimg aber verhindert, 
er bittet, die preussischen Stande mochten ihn anweisen, auf einen solchen einzugehen. Der 
(irosskomtbur ersuchte sie dagegen zu Mahenwcnler, an die Meisler von Deutschen Landen 
und von Livland zu schreiben, dass aie von der Zwietracht ablassen und den Hochmeister 
als Ihren Herrn anerkennen sollten — wozu dieso aber keine Vollmacht hatten (Tspfahrt am 
Sonntag Judica, d. h. 41. Marz 4440. Danz. Ree. fol. 489. Thor. Ree. fol. 40). Nachdem in- 
zwischen die drei Convente sich an Land und Stadle gewendet hatten, erschienen die Aelle- 
sten der Culmischen Ritterschaft und der Städte am 4 0. April 4 440 vor dem llochmeisier und 
baten ihn, eine Tagfahrt auf den 4. Mai anzusetzen, und die drei Convente unter freiem Ge- 
leite zu einer Antwort zu dieser Tagfahrt kommen zu lassen. Sie wiesen darauf hin, dass die 
Stande dem ganzen Orden, also den Brüdern der drei Convente so gut als dem Hochmeister, 
geschworen bitten, baten, er möge sie in keiner Weise betrüben, und erklärten, dass sie, 
falls der Hochmeister sie zu überziehen gedachte , jenen nach ganzem Vermögen beistehen 
würden. Der Hochmeister, versichernd, dass er nie daran gedacht hatte sie zu überziehen, 
gab doch nur widerstrebend nach. Die Aclteste« der Stande zeigten das Geschehene den 
Conventen an (Verhandlung Mittwoch vor Tiburcii, d. h. 4». April, 4 440. Dans. Ree. fol. 401. 
Thorn. Ree. fol. 48). Der Geleitabrief wurde von dem Hochmeister und seinen beiden ge- 
treusten Anhängern, dem obersten SpilUer Heinrieb Reuss von Plauen und dem obersten 
Trsppier Walther Kirschkorb, am 81. April 4 440 ausgestellt (Geleilsbrief d. d. Georgii, d. b. 
81. April, 4 440, bei den Akten der Tagfahrl vom 40. August 4 4S8). Als die versprochene 
Tagfahrt am Himmelfahrtslage (S. Mai) 4440 zu Elbing gehalten wurde, waren schon mehrere 
der höheren Ordensämter anders besetzt worden, namentlich war Konrad von Erlichshausen 
zum obersten Marschal ernannt worden. (Vgl. Voigt Bd. 1, S. 755 f.) Die Stande handelten 
zunächst in eignem Interesse, indem sie dem von allen Seite bedrohten Hochmeister das Zu- 
gestiindniss abrangen, dass der Pfundzoll wieder aufgehoben werden solle. Dann arbeiteten 
sie »wol vier oder fumff ta^e« daran, den Streit zwischen dem Hochmeister und den Conven- 
ten, von dem jedermann erkannte, dass er auf die Dauer das Land gründlich verderben 
müsse, auszugleichen. Bischof Franz von Ermelnnd und der neue Marschal Konrad von Er- 
lichshausen waren die Vermittler. Den Conventen wurde wegen alles Ii Uber Vorgefallenen 
Vergessenheit zugesichert, vergingo sich in Zukunft jemand , so solle er nach des Ordens 
Buch gebüsset werden. Ausserdem einigte man sich (doch wohl unter Zusiehung der Bot- 
schafter des Deutschmeisters und des livlandischen Meisters, welche auf der Tagfahrt zuge- 
gen waren) dahio , dass beide Meister »berio stillen komen , umb alle scbelunge und gebre- 
chen eres ordens esu wandeln und czu bessern«, wozu ihnen sowohl der Hochmeister, 
als auch l'ruUlen, Land und Städte, und im besonderen noch die Stadt Danzig sicheres 
Gele te ausstellten. (Tagfahrt zu Elbing , llimmelfahrtslag, d. h. S. Mai, 4440. Dans. Ree. 
fol. 404. Thorn. Ree. fol. 50.) Auf der Tagfahrl zu Elbing am 84. Juni «440 . auf der be- 
sonders über Landesbescbwcrden verhandelt wurde, zeigte eine Botschaft der Gebietiger 
den Standen an, dass der Hochmeister und die Gebietiger , alte und neue, und dazu die 
Convente in allen ihren Schelungen und Sachen ganz wohl eins seien und dass für den Fall, 
dass irgend ein Streit ausbräche, eine Commission von vier Gebietigern zur Ausgleichung 
desselben ernannt sei. (Tagfahrt zu Elbing, Johannis Baptistae, d. h. 84. Juni 4440. Danz 
Ree. fol. SOS. Thorn. Ree. fol. 84.) Die Meister von Deutschen Landen und von Livland mit 
ihren Gebietigern trafen im Herbat in Danzig ein , dorthin kam der Hochmeister mit den Bi- 
schöfen und Gebietigern, auch Land und Städte wurdeo dazu berufen. Der Hochmeister 
achlug den beiden Meislern gütliche Ausgleichung vor, die Statuten sollten von einem groa- 
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nnmcfi' was marggravo Johanns von Brandenburg bcy den lagen 1 . Der sachentm 
halb kiiin der oiden umb gross unvorwinllich k gell und zw grossen schaden. 

Do dy sache cnlscbydeft warl zeu tischen dem orden«, da wart eyn capilell*« 1 ? 
xw Marienhurg. Do solt sych der hoemeyster Pawll von RustorfT innen abbi- 
lhiTi a von dem meysler ampl d , als er aucli thell. Aber vr thel es* mit unw y'~j. 4 y MW 
len , und solt f gezogen aey gen Ra&tvnburg und solt das zu seynem leben innen 
gehabt haben. In des und' er sych ab bathe, do wartl er kranck und lag acht 
lag und starbt) 3 . Do wart er zu Marienburg zu sandt Anna begraben. Got sey J 4 * 1 ^^ 
im gnedig und uns allen k . 

Noch im wart zeu hoemeystcr erkorn' Conrat von Erlycbszhawszen k doaea 
man zalt MCCCC und XL1I jare zu milvaslen 4 , und 1 hyelt das ampt in das" IX !i* A «*u. 
jaro*. Er was weysz und seßlTimutig und stunde sere* noch fried. Bey seynen ^ n * Mb ** ) 
gczeytcfi sprach der herre" margrnve Friederich der elter* dy Nawettmark ant**"« 
und stund eyon weyll in grossen sorgen, das er des hoemeysters und des Or- 
dens feynl wert" 1 worden 8 . Also hyll m«n tag mit ym zew Franckfurt an derj^ 1 
Ader 7 und vertrug sich mit ym zu eynen gantzen ende, und der orden must ym 



a) mannen! Sa. b) aercklieh Sa. e) i. d. e. fehlt Sa. d) Ru»t. also bittend« ». d. ai. a. ra 
lun n Ha.* •) a. ea geaehach gantx wider ■ein herti und Sa. f) toll Sa« fehlt O. J. 8f. g) uadter 
dem 8*. h) u. u. i_ fehlt Sa. i) erweit ra h. Sa. k) Olrlchabanaen Sa. 1) «r Sa. o) L d. 
fehlt 8a. n) atelt fatt Na. o) d. h. fehlt Sa. p) d. «. fehlt Sa. q) waa Sa. 



sen Kapitel revidirt und — dem Verlangen der Stünde gemäss, welches hier mit dem Inter- 
esse des Ordens zusammentraf — dasjenige aus denselben entfernt werden, was mit den 
Rechten des Landes und der Städte unvereinbar sei. Aber der Deutschmeister bestand da- 
rauf, duss sie zuvor anerkannt werden sollten, und dio Verhandlung führte zu der gewünsch- 
ten Einigung nicht. Die HaupUache war, das* Bischöfe, Gebietiger, Convente, sammt Land 
und Stadien feierlich erklärten, dos» sie dem Hochmeister, als seine geschwornen und ge- 
huldigtcn Mannen, in seinen rechtfertigen Sachen r&lhlich sein müssten und des mit ganzer 
Eintracht zu Retbe geworden waren , das« sie dem Hochmeister an seinen Ehren and »einer 
Würdigkeit nicht zu nahe wollten gegangen haben. (Tagfahrt vom 49. October 4440. Dam. 
Ree. fol. 19«. Thor. Ree. fol. 66 ) 

4) Schon auf einem SMdtetsge am <0. Januar 4 419 kündigte der Hochmeister den ver- 
sammelten Sllidlen die Ankunft des Markgrafen an; auf der Tagfahrt zu Marienburg am 4. 
Februar 1*39 war er gegenwärtig. Er kam im Auftrage des römischen Königs und der Kur- 
fürsten, um den Hochmeister und das Land zur Aufkündigung des Friedens mit Polen und 
zur Htllfeleistung gegen die Hussilen und Polen aufzufordern , doch wurde das Ansinnen ab- 
gelehnt. Wegen der Zwietracht der Ordcnsgebieliger unter einander sind keine Fürsten in 
Preuisen gewesen , der Chronist hat nur in sofern recht, als der Abscbluss jenes Friedens 
mit Polen eine Hauplbeschwerde des Deutschmeisters gegen den Hochmeister war. 

9) Br that es am 9. Januar 4 444 nach der Urkunde von dem Tage bei Voigt Geschiebte 
Marienburgs S. 559. 

i) Die Zeitangabe, das» der Hochmeister acht Tage nach seiner Abdankung starb, stimmt 
t-euau mit einer von Voigt Bd. 7. S. 787 Anm. aus einer Urkunde milgotheitlen Notiz, derge- 
nittss der Montag nach dem Tage der heiligen drei Könige sein Todestag war. 

4; Das Datum ist falsch. Schon Schütz fol. 445. b. giebt das richtige: Mittwoch vor 
Ostern, d. h. 4«. April, 4 444 ; er entnahm es augenscheinlich dem Recess der gleich darauf 
folgenden Tugfahrl vom II. April 4 44 1 , in welchem es vorkommt. (Dans. Ree. fol. 145. 
Thorn. Ret*, fol. 91.; 

5) Gani richtig. Weniger genau heisst es in der dritten Fortsetzung und in der jüngeren 
Hochmeislerchronik, er habe das Amt 9 Jahre verwaltet; falsch ist die Angabe der Danziger 
Chronik, dass seine Regierung 10 Jahre gedauert habe. 

6) Churfürsl Friedrich II. verfolgte, um in den Besitz der Neumark zu kommen, den 
Rechtswog seit 4 44« J. Voigt Die Erwerbung der Neumark, Berlin 4861. 8». S. 149 ff. Von 
einem drohenden Kriege mit dem Churfürstcu ist z. B. in einem Soldbriefe des Hochmeisters 
vom II. Mai 1 443 und in anderen Urkunden vom Juli 4448 bei Voigt Erwerbung der Neu- 
mark S. 954. Gesch Prcusscns Bd. 8. S. 58 die Rede. Auch auf der Tagfahrt zu Elbing am 
14. September 144) kam die Möglichkeit eines Krieees mit dem Kurfürsten, welche die 
Stande sehr fürchteten, zur Sprache. {Dans. Ree. fol 974. Thorn. Ree. fol. 489.) 

7) Ein Vcrhandlungstag zn Frankfurt wurde schon im Juni gehalten, der zweite folgte 
im October. V.ii«t Erwerbung der Neumark S. 955 ff. Geschichte Preussens n. a. 0. 
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geben XXX M Reynisch gülden , das er sych der marck vorzyhe mit sampt ollen 
andern* seynen brudern, marggraven Jobannsen und b Albrcchtcn und Frideri- 
cben den junger, und schuft* , dos* über dy Newenmarck bricfTdcm ordcn von 
dem Römischen konig , konig 1 Friederich von Österreich und von allen scyncii 
eburfursten, dy sich alle* der Newenmarck mit marpgrave Fridericbcn ver- 
syhen f von des Römischen reychs wegen, und* lyszen dy vereynung* ewiglichen 
scu, also das der orden dy Marek 1 ewiglichen solt behalten 111 . 

Damach 2 wart 1 herzog Heinrich von Meckelburg (den ungelrcwen herzogen 
hys» man in n ) des hoemeysters und ordern" feynt. Ehe der entsag brife dem 
hoemeyster wart 0 , XIHI tag* dar vor, lyesz er rennen in dy Newenmarck un- 
cntsagl und -bewart 3 seyner ere gegen dem voyt in der Marek', und luesz dar 
innen nemen r umb Konigesberg aus, was sy funden*, unde Iryben das hyn weck 
in seyn landt ghen Meckelburg. Er lyes dy Newenmarck sere 1 rawben und hylt 
alle dy mortprenner und feynde 1 *, dy" dye Newenmarck raubten und branten. 
Auff dy zeyl T was eyn M voyt in der Marck des ordens , der hyesz" George von 
Egloffsteyn«, der sucht in herzog Heinrichs landt 4 bey Slroszburg» und hyelt 
bey Prentzlae 7 mit LXXI1I pferden und da was* er von seynen mannen aus der 
Newenmarck verraten*, und als er wyder beym zöge , do über ryien* in seyn 
man, das er sich auff der andern seyten der Aderen nydersluge* in eyn dorff 
gnant . nicht weit von Sychaw* 6 , do vyllen des herzogen matt zw in»' und 
fingen* im all seyn hofetulbe , das er selbst kawm mit XX1III pferden der von 
käme. Oer herzog beschatzl* dy selbigen gefangen umb IUI 11 gülden. Dor noch 
nam 1 der hoemeyster XVIII C pferde auff solt, dy lagen in der Newenmarck. 

a) a. O. 8g. 8a. fehlt l. b) u. fehlt 8«. c) im 8a. d) h. fehlt 8a. e) dl« ijrl 8*. f) ». 
O. 8g. t. haben 8a. ». fehlt J. g) u. die 8a. b) »<ra»un» 8*. i) d. M. fehlt 8a. k) und 
innen haben, taut *u 8a. 1) w. atoht hinter der Pareuthetc 8a. m) den n>. h. d. u. h. 8a. n) 
dca o. 8a. o) ee daa er abnaget mit dem brlefT d. h. 8a. p) XIIII L fehlt 8a. «.) unenteagt bfe 
Mark fehlt Sa. r) a. O. 8a. fehlt J. •) w. *. tu Kungeperg f. 8a. t) faat 8a. t*) die mar- 
ekern in felndtlt 8a. n) und Sa. ») tn d. i. 8a. »*) e. fehlt 8a. w) d. h. fehlt 3a. a) 
EjlofTcu 8a. j) So O. J. Brenblaw Sa. i) alda «rartt 8a. a) telba »erratleu au* d. N. Sa. 

b) raltt 8a. e) (ich kam erreret und in nlt erechlug und kam mit im Sa. d) Kleine Lücke O. i. 
Locke angedeutet 8g. N. genant Sa. e) Sichaw 8g. J. Zitham Sa. f ) mit In ein »a. g) Seng 8a. 
h) wraeUt! Sa. I) nam 8*. fehlt O. J. Sg. 



1) Unter Chronist gtebt genau den Inhalt des zu Frankfurt geschlossenen Vertrages vom 
Tage Galli (4«. October) 4448, bei Baczko I, 888. Riedel Codex dipl. Brand. II, 4, «88. Voigt 
Erwerbung der Neumark S. 1 «4. 

») Diese Zoilhestimmung ist nicht genau, wenn man den Zeitpunkt , in welchem die 
Mecklenburgische Fehde ausbrach, ins Auge fasst, hat aber ihre Richtigkeit, sofern mau auf 
den ganzen Verlauf der Fehde achtet. Schon im Anfange dos Jahres 4 448 v.ar Herzog Hein- 
rich von Meckelburg, der Schwager des Kurfürsten Friedrich, ohne entsagt zu haben, in die 
Neumark eingefallen, nach dem Schreiben des Vogts der Neumnrk d. d. Königsberg Mitt- 
woch nach Neujahr {». Januar) 1441, bei Voigt Erwerbung der Neumark S. ZSS, Geschichte 
Preussens Bd. 8, S. 57. Der Hochmeister sandte deshalb an den römischen König und an 
die Kurfürsten vonCöln und Brandenburg, bat auch auf derTagfahrl tuElhing mu 1. August 
4443 die Stünde um Rath, Hülfe und Beistand, jedoch ohne tröstliche Antwort zu erhallen. 
(Danz. Ree. fol. «78. Thorn. Ree. fol. 4 7«.) 

8) D. h. unentsagl und unbewart etc. Ganz ähnlich in dem vorher angeführten Schrei- 
ben vom t. Januar und dem Recess vom 4. August 4 448. 

4) Nämlich : zu kommen. Von diesem Zuge findot sich sonst keine Nachricht. Dass der 
Vogt der Ncuroark sich an der Oder mit seiner Wchrmannschaft aufgestellt habe, wurde 
dem Hochmeister schon im Anfange des Februar gemeldet. Voigt Erwerbung der Neumark 
S. 158 f. 

5) Strassburg ist eine Stadt nahe der Mecklenburgischen Grenze, in der Mitte zwischen 
Prenzlau, Pasewalk und Neubrandenburg. 

«J Oh Zachow zwischen Königsberg und Zehden nahe der Oder gemeint ist? 
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Georg» von Egloflsteyn lyes eyn brücken über dy Adder machen gegen Lunaw M 
über und zöge mit den soldnern und seynen hofflowlen und mit eyner 0 wagen- 
burgk d dar über*. Do was der kutnplliur von Elbing Rewsz von Pia wen mit, 
und do man über dy Ader kam rail allen gezewge', do sandl der berre marg- 
grave Friedrich gravo Adolff von Anboll und Jorgen von Waidenfels zw dem 
berrn in das beer, und byesz reden mit dem herren umb eynen tag zewuseben 
dem herzogen und dem orden. 

Also bleyb das bere lygen auff der ander seylt der Aderfi eyn meyll vonut 
der Ader, und der kumptbur von Elbing Rewsz von Plawen reylt mit den 
zeweyen dem graven von Anbolt und Jorgen von Waidenfels 3 , der berrn marg- 
greven kamerer, ghen Prenzlaw zw dem herren marggraven, und der berre 
inarggrave macht eyn tag zewuseben dem herzogen und dem orden, also daa 1443. 
das heere wyder über dy Adder in dy Nawenmarck zöge*. Dy soldner leylet 
man in dy stett in der Nawenmarck, also das ir V c ghen Arnszwalde 4 komen. 
Dy selb statt hette dem voylt gar vyil wyderwyilens getan. Dar umb reytt der 
voyt in dy Stadl' und zewang dy stall mit den soldnern, und nam in alle ire 
gorecht und Privilegien, und lyesz zweyen burgern dy kopff abslaben. Dar nach 
gab man den soldnern urlawbe, und den kriegk entscbyed* herzog Botzlawffn« ».a«* 
aus Pomem zewuseben dem hobemeyster und dem herzöge 5 . 

ßey meyster Gonrals gezeyten von Erlichsbawszen wart CUstryn 9 daa slosztn 
erst gema wert. Den ersten steyn leget Jorg von Egloffsteyn, der voyt in der 

a) uod auch der ?©ltt in der atwtn m»rk Jorg Sa. b) Luna 8a. e) •. O. 8f . andern J. d) und 
bU wagroburfk fehlt Ba. t) Hier endet der Baliburfer Codas. f) fe.coye 8f. Ebanac abarfeachrie- 
bcD O. ft>ceu|« J. f) rt. O. Bf. fehlt J. h) a. O. Bf. Kbied J. 



4) Am linken Ufer der Oder, «wischen Oderberg und Schwedt. 

J) Beide werden als kurfürstliche Ruthe auch in einer Urkunde vom 18. Januar 1444 er- 
wähnt. Voigt Erwerbung der Noumark S. 370 Anna, 4 . 

3) Schon nuf dem Tage zu Frankfurt, 46. October 4 4(3, versprach der Kurfürst Fried- 
rich, in der Fehde zwischen dem Orden und dem Herzog von Mecklenburg als Vermittler ein- 
zutreten, und auf seine Veranlassung erklärte sieb Herzog Heinrich im November bereit, im 
Anfange des nUchstcn Jahres einen Richttag mit dem Orden aufzunehmen. Doch blieb die 
Verhandlung auf dem Richttage zu Prenzlau am 16. Januar 4 444 ohne Erfolg. Voigt Erwor- 
bung der Neu mark S. 366, 370. Geschichte Preussens Bd. 8. S. 6t f., 67. 

4; Die Stadt Arnswalde hatte sich in der Zeit, als die Böhmen die Neumark verheerten 
(1483), aus Furcht vor ihnen dem zu den Polen und Böhmen getretenen Herzog Bogislaw von 
Stolpe ergeben Voigt Bd. 7, S. 680. Bitschin c. 45. Sie kam darauf in die HBode der Polen, 
welche sie auch nach dum Vertrage zu Lanczicz vom Decomber 1433 besetzt behielten. Do- 
giel IV n. 96 p. 431. Die Auslieferung derselben an den Orden wurde im Frieden zu Brzcjl 
itn Decembcr 4 4 SS unter der Bedingung versprochen, quod magister et ordo eosdem favora- 
bililcr et benigne reeipiant et de vita ac bonis assecurent. Dogiel IV n. 37 p. 481, und noch 
im Jahre 4 436 vollzogen. In dem Febdobriefe von 4454 klagt König Casimir, dass der Orden 
jene Bedingung nicht erfüllt, sondern Hinrichtungen und andere Strafen Uber die Arnswal- 
der verhängt habe. Dogiel IV n. 415 p. 4 44. 

5) Die Verhandlungen mit dem Herzoge von Mecklenburg unter Vermittlung des Her- 
zogs Bogislaw von Pommern zogen sich bis ins Jahr 4 445. Der SQhncvertrag wurde zu 
Stolpe in vigilia Laurentii (9. August) (445 abgeschlossen. Voigt Erwerbung der Neumark 
S. 378. Geschichte Preussens Bd. 8, S. 67, 73, 83. 

6) Schon im Jahre 4480 wurde CUstrin durch neue Bauwerke starker befestigt, nach 
der urkundlichen Notiz bei Voigt Bd. 7, S. 555 ; dann nach unserer Chronik in der Zeit des 
Hochmeisters Konrad von Erlichshausen (4441 — 1449) und des Vogts Georg von Egloffstein 
(4444 —1448). Ucber die Ausrüstung des Schlosses io dieser Zeit bietet das grosse Beste I- 
lungühucb des Königsb. Archivs A, 15 p. 485 folgende Notiz: »Di« nnchfioschrebene geschos 
und pulver haben wir Johann von Remchingen groskomplhur und Heinrich Rew*z von 
Plawen kompthur czum El hinge geandwort Cristoffel Egelinger beuptman czu Coslrln am 
Sonlnae nach l.uce cvangcliste (30. October) im XL1II jar: czum ersten IUI steynbuchsen, 
item XVIII lolhuchsen, item 11 tonnen salpeter, itcin I tonne swebel, item Llll armbrosle, 
item CL schog pfeile ; dorezu hobed wir der slad czu Coslrin czu bulffe gegeben VI lotbuch- 
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Nawenmarck was, der erste an dem bawsze in dem* grundt. Der selbe voyll 
helle eyfi gesellen, der hyesx herro Hans von Gokerytz 1 . Den selben marhl er 
zw eynem hauptman zew Cuslrin. Der ryel furder, das das hawszc gehawet 
warll. Bey des selbigen meyslers gezeyten wart der newe grab auszen umb 
Marienburg gemacht und bey seynen gezeyten machten dy landt zw Prewssen 
, Metren bundl, und verbunden sych hart zeusamen. Mit dem selbigen bundc snz- 
len sych dy Dantzker wyder den selbigen meysler, und wollen in dem bundl 
zcol! kl zeu Danzk lang nicht geben. Er gewan yn den bundl zoll mit recht an, 
doch wollen sye im den nicht geben, als lang bysz er sych mit den steten evni- 

1143 • " 

M. jkaoar. gd und vorschrcybe in den dritten pfennygk seyn Ichclagc an dem bunt zcoll. 
Er starbe zw Marienburgk und leyt zeu sandl Anna begraben. Gol sey ym gne- 
dig und ims allen. 

«i« Noch ym warll zeu hoemeyster erkoren seyn veller I.udwipk von Krlychs- 
17. Aprä.» hawszsen , do man zcalt MCCCCLI jar den negslen Saniszla» vor pnbnarum 3 , 
und was cyn jung man. Als er dy huldung von seynen landen eyn name, do 
wollen dy landt nicht anders huldigen den im allein und nicht dem orden 4 . Sy 



UM 

3i. um. 



») im Sf . b) So O. i. 8f tUtt Im d< 

mo , XXX armbroste ond XXX schog pfeile. El est flnis.« lieber Befestigungsbauten zu 
Ctistrin in den Jahren 4443, 1 447, 4 448 berichtet Voigt Erwerbung der Neu mark S. 886, 101, 
306, I0S. Vor der Wahl des Hochmeisters Ludwig von Erlichshausen beschlossen die Ge- 
bicliger, das« Preuss. Mark noch zwei Jahre lang keinen Convcnl erhallen »olle, damit bin- 
nen der Zeit das Haus Costrin gebaut werden könne. Voigt Geschichte Preussens Bd. 8, S. 
Sie Anm. S. Eine Notiz über den Baumeister giebt die Danzigcr Chronik (Kerbers Buch fol. 
14. b.), nach welcher auf einem Rirhttsgc unter der Regierung Konmds von Eriichshausen 
ein gewisser Peter Zaen sich beklagte »von seines vatern wegen, Peter Zsen, der von dem 
orden in trauen dienste gesant wart in die Newe marck , ein fehles zuc bauen, genant Ko- 
stryn, dem er also gelhan hatte, und riarunder gestorben und der orden sein gut Ii nie 

Marienburgk zue sieb nomen, beweglich und unbeweglich, sonder alle recht • (Einen Pcler 
Zaen finden wir schon in der Zeit des Hussileneinfalls in der Neumark und in Correspondcnz 
mit dem Hochmeistor. Voigt Gesch. l'rcusseos Bd. 7. 8. 4)4* Anm. 4. S. 614 Anm. 1.) 

4) Sonst Kökeritz. Hans von Kökeritz leistete dem Orden spller wichtige Dienste. Vgl. 
unten c. 988. 

2) Pfundzoll. Der Bund erzwang die Aufhebung des Pfundznlls von dem Hochmeister 
Paul von Russdorf. Vgl. oben S. 644 Anm. Konrad von Erlichshuusen führte ihn wieder 
ein und halle darüber lange Kampfe mit den Stunden zu bestehen, bis er sie auf der Tag- 
fahrt zu Marienburg, am Tage Kabiani et Sebastian! (JO. Januar) 4448 begonnen, durch die 
von unserm Chronisten angeführte Verschreibung Uber den Pfundzoll vom 26. Januar be- 
friedigte. (Danz. Ree. fol. 870. Thorn Ree. fol. «74. ) 

8j Die chronologische Angabe ist nicht richtig. Ludwig von Erlichshausen ist am 11. 
Mkrz 4 450 zum Hochmeister gewählt Ueber den Tod seines Vorgängers, die Zwischenregie- 
rung und seine Wahl enthalt Kol. Aa 19 des Königsb. Archivs (olim Huchmcistcrrcgislraut 
Nr. 9) folgende Aufzeichnungen : »In der jarezal unsirs berren tusenl vierbundirt neuntind- 
vierezig am sehenden tage des inenden November, das was der ncsle K frei tag vor dem tage 
sanlt Martini, den hatte wir darnach am Dienstage, ken den abendl umb des zeiget» fümfe. 
vorstarb der erwirdige herre Conradl tan Erlichszhusen homeisler deutsches ordens uflim 
bawze Marienburg in seyner kamer, ein got gnade; darnach am Mantage, das was der abend 
Marlini nach der homessen, wart her nach gewonheit bestattet czu der erden. 

p. III. Darnach am läge Barbare wart Heinrich Solrr van Richtenberg groskomplbur czu eynt 
sladholdcr gekoren, und die meislcr czu Deutschen und czu Leifflande wurden gefonleit 
ezur kore eyns nuweu boineislers, desglcicb die landkompthure als Osterreich , Pötzen und 
Elsas und der komptur czu Covclens Die hriirc solcher forderung wurden geschreben in des 
stadhelders und der gebitiger des innirsten ralcs nomen 

p. 4 u. Darnsch im fnmfczigslcn jare am Sonnabende vor dem Sonlape Judicn. das was der lai; 
santt Bencdicli, der XXI lag des menden Mnreii im etc. fumfczigslen jare , wart der hoeb- 
wirdige herre Ludwig van Erlichszhuw/.en czu eynem homeisler gekoren.« 

4) Die Huldigungsfnrmet wurde auf der Tagfabrt zu Marienburg. Montag nach Miseri- 
cordia (80. April; 4450 festgesetzt (Danz. Ree. fol 341. Thnrn. Ree. fol. 5 .; Weiteres über 
den Huldigungsakl gedenken wir in ilen Anmerkungen zu den Geschichten »wegen eines Bun- 
des« im victlen Bande mitzulbeilen 
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machten yren Hundt grosse. Man und stet© verboihen sych zusamen und er- 
zeigen dem meyster uüdc den bruderfi vyll wyderwyllens. Der meyster hette 
den luindt gerne abgebsbt, und yhe mher er darnach stunde, yhe serer sy 
.syrh* zusamen verbunden , und dem meyster den hf rren prelaten und gebiti- 
p-i» under äugen waren mit gar vyll Sachen. Also sante der heylig vater der »"«ur. 
pabsl eyn legalen' in das landt ghen b Trewsscn, ottlTdas er soll erkennen , ob 
der bundl byllich were aber unbillicb, den dy landl hellen xusamen gemacht. 

Also mnehl man eyn tag ghen Elbing 2 , do hyn kam der boemeyster , dytu 
Herren prelaten und gehiliccer und auch etliche vasl von den landen, und dy 
auss den landen wollen nicht auff das slossc ghen zew dem hoenreyster an jie- 
hytl 3 . Der legal reytl selbesl mit yn e und lyesz mit yn d reden von des bundes 
wegen. Sy wollen dem legalen nicht rede gestehen in keynen wetjk. Also woll 
sy der legal in des babsts ban haben gelhan , den er des babstes vollen gewalt 
hello. Do balh der herre hoemeystcr und dy berren preisten, das er es auiTdy 
xeyll nicht thclt. Er woll versuchen, ob er sych sunsl guilichen mit yn* moeht 
entschcydefi. Den hol sy der legal aulTdy zeylt in dcn r ban gethah , do er in 
dem lande was, sy hellen in* mit nicht lebendigk aus dem lande gelassen 4 . Do 
der legal wyder aus dem lande zöge an enlle» h , do käme er yn eyn kfeyn slntl 

•) 80 u. Bf. tere »Ith ty i. b) iu J. ( W O. Sf. «) >'» «»• U» •>• H- <*) )"> «• >» »8- 
t) )B o. iu J. in 8,. () dem O. Hg. rrl.ll i. f) im U. J. «f. b) cndU J. 8f. 

1) Ludwig, Bischof von Silves. 

t) Die Ankunft de» päpstlichen Legalen war den Standen schon auf einer Tagfahrl zu 
Elhing am 6. November 1430 angekündigt. Während der Anwesenheit des Legalen wuidcn 
zwei Tngfahrteii gchallen, Itcidt; zu Eüing, die erste vom 9. Iiis 44. Dccemher 1480, die 
zweile vom 99. Dccemher 4 4JO bis zum 14. Januar »451. Auf jener hörlen die Stünde das 
Geweihe des Lc«aten nn, waren «her ihren Instructionen gemäss nicht zu bewegen, dem- 
selben eine Antwort zu gehen , so riass er mit dem Baun drohte, wenn sie die Tagfahil ver- 
Itesscn, ohne Antwort gegeben zu hüben. Auf Fürbitte des Hochmeisters jedoch gestattete 
er. das* sie heimkehrten, um auf einer neuen Tagfuhrl nach weiterer Instruction ihrer Voll- 
machtgeber zu antworten. Auf dieser neuen Tngfahrl rechtfertigten sich die Stande dein 
Legalen gegenüber sowohl wegen anderer Anklagen, als auch namentlich wegen ihres Bun- 
des, und bewogen den Hochmeister, welchen sie durch gewisse allxemein ausgedrückte Er- 
holungen befriedigten, bei dein Legaten dahin zu wirken , dess er von weiterer Anwendung 
»einer geistlichen Vollmacht abstehe. Roccss der Tagfahrt feria IV posl festum coneeptionis 
Maria« 9. Dccemher) 4450. Stadlchcricht Thor. Ree. fol. l«. Bomb p. ««. Ordeosberichl 
Fol. A. des königsb. Archivs p. 4 40. Cod. 4(10 des Ceutralatchivs des deutschen Ordens in 
Wien fol. 48. Rccess der Tayfahrt Thoinae Canliiarionsis («9. Dccemher) 145t). Sladteberichl 
Thor. Ree. p. 47. a. Bornb. p. 71. Adelshericht Thor. Ree. p. 913. Ordensbcrichl Fol. A. 
p. 4 »7. Cod. 4410 p. 38. 

I) Dies scheint ein Irrtluim des Chronisten zu sein. In keinem der eben erwtlbnten Re- 
ndite kommt etwas davon vor Donogen wird in dem Ordensberichte Cod. 4 60 fol. 91 dio 
Bemerkung gemacht, Land und Städte hauen am 4 4. Dccemher mit dem Hochmeister und 
seinen (ivbicligeru allein reden wollen , »dnbey weiden sie kc) ne prelaten noch golarten hü- 
ben,« worauf der Hochmeister sich enlaxlilos«, zu derAudienz die Prälaten nicht zuzuziehen. 
Mindern nur seineu Kaplan, Herrn Dr Johann Ast, l'farrer zu Klbing, und Herrn Andreas 
Kuniscb, Pfarrer zu Danzig lud laut Cod. 4 60 fol. 39 kam am 6 Januar 4454 der Fall vor, 
d«*s, als der Hochmeister ausdrücklich alle Abgeordneten von Land und SIBdlen zu sich 
entboten halte, nur eine Deputation . und als er dieser gegenüber die frühere Aufforderung 
erneuerte, doch nur etwa die llalflo der Abgeordneten erschien und erklärte, dies geschehe 
auf ausdrücklichen Befehl ihrer Ehesten. Was unser Chronist von der Forderung froien tte- 
leilcs sagt, scheint aus einer spateren Zeit anlicipirt zu sein. 

4.) Hier ist die Farbe wnhl etwas hoch aufgetragen. Charakteristisch für die Stimmung 
der Bundesherren ist die \cn«sertinit, welche nach dem Ordensberichte Cod 460 fol. 91 am 
40. Deccmber Tvlemon vom Wege iufiec.cu wart des Hochmeisters, der Hebieticer, der Lande 
und Sta-Ite thal : «Der herre legatus sulde die uugloiihigen und Joden und andere bosze cri- 
slen in seyiiem lande in f'orlngal besuchen, der aldo vil weren, und nicht in dissen landen, 
do her, ab gut wil, sulche l.osze und nncrMcn lewte mit nirhle fynden sulde noch wurde 
als in seynen landen « 
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CuniU 1 genanl, dy warefi auch iß dem bundt, doch mit wylleß und wyssen dos 
hoemeisters. Als der logat bey in* was ußd saget yo b , das der bundt unrecht 
were, so tratleß sy aus dem bunde, ußd der legal absolviret sy. Des gleychen 
absolvirel er auch deß radt in der Nawenstalt zu Tborefi, dy auch ausz dem 
bundc traten. Auflf dy zeylt zu Marienburg hei der legal deß bundt vermale- 
deyelt. 

«i« Do der legal aus dem laßd zöge, do machten dy bunthorreß vyll wyder- 
wylleßs, ußd bylten vyll tage 2 zusameß , also das alle slett kleyß ußd grosse in 
dorn bundt kamen ußd ritter 6 und knechl. Sunder dy nyderlendischen 43 rillere 
und knechl dy sagten dem herren boemeystcr glawblich zu , sy wolteß in yreß 
bundl nicht. Deß bunth babeß zum ersten erhabeß dy burger voß Tboreß ußd 
von dem Colmen, ußd konig Frydcrich von Österreich, do er erst Römisch ko- 
nig warlt, do bestetigt er yß den 8 selbigeß bundt zu Franckfurlt an dem Meyß, 
ußd gab iß ruhe, das sy mochten in deß selbigeß bundt nemeß, weß sy wollen 4 . 

t>) Im O. J. Sf. b) ym O. 8«. in J. c) r. O. J. ftlli r. 8f. d) nyd«li*ehen O. •) dem 0. 



4) Schon auf der ersten der beiden Tagfahrten tu Elbing, am II. December 1*50, for- 
derto der Bürgermeister von Marienburg in Gegenwart des Hochmeisters und der Gobiotiger 
sogleich im Namen der Städte Marienburg, Conits und Thum Neustadt die Siegel dieser drei 
Städte, welche sie in dem guten Glauben, kein Unrecht zu thun, an den Bundesbrief gelangt 
hatten, zurück, da sie nun durch die päpstliche Bulle und den Legaten eines besseren be- 
lehrt seien. Stadtebericht Thor. Ree. p. 10. vgl. auch Bomb, und die Geschichten »wegen 
eines Bundes« cap. 4. Hienach ist die Bemerkung Voigts Gesch. Preussens Bd. 7 S. 9.19 
Anm. I zu restringiren. 

t) Auch über diese Tagfobrlcn werden die Geschichten »wegen eines Bunde» im vierten 
Bande Näheres darbieten. 

8) Vgl. unten c. las. Höchst bezeichnend hiefür ist der Bericht des obersten Marschau 
an den Hochmeister, datirt Königsberg Sonntag vor Bartholome! (IS. August) 1419, bei Voigt 
Bd. 7. S. 746. vgl. S. 765. 

4) Eine Urkunde, ausgestellt auf den Namen des romischen Königs Friedrichs III., in 
welcher er den Städten Thorn und Culm das Recht verleiht , durch Verbindung mit andern 
ihre Privilegien zu schützen, datirt am Montag noch u. I. froucn tage purifleatinnis nach 
Christi geburl lausend vierhundert und im ain und vierzigstem, unsers reichs im ersten jare, 
befindet sich im Archiv zu Thorn, s Wernicke Geschichte Thorns Bd. I. S. 171, und ist mit 
dem obigen Datum öfters gedruckt, s. Voigts Gesch. Preussens Bd. 8. S. i. Anm. I. Dage- 
gen lautet das Datum dieser Urkundo in den Thorner Reccssen fol. 65 und bei Schütz fol. 
464, 165 (dem die Danziger Reccssc vorlagen] : Montag nach Puriflcationis Mariae nach Christi 
geburl 4 451 jares, unseres reichs im ersten jare. Man wird gegen Schütz a. a. 0. nnd Raczko 
S, 255 mit Kotzcbue 4, 31 1 und Voigt n. a. O. einnehmen müssen, d«s* die Zahl 1451 in den 
StBriterecessen durch einen Irrlhum entstanden ist, da das Original der Urkunde mit in Buch- 
staben geschriebener Jahreszahl noch vorhanden ist und das erste Jahr Friedrichs wohl mit 
dem Jahr Christi IUI, nicht mit 4 431 zusammenfallen kann, aber Kotzebucs Meinung, dass 
die Urkunde lange nach dem Jahre 1441 durch Bestechung erschlichen und zuriiekdalirt sei 
— welche Voigt wohl nur wegen der von ihm angeführten Acusserung des Aeneas Silvius 
(mit der nun die Angaho unseres Chronisten verbunden werden kann) verwirft — hat doch 
grosse Wahrscheinlichkeit. Wie war es denn wohl möglich, dass die verbündeten Stiidte des 
königlichen Privilegium*, wenn es wirklich von 1441 an in ihren llttndcn war, in den langjäh- 
rigen Verhandlungen mit den Hochmeistern Knnrad und Ludwig von Erlichshausen niemals 
vor dem Jahre 4458 gedachten? Auch dem Kaiser gegenüber, welcher sio doch schon in 
einem Schreiben vom Mittwoch nach Margarethe (44. Juli 4454) zur Auflösung des Bundes 
ermahnte {Voigt Bd. 8, S. »44 f.), und gegen welchen sie sich deshalb in einem zu Michaelis 
«9 ; September) 4 454 abgefasston Schreiben rechtfertigten (Thor. Ree. fol. 80. a.) , machten 
sie'es damals noch nicht gellend. Als die Ordcnsbevollmächtigten auf dasselbe zu Grits im 
Jahre 4458 Bezug nahmen , wusstc weder der Kaiser etwas von einem solchen Privilegium, 
noch konnte es in der Canzlei ausfindig gemacht werden (Voigt Bd. ». S. 806. vgl. unten c. 
S4 9: . Jene Verantwortung wurde dem Könige durch einen schlichten Bolen übersandt (Thor. 
Ree. fol. 85. a. S8. b., auch bei Bornh.), dem man es kaum zutrauen kann, dass er das wich- 
tige Privilegium extrnhirt halte. Im December des Jahres 1458 dagegen befand sich eine 
stattliche Gesandtschaft der Verbündeten bei dem Kaiser (vgl. unten S. 658 Anm. 8), welche 
demselben ein »Kleinod« als Präsent überreichte und eine Reihe der erwünschtesten Privile- 
gien zu Gunsten des Bundes erlangte, wiewohl kurz zuvor eine kaiserliche Vermahnung an 
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Von der bestetigung und brifcn wesl der herre boemcystcr noch seyn ge- sis 
biligcr ganz nichts. Der boemeysler bette den* bundt gerne abgebabi, dy landt 
wollen mit nicht da von laszen. Also warll der boemeysler zu radt und crbolb »4".j. 
sycb 1 mit den landen zuerkennen laszen, ab sy den* hundl billicb sollen habn°, 
aber da von treuen, den vatier den pabst, den keyser Fryderich, der auff dy 
zeyt was worden 2 , aber der churfursten eynen, welchen sy wollen. Auch er- 10. Mm. 
bolh sych der hoemeyslcr susl auch auff vyll andere 4 fursten und herren gcysl- 
lich und wertlich. Dy landt verslugen das alles. Der hoemeyslcr erbolh sych 
auch auff eyn adder zewen prelaten mit gleychen zeusaze in dem lande zu 
Prewssen aber zeu Leyfflant. Es balff alles nicht, wan ir herz waren voll gyffl 
und stunden hcymlicb darnach, wye sye den* ordert aus den' landen mochten 
vorireyben. Doch wen sy zu dem boemeysler kamen und zeu seynen gebitigerft, 
so swuren sy allewegen , er soll kein sorge haben , sy wollen ungerne anders 
an ym faren, wan als an yren rechten herren , und wollen ungerne noch ander 
herschafft stehen. Ir herz waren aber allewegen falsch, als sych das in dem 
letzten woll an der warhej tl fanth. 

Der berre hoemeyster sandt eyn hruder des ordens , der hyesz Jorg von *■* 
Egloffsteyn, und was voytt worden zu derLejpe 3 , ausz zw dem Romischen key- 
ser umb des ordens conflrmacion. Do der selbige voytt käme zew dem keyser 
ghen der Nawenstatt, das under Wyen leyt, da warden* vyll forsten bey dem 

a) dem 0. 8f. den J. b) den O. i. 8f. e) e. h. O. % t *. 1. i) %. i. ». *. 0. >f. 
a) dem O. 6ff. den J. I) dem O. Sf. den J. f) So O. J. Bf- «im. 

den Rath von Donzig und die Msnschaft und Studie des Bundes, dutirl Freitag nach Andreae 
(«. Dccetnber) 445t abgegangen war, den Hund abzuthun (Voigt Bd. 8, S. 178 Anm. 4). Un- 
ter jenen erwünschten Privilegien war eios, in welchem er den Städten Culm und Thorn 
(und ihren mitverwandten Studien der Lande Prcusscn, »ctzl Schutz fol. 178 gegen den 
Wortlaut des Originals hinzu] die ihnen von ihm und seinen Vorfahren ertheillen Freiheiten 
und Privilegien beseligt, datiii Freilag nach Lucle (15. Ueccmher) 1451. Thor. Ree. fol. 
«6. b. Schütz fol. 171. b. Voigt Bit. 8, S. »7» Anm. t. Wernicke Geschichte Tborns 1, 197 
Dieses Privilegium vom IS. December erhalt Sinn und Bedeutung nur durch die Beziehung 
auf jenes vorherbezeichnete, welches das Dalum 1441 tragt. Dass nun das letztere elwa 
gleichzeitig mit dem ersteren erschlichen sei, dürfte dadurch wahrscheinlich werden, dass 
»einer zuerst »ach der Rückkehr der Gesandten nach Prcussen und zwar in unmittelbarer 
Verbindung mit dem Privilegium vom 13. December 14 SS gedacht wird. In dein Recess der 
Tagfahrt zu Marienwerder zu Reminiscere {35. Februar) 14 53 liest man Folgendes: »Item so 
halten die von Thorun gebracht an land und stete, wie es geschehen wer im XU««» yor, das 
Colinen und Thorun begnadet sein und erworben haben von dem alienlurchlnuchsten heim 
Roinischen konige ein Privilegium , das sie sich mugen verbinden mit rillern und knechtet» 
und andern Stedten des landes von Preussen ; und die sendebolen haben erworben von dem 
allcrdurchlauchsten herrn keiser eine conflrmacio über das »»geschrieben Privilegium. Und 
die« sollen die grossen siedle den kleynen bey inen gelegen verkündigen und das geschns 
von stund an fordern« elc. Thor Ree. fol. 134. Bomb f>. »59. Vgl. Geschichte wegen eines 
Bundes c. 1ft. Dass der Kaiser, als hei dem Proccsae des Ordens gegen den Bund die Confir- 
mation dos lelzlern vor seinem Richterstuhl zur Sprache kam, die mit seinem Siegel beglau- 
bigte Urkunde nicht ausdrücklich als erschlichen bezeichnete , ist leicht erklärlich , und in 
dienen» Sinne reden denn auch Aeneas Sylvius u. n. 0 und unser Chronist von der Conti r- 
mulion des Bundes durch den Kaiser, wahrend die Geschichten wegen eines Bundes c. 16 
sie lüugnen. Dass die Urkunde in Frankfurt ausgestellt sei, sagt nur unser Chronist. [In der 
Urkunde seihst fehlt der Ort dos Dalums, wie auch im Verlaufe des Processes zu Gratz 14 AS 
urgirt wurde. Voigt Bd. 8, S. 835.) 

1) Erbietung de» Hochmeisters vom 80. August 145t in den Ordensberichten Fol. A p. 
114 (kürzer p. 157;, C»d. 1 10 fol. 64, in den SUidlerccessen Thor. Ree. fol. «Ot. Bornb. p. 
187. Vgl. Voigt Bd. 8, S. 863. 

t) Friedrich III. wurde om 1». Marz 14 St zu Rom zum Kaiser gekrönt. 

3) Vogt der Neumark kann or nicht über das Jahr 1448 hinaus gewesen sein, als Vogt 
von Leipc erscheint er in Urkunden von 4451 —1453. Voigt Namencodex S. 69, 73. Einen 
Bericht über die ihm gegebenen Auftrage d. d. Maricnhiirg , Dienstag vor Krcuzaserhohunfr 
(lt. September) 145t erwähnt Voigt Bd. 3, S. 471 Anm. t. 
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keyser, und als der selbige voyl des ordens dy confirmacion erworben hello, do 
scbreyb im der boemeyster und sandt zu ym und zw dem lanlkumpthur von 
Osterreych, der hyes bcrro Hans von Pomerszheym', eynen» bruder gnant herre 
Sa wer, und was pflcger zu Raslenburgk 3 , wye dy lande des bundes eyn bol- 
11. o«tober. schafft betten aosgericht zu dem keyser', dy dnfi izundt auff dem weg wereii, 
und schreyb do bey, ab sy für denn keyser wurden komcn, wye man mit in 
in das recht ghecn soll auff dem keyser umb alle zvvsprucbe, dy sy vormeynteD 
zu haben zw dem hocmcyster, boren prelalen und bruderen des ordens. 
»« Das geschach also, auch, ob dy buntherrn den berren boemeyster, preisten 
und gebitiger wollen verclagcn vor dem keyser, so sollen ess dy zwen verant- 
worten auch vor allen forsten. Dy b dye selbigen herrn des ordens mit den bunt- 
herrn für dem kayser kamen, do gaben dy buntherrn dem hocmeyster und bru- 
dern des ordens vyll schuklt, wye in ire Privilegien gebrachen wurden, auch 
an iren rechten verkürzt wurden, und yn der boemeyster nicht bylde, was er 
in der buldung gelobt bette, auch wye dy bruder des ordens yn ire weybe und 
töchter mit gewalt unorten. Au IT das alles vor dem keyser und furslen yn ge- 
antwortl wartt, das sy lugen, und eyns solichs nymmer war mochten gemachen. 
Do fynge an der bruder eyner, herre Sawer gnant, vor dem keyser und allen 
furslen und herrn : Lieben frunde, ir clagel von uns, und uns were vyll nother 
zu clagen von uch. Es haben ewere mumen und frunde meynen kellermeyster 
eyn junckfraweh, irfrundyn, zugefurlt, und haben mir meyneh kellermeyster 
mit ir entfurtl, und ist hure und bube noch aussen 4 , 
sie Dye buntherrn halben* den keyser umb eynen rechttag, des gleychen the- 
teh auch dy berren des ordens. Also legclt >n der keyser e\nrn recbtlage von 
Iä janf^ 01 " ^l^'r? 60 *ejtl bysz auff den neusten Montag noch sanl Jobans lag, umb alle 
zuspruche und sachrn, dy eyn leyll wyder das ander mochl haben, das do 
beyde leyll incchligl ichin vom iiiigt eh »n widerrufen, do dan der keyser bey- 
ai. Dce^lden leylen bryeff über gäbe. Das geschach »n sandt Thomas tag vor weynaehten 

.) ein« O. J. k k . fc) g« o. J. H ., di*UMU*h*, hi« and d* ». B. In Thorioftn noch tcbrtuchlidra 
ferm fnr ,,d»". c) t>.tthem O. 8f. 

4) Vgl. über ihn die zweite Fortsetzung nebst Anmerkung. 

1) Wolf/gang von Sauer kommt als Pfleger von Rastenburg in den Jahren 4*80-4*51 
vor. Vogt Namenscodex S. 404. 

5) Das Crcdcnzschrciben für die Abgeordneten von Land und Slltdteii : Augustin von der 
Scbewe, Remüchcl von l.iitlwigsdorf, Tilman vom Wege und Andreas Rrunaw wurde schon 
auf der Tagfehrt zu Culin, Sonnabend nach Malhei f*S. September) 4*5« ausgosiellt. Städte - 
roecss in den Thor Ree. p. 408 a Bomb. p. 49». Ordenshcricbt Fol. A. p. 4 4 7. b. Coil.46« 
fol. «7. a. Am Sonnabend . dem Tage der 4 4 000 Jungfrauen (II. Octobcr — nicht 10. Octo- 
ber , wie Voigt Bd. 8. S. 174 Anm * rechnet) zogen sie aus, nach dem Stttdlereeess Thor. 
Ree. p. 41». a. Bornb. p lz5, welchem die (icschichten wegen eines Rundes c. 41 (ungenau j 
und Schütz fol. 4 74 folgen. Am *. Dccember kamen sie in Wien an, Schutz fol. 4 74 ff. Ueber 
ihre Verrichtungen erstatteten sie auf der Tagfiihrt zu alarienwerder Sonnlag vor Putificatio- 
nis Mariao (18. Januar) 4 451 Bericht. Thor. Ree. fol. III. b. Bornb. p. 1*9. 

*) Der Vortrag der Bundesgesandten vor dem Kaiser, wie ihn Schütz fol. 4 71— 4 71 Riebt, 
entspricht gan< ihrer Instruction, wie sie schon auf der Tagfabrt zu Culm am Abende Malhei 
'10. Septcmhcr) 14 .Ii entworfen war, Thor. Ree. p. 408. a.. vollständiger bei Bornb. p. 4SI 
und der Coiitmi*sio verramet zu Granden* Dienstag nach Galli (17. Octobcr), welche etwas 
kürzer ist. Th >r Ree. p. 4s>. a. Bornb. p. Ii5. In demselben kommen die von unseren) 
Chronisten he> vorgehobenen klagen wohl vor, aber von der Beschämung der Frauen um) 
Tochter ist in demselben nur in Verbindung mit einem feindlichen Einfalle in das l.aod die 
Rede Es ist also doch zweifelhaft , ob schon damals die Rundesverwandten vor dem Kaiser 
die Ordensbrüder wegen Verunehrung ihrer Frauen und Töchter anklagten. So mochte denn 
auch die pikante Rnlgegnung Sauers bei Irgend einer anderen Gelegenheit gelhan ►ein. 
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in dem L1II jare 1 . Der rech l tag wart gelegt gheft Grez in dy Sleyermarck. Do 
rylten alle Fürsten und herren dem hoemeyster und orden, das sy gedochlen, 
das sy das landl in eyner hafidt behylten und dns swertl in der anderen hanth, 
und woe der orden das nicht Ihun wurde, so were zru besorgen, der orden 
konie von dem lande und lewthen*. Do nulie dy zewrn herrn der von EglofT- HMic.Febr. 
steyn und herre Sower heyin qwamen' 1 , sy sagten dem hoemeyster und seynen 
geliiligern allen handelt und was fliesten und herrfi peralhen hellen. Auch 
schreyben dy Fürsten und hern dem hoemeyster ir warming oflt. Es wartt sych 
aber leyder wenigk dar an gekarll und gcacbl. Do nuhe des hoenieystcrs sen- 
debolben eyn waren kamen , do wart der hoemeyslor zw null mit seynen gebi- 
ligern , wen er zu dem recht tag gben Greiz in dy Sleycrmarck senden w oll, 
und aandl den ernwirdigen herrn in gol vater und herrn Franciscus zu Heylsz- *prii. 
perg bisseboff und herren lleynrich Rewsz von Plawen comelhur zu Elbing und 
Blumenau* doclor in beyden rechten und eyn riller hern Sygenanl von Wa- 
bysch* und herre Sander von Baszcn* auch riller 4 . Vor den herren sandl der 
hoemeyster wyder aws zw allen Fürsten den voylt von der Leyb George vofi 
KglolTsleyn, der do auch wyder zw den herren sendebolhen gben Greiz käme. 
In dem ee des herrn homcyslers sendebolhen auszzogen, do gaben dy buMherrn 
aller gemeyne des bundes fur, wyo in der keyscr iren bundl bei königlichen 
besleligt und dar nach keysorlich conflrmirtl*, do mit sy dy gemeyne yn den 
steten und auFF dem lande gantz zw yn zogen. Der boemeysler hegertt, das sy 
in solche bryFe sollen Inszen sehen, das wollen sy mit nicht thun*. Des hoemey- 
slers sendebolhen zogen zw dem rechltag, und zogen durch teulsche landl ghen 
Greiz , und kamen woll durch , aber dy sendebolhen des bundes mit namen 
herre Hans von Tawer ritlcr, Gabriell von Basten, von dem gesiechte' sich alle 

») Wsbyseti O. W«U»ch J. Sf . b) So O. J. 8f. c) f. O. 8f. «ltthU J. 

1) Die Ladung des Hochmeisters zu dem angesetzter) Gerichtstage ist aus Neustadl bei 
Wien vom 11. December 1451 (nicht, wie unser Chronist irrthumlich angiebt, 1453) dalirt, 
gedruckt in Preuss. Samml. Bd. i. S 680 IT. 

9) So schreiben dem Hochmeister der Vogt von I.eipe und der Landkomlhur von Obst- 
reich aus Neustadt Donnerstag nach Nicolai (7. December) 1451, bei Voigt Bd. 8, S. 178. 

8) Sie waren noch nicht zurück, als die Abgeordneten des Bundes auf der Tagfahrt zu 
Marienwerder am 18. Januar bereits Bericht erstatteten. Fol. A. p. III. a. Sie erreichten 
ihn, als er auf dem Wege von Elbing nach den Niederlanden war, zu Brandenburg Montag 
nach Reminiscere (16. Februar) 1458. Fol. A. p. 414 a. 

4) Der Chronist nennt die Ordensgesandten, deren Vollmacht am 18. April 1458 ausge- 
stellt und in Treu»«. Samml. Bd. 1, S. 519 gedruckt ist, übrigens ganz richtig, aber Sege- 
nand von Wapels und Zander von Baysen waren nicht eigentlich Gesandte des Ordens, soli- 
dem der Ritterschaft der Gebiete Christburg, Neuenburg, Dirschau etc. , welche aus dem 
Bunde ausgetreten war. Voigt Bd. 8, S. 199. Die Veranlassung dazu gab ihnen nach Schütz 
fol 178 cm kaiserliches Schreiben an die Stände Preussens, welches die Auflösung des Bun- 
des verlangte. Der Austritt muss zwischen der Togfahrt vom 11. October 1454, auf welcher 
Zander von Bayseu noch für Land und Städte das Wort redete, Fol A. p. 107. Cod. 480 p. 
457, und der Tagfahrt vom 45. Juni 4 451, auf welcher Land und Studie sowohl an ihn als 
auch an Segcnand voo Wapels schrieben, um beide wegen ihrer feindseligen Machinationen 
gegen den Bund zur Verantwortung zu ziehen, Thor. Ree. fol. 94 ff. Burnb. p. 4 74 ff., erfolgt 
sein , das oben angerührte kaiserliche Schreiben , welches sie hiesu bestimmt haben soll, 
kann also nur das vom 4 4. Juli 4451 gewesen sein. 

5) Vgl. oben S. 650 Anm. 4. 

6) Dorumbe denne der berre bomeisler seynen obirsten Schreiber und secretariom Sle- 
pbanum zu en ken Thorun sanle, sulche brieiTe czu besehen und wäre abesebrift dovon czu 
brengen, das em doch nicht gescheen mochte. Fol A fol. 4 61 o. Auf der Tagfahrt zu Ma- 
rienwerder zu Quaaimodogenili {8. April) 4458 rechtfertigten die Stünde die Weigerung der 
Stadt Thorn, jenem die Briefe zu zeigen, da sie dazu keine Bcfugniss gehabt hatte. Thor. Ree. 
p. 116. Bomb. p. 175. Fol. A. 1. c. Cod 160 fol. 88. a. V«l. auch Geschichten wegen eines 
Bundes c. 16. Schütz fol. 474. b. Voigt Bd. 8, S. 186, 189 ff. 
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boszheytt erhoben bat iß dem loßde zcu Prewsseß, und Wilhelm Jordan burger- 
meysler zw DanUk und Motzke burgermeysler zw dem Colinen mit vyll ander 
irer geselschaftV zogen durch Pollen und M herern, und als sy von Prun in Mhe- 
is.juni. rern auszogen an santVeyts lag, do waren gut gesellen, mit nnmen eyner hyesz 
Freylag 2 , der eyn hawbtman was, und warff dy selbigen buntherreß da rny der 
und finge ir eyn teyll. Eyn teyll wart ir erslagen,eyn teyll kam ir dar von, und 
in wart gcnomen , was sy hellen. Doch was dar von komeft eyner , Ramszell 
gnanl, und Gabriell von Bassen 3 , dy kamen auff den rechllag gheß Greiz und 
sagten wye sy der nyder weren gelegt, und bolheft den keyser, das man in den 
recbltag solt er I engen, bys das dye iren mochten losse werden. Das selbig thelt 
•laflkr n "oct! ^ er k-»»yser , also das das recht offt warlt erlengt byss auff aller beyligeö tag 4 . 

Sy kamen nicht zw dem rechttag , sunder ir procuralor Merteio eyn meyster 
». ortbr. ^ame u nd erwarbe in aber acht tag*. Sy gestunden aber nicht 6 . 

<zi novbo Do **** j!i ( * er ke 5' scr ,efi 8 er ^8 D y sr • un ' sonl Kalheryn lag 7 . In dem als 
d»fttr»*w»T.sych das recht als lang verzöge, sante der herre hocmeyster den bunth gheß 
Rom« den heyligeß vater dem pabst. Der sprach deß bunlh mit seyneß cardi- 
nalen machllosse und vormaledeyet in 1 ». Des gleycbeß wart der bundl gesanth 



4) Der Chronist nennt nur vier der Bundesgesandten namentlich, indem er zwei, welche 
schon vorher nach Wien abgegangen waren , »etliche nolhwendigo Dinge in Zeiten zu be- 
stellen« (Schütz fol. 177. b. vgl. Voigt Bd. >, 8. 198) , Romschel voo Knien (oder von Lud- 
wigsdorf) und Tilemsn vom Wege, nicht mitzählt. Der Vollmachlsbrief der Bundesgesand- 
ten, datirt Thorn den t«. Mai 1*58, ist gedruckt in Preuss. Samml. Bd. 9, S. 747 f. 

1) Einen Hauptmann Freytag kennt auch der Verfasser der Geschichten wegen eines 
Bundes c. 49, der überdies noch einen anderen Hauptmann Sonntag namhaft macht. Die 
Gefangenen wurden auf das nahegelegene Scbloss des Herrn von Miltitz gebracht, Schütz fol. 
477. b., der denn von mehreren Berichterstattern geradezu als Urheber des Ueberfalls be- 
zeichnet wird. Voigt Bd. 8, 8. SO« 

8) Die Uhrigen Quellen stimmen darin Uberein, dass Gabriel von Bayscn allein davon- 
kam, Geschichten w. e. Bundes c. 4t. Schütz fol. 477. b. Voigt S. 804. Remscbel war, wie 
erwähnt, schon früher nach Wien gegangen. 

4) Der fUcbltag wurde von Montag nach Johannis (95. Juni) zuerst bis zum nächsten 
Donoerstag (88. Juni), dann bis Montag Uber drei Wochen (88. Juli), endlich nach 4 8 Wo- 
chen (oder genauer, wie Aeneas Sylviua de situ et orig. Pruth. p 9 und Bbert Ferbers Buch 
fnl. «9. a. es ausdrücken, 4t Wochen und 6 Tage) lang, d. h. bis zum tfl. October aufge- 
schoben. S. die kaiserliche Urkunde Uber den Process im KOnigsb. Archiv Schiebt, t«. 
Schütz fol. 4 78, 479, 4 84. Voigt Bd. 8, 89S ff. 

8) Lieber Martin Mayers erstes Auftreten, welchen Land und Studio zu ihrem Anwalt ge- 
wonnen hatten, Kaiserl. L'rk.p. 8. Voigt Bd.«, S. 897. Wenn in Eberl Ferbers Buch und dar- 
nach in Runau's Geschichte des drcizchnjkhrigen Krieges als der neue Termin der Tag Simo- 
nis ot Juilae, d. h. Sonntag der 28. October angegeben wird, so ist gerade wie bei dein vor- 
hergehenden Datum, was übrigens auch sonst in solchen Fullen oft geschiebt, der terminus 
ad quem nicht mitgezählt. 

6) Dieser Ausdruck kann irre fuhren. Es ist wahr, dass die Bundesbovollmüchligtcn, als 
es endlich zum Schlüsse kommen sollte, wegblieben, allein vom 99. October an bis etwa 
zum 49. November haben die Anw älte beider Theile vor dem Kaiser eifrig proecssirt. Kaiserl. 
Urkunde p 7 -64. Schütz fol. 4S4-493. Voigt Bd. 8, S. 897-839. Von da an erfolgte dann 
nicht ein weilerer Aufschub des Pioccssganges Uberhaupt, sondern die damals formulirlen 
und begründeten Antrage beider Theile nahm der Kaiser nun auf Bedenken zu sieh bis auf 
Mittwoch vor Andreae [98. November). Schütz fol. 491. b. Als Spruchtag wurde der 99. No- 
vember fcstgeste'lt. Voigt Bd. 8, S. 839. 

7} Das Datum Kolhorinac (i5. November) kann wiederum nur als ungefähre Zeilangabe 
angesehen werden. Es ist wohl, nach der vorigen Anmerkung, der 99. November gemeint. 

8) Diese Bemerkung scheint auf die Ermahnungssebreiben des Papstes Nicolaus an die 
KOnige von Polen, Ungarn, Dänemark und Schweden und an die Herzoge vou Masovien und 
Burgund zu deuten, in welchen er diese Fürsten nachdrücklich auffordert, die in Preussen 
durch den gottlosen Bund so schwer angefochtene Freiheit der Kirche mit Eifer r.u schützen 
und zu vertbeidigen. Der Hochmeister erhielt über den Erloss dieser Ermahnungssebreiben 
schon durch einen Bericht dos Procuralor* in Boro vom 4 9. Juni 4488 Nachricht. Voigt Bd. 8, 
S. 898. 
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ghen Bada a , Banooie 1 , Collen, Leyplzk, Erfortl in dy Studien, dy den bundt alle 
inachllosse sprachen 2 . Do sandt Katben n lag käme, dy hunlherren wollen nicht S&SSiil. 
gestehen, den sy helen woll vernomen, das sy ungerecht werden sollen 3 . Do 
halben des berrn hoemey stets sendehothen umb recht. Der keyser snzl syeb 
nyder mit der churfurslen reihe und den seyn in seyn majestat und sprach den i. D*«br. 
buntb machllosze und ungerecht und sprach dy buntherrn fellygk VI" gülden, 
II* dem heyligen valer dem pabst, ll M dem keyser und 11* dem hocmeysler, 
umb das sye s\cb so frevelich wyder den hoemcysler und orden ire rechte herrn 
gesezt beten 4 . Ehe den der ausspruch rechten geschach, do sagten des hoe-28. j»ni. 
meysters sendebotben, wyc dy b des bundes den iren yn dem lande zew Prews- 
sen furgeben betten worbafftiglichen , wye seyn keyserlicbe gnad in iren bundt 
erst königlichen bestetigt soll haben, dar nach keyserlich confirmirtl, und ha- 
lben* seyn gnade ob eyn soliebs gescheen were, das dan seyn keyserlicbe ma- 
jestat ansehen woll des ordens privilegien und freybeit und woll eyn solichs 
wydderruflen, wen dy Im nl herrn zogen mit solcher berumpnysz das gantz landt 
zu in. Der keyser gab antwortt, es were im unwyssentlich. Do balhen des 
herrn boomeysters sendebotben den keyser, das seyn keyserlich majestat in des 
woll bryfe geben. Das thet der keyser und gab yn des eyn bryff, das in eyn 
soliebs unwissentlichen wero*. 

Den selbigen brife namen dy sendebolhen und samten den ghen Prewssen«»© 
dem hoemey'ster mit eynen bruder des ordens Jorg von EglofTsleyn. Do der sel-mrd.tt.juii. 
bige den d brife dein hoemeyster bracht 0 , der meyster sandt den brife in dy 
kley nen stell und sust on manch endl, und gab den buntherrn den brieffe zeu- 
vorslehen. Zu dem leiten sandt er den selbigen brife mit herrn Jorgen von 
Egloffsteyn ghen Danzk, der den selbigen brife in allen dreyen steten lysze 
leszen. In der rechten statt zu DaDzk do sagt der von Egloffsteyn dem ralh und 

•) So 0. J. 8f. b) dy 0. 8(. fehlt J. r) Uthen ü. 8f. fehlt J. d) den O. 8f. den J. 
4) Bade soll wohl Padua, Banonie Bononia (Bologna) heissen. 

3) Es fehlt hierüber an weiteren Nachrichten. Nur so viel erfahren wir, das» der Bund 
bereits im Jabre 1458 den Bundesbrief an die Universitäten Leipzig, Erfurt, Coln geschickt 
hatte, um bei ihnen günstige Rechlsurtheile über die Rechtmässigkeit des Bundes zu erwir- 
ken, welchen Bestrebungen schon damals der Vogt von Leipe als Ordensbcvolliuttchliglcr 
entgegenarbeitete. Voigt Bd. S, S. 373. Nur das Rechlsgutachton der Universität Bologna ist 
erhalten ; es ging dem Hochmeister mit einem Briefo des Geschäftsträgers Paul Einwolt aus 
Bologna, Mittwoch nach Corporis Christi (6. Juni) tu. Voigt Bd. 8, S. 399. 

8) Uober die Einwendungen, welche sie erhoben, um den Spruch des Kaisers überhaupt 
abzuwenden, vgl. Kaiserl. Urk. p. 85 ff. Voigt Bd. 8, S. 88». 

4) Der Sprach erfolgte am l. December und wurde am S. Dccember untersiegelt. Voigt 
Bd. 8, S. 840. 

5) Dies ist der Inhalt des Notarialsinslrumenles Uber die Verhandlung der Ordensge- 
sandten mit dem Kaiser am 38. Juni 4458 , erhalten im Köni^sberger Archiv. Voigt Bd. 8, 
S. 30«. Schütz fol. 178 Ubergehl die wichtigsten Punkte desselben mit Stillschweigen. 

8) Der erwähnte kaiserliche Brief ist schon vor dem 84. Juli in Preussen bekannt gewe- 
sen, wie der von Voigt Bd. 8, 9. 811 angeführte Bericht des Knmthurs von Rheden an den 
Hochmeister Uber die Bewegungen, welche die Mitlheilung desselben bei den Bundesver- 
wandten erregte, beweist. Da die Aechtheit der Urkunde angezweifelt wurde, machte der 
Hochmeister Land und Städten in einer Zuschrift, d. d. Preuss. Markt Sonnabend vor Domi- 
nici (4. August), wolche auf der Tagfshrt zu Graudenz am Lorenztage (10. August) übergeben 
wurde, gewisse Vorschlage zur Prüfung ihrer Aechtheit durch gemeinschaftliche Gesandt- 
schaft an den Kaiser. Thor. Ree. p 143 ff. Fol. A. p. 184 ff. In dieser Zuschrift wird be- 
merkt {Ubereinstimmend mit den ersten Worten im Cap. 310, oben), der Bischof von Ermo- 
land und der Komthur von Elbing halten das Instrument eingesandt; dass der Ueberbringer 
ihr Mitgesandter Georg von Egloffstein gewesen sei, wissen wir nur aus unserem Chronisten ; 
ebenso haben wir Uber die Verrichtungen EglofTsteios in Donzig nur unsern Chronisten zum 
Gewährsmann. 
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iler ganixen geroeyn, sy beten des keysers brife woll vernomen. Do anlwurtcft 
im dy burger uftd sprachen , sy hellen auch brife von dem keyscr und balheft 
yft, dns er sy woll hören. Er sprach : Gerne. Do lassen sy im zewu nbscbriffl, 
cyne' der besteligung des bundes königlich uftd dy anderen eyn confirmacton 
keyserlich alle irc Privilegien, und sagten do bey: sy nem fremde, dos der key- 
ser eyn solichs lelt und eyneH brife wyder den andern geb. Der selb von EgloiT- 
sleyn sagl in auch von des meyslers wegen , wye das sye sych in keyn weysi 
sollen besorgen, dy Sachen weren zu rechl gesezt, das soll im b woll und wehe 
thun. Des* gleychen sagten dy seihigen burger den hocmeyster d auch glaublich 
zw, auch soll der hoemeyster keyn sorge haben, das sy nymer mher ewiglich 
noch keyner herschafft wollen stehen. Ir herz waren falsch und lugen es alles. 
Den selbigen herrft Georgen von Rgloffslcyn baten sy zu gast und wollen im da 
vorgeben haben, doch gynge es nicht gnnlz noch iren \\y lieft. Sunder im wartl 
doch so vyll , das er mit allen seyneft gesellen , dy er mit do selbst helle, von 
stund an sere kranck wurden. Sunder von den gnaden gotes starb ir keyner. 
is luui' ^ kloyn sielt waren alle bey dem hoemeyster zu Maricftburgk 1 , und sagten im 
auch alle zu, sy wollen bey im Meyhen und nymer mher noch ander herschafft 
sieben. Sye hyelleft es aber an dem lezten nicht. 

Auff dy zeytl , do der rechtspruch geschach, do zöge der buntherreft eyner 
Rnmssell gnant gbeft Pruck' J , do dan dy anderen buntherreft auch waren , dy 
vor warefi gefangen mit nameft herre Hans von Tawcr uftd Wilhelm Jordan, was 
burgermeyster zeu Dantzk, eyn bawer geborft , und kunigk I.aszlnw von Behem 
und Ungern 3 slug den selbigen zu riller. Es was anderen herreft eyn gros ge- 
spot, und dy weyll des hoemeyster« hoihen noch aussen wo reu , do sandten dy 
von Thoren und dy anderen hunlherren irc holschaffl zw dem konig von Pollen 
und vertrugen sych mit im, das er sye wolt aufnemen, den sy wollen den* hoe- 
meyster und den f ordeft ganlz aus dem lande vorlrcyben*. Der konig sluge es 

») tyntn O. Sf. ejn>« J. b) im O. J. Sf. e) ir% O. 8f . dr. «rlbit«« i. dl So O. 8f . mrytü-r J. 
•) dem O. Sf. d*a J. I) 6wm O. Bg. dem J. 

4 ) Dia Versammlung der kleinen Slidle fand zu Marienburg »den achten Tag Epiphanle« 
(41. Januar) 1 454 stall, nach Kol. A. p. 4 74. Ii. ff. vgl. Voigt Bd. 8, S. 954. 
9) Ob Bruck in Steiermark? 

8) Konig Ladislaus Posthumus, «Irr Sohn des röims. Iicn Königs Albrechts II., wurde als 
König von BOhmeu und Ungarn gekrönt zu Prag »ilie dontinica, que fuit dies Simonis el Jude. 
Do waren gegenwertig der lande und siedle zu l'rruxwen scndvboten , so zum kayser gesant 
waren,* nach dem Bericht der Tliorner Chronik p. Ol. Aber nicht alle, einig« kehrten schon 
im Anfange des September Dach Preussen zurück. Die Rückkehr Gabriels von Baysen und 
Hvmschels von Krisen wird zuerst erwUbnt in einem Schreiben des Komlhurs von Thorn, d. 
Natt Vitalis Marine (8. September) 4 4SI, bei Voigt Bd. V, S. 844, dann in einem Schreiben des 
Rothes von Thorn am Sonntag darnach (9. Srptemberj, Voigt Bd. 8, S. 398. An der Tagfahrl 
zu Thorn (nicht zu Rolhcithaus, wie Voigt Bd. 8, S. »is sagt , verrührt durch die Worte von 
Kol. A. p. 467 : am obende Exaltttcionis crucis sanlen sie aber etliche von an zu dem herren 
homeister kern rathenhwszc mit disstn nrtikeln), welche zu Kialtacioois crucis (4 4. Septem- 
ber) gehalten wurde, nehmen sie bereits Aiillicil, wie der SUtdlerecesa Thor. Ree. fol. 8*8. a. 
ausdrücklich erwähnt. Tilemau vom Wege war mit ihnen zugleich , oder doch ein wenig 
später zurückgekehrt: denn am 4 9. September setzte er in Verbindung mit jenen eine Pro- 
tealation an den Kaiser auf. Voigt Bd. H, S 849. Wilhelm Jordan und Hans von Tawer bal- 
len bis zum 7. September in der Gefangenschaft geschmachtet. Schütz fol. (89. a. Den er- 
uleren wenigstens treffen wir dann noch viel später in Böhmen: auf der Togfuhrt zu Marieo- 
burg am 48. Jaouar 4454 halt der Hochmeister den kleinen Stadien vor, Wilhelm Jordan 
habe den Danzigero geschrieben, wollten sie Söldner haben, sie sollten ihm das nach Pra* 
schreiben, er wollte ihnen so viel zuschicken, als sie brauchten. Pol. A. p. 4 74. b. 

4) Ueber die Verhandlangen des Bundes mit Poico sind wir leider nicht ausreichend un- 
terrichtet, weil sie von vorn herein und namentlich auch, seitdem die Leitung desselben 
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aufl" «ly selbige tvyO. Das wart dem boemeyster von ferne zew wysseß. Er 
macht ein tag ober ghen Marienburgk. 2 und hyll iß eyn solichs under äugen, «. a«i. 

einem Ausschüsse übergeben war, möglichst geheim gehalten wurden. Von einer »botsebaft 
in die Masaw« handelten die Abgeordneten von Land und Städten schon auf der Tagfahrl tu 
Miirienwcrdcr Sonntag Rcminiscere («5. Febr.) 4 458, Thor. Ree. p. 4 84. a. Bornb. p. 159, 
ohne ilass der Rccess etwas Näheres über den Plan verrath. Nach einem Schreiben des Pfle- 
gers von l'upaw. d. d. Sonnabend vor Oculi (I. Marz), bei Voigt Gesch. der Eidechsengescll- 
Hchafl S. 4 88, waren Gabriel von Uaisen. Tilenian vom Wege und der Bürgermeister zu 
Cuiiu als Sendboten an den Herzog von der Masaw auserkoron — doch wohl auf der eben- 
ci wohnten Tagfahrt. BJan hatte gehört, der Orden habe die Herzoge von Masovieo um Hülfe 
gebeten ; die Gesandten sollten darüber nähere Kunde einziehen. Vgl. Voigt Gescb. Preus- 
sens Bd. 8, S. 38». Auch Jonvonder Jone wurde nach Polen geschickt, kehrte nach vier- 
zehn Tagen zurück und blieb seitdem tu Briefwechsel mit dem polnischen Hauptmann von 
Bremberg , Scherlenski, nach einem Schreiben des Komthurs von Mewe, d. d. Donnerstag 
nach Judica (St. Man), bei Voigt Kidecbsengcsellschaft S. 483, Gesch. Preussens Bd. 8, S. S9S. 
Auf der Tagfahrt zu Culmsec Dienstag nach Judica (it. Marz) wurde der Plan erörtert, die 
polnischen Herrn für den Bund zu gewinnen, man besorgte aber, dass der König von Po- 
len allzu einig mildem Hochmeister sein, und solches nicht zulassen würde; so gedachte 
in.m wenigstens so viel als möglich polnische Herren in die Gesellschaft der Eidechsen zu 
bringen, um an ihnen Rath und Hülfe zu haben. Auch heschloss man, sich gegen die Ankla- 
gen des Ordens bei den polnischen Herren und bei den Herzogen von Masovicn durch eine 
neue Gesandlschaft, zu weicher Gabriel von llayscn und ein Thoruer Ralhsberr auser- 
schen wunlcn, zu rechtfertigen. Doch vermuthete der Voigt von Leipe, welcher dem Hoch- 
meister in einem Schreiben vom Sonntag Palmarum (15. Marz) diese Nachricht giebt, dass 
sie noch ganz kndere Dinge im Schilde führten. Voigt Eidecbsengesellscbaft S. Ht- 4 S1 . 
Gesch. Preussens S SOS , t'J4 Auf der Tagfabrt zu Marienwerder zu Quasimodogeniti [8. 
April), Thor. Ree. fol. 4 46 Bornb. p. 365, fertigten Land und Städte wiederum Gesandte ab 
•zu den Masovischen fursien und zu vorandtwerten«. Auf diese Gesandtschaft scheint sich 
auch das zu bezichen, was der Pfleger von Neuenbürg dem Hochmeister am Sonnabend 
(vor?) Kreuz-Erfindung (39. April) schrieb. Voigt Gesch. Preussens S. 100. Der König und 
die Mächtigsten von Adel sollen damals noch entschieden die Absicht gehabt haben, den 
ewigen Frieden unverbrüchlich zu halten, nach den Berichten vom Donnerstag vor Pfingsten 
(47. Mai) bei Voigt Bd 8, S. 301. Wiederum finden wir Jocusch von Swentcn und Georg 
Rcubcr, als Abgeordnete des Bundesrathcs »an die herren fursien und hertzogen in der Ma- 
saw«, Montag zu PHngden (st. Mai) in Plock, Mittwoch nach Fronleichnam (6. Juni) In 
Lnmza ; »desglcich wart ouch her Giibriet von Baysen mit herrn Abundio Winter gesant zum 
herren konige und etlichen prelatcn des reich» zu Polan « Thor. Ree. fol. «84 ff. Gabriel von 
Baysen war später unter den zum Kaiser abgeordneten Bundesgesandten ; so treffen wir bald 
darauf auf eine »bcvelungc Jocusch von Schwenlcn und Jorgen Rewher an den herrn konigk 
zu Polen geworben ■ Thor. Ree fol 308 ff. Wir vermögen nicht zu entscheiden, ob Gabriel 
von Baysen oder Jocusch von Schwenlcn der Versammlung der polnischen Grossen zu Par- 
czow beiwohnte, wo mit der Rechtfertigung des Bundes bereits die Bitte verknüpft wurde, 
der König möge die Bundesverwandlen nicht verlassen, wenn gewaltsam gegen sie verfahren 
werde, worauf der König eine ausweichende Antwort gab, Schütz fol. t76. a. Voigt Gesch. 
Preussens Bd. 8, S. 80t. Auch bei der Versammlung der polnischen Reichsgrossen zu Pe- 
tnkau, welche in Berichten von Mittwoch vor Johannis (80. Juni) und von Sonntag nach Vi- 
silalionis Mariae (8. Juli) bei Voigt Gescb. Preussens Bd. H , S. 807 erwähnt wird, waren 
wohl Abgeordnete des Bundes gegenwärtig. Auf der Tagfahrt, welche der Bund zoGraudcnz 
zu Laurentii (to. August) hielt, wurden »mancherlcy briefe also der Masawscben fursien und 
unser sendebotten« gelesen, auch die •botschaft, dy Jocusch von Swenlen geworben hat im 
reich zu Polen«, eingebracht. Thor. Ree. p. 443. a. 

4) Du scheint zu bedeuten : Der könig verschob es auf die zeit, wann die Thoilnehmer 
des Bundes in Preussen den Orden aus dem Lande vertreiben wurden. 

3) Der Ausdruck ist nicht ganz genau. Die hier nachfolgende Verhandlung wurde zwar 
zu Marienhurg gepflogen , aber es war nicht eine eigentliche Tagfabrt und nicht von dem 
Hochmeister berufen. Sondern die Bundesverwandten hatten sich aus eigenem Antriebe zu 
Graudenz am l.aurentiustage (40. August) versammelt und schickten von dort aus am 43. 
August eine Deputation an den Hochmeister, um ihm gewisse Vorstellungen zu überreichen. 
Thor. Ree. p. 4 46. a. Unter den Deputirlen war auch Stibor von Baysen, welcher nach Ueber- 
rcichung der Schrift mündlich noch Einiges hinzusetzte. Der Ordensbericht Fol. A. p 46* a. 
ff. (nicht der Stadt erece^s) sact darüber Folgendes: Noch dissen vorgeschriben artikelen ver- 
czalten sie muntlich [am Rande: Stibors von Bayssen artikel], das lande und stete beten ver- 
nomeo, wie das an den herren homeistcr sulde gebracht seyn, das sie den koning czu Polen 
betten ader weiden czu eymo herren uffnemen ; und wie daj die stete, rittern und knechten 
des bundes gehl geben , wer do nicht pferde und barnusch bette . das her em pferde und 
barnusch kowffle, und wer do geld von en neme, der sulde sweren bey en czu bleyben ; und 
wie das sie die hwszer weiden ionemen , welche sie nicht halden konden, die weiden sie in 



die grund burnen ; und das sie nach dissem tage weiden eyn feld machen und dennr czu 
seynon gnaden senden und den eyd ufsagen. Uff die vier artikel boten sie den seger. In der 
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wye ym eyn soiicbs von ferne an were* komen ; auch mechten sy schyrmen und 
nemefi soldner auff, das in doch sere wundertt. Sy antworten yin, wye sye ge- 
hont hellen, der comelhur von Elbing brecht grosse volck in das laftdl 1 , dar 
umb so schickten sy sych also. Sunder der boemeyster soll keyn sorge haben 
und swuren im b bey trewen und eren, sy wollen nicht ubell an in Ibun und 
wollen sich an dem 6 rechten lasier» genügen, als ferre der komethur keyn volck 
auch über sy iß das lafidl füret. Konig Lasslaw von Dehem schreyb dem hoe- 
meysler, wye er vernomen bette, das er yn wyderwyllen were mit seynen lan- 
den'. Er solt keyn soldner zcu ym komcn laszefi, or wurde seyn swestcr gar in 
kurtze dem konig von Pollen zulegen zw Krackaw, do er den* seyn treflicbe 

10. "."o 1 " 8 * 1 ' von der hocDze y lt wo,t «chycken gben Prewssen, und wolt dy sache zwu- 
schen ym und den landen woll und gütlich enlscheyden. Der boemeyster glaw- 

jmum!^ 6 * das a " es uBd aun * das scure yb© er dem kumpthur vom Elbing und geboth 
im bey gehorsam keyn volck mit ym iu dos landl zeuhrengeh 3 , das der kump- 
thur also hylt, damit der hoemeysler und orden wartt betrogen. Wen dy bunt- 
herrfi holen dye brife aus gebrocht oß des konigs von fiebern wyssen durch eyn 
behemischen herren, her Jorgsick' gnant, eyn rechter kelzer 3 , 
aa* In dem betten sych dy bunthern beworben umb V c Bohemen, dy brachten 
sy mit yn' in das landt ghen Prcwssefi 1 , ober der komethur bracht nymant mit 

«.rrtr.yin. In dem so sandten sy auch in h botschafTi zw dem konig von Pollen* mit 



a) «. w. O. Sf. w. a. i. b) In 0. Iis J. ino Sf. e) 4«n (). dta J. diii Sf. i) I. O. Sf. 
votok, StwrpMhrUbn Und« J. •) d. O. Bf. fehlt i. t) So 0. Sf. Jtnif 3. f) ym O. In J. 
Im Bf . h) in O. Inn Bf. Müt i. 



That halte der Komthur von Graadens den Hochmeister in einem Schreiben vom Abend Pelri 
(11. Juli), s. Voigt k Eidechsengesellscbafl S. 494 Note und 419 Note, Gesch. Preussens Bd. 8, 
S. 109, vor solchen Anschlagen gewarnt. Eine Antwort des Hochmeisters euf Stibors münd- 
liches Anbringen ist aus dem urkundlichen Bericht nicht zu entnehmen. (Voigt Bd. 8, S. 144 
referirt nicht ganz genau.) Was dann aber sonst noch bei dieser Zusammenkunft verhandelt 
sein soll, können wir nur aus unserer Chronik und aus den Geschichten wegen eines Bun- 
des c. St entnehmen. 

4) Dieses Gerücht war schon vor der Tagfahrt iu Graudenz (40. August) entstanden. 
Nach dem schon erwähnten Berichte des Komthura von Graudenz an den Hochmeister vom 
14. Juli war es durch ein Schreiben Gabriels von Baysen verbreitet. Es hielt sich übrigens 
desto sicherer, weil die Gesandten des Ordens vom Kaiser so spat zurückkehrten. Fol. A. 
p. 471. a. 

t) Das Schreiben des Hochmeisters, d. d. Marienburg Dienstag nach der drei Könige 
Tag (8. Januar) 4454 ist von Voigt Bd. 8, S. 859 angeführt. 

5) Jorgsick oder Jersick ist die gewöhnliche Form des Namens Georg von Podiebrad. 
dessen Zuneigung für die Sache des Bundes aus Schütz fol. 484. b. 4SI. a. bekannt ist. Vgl. 
auch Voigt Bd. 8, S. 84t, 849. 

4) Nach dem Fol. A. p. 4 78. a. brachten die Sendeboten des Bundes »vast Behmen« in 
das Land, besonders Remschel, angeblich um des Geleites willen. Diese Soldner wurden in 
die Städte Culm, Thon» und Elbing vertheilt. Auch in den Geschichten wegen eines Bundes 
c. 98 wird keine bestimmte Zahl der Söldner angegeben , sondern der Ausdruck »fast aold- 
ner* gebraucht. 

5) Ueber die Verhandlungen des Bundes mit Polen in der zweiten Hälfte des Jahres 4 451 
sind wir noch mangelhafter unterrichtet, als über die in der ersten Hälfte desselben Jahres. 
Im Anfange des September treffen wir den Ordenstressier und als Bevollmächtigten der 
Stunde den Ritter von Beyersee bei dem Könige, der auch damals noch, so geneigt er der 
Bundessacbe sein mochte, sich für keine der beiden Parteien entscheiden konnte, laut Be- 
riebt des Tresslers vom Soontag nach Na ti Vitalis Mariae (9. September) bei Voigt Bd. 8, 8. 894. 
In einer Versammlung der Eidechsenritter zu Culm am 4 5. Oclober soll nach dem Bericht 
eioes sonst unbekannten Ordensdieners vom Mittwoch nach Hedwig (17. Oclober) bei Voigt 
Eidecbsengesellscbaft S. 487, Gesch. Preussens Bd. 8, S. 948, etwas Neues und Unerhörtes 
vorgenommen sein. Voigt bringt mit dieser Versammlung in unmittelbaren Zusammenhang 
die Gesandtschaft des Bundes, welche die Uebergabe des Landes an den König von Polen 
ausführte. Aber mag auch immer Gabriel von Baisen gleich nach jener Tagfabrt in Tag- und 
Nachtreisen nach Polen geeilt sein, die Uebergabeverbandluog , welche Voigt Eidechsenge- 
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namefi herrn Hafisen von Bassen, eyn ritter, gar ein ungetrewefi man des ordefis, um. 
der doch alles seyn glitt mitsampt seynen hrudern und frunden von dem ordeli 
hellen, und gaben sych do ganlz dem konig von Pollen und naroefi iß auff für 
ejn herren, und herre Elans von Bassen und dy anderen, dy mit wareli, dy 
swuren dem konig auff der selbigen fartl 1 . Merckett nube, was falscher un- 



sellscbafl S. 4 39, 440, Go»ch. Preussens Bd. 8, S. 8*1, 844 an diese Gesandtschaft anknüpft, 
gehurt nicht hieher, sondern in den Februar des folgenden Jahres. Dafür spricht von trifti- 
gen sachlichen Gründen abgesehen — wie war es denn möglich, dass der Krieg erst im Fe- 
bruar H54 ausbrach, wenn der König in feierlicher Reichsversammlung schon im October 
4 451 das Land Preussen annahm und den Gesandten des Bundes erklärte, er wolle Ihr Herr 
sein und sie beschirmen? — der Charakter der Verhandlung selbst. (Weiteresinderfolg. 
Anm.) Gabriel von Baysen war, wie es scheint, endlich auch Im Januar 4 454 beim Könige in 
Lublin. Das Schreiben, in welchem dieser Reise gedacht wird, bei Voigt Bd. 8, S. 157, trögt 
das Datum Montag nach Pauli (es ist wohl Pauli conversionis gemeint}, also 18. Janaar 4454. 

4) Dieser Botschaft wird in zahlreichen Urkunden des Jahres 4454 gedacht. Es geborten 
xu derselben folgende Personen : Johann von Baysen, Augustin von Schewe Ritler, Gabriel 
von Baysen, Nicolaus von Wolkow, Landrichter des Dlrschauer Gebietes, Laurentius Cxelti, 
Culmiscber, Rudger von Birken, Thornischer, Laurentius Pilgrim, Blbingischer Bürgermei- 
ster, Johannes Kall zu Braunsberg, Gregorius Schwach su Königsberg, Nicolaus Rodmann 
im Kneiphof, Wilhelm Jordan, Ritter, und Jobann Meidberg, zu Danzig Rathlcute. Dogial 
Cod. dlpl. Pol. IV. n. 407, 4 08, 4 4 0, 44 4, 448. Die beiden zuletzt genannten Mitgesandten 
kamen nach ihrem eigenen Berichte bei Schills fol. 100. a. am Montage vor Kathedra Petri 
;<8. Febr.) in Krakau an. Ein beachtenswerter Bericht, die L'ebergabe des Landes an Polen 
betreffend, steht In den Thor. Ree. fol. 457 ff. Indem wir ihn hier mittheilen, bemerken wir, 
da»B er den auf dem Graudenser Landtage am 4 0. August 4 488 verfsssten »Orsachen des 
bundes* (fol. 450 — 4 88) in der uns allein erhaltenen späteren Abschrift der Thorner Orlginol- 
recesse nachtraglich angehängt ist, gleichsam als eine Fortsetzung derselben, welche die 
Anklagen Polens gegen den Orden denen der Stünde noch hinzufügt. Er kann, da er die 
Kriegserklärung des Bundes an den Orden (4. Februar 4454), den Einzug des Königs in Preus- 
sen und die ihm von Land und Stadien geleistete Huldigung (88. Mai 4 454), ja sogar den 
Wiederabfall einiger Schlosser und Städte von dem Königo an den Orden berührt, nicht wohl 
früher als gegen Ende des Jahres 4 454 (vgl. weiter unten) verfasst sein. Der Bericht lau- 
tet SO : 

Nota. So ist gescheen, das die rltterschaft und die stelle des ganlzen landea su Prewszen Thor. b*c. 
in follir macht siot gekomen an den berren konig, do her die Wirtschaft hielt seiner hochzeit f^ 1 ' 7 ' "* 
zu Krakaw in gegeowertickeit aller seiner herren und preisten, geistlich und werllich, , 0 Ftbr 
broebten vor und vorkundigten seinen gnaden , wie die lande und stette umme maochfaldi- 
ger gewaldt und unrecht, von alden langen jaren besz doher geschehen , weren sie alle eln- 
trechtiglich su ratbe worden, semliche gewalt und unrecht nicht meh von den crewtzigern 
zu leiden und betten des eu alle einlrecbliglich eidc und alle pflichte ufgesBgt und en durch 1454 
ire brlefe entsagt *• f '* br - 

Item die landtschafft und stete worben an den berrn konig: sintdem mole, das das landt 
zu Prewszen von alders her und die hirschaßt der crewtziger doselbist were uszgefloszeo us r»t. »47. b. 
der cronen von Poleu, das die crewtziger seibist bekenlen en einen palronen zu sein in den 
landen, das do nimandt von herren billicher zu den landen Prewszen sulde recht haben, wen 
seine königliche gnade, von dan die hirsebafft uszgefloszeo were: dorlzu en alle landt uod 
stete zu irem rechten berrn betten gekoren , und fielen und holten seine königliche gnade, 
das hier sie und die laod weide in seine hirschafft widder nemen und in besebirmunge und 
herre su sein, alsz cm das von rechte geboreth. 

Item des berielh sich der herre kooig ein elzlicbe weile und besetzte einen rath mit 
allen seinen preisten und die gantze universitet, do do mancherleie lande lewthe bey woren, 
und der selige valer Johannes de Capesterno mit seinen bruedern und alle seine ber- 
ren der cronen, welche alle eintrechtiglich dirkaoten noch aller gelegenheit, das der herre 
konig volkomen recht bette su dem lande zu Prewszen, und mochte is mit gote und mit 
rechte ufnemen, und ein herre der lande sein. 

Item noch diesem gegeben ralhe worden die herrn der crone gedenckende der manch- 
faldeo fredebroche, die die crewtziger an der cronen von Polen von velen langen jaren be- 
weiset und gethon hatten, und alle ewige frede von alden Joren zwischen der cronen und den 
crewtzigern gemacht die crewtziger allewege breeber , vorserer und anheber der kriege wi- fol. iuu ». 
der die crone gewest sein. Als vor dem grossen streite stunden die lande in einem ewigen im. 
frede, entsagten sie dem konigreiche, den hertzogen in der Maszaw, und czogen dem herren 
konige in sein landt ane sachen, gewonnen Beiberen und das ganlz land Dobern, vorherten 
die Mazaw beider herrn und Crayner laudt. 

Noch dem streite im dritten joro was die crone abir mit den crewtzigern im ewigen wis. 



frede. Meister Heinrich von Plawen vorsamelte alle seine land uf die grenitz bey Lulerberg, 
die crone mit kriege zu obirfallen, und ssote etzlich volk mit macht uf den hertzog von der 
Stolpe, der ein beileger was der cronen, mit heren und bornen. 
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uw.trewer vorreter, bosswicht und 5cbelck das waren , dy so vorrellicn an ireß 
rechten erbhcrrn haben gefaren, und yn so gut und stlsze rede vorgesagt heten. 

ms Der mey neidig bnsse konig von Tollen hei den* hoemey.sler zw seyner wirl- 
10. Febr. schnflt 1 lassen hithen und der hoenii'j.sler snndl sonnen oberslin Irisi'lcr mit 
«.Mi«. mit seyner gab zu yn»' 2 . In dem namc er dy ungelrewcn mafi aufl* 1 und über 

i) den O. 8f . dan J. 

1422. Uod noch dem ewigen frede uf dem kleiden see gemacht, do der berre konig zeliger gc- 
dechtnis wojde wider »eine feinde zien, begcile er sicher zu Min der crewtziger. do* sie ein 
nicht schaden taten uodl forderte von en. ah sie den frede hnlden weiden. Des »ante der 
meisler zu dem herren kooige herrn Ludwig von Lanszcn . herm Hans vou Legendorf und 
einen burgermeister von Dantzk Peter Holzte, die denne dem herm konige frede zusagten, 
her mochte zien, wohin her wolde. 

1431. Item als sich der herre konig doiuf vorliesz und zog uf seine finde uf Lawlzk, von stun- 
den an, also das die crewtziger irfuren, tzogen sie dem herren konige in sein lond, vnihran- 
M. IM. b. ten die gantzen Coie, Crayn und Dobern und leten unvorwiutlichen schaden der cronen. 

im. N w i n diesem letzten ewigen frede, do sieden sonderliche fredebnele gegeben hatten und 
Sicherung« ieibes uod gutlis den von Newe- Wedeln und! Ainoldiszwaldc. die crewtziger, 
nuch geschworen hallen noch heleidingc der cronen, lieszen sie dieselben armen lewte kop- 
]>en uod thoteo , und dornoch stunden mit lleisze hswszen und binnen landis , dcuselhigeii 
ewigen frede ouch zu brechen, und dorummc der meister von Dewtschen lauden im selbigen 
ewigen frede nicht wolde sein, ouch in nicht vorsiegeln wolde. 

Item woran die herren der crone gedenckende, wy die crewtziger herren Hansen us der 
Mozaw seliger gedocblnis uf seiner jagt gefangen noincn und salzten en uf ein kobcl , und en 
seine fusze undene zusainpne bunden. Ouch notnen sie vor, wy die crewtziger einen hcrlzo;? 
us der Stolpe uff seiner yagt fingen and ubcl handelten, das sie gar unpillichcn gebomeu 
forsten sulden dirlzeiget haben. 

1454. item noch alle dieser betraebtunge der herren der emne und vil andere merkliche .Ha- 
ft. Man. cne0 herre konig us reiffem ralhe aller seiner herren geistlich und weltlich obeunhe- 
numpt annampte das landt Preuszen vor sein land und sagete den sendebolen von landen 
und steten zu , ir berre zusein, und sie in seiner beschirmunge zu halden geistlich und 
welllich. 

fol. 159. ». Item dornoch qwam der herre konig ins land Prewszen und entpfing holdnnge vom 
28. M*i. gantzen lande und von allen sielten durch seine eigene persone , ouch durch seine boten. 
Nw sein etzliche sloser. stelle und lewte, unenlsagl und un vorwart irer cre , meyneyder 
worden and voo em getreten, welcher sich die crewtziger und Ire beileger haben undirwun- 
den und innehaben also wol dy schloszer. die der herre konig uuiinc sein gelt geknufl hat 
von den, die do recht dorlzu hatten, do der herre konig guttc beweisunge uf hal, als die an- 
dern. Begert nu des herren koniges gnade, das em die benumpten schloszer wider zuvorus 
in gegeben werden und ingerewmet, wen! is nicht newo ist undl tegelicb gesebiet, das konipe 
und herren umme böser regierumte, unie gcwalt und unrecht vortreben werden, und andero 
frembde herren uod konige ufgenomen werden, dio ein teil nicht zo vi] rechts haben zu den 
landen , als der herre konig hat zu dem lande Prewszeu. Ouch nachdem die crewtziger gar 
unerkentlich und undanksam befunden offte sein der girrte, gaben und woltctc der crone, 
und von erein patrooedem herren knnige billich und von rechte sullen alle gifTte, goben und 
begnariigunge widderruffen sein und bleiben. 

Voigt hat aus dieser Aufzeichnung eine in den October des Jahres 4 458 gehörige Ver- 
handlung nur dadurch herausgebracht, dass er die Erwähnung der Hochzeit des Königs und 
der Kriegserklärung von Land und Städten ignorirt. (Vgl. S. 058 Anm. 8.) 

1) König Kasimir vermählte sich am Sonntag Scholasticae («0. Februar) 1484 mit Elisa- 
beth, der Tochter des römischen Königs Albrocbt II. , Schwester des Königs Ladislaw von 
Böhmen und Ungarn. Dlugosz XIII, p. 4 27, US. 

2) Nach den Berichten dor Danzigcr Gesandten bei Schutz fol. 200 befand sich der Tress- 
ler noch in Krakau, als die Gesandtschaft der Stande mit dem Könige verhandelte. 

8) (Jeher die Verhandlungen zu Krakau haben wir ausser der S. 650 Anm. 4 mitgetheil- 
len Aufzeichnung ausführliche Nachrichten noch bei Schütz fol. 493 — 201 und Dlugosz XIII, 
p 128— ISO. Vgl. Dogicl IV. n. 104. p. 144. Den Antrag der preussisohen Stande an den 
König, die Herrschaft zu übernehmen, hat Schütz wohl unmittelbar aus den Akten entnom- 
men, Dlugosz dagegen frei rhetorisch ausgeschmückt, der dritte Berichterstatter zusammen- 
gezogen. Die Gegenvorstellung des Treislers tbcill Schütz fol. 200. b. wohl ebenfalls aus den 
Akten mit. Die wichtigsten klaassnabmen, zu welchen der König sich in den nächsten Tagen 
nach dem Antrage der Bundesgesandten cnlschloss, sind folgende: 4) Dio Kriegserklärung 
an den Orden. Der Entsagbrief, gedruckt bei Dogiel IV. n. 105. p. 4 48, ist datirt Cracoviae 
feria VI die saneti Petri ad cathedram (22. Februar) 1454. Das Datum ist, wie die von Voigt 
Bd. 8, S. 877 angeführten Origlnalcopieen zeigen, mit Unrecht angefochten. — 2) Annahme 
der Unterwerfung Prcussens Die Incorporationsurkunde, in welcher den Bewohnern Preus- 
sens wichtige Rechte zugesichert werden, ist zu Krakau am Aschermittwoch [t. Marz* aus- 
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den ewygcn fried, den scyn vater sojn hrüder und er mit allen scynen landen uw. 
dem herrft hoemeyster und ordcn gcsworen betten auff dem heyligen ewange- 
lium und das sacramont auch dar auff empfangen, den zu ewigen tagen ny ramer 
mher zw brechen. Er wart meyneidig und hylt sejn* nicht. Do dy vorreter 
wyder heym kamen von dem konig, und der konig hette sye aufgenomen. und 
vernamen , das der comelhur von Elbing mit dem berrn byschoff von Heylss- 
berg heym was komen, do sandten dy ungetrewen vorreter ir entsagebrife 1 dem 4. y<rbru»r. 
bocmeyster und entsagten ym und dem gantzen orden. In dem, eher den dy 
rntsnp brieff dem hoemeyster kamen , do sandt er umb grosser trew und eyn- 
tracbl uyllcn ghen Thoren «U-n obersten marsebagh, Kilian von Exdorff, und den 
komethur von Dantzk, herre Nickoll Postor, eynen ungetrewen man seynen or- 
den, und Graw denlz 3 berre Helffcnsleyn gnant, das dye selbigen sollen umb 
fried und eyntraebt teydigen zwusrhen dem hoemeyster und den buntherrn. 
und do dy selbigen herrn kamen in eyn kleyn stettleyn Colinesee gnant, do san- 
teb sy eynen boihcn ghen Thoren an den radt und lysseh werben umb eyn ge- 
leylt. Dy ungetrewen wollen yn keyn geleyt geben. Dy beim wurden heymlich 
gewarnet und zogen eyn halbe meyll wyder zu rucke auff eyn kleyn slossleyn, 
Piipa :> genant. Dy falschen bosswiebt zu k Thoren machten sych von stund an 
aufl* und namen mit jn für 4 eynen ritter, gnant Otte Machwitz, der des boemey- 

•) So 9. J. 8f. b) ra O. Sf. von J. 

gestellt, gedruckt bei Dogiel IV. p. 415. Dtugosz p. 41«. Vgl. Schülz fol. 194. b. — I) Die 
Preussiscben Bevollmächtigten leisteten sofort, in Krakau selbst, den Huldigungseid io die 
Hand des Erzbischofs Johann vonGnesen, Dlugnsz p. 411, und versprachen dem Könige, wie 
wir aus einer spdleren Urkunde bei Dogiel IV. n. 409. p. 44t ersehen, dass die Prälaten, 
Ritler, Knechte und Sttdte Preussens ihm am Palmsonntage (44. April) zu Tborn den Hul- 
digungseid leisten sollten. Land und Städte leisteten zu Thorn zu der ihnen festgesetzten 
Zeit feria II Paschae, soll wohl heissen post dominicam Ramis palmarum, d. b. 48. April, 
in die Hand der Bevollmächtigten de« Königs den Huldigungseid, Dlugosz p. 4 44, Schutz fol. 
S02. b., und stellten an demselben Tage die Urkunde der Unterwerfung aus, welche datirt 
ist feria II proxima post dominicam Ramis palmarum (45. April). Dogiel IV, p. 440, Dlugosz 
p. 410 ff. In dieser Urkunde sind auch die Prälaten als solche, welche sich dem Könige un- 
terwarfen, mit aufgerührt; dass dies obne ihre ausdrückliche Genehmigung geschehen sei, 
zeigt eine zweilo Urkunde von demselben Tage, in welcher Jobann und Gabriel von Balsen 
uiid Auguslin von Schewe die Gewähr da für übernehmen , dass die Bischöfe Preu«sens mit 
ihren Kapiteln sich splilostens am Sonntag Quasimodogeniti («8. April) in Thorn einfinden 
würden, um dem Könige ihre Huldigung zu leisten, widrigenfalls sie »ich verpflichteten, die 
Auflehnung derselben mit allen Einwohnern des Landes zu unterdrücken und sie selbst aus 
dem Lande zu vertreiben. Dogiel IV, p. 458. — 4) Eintheihmg Preussens in vier Verwal- 
tungsbezirke und Erneonung der Hauptleute für dieselben. Schütz fol. 108. a. irrt, wenn er 
dieselbe erst auf einer Togfahrl zu Elbing im Juni vornehmen Ittssl, ds die Hauplleute schon 
vorher in Urkunden als solche auftreten ; aber auch Dhigosz, weicher die Ernennung auf den 
rechten Zeitpunkt ansetzt, schein! nicht genau unterrichtet. Er sagt p. 488: Quataor palati- 
nalus in Thorun, Elbing, Krolowgrod et Gdanzk creat, dotando illos nolabilibus proveoltbus. 
Quorum Elbingensem confert Stihorio de Baysen, Gabriel! de Baysen Cheimneosem siveTho- 
runiensem, Joanni de Baysen Gdauensem et Augostino de Scheve Kinsbergensem Nun wis- 
sen wir aber, dnss Johann von Baysen durch das Diplom d. d. Krakau Sonnabend vor Invo- 
cavil (9. März) bei Voigt Bd. #, S 888 zum Gubornator des Laodes PreoMen ernannt ist. 
Neben demselben aher treten schon in der Urkunde vom 45. April (Dogiel p. 481) Augustinus 
de Schewe Culmensls und Gabriel de Baysen Elbingensis, in der Urkunde vom 41. Juni (Do- 
giel n. 4<t. p 454) als Zeuge Stiborius de Baysen palatinus Konigabergensis auf. Als Palstin 
von Pumerellen kommt noch etwas sputer Johann von der Jeue vor (welcher am 14. März 
Hauptmann von Mewe heisst. Voigt Bd. 8, S. 88t). 

4) Der Bntsagbrief ist dutirt Die lune post Puriflcalionis Mariae (4. Februar) 4454. Do- 
giel IV, n. 4 06. p 4 45. Das Datum, verglichen mit den Daten der Verhandlungen zu Krakau, 
zeigt, dass unser Chronist in dem Satze: «Do dy vorreter wyder heym kamen, einen lrrthom 
begeht. 

i) Graudenz statt Komthur von Graudenz, eine der amtlichen Sprache entlehnte Wen- 
dung. 

8) Papau. 

t) Für scheint etwa gleich quasi zu sein. Sie nahmen einen Quasiritler mit. Vgl. Kackriter. 
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mt.sters dyner was gewest, und der orden belle yn von jagent auff erzogen, und 
auch ellicbe Bcücm mit buchssen und belegten dy berren au IT Papa also, das 
sich dy berren ableydingtten mit dem pfleger, der auff dem slosse was, das was 
e.yn grave von Truhedingen, auch* des ordeos, und was sy den herren helen 
gelobt, der bylden sy kein« nicht und namen yn alles ir sylber, p Cordt, hämisch 
und alles hawsgeredt , und fürten dy IUI herren ghen Thoren und legten sy in 
gefencknisse'. 

•) •. O. Bf. fehlt J. 

4) Der oft erwähnte Fol. A. des Königsberger Archivs enthüll unter andern fol. 419—176 
eine sehr ausführliche Relation Uber die Verhandlungen der Ordensregierung mit den Stän- 
den in den Jahren 1450-4 45«, grossentheila Auszüge aus den betreffenden Recessen, auf 
welche auch gelegentlich Bezug genommen wird, z. 0. fol. 4 48. a. , dazwischen nur ganz 
vereinzelte Notizen aus sonstiger Ueberlleferung, am Schluss eine sehr lebendige Schilde- 
rung der ersten Begebenheiten des 4 454 ausgebrochenen Krieges. Der den Ordensinteresson 
eifrig ergebene Verfasser führte diese Schilderung augenscheinlich bis zu den allerneuesten 
ihm bekannt gewordenen Thatsachen. Wir theilen diese Schilderung hier vollständig mit 
und bemerken zuvor zur Orientirung nur Folgendes. Nach demselben Berichterstatter fol. 
47S. b. forderte der Komthur von Strassburg auf Aolass eioiger dem Orden unverdächtiger 
Bdelleute des Culmerlandes, die dazu ihrerseits wieder von den Culmern veranlasst waren, 
den Hochmeister auf, einige von seinen Oebietlgern zu den Bundherren gen Tborn, «eldo et- 
liche von dem ganezen bunde mit voller macht bey dem lernen trachen her Haussen von 
Bayszen logen«, zu senden, um zu versuchen, ob man die Sache noch zu einer Tagfahrt und 
in Theiding bringen mochte. Dieselbe Aufforderung stellte der Komthur von Dansig auf An- 
regung der Damigcr an den Hochmeister mündlich zu Merienhurg. Der Hochmeister ent- 
schloss sich, die Komthur« von Dansig und Graudenz hinzusenden. Als der Komthur von 
Danzig nach einiger Zelt tum Behufe der Instruction nach Morienburg zurückkehrte, kam 
dahin auch der oberste Marschall mit gleicher Anlangung und Bitte derer von Braunsberg. 
ToL a. Dies veranlasste den Hochmeister, wiewohl ihm seine Sendebolen geschrieben ballen, er 
p. 174. a. mOge sich in keine Verhandlungen mit dem Bunde einlassen, ehe aie zurückgekommen sein 
und ihm ausführlichen Bericht erstattet haben würden, jeoen beiden noch den Marschall 
beizufügen und dem Komthur in Thorn von seinem Entschlüsse Anzeige zu machen. «Do nu 
der vorgifte lame tracbe und basiiiscus her Hans von Bayszen, aller vorratar der ergeste, 
•yn sulchs vernam , her achte nicht des eydes , domlt her dem herren homeisler sam seyn 
geboldigter und gesworen man verpflichtet was gleich andern gemeynen disaes laodes ge- 
hold Igten und gesworneo mannen, ouch nicht des eydes, durch den her sunderlich czu des 
herren homeisters ratbe was gesworen, ouch nicht der begnadunge der czwerbundert marg, 
die em jerlich von dem herren bomeister woreo vorsebreben czu seynem leben, sunder hin- 
derwerffende alle ere, redelichkeit, wollet, begnadunge und eyde, in der herlslen czeit, 
wart czu eynem meynedlgen, erloszen und trewloszen verretber seynes rechten erbherren 
und seynes gantzen ordens bynneo sulchen eyden, und lichte mit seyner gesellescbaft, die 
bey em von des bundes wegen, als berurt ist, osu Tborun logen, eyne ufsagunge der hol- 
digunge und manschaft von des gancsen bundes wegen , dovon doch der gemeyne man obirs 
land gar wenig wusle, mit seynem ingesegel boben und der slad czu Thoruo Beeret doboy 
versegelt. Domit her es also listiclicb bestalte, das her die benumpten drey gebietiger yo 
gewislich verrathen und in seyoe gewald brengen mochte, wend her solch eynen der ufsa- 
s. Febmar. gunge der holdigunge briefT keo Marienburg schickte uff den tag sente Dorothee, uff welchen 
7. F«bru»r. igg die benumpten gebietiger czu Papnw nndit sulden legen und den Donnerstag des andern 
tages darnoch ken Thorun sulden komen. Derne nu also geschach. Do der briefT Her ufsa- 
gunge der holdigunge an sente Dorotheentage spete und uf die collacie dem berren bomei- 
ster durch eynen stadknecht von Thorun, der eynen ganezen tag in der slad czu Marienburg 
gelegen und geruwet h8lto, dem herren homeisler geantwerl wart, wurden den andern tag 
die vorbenumpten drey gebietiger, als sie itzunt uff dem wege und czu Colmenzee woren, 
fol. 174. b. von dannen vordan ken Thorun czu reyten, durch den ungelruwen neowen ritler Otte Ma- 
chewitz, des berren homeisters diener, der von dem herren homeisler und seynem orden 
vil gutes hatte empfangen , und durch seyner gnaden hülfe und forderunge in Frankreich, 
als her spricht, ritter was gewurden, wedir ken Papaw mit macht der Behmen, die bey cm 
woren, uffgetreben und gefangen, und smelich durch die »lad Thorun gefuret, durch alt und 
jung leslerlich vingerezeyef, belachet und bespottet elc. 0 judasrath, o valscbe lad, wie ge- 
bist du nu arg vor gut, wie verreths du so jamerlich deyne herschaft! — 



Noch welchir vorrelhereye sie alsbalde innomen alle Blosser des colmisschen landes wenig 
meh denne bynnen vierezen tagen, der eyn teil also Golaw, Schonenzee, Aidehuwss 
und Rogehwszen mit willen wurden obirgeben, sunder Grudencz, Reden und S tros- 
berg stallen sich czur weie, das ouch nicht lange konde beharren, sunder musten sie obir- 
geben umb sulchs verrethnisse Wille. Wend die stete Grudencz, Strosberg und Reden, so balde 
sie beranth wurden, slugen sie von den herrn wedir czum bunde, und achten nicht des ge- 
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Do dy bosswicbt wyder beym kamen ghen Thorfi an dorn Dornstag nacht*« 
purificucionia Marie in dem jare, ah man zalt Criati geburlt MCCCCL1M jare, rV* 



lobdes, das sie newlich dovor dem herren homeiiter hatten czugesegel; desgleich alle erbar 
lewto und dieoer, die landkinder und bey den berren off den hwszern waren, do •» an dl« 
not ging, slugen sieb ooch von den berren, etliche mit swerer droyange, geben sie niebt die 
hweier, sie weiden sie seibist dovon mit den hellten atouen and dergleich. Dornoeb am 
Donnerstage vorlnvocavit, Perpeiue et Felicitatij, beranten sie den St hu m, doruffnu woran T. utn. 
etliche lendlewte, die do ouch niebt gor vesie stunden, und do das die des ordeos dlrkanten, 
besorgten sie sieb, das sie und ouch das hwt durch verrelhnisse alae die endern colm isachen 
und ouch andere bwsxere durch das ganeze land durch sulcb verrelhnisie der erbar lewte 
und der landkinder, der herren diener, die alle mit untreuwen die herren meyneteo, und die 
uff den hwsiern waren, verreiben mochten werden, und rydten vom Stbume ken Marien- 
burg und woldens haben oblrgebeo, das nu eyn grosser schade wäre gewesseo. Do nu dls. 
der berre bomeister merkte, und dirkante ouch, du sie vil exu achwach woren, das bewa 
lange czu haldon sunderllch vor solche verretereye, do sUrckte sie der berre bomeister mit 
tneh brudern des ordeos und andern getruwen lewten, drabanten und endern , und bys sie 
wedir uff den Sthum reytben und den dem berren homeisler und seynem ordeo, aam ge- 
truwe gute lewte, osur band ha 1 den, beschirmen und be waren, daa sie ou mit groszem fleyaie 
thaten, und bildens etwu und etwenezig wochen mit grosser axbeidt und ubunge ken den 
finden, den sie vele abeslugen, fyngen und verwundeten, und leden dorunder und uffs letzte 
grossen koroer, dorst und bunger. Sie oasen die pferde und truncken des waaser; der Spay exe 
sie woren ungewonet und en obil beqwam, ao daa, wen eynen eyne krankheit bestrlckete, ea 
felele gar seiden, her muste den tod leyden; so des vaste lawte und ouch etliche bruder des 
ordens eyns teils gewundt, und ouch eyos teils sulcber krankheit belben aldo «begingen 
und verstürben. Man konde en ouch in keyner weysze von Marienburg rettnnge thun noch 
speysze schicken, dorumbedas Marienburg »elbist kawme eyne nauwe notdurft volkea balle, 
und umbe der beyder here wille, die vor Marienburg czum Wildenberge und vor dem Sthume 
logen, en keyne notdurft exufuren konde, ao daa sie daa haws von sulcber not wegen und 
kommen belben am tage Ciriaci et sociorum ejus, das was am Donnerstage nest vor Lau- 1. Aur*i. 
rencii, mosten obirgeben. 

Hiebey ist czu wissen, das die erbar lewte, die uffim Sthume woren, ala die herren fpl. tri. a. 
kawm woren abegerethen, beweysteten sie ouch der valacheit ere tucke, weod sie santen 
esu bendes kern Blbinge, und lissen en sagen, wie die herren vom Sthume weren geretben 
und betten das baws und sie obirgeben, sie sulden die ereo hen senden, dan weiden sie das 
slos ingeben Des die vom Elbinge fro woren, und woldens den andern tag haben Ingeno- 
men, dea doch dodureb, daa die herren ee denno die Elbinger qworoen, wert underslanden. 
Dieselben orbar lewto wolden die herren , do sie weder qworoen, mit «Her oot wedir heouff 
lassen, und do dis di« Elbinger dirfuren, besorgeteo sie sich, des es eyn angelegt ding wäre 
gewesst, dleeren esu verraten, und wolden dorumbe der stumlsachen erbar lewte keyna 
gnade haben, noch glowbe off sie setesen, so d«s erer eyn teil wurden dem herren bomeister 
vorsunet, und goben sich exu seynen gnaden ken Marienburg, eyn teil bieben ouch esuro 
Sthume bey den herren, und dio andern würfen sich wedir et uro bunde. Sulche vorgtft der 
ver reihere ye , die usdero Ismen bssilisco nicht elleyne durch seyn eigen geslchte, sunder 
ouch durch seyne bruder und sendeboten ging, breythete sich so weyt, das dodurch «Ue 
hwszer des ganeten laodes so wol uff Pomereien als im cristburgisschen und osterrodlaschen 
gebieten und ooch im ganeten nedirlande durch pwre verrethereye der erbar lewte und die- 
ner der landkinder und etliche bruder dea ordeos, als sunderlicb der Prewsscbe markt, 
voo dannen der hwskomlhur schentlich endreyth. und mit em naro eyn merklich geld des ber- 
ren bomeister», der die czeit das komplburampt selbisl hild, und es demselben hwskomplhur 
an aayner slad sunderlich hatte bevolen und ea em tonet wol exugetruwete, wurden Jamer- 
licb obirgebeo und verrathen in vorgeschobener weyaze; nur alleyne das der edle herre 
graffc AdoitT von Gleycben eyn wörtlicher berre das huws czum E I b i ng e eyne weyle und so 
lange vorhildt, das die vorrelbereye so gros durch den hwskomptbur, der dornoeb den habil 
seynes ordens verwarn* und sich sebemelich czu den bürgeren gab , wuchs, und em ouch 
nicht rettunge qwam, daa her daa buwa muste obirgeben. Desgleicb ouch der komptbur 
czum Blbinge her Heinrich Rews von Plawen das huws Holland eyne etzliche cteit mit gro- 
sser arbeid hild. bis das em ouch nicht rettunge geschach, so daa her« muste rewmen, und 
als er sieb nu obedingele, wart em durch die vom Elbinge, die en mit den Bebmen und vil 
fusz volks von Danczke mechliclich hatten belegen, cziiKesngel eyn aicher geleyte abeexurey- 
ten , woben her wolde, das sie em gar achelklich bilden, wend do her kawme eyne roeyle 
wegea vom Blosse was, batlen die Elbinger durch die Böhmen eynen bald uff en bestell, der 
en dornedlr sulde werffen, uod betten dem bowblroanne, Kostka genant, gelowbet hundirt M - 17& < »• 
gülden, und em doboben graste erunge exu thun, brechte her en den komptbur tod ader le- 
bendig. Dorcxu ouch der howbtroan grossen Heys Ibate und hild uff en noh mit hundert 
pferden , do der komplhur kawme balle bey XL pferden , uod do es dem howbtmanoe be- 
qwome dawehte, so ranlho heran en, und treffen gar hart mit eynander. Sie slugen und ver- 
wundeten sich swerlkh an beyden teilen, so das got der herre, der den rechten nicht wil 
vergehenlassen, dem komptbur czum Elbinge gnediclich halff, so das, do her itxunt ver- 
wundt was, und seyn volk was verstroyget, die seynen, so her besto mochte, wedir in eyn 
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hm. do legten sy sjch vor das huwsse Thoren beyde slot, dy all und dy Nawcnslot, 
und hcttcn den radt aus der Nawcnstatt hyuweck gctryben', mii buclissen und 
mil schyrtnen, und nötigten das slosze, das yn der kumethur das ergab 2 . Des 

10. Fcbniw. gleichen legten sich dy Dnnlzker für das slosse Danzk 5 ; es wnitl in auch gcgc— 

11. Fabnur. ben ; desgleichen Elbing 4 und Konigesberg 5 . Dy slosso brachen sy alle ab in 

dengrundt, an Konigesberg bleyh cyns teyls stehen. Dar nach machten dy 
w ix r.br. buotherrn eyn here und leglten sich vor Grawdeniz, und dar nach für den Re- 



gesebicke brachte, und «lug weder an seyne fynde im nnmen unsir lieben frauwen, und treib 
sie von dem felde durch die crafl un«t hülfe gotes. Do bloben ezwene von den Rehmen ufT 
der walstod tud , und brachten eynen mil en ken Maricrihurg gefangen. Der howptmun sei- 
bist und andere seyncr gesellen, die mit cm weg quomen, woren das meyste teil in den tnd 
verwundet, so das etliche von en dornoch czum Elbinge verstürben, und der howptman mit 
etlichen bleyb kawme bey dem leben. 

Durch dergleicb verrelhereye der erbar lewte und diener und siinderlich durch ver- 
•lahunge der buebsen wart Dan czk verralhen , das sich ouch czur werc ny redelich wolde 
stellen. Got der herre verpob es deme, durch den eyn sulchs wart vorhanden, her halte par 
eyn danexker herezo und gelruwete en wie, ich vorseh mich, her liebele meh ere wolfart, 
denn« seynes ordeos. Die thad beweysxele es dornoch, als er wedir czu cn qwain von Tho- 
run. Abir die andere bwszer der gebiete Crislburg »nd Ostorrode und des ganrzen nedirlan- 
des, also Prewsche markt, dovon vor geschreben steht, Osterrnde, Neydcnhu rp, 
Soldaw. Balge, Brandenburg, Königsberg Rnngnilh, Labiaw. Memei, Ra- 
• tenburg, Orteisburg, Barthen, Girdawen, Insterhurg, Joha nn i shurp. 
Seesten, Woenstorff, Tapiaw, Walda w, Crewczburu und Ylaw wurden durch 
anlche berurte untrew der erbar lewte, der burger von Königsberg, Rnslenhurp, Barlhen- 
steyn, an :1er stete und der diener ulT den hwszorn inprnomen und verralhen. Sie vortren- 
keten eynen kriglmflipen tüchtigen bruder des ordens , Wnlfpang /.awr genant, den pflepcr 
czu Rastenburg, schemelich und schcndlich und vil ander nv»h us den couvenlen und ver- 
sauten etliche obir mehr, ich vorseh mich, das sie dornoch ny czu lewlen wedir komen; 
sie vorstiszen die andere von den hwszern und Iterowbcten die anno pristerhern des ordens 
eres babits mit dem creweze durch das ganeze land, durch welch creweze sie aller mens- 
seben seligmacher hatte erloszct , das sie von tewTclisscher verleytunge mit nichlc mochten 
sehen, noch es wolden leyden. Bsrmherczigcr gol , das was der dank dyncr derloszunpc, 
fol. 176. ». und du reyne jungfraw Maria, dis thaten sie czu ore dynen dinern, den brud^rn dienes or- 
dens ; lasset! euch erbarmen I Das ganeze nedirlond , c/u dem der herre horoeister eynon 
sonderlichen trost und czuversicht hatte, was durch den verdampten lamen hasiliscum also 
vergiftet, und spileteo ouch under dem hutchen, das doch bynnen kurtezer czeit hervor- 
36. Fabraar. qjwam , wend sie am Dinstage noch Mathte apnstoli dem herron hnmeislcr ouch ufsa^elen 
ere boldunge, und hülfen die obenberurtco huwszcr gleich den Colinenero innemen und 
verralhen, als sie des von den Colmonern wol waren gela<t und underriclitet. 

4) Nach den Berichten verschiedener Ordensbeaniten bei Voigt Eidocfascngesellschsfl 
S. 414, Gesch. Preussens Bd. 8, S. 818 flüchtete der Rath der Neustadt mit einigen andern, 
welche aus dem Bunde getreten waren, im August 4 458 aus Furcht vor einem Ueberfall aus 
der Altstadt auf das Ordensschloss. Die biindisch gesiunte Tborncr Chronik p. «3 erzählt das 
Ereigniss so: »Die gemein der Neustadt begerelen dis jar von irem ralh rechenschaft, über 
welche keine schnffto waren ; mil der rechenschaft nicht bestunden ; wurden fluchtig und 
entwichen aufs schlosz Marienburgk.« 

8) Ueber die Eroberung dea Schlossos zu Tborn vgl. die Berichte des Komtburs von 
Thorn vom 4. u. 4t. Februar bei Voigt Eidechsengesellschaft S. 457 — 160, Gesch. Preussens 
Bd. 8, S 861—868. Die Tborner Chronik bietet nichts Näheres von Belang. Hennenlieiper 
S. 456 schreibt nach Grünau XVII c 4 und Wartzmann, welchem letzteren er die Notiz über 
die Feuerzeichen entnommen zu haben scheint Auch Schütz fol. 4 96. b. giebt diese Notiz 
und eine andere, nach den urkundlichen Berichten nicht stichhaltige , über die Tauschung 
der Brüder durch ein Fastnachtsspiel. 

8) Einige weitere Nachrichten Uber die Einnahme des Schlosses Danzig giebt Fol. A. 
fol. 175. b. [o. S. 668 Anm. I ff ), die Danziger Chronik bei Ferber fol. 5t. a. Runau Lit F. J 
und Schütz fol. 496. b. — 497. a. Dagegen schreibt Hennenberpcr fol. 74 nach Grünau XVII 
c. 4. 

4) Das Schloss zu Elbing wurde, da der eben vom Kaiser zurückgekehrte Heinrich Reuss 
von Plauen es nicht mehr erreichen konnte, von Adolph -von Gleichen vertbeidigt, Fol. A. 
fol. 475. a. (oben S. 662 Anm 4), und ergab sich am 4t. Februar nacb Schütz fol. 497. b. 
Doss es in den Grund gebrochen wurde, erwähnt gelegentlich auch Plaslwich p. 109. Von 
Grünau'« Nachrichten, übergegangen in Hennenbergcr fol. 114, verdient nur die eine Beach- 
tung, dass der Kornhof des Schlosses zur Errichtung eines Rrigiltenklosters henulzt wurde. 

5) Ucber den Fall des Schlosses Königsberg finden sich nur kurze Notizen iu Fol. A. fol. 
4 75. b. (oben S. 66t Anm. 4), bei Schütz fol. 497. b. und in dem Schreiben bei Voigt Bd. 8, 
S. 870. Was Hennenbcrger fol. 474 giebt, ist «us Grünau a. a. 0. entnommen 
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den 1 , und gewunnen furclcr alle sios.se in dein ganlzcn lande noch eynander in um. 
dreyen vtochen an Marienhiirg und den" SUim*. Da» machet, dasdy slosze nichl 
zeugerust noch hemani waren, tiHil dy dyner atifT den xlossern waren ir sune 
und frunde, dy alle von der hersehalTl traten mit groszer fnlscbeyt , und der 
hoemeysler helle keyn hulff noch rellung, d«R er hettc sieh zu serc auffirc gute 
wort verlassen*. 

Dy nyderkTidisehcn reller und knechl heten d«m hoemeyslor und den ge-sas 
hitige; n alle woge glaublich zugesagt, sy wollen bey \n bleybefi t<xlt und le- 
bendig, und man bette auch vor nye von in vernomen. das sy in dem bundt 
weren und wen dy bunlherrii lag mit eyn ander hylten , so wollen sy nymmer 
dar zu komen 4 . Dar umb gelrawel »Irr herie hoemeysler und orden den selbi- 
gen gar vyll und holte keyn sorg vor yn , und do das ColmiM'h l.ml, dy unge- 
Irevwn, an Indien, do hubi n dy nyderlcnder alle an und entsagten dem hoeniey- zi. 
sler* und namen alle slosso eyn*, und tryben dy herin da von, und mmicfi in 

a) den O. f*. <*cn *• 

4} Von den Schlös«ern des Culmcrlandes selzton sich ausser Tltorn nnr Grazien*, Rho- 
•len und Strasburg zur Wehre. Kol. A fol. 17*. I». (oben S. 861 Anm, 4j. Der Bcrohl des 
Bundesrathes zur Hulagei ung Sirassburg* et folgte erst Dienstag vor Kalhcdra Pctri (19. Fe- 
bruar'. Voigt B<t. 7, S. 870. Vgl. zu c. 13ä. 

SJ Schon in acht Tagen nach Dorothcne waren von den Schlössern im Colmerlandc : 
Thorn, Birgelau, Papau, Allhaus und (Wauden* , von den übrigen Danzig, Mewe, Sobowilz. 
Grebin einucnominen, nach der üanzi^ci Chronik ;l erber Fol. 5i a. Riinnu Lit. F. 8). Leber 
Grebin vgl Schütz fol. 197. Ii. Die Einnahme der Schlösser des Culmcrhindea war in wenig 
mehr als vieizchn Ta-en »ollcndcl nach Frl. A. fol. 17t. b. (oben S. 60i Anm. 4). Damals 
waieii also auch scIuhf Rheden , Sc hünsec, Slrussburg elc. erobert. Wenn unser Chnuii«l 
nun sagt, »fuidei in dreien wochen* seien fa»l alle Schlösser in ganz Preus*eu gefallen, m» 
steht dem am nm listen die Angabe Jobanns \on Baisen hei Dlcgosz XIII, p. 4 80, vgl. D-'girl 
IV. n 1 04 p. it*. dass in zwonzig Togen zwanzig und mehr Schlöscer erobert seien; er 
nennt im Ciilmci lande : Thum, f.ulm, Graudenz, Golup, Schönsee, Papau, Rheden, Slrass- 
burg, Bralion, in Poinmercllcu : Danzig, Mewe, Schweiz. Tuchel, im Oberlande: Elblng, 
Holland, Preuss. Mark, Neiilenburg, Osterrodc, Soldan, Moringen, im Niederlande: König»- 
berg, Brandenburg. Ragnii, Heilsherg [denn so ist doch sein Elzburg wohl zu deuten]. Der 
Danziger Chronist n. a. O. sagt, das«; in vier Woclien fast alle Schlösser in Prcusscn von den 
ßuiidcsverwandlen besetzt seien, und Schütz fol. 197. b. wiederholt diese Angabe, Indem er 
mit Rücksicht auf Dlu^osz Mll, p. tS."> {nach welchem die Gesandten des Rundes dem Kö- 
nige die Herrschaft üher SS St.idte anlrugen) \on 56 eroberten Schlosssladten spricht. Plasl- 
wig p. 93 k agl . Vasalli et communilate* houiagio resignato omnia ordinis castra, oppida et 
ilominia Iduobus caslris, v iilclicot Mnricburgo et oppido adjacenle ac Castro Sztum, dunleaat 
exceptis! sine nliqua rc*i*lcnci* infra inensem nblinueruul. 

3 Dieselbe Klage führt «ler Referent in Fol. A. fol. 4 7* ff. (oben S. «61 Anm. 4). Dage- 
gen klagt Plaslwng p. J0 die Rilier selbst nn : Adeo enlm commendatores ceterique In caslris 
presuleoles ac ordinis fratres, anlca in pauperes ferocissimi, effeminati effecti sunt, ut castra 
fortis^ina et inevpugnabilm, omni bus necessariis optime provisa, sine aliqua impugnationo 
sponte fugiendo ilimiltereut , omncmi|uc salutis tue spem solius fuge remedlo committebanl. 

*; Die Agitation forden Rund wurde in den Niederlanden schon im Jahre 4*58 eifrig be- 
trieben. Auf der Tsgfahrl zu Graudenz 10. August 1*53 wurde der Hauptanstoas dazu gege- 
ben: Item do wurden och geordinircl etzliche personen , »Isc her Pawel von Teszmesdorf, 
Michel vom Uuchwaldc des gebiete« Rr. [sie], Titzc von der M u witz und Gunter von Croszen 
mit eime ralmanne vom EH'ingc und eimc von Koniusperg. sich zu fugen gen Brunsberge of 
Uarlholomci (J* August) zu den nidderlanden der II geluvte Balge und Rrandeburg und zu 
den landen des gesticktes Heilsherg und der thumeric; und wart geschrieben ein brief 
nn herren Jacob von Beisen, riiteruud lantrichler de« Heils) ergischen gesticktes, und Fa- 
bian von Wusen, landrichler in der Ihumeriu, und allen andern rittero und knechten do- 
.setbsl eic , und ein brief au Michel Leiskewange, Casper Glnhun, landrichter, und alle an- 
dern ritlcr und knechte im Italgischen gebiete, und och ein brief an Hans Prewken , land- 
richter, und alle andern rilter und knechte im Rrnndenburpi«ehen gebielo, die alle of Barto- 
lome! sullen sein zum Kraimshcrge. Thor Ree. fol. 4*fi. l.Yher die Rcsullate der Tagfnhrt zu 
Braunsberg giehl Voitil Rd. 8. S. 340 Hcricht. 

5) Die Ritterschaft der Gebiete Biilgn, Brandenburg und Somlond und des ganzen Hinter- 
landes entsagte dem Hochmeister durch einen Brief, d. d. Butenstein (d. h. doch wohl Bar- 
tenstein} Donnerstag vor Kathedra Petri lit. Fehruar) 4*5*. bei Voigt Bd. 8, S. 874. 

«) Schon am it. Februar waren [ausser Königsberg) die Schlösser Brandenburg, Balga, 



Digitized by Google 



666 



VII. DIB AELTERE HOCHMEISTERCHRONIK. 



im. alles ir gult und weysteQ sy aus dem lande. Eyn teyll kam ir ghen Marienburg 
auff, und dy von Rnstenburg, dy stau, dy ertrencklen iren pfleget*, cyn redlichen 
man des ordena, hyes herre Wolffganck Sawer. Susi wart ir mbere erlrenckt, 
ri Herb rüder und bristerbruder , den gol gnade 1 . Den andern, dy aych hellen 
abgeteydingt, den man glawben und aicherheyt hette sugesagt, den wart nybe 
gehalten, sunder dy von Thoren antworten sye dem konig von Pollen 3 . Sy scu- 
brachen dy Balge und Brandenburg dy slosse auch in den grundt. Dy Prewsi- 
schen Eyla branlen sy aus. Grebyn, SobiU, Althawss, Mosseck, Birglaw, Papa 
wart alles zubrochen 3 , Schonsebe eyn virtell «ussgebrant 4 . Der cometbur von 
u. rebnwr. Elbing Bewss von Plaweö was auff llolanl und teydingt sych her ab mit seynen 
kammer gewanl und geredt. Do bestallen dy buntberrn, das Kosske eyn bebe- 
miseber ritter und kelzer auff yn hielt mit XL pferdeö, und yn der nyder werf- 
fen, und als der cometbur gbeß Marienburg zöge, do traff Kosske mit ym. Also 
balff got dem cometbur, das er Kosske fynge*. Aber Kosske stach dem come- 
tbur eyn awge aus, und Kosskes gesellen wurden auch sere wundt. Eyn teyll 
wartt ir erslagen , und eyn* teyll mit Kossken gefangen. Also käme der kump- 
tbur mit gotes hulffe mit seynen gesellen mit behaltener hnb ghon Marienburg. 
Seyner gesellen wurden nichlt mber dan zewen wundl. Das was eyn grosse go- 
tes gab, wen Kossko was vyll sterker wen der cometbur. Alle byseboff in dem 
landt zu Prewssen, dy des ordens waren, tratten alle von dem hoemeyster zu 
den buntherrn 6 . Der berre bischoff von Heyistberg bleyb auff Marienburg, aber 
seyn pfaffen blyben alle bey den buntherren 7 . 

•) «ja St. J. fehlt o. 

Preuss. Bilao, Rastenburg, OrteUburg in ihrer Gewalt; auch Störungen war damals schon 
gefallen, Osterrode wurde belagert; nach der Urkunde d. d. Elbing Kaibedra Petri (tl. Fe- 
bruar) bei Voigt Bd. 8, S. 871 . üeber den Fall der Schlosser im Niederlande überhaupt vgl. 
Kol. A. fol. 179. b. foben S. 081 Anm. 1), Uber die Zerstörung des Schlosses Balga durch die 
Braunsberger, der Schlosser Morungeo und Tolkemit durch die Bewohner der benachbarten 
Städte Plastwig p. 108, 109. 

<) Den gewaltsamen Tod Sauer's und anderer Ordensbrüder erwähnt auch Fol. A. fol. 
175. b. (oben S. 888 Anm. Ij. 

1) Scheint neu. Vgl. c. 188. 

8) Auch diese Notiz über die gebrochenen Schlosser ßndet sieb sonst nicht. Papa steht 
statt Papau. Brandenburg wurde spater noch einmal von den Danzigern verbrannt. Ge- 
schichten wegen eines Bundes c. 84. 

4) Bs war von den Stadien gegen den Willen der Ritterschaft niedergebrannt nach dem 
Schreiben Sonnabend nach Kathedra Petri (88. Februar) bei Voigt Bd. 8, S. 879. Der König 
von Polen befahl Mittwoch vor Michaelis (88. September}, die Schlosser Birgelau, Papau und 
ScbOnsee niederzuretssen. Voigt Bd. 8, S. 409. 

8) Die Ereignisse bei Holland werden ausführlich geschildert in den Geschichten wegen 
eines Bundes c. 87 und Fol. A. fol. 175 (oben S. 669 Anm. Ij. Unser Chronist irrt, wenn er 
sagt, der Komtbur habe damals den Böhmenführer Koske gefangen. Koske ging wahrend 
der Belagerung Marienburgs zur Ordenspartei über. Geschichten wegen eines Bundes c. 98. 
Ucber die Eroberung der Schlosser im Oberlaride überhaupt vgl. Fol. A. fol. 175. b., Uber 
Preuss. Mark im Besonderen ausserdem das Schreiben des Ifnuskomthurs d. d. Apolloniae 
(9. Februar) bei Voigt Bd. 8, S. 870, Uber Morungen und Osterode oben S 665 Anm. 6. 

6) Nämlich die Bischöfe von Culmsee, Pomesanien und Samland ; (denn der Bischof und 
das Capitel von Ennland waren der Ordensregel nicht unterworfen) ; übrigens haben sie sich 
möglichst lange gesträubt, dem Könige die Huldigung zu leisten. Vgl. zu c. 989 und 987. 

7) Der Statthalter des Bischofs von Enuland , Wichart, und die Vollmachtigen des Ka- 
pitels zu Frauenburg hielten am Tage Aguelis (81. Januar) 1154 zu Wormdit mit den Abge- 
ordneten der Riller , Kneclilc und Städte des »Bislliunis und der Thumerei« eine Tagfahrt, 
auf welcher die letxtorn den er>tern zusagten, ihnen kc>:<t jeden Feind des Ermelandes Bei- 
stand zu leisten »unschädlich ihrer Vereinigung« , woraus man sieht , dass sie schon damals 
zum grössten Thcil mit dem Preuss. Bunde einverstanden waren. Zu weiteren Erklärungen 
waren sie nicht zu bewegen, dagegen baten sie die Herrschaft, die Schlosser in wehrhaften 
Stand zu setzen, worauf verordnet wurde, dass Wichart als der Hauptmann des ganzen Bis- 
tbums das Schloss Heilsberg, Nicolaus Weierheim das Schloss Bössei und der Decbanl Jo- 
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AI si nuhe dy buntbcrren alle slosse innen betten, und beten auch Slochaw na 
eyngenomen 1 , da« do boszlich durch den voyt von Scheubelbeyn, gnant Hans JSJ^,. 
Dobenecker vorsewmet wart, den er soll mit den Ncwenmerckyschen dar auff 
gcryten seyn und lyesz sych da von reden 3 ; do beten dy buntherrn das sletlyn 
Cunitx auch in und holten eyn andern rath dar innen gesezt 3 . Under des käme 
der comclhur von Slochaw in dy Cunytz, der hyesz herre Rab und het sich von wi. Min. 
Slochaw abgeleydingl , und wart mit dem nlden rndl in der Cunitx eytts unde 
santen noch dem kerrfi Heynrich Rowss von Plawen, das der zu ym soll komen. 
Der frummc herre und ritler sewmet sich nicht lang. Er name zw im Jorgen 
von Slyben mit etlichen seynen vettern, Thyll von Thumen und ander gut hof- 
lowth woll auff V c pferde und reytl in dy Cunilz und saezten den newen radt 
abe und den* alten radt b wyder auff, dy von anfange dem ordeG Ircw waren 
gewest, und speysten dy stal, so sy beste mochten 4 . Das ersebracken dy bunt- Ji. ms™. 
herrti gar sere , und wurden eyns mit eynen Tollen, herre Scherlentz« gnant, aptu. 
und gelobten in groszen soll und schickten im auch Behem zeu, und 4 das er dy 
Cunüz bclegerll*. Er läge also lang dar vor, bys das der konig den streytl ver- 
losze. Er* noinc auch grossen schaden dar vor und kleynen frummen. Der co- 
metbur, ber Rab, wart in der Cunitx mit eyner buchssen erscliossen. 

») d«a 0. 8f. foMt J. b) rtdt 0. ff. fchli i. e) Sehtrb.BU O. J. Sf. d) und 0. i. Sf. 
t) «r O. Sc. aue» i. 

bann Plsstwig (der Geschichtschreiber) dos Schlos» Setburg verwesen sollte. (Der Rccess 
dieser Tagfahrt steht unter den Thor. Reo. fol. 117. b.J Nach diesem Ausfalle der Verhand- 
lung trat dos Domkapitel In Verbindung mit dem Preuss. Bunde, dem es »ich laut Urkunde 
d. d. Valentin! \\k Februar) ansrhlost, Voigt Bd. 8, S. 170, wogegen der Bischof treu iura 
Orden hielt. Er befand sich hei dem Hochmeister tu Marionburg, wahrend dieses von den 
Buodetverwandten belagert wurde (noch nicht, wie Schütz fol. 903. b. sagt, In Breslau) nach 
Plastwtg p. 9S IT. und den Urkunden bei Voigt Bd. S, S. 894 und Eichhorn Ermelandische 
Zeitschrift Bd. 1, S. 418. Man beachte, dass unser Chronist von der Ausbreitung des Auf- 
standen im Erinelandc, über welche Plastwig p. 40* ff. ausführlich spricht, nichts berichtet. 
Es ist fast so, als wenn die Ordenschronislcn die Preuss. Bi'thümer al» Ausland betrachten 

4) Ueber die Eroberung der pommerellischen Schlösser im Allgemeinen vgl. c 995 und 
Danziger Chronik (Ferber SS. a. Runau Lil. F. SJ. Einige Ergänzungen über Scuovueck und 
Grebin giebt Schütz fol. 490. b. 497 b , Ubor Lauenburg und Bütow Schütz fol 109, 4 4 0, Cra- 
mer Geschichte der Lande Lauenburg und Bütow Bd. 4, S 4 58 ; Uber Stargard, Mewe, Os- 
seck Voigt Bd. 8, S. 861. 

Jj Die Eroberung von Schlochuu, welches die Danziger belagerten, schildert Voigt Bd. 8, 
8. I«7, 878, nach einem Berichte des Komthurs Johann Rabe, d. d. Conitz Freitag nach Ma- 
thiae (4. Mkirz). Die von unserem Chronisten getadelte Versaumniss Hans Dobeneckers geht 
aus demselben nicht hervor. Der Danziger Besatzung in Scblochau unter Carl von DSlen und 
Johann Peksw erwähnt Schütz fol. 809. b. 

8) Die Stadt Conitz hatte am 4. Mai 4**0 ihr Stadtsiegel an die Bundcsurkuodo gehängt 
(Originalurkunde im Elbingcr Archiv) , verlangte am 4s. December 4*80 auf Öffentlicher 
Stundeversammlung dasselbe zurück, Thor. Ree. fol. 80. a., wurde aber — wahrscheinlich 
in den ersten Stürmen des Krieges — von der Bundrspartei wieder mitgerissen und erhielt 
damals einen der Bundessache geneigten Rath. Das Kapitel enthüll manche neue Beitrage 
zur Geschichte der Vorgange hei Coniiz. 

*} Die Hülfsmacht. welche Graf Heinrich Reus« von Plauen der Jüngere. Veit vonScbtfn- 
borg und Graf Hans von Kirchberg heranführten, betrug nach einem urkundlichen Verzeich- 
nisse bei Voigt Bd. 8, S. 884 etwa 600 Reisige, nach der Thoroer Chronik p. 69: 900 Reisige, 
nach Dtugosz XIII, p. 1*4: 1000 Mann. 

5) Die Bundestt'upprn , unter welchen namentlich die Danziger hervortreten, unten c. 
837, Schütz fol. 808. a., fühlte Jon von der Jene, Hauptmann von Mewe um Oculi (84. Murr.), 
heran, nach der Urkunde hei Voigt Bd 7, S. 881, etwa 2*00 Reisige nach der Thorner Chro- 
nik p. 69. Der polnische Hauptmann Schcrlenski stiess im April zu ihnen mit 4000 Pferden 
und 800 Trabanten (mit 1800 Reitern und 700 zu Fuss nach Dlugnsz XIII, p. 4*4), und über- 
nahm den Oberbefehl über das im Ganzen etwa 3000 Mann Flerke Heer. Seine Angriffe auf 
Conitz wurden glücklich oh -esc hingen Voigt Bd. 8, 5. 385, 88 B. Die Vogte von der Neu- 
mark und voo Schicvelhcin ei hielten vom Hochmeister am 89. Mai und 3. Juni den Auftrag, 
durch Herbeiführung der in der Neumnrk angelangten Reisigen Conitz zu entsetzen , Voigt 
Bd. 8, S. 388 und 38ü, don Hauptleuten in Conitz wurde Erhöhung des Soldes verheissen. 
Voigt Bd. 8, S. 890. 
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**J In dem achten l»g nach der vorgesebryben zcylt' kamen dy Dantzker mit 

<. Min! macht in den Warnawischen wall für Matienhurg 2 und bezwungen alle dy 
bawerefi in dem grossen werder in beyslanl zeu ibun , das in dy ba werft ge- 
lobten und lyszen furder dem slosse und der* statt Marienburg nichts zufuren. 

Ii. Min. Dar nach käme Otto Machwilz auff der andern scyton für Marienburg und legert 
sich zu dem Waldenburg. Zcu ym kamen dy Bohemen und F.araschell mit dem 
Elbingschcn b gebith und Osterrodiscbeh gebielb, dar nach dy von Thoren mit 
allen Col mischen gehieth und belegerteft also slosz e und statt, das man in nicht 

u. Mtri. moebt zeufuren. An dem tag unser lieben frawen in der vasteft 1 ruckten dy 
Dantzker aus dem Warnawyschen wähle mit eyner buebssefi 4 , dy bette meyster 
Pawll von Ruslorff lassen gyessen, und dy 4 betten sy zu Danizk auff dem slosse 
genomen. Mit der buchssen schössen sy auff des roeysters gemach durch das 
ihage*, und tryben mit der selbigen buchssen und andern eyn xeyt grossen hoe- 

ji. Mtn. mut. Dar nach an dem Sontag vor Ambrosy ruckten sy mit yren gezuge in den 
Kalleftbofe für Marienburg und theten den abent und den morgen manchen 
sebusze auff das slosse. Aber do sy an dem r Sontag erst kamen, do wart ir er- 
schossen XXIIP. In der selbigen nacht tryben sy mit schelten und mit 1 fluchen 
dem hoemeysler, dem ordeR und der statt grossen hoemutt. 
«ta An dem negsten lag dar nach lyesz man auff dem slosse nicht lewleft, dy 

, ApriL or nicht slahen, dar umb verzogen dy feyftde ir mallzeyl. Do schickt sich der 
comethur von Klbing mit macht der bruder des ordens und der andern, dy auff 
dem slosse waren dar zu , wen der" hoemeyster bette dem cometbur nach radt 
der bruder dy hawbtmanschaffl hefollen, und zogen mit der selbigen macht aus 
dem slosse und der statt. Under den waren Ij° Bebemen und Slesiger und umb 
lyefen den Kalten hofe mit dreyen woll gewapenten hawfen, der Vierde hylt zu 
rosse auff dy huet. Do Schüssen dy feynde dy sleyn buchssen losze und traffen 
von den gnaden gotes nymant. Do tralten dy des ordens frunde zu den feyn- 
dett, und gewunnen in an zwey banir, das Dantzker und Dirsawer banir. Dy 
feinde namen dy flucht wyder zu dem beer in dem Warnischen wall, also das 
der feinde woll IX C todl Meyhen', und do dy feinde in dem' Warnawischen 
walde sahen, das dy iren also geslagen wurden, do zunten sy dy bilden in dem 
heer an und alles ir pulver und gaben auch dy flucht. Sunder man jaget in noch 

«) der O. H fohlt J. b) Elbbekn O. I. 8f . e) d. O. 8f. du *1. J. d) ij O. 8f . fehlt J. 
•) Uttel» J. thac« O. »f. f ) d. O. 8f. fehlt J. g) m. O. flf. fehlt J. h) d. O. Sf. **»! 
1) d. i. dar O. Br. 

4) Die Beziehung dieser Zeitbestimmung ist aus dem Zusammenhange schwer zu be- 
stimmen. Da das nachfolgende Factum, dir Ankunft der Danzirer vor Marienbury, nach an- 
dern Quellen am 4. Munt erfolgte , so scheinen die »cht Tage von dem Einzüge der Ordena- 
Iruppen in Conilz an gerechnet zu sein , welche nach dem S. 6*7 Anm. * angeführten Briefe 
nur wenige Tage »or dem 4. Marz erfolgt sein kann. 

*i Die Geschichte der Belagerung Marienburga wird am ausführlichsten erzShlt in den 
Geschichten w. e. Bunde« c. 18 ff. Der Warnawsche Wald, so benannt von einem jetzt nicht 
mehr vorhandenen Orte Warnaw, und selbst nicht mehr vorhanden, lag Marienhurg gegen- 
über im grossen Werder, Gesch. w. c. Bundes c. 19, an der Stelle, wo jetzt Koselizke und 
Heubuden liegen. Hüllmann, Kreis Marienburg, in Richters Neuen Beiträgen zur Kunde 
Preussens. 4 8»7. S. 171. 

I) Sonst Annunciationis Mariae «8. Mörz). 

4) In den Geschichten w. e. Bundes c. 99 wird hervorgehoben, das» die Danziger am 
99. Marz mit einer tüchtigen i- rossen Büchse 5 Schüsse cellian hiitten. Eine andere berühmte 
Büchse »Felmauer«, welche der Hochmeister Konrad von Erlichshausen hatte gieasen lassen, 
wird erwtthnt unten c. 158. Geschichten w. e. Bundes c. 59. 

5] Ueber 90 nach den Gesch. w. c. Bundes c. 80. 

6j Die Zahl ist wohl zu gross, wie auch unten c. 119 die Zahl 4100. Vgl. zur Gesch. w. 
e. Bundes c. 14. 
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in dem walt und font zu ninll vyell spcysz nfi heringcn und andern gesalzen um. 
fy sehen, an mell, broth, sollz, byer, meth, weyn, kesselt, brewpfnn, groppen, 
gezelt, burnyscb, bethgcwanl, cleyder und was in cyn beer gehört. Also nube 
dy flucht in dy feynde was komen, do fluhrn sy für den NYwentciche, eyn klexn* 
stclly n 1 , über eyn brücken, und «Illingen sieb so hart auff der brücken, das ir 
vyll in dy Swent von der brücken vylefi und ertrunckefi. Etlich gevxunl kamen 
in das sletleyü und stürben. Auch sliuben der gcvvunlen vyll, cbe sy an den 
Weysseil tbnm kamen. Auch erstickten ir vyll an dem iawflen , und do sy an 
dy Wcysell kamen, do eylol eyner vor dem 1 ' andern über das wa>scr und gaben 
zu vier marcken , etliche zu sechs marcken iren hämisch, auff das sy machten 
bulde über koineFi über das u asser. Das was eyn grosse gnade von gol und der 
juuekfrawen Maria, das sy so baldc Huben, wen der feinde waren woll XVIII C 
und der herrn mit den iren waren nicht mher d»n V ,: . So sagten dy gefangen, 
dy man auf)' Marienburg bracht, das syc hette gedaweht, das feit wer voll guter 
gleysscniger* wepener gcwesl. Got beweyszet dem orden do seyn gros barin- 
herzigkeyt. Dy herrfl hellen zewen tag gnugk lassen zu füren , bysz man den 
rawb auff das slosse und stat bracht, unde man nnm den feynden X steyn- 
buchsscfi kley n und grosse 2 . 

Nuho boret, wyc der berre homeyster eyn grosz werck der barmherzigkeylt««» 
thett an den ungetrewen. Er pal) sechs prusisch morck von d den toten zu be- 
graben, nnd waren dy, dy in und den orden aus dem lande wolten treyben. 
Do dy Dantzker heyme Limen, do mysten sy der yren woll Xl^. Do nube dy 
Colmener, Torner tifid alle ObcrleFidcr und Nyderlender, dy dan mit yrem beer 
zeu der Waldenburg lagen vor Marienburg, das sahen, sy erschrocken sere* und 
tbelten manchen grossen buchsensebusze in dy statt. Eyn zeylt wart eyn sleyfi 
eyns hewplsz grosse geschossen in eyn hawsz durch ein dach, und der sleyn 
vyll in eyn saltzthunnen , was heckseil in, do bleyb er lygen. Eyn ander steytt 
aus der selbigen budissen vyll durch eyn dach e\D in eyn huwsze in eyn belli, 
do eyn par volcks innen lag mit yrem kinde, und schadet yn nicht. Ander vy ll 
schusz, dy dy feinde theten in dy statt, in dy bewszer, an dos ralbhav\sse, an 
das slosse, an den kirchofe, also gab got zu , das sy keynen schaden theten an 
low teil, sunder eyn kuhe und ein r kolp. Dy buebsen steyn lyfen elwan« dy lenge 
durch dy gassen, und schalten doch nymant. Des schcrmeuselens 3 was alle tag 
vyll, sunder golt gab allewegen seyn my lde harmhertzigkeyl, das dy feynde alle 
wege unter lagen. 

An dem Montag zw milvasten wurden dy Dantzker geslagen, do bestalt deraso 
hoemeyster und seyn gebiliger, dy er auff dy zeylt bey in helle, das man an ,A,M 
der Weyseil an vyll enden starck woch hyelt, das macht, das sich dy Dantzker 
an vyll enden versuchten, wye sye das werder wyder gewunnen, dan dy bawern 
in dem werder waren heymlich vorreter der herren, sunderlicb zu dem Newen- 
teyche in dem stetleyn, wen es nicht mher dan eyn kleyn meyll von Marienburg 

») kl. O. Sf. fehlt J. b) 4. O. 8f. fehlt J. c) Bo O. |tetM*nif»T 8f |ler*<nif*r J. d) von O. J. 
T<«n B(. vor? e) .. O. äf. fehlt J. f) U . O. u. via J. Sf. f ) vtwu> O. Bf. oft J. 

1) Städtchen im grossen Werder, etwa eine Meile nördlich von Marienburg , an dem 
Flüsschen Swente gelegen. Vgl. c. SSO. 

1) Vgl. zur Geschichte w. e. Bundes c II. 
I) Scharmützeln'«. 
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u»4.in dem werder leyt, und an der wach vorloreR dy feinde manchen schon man. 
Dy herrn und ir manschaffl nnmen den Dantzker grosze flösz auff der Weyseil 
an wagcfischolz und cloperhollz' und brenneholiz , an hecb und ther, das grosz 
gut wert was. Solche flösz kamen auss Rollen und aus Rewssen, das bracht 
de(\ Dantzkerfi grossen schaden. Das gut fürt man alles ghen Marienburg. Zcu 
w. Juni. (| em lezlen an sandt Peter und Pawls lag in dem selbigen jare brachen dy 
Dantzker zu Wyldena\> J bey dem dorff zu Dyrsaw und in der Schorf!" 3 mit macht 
wyder in das werder mit yren soldnern , dy in über sehe 4 und aus Behemen 
körnen waren, und aus Hölingen e\H grave, genant lierre Hans von Iloensteyn*; 
der selbe grave wolt zu dem orden gezogen seyn*, sunder er kam den feinden 
in dy hanl und must yn sweren zcu helffen. 
mi Dar nach legerten sych dy feinde ghen Marienburg über in b den Warnawi- 
schen walt und umbgruhen sich und machten hewserr dar in. Alle dy bawern, 
dy in dem grossen werder waren, dy wurden zu dem andern mall den feynden 
underlhan, und wurden an dem orden wyder meyneydig. Dar nach an dem* 
4. Jaii. Domstag 6 ranten dy feynde von Wyldenberg, dy auff der andern seyten vor Ma- 
rienburg lagen in der hern roszgarten, der bey der herren zigellschewern leyt, 
und fingen etliche graszhewer den herrn ab. Sunder der feinde wurden dar ob 
i.juit. mber dan XL mit steynbuchssen aus dem slosse erschossen. An dem Freytag 
dar nach wurffen sych des ordens lewth mit der toten benden und fassen. Das 
schermewseln was alle tag vyll bey der myttell uiulo und bey dem karpfentey- 
che, also das got allewege dem orden d seyn gnado erlzeigel, das dy feinde alle- 
wege grosse verloren. 
»33 Der falsche meyneidig konig von Pollen helle noch in geschichten dem hoe- 
meyster und orden noch nicht entsagt, sunder er entsagt aller erst mit seyuen 

auch s. iui. landen lenger wen XUII tag nach Ostern* 7 . Aber das landt zu Littawen wolt 
nicht des ordens feynt werden. Auch dy herren herzogen aus der Massaw auch 
nicht, wen sy wollen den ewigen fryde gegen dem orden halten, den sy den 
hoemeyster und orden gesworen hellen. Do mag man nube merckefi, wye 
schelcklich und vorretterlich der meyneidig konig milsampt seyneft ganlzen ko- 
nigreich der Polen an dem orden gefaren hab, den sy alle dem hoemeyster und 
orden den ewigen fride gesworfi und vorsygell hellen, und wurden alle meyn- 
eyder f , sunder dy herrn aus der Massaw und auch dy Liltawer , dye doch dy 

to. Kebruw. newesten* cristen warn worden. In der zeyt, als dy landt Prewssen erst mit dem 

•) wj 0. 8f. b) In, doppelt J. c) t. d. O. 8f. im J. d) h. d. o. 0. Bf . d. o. *. J. c) kl- 
irr mt, wfedvrboU J. 8f. f ) m. O. 8f. nwjnJ*}<»'S J. 

4) Leber diese Holzarten vgl. Hirsch Danziger Handelsgeschichte S. S49 Anm. 864. 

ij Eio Dorf Wyldenau bei Dirschau finde ich weder in deo alten Zinsregistern, noch auf 
den heuligen Karten. Die Gesch. w. e. Bundes c. »8 nennt statt dessen dos Dorf Gerdien. 
Ebenda findet sich dio ausführlichste Beschreibung der zweiten Belagerung Manenburgs. 

8) Scharfau, Dorf zwischen den Armen der Elbinger Weichsel, Sitz eines Fischmeisters. 

4) Z. B. von Holstein her, Gesch. w. e. Bundes c. 54. 

5) Ygl. zu c. 116. 

6) Dies Gefecht kommt in den so ausführlichen Geschichten wegen eines Bundes c. 38 
nicht vor, wenn es nicht etwa mit dem Gefechte vom 44. Juli (c. 40) zusammenzustellen ist. 

7) Die bei Dogiel IV n. 105 p. 4 43 gedruckte Kriegserklärung des Königs trügt das Da- 
tum: Cracoviae feria VI die s. Petri ad cathedram (it. Februar); aber Hans von Baisen 
schickte dieselbe erst am Palmsonntage [14. April) durch einen königlichen Herold an Sti- 
bor von Baisen, Obersten des Heeres vor Marienburg , damit dieser sie in die Hände des 
Hochmeisters gelangen lasse. Voigt Bd. 8, S. S84. 

8) Die zuletzt von allen zum Christenlhum bekehrt waren. 
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hoemeyster und ordefi anhüben , do heslyefT der falch meyneidig konig konigk 
Laszlawes swesler 1 , derdo konig zw Bhcmen und Ungern was, zcwar der falsch 
konig von Pollen was des edelfi blutes nyho wirdig worden. Der konig von 
Pollen kam ghen Thoren 2 , da waren aus allen sielen ire reihe do, auch dy man-». Mai. 
schafft alle, dy in dem Colmisclien lafide waren, dy swuren und huldigten imtiHii. 
dy falschen ungetrewen vorrelber als irem rechten herren. Do slug der konig 
der vorretor vyll zw ritter, burger und ander 3 . Dy Thorener heleii den ober- 
sten marschagb, den kumethur von Thoren, Ralp genant, den von Strasz- 
butgk, Rawensteyn, und vonTawchell den kometbur, Jorg Kotlenheym, und an- 
der bruder des ordens mhere. Ir was aller XIII und dy selbigen herren heten 
sich alle sycher von den slosserß abgeleydingt und sy ghen lewtsohen landen 
zeu lassen. Dy falschen vorreter hylden den herrn keins nicht, sunder sy gaben 
dem konig in seyn haut, der sy auch wyder, und furo» ghen Pollen sant 4 . Der 
kometbur von Dantzk lysse sich schätzen utub X" raarck und für ubell an sey- 
nen orden. Er byesz Nickoll Postor 5 . Der konig zöge ghen Grawdenitz und fur-g. j ua i. 
len b ghen Elbing 0 und Konigszberg 7 , und lyesz ym dy e dy ungetrewen schelck 

•) So Codd. Ob Natt: wyderua fort«? b) So Codd. .UH farUn. e) dy (lUtt dt) J. 8f. fohlt O. 



4) Vgl. XU C. 813. 

1) König Casimir und seine Gemahlin zogen in Thorn am Donnerstag vor Drbani (II. 
Mai) ein, und nahmen dort Dienstag vor Himmelfahrt (18. Mai) die Huldigung der Bewohner 
des Culmerlandes entgegen. Dlugosz XIH, p. 446, 447 : Ex Lancicia in Prussiam itum est . . 
(Es begleiteten ihn viele Grosse des Kelches und zwölf Abtheilungen von Hoflcuten) . . Itaque 
Casimlrus rex cum magna gloria et admiratione homlnum primum Thorn n feria quinla ante 
diem saneti Urbani ingressus, ab universo clero, nobilltato et populo ac ab universis ordini- 
bus cum magna lelitia et pompa suseeptus et omnibus necessariia procuratus. Feria tertia 
ante f es tum Ascensionis domini Casimirus, Poloniaerex, thalomum et sollum, in circulo 
Thorunensis civitatis ad id conslructum et exornatum, conscendens, indulus cappa et dtade- 
mate regali vestilus, universis insianiis regalibus, pomo, sceplro et ense ornatos, assistenti- 
bus sibi praelalis et baronibus Poloniae, homagium a terra Culmensi, Gabriele de Baysen, 
palatino, cum nobilibus et senioribus civitatum Chelm et Thorun banderium et Signa, qul- 
bus utl terra Culmensfs consuevit, ferentibus, et in Signum subjectionis et deditionis lllud 
pedibus regiis subslernentibus ac corporate juramentum de fidelitate, obedientia et sub- 
jectione perpetuo custodlenda praestantibus, homagio suseepto , in ecclesinm parochialem 
saneti Joanms Casimirus rex transiit. Ubi tanta lull pressure, ut vix rex ipse ecclesiam prae- 
dictain attin^ere potuerit. Oblatione ad altera majus juxta decenliam regalem facta et Te 
deuro laudamus hymno a clero et populo cantalo, dies ille in laetitia et hilaritate universae 
plebis absumptus est. — Die Urkunde der Eidesleistung, ausgestellt feria III ante festum 
Ascensionis domini (88. Mai) von den Praelati, barones, nobiles, mililares, terrigenae nec 
non civitatum et oppidorum , videlicet Culmensis, Thorunensis, Brodnicensis, Novlforensis, 
(iraudenzensis, Radzynensis, Laschinensis, Golubiensis, Kowaloviensis, Ludbariensis , We- 
bresznensis protoconsales, consules, scabini jurali et universeller omnes incolae terrae Cul- 
mensis, ist gedruckt bei Dogiel T. IV n. 4 40 p. 4 58. 

5) Diese Feierlichkeit berührt Dlugosz nicht. Die Ordenspartei und namentlich der Ver- 
fasser der Geschichten des Bundes verhöhnten und beschimpften diese Ritter als »kackriltem 
oder »bei der staupseule zu rittern geschlagene*. 

4) Dort finden wir mehrere derselben noch lange nachher. Voigt Bd. 8, S. *t», 46*5. 

5) Er kaufte in Danzig eine Leibrente von 400 Mark jahrlich für 4 SSO Mark. Schütz fol. 
106, 107. Vgl. Fol. A. fol. 475. b. (o. S. «61 Anm. 4). Spater treffen wir ihn in Lübeck. Voigt 
Bd. 8, S. 400 Anm. 1. 

6) In Elbing zog der König am heiligen Abend vor Pfingsten (8. Juni) ein. Dort erfolgte 
am Montage darauf (40. Juni) die Huldigung des Elbinger Gebietes und der Bischöfe. Dlu- 
gosz p. 4 48, 4 49: Feria quarta ante festum Pentecostes Casimirus rex Poloniae ex Thorun 
dlscedens venit profesto Pentecostes in Elbing. Ubi sua serenitas cum magno honore, pompa 
et gloria ab universis ordinibus suseepta est et feria secunda Pentecostes in folio, ad praeto- 
rium praeparato , Casimirus rex . regalibus omnibus indutus, homagium a tribus eplscopls 
eorumque capitulis, Arnoldo videlicet Culmensi, Caspsro Pomesaniensi et Nicoiao Sambiensi, 
item a capitulo ecclesie Varmiensis (illius enim prsesul Franciscus cum magistro cruclfero- 
rum et ceteris de ordine conclusus in Marienburg obsidione tenebalur) item a Stiborio Pala- 
tino nobilibusque districtus Elbingensis , item a civibus Elbingensibus praestilo de custo- 
dienda Ilde et obedientia in posteruin corporali juramento suseepit. Post cujus praestitionem 
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um. huldigen, und zocli wjilcr ghen Thoren'. Do laß er und sant sein hofegesinrie 
,u * l) \voll hey II* 2 gerusler für Marienhurg dvh falschen vorrelher tu hulffe. Er 

praefati episcopi, Culmcnsis, Potnesaniensis et Sambicnsis, cum suis cepitulis. qui nd iltud 
usquc lompus urdiiiis cruciferoruin hnhimm deferebant, t'\ulo et dejeclo h:ihiln, commu- 
neni induere vestem, potente», so per regem Osiiuitum ml »hsorvanliam orduiis et hahitu* 
saneti Augustini Canonicoruin Repnlaiium rostitui, quam ni»i:i*tro inipellentc et cogenle, 
sumpto nueiferico haliilu 'nec cniin aliqui* aliler In C|>ise<>|iuin aut canonicum promolus 
fuisset, rejeccranl. -- Die Urkunde der Eidesleistung zu Klbing, dalul feri» torlia l'entocoslos 
(41. Junij, steht bei Dngiel T. IV. n. III p. 158 Die Aussteller derselben sind : Praelati. ha- 
rwies. nobile?, miblares, terrigciiiie nec nou cixilutum et oppidorum proconsulos, consulcs, 
scabini jurali, sucrae Varmicosi* ecelesiae cathcdralis cniuiuhim, Gabriel de ßaysen paluli- 
nus, Georgius Soelim vevillifer, llcelor Mnciiwicx judei t.Ihingensis una cum Omnibus lerri- 
genis et mililihiis , Laurentius Pilgrnn atitiqutio, Paulus Bcmiltoviu novae Elhincensis civita- 
tum, Juaunos Landesburg llolandcnsis, Salomou Moriniensis Mnniiiyonsis\ Paulus Dilmar 
Molhusensis, Augustinus Czymerman Lihenstadensts prornntuie* uim cum loti« oarundem 
civitatum commiinitulihus, et uuiversaliler oinnes irtcoluo terrae Klbingeii»is. — Audi die 
Dsnziger Chronik (bei Ferber fol. 5». a., bei Runau Kit. F. J) gedenkt der Huldigung in El- 
bing. Vgl. Voigt Bd. 8. S. 891. 

7) Hier irrt der Verfasser. Nach Königsberg pelan^lc der König selbst uicht : er Hess 
vielmehr den Huldigungseid daselbst durch cnen Bevollmächtigten entgegen nehmen. Dlu- 
gosz p. 4 49: Ad civitatem vero Kin-berp, alius Kndowgrnd , suum advenlum ferventissimo 
desideranlem et cxpctenlciii, descendure nun valens, Joannem de Konicczpnlye, regni Pulo- 
utae caucellarium, transmiltil. Chi in Kiu»berg vcnieuti ma&imus bonos non minus, qiiiim 
ipsi re^i, delatus est, et homagium in sulio, ad id praeparato, cum jurainenlis corporalibus 
praestitum. — Die Urkunde der Eidesleistung, dnlirt fona quarta in vigilia Corporis Christ» 
[19. Juni) steht bei Dogiel T. IV, n. 44t p. 4 SS. Die Aussteller der Urkunde sind fokendo: 
Praelates, barooes, nobiles, militari, terrigeoae nec non cixilalum et oppidorum procousn- 
les, consules, scabioi jurali ; Stiboriu« de ßayscii palatinus, Cu-por Cremilcn vevillifer Ko- 
nigsbergensi» una cum Omnibus terrigenis et uiilitihiis ; Andreas Hrunavv antiquae, Georgius 
Langerhen junioris , alias kny|iaw, Herman Stulmechor l.elienicht civitatum Konigsbcrgcii- 
siuin, Nicolaus Weiner Barlensteineiisi», Nicolaus Bruohman .SdiilTeuhurgensi* , Melchior 
Czumerman Rastenburgeasis, Henricu* l.udek llciligcnheileusis, Joannes Blovel Landcsbcr- 
gensis. Bartosius llarbestro Schnileiiensis [Sinlonuu^s? . Joannes WalUiier Vclaviensis, Mi- 
chael Reichnaw Tolkemitensis, Nicolaus \lildenbewer Ginlaxciisis, Johannes Drinkfortcnsis, 
Andreas TepelaHe Allenburgcnsis (Alleiiburgensis), Nicolaus Tisfeuste Creulzburgonsis , Ni- 
colaus Döring Dompnaviensis, Nicolaus Leustener ^einbürgernd* Scehurgensis? , Martinus 
Soleier Nordeinburgeusis civitatum ot oppidorum proconsulos una cum Ullis earundem civi- 
tatum et oppidorum conimunilalibus et universalitet omnes incolae terrae Konigsborgensts. 
Unter den Zeugen, welche bei Ausstellung der Urkunde zugegen waren, werden Bischof Ni- 
colaus von Samland und Johann von Koniecpole, der polnische Rcichscanzler, genannt. 

4j Auch nach Danzig ging der König im Juhie 4 454 nicht, wie Schütz fol. 909. b. sagt, 
weil daselbst -die Pest etwas beguute zu regieren«. Der Aufenthalt des Königs in Elbing 
dauerte wenigstens bis zum 16. Juni: denn an diesem Taxe stellte er daselbst ein wichtiges 
Privilegium für die Stadt Danzig aus gedruckt bei Kurike Beschreibung von Danzig toi. «50, 
im Auszuge bei Schütz fol. 908. a. vgl Dlugosz p. 4 49;, von welcher ebenda an demselben 
Tage eine besondere Unterwerfungsurkunde vollzogen i-tt. «Dogiel IV, n. 449 p 1B4.) In 
Thorn finden wir den Konig bereits feria seeuuda b. Joaunis baplistae ,'iS. Juni) ; er slellle 
dort an diesem Tage den Bewohnern Preussens das Privilegium aus, nach welchem die Studie 
und Schlösser Preussens (mit Ausmihme der nächsten Zeiten) niemals Fremden übergeben 
werden sollten. Dogiel IV, o. 14 4 p. 156. Leber Casimirs Aufenthalt in Thorn vgl. Dlugosz 
p. 449. 

9) Auf der Tagfahrt, welche der König zu Graudenz amTsgeMargarclhae(4l. Juli) hielt, 
wurde unter andern beschlossen, die sehr Iheuren Söldner im Lager vor Marienburg abzu- 
lehnen. Dlugosz p. 4 49 : In die bealae Margarethae Casimirus Poloniae rex in oppido Grud- 
xanz cum omnlbus praelatis, baronibus ac civilalibus Prussiae generalcm agit conventionem, 
eo praeserlim respectu, ut Bohemos slipendiarios, Castrum Marienburg obsideutes, qui ho- 
mines credebantur ambiguae fidei, expedilo.« solulione liceniiaret, quoniam nobiles et eivi- 
talcs Prussiae ante advenlum regis in Prussiam. veriti, ne ad hostes emeiferos deficerent, 
de altissimo cum eis stipetidio, pro quolibet videliccl equu pro quartali anni viginli sex flo- 
renosdando, convenerant. Qiinevcnit, »'"ie aliquo proffectu in obsidione Marienburg 
stando maximum ouri merueiaiil sine opera aliqua numerum, et usura contioue aseeodebat. 
llaque in conventione ipsa de hoc impriinis provisum est, ut, cxaclione in quaolihel capita 
imposila, meritum Stipendium Bohcims liceutialis pcrsolveretur ; item ut castra ecclesiarum 
et episcoporum, duraule hello, nobilibus Prussiae traderentur; ut ex nobtlibus et civilalibus 
aedeeim in consdium regis coiisiguurentur , qui super Omnibus oecurrentibus cum rege pro- 
viderent. His itaque ordinatis, in Bohemorum liceulialorum locum aulicos suos rex Casimi- 
rus in obsidionem castri Marienburs, praefecto eis Joanne de Sczekoczin , capitaneo Lubli- 
nensi, in ducem et capitaneum, traosmitlit. Uebereinstimmcnd und in einzelnen Punkten 
noch ausführlicher berichtet über diese Tagfahrt Schutz fol. i03— ios. Von der Eullassuug 
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bleyb zu Thoren lygen als lang bys »w dem streylt, den er vor der Cunilz \er-uu. 
losse , als maß hir nach woll wirt boren. Eyn lendlyn heyst Dobryn und leyt 
hart an dem lande zu Prewssen. Ea scbeyt nicht innere den eyn kleyn wasser, 
das heyst dyTrybnitz 1 , und ist des falschen konigs von Pollen. Dy selbigen 
meyneyder entsagten dem herreB hoemeyster noch dem orden nyhe* und hulf- 
fen den vorretteren und den k buntherrn in dem erslen anfange , und eher dafi 
der konig entsagen 3 . Der konig gelobet dem marschagh und den anderen her- 
ren des ordens, er wolt sy alle ghen tewtseben landen lassen. Er hylt das nicht, 
und hylt dy herren alle gefangen, und thett, als seyn art was. 

Es geschach an dem tag sandt Peters kethenfeyer in dem selben jare, d°f*J nfBrt 
ryten des ordens lewte herrfl und ander , dy aufT dem slosse warn und etliche 
drabanten, zusamen auff hundert, für das slosze Marienburg zu dem karpfeö- 
leych', do kamen dy feinde aus dem here woll mit IIII C reysigen und trabanten 
und keyn teyll was gezeychent. Sy renne ten und lyfen under eyn ander, das 
kawm eyner den andern kant. Do gab got der herre dem orden seyn gotlich 
gnade, das sye der feinde etliche totslugen und etliche 4 sere wunten, und et- 
liche vylen in dem mulgraben, und ertruncken. Der feynde wurden XVI gefan- 
gen, under den was eyn polnischer ritter, herre Kott gnant. Er was meebtig 
und des aldeö ertzbischoffs von Gnyssen hruder. Er was sere gewundt und auch 
etlich andere Polen mher. Eyn polendischer boewod 44 wart do erschlagen. Den 
selbigen tage fürten dye feynde ire toten mit IX wegen in das beer. Den« an- 
dern tag mysten dy feinde yrer frunde mber dan XG. 0 grosse gnade gotes ; 
dy berrn des ordens verloren den tag nicht mber wen eyn trabanten, der wart 
erslagen. Dar nach stürben etlich gewuote gefangen von Pollen. Dy lyesz man 
für das slosse bey der statt mawern begraben , als dan sy und alle dy, dy den 
buntherren boystant tbetefi, in des babsles grossen ban waren*. Dar nach slarbe 
Peter Kott , den sandt der herre hoemeyster den feyndeB in das beer und dy 
Polen sandten in ghen Pollen ghen Gnyszen. Am Domstag vor sant LorenlzcB s. Anfutt. 
tag teydigten sich abe herrn und kneebt, dy auff dem slosse Slum gelegen wa- 
ll So O. S|. njre noch »oeh d. o. J. b) d. O. 8f. fehlt J. e) •. 0. 8f. fehlt J. d) So O. Sf. 
boemod J. •) den O. Bf. du J. 



der böhmischen Söldner aas dem Lager vor Mnricnburg ist schon in einem Schreibon Hans 
von Baysens vom Tage Jacob! (SS. Juli) bei Voigt Bd. 8, S. 8S7 die Rede. Die Ankunft der 
polnischen Truppen, deren Anzahl in den Geschichten des Bundes c. 4S übrigens nur auf 
600 geschätzt wird, erwähnt der Hochmeister schon in einem Schreiben vom Dienatug nach 
Jacobl (10. Juli) bei Voigt a. a. 0. Kurze Zeit darauf trat ein neuer Wechsel ein. Ein Theil 
des Belagerungsheeres ward nach Conitz gesandt und durch anderes Kriegsvolk aus dem 
Lande ersetzt, nach einem Schreiben vom Tage Laureniii (10. August) bei Voigt Bd. 8, S. «00. 

4) Sonst Drcweoz. 

5) Die Stelle findet ihre Erklärung wohl in der Nolis bei Dtugosx XIII, p. Iii: Com- 
mendator de Brodnicza obsidiooem perfereos, dum sc od extrema deduetum videret. turpe 
pulans a propriis vinci, accersito Johanne de Kosczieliecz, Palatino Juvenivlalislavienai et 
Capitaneo Dobrzinensi Castrum Brodnica eidem tradtt. Diese Notiz wird ihrerseits wieder 
durch unsern Chronisten getragen. 

8) Vgl. Geschichten w. e. Bundes c 41, wo jedoch ISO statt 400 Streiter und 18 statt 
46 Gefangene gezählt werden. 
4) Woiwode. 

6) Auch nach der päpstlichen Gesandtschaft von 4 480 halte der Papst Nicolaus V. den 
Bestrebungen des Bundes entgegengearbeitet, namentlich im Jahre 4458, Voigt Bd. 8, S. SOS 
und SOS, und Im Jahre 4 484, KotzebueBd. 4, S. 817; desgleichen sein Nachfolger Calixtua 
III. i486, Voigt Bd. 8, S. 447. Aber eine eigentliche Bannbulle gegen den Bund oder gegen 
den König scheint sich nicht zu finden. 

43 Srf». 3 
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i4M.ren*, ufid des konig« roarscbagh von Pollen geleyt sy ghen Marienburg. Dy 
buntberrü bettefi sy anders alle erslagen. Sy beten auff dem slosse keyn korfi, 
rael noob trinckefi, defi wasser , kein fleysch und betten etwe vyll pferdfleisch 
gessefi. Under defi selben* was eyß berre des ordefts, der hyes b berre Rosen- 
berg aus Swabefi und was pfleger gewessen zu Roghawssen 2 , und do er su dem 
Sturoe aus käme mit seyneß pferdefi und gerethe, do gesegnet er dy anderen 
herren und gesellen, und sprach : Ich far do hyfi, wer mit mir wolde, der kum, 
und zog ifi Pollender heere, und dy Polen santefi in furler dem konig gbeR Tho- 
ren. Er legt das crewlz abe und swur dem konig und wart seyn dyner. Aber 
es gynge im noch seyner wyrde. Der konig getrawet im nicht und alte dy seyn. 
Also was eyR slesier herzog bey dem konig, mit dem xog er gben tewtschen 
landen. 

10. a«h^ ^° 8ant ^ 1 LorentieR tag uRdcr der messe , do zogen von dem hawsze Ma- 
rienburg dy herren und soldner und auch aus der stat mit den trabanleR woll 
bey II 1 , und zugen zu den feinden in deR Warnawischen walt. Aber dy feinde 
heten sich so bartt vergraben und verbalwerckt, das man nyrgenl zw yfi inocht 
eynkumen. Dy feynde Schüssen vyll harter schusse mit grossen und kleynen 
buobsseR und armbrusteR uRder dy herrefi uRd dy ireR und verwunteR keyneR 
man auff dy zeytt nybe, sunder II pferdt. Der feinde blybeR drey todt ufid dy 
herrfl holten scbofe , kube und sweyn vom Lessen 5 , den beten dye feinde ifi. 

14. AoguaL. An uRser frawen abentt wurzweybe zugen abir dy herrefi mit den irefi von dem 
bawss über dy Naget des morgens frube in dy futerung. Do rafiteft dy feinde 
aus dem Warnawiscben walde in dem roszgartefi und sameten sych all do milt 
macht ufid ranten an dy toterer* und fingen des armulhs etlichen man, frawen 
und junck frawen. Eyner frawen hyben sy eyn bant abe und w unten sy sere, 
eyn warlt durchstochen mit eynem spyes, der dritten bybefi sy eyn arm abe. 
Doch gewonen sy nicht vyll. Ir wartt VI rüstig wepner erslagen in lichten plta- 

•a. Aur»uten und drey gefangen 4 . An sandt Bartbolomeus abent do beten dy feinde zu 
dem Wyldenberg VU schieff 5 gemacht, dy man beyst Weysseil prom und heten 
dy voll holtzes gesetzt und hoch auff gericht und dy ge füllet mit bech und wa- 
gen smyr und zuntefi eynes an an eynem werder in dem Nogett, und lyssen es 
flyessefi den ström ab, do mit meynten sy dy brücken zuverbreficn. Doch halff 
got, das dy fyscher zw füren mit kleyn sclielgleyfi ufid brachten das hrynend 
scbyff an das landt an den Sperlins thuren 6 , do verbrant es an schaden. In der 

•) t. O. Bf. fehlt J. b) b. O. fehlt J. 8f. e) So 8f. J. futeUrer O. 

4} Nähere Berichte Uber die Belagerung von Stuhm, welche vom 7. März bis zum 8. 
August dauerte, bieten Fol. A. fol. 4 74 , 473 (o. S. 661 Antn. <) , Gesch. w. e. Bundes c. 18 
u. 41 und Dtugosz XIII p. 4SI, welchem Crom er p. 7»5 und Schütz fol. 167. a. folgen. Einige 
Urkunden fügt hinzu Voigt Bd. 8, S. 180, 887, 898, 818. Von den Belagerten wurdon nach 
den Gesch. w. e. Bundes 76 tu Ross und 86 Trabanten nach Marienburg geleitet, nach Dlu- 
gosz nur 56. Nach dem letzteren erlagen 56 den Mühsalen der Belagerung in Stuhm und 4 66 
gingen nach der Capitulation zu den Polen. 

1) Pfleger oder Vogt von Roggenhusen 4 448—4 454, Namencodez S. 75. Dass er mit zehn 
andern Ordensbrüdern abtrünnig wurde, ist aus Urkunden erwiesen bei Voigt Bd. 8, S. 39» 

8) Hier ist l-csken oder Leaewitz zu lesen. Vgl. Gesch. w. e. Bundes c. 48. 

4) Entspreebend in den Gesch. w. e. Bundes c. 48. 

5) Von den Versuchen der Verbündeten, die Marienburger Brücke in Brand zu stecken, 
ist auch in der Gesch. w. e. Bundes c. 44, welcher Hennenberger S. 878 folgt, ausführlich 
die Rede. Dlugosz X1U p. 451 und durch ihn Schütz fol. 107. a. haben nur sehr dürftige 
Notiz davon. 

8) Der Sperlings! hu rm an der Nogat, Oberholl) der Nogatbrücke, nicht zur Stadt, s«n- 
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selbigen nacht do enlxcundten sy das ander schyff io der achten atonde und mm. 
beten byndeß daran gebunden in dy zcwerch eyn lang symerholls, auff daa das 
schyfe soll* bleybcn bangen zwuscheß den pfeylerß an der brücke, ufid das ge- 
scbacb. Also wart dy pruck brennen an den thurnen gegen dem Blosse über. 
Aber der binder palck, der über sowerch hinge, wart beide losse gehaweft, das 
das schyfe nicht gafllz verbrant an der brücken. Dar nach kam das drytte 
schyeff, und legt sich über tcwerch an dy selbigen statt. Das fewer tbel frawen, 
junckfrawen und maßen gross noth , dy auff der brücken mit wasser und mit 
sende leschleß. Do kam das vierde schyfe und legt sich aß das ander scbyeff 
und vorbrante do selbst in dem grundt drey pfeyler aß der brücken gegen dem 
slosse und dy andern feynde, dy do lagen in dem Warnischen walde, dy mach- 
ten sich auff mit aller macht an dem tham gegen dem slosse und der statt über 
und tryben grossen hoerouth mit scbysseß auff dy brücken mit grossen ußd 
kleynensteynbuchssen ußd auff dy, dy defl brennendeß schyfeß durch dy brücken 
hulffeß. Eyfieß fyscher schusseß sye seyfl hawbpt abe, tcwue junckfrawen wart 
igliche mit eynen pfeyll durch eyß arm geschossen. 

Eyn junger berre schösse eyn bucbssefi steyß den feyndeß iß eyn schelch*. «ss 
Dy selben fürten dy brynnende schyfe , und man soll yß geben lll c prewsisch 
marck , der 4 was XX iß den schelcbeß' und der scheloh wart ufider gbeeß und 
ertrunckefi alle. Dar nach kam daa funffle scbyeff mit gar eynen' erschrecheli- 
clien graw8ameß fewer. Got gab dy gnade , das es mit der halft durch dy 
bruckeß byß weck lyfe an schadeß. Dar nach thetl got der almecbtig dem or- 
deß aber' grosse gnade, das das VI scbyeff ußd das grosle ußd was das hogsle 
mit holU gemacht, das es nicht ußder der bruckeß hyn wegk mocht gheeß, das 
das entbraß mit fewer und kam aß dy brücken, ußd bleyh stehen, do lyeff maß 
zw von der brücken und hyben das holls obefi ab, ußd halff dem schyff durch 
hyß wegk. Dar nach kam das sybent scbyeff auch gross ußd mechtig, das was 
vorß entzundl ußd noch nicht recht, und flösse aller ferlichst an das euserst 
yoch nß dem Nagel an dy thurn. Dar auff waren LXX herrß ußd ander gut 
lewth, dy wurdeß do schreyen, junckfrnweß, fraweß, herrß und knecht umb 
hulff zu got in dem hymcll. Das schyeff reysz ledig do hyß, ußd vorseret dy 
bruckeß nicht. Dar nach richten sy aber zwcß Weyssell scbelch zw" mit beche 
und theer ußd voll holzes ußd smytien dy scweß scbelch scusameß. Das wart 
der hoemeyster gewar und lyesz pfell über deß Nogetl stosseß, und lyesz grosse 
ketheß dar durch zyheß und auch" zymer mit seylcß über zwerg für dy pfell 
hyn. Dy feynde entzundleß das 1 schyff, do wartt eyn gar grawsam fewer, und 
lyszen sye flyhen k . Do Güssen sy an dy pfell und blyben stehen. Dos volck für 
hyn zw mit klejß schelclien ußd wurffeß seyl dar umb 1 ußd zogen sy an das 
Kindt zw ruck an den tbam. Und an dem Dinstag vor naliviUitis Marie zcogen >. s* P tbr. 
dy herreß von dem slosse ußd™ aus der stall in dy fulerung über dy Nogel, und 
ir wartt was zu swneh. Do trungeß dy feinde mit trabanlten und reysigeß an 
dy herschafft und tryben sy wyder bysz in den Kalten hofe. Do warU von bey- 

») Ho U. 8ff. <Uo da* dy schyfe tolten J. b) So O. gf. Mich J. e) der i. da« O. Bf. d) Mkh J. 
•) e. O. Sff. fehlt i. t ) d. o. a. O. Sg. a. d. o. J. ff) tw O. Sff. *«Mt 3. h) n. k. J. 8ff. fehlt O. 
i) So O. J. Sff. k) ByMwii J. Byhea O. Sff. 1) ab« J. «ab O. S(. m) und O. Sff. fehlt J. 

dem zumScbloss gobärig, wie die Notiz flor Dunzigor Chronik (Ferbor fol. *1S. b. Runau 
Lil. M. S. b.) seigl. 
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mm. den ieyleR vyl lewtb gewundt. Zewen frunde blyben todt und IX der feynde. 

«. »»ptbr. An der Mitwochen dar nach zcogen dye herrfi aber ifi dy fuleruog auff dy an- 
dern seyten, do dy Golrooer und dy Pollen lagen. Da waren in der myttel mule 
von feyüden woll IUI 0 trabanlen , und aus der atati lyefefi auch woll bunderlt 
trabanten. Do dye in der muH der, dye her aus waren, gewar wurden, do lye- 
feft sy aussz der rauell und alugen ayeb mit eyn ander. Also halft* golt, daa dy 
hundert dy I1II C slugen bysz in ir heer und wichen wyder tu der roull. Do ran- 
tefi dy feynde mit macht aus dem heer, und meyntefi, sy wollen aye mit den 
pferdeH ertretten. Got halff aber den herren, das dy iren menlich stunden, und 
verwunten den feinden mber den XL pferdt, aber von der herren lewt wart 
nicht mher den eyner durch eyn peyH geschossen 1 . 

n.fcp!" An der Mitwoch nach nalivitatis Marie do eotreyt der grave von Hoen- 
steyn* aus der Dantzker heer iw dem herrn hoemeyster und orden auff daa 
slosze Marienburg mit LH pferden. An dem selbigen tag sant er seyn entsag 

11. s«ptbr. hrife den feynden. An dem Dornslag darnach do söge der kumpthur von El- 
bing und der grave von Glychen und der grave von Hoensteyn mit grosser 
macht an den Warniscben walt, do dy feynde in lagen. Aber sy heuen sich als 
gar vergraben, das man nicht zw in moebt. Auch wollen sy nicht hyr aus. Do 
zogen dy herren zu dem Nawenteych und erstygen das stetlyn mit gewalt und 
buchten es aus, und vorbrenten das und do mit zewey dorffer, dy auch den 
feinden beten beystant gelben. Den rawb brachten sy heym mit vyll viehes. In 
der selbigen* nacht nam an sich der herre von Hoensteyn wol XC pferdt und 
vorhyelt dy von Dantzk, dy in das bere wollen füren. Also kamen in der nacht 
der feinde woll II C , von den wart ir woll XXX todt geslagen und XL1I gefangen. 
Den hämisch, pferdt, getranck und alle speysz wegen bracht man des morgens 
frühe gben Marienburg, dy anderen feynde flohen alle byn wegk. An dem abenl 

is. s»pibr. exaltacionis crucis in der nacht gegen* tag do brach das Dantsker bere auff und 
rücket an dy Weysell. Do jagelt mafi in mit macht noch von dem sloss, also 
das ir vyll an der flucht wart erslagen. Aber do man an den hawffen kam an 
der Weyssell, do beten sy vor bestalt mit graben unde grosse weyden gefeilet, 
und werten sieb gar menlich" dar auss , das man sy nicht gehaben kundt. Vyll 
pferdt wurden von beyden feylen wundt. Alsz nube dy feinde ire here gerewmet 
heten, und dy herren wyder zw ruck zogen, do funden sy vyll weyüs allerley 
weyfl, über II* vasze byrs, kessell, eren hefeö, vyllfleysch, vyll gesaltzen fisch, 
XXIII ateynbuchaen, vyll steyn, pulvers und pfeyll. Dar nach vorbrant man das 
heer und füllet dy graben zu. Als wart des werder freye. 

iy Jo *£ In der zeytt was der konigk zw Grawdenitz* geweat und nam buldung von 
den dreyen biseboven Golmensebe, Marienwerder und Samen und auch von 

») So O. Sf. Mlb«i i. b) f. O. 6f. g. dem J. 

1) Die beiden Scharmützel rom l. and 4. Septomber worden nicht einmal in den sonst 
so ausführlichen Geschichten wegen eines Bundes erwkhnt. 

t) Eine zweideutige Person, vgl. oben c. ZI«. Die Danziger Chronik (bei Ferber fol. 
51. b., sehr gekürzt bei Runau Lit. O. S.) behauptet, er sei dem Konige zu Gute ins Land 
gekommen, habe demselben Treue gelobt, dieselbe aber gebrochen. Nach der Gesch. w. e. 
Bunde« c. 47 dagegen war er dem Orden zu Gute in das Land gekommen, aber gefangen, and 
diente den Deozlgern wider Willen. Br ging etwa im Juni 1455 nach Deutschland zurück. 
Voigt Bd. 8, S. 451. Nach seinem und Stibor von Ponitzens Abgang fehlte es den I 
•n Hauptleuten. Schütz fol. SOS. b. 

t, Vgl. S. S7i Anm. i. 
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ircn preisten uöd tbumberren 1 , dy alle tu mall den orden heteft abgelegt undus«. 
swuren den vorreter und meyneyder des ordens, das sy dem boemeyster und 
dem lewtschen orden nyraer mber wollen noch sollen trew noch boltseyfi, aber 
was sy kuntben adder* mochten mit radt und that mit vervolgung thun [kun- 
then] b , das wolten sy tbun. Der konig sandt auch seyn gewaltigen ghen Dantsk 
und lyess inn auch huldigen. Dysser grosser jamer, der dem hoemeyster und 
dem orden ubergynge, von soynen eygen landen, dy do so schelcklich 0 füren, 
kam ghen tewtschen landen für dem pabst und keyser, für alle churfürsten und 
fursten geystlich und werntlich , wye das landt PrewsseB alles verloren were 
an alleyn Marienburg und dy kleyn statt Cunitz, in der berre Heinrich Bewsz 
von Plawefi mit andern guten ritter und knechten lang zeytl belegt was von 
dem Pollefi her Scherlentskey genant, und von den von Dantxk und schliffen 
doch kleyn do selbst 3 . Das alles wolt nymant su hertzen ghen und den würdi- 
gen ordefi retten, der doch der 4 cristenheytt gros gefromdt bat, das gantz landt 
Prewssen mit macht su den cristen glawben bracht hat, dar zw das gantz landt 
Leyfflandt, Samayten und Littawefi, und dar zu der orden der ganzen tewt- 
schen geburtt spytall* was, doch helle der orden keyn bylff rath adder tbatt von 
nymant, und der orden wart gar swerlich verlassen. Der herre hoemeyster het 
vast botben ausgesandt. Er kamen wenig durch. Sy wurden erlrenckt, wen dy 
feynde gar hart bestell beten, das des ordens botbeB gar wenig durch kuntben 
komen. In dem wolt sycb dy Nawe roarck auch su dem konig gesazt hahefi, 
und hellen ir bolhcn bey den buntherren zu Thoren, eynen apt von Margen- 
walde, der hyess herre Niclaus, dem der orden doch vyll gute het getban , und 
eynen erbarn man Hans Brech. Es was eyn falsch vorreter; doch was es etli- 
cher man und stett wylle nicht 4 . Das erfure der herre hoemeyster und helle auff 
dy seytt bey im eyn bruder des ordens , der hyesz herre" Nickoll von Polents, 
und was auff dy seytt staihalder der Ballye sw Sachssen und sandt defi selbi- 
gen in eyns betblers f weyss zw dem durchluchtigen hochgebornen fursten und 
berren, herren Fryderichen dem eitern, marggraven von Brandenburg und bürg- 
graven su Nürnberg, und saxt im dy Nawenmarck eyn für XL* gülden. Auff"** 
das nam der herre marggrave dy marck eyn in seytt beschirmung, und das 
landt thett' im pfandtbuldung s . Iß der selbigen seytt was eyn ertbischoff in 

•) i. O. Bf. und J. b) k. Codd. Doch woU m itraiehcn. e) 80 0. Bg. •cfcraMeh J. d) im 
O. H- f*Ut J. •) h. O. If. fehlt t. f ) So O. Bg. Wk«t J. f) t. O. 8ff. tfk« J. 

4) Die Huldigung der Bischöfe and Capitel erfolgte nach anderen Quellen doch schon 
auf der Tagfabrt zu Blbing. Vgl. S. 671 Anro. 0. 
I) Vgl. c. in. 

I) Dieser Auffassung begegnen wir schon In der Rechtfertigung des Ordens gegen die 
Anklagen der Polen auf dem Concil zu Costnilz, Fol. A. 441 des Königsberger Archivs: Ita 
Pruszia tunc ferarum habitacio et supertticiosis plena ritibus unum deum colere incipiens 
facta est possessio ovium Jbesu Christi et postee pauco interjecto tempore ad mutlos annoe 
nobilium sc generosorum et procerum pro veritate, pieUle ac Öde decertare volentium aptum 
fuit hospitium et militari a exercicii congruentissima domus, ubi frcquenler forlissimi viri 
merebantur magna nomina, bone utique fame preclarissima ornament«, ubi et milicie hono- 
res et sue streouitatis insignia non aliter quam in loco pre multis ceteris digniori quesierunt 
et querendo sunt adepti. Vgl. du Schreiben des Hochmeisters an Könige, Fursten etc. vom 
Tage Scholasücae (40. Februar) «454 bei Voigt Bd. S, S. S7S. 

4) Von diesen Agitationen in der Neumark finden sich einige Spuren. auch bei Voigt 
Die Erwerbung der Neumark S. Sil f. 

5) Der Pfandvertrag Uber die Neumark ist su Köln an der Spree am Freitag Cathedra 
Petrl (SS. Febr.) «454 geschlossen. Gercken Cod. dipl. Brand. V, I«<. Riedel II, 4, 4SI. Voigl 
a. a. 0. S. 140. 
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i««. Leyflant zw Ryge 1 , den selbigen bischoff het erzogen der hoemcyslcr Gunradt 
von Erlicbshawssen. Er bette yfi tu eynefi doctor gemacht, auch was er gewest 
scyn capplan und oberster cantzler und bette in tu» ertzbiscboff gemacht. Der 
grossen trew bette er an dem ordefi vorgessen , und sandt seyn bolheft mit gab 
sw dem konig von Pollen und wolt sycb zw in geben. Er sazl sich auch wyder 
den meyster in Leyfflandt und kryget mit ym , also das der meyster von Leyff- 
landt keyn hulff kunth adder mochl gothun dem hoemeyster, wen er was sey- 
ner stett gar unsicher. Der meyster und der biüchoffe wurden dar nach gute 
' frunde wyder mit eyn ander. Do mag man merckcn, was got umbe und umb 
verbenget. 

w Als nuhe dy Cunitz, das kleyn stetlyn, als hartt hyelt, das macht dy gute 
ritterschafft, dy dar innen was. Das herre Scherlenlzke ufid dy DafUzker das 
nicht gewynnen kunthen, das verdrosz den konig von Pollen sere und dy bunt- 
herrn, und der konig macht sych auff mit grosser macht, wol mit XV1 M man- 
nen guta gerusts gezeugs und bette gar eyn grosse wagenburg mit 11 M wagen. 
Etlich sprachen, der konig solt haben gehabt XXI K man 3 . In dem als der ordefi 
beyn hulff hette von nymant, do was ein herre des ordens in derNewen marck, 
der b byesz herre Hafis Gockeritz' und was auff dy zeytt beuptman zu Custrin, 
der macht sych auff ufid treyh grosse arbeyt als eyn getrew man seynen orden 
ufid bracht auff mit der hulffe des almecbtigen gotes den hocbgebornen furstrn 
und herren herzog Rudolff von Saga aus der Siesien ufid den wolgeborfi herrti 
Bernhart von Zcynnenberg aus Mherern mit andern vyll guter ritter und knecht 

t) raO.8f.ni tjvmn J. b) dm O. der J. 8y. 

4) Silvester Stodewescher, früher faochmeisterlicher Caplan and Canzler. 8. Indez bist, 
dlpl. LItoo. Nr. 4679. Ueber seine Streitigkeiten mit dem deutschen Orden s. M. Fucbs AcU 
zwischen den Erzbischoffen, Herrn Meistern und der Stadt Riga in Livland in den SS. rerum 
Livon. II, p. 741 ff. Vgl. unten c. ist. 

1) Nach Dtugosz XIII, p. 4 IS bot der Konig zu dem Zuge nach Conitz nur die Kriegs- 
macht von Grosspolen auf, ungeübtes Volk, das durch Räubereien und Ausschweifungen im 
eignen Lande den Zorn des Himmels rege machte. Mit geringem Gefolge brach er von Thorn 
auf, sich mit diesen Truppen zu vereinigen. Der Cardinal sbigneus rielh ihm, seine Hofleute, 
welche Marienburg belagerten, an sich zu ziehen, aber der Kanzler Jobann von Konieczpolye 
hielt dies für unndthlg und oachtbeilig, und der König folgte dem letztern. Am 41. Septem- 
ber traf er in Zirkwitz (nahe bei Cammln) bei dem Heere ein. welches seinen Gehorsam von 
Zugeständnissen abhangig machte. Am 14. September ernannte er die Palatino Lucas von 
Gorca zu Posen , Stanislaus von Ostrorog zu Callscb, Nicolaus Saiiieyskl zu Inowrazlaw und 
Derslaus von Rittwyani (Castellanos Prosperiensis) zu Anführern, die sich mehr aus Eitel- 
keit und Ehrgeiz, als wegen ihrer Kriegserfahrung zu diesem Amte drängten. Am 4 6. Sep- 
tember rückte das Heer von Zirkwitz nach dem noch etwa 2 Meilen entfernten Conitz. Noch 
im letzten Augenblick dachte der König daran , seine Hofleute von Marienburg und eine an- 
dere Schaar von 5000 Mann unter Johann Czarnkowski, Caslellan von Gnesen, und Johann 
Vedelski zur Verstärkung heranzuziehen, aber man redete es ihm aus. Der Rath, die Deut- 
schen, welche dem Orden zu Hülfe aus Deutschland herangekommen waren, lieber nach Co- 
nitz einrücken zu lassen und dort zu belagern, als ihnen eine Feldschlacht zu liefern, wurde 
verworfen. Nach einem kleinen Scharmützel zwischen den Vorposten , welches an das erste 
Gefecht der Römer gegen Hannibal am Rhodanus bei Llvius Hist. Rom. XXI c. 19 erinnert, 
und vielleicht nur nach dessen Muster erfunden ist, kommt es in Crastino s. Lamperti (4 8. 
September) zur Hauptschlacht. Die Stärko des polnischen Heeres giebt ptagosz nicht an. 
Nach' der Danziger Chronik zahlte das Heer des Königs 4t000 Reisige ohne das andere Volk. 
Schütz fol. «7. b., nach welchem die Danziger die Belagerung von Marienburg aufhoben, 
weil der König sie zu Hülfe gerufen hatte, schätzt, jene Angabe der alten Danziger Chronik 
zn Grunde legend, dio Gesammtmacht des Königs vor Conitz auf 40000 Mann. Diese Zahl 
giebt auch der Catslog. abbat. Saganens. oben p. 4IS. Nach der Geschlchto w. e. Bundes 
e. 66 und Plastwig p. 91 betrug die Zahl der Polen das Sechsfache der Ordensmachl (etwa 
10000 Mann). Unserem zwischen 94000 und 46060 Mann schwankenden Chronisten am Näch- 
sten steht Aeneas Sylvins de statu Europae ap. Freher II p. 67 mit der Zahl 18000. 



S) Vgl. Cap. 144. 
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woll auff VII* wollgerusler lewt 1 , eyn teyl» drabafitefi und auch eyn wagen- km. 
bürg , und das kam von gnade und schick unge des almechttgen goles. Do der 
polleßdiscb konig mit seyner macht kam für dy Cunilz, do kamen dy obgeschry- 
ben herrft auch milt yrer macht für dy Cunitz uflde wostefi nicht von dem ko- 
nig. Under den sclhigeß herrfl was der oberst triseler eyß Kindeszberger 3 , ußd 
eyner von Eybe , der was comethur zu* Virnszperg iß lewtscheß landen und 
herre Hans Gockeritz und eyn trucksess von Wetszbawsseß , eyn Tobenecker, 
alle des ordeßs. Do dy herrn mit irem beer nabeß zu der Cunitz kamen , do 
was der konig mit seynen beer auch do selbst, und was der berrfl geware wor- 
den, und schicket sich gantz zcum streylt mit den seyn. Es was gar eyn un- 
gleicher seugk gegen eyn ander. Do* dy berrn sahen, das er zcum streytt be- 
reytt was, do schyckten sy sich auch zcw slreyt, und sandten ire seycben mit 
botschafft in dy Cunitz dem von Pia wen , das was eycben lawp und lysaen dem 
Rewsaen von Plawefi sagen , wen sy mit dem konig wurden treffen, das er dan 
mit den 4 seynen auch kome und treff. Dy berreß musten streyten, wen sy kun- 
iben nicht zw rucke komen. Do nuhe der konig und dy berreß zusameß zogeß, is. s«ptbr. 
do sprach der vorreteryscb konig zw seyneß : Nemet der Tewtscheß keynen ge- 
fangen, wir wollefi sy mit deß pferdefl alle erlreteß, wir durffeß keyß swertt 
zyheß 3 . Dy auszerwelteß beide dy Tewlscbeß warefi frysch ußd wolgerauth, 
wen sy beten dy muter gotes in yren synneß. Also macht der konig von Pollen 
mit dcn e seynen VII hawfefi und dy geste V bawfeß 4 , ußd was iglicher bawfe 
des konigs zcwey mall grosser deß der berreß bawfeß eyner. Also zogeß dy 
Polleß mit grossem geschrey zu deß herrefi , ußd dy geste zogen mit loblicheß 
gesange wyder zu deß Polleß, ußd traffeß auff beyde seyten mit eyß ander. In 
dem als dy herren mit den Pollen trafen, do kam der Rewsz von Plawen aus 
der statt Cunitz mit V c mannen und traff auch mit deß Polleß auff dy swertt 
seytefi, ußd do wartt eyß gross stechen und slaheß ußd eyn f solioh braatelß, 
als ob eyn wall were nyder gefallefl. 

Do gab got von bymell seyn gruntlosze barmbertzigkeit ußd seynen gne-ia» 
di glichen syeg, das des ordens geste deß streytt gewunnen mit bulffe und betbe 
der werden junckfrawen Marien und der lieben junckfrawen sant Barbara, ah) 
man mancbmall von den gefangen Polen horl sagen, sy beten dy muter gotes in 

a) toyl i. Bf. t«r O. b) tu tu i. e) do 0. 8g. fehlt 3. 4) d. O. 8». fehlt J. •) d. O. 6f. 

fehlt J. t ) «yn O. 8+ f«Wt J. 

1) Die deutsche Htllfstnacbt zahlte 4000 Hann nach dein CataJog. abbat. Saganens. oben 
p. 418, 5000 Mann nach den Geschichten wegen eine« Bundes c. 00. Plastwig p. 84 , oooo 
Mann nach Birnau, 7000 nach dem vorliegenden Chronisten, 8000 nach Diugosz und Schütz, 
0 — 40000 nach der Danziger Ctironik bei Ferber. Nach einigen vor der Schlacht geschriebe- 
nen Briefen sollte das heranziehende SOIdnerbeer 9000 Reisige und 6000 Trabanten zählen. 
Voigt Bd. 8, S. 408. 

S) Eberhard von Kinsberg, oberster Tressler 4458— 4455. Namenscodex. S. 45. 

8) Nach den preussiachen Quellen war die Stimmung der Polen im Allgemeinen, and 
auch dea Königs im Besonderen , Hohn und Uebermutb. Ganz im Gegensatz dazu schildert 
sie Diugosz als gedrückt, ja so*ar als ängstlich, indem er unglückliche Weissagungen und 
unglückliche Anzeichen der Gestirne zu Hülfe nimmt. C romer, der ihn übrigens lediglich ei- 
cerpirt, legt den Polen doch eine Aeusscrung in den Mund, welche Diugosz niefcj kennt, and 
welche die Angaben der Ordenschrooisten fast überbietet: Asseversbant majores ^Poloni 
(quod fll plerumque, ut quo quisque est imperitior. eo Sit arrogantior) , in se satls virium 
esse usque adeo, ul vel aurigaram suorum flagellis hostes in fugam actum iri jactarent. 
Ilist. Pol. ap. Pistorium SS. rer. Polon. II, 785. Ihm folgt hier, wie sonst in polnischen An- 
gelegenheiten gewohnlich, Schutz fol. 807. b. 

4) Auch nach Diugosz p. 4 54 war das polnische Heer in sieben turmae gelheilt, das 
deutsche Heer dagegen in drei cunei, p. 455. 
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««♦«.eynefi weyssen kleytt sehen swebeß ober dem tewtscbeß beer. Also was eyn 
solicb flyheß von den Pollen, das eyn pollendischer* ritter, boewod*, flocb mit 
eynen panir und mit eynefi ganizen geschicke 3 . Er byes herre Stentzell Oster- 
rock 5 . Der Polleß mit yren helfferfi warß b VI1 M crslagcß, und fyngeß den besten 
kern aus Pollen, von woewodeß e , herrfl, ritter und knechteß V c und sunst wartt 
der Pollen auch vyll gewundt 4 , und man gewaß in V panir aß und mit namen 
das hewptbaoir des konigs, und bangen alle zcu eynem warzeichen zu Marien- 
burg auff dem slosse iß der kircbeß. Dy geste beb y ließ des konigs wegen 5 alle 
mit grossen gutt von golde, sylber, edell gesteyn, vyll schawbeß, sammat, sey- 
defl, guldeß stuck ufid vyll bares geldes und vyll zobelefi ufid mberdern scbaw- 
beß auch fucbssen an sale. Der konig verlosse alles seyfl kamer gerethe, alles 
seyn sylber gevesse, cleynot, crofieß, scepter, oppfell ußd swertt. Sy verlureß 
also vyll, dy Pollefi, das sy nicbtes behylleß von allefi ireß silberß ußd gülden 
cleynot. Es gedenckt keyn man nyhe mber, syndt Poilandt eyn konigreych ge- 
west ist, das dy Pollen ybe groser schände und schade ubergangen bab. Es 
wareß VI frawefi under deß tewtscbeß drabanten, dy slugeß unmesig sere in dy 
Polleß und tottefi manebefi Polleßder. Maß gab oynen guten wagen mit II pfer- 
deß woll beslageß umb IUI reyniscb guldeß. 
*«• Das geschach iß der golt vasten aß der Milwochen vor Michaelis', do der 
konig deß slreytt vorlosze. Der konig kam selber kawm da von. Dy gefangen 
Polleß wurdefi in dy Cunitz gefurt, und dy herrefl erlawblen den Polleß, das 
sy XII tage dy toten von dem feldo fürten. In dem streit auff der tewtscbeß 
seyten bleyb todt hertzog Rudolff von Sageß, ußd eyß ritter, herre Mechtz gnant, 
und sunst ander riller ußd knecht bey hundert 7 , deß got gnedig sey. Es was 
eyß grosse gnad von got , das der Tewtscbeß nicht mber todt bleyb. Also dy 
io. srptbr. m her ghen Marienburg kameß an dem Freytag des naebtes, das vor 4 Cunitz ge- 
strylten were mit dem konig von Polleß, und dy Tewtscbeß hetten den streylt 
gewunnen , da was der herre homeyster frohe mit den herrn und anderefi , dy 
auff dem slosse Marienburg wareß, wen sy westen nicht, das e dy goste wareß 
körnen zu reitung. Also lyesz man auff dem hewsze f und iß der statt in der 
nacht mit allen glocken lewten ußd Te deum laudamus syngeß und got dem 8 
berrefi danck sagen. Do dy feynde in dem beer das vernomen, do erschrackeß 

a) So O. 8g. polniaeher J. b) waren O. Bf. worden J. e) woewodenn O. 6g. woewod des 1. 

d) vor O. vor der J. flg. e) dae Bg. da O. J. I ) h, O. »f. aloei J. gl g. d. O. 8g. gölten J. 

1) Woywode. 

f) Der Ausdruck kommt auch in den Geschichten wegen eines Bundes c. I«, SO vor und 
bedeutet etwa : Schlachtordnung, dann Heeresabtheiluog. 

S) Stanislaus von Ostrorog, Palatin von Kaliach. Vgl. S. «78 Anm. S. Dlugosz p. «56, 
4 57 giebt eine ttbnlicbe Andeutung, ohne den Namen de* Schuldigen zu nennen. 

4) Aeneas Sylvius glebt den Verlust der Polen, mit unserem Chronisten nahe zusammen- 
stimmend, auf 6000 Todte an. Plastwig 1. c. weias von vielen Tausenden Todlen und 1700 
Gefangenen, welche die Polen verloren. Nach der Danziger Chronik fielen von beiden Tbei- 
len S000 Mann. Daraus ist nach Schütz in einigen Chroniken die Angabe entstanden, dass 
S000 Polen, in andern, das» soüoo von beiden Seiten in der Schlacht gefallen seien. Eine 
grosse Zahl der Gefangenen nennt Dlugosz p. 4 50 namentlich. Von der ruchlosen Behand- 
lung der Todten spricht erst Cromer I. c. p. 716. 

5) Nach c. SIS waren es 1000 Wagen, nach Dlugosz p. 4 36 gar 4 000. 

6) Der 18. September als Schlachttag ist nicht zweifelhaft. Unser Chronist meint hier 
also nicht Mittwoch vor Michaelia schlechthin (S5. September), sondern den nächsten Mitt- 
woch vor Michaelis, auf welchen die Goldfasleu (Quatember) fallen. 

7) Die spatere Hocbmeistercbronik, deren Angabe auch Schütz kennt, setzt den Verlust 
Ans Ordens auf 60 Todte — gerade so viele, als nach Dlugosz die Polen hatten. 
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sy aus der massefi sere, wefi sy wostefi von den streytt woll und otercklen douw. 
bey, das der streytt verloren were. Do brach das here vor Marienburg auff uiid 
fluhefi auff dy flösse und in dy siele , und dy Polen zogefi beym und sagten», 
wye es irem konig gegangen was. Do warl dem konig von seynen eygen lew- 
Iben eyn solicb schellen und fluchen , das ess wunder was , umb des wyllen, 
das er den ewigen fride gebrochen belle. Dy berrfi, dy auff Marienburg dem 
hawsse warn, jagten mit den ireli den feinden nach ufid erslugeft ir vyll. Der 
konig bette das slosse Stum innen geben herrfi Ha Bs von Bassen, der sich 
scbreyb: gubernalor des landes Prewssen. Der bosze verreler do er das bort, 
das der streytt verloren was, do rewmel er defi Stumefi. Also kameB dy baw- 
erfi darauff, dy* tbeten bolscbafft ghen Marienburg, do saBdl der hoemeysler dy »1. 8*i*br. 
seynen hyB ufid lyesz das slosse wyder eyn nemefi. Des gleicheB gescbach auch 
mit dem schlösse Frewsischmarck , das helle der konig auch gebcB eynem fal- 
schen vorreter, Gabriel! von Bassen, der was auch da von gerylten, uBd dy er 
dar auff lysse, dy sandleB zcw dem hnrren hocmeister auch umb hulff. Also 
sant er auch dy seyB do byfi und lyesz esz eynnemeB 1 . Also begabeB sich Ry- k. a*i>tbr. 
so n bürg , Schonberg und Margenwerder dem ordefi wyder, uBd der bischoff 
nume defi ordefi wyder an sycb voß Rysefiberg 3 . 

Dar nach zogeB dy hcrrefi mit irem volck von der Cunilz und na meß dytai 
gefangen mit yfi ghefi Dyrsaw, das dy feyBde auch ifien bellen. Dar innen warcfi 
111° der feynde ufid belegtcB dy stall. Sy werlten sych gar e menlich. Der come- 
thur von Islbing, Reusz voß Plawefl, der name zu yß elliche gesle zu Marießburg 
ufid zöge aß dy Weysei I ghefi Dirsaw über uBd schösse mit steynbuchszeß iß 
dy slal, und notiget dy stall sere. Dy herrcfi mit yreß volck heteß sugericht zu 
stürmen ußd lyltercfi an dy mawerß bracht. Do teydingteß sich dy gesle in der 
slal frey hir aus, und gabcfi dy stat. Deß burgerß gescbach keyn schade. Das 
geschach des morgen«? frühe an sant Michels tag iß dem 4 LV* jnre s . Auch helle »• s*pu>r. 
der buulherrß eyner dy Mewe in, dy vor auch von dem kumpthur über gebefi 
was, ußd helle eyn virtell an dem slosse ausgebrafil, ußd der sy iß bei, der 
byesz herre Jhaß von der Jheß, ußd was gar eyn arger bosswicht ußd meyney- 
diger vorreter. Er wart vor der Cunilz in dem streyl gefangeß, und dy seyn, 
dy das slosse innen hetefi, zogeß der von, und slysseß in dem vorslosse eyn gu- 
ten sladel I aß ußd branten es aus. Do sandteß dy burger zu dem hoemeister, 
ußd gabefi sych yra. Also kam dy Mewe, stall und slosse, wyder zu dem ordefi 4 . >• ocibr. 

t.) So O. J. Sf. b) dy O. Sf. und J. c) g. O. Sf. fehlt 3. d) In den> 0. Sf. im J. «) LV 0. J. Bf. 

4) Oeber den Verlust von Stuhm und Preuss. Mark vgl. die Gesch. w. e. Bundes c. SS, 
Danziger Chronik bei Ferber 161. 55; bei Runeu Lit. G. t, ScbUti fol. 108. b. Diugosz p. 459. 
Dass Haus von Balten Hauptmann von Slobm, Gabriel von Belsen Pelalin von Preuss. Mark 
war, »agt ausser unserem Chronisten auch Dhigosz. Nach der Danziger Chronik wurde 
Stuhm von Retusche! von Krisen Preis gegeben , Preuss. Mark von Georg von Berge u. a. 
dem Orden Uberliefert. 

t) Der Abfall des Pomesani sehen Bischofs von dem Konige »telu urkundlich fest, s. Voigt 
Bd. 8, S. 408. Es füllt auf, dass Dtugosz 1. c. und nach ihm Schütz fol. S09 nur des Abfalles 
des samlnndischcn Bischofs erwähnen. Bei Dtagoss steht irrlhiimlich : Solus Nicolaus epi- 
scopus Zainbiensis , alias de Quidzin: denn der Bischof von Qaidzin ist der pomesanische. 
Ob auch er vielmehr den Pomesaniscben meinte? (Ein ähnlicher frrtbum von Dlogosz wurde 
schon zu Bilscbin c. SS gerügt.) 

5) Offenbarer Irrthum statt t45i. 

4) lieber die Ergebung von Dirschau und Mewe vgl. Geschichte w. e. Bundes c. 54, 
Danziger Chronik bei Ferber fol. 64. b., bei Runau Lit. G. t, bei Schul? fol. »08. a. Dtugosz 
p. m. Nach der Danziger Chronik erfolgte die Uebergabe von Mewe ein oder zwei Tage 
spater als die von Dirschau. 
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es» Dnr nach sogen dy gesle Hey Dyrsaw und der Mewe uberdy Weysell in das 
' grosse werder und ibeten do den armen lewtben grossin unvorwintlichefi scha- 
doö, und der orden hetle ess auff dy teit in. Es mocht got erbarmet babefi defi 
schaden, der den Icwten geschach. Eyn leyll der selbigen* gesle legerten sich 
vor Marienburg harte, ufid heten sich in drey teyl) geteylet, und vorterbten das 
Fischawisch' werder und machten gross armuth. Das must der ordefi alles ley- 
defi, und in doch c iren soll alle wochefi geben XVI" ungerisch guldefi. Also la- 

N«Icmber'8 eD sv bev Marienburgk VIII wochen 1 . In dem was scu Ostenrode 3 der beupt- 
man auch vofi dem slosse geflohen, und dy andern, dy noch dar auff waren, 

6cpicuber. sandten zu dem berrfi boemeysler, ufid gaben sich auch dem orden. Do was 
eyn landtman eyn riller, her Zander von Bassen gnant, der bette es mit dem 
orden allewege gehalten, und seyn bruder beten in gefangen und do selbst su 
Osterrode in den tburen gelegt, ufid do dy das slosse goben, do sugen sy yn her 
aus. Dar nach brachen dy gest auff vor Marienburg und auch in dem werder 
und sogen für den Newenmarckt eyn gut vest statt, dy gab sich dem ordefi von 
stund an. Do wart auch von den geslen gewunnen eyn kleyn statt, Kawerneck 
gnant, dy branten sy aus. Do ergab sych Salfelt, Liwenmull und Gylgefiberg 
dy drey stell. Dar nach legten sych dy gesle für dy Lowaw, eyn gut statt und 

MoTcmb«. slosse des bischoffs von Colmensehe, und lagen dar vor an IUI berrfi woll XIIII 
tag 9 . In dem kam in bolschafft, wyc der konig mit vyll volckes kerne und scw 

it. Nu**. Thoren ubersuge, wen dy von Thoren hellen eyn gut brücken über dy Weyssel 
gemacht 4 . Dy ander bolscbalTl käme in, das er mit aller macht über were, ufid 
leg bey den Reden und söge sw dem Lessen und woll sich dar legen, als das 
auch geschach 5 , wen der Lessen het sych auch dem orden ergeben. Do bra- 

•) Mlb. O. Bf. Mit J W Fteehftwiieh J. FlMhftwttek O. Sf «) L O. Sf. d. I. J. 



4) Nlmlich im Oclob«r und November bis iu dem Zöge ins Hockerlaad c. 948. Heber 
den Aufenthalt der Söldner bei Marienburg sind die Nachrichten unseres Chronisten hier 
und c. 1*7, 1*8 höchst beachtenswerte Vgl. Gesch. w. e. Bundes c. 55, Dhigosz p. «60. 

t) Ueber die Vorgänge hei Osterode vgl. Gesch. w. e. Bundes c. 51. Schon am Montag 
nach Matthsei (IS. September) achrieb Zander von Baisen Uber den Umschwung der dortigen 
Partei Verhältnisse an den Hochmeister. Voigt Bd. 8, S. 407. 

8) (Jeher die Wiederunlerwerfung der kleinen Städte des Oberlandes und des Culroer- 
landes vgl. Gesch. w. e. Bundes c. 58 (über Kauernik c. 55) und die Danziger Cbronik bet 
Ferber fol. 55. b., bei Runau Lit. G. 8, bei Schütz fol. 808. b. Auch Voigt Bd. 8, S. 407, 408. 
Loebau belagerte der Vogt von Soldau in der ersten Hälfte des November. Voigt Bd. 8, S. 
416, 44 7. Es hielt diese Belagerung glucklich aus, wie die von 1498. 

4) Vgl. Thorner Cbronik p. 77 : In diesem jare wart eine brücke über die Weissei ke- 
gen dem Fherhause aufs werder und fort dann hinüber gemacht und in 4 4 tagen vorfertiget, 
darüber unser her koning samt seinem beer mit grosser macht herüber kam dominics ante 
Elizabeth (47. November). 

5) Kasimirs zweiten Feldzug berührt die Danziger Chronik bei Ferber foi. 55. b., bei 
Runau Lit. G. 8, bei Schütz fol. 800 ; ausführlicher beschreibt ihn Dhigosz p. 4 6t, 468. Nach 
der erster« n wer das Heer des Königs 60000 Mann stark und kam schon Dienstag vor Mar- 
tini (5. November) ins Land, eroberte Biscbofswerder und lagerte vor Lessen bis Dienstag 
nach den heiligen drei Königen (7. Januar) 4 455. Nach Dhigosz, welcher die Starke des 
Heeres nicht bezeichnet, brach der König voo Thorn Dienstag nach Catharinae (88. Novem- 
ber) auf, erreichte die Ossa zwischen Rheden und Lessen am Freitag Luciae (4 8. December), 
eroberte die Städte des Pomesaniscben Bischofs (hier steht wieder Episcopl Zambiensis, vgl. 
S. 684 Anm. 8) Bischofswerder und Niekissfaika (ob hierin der Name Dittrichswalde steckt t 
In Dittrichswalde nämlich hatte der König sein Standlager) , suchte vergebens Gelegenheit 
zu einer Feldschiachl , unterhandelte ebenso vergeblich und cntliess sein Heer wegen Kälte 
und Mangel Dienstag post octavas Epipbaniae (4 4. Januar) 4 455. Aus demMissive bei Schütz 
fol. 840. a. ersieht man, dass Bischofswerder am 89. December erobert wurde; wenn er 
aber fol. 809. a. angiebt, dass die Polen auch Riesenburg erobert hätten, so ist dies ledig- 
lich ein Irrthum. Die Friedensverhandlungen bei Lessen theilt er fol. 94 4, 9(8 ausführlich 
mit. Manches Neue zur Geschichte dieses Feldzuges bietet Voigt Bd. 8, S. 444 (f. 
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eben dy geste vor der Lowaw auff und teyllen sych in dy gewunnen slett und um. 
slosse. 

An der octaven Elizabeth dar nach in dem LlHIjare wollen dy bunthoffi 5J'„ MbT> 
dy stall* Liebenmall wyder ersteigert. Das wurden des Ordens geste gewar und 
fingen ir XVI, und XL slugeft sy 711 lode und wunten ir vyll 1 . Der hoemeisler 
hello dem comelhur vor zu eynen hewptman gemacht, als dali der oberst mar- 
schagh gefangen was. Der bestall das hawsz Marienburg mit speysze und aller- 
ley nodtorfft gar woll und name an sych Ij M pferdl und toge in das Gucker- n. i*«w. 
landt 3 . Der konig lag nuhe mit grosser macht vor den Lessen. Der comelhur 
styffl in dem Gockerlandt vyll rawb und brani 3 . Er pucht Frawenburg dy statt 
aus und auch dy tbumbtife. Dy stall vorbrennet er, dy tbumherrn bofe und dy 
kirchen verdingte er umb V M gülden 4 . Er lyesx rennen für den Brawnszberg und 
das vieb dar vor nemen. Das stelleyn Ueyligenbeyell ergab sych und wart woll 
beseit. Er lyea* vorbrennen Leybstatt ; Mulbawsren dy stal gab sych, den bur- 
germeyster do selbst lyesx er ertrencken, und zöge wyder zu Prewsich Marek 
eyn. 

An dem cHstabent des abents ranlen dy gest ausRysenberg auff des * ton 'g s "* Dirbr 
futerer und namen yn hundertt wagen und tryben sy in dy statt, und erstachen 
L man, und fingen ir XL 4 . An denselbigen tag ranthen des koniges volck aus 
dem heer, das zu der zeyt vor den Lessen lag mit eynen mercklieben bawfen, 
aber dy in dem Lessen ruckten her aus, und slugefi dy feynde bysz in das beer 
mit der hulffe gotea*. Afi dem naweß jars lag rejten b etlich des ordens geste j 4 **^ 



») dy tt. O. 8f. f*Mt J. b) rtylen O. 6f. raiten J. 



4) Ein Angriff der Morunger und Freust. Holländer auf Liobcmühl um Francisci {*. Oc- 
lober) itt aus Urkunden bekannt, ebenso, dass der Orden um Lucae (48. October) einen An- 
griff auf die beiden feindseligen SUdte mit grobem Geschütze , jedoch vergeblich, machen 
lies». Voigt Bd. 8, S. 44 4, (4 8. Es acheint demnach, dass unser Chronist einen spateren 
Angriff meinte. 

t) Sonst Hockcrland. Vgl. Geogr. S. 48. 

8) Diesen Feldzug erwähnt auch die Dansiger Chronik bei Perber fol. 56. b., bei Runau 
Llt. G. 8, bei Schutz fol. IM b. - bei Perber mit der allgemeinen Zeitbestimmung »in die- 
aem vorgeschriebenen wintert unmittelbar nach einer Notiz Uber einen Donnerstag vor Fast- 
nacht unternommenen Zug gegen Soldau; — bei Runau mit derselben allgemeinen Zeitbe- 
stimmung, aber vor der Notiz über den Soldatischen Zug; — bei Schutz endlich ohne jene 
allgemeine Zeitbestimmung als Fortsetzung des Soldauer Zuges. Dieser Irrthum (aua Schutz 
auch in Voigts Gesch. Preussena Bd. 8, S. 484 Ubergegangen) wird durch unseren Chronisten 
und Plaslwig p. 19 auf das Bestimmteste widerlegt. Plaslwig p. 4 08, welcher den Abfall des 
Capitels zur Partei des Bundes möglichst umgeht, klagt, dass der Komthur das Kapitel trotz 
mancher Dienste, die ea ihm geleistet, auf diesem Zuge so feindlich behandelt, die Städte El- 
bing, Montagen, Tolkemit aber, von denen ihm selbst und dem Orden so viel Böses zugefügt 
sei. verschont habe • Er sagt : Freier Henricus Rewse de Plawen commendator Blbingensis et 
tun« generalia ordinia capitaneus anno domini MCCCCLIV die undeeima tnensis Decembris 
cum exercitu suo primum post ruptam obaidionem castri Berleburg exiens dominium capi- 
tuli invaait . . . Folgen die Verheerungen in Frauenburg. 

4) Ob die Zahl zuverlässig ist? Plastwig (einer der Domherrn) p. 408 sagt: Aliquibus cu- 
riia oanonicalibus incensis minabatur, se omnea vetle curias concremare, nisi pecunia redi- 
merent, pro quarum redempUooe extorsit ipse commendator a capituto marcas j c XX bonae 
monetae Prutenicalis et duas tunnas salis. 

8) Graf Jobann von Pfannenberg oder Montfort . Herr zuBregenz, führte dort den Be- 
fehl Voigt Bd. 8, S. 444, 445, 447, 485. Daa von unserm Chronisten erwähnte Breigniss 
ist sonst nicht bekannt. Ein fehnlicher Ueberfall, welchen der Hauptmann Murtin Frodnacber 
von Marienwerder aus unternahm , und bei welchem 4 40 Polen gefangen wurden (Ende De- 
cember), erwSbnt Voigt Bd 8, S. 485. 

«) Eine so ausdrückliche Mittheilung Uber den glücklichen Aus/hll scheint sich sonst 
nirgend zu flndon. Vgl. jedoch Voigt Bd 8. 8. 485. Dlugosz will von einem Angriffe auf Les- 
sen gar nichts wissen. Nach dem Missive bei Schütz fol. 840. a. stand am 80. Dvcember ein 
Sturmangriff bevor. 
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1445. voü a Bossen lieym und namen das vich. Do kamen dy burger und dy baweren 
und volglen in mit macht noch und namen in das vybe wyder mitt gewalt. Sy 
lycsen in nicht genügen und Voigten den gesten noch und wuntcn der geate vi- 
her. Do muslen sych dy geste wyder wenden und erslugen der aus der statt XL 
todt, und fyngen ir Xllll, unde wunlen ir vyll und namen das vyeh wyder und 
tryben es mit yn byn wegk, zwen siyllen mit lewten, dy sy mit barnisch kley- 
dern und ir werde als acht pferde gezyhen mochten* 1 . Dar nach sandt der ko- 
nig von Pollen zcwen grosse pollendyscbe herrn mit L pf erden gben Marienburg 
zw dem hoemeyster, als der konig bey dem Lessen läge und begertt, das der 
boemeyster wolt geleyten bern Hansen von Bassen, den falschen vorreter und 
den aller wegsten* scbalck, der in den bunth was, mit II C pferden, und das der 
meyster auch zewey hundertt pferde soll senden su dem konig zeu vorsuchen, 
ob man eyn fryde mocht teydingen, und der konig begert fryde an allen teylen 
u. Juli, bysz auff sandt Margarethen lag. Das thet der falsch meyneyder, das dem orden 
seyn getrewe geste sollen entzyhen. Dar umb so wart au« dem teydingett 
nichles 1 . 

9,8 Der herre hoemeyster bell nhue dy seynen zw dem konig gesandt mit na- 
men herre Ueynrich Rewsz von Plawen den werntlichen, den groszkomethur, 
den Iriseier und etliche doctores, und lysse den 4 konig vormaneft an den* ewi- 
gen fried. Auch teydingten sy mit ym von der gefangen wegen 3 . Dy weyll sy 
bey ym in dem heer waren, do lyfen aus des koniges beer woll V», eyn teyll 
woll geharnischt für den Lessen unde slurroelen an das sletleyn. Dy aus der 
slat schussen XL sleynbuchssen losze und schössen den hewptman , der woll 
geharnischt was, das hawpt ab, und erschussen der andern Pollen vyll beyn 
und arm', und dy herrn des hoemeyslers, dy dy» zeyt bey dem konig in dem 
heer warn, sahen, das man dy totten und dy gewunten in das heer bracht, und 
eyner kam hewt gelawffen, der ander morgen. Das sahen des hoemeyslers 
herrn, aber sy dornten nicht reden, auff das sye ire geleytt nicht brechen. Das 
i. jaüü£ 8 escD8CD an dem Freylag noch der heyligen dreyer konig tag. An dem Sontag 

a) So O. J. Sf. Ta acheint : vor, feleaen werden tu iüim. b) Bo O. J. Sf. Die Periode tchrint r«r- 
dorban. e) waftten O. erfiten J. Bf. d) dem o. Sf. •) dem O. 8f. f) im O. arm ab J. Bf. 
f) dy steht aar einmal O. J. Sf. 

I) Aach diese Tbalsache ist neu. Die Ordensgflste kamen wahrscheinlich von Hohen- 
stein, welches in der Hand des Ordens war, oder von Allenstetn, auf welches wiederholt 
Versuche gemacht wurden. Voigt Bd. 8, 8. 498. 

1) Die Friedensverhandlungen giDgen noch DJugosz von dem Orden aus, welcher einen 
Waffenstillstand nicht bebe bewilligen können, weil dann leicht Abfall unter den Städten 
eingerissen wttre. Voigt berichtet nach Urkunden, dass der König seboo vor dem Tage Hed- 
wigs (15. October) durch Bernhard von Zinnenberg eine Ausgleichung angetragen und dann 
für eine fernere Botschaft von dem Hochmeister einen Geleitsbrief verlangt habe, welche am 
Tage Stephan! za Weihnachten (tS.December) auch wirklich ausgestellt wurde: Voigt Bd. 8, 
S. 415 and 418. Es ist höchst wahrscheinlich, dass die Botschaft, von welcher unser Chro- 
nist berichtet, anter diesem GeJeitsbriefe sog. Am Tage Tbomae (89. December) gingen der 
Hauptmann Georg von Schlieben and ein Brmelftndischer Domherr als Gesandte tum Könige 
ab. Voigt Bd. 8, S. 49t. Der für Hans von Baisen verlangte Geleitsbrief ist am Tage Circum- 
cisloois domini (4. Janaar) 4458 ausgestellt. Voigt Bd. 8, S. «88 Anm. 4. Alles das waren 
olTcnbar nur die Einleitungen za den Verbandlungen, welche sogleich c. 845 berührt werden. 

I) Die Verhandlungen stehen im Fol. A. fol. 90 f. Thor. Ree. fol. 888 f. (vgl. auch das 
oben S. 859 Anm. 4 mitgetbeilte Scriptum), auch in der Danziger Chronik hei Ferber fol. SS. b. 
— 6«. b. (am unrechten Orte; bei Runau fehlt der Abschnitt), bei Schütz fol. 944—848. Man 
gedachte wirklich, wie unser Chronist andeutet, damals auch der in Polen gefangenen Ge- 
bietiger, Voigt Bd. 8, S. 499. Einen bündigen Commenlar zu den Verhandlungen giebt der 
bis dahin nicht bekannt gewordene Angriff der Feinde des Ordens auf Lessen, den unser 
Chronist in den Wichsten Zeilen erzfihlt. 
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dar nach zöge der hoemeysler gben Dirscbaw in der nacht mit H M pferdefi zw um. 
sandl Albrech l, eyn dorff eyn meyll von DanUk, und lyesz aus stechen eyü was- 
ser, dy Radun* gnant, hart bey dem dorne. Das wasser reysz in dreyen tagen 
den tham XII raten weyt. Der thatn was hart gefroren und was bosze auszu- 
stechen. Der ausbruch macht, das nymant der statt Dantzk ab ader zu kondt 
ge füren. Auch lyesz er zcwu schlewszen an den selbigen wasser zuhauen und 
lyesz eyn dorne gaBtz verbrennen 1 . 

In der zeytt käme der meysler von tewlscheß landen, der von Lenlersz-a«« 
heym, der lantkumptbur von Lotring, der statholder von Sachsscn, gnant der 
von Poleniz, der kumpthur von Margburg, der kumplhur von Greyfctete in Do- 
ringen mit eynen schonen reysigen zeuge ghen Marienburg. Dar vor eyn gut 
weyll was komefi aus Elszasse soweit comethur, eyner herre Weyler gnant, und 
was comethur zw Freyburg, der ander byesz der voti Recbberg, und was co- 
methur zu Altzhawszen. Milt yn kam auch grave Ludwig von Helffensteyn, gar 
eyn ritterlicher man, und eyn riller auch gar woll gerast, der hyesz der von 
Bodem, und waren alle gar woll gerast und erzeuget 2 . An dem Dinstag dar 
nach, nlsz der meyster von tewtscben landen komen was, käme der edell furste 
und herre herzog Balthasar von Saga 3 mitt XII1° pferden in das grosz werder 
gen Gnoyn. Do das der konig von Pollen gewar wart, do woll er auff brechen. 
Des wurden dy von Lessen gewar und rantten aus der stall dem konig in seyn 
beer und slugen, wunten und ßngcn im vyll* volckes abe milt sunderlicher 
gnade goles und bethe der junckfrawon Maria und der heyligen junckfraweft 
sandt Barbara. Dem konig erfrurn vor dem Lessen, dy weyll er dar vor läge, 
mher dan III 0 man, und must von frosts wegen ouszbrechen und mit schänden 
von dannen zyhen. Do der konig mit seyncB volck für Thoren kam, do wollen 
yn dy von Thoren nicht in dy statt lasten und besorgten sich, er wurde dy slat 
für seynefi soldt aus puchen, und must über dos eysz wyder ghen Polen zyhen 4 , 
und zoch gben Priszken* in seyn statt und lyesz seyn volik heym zyhen. Der ko- 
nlg zöge selbst gben Littawen umb hulff und umb ralh. Dy konigyn zöge mit 
ym. Aber dy Littawen wollen keyn Pollen mit in byn eyn lassen. Auch do er 
ghen Littawen käme, und ryeff sye umb hulff an, umb° beystant über den or- 

a) So 0. 8f. Badaw J. b) t. O. Sf. fehlt J. o) umb 0. Bf. fehlt J. 

4) Schon gegen Endo des Jahres 4 454 hatten die Ordenssöldner zwei Züge gegen Danxig 
bin unternommen, Donnerstag naob Michaelis (8. October) and Donnerstag vor Martini (7. 
November), nach der Deniiger Chronik bei Fcrber fol. St. b. und fol. SS. a , bei Runau Lit. 
0. fl (ungenau) und Schutz fol. 869. a. Den oben erzählten Angriff vom Januar 1455 kennt 
die Dantiger Chronik auch, bei Ferber fol. 56. a., bei Runau Lit. G. 8. S. Das Datum, wel- 
ches die Danzlger Chronik demselben beilegt, Montag vor Antonii Abend (41. Januar), wider- 
spricht dem unseres Chronisten nicht, da jene die Ankunft vor Danzig, dieser den Abgang 
des Hochmeisters von Marienburg markirt. Das bedeutende Gefecht vorDanzig, welches 
Schlitz fol. 818. a. erzählt, ist von Grünau Tract. XVtl c. 4 erfunden, um die Vernichtung 
der Jungstadt Danzig zu motiviren. 

t) Voigt Bd. 8, 8 416 erwähnt, dass gegen Ende Decembers 4464 eine beträchtliche 
HUlfsscbaar unter dem Landkomtbur von Franken und anderen Orden igebietigern und Rit- 
tern in Conitz angekommen sei. Landkomthur von Franken war damals Ulrich von Leoters- 
heim; derselbe war damals aber auch schon Deutschmeister (Voigt Geschichte des deut- 
schen Ritterordens in seinen zwölf Balleien in Deutschland Bd. 1. S. 656. 665. Geschichte 
Preussens Bd. 8. S. I7S Anm. 4), und konnte also von unserem Chronisten mK Recht auch 
unter diesem Titel eingeführt werden. 

5) Von Sagau. Voigt Bd. 8, S. 484 entnimmt einer gewissen Urkunde, dass der Herzog 
in den ersten Wochen des Februar nach Preussen gekommen sein müsse. Nach unserer 
Chronik sollte man einen früheren Termin der Ankunft desselben erwarten. 

4) Neue charakteristische Züge I Auch die Thorner Chronik bat diese Nachrichten nicht. 

5) Briste odor Brzetz. 
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i«5. den, do wollen aye ym mit nicht helffefi, und wollen schlechtes den ewigen 
fryde mit dem orden halten*. 

9*1 In der zeyt helle der orden seyn gesteh keyn soll adder gut mher tu ge- 
ben, wen yß dem trisell was keyn gell mber, wen drey vosze mit pfeffer, und 
dy gebitiger, dy auil dy zeyt zu Marienburg bey dem boemeyster waren, dy hel- 
len keyil gell, den es was in von ireB eygeli dyener, dydan der bunlbenn bru- 
der wareß, alles genomen. Sunder es was eyn cometbur zw derSwetz, der was 
kranck gewest, und lyesz sieb füren, ehe dan dy buu Iberren anhüben gben Ma- 
rienburg, und wart gesundt, und do sych dy sach an bub, und dy bunlherrn 
für Marienburg zyhen wollen, do erdacht der selbige kometbur eyn grosse lu- 
gen, und löge syeb aus dem slosse, und kam hyB weck aus dem lande und zohe 
in den Johanniter orden on Urlaub des hoemeystors, und kawffl ym vor XUU'' 
gülden leypgedyngs 2 . Des ordens geste wurden auss der messen zornigk, do 
keyn gelt da was, und yn nichts gab, sunder sy schulten dem hoemeysler gar 
swerlich und ubell uBder seyn äugen in gegenwertigkeyt seyner gebitiger und 
des ganlzeß convenls. In solichen grossen nolbcn lyesz der boemeyster offen 
den schätz der kyrcheB und gab yn von gutem sylher woll verguldl* grosse 
halbe byldc, brusl bylde, monstrantzen, crutze, schone ganlz bylde, kelch, ba- 
lenen, pcclornlia und oscularia, eyn clarett gülden kelch, der bette X marck lo- 
ligs goldes, eyß pectorall in wirden als gutt ahn XXVI11 C gülden marck, eyn 
bisebofs stab von X marcken lotigs Silbers, ander clar güldener cleynoth vyll, 
eyn silbere toffell b , dy belle XXX lotige marck sylbers, dy was zusamen gesla- 
gen, V korüseck voll Silbers. Der hoemeysler gab alles seyn sylbere gevesxc 
und cleynot dar und bebylt gantz nichts dan eyn kleyfi sylbere kopfleyTi. Er asz 
aus zynen scbusselen, messyng becken helle er. Dy bruder aus den coventen 
kamen alle gben Marienburg, on dy über sehe hyn weck knniefi und auch ge- 
fangen wareü. Dy bunlherrn erlrencklen eyn jungen berrü, der buesz Pollen- 
reuter, und was pfleger zu Hawszperg" 3 gewest. Dy bruder in dem convent zu 
Marienburg musten an den Montag und Milwochen fleysch essen, dy brislerbru- 
der als woll als dy anderen, an dem Freytag und Sampslag zewey gemusze und 
wenig in der schussein angeriebt. Sy Iruncken warm hier auss den buten. Dy 
geste namen dem boemeyster alle seyne pferdl und lyszen yn nicht mber dan 
IUI. Den gebitigern und brudern nomen sye auch, was sy von sewberlicben 
hengsten holen, aus den stellen. Des hoemeysters bruder eyn thumherre zu 
Wurtzburg 4 was auff dy zeytt auch zw Marienburg, dem namen sy auch drey 
hengst. 

4*8 Auff eyn zeytt, ehe der hoch geborne fursle und herre bertzog Ballasar gheii 

») t. 0. Sf. obcrfnlt J. b) So O. «f. Unflel J. e) So O. J. «f. 

<) lieber die Reise nach Li I lauen sagt Dlugosz p. 165: (Casimirus) in Litbuaniatn pro- 
ceasit et plures molus studio Gasthowdi excllatos compeseuit ot animoa Liliiuanorum novis 
rebus studenles a proposito avertit .. und p. 166: Litbuani quoque de ferendo exerciluaii 
subsidio contra magistrum et ordinem correcta priori volunlale fidein praestaut. 

1) Welcher Komlhur dies gewesen sein mag, Ut unbekannt. Der leiste im Namencodex 
3. 54 erwähnte, Hans von Reibenitz, verwaltete das Amt, »o weit die Quellen reichen, zwi- 
schen U*< und 1«49. 

S) Unter den Pflegerämtern kommt Hawssperg nicht vor. Dürfte man eine Verwechse- 
lung von w und n annehmen, so böte sich als der zunacbsl anklingende Namen Hansburg = 
Johannisburg dar. Der Name Pollenrcuter kommt unter den Namen der bekannten Pfleger 
nicht vor; die Pfleger von Johannisburg aind nur sehr unvollständig bekannt. 

*) Vgl. Geschiebte w. e. Bundes c. 94. 
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Marienburg käme, do lyfeß etliche von den gesleß in des hoemeisters kamerß um. 
mit etlichen yrefi gesyßde. Do wart dem hoemeyster gestoleß von seyneß betlhe 
eyfi zobelefi scbawbeß, als gut als 11° gülden, und eyß wolgeslageß kurde 1 , und 
eyn silberen loffell von eyner marck, und eyn clareß gülden loffell, der helle 
geborte dem konig von Franckreych, aber das half? alles nicht. Dy geste trun- 
gen den hoemeyster und dy gebiliger und den convent darzw mit grossem ge- 
drang, das maß in must vorschreybeii landt und lowth, und was der orden auff 
dy leytt innen bat in dem lande zu Prewssen. So solten sych dy geste hallen an 
alles das der orden in tcwlscbeFi und welysclien landen 1 * helte, nichts ausgenom- 
men, und der orden soll sych auch mil keynem rechten geistlichen adder wernt- 
lichen bebelffen adder mit gewalt. Das gesebach in dem advent in dem LIM 
jare a . Ob man in yrefi soll nicht wurde ausrichten auff dy negsten zeukunfftige ' 
vasznacht, so soll yn der orden aufgeben, was man indem lande" Prewssen in««» 
heit, und soll yn auch das räumen, und man soll yn das eyn anlwurt geben vir 
wochen vor vaszenaebt. Do dy vier woeben kamen, da kamen alle rolmeislcr d 
gheß Marien bürg, dy so lang den winter über beten" gelegen auff den slossen 
und in den stellen, dy der orden wyder ynne hat, dy rolmeyster und der her- 
zog von Sagen und ander vyll ritter und knechl, und forderlten anlwort von 
dem orden, ob maß y fi ireß solt woll geben auff dy vasznacht adder nicht, adder 
ob in ir soll nicht wurde, ob man yß lant und lewl eyn wolt geben', ußd der 
orden soll das landt rewmen. Sehet I wye grosser jamer das was von den' bru- 
dern, dy alles ire gut verloren hellen, und auch von den armen b rudern, dy 
ganlz nichts beten, dy solten nuhe zu fusze aus dem laude gheen. Dar zw 
drewlen yn dy soldner, sy wollen in neiueß, was sy bey iß beleß auff dem weg, 
und sollen dennoch kaum das leben bchnltcß, do sucht man noch in der kir- 
chefi, was man von golde und sy lber noch bell, das man auff eyn fursorge be- 
halten het, des noch vyll was als gul h alsz XLI1 C gülden. Do fuget es gol, das 
dy soldner ireß zorß lyszen sinckeß. Dy hart vorsebreybung setzet selber ausz 
herre Heynrieb Rewsz von Plaweß der wernllich 3 . Do den soldner ire zoren 
was geslyllet, do gabeß sy dem ordeß lenger frist bysz auff sandt Georgen lag 4 . ^Jj™ r j 

Dar nach an der Mitwocben nach Appolonia do zöge der groszkomethur««» 
Ulrich von Eyssenbofeß mil lll c pferdeß ghen Soldaw und nani dy soldner mit 
ym, dy auff den slossen und in' steten lagen, dy der ordeß inen hell, für dy 
stall Soldaw. Aß dem Montag iß k der vaszenaebt ergab sy ch dy slat. Do hysch 17. Febmar. 



a) |bra bort i. b) t. 1. u. w. J. e) 1. O. 8f. fehlt J. d) So O. 8«. rtotnelttar J. *) b. o. 
O. J. 8f. f) Von: «uA* 4j TMtnaebt bl» hin, fehlt J. |) d«n 0. 8f. feblt J. h) f. O. 8f. 
rtlJ. 1) in O. 8ff. fehlt i. k) In O. 8r. fnr J. 



I) Gurte? Gurtelf 

1) Advent ist hier nichl in kirchlichem Sinne za nehmen , sondern bedeutet wörtlich : 
»bei der Ankunft«, nttrolich der Söldner in Marienburft. Die Verschreibun*, d d. Marien bürg 
Dionys» («. Oclober) 4454, ist dem wesentlichen Inhelle nach mitgetheilt von Voigt Bd. 8, 
S. 44t. 

I) Heinrich Reuss von Plauen und Veit von Schönberg , deren Soldfordcrung sich auf 
4 08.37S Rheinl. Gulden belief, erhielten hierüber eine besondere Verschreibung des Hoch- 
meisters, d.d. Marienburg, Kreitag vor Dorotheae (II. Januar) 4 455, und gingen nach Deutsch- 
land, um den Betrag vom Deutschmeister und von dem Landkomtbur im Rlsass sich aus- 
zahlen zu lassen. Voigt Bd. 8, S. 411 f. 

4) Die Urkunde des Hochmeisters darüber ist zu Marienburg am Tage Dorotheae («. Fe- 
bruar) ausgestellt. Sie steht in der Danxlger Chronik bei herber fol. 75—79, bei Runau Lit. 
H. 4 (unvollständig), ferner hei Schutz fol. Sil, 344, auch in den Nachrichten von cinicen 
Htluaern des Geschlechts von Schliebeo, Beilage 14. Vgl. Voigt Bd. S, S. 48t. 
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U&&. mnn das slosse auch, das woll sich nicht ergeben. Do hisch man, das sy dy 
frawen und junckfrawen hyr ab sollen lassen, das wollen sy auch niohl thun. 

is. »«bni»r. An dem* Dinstag in der vaszenacht des morgens frühe umb vier gyng maß zcu 
stürme und sturmeten hartt bysz zu XII or und wurden vyll lewth wundt. Do 
wart der komelhur von Wyen erschossen mit eyner pucbsscn, und dy auff dem 
slosse waren, ergaben das slosse, und dy erbarft sworen dem ordeli wyder 1 . 

n. ». brutr. Dar nach an dem Freytag vor reminiscere kamen dy buntherrfi mit IM M mannen 
zu rosz und zu fusse für den Hoensteyn. Den het der orden zu b den zeyten in, 
bey nachtzeyten, und boten mit yn steyglatiern* , und brachten dy an dy maw- 
ern, und der feynde waren vyll auff der mawer und in dy stat gestygen. In der 
stall logen eynes behemischen berm gesellen, herMussig gnant, dy kamen beide 
auff und erslugen und ermortten alle, dy auff der roawern und in der slal wa- 
ren. Sy lyffen auch aus der stat und namen den feynden XLIII pferdt und fin- 
A.Mkn. gen XXUI man J . An dem Dynstag noch reminiscere do zocb dy geselschafii von 
Marienwerder 3 , dy gest, und vom Lessen, für Graudenitz und branten dy vor- 
slntt und alle Speicher 4 abe vorder slat und fingen XXX man auff der Weyseil. 
6. M*n. An dem* Dornstag dar nach do ranlen dy geste von Osterrode ghen Lobaw und 
dy feinde zw in hir aus. Do wart eyn grosz slaen, sunder got halff des ordefis 
gestefi, das sy dy feynde singen bysz in das slal thor, und weren sy stercker 
gewest, sy belen dy statt erranl. Sy slugeü der feynde XXUI todt und namen 
in XXXIII pferdl 4 . 

«oo An dem Sontag oculi zöge der hochgeborne furste herzog Balthasar vom 
*" MIn ' Saga und der hoemeysler mit irer macht in das Colmysch landt. Ellich burger 

•) d. O. 8f. fehlt 1. b) to O. Sf . bty J. t) So O. Sf. wnUttera O. J. 4) ». a. •., *>pp*H J. 
•) i. 0. Bf. fcklt J. 

1) lieber die Belagerung von Soldau vgl. die Danziger Chronik bei Ferber fol. SS b., bei 
Runau Lit. 0. I, bei Schills fol. 114. b., wo alt Datum des Aaszuges Donnerstag vor Fast- 
nacht (IS. Februar) aogegebeo wird. Dlugosz, dessen Bericht durch Crorner p. 717 auch in 
Schütz Übergegangen ist , sagt p. 164, 465 Castrum et oppirium Dzialdow ... in fide Slaw- 
konis de Wierzburg . vexillifcrl Dzloldowiensis, cujus rex integritati plurimum confidebal, 
diraisaum. Sed is rege discodente ex Prussia, jurameott et fldei oblitus, nulla cogenle neces- 
sitate, magistro et cruciferi» illa tradit. Oebrigens ist der Capilulationsverlrag von Ascher- 
miUwoch (40. Februar) datirt, s. Voigt Bd. 8, S. 4»4. das Schloss also nicht im 8turm er- 
stiegen. Die Ooacbicbte w. o. Bundes deutet auf die Eroberung von Soidau nur gelegentlich 
c. SO bin. 

i) Nach einem Schreiben des Komthura von Osterode, d. d. Mittwoch vor Lade (14. De- 
cember) 4454 war früher Georg von Schellendorf Hauptmann von Hohenstein gewesen, aber 
nach Gilgenburg versetzt, weil sich ihm die Böhmen nicht unterordnen wollten. Voigt Bd 8, 
S. 4SI. Der Böhme Hussig, welcher früher für die Feinde des Ordens gekämpft hatte (Gesch. 
w. e. Bundes c. SO) , erscheint «455 bei unserm Chronisten und noch lange nachher als 
Hauptmann von Hohenstein. Voigt Bd. 8, S. 549, SS8. Das oben erzählte Ereignis« ist sonst 
nicht berichtet. Noch vor Ostern wurde Hohenstein durch die Söldner aus Neidenburg in 
grosse Bedrängnis* gebracht. Voigt Bd. 8, S. 4IS. Im Juli 4 455 finden wir Mussig in Alien- 
stein (Gesch. w. e. Bundes c. 60), im September 4 456 vor Lochau (ebenda c. 8«), Im Dece ru- 
ber 4 456 vor Störungen (ebenda c. 04). 

8) Den Befehl in Marienwerder führte in den letzten Monaten des Jahres 4 434 der Pfle- 
ger voo Lochstet, Graf Hans von Gleichen. Voigt Bd. 8, S. 415, 416. Der Hauptmann Martin 
Frodoacher, dessen oben zu c. 844 gedacht wurde, scheint unter ihm gestanden tu haben. 
Auch Bot von Wassenberg und Nicolaus von Warnsdorf sollten nach Manenwerder kommen. 
Voigt Bd. 8, S. 4S0. Der oben erzählte Ausfall ist sonst nicht bekannt. 

'S Osterode- hatte um Martini (4. November) 4 454 Georg von Schrieben besetzt. Damals 
plünderten die hündischen. Böhmen von Eilau her bis nach Osterode. Voigt Bd. 8, S. 446. 
Jin December 4 454 wurde das Osterodische Gebiet von Loebau her wiederholt durchzogen , 
der Komthur klagte, die Bemannung von Osterode sei zu schwach. Voigt Bd. 8, S. 4S8. 
Hieran scbliesst sich das von unserem Chronisten erwähnte Ereignis» vom Marz 4455. Aber 
schon im Anfange des April wurde Osterode von den Bündischen rings umlagert and in grosse 
Gefahr gebracht. Voigt Bd 8, 486. 
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in der gemeyn zw Thoren helen vor elwefi vyll holhefi ghen Marienburg gesandt im. 
iw dem hoemeystcr und yn loszen bilhen , das er mit macht wolt komeß für 
Thoren, und hyesch dy zewu stell, do wollen sich ir obersten nichl wyder zu 
dem orden ergeben , so wollen syeb dy gemeyn wyder zu dem orden geben, 
und wollen dem hoemeysler ire obersten antworten. Das was eytell vorretnisze 
und logen. Dar umb lyesz der hoemeysler dye Muckeraw vor der statt vorbren- 
nen und vyll weyngarllen vorderben und das Colmysch landt vorheren und 
vorbrennen alles das zwischen Rysenburg und Thoren und Colinen dy swerch 
über bysz an Schonsehe. Keyn dorff noch hofe bleyh nicht* stehen. Sy lyden 
in dem here grossen tbursl, wen man must eyn slatlff byrs kawffeö für zewen 
gut prewsisch Schilling und eyn stau ff covenl vor eyneft guten schylling. Dy 
ymmen ryssen sy ausz den stocken, und sy soden medl wasser und truncken das. 
Sy tryben aus dem Colmischen lande XXX geschogk gros vihes , das kleyü was 
an zale. Dy kamen wyder hey in an lag annuneciacionis Marie 1 . 3». tun. 

Dor nach an dem Montag noch Osterett mm der kumelhur von Elbing zu**| |>HI 
ym dy gest, wen er auff bringen mocht, auch des herren herzog Balthasars von 
Saga man, und bracht woll auff IUI 11 man zusamen und zoch in das nydcrlandt 
ghen Konigsperg. Dy selbige stat hat ir Dothen bey dem hoemeysler gehabt, das 
er yn soll rctiung senden, sy wollen sych wyder zu dem orden ergeben. Das 
tbett dy gemeyn. Dy selbige gemeyn nume zu hulffe dy manschafft von den 
dreyen Traghein 5 und von dem Glappenberg*, und slugen drey aus dem radtzi. tun. 
todt, eynen fyngen sy und santen yn ghen Tappia , dy andern ratieutb enllyfen 
in dy ander* stat in dem ihume 4 . Do wurffen dy Allensleler dy brücken über 
dy Pregell e ab und schössen sich dy zewu sielt gar sere mit buchsen under eyn 
ander 6 . An dem selbigen Montag zw Ostern 6 zoch der kumpthur von Elbing mit?. * P nu 

») n. O. 8f. ttiit J. b) u<l« Coq). O. J. Sf. c) PraftU Conj. KrtftU O. J. 8f. 

1) Die Unternehmung io das Culmerland berührt kurz die Gesch. w. e. Bundes c. 56, 
ausführlicher die Dorniger Chronik bei Ferber fol. 56, 87, bei Runau Lit. G. 8, bei Schütz 
fol. 914. b. und bei Dlugosz p. 168, 169. Der Zeitpunkt des Auszuges wird übereinstimmend 
angegeben, die Ruckkehr setzt die Gesch. w. e. Bundes acht Tage früher als die Danziger 
Chronik. Ueber die zwischen der Ordenspartei in Tboro und dem Orden angeknüpften Un- 
terhandlungen ist besonders Dlugosz ausführlich. 

t) DerTragheim, eine Vorstadt von Königsberg, zerfallt zwar gegenwärtig iu Vorder-, 
Mittel- und llintertrsgheiiD , ob aber unser Chronist diese drei Tragheime ineinte, ist doch 
zweifelhaft. Vielleicht ist hinter »von den dreyen« ein Name ausgefallen, etwa der Name 
des Löbeoicht, welcher in diesem Zusammenhange nicht wobl übergangen werden konnte. 
Ueber den Tragheim vgl. oben S. 566 Anna. 1. 

8) Ueber den Glappenberg vgl. zu Dusburg III, c. 186. 

4) D. h. in den Kneiphof. Da im Kneiphof der Thum (dio Domkirchc) lag, wird er auch 
wohl kurzweg der Thum genannt. 

5) Den Kampf der AltsUdler, denen sich die LObenichter anschlössen, und der Kneip- 
hüfer unter einander stellt ausführlicher die Danziger Chronik (bei Ferber fol. 57. a. , bei 
Runau Lit. G. 8) und besonders nach urkundlichem Material Schutz fol. 115, 116 dar. Vgl. 
Voigt Bd. 8, S. 486-488. Den Anlass zur Unzufriedenheil gab die auf der Tagfabrt zu Elbing 
am Sonntag Iovocavit beschlossene Steuer, welcher sieb die Altstttdter und LObenichter 
nicht unterwerfen wollten. Der Gubernalor suchte zu begütigen , aber vergeblich. Montag 
nach Judica (84. Marz) entsetzte die Gemeinde den Rath, bemächtigte sich der Schlüssel, der 
Waffen und des Regiments, nahm eine feindliche Haltung gegen den Kneipbof an und erbot 
sich dem Hochmeister zur Unterwerfung. Auch die Versuche der Danziger, zu vermitteln, 
blieben vergeblich, zumal da ein Ordensheer sich näherte. 

6) Der Zug des Komlhurs von Elbing in das Niederland wird noch etwas ausführlicher, 
aber wie dio Uebereinstimmung in einzelnen Wendungen zu beweisen scheint, nach demsel- 
ben Originalbericht (wohl den S. 690 Anm. 1 abgedruckten Briefen) in den Geschichten w. e. 
Bundes c. 56 erzuhlt. Die Berichte der Gegenpartei bietet die Danziger Chronik bei Frrbor 
fol. 87, bei Runau Lit. G. 8, 4 und bei Schütz fol. 816, der wieder einiges urkundliche Ma- 

♦4 SH> i 
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i» ap"' < * er macDl ^ er soldner in das nyderlandl 1 , uod kam an der Milwodien ghen 
ii>'. Apr«.' Molhawsien. Dy selJ>ig statt lyess yfi eyB. An dem Dornstag dar nach zöge er 

lerial herbeizieht, wie auch Voigt Dd. 8, S. U8- ««0. Einige Ergänzungen bei Plastwig p. lt. 
Ganz kurz erwähnt die Ereignisse hei Königsberg Dtugosz p. 449. 

4) Wir schalten hier des Komthurs erste Berichte an den Hochmeister Uber seinen Zag, 
als die Hauplquelle der Ordonsübei lieferung (S. 689 Anna. 6,, ein. Der erste beiladet sich im 
Königsb. Archiv Scbiebl. I.XXX, 47 : 

Unsern willigen underthenigen gehorsam mit demütiger orbittunge stets czuvor. Erwir- 
diger unde gnediger lieber her homeister, als wir deone nu unsern czogk ins nydderlandt 
0. April, gefwget haben, so seyn wir an der Milwoche vor datum dis brifes uff die nacht ken Moldaw- 
ien gekomen, die uns alle Ihor offenten unde gerne inlissen, unde aldo nacht logen. Am 

10. April. DoonerstBge czogen wir vorpas, unde qwomen vor den Brunszbergk, mit den wir denne tey- 

dingen und reden wolden unde ir meynunge hören, das sie nicht thun wolden, sunder wid- 
dersalzten sich. Also fielen wir alle ap von den pferden unde liflen czu fusse czur sladt czu, 
unde irlieffen en die newsledt, also da» die awsz der oawstadt alle in die rechte Stadt 
Bruoszbergk entwichen, unde wir die gance newstadt innomen, aldo wol bey XXX erslugen 
und wol XX fyngeö. Dorunder ist eyn ralbman awsz der rechten Stadt, Beckman genant, 
und der burgermeister mitsampt dem siatscbreiber awss der nawsUdt gefangen. Dornoch 
licfTen sie herawss und eniczunlen eync inole am graben gelegen ; so enlczunten wir en ke- 
tten die ganezo newstadt und voratadt, die wir In den grunth gantcz gar vorbranteo. Von 
stundt an qwumen uns eokegen die vom Hoiligenbeylc und ergoben sich uns czu gnaden, 
die wir denue czu gnaden ufThomen mitsampt der Stadt Mclsagk, diu wir beyderseit wolbe- 
satczl , Ingenomen unde bemannet haben. Sunder die vom Kneiphofe qwomen und wolden 
die sladt Melsagk innemeo vor uns , unde woran czu lange gewest also , das die unsern en 
alle vitalio, fleisch, saltcz, dorch [ob dorsch?j clc. , elczlicbo pferde und wol III geczell 
genomen und angewonnen haben. Auch qwomen czu uns die vonSynthen, die sich uns 

11. April, auch ergeben haben. Am Freitage dornoch czogen wir vom Heiligenbeile ken Brandenborgk, 

12. April, do logen wir am Freitage uff die nacht und am Sonnobendc den tag. Doselbesl gewonnen 

wir den Dantczkern eyn schiff an mit salcze, dorsche, ozemundt, stol und anderer notdorfl, 
die ken Konlgszberg geen sulden, unde santen do voo uns von Brandenborgk greif Hans von 
Gleichen, unsers ordens, ober wssser ken Fischbawsen , der do Fischawscn und Lochsteten 
hot ingenomen. und schickten em von stundt an noch etczlichc treffliche hofelcwte , die die 
»lösser haben ingenomen unde besatczl. Deszgleicbco hot sich uns ergeben Krewtcsborgk, 
sloss und Stadl, dohyn wir her Gicb, ewer gnaden obersten kompan mit sampt andern hofe- 
lewten gesebicket und das auch wol bemannet haben. In dem hot graff Hans von Gleichen 
von Vischbawsen ken Kunigssberg umb geleil gesebicket, dBS sie em czu gultcr genüge ge- 
geben haben und en mit grosen willen und wirdikeit ingelassen und enphangen haben. Am 

13. April. Sonlage neestvorgangen czogen wir von Brandenborgk ken Konigssbergk und beranten den 

Haberbergk. Also liffen die ussim Kntipliofc czu uns heraws wol mit vuntf «der VI<<' mannen 
czum Haberbergo czu und etczlichc entezunten die fursladt, und im enezunden und anlowf- 
fen schickten wir uns uff sie, und haben ir auch wol XXIIII erslagcn und wol XXII gefan- 
gen. Unde czu [von?; stundt an czogen wir czur seilen Widder ap uffs Ncwdorff und haben 
uns in die dorffer am l'regel mit sampt den hofelewlen geteylet und gelcgct bis uffe datum 
deses brifes, nemlich wol III ader IUI tope und sint in teydingen milden andern ezween 
steten, als der Aldenslat und Lehenicht, unde getrawen czu gole unde seyner werden muter 
magt Marien, die wir bitten alle demuticlich anezuruffen , alle sechen werden richtig unde 
gut werden; wen uns die aws der Aldensladt Konigssbergk III tonnen byr und III tonnen 
niete herawss geschicket haben unde genug ezufwren wellen lassen. Auch so sint wol bey 
LX erber lewte czu uns gekomen, die wir czu gnaden haben uffgenonien, die wir denne ken 
der Prewsschen Eylaw mit etczlichen unsers ordens brudern geschicket und geleget haben. 
So haben die andern erber lewte unserm ordco czu gullc Barten und Girdawen ingenomen, 
und haben czu uns umb volk und rettunge gesebicket, die wir en auch schicken wellen. 
Auch hoffen wir czu gole das sloss Tapiaw und die Stadt Welaw wirl sich uns gar korczlich 
ergeben. Was, gnediger homeister, uns vorpas und wie es ergven wirl und gescheen, wellen 
wir ewern gnaden auch schreiben. Gegeben im dorffe czum Zeligenfelde j meyle von Ko- 
l&. April, nigssbergk am Dinstage noch dem Sontage Quasimodogenili im etc. LV«™ jarc. 

Bruder Hcynrich Rews* von Plawen, Dewtscbes ordens knmplhur czum Elbinge. 
Der zweite Bericht findet sich im Königsberger Archiv Schiehl. LVII n. 4 4 : 
Unsern willigen underthenigen gehorsam mit scholdiger all unsers Vermögens dirbittunge 
stets zeuvor. Erwirdiger gnediger lieber her homeister, wir haben euwern gnaden nwe osles 
[ehstens?] geschrebeti von unserm awszczoge unde zcuslande, idoch wir nicht wissen , ah 
semliche brife euwern gnaden zeur hanth komen sinth. Also haben wir in den selbingcn bri- 
t. April, fen berurth , das wir an der Mitwocben zeu Ostern uff die nacht ken Molhawszcn qwomen, 
io. April, williglichen ingelossen worden unde do nacht lopen. Am Donnerstage zeu Ostern czogen wir 
mit dem geczewge vor den Brunsabergk, milden wir sprochen unde Ire meynunge vorhoren 
wolden, des sie sich wedersatezten unde nicht taten. Also ffilen wir alle von den pferden 
unde irliffen die newestadt zeu fuszo, die wir mit sampt der vorstadt in die gruudt branlen. 
In deme worden ir faste veil gefangen unde dirslngen, nemlich wart gefangen ein rathman 
us der aldenstadth unde der burgermeister mit sampt dem slatschroiber us der newensladt. 
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für den Braunszberg und wolt milt* in reden, und scbussen b sere tu yna. Do er-u«. 
lyfefi dy soldner dy Nawcnstatt von Brawnsxberg und bralitlefi sy aus raitsampt 
der vorstalt, und fingen eynen ratmaR aus der rechten statt und den burgur- 
meystcr mit dem stalschreyber aus der Nowenslat, das ander volck lyeff alles 
iß dy rechten statt, sunder XXX wurden erslagen und XXI1I1 1 gefangen, in dem 

t) mitt O. »f. fehlt J. b) o. .. O. Bf. do MB. ij i. 



Von stund an qworoen zeu uns dio vom Heiligenbeile, ouch die von Melsagk unde irgoben 
sieb uns zeu gnaden, die wir uffnomen unde beide stete wol besatezten unde bemannclea. 
Sunder, genediger homoislor, geruchet xcu wissen, das die stat Melsagk am Sonnabende vor 10. April, 
da tum disses lirifes in den grundt gebraut ist, und alle unser hofelewte, domete wir die stat 
besatezet liatten, ir wol vier unde sechesigk, die sint alle gefangen. Am Freitage dorooeb ti. April, 
czogen wir bas ken Brandenborgk, do logen wir bas uff den Sontagk. Io deme qwomen vßste u. April, 
veil erbar lewte unde freyen czu uns, die wir xcu gnaden uffnomen. Ouch irgab »ich uns 
Viscbhawszen und Locbslcten , doben wir von stund anschickten obir wasser groflo Hans 
von Gleichen unde her Ooctb von Wasscnborgk mit andern hofelcwthen, unde lissen die 
slosser beide besetezen unde bemannen. Ouch irgab sich uns die czeit die stat Synlhen. 
Desgleichen nomen wir ein schiff u(T dem habe, das mit guilern von Daulczke ken Koniges- 
bergk gehen woldo als mit stole, oszcmundlh, seltcz und© andern gultero. Desgleichen irgab 
sich uns Crewtczeborgk, sloss unde slat, dorheen wir her Gich euwrer gnaden cotnpan mit 
sampt andren hofelewte schielen unde das bemanton unde besalczsleo. Am Sontege Qaasi- 19. April, 
nioilogvniti czogen wir von Brandenborgk ken Konigesbergk unde beranten den Haborbergk 
vor dem Kneyphoffe. Also lifTen sie czu uns aws mit vtinff ader sechss hundert mannen. 
Eczliche entezunten die vorsladt, eczliche die drungen uff uns und wir mit unserem ge- 
schicke weder uff sie, also das ir ouch faste irslagcn worden unde gefangen, unde wir von 
gots gnaden gar cleynen schaden entpfingen- In deme von stund an czogen wir zeur Seiten 
al>o undo legerlen uns in das Nowedorff unde aoder dorffer am Pregel gelegen , unde logen 
do bas an den Dinstagk. In der czeit schickte grnffc Hans von Gleichen umh geleit in diel». April, 
aldcstadt Konigesbergk unde wart geleit unde wirdiglich ingelossen. Also ledingete her mit 
cn noch unserem befeie bas uff den vorgemelten Dinstagk. Do schigte uns gantcz Zamelandt, 
die aldestnlh Konigessbergk unde der Lcbcnicht ereu geleilessbriff mit dreyen segeln vorse- 
gelt, unde geleiten uns selbczeende in die Stadt. An der Mitwochen dornoch holdigeten April, 
euwrn genaden, unsrem gantezen orden unde uns, und sworen czu mole williglich das ganlcze 
landt Zamclandth unde die vorgedachlen czuwe stete. Als wir die boldingunge unde eide 
entpfangen hallen, besatezten wir die beiden stete unde das sloss, dos elczlicher mosze czu- 
brachen ist. ldoch ist em wol zeu helffen. Von stund an czogen wir weedir obir czu den 
hofelcwten. Do irgoben sich uns Taplaw, Labeaw, Berthen, Girdaw, Ilaw unde Domenaw, 
unde getrauwen zeu gote, die slosser Rangnittbe unde Mcmell ouch wol zeu irkrigen. Am 
Sonnabende vor Georgii czogen wir weder vor den Kneyphoff unde slugen ein fielt, unde i». April, 
legorlen uns mit dem here under den Haborbergk, do wir itezunder mildem here fegen unde 
den Kneyphoff von beiden seilen anfechten, den mit der hulfTc gutes unde unser lieben 
frauwen wol getrauwen zeu gewynnen. Am selbigen Sonnabende vorbraoten die Kneyphof- 
fer all ere Speicher, unde grosz guth dorinne. Im brande qwomen en vier schiffe in mit 
volke, unde vormols sechsse. Item in datum disses briffes sint en ouch iokomen vier schiffe 
mit vilalia unde wenigk volke, das wir denno weren wolden, unde eine kethe ober den Pre- 
gel geslragket hatten. Sunder die schiffe brocheu mit gewaldt dorch, unde enlqwomen uns. 
Also woreo sie mit starker macht herusgeloffen den schiffen zeu retluoge unde die uuaern 
abzeudringeode, also das wir mit macht weder uff sie drungen unde sie bas in die Stadt 
slugon unde drungen, unde die thore eynnomen, nemlidi das wir en ein pfert in der slat 
abgewonnen, unde im abetrelen drungen sie weder uff uns, also das der eren wol bey XX 
uff der brücken tot hieben , unde in den Pregel geworden worden , dorezu ir veil gewoodt, 
sunder wir von iiots genaden kleynen schaden entpfingen, ouch unczweifelich, wen wir alle 
bey enander gewest weren , die stat dirloffen betten, idoch en ein weys baner mit eynem 
rotten crewleze abeslugen. In derselbigen stunde qwain uns ein briff von unsers bruders 
gesellen von Tapiaw, die uns schroben, wie das sich die von Welaw und von Rasteiiborgk 
mit andern lanlhlewten gesammelt hatten wol mit dt cy hundert pferden unde en schaden zeu 
czyen wolden, das seyn die von Tapiaw weder uff sie geezogen, und haben ir wol vunffezigk 
dirslagen und drey unde ezwenezigk gefangen , ane die sich irsOffet haben, also, genediger 
lieber her bomeister, das uns got unde unser liebe ffrauwe scheynbarlicb hilffei in all unsreo 
Sachen, dorch der bulffe wir getrawen dieselbige slat Kneyphoff obirhowpl wol czu gewyn- 
nen, die wir alle demulliclich bitten anczurufTen. Ouch gnädiger lieber her bomeister , wie 
es uns vort ergeen wirt, wellen wir euwren gnaden gerne schreiben. Geben im Uelde vor 
dem Kneyphoffe scu Konigesbergk am Donnerstage noch Georgii martiris im etc. LX**« 1 jare. W. April- 
Bruder Heinrich Rewss von Plauwen, Deutsches ordens kompthur zeum Elbinge. 
<) Zwanzig (statt XXIIH) werden in dem Schreiben des Elbinger Komlhurs vom IS. 
April und in den Gesch. w. e. Bundes c. 56 crwdhnt. 
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iw. kamen iß entgegen dy burger von dein Heyligeß beyell und <iy von Melsiick 1 
11. Aprii. und gaben sych wyder iu dem ordeß. Er bemant beyde stell. An dem Freylag 
dar nach söge er gheß Brandenburg. Do kamen yß entgegen LX erber* maß 3 
und gaben sich auch dem orden. in der zeyll kam eyß wolgeladeß schyeff von 
Daniik mit speysz, eyssen ußd allerley noldurflt und woll gheß Konigesberg iß 
dem Gneyphofe, das wart genomeß von den gesten. Als der comethur den Mel- 
sack bemanlt helle, do sandten dy aus dem Gneyphofe vyll harnysch und speysx 
hyn und wollen es gcspeysl und bemant habe, do nnmen dy soldner das alles 
hyfi wegk ußd dy beyreyter entryteß yß. Als der kumelhur lag zu Brandenburg, 
do kam zu yß botlschafft über dy hob voß Fyschawsen ußd voß Lauchstett und 
ergabeß sych auch wyder zu dem ordeß. Von stund an schicket der comethur 
über dy hab den graveß hei m llonseß voßGleycheß, auch des ordens, und 
herrß Uöleß von Wyssenburg 3 , eyn gast, mit andern guten lewlefi und Deman- 
ten dy slosser alle beyde. Iß dem warb der von Gleycheß umb geleylt iß dy 
Allenslat Konigesberg, das gaben sy ym mit grossen wylleß und wurdefi frohe, 
n. April, und nameß iß wirdiglicheß auff*. An dem Sonlag dar nach zöge der comethur 
von Brandenburg gheß Konigesberg. Sy lysseß iß eyn*, und er beraßl den Ha- 
berberg. Do drungen dy aus dem Gneyphofe auff yß und auff dy seyß wol mit 
Vl c pferden, und etlicb enlzundlen dy vorslalt , ußd b dy selbigen burger wur- 
den sere geslageß , auch ellicbe gefangen*. Dar nach zöge er gheß den Newcß- 
dorff und legert sich mit dem here iß dy dorffer an dem Pregell. 
st* In der selbigen zeyt verryel der burgermeyster und etliche aus dem radt 
wyder ir slat Melsack, und sebryben der stall Heylszberg ußd irefi gesleß, dy 
das slosse Heyissberg iße belefl, unde auch deß von Braunssberg, das sy alle 
keiueß, so sy sterckst kunlhen auff dy nacht, dy sy yn zuschryben , ußd weß 
sy scheß eyn fewer iß der slat auffgheeß, so soll yß dy statt offen stebeß. Das 
geschach. Umb tuilternachl entzündet der burgermeyster seyn eygeh bawsz aß. 
Merck et, wy grosz vorreterey das warß. Do das gesebaeb , do wart dy statt 
brennofi , und es kam eyß grosser windt und das fewer warl so gros , das dy 
gantz slat iß den grundt vorbrandl und vyll lewt und gros gut, das iß dy statt 
gefloenl* was, also das dy herreß dos ordeßs ußd dy gesle auff deß kircblhuren 
fluhen ußd lydeß grosz noth von dem fewer. Do nube dy stall gantz vorbren- 
neß was , do kamen dy feinde in dy statt und nameß dy herreß und gest von 

•) eib«r ConJ. ofatr O. J. 8(. b) and O. Sf. f.hlt J. c) So O. 8f . («flott J. 

*) Auf Anordnung des ermelsndischen Domkapitels. Plastwig p. 4tl. 
I) Die Conjectur wird gesichert durch den Beriebt vom IS. April, wiewohl die «0 ehr- 
baren Leute nach denselben sich etwa« spater einstellten. 

I) Vgl. die Berichte vom 45. und l*. April und oben S. 690 Anm. 4. 

4) Die Expedition des Grafen von Gleichen über Haff hatte ohne Zweifel den Zweck, der 
dem Orden befreundeten Altstadt »ich von der nordlichen Sainlttndischen Seite zu nahern, 
da man sie von der Sudseite über den Pregel hin nur schwer erreichen konnte, so lange sich 
der Kneiphof hielt. Es ist demnach ein Irrthum, wenn Schütz fol. 146. b. sagt, der Graf von 
Gleichen mit 410« Mann sei aus Natangen in die Altstadt gekommen. 

5) Ist wohl ein Irrthum; vgl. c. 15t, nach welchem der Geleitsbrief für ihn erst am 
46. April ausgestellt wurde. 

6) Der Kampf auf dem Haberberge scheint den Ordensrittern doch nicht ganz so glinstig 
ausgefallen zu sein, als man nach den Berichten des Blbineer Komthurs und unserer Chro- 
nik glauben sollte. Die Geschichten wegen eines Bandes c. 57 , in welchen doch alles dem 
Orden Günstige eifrig hervorgehoben wird, schweigen von dem Gefechte ganz und heben nur 
die Bosheit der Kneiphöfer hervor. Die Dsnziger Chronik (bei Ferber und Runau I. c.) und 
der auch noch aus andern Quellen unterrichtete Schütz erzählen voo empfindlichen Verht- 
slon der Ordenspartet. 
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dor kirchen gefangen. Da waren X1III herren des ordens under, und ir »Her, im. 
dy gefangen wurden, was LX 1 . An dem Dinstag nach quasimodogeniti dots.Aprti. 
schickten dy riller und k neckt von Satnclant und dy zewu stell dy Alt statt Ko- 
nigszperg und Lewcnig yren gleytszbrife dem comethur. Also zöge er in dy Al- 
tenstall Konigszberg, du swureß dy zewu stell und dy ganlz manschaflV auff 
Sumelandt wider dem orden 3 . Also bemant der kon>plhurdy slosser auff Ssme- 
lant b als Dapia, Labia, Berthen, Gerdaw, Eylla, Synlen, Creutzhurg, Donie- 
naw a . Dar nach legerl sych der comethur mit dem beer auff dem Hawelberg* 
für den Gneypboff , und bemant auch das zubrechen slosze aus der Altenstalt 
Konigeszberg. Von dem slosse und ausz dem beer thel man dem Gneyphofo 
grossen zwangksall 4 . 

In dem und der comethur also vor dem Gneyphofe lag und sy sere nötigt, t*» 
do bell mab den soldnern keyfl gelt zu geben und dy fristee waren itzundt wy- 
derkomen, dy sye noch irer vorsebreybung dem orden geben betten, und an 
dein lag Elizabeth, der do ist an dem 4 ncgsleß tag noch Philippi und Jacobi 0 , z. 
do beten sych dy geste gegen Marienburg gesamet und beniantcn zw dem ersten 
alle thor bye aussen in dem vorslosse. Auch waren ir vyll auff das recht slosze 
gangen , und dy andern dy obersten gyngen auf]* des meysters gemach zu dem 
hoemeyster und seyneß brudern , dy er daß zeu ym musl verbotbeß , und wa- 
ren an ym begereßde , das er yn yren soldt gebe. Der boemeysler bette seyn 
nicht, do begerlleß sy, er soll in ire vorsebreybung halten und in das slosze 
eyngeben. Der hoemeyster mit seyneß gehitigerß und brudern balb sy hoch 
und vast, das sy ym wollen lenger frist geben ufid Marienburg nicht eynnemeß. 
Iß dem und sye mit dem meysler redleß , bemanleß sy alle thor und brücken 
und steg auff Mnrießburg und forderten dy slussel vor allen 1 hören und retten 
dem hoemeyster gar ubell «ßd hoch zu. Der hoemeyster sandt den herlzog Bal- 
tbasar an sye und lyesz sy bythen. Es balff alles nicht. Der meyster kunth auch 
wyder dy ubell vorsebreybung niebt. Er must yn alle schlüsselt zu 4 allen tbo- 

m) m. O. 8f. f«»*7» oder a. J. b) wM«r U» Sam.Uat 8ff. J. fehlt O. e) «. d. O. «f. 4n J. 
d) *. ». i. »erdoppelt 3. 

i) Die Erobern og von Melsack berührt die Geschichte w. e. Dundos c. 57 kurz, etwas 
ausführlicher die Danziger Chronik (bei Ferber Fol. 58 , bei Runau LH. H. 4, bei Schütz fol. 
18a. a.), wonach 440 (nicht M) Mann in Melsack gefangen wurden, und Plastwig p. 440 (cf. 
406), welcher besondere den WuriudiUcro Schuld giebt, dass Melsack verbrannt wurde. Auch 
510 von den Einwohnern der 6ta.lt fanden bei jener Gelegenheit ihren Tod noch den Urkun- 
den bei Voigt Bd. 8, S. 44« und nach Plastwig blieb sie bis zum Jahr« 4 457 verlassen ateben. 

1) Huldigung am 4 3. April. Danziger Chronik bei Ferber fol. 57. b., bei Runau LH. G. 4, 
hei Schütz fol. Ii«. Voigt Bd. 8, S. 4(0, 444. 

8) Die Lebergabe vonTapiau, Labia u, Eilao (denn so isl statt Dapla , Labia, Bylla zu 
lesen) und Domnau erwähnt der Komthur von Ellung schon in einem Berichte vom Tago 
Georgii (88. April] bei Voigt Bd. 8, S. 444 , die von Barten und Gerdauen (aber nicht von 
Kreuzborg) in dem Berichte vom 14. April (oben S. «90 Anm. 4). Eine Uebersicht «aller um 
jene Zeit in ganz Preussen von dem Orden besetzteo Städte giebt die Gesch. w. e. Bundes 
c. 57 

4) orfonbor verdorben statt Haberberg. Vgl. Voigt Bd. 8, S. 444 nach dem Berichte dos 
Spiltlers. 

5) Die weiteren Nachrichten Uber die Belagerung des Kneiphofs sind c. 858, 954, 335 
und 958 zarstreut, desgleichen in der Gesch. w. e. Bundes c. 58, 59, 64, ausführlicher in 
der Danziger Chronik (bei Ferber fol. 57 — 59, bei Runau LH. G. 4. H. 4) und besonders bei 
Schütz, welcher ausser derselben urkundliches Material benutzt hat, fol. 946—919, 994 — 
999. Vgl. Voigt Bd. 8, S. 441—445. 

•) Der Tag Philippi und Jacobi ist der 4. May; den darauffolgenden Tag, nämlich Frei- 
tag nach Philippi uud Jacobi, also den 9. Mai, giebt auch die Gesch. w. e Bundes als Datum 
der nachfolgenden Begebenheit an. Dass aber der 9. Mai der Tag der heiligen Elisabeth ?c- 
weseu sein sollte, beruht auf einem Irrthum. Der Elisebetbentag tat der 49. Novbr. 
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im.ren anlwurten. Also namen sy Marien bürg mit macht eyn und legten woll lic 
drabanten aufT Jen rechten stock Marienburg, bosze buben, dy den armen ber- 
ren vyll und grosxe wydor wylleBs tbeten auff dem slosse. Sy s talen und na- 
men, was sy fanden, doch lyszeB sy den hoemeyster auff seyneB gemacb und 
bey seyner wyrde und hylten in auch für eynen herren. Auch lyeszen sy dy 
b rüder alle auff dem slosse. Der herzog Ballasar lag in des groszcomelhurs ge- 
mach , und dy geste waren ytn grame und wollen in auff das rocht slosze nicht 
lassen gheen und orbuthen im grossen gespolt. Er leytt es gutlichen. Dy gestc 
underwunden sych auch aller gefangen und trybcn grossen ubermuth 1 . Sy wol- 
len auch das landt dem konig von Pollen vorkewffen'. Er helh aber auff dy 
zeyt keyn gelt. Dy gest gaben den Bollen und buntherrn geleyt, es were dem 
hoemeyster lyeb adder nicht. Der comethur von Elbing erbet sich gar sere vor 
dem Gneyphofo und in dem nyderlande. Auff dy selbigen zeytt nam er den 
Dantzker VIII schyfe mit speysz, hämisch und pulver, dy wolten in den Gneyp- 
Apru. hofe seyn gangen 3 . In der selbigen zeylt gab sich* auch wyder Rangneil 4 , do 
hello der orden gegen stram b gegen Liltaw und Samoylen wyder in. Dy vorge- 
nanten slosser und stell must der comethur alle bemanen, also das ym vasl 
lewlh abgyngo in dem beer, und seyn heor vasl swach wart. Iliruinb schreyb 
j... \|.ru.der comethur dem hoemeyster vasl umb lewlh. Auch sandt er ejn hotschaffl 
zu dem meyster ghen Leyfflandl« umb lewt. Der hoemeyster soll ym senden 
Vl c pferdt und Ull c drabanlen*. Der meyster erbeyt sych sere gegen den ral- 
meystern, es mocht aber nicht gescheen. Doch ging der soldt umher zu für sich. 
0 gutiger got, der grossen noth, dy der orden do leytt. Dy bruder des ordeBs 
waren nichtes mechtig. Sy gingen zew kirchcB und zu tysche als gefangen lewt. 
0 du edler tewtscher orden, gedenck an dy grossen uoth, hylfll dir got, das du 
wyderkomest, das du von jaren zu jaren in den trisell legest und dich nymer 
so blosze lasest finden. Sich an, wye feischlich etlich gehitiger bruderc gelhan 
haben , dy do grosz gelt und guth gehabt haben , schelcklicheB vor iren orden 
vorleuckent haben, und eyns levis boszlichen verlurcn. Merck auch, was hulff, 
rath und beystant der orden gehabt hab von allen furslcn, herren, ritlern und 
knechten. 

20 aJh* An t * em Sonla 8 vor Geor 8'' d da lyfen dy Gneyphofer aus der statt und wol- 
ten uberfallen haben das beer. Also wurden dy in dem beer des gewaro und 
an sye. Do wart cyfi grosz slaben und des ordens lewlh erlyftTi eyu slarck pa- 
stey vor der stall und namen in zewu steynbuchssen. Der aus der stall warl 

») t. O. Sg. fehlt J. b) So O. 3. Sf. (fegenHrmm, etwa gleich: bolwerk.) c) So Codd. d) So O.Bf . Griforil J. 



\\ Vgl. oben c. «47, «48. Von der Besetzung der Marienburg sprechen weder dieSUdte- 
chroniken , noch die polnischen Gescbiclilschreibcr [bis auf die ganz voce Andeutung boi 
Dtusosz p. 171), noch giebt die amllicho Corrcspondcnz der Gobicligcr boi Voigt darüber 
Aufschluss. Um so willkommener sind die betreffenden Nachrichten der Ordcnscbronisten, 
des hier vorliegenden und des Verfassers der Gesch. w. e. Bundes c. 58. 

f) Schon im Mai und Juni ist von diesem IMune in der amtlichen Correspondcnz bei 
Voigt Bd. 8, S. 451 die Rede. 

>} Die Daozigcr Chroniken verbergen nicht, dsss die Dantiger bei ihren Bemühungen 
um die Rettung des Kneiphofs auch Schaden an Schiffen erlitten haben, aber eine so aus- 
druckliche Notiz wie die obige findet sich sonst nicht. 

4) Die Wiederunterwerfung von Raguit und Tilsit erwähnt der Ordcnsspitllcr schon in 
einem Schreiben vom Sonnabend nach Marci (46. April; hei Voigt Bd. 8, S. 44«. 

5) Dies ist der Inhalt seiner Schreiben an den Hochmeister vom Tage Gcorgii und Marci 
(Jl. und »5. April) bei Voigt Bd. 8, S. 4*«. 
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vyll gowundt. Auff der pruck dränge eyoer den anderen yn das wasser, das in tu. 
vyll ertranck, und slugen §y byss yß das tbor und nameß yft eyn banir, und 
weren dy gest slarck genug geweet, do beten sy dy statt erlaufen 1 . In der sel- 
bigen seylt sandt der meyster von Eyil'clandl* V c guter man woll geruster lewl 
in scbyffcß mit guten buchsseß und pulver dem cometbur zu hulff für den 
Gneyphofe. Dy selben theten vyll guts , under den was sere eyn aller rauher, 
der do hyosz Glockner, der selbige treyb vyll wundors 3 . In den b zeyten was 
ejß erUbiscboff zu Rige in Eyffelandl 6 , der was des ordeßs und des boemeysters 
Cu orals von Erlicbszhawssen capplan und oberster cafilzler gewesl. Man hello 
yn auch in dem sludium vorlegt und der selbige hoemeysler* macht yn zu eynen 
erUbiscboff zu Byge. Der selbig bischoff vorgosze aller trewe an dem orden und 
legt den orden ab , und wart feyndt des ordeßs und des meyslers von Eyffe- 
laßdl, und gab sich zu dem konig von Pollen und sandt ym eyn gülden crewls 
zu eyner erung. Es balff ym aber nicht, got halfT, das ym der meyster von Eyff- 
lahdt ob lag und voreyniget sych wyder mit ym zu eynen guten ende, und der 
bischoff name den orden wyder an sich. Es was nicht eyn wunder, das der bi- 
schoff schelcklich furo. Er was des boszen vorrelterlicheß bluts von Thoren. 
Umb der sache wyllen kunlh der meyster keyn slercker bulffe auff dy zeyll ghen 
Prewsseß gesenden 3 . 

In der soy t als der comelhur noch vor dem Gneyphofe läge , do kamen zu «ss 
im der radt von Belaw 4 und begerleß gnade und ergaben sich dem orden. Do 
sye wyder beym kamen , do vyll dy gemeyfi auff sy und lyszen dy ftfachwitzer 6 
wyder in dy stat wyder den orden. Also gewunnen es dy bunlberrn wyder eyn. 
Der komethur lyesz baweß grosse starcke pastey vor dem Gneyphofe, dy un- 
gowynlich waren. Er lyesz auch eyn brücken machen über den Pregell gegen 
dem Gneyphove, das man mit keyneß scbjff mher kunth in dem Gneyphove* 
komen , und lyesz da bey auch mher pastey machen , das man von keyner sey- 
ten mher kunt der statt zugefureß. Das wosteß dy Dafitzker nicht und sanleß 
XV schyfe mit lewlheß ußd allerley speysz und ander noldorffl gegeß defi 
Gneyphofe. Ufider deß sebyffen wareß zewey mall scbyff 9 . Dy Daßlzker ver- 
suchteß sych vyer tag langk und wereß gerfi iß dy stat gewest. Also kunthen 
sy vor der bruckefi nicht ußd wurdeß offt mit macht abgelrybeß. Zcw dem 

■) So O. 8f. Lvjrffl. J. b) den O. 8f. dcDMlbiftin J. e) 80 O. 8g. Lfljrffl. 3. d) hocnMjtUr O. 
Hj. meyrtor J. c) So O. 8f.*in d. Qncjph. kunth. J. 

t) Der Kampf am Sonntag Misericordias (SO. April) wird auch in der Danziger Chronik 
hervorgehoben und ist wahrscheinlich auch in der Gesch. w. e. Bundes c. 58 init. gemeint. 

3) Der Ordensspittler hatte gegen Ende April nach l.ivland um Hülfe geschrieben, c. 
SSI ; dess er sie erhielt, und zwar bald nach Pfingsten (SS. Mai), geht aus derCorrespondeoz 
bei Schütz fol. 3t 9. b. SiO. a. hervor. Auch schreibt dor Hochmeister dem Deutschmeister 
am Tage Johannis (St. Juni) : Der obirsle gebittiger von Leifflandt bat uns eyn merklich 
volk zu schiffe her ken Prewssen gesant, das itzunder leydt vorm Kneiphoffe zeu Königsberg 
und seyn mit allen Sachen geschickel zeum storme und hoffen den Kneipboff wol zeu gewin- 
nen. Königsb. Archiv DU. Nr. tt. Der Ausdruck : »in dersolbigon zeiU ist daher bei unse- 
rem Chronisten nicht zu strikt zu nehmen. Glockner kommt eiwas spater bei einer Unter- 
nehmung gegen Wehm als Söldncrfubrer vor. Danziger Chronik bei Ferber fol. 69. b., bei 
Runau Lit. H. i. 

J) Vgl. zu c. S»7 S. 678 Anm. t. 

4) Welau. 

5) Die Anbänger des Bundes, geführt von Otto von Macbwilz. Dos hier erwuhnte Ereig- 
niss wird in andern Chroniken nicht berührt. Von einem spateren Angriff des Ordensspilt- 
lers auf Welau. nach der Unterwerfung des Kneiphofs, ist in der Danziger Chronik (bei Fer- 
ber fol. 8». b., bei Runau Lit. H. 1. b.) die Rede. 

6) Soll wohl heisseo : Mehlschiffe. 
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ua. leisten legten sy sych wydcr in das bawe gheft Fyschawsefi des hischofs slal 1 
und slosse. Dar auff was herre Boll von Weyszenburg eyn gast 4 , der es* ynnen 
helle von des ordens wegen. Also waren etliche ausx den scbyffen auff das 
landt gelawfen. Der selbige herre slug an sy und finge XV namhaffligo man hö- 
hender fcyndt. Auch wurden vyll burger ufide scIiyfUculb gewunlh und ersla- 
•i. Mai. gen. Das gcschach an dem Freylag vor unsere herren hymelfarll*. An dem 
zu. u.l Dynstag noch dem benanten tag 3 an dem abcnlh zogen aus des ordens gestc, 
eyn teyll vom Rysenburg, von Lesseh, von Marienwerder, von Marienburg und 
von der Mewo gben Dirsaw mit reysigen und drabanlen. Mit yfi sogen auch dy 
von Dirsaw, wen in der zeyll beten dy Dantzker drey vyrlell meyl wegs von 
Dyrsaw an dy Weyseil 4 eyn slarcke basley gebawet und bemant. Do bey helcft 
sy lygcn auff der Weyszell drey grosse bolb mit lewten. Des ordens gesle über 
vylen sy gleych mit dem tag. Mit gotes hulffe gewunnen sy dy pasley mit macht 
und fingen LXXX 1 man. Under den waren hewpilulhe, der eyn boelh III" un- 
gerische gülden, der ander XV C gülden, der drill was eyn gast* und boelh 
H M gülden. So wurden ir mher dan lj c erslagen, an dy sych erlrenckloQ. 
•i\ vm ^ ar mc ^ 8n ^ em pß°g* lftDenl branten 0 des ordens feinde dy l'rcusiscb 
Eylavv 7 das slosze mit II M man und slurmellen ess gar bort, das got doch halff 0 , 
das dy auff dem slosse jhene wyder mitt macht ablrvbcn. Des wart der come- 
thur geware von Elbing und sandt aus seynen beer von Königsberg graven Lud- 
wig von llelffensieyn s und den Behemischen herrn, den von Planckeristejn, mit 
rirh*Svj c pferden. Dy kamen an dem pfingslag" des morgens frühe vor der sonnen 



al ». O. 8f. fehlt J. b) f. O. Sf . fehlt J. e) daa f. doch h. O. 8f. got halff daa J. 

1) Den Versach der Danziger Flotte, bis zum Kneiphof vorzudringen, berührt such die 
Danziger Chronik, wo jedoch zwei Drücken erwähnt werden, von welchen die Danziger die 
erste gewonnen hätten. 

1) Wie unser Chronist Wrissenbergs glücklichen Handstreich hervorhebt, so rühmen 
doch auch die Danziger sich ihres Einfalls auf das Land bei der Balge. Schütz fol. 930'. a. 

t) D. h nach Himmelfahrt, also den SO. Mai Der Kampf bei Güttland folgte dem Aus- 
zuge erst na«*h einigen Tagen laut Geschichten des Bundes c 99. Ueber denselben berichtet 
der Hochmeister dem Komthur von Eibing in einem Schreiben vom Freitag vor Pfingsten 
(18. Hni), Geh. Archiv zu Königsberg Varia Nr. 403, Folgendes: »Wir tbun euch ouch zeu 
wissen , wie das etczliche schiffe und böte Ingen in der Weisel kern Gillande der fere ober. 
Daselbest zeum Gillande hatten die Danczkcr gemachet eine grosse pastey und halten ge- 
czogen einen czawn durchs werder und vorhinderten, das nymands den Dirssauwcrn ussem 
werdor konden czufuren. De» sein wir mit unsern haubtleuten und hofleleuten eins wurden 
und hohen am Dinslogc neestvorgnngen henoher ken Dirszaw bey achthundert mannen zeu 
pferde und czu fusse, dach das meiste teil zeu fusse geschicket. Die haben die pastey mit 
der hulfle gutes cn angewonnen, mehr denne sochlczig, under den seyn czweue merckliebe 
von Donezk, einer gnanl Heinrich von Stadan, und Tideke Finstormacher der eezwan kj 
(?) zeu Slocbow was, gefangen; vierezig sein irer dirstochen und vortrencket und 
die pastey haben wir lassen zcuwerfjen , vorbornen und haben sie gancz vorsloret. Ouch 
thun wir euch zeu wissen, wie das am neesten czwene grosse weisselkane mit getreide, 
herse und andern guttern und wäre ufJder Weisel herab sein gekomen. Dieselbigen kanen 
haben die unsern von Dirssaw und Mcwc genomen, drey kaufTleule haben sie dorinne ge- 
fangen und bchalden, die losen leule habrn sie lassen lowffen, und die guttcr und kanen bc- 
halden. — Dio Danziger Chronik und Schütz erwähnen das Ereignis« nicht. 

*) In dieser Gegend liegt auf dem linken Ufer der Weichsel das Dorff Güttland und da- 
bei die KittelsfShre. Noch dem Dorfe wird der Kampf in dem mitgctheillen Schreiben des 
Hochmeisters, nach der Fahre in der Geach w. e. Bundes 1. c. benannt. 

5) Sechzig, nach der Gesch. w. e. Bundes I. c. 

6) D. h. berannten. 

7) Ueber die Schlacht bei Preuss. Eilau finden sich weitere Nachrichten auch in der 
Gesch w. c Bundes c. 59, in der Danziger Chronik (bei Kerber fol. 58. b. , bei Runau Lit. 
H. «.) und bei Schütz fol. S<9, welcher seine Angaben besonders aus einem Briefe des An- 
führers der Bündischen, Remschcl von Krixcn, entnimmt. 

8} Er ging im Juni nach Deutschland zurück. Voigt Bd. 8, S. 458 Anm. 9. 

9} Rcmschel selbst giebt als Datum der Schlacht Pfingstmontag (16. Mai), unser Cbro- 
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aufgangk für ily Kylaw. Also was esz gen y bell uRde dy auff dein slosse wostenn&s. 
nicht, wo dy feynde lagen. Also lyesz man dy feynde suchen. Do lagen sy «wu- 
schen zeweyeft brucheft und beton eyfi wagen burgk umb sich geslagen nicht 
eyi'i virtoll meyll wegs von dem hawsze. Also zugen dy cdelen zu den feynden, 
und dy feinde wurden ir gewar. Also sprengten dy an sy mit der hulfle gotes, 
der muter Maria und der* lieyligon junckfrawen saridl Barbara , dy da vyll gro- 
scr zeichen bey dem orden in des ordens Sachen gethait babeft , als do aft dem 
tag auch gesebach , und slugefi an dy feynde , und dy feinde wertlen sich gar 
menlicheft. Also halffgot, das dy herren in dy wngenburgk kanten. Also floch 
der huntlierrn eyner, gnant Ramszell, mit llj c pferdeft in dem nebeil hyli wegk, 
das seyn dy licnn nicht gewar wurden. Do wurden der feynde todl erslagen M 
und XX1III, inher wen 111° gefangen 1 , und von den gnaden goles namen der her- 
ren lewth gar wenigk schaden. Das was ein gros zeichen und gnadt von got, 
das Vj c mher wen II* tott slugen und fingen. Do bleyb auch eyn mechtiger ril- 
ter ausz Pollen tott 2 . Sy namen yn ire wagenburgk , allen yren hämisch und 
ge reihe und auch vier hanir, buchszen, pulver und pfeyll und fürten es alles 
gben Königsberg. In der zeyt sandl der konig von Dennemarck dem orden eyn 
schyff mit lewlen auch ghon Königsberg zu hulff 3 . Höret was dy bosreft unge- 
trewen ba werft theleft. Der wui Den sich zusamen aus dem Brandenhurgiscbcn 
gebielb, Belgischen, und Crculzburgiscbcn gebielh und Eylawischen zusamen 
woll Vl c , und baweten in eyn bruch zewuscheft der Eylaw und Konigesbcrg an 
dem Bregell eyn vest pastey 4 , do mocht nymanl zu \fi komefi, noch sy hir autt 
gewynnen, und lyfen yhe dar aus, und wen sy über mochten, den slugefi sy 
todt, adder ertrenckteft und brachten vyll guter lewth umbe. 

An dem Frey tag 5 noch Baroahe wart der llamersleyn, den dy Bomercn»*^ 

») d. o. h fekit i. 

ii ist und die Daoziger Chronik tlcn Pfingsltag, also Sonntag, an; die Gesch. w. e. Bundes 
laust das Dalum zweifelhaft. Die Ursache dor Abweichung lic^t hier wie on anderen Stellen 
offenbar dariu , dass Rcmscbel den eigentlichen Schlachltag angiebl, dio oodern Berichter- 
statter das Datum des Abzuges der Ordensmacht von Königsberg durch die Tagesangabe 
fhirt fanden. Die Ordensmacht betrug nach der Gesch. w. e Bundes 000 (mcbl SSO) Maun. 

I) Nuch einer offenbar übertriebenen Angabe des Hochmeisters {s. zu c. »87) wurden 
Uli Mann gelodtct, 300 gefangen, mich der Gesch. w. e. Bundes wurden 800 gelOdlet und 
100 gefangen , nach der Danziger Chronik 600 Mann erschlagen und gefangen (ungenau bei 
Schütz fol. 24». b. ; 600 erschlagen), nach Remschels Bericht «00 Mann überdies nicht »merk- 
liche Manne«, sondern uicisteus «Bauern, frei und loses Volk« et schlagen und gefangen 1 

S) »Ein Polnisch herr aus der Massaw«, welcher auch erschlagen wurde, war nach der 
Danziger Chronik neben Remsede! Anführer der Feinde. 

•) Uebcr die Unterhandlungen mit dem Könige von Dänemark oud den mit ihm geschlos- 
senen Vertrag hat Voigt Dd. 8, S. M9 manches Urkundliche zusammengestellt; von der hier 
erwähnten Hülfe bat auch er keine N'oliz gefunden. 

*) Die geographische Bestimmung Ist ungenau. Es ist eine Stelle am linken Ufer des 
Progcls etwas oberhalb Königsbergs gemeint. Die Sache war früher unbekannt. 

S) Ueber die Eroberung von Hammorslcin , Kriedland und Lobsens giebt die Geschichte 
des Bundes c. 39 und ein Schreiben des Hochmeisters an den Deutschmeister vom Tage Jo- 
hannis (14. Juni), Geh Archiv zu Königsberg D.M. Nr. (I, ebenfalls Nachricht. Aus dem 
letztem entnehmen wir Folgendes: Oueh ei sanier lieber her gebitti^er, als wir euch deuno 
am nesten von der nedirloge, die die unseren an unseren fyenden vor der Prewscben llow 
haben getbon, gcschrcbcn haben, so sein wir kortczlieh woihalTliglicher undei richtet , wie 
das unserer finde dasclbist dreyceuhunderl und bey eilft* addir czwelff maunen dorobir gc- 
blcben seyn und dirslagcn und'drcj hundert gefangen. Es ist ouch tloruach nicht laug vor- 
gangen gescheen, das unser rutmeislcr cyne, eyn riltcr mit namen her Caspar Noslitcz, der 
itezunder zeur Conitcz lex dt und ctczlichc weile ouch nltlo hui gelegen, der hat sich mit den 
seynen ufgemachl vor den llamersleyn. Den hat her mit grosser list dirlowffcn und gewon- 
nen, und den hovplnmn dnrinne dnslagen. Das volk, das dorinnc was, hat her usgclrehen, 
und bat an mit den seynen bemannet. Dornach czog hör vor Frede londl, dorus em deno das 
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im. | an g e j ne gobabt heteß, eyner byesz Conrot Messaw, der dar yß lag, also wart 
er gewunncß. Eyn howptmaß byesx Caspar Nuszwilz , eyli Slesier 1 , dor helle 
dy CuniU ynoeß, und was gar eyn frowdig redlicher mall, und was riller go- 
slageA iß dem slreyll vor der Cunitz, aber esz was alsz eyn zorniger man, als 
maB eyneß fyndeß mocht iß allcß landen. In eyner zeyl kam er gheß der Mewe 
zu dem hoemoysler, und wolt eyn pferdl von inn haben adder gelt. Der mey- 
slcr helle ym nicbls zu gebeß. Do wart er zornig ußd schalt den hoemeysler» 
ußder seyfi äugen mit den hosten worteß, dy nyhe keyß maß geborlt bette, und 
drewet, er wolt dem meyster seyß harlb aus reysseß. Noch was dar aß nicht 
genug. Er schall alle berreß des ordeßs und dar zu ir dyner ußd byesz sy aus 
gebeyt beckeß kinder. Das musl maß alles leydeß. Der selbige Caspar bettu b 
auazgericbt X drabanten alsz fraweß, dy eyer wollen zudem marckt tragen, 
und lyesz dy gheß zu den stetleyß , ußd hielt er iß der heyde mit seynen ge- 
zeuge. Also gyngefi sy zu der statt. Do was der hawptmaß vor der statt bey 
den zymerlewleß , ußd als sy hyß zu e kameß, so spricht der eyfi zymermaß: 
Junckber, das seyß gar lang fraweß, sy schreyteß gar weyt. So spricht der an- 
der: Werlich dy eyn hatt rolh boszeß aß. Iß dem wyil der bewptmaß zu dem 
stetleyß laufen, so werdeß dy fraweß mit in laufeß und gewynneß von scheydeß 
und worffen dy eyerkorbe von iß, ußd erlyfeß deß bawplmaß auff der brücken, 
und erslugen yß todl, ußd erlyfeß das stetlein. Iß dem rant Caspar Nuszwilx 
auch zw und gewunnen das stetloyn und slugen dy burger das tneyste teyll zu 
tode, und fundeß gross gut in dem stetleyn nfl gelt, an d speysz, an* honig ußd 
habern. Das fürten sy alles zu der Cunitz, auch vyll sahzs. Aus denn stetleyß 
wurden vyll des ordens boteß ertrenckt und gefangeß. Also bemannet Caspar 
das stetleyß mit seynen gesellen und jaget das aßder volck, weyb und k\ßdl, 
alles aus. Er bette auch laszen machen leylterß und zöge furder zu eyner an- 
dern statt, dy byesz Frydlaßdt, dy heteß sich auch zu dem Pollen gesezt, und 
woll dy stürmen. Do dy burger den ernst sahen , da ergaben sy sich ym, ußd 
lyeszen yß eyn. Do leget er auch seyner hofflewt dar ejn. Dar nach am ncliteß 
tag sterckt er sych von Marienwerder, der Mewe und Dyrsaw und zoch yn das 
T,>r2i./unJ.iandl Pollefi auff dy Cray 5 . Er brennet und herel sere und zoch vor eyn slcl- 
leyß, das hyes Lobcsentz. Auff dy zcvl was wochenmarckl dy n f . Do zogen dy 
burger hyr ausz und wertteß sich sere und slugeß gar eyn redlichen Behcni 
todt, der byesz Dachs. Do wart Caspar zornigk und stürmet dy stall und gc- 
wan sy mit stürm und erslugen todt mber wafl V c man, undc fjngen ir mher 
daß hundert! und nam grosz gut dar in und furll es auch ghen der Cunilz. Dy 
slatl brennet er gaßlz ausz. Mitl dein beer brennet er und heret weyter daß X 
meyll in das landt zu Pollen und Ihet deß Tollen grossen schaden. Er zewang 

k) h. O. 8f. ro«r»U-r J. b) h. O. Sf. h. auch J. e) tu U. S*. cju J. d) an O. 8g. fehlt J. 
c) an O. 8f. fehlt J. f) 80 O. J. Sj. 

volk entkegen ging, und hoben sieb uns und unsernt orden willicblich ergeben, das her outrh 
inno hat. Von stund an dornoeh czog her in I'üIcii l>ey c\n polnische >Uidt, diu heiszel Lo- 
beszentezk, dorinne oyn jorinarckt was, und die ki einer, die dorinno waren, ausgeleget hin- 
ten, die dirlißcn und dirranten nie im selbigen jormarckle, und hat dorinne bey vier addir 
funffhundert dirslagcn , viele gefangen und bey dreyhundert wayne, die her mit gutlcr vol 
geladen von dannen fürte, und hat dieselbige Stadt in dio grundt vorbrandt. 

4| Ein Schlesicr heisst er auch in der IVkumle hei Voi>:l Dd. 8, S. *S7 Anm. i, noch 
welcher er schon gegen Ende des Jahres 1*5* Hauptmann in Comlz war. 

8) Crain, der an Poroerellen slossende Grenzbezirk von Gros*|»olen. 
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nlle dorffer, dy zeu Slochaw , Fridlandt und Ilamorsleyü gehörten , das sy ymiiw. 
zeynszen mustcR, auch etliche dorffer ausz dem Taucheliscbcn gebiclh; vor Slo- 
chaw byb er in das koffi mit gcwalt abe 1 . 

An dem Montag nach Darnabe samet sych der hochgobome fürst herzog««^ 
Baltasar 1 . Do slug vyll volckes zu ym, olle trabanien, dy auff Marionburg lagcii 
und auch sunsl aus anderen steten reysige, also das er gewan niher wen M man 
und zoebe zu der Preusischen marek, und nnm auch* dy drabanten von Salfell 
mit ym. Er helle auch lauten holen eyn grosso buchssen von Osterrode, dy was 
von Marienburgk do hyü gefül lt, und hyesz dy Fclmnwer. Auff dem wege kam 
tu im e>n bawor, und claget ym, wye feynt von Hollant in yre vich n erneu und 
der was nicht mher dan fUnffzig. Er sandt dy scynefi hyn und singen es alles 
loet. Dem comelbur von Elbing holte man botschaffl gethan, das der herzog 
kerne , das er ym lewl under augen soll schicken. Das Ihel er und sandl 1 den 
bebcmi5chm herrii den von Bliinckcnsteyn mit VIU C pferden. Do der selbige zw 
dem Heyligen beyell kam, do woslefi dy von Brounszborg nicht da von, und 
Iryben ire vich gegen dem Hoyligefi boyel, unde.hyllen mit ll c pferden dar ob. 
Also rant der von Blanckensleyn her aus und nanic yn das vich und sluge und 
fyngo der feindo wol hundert, und zöge furder an das wasser Passerg gnant, do 
kam der herzog zu ym, und zogen furder mit eyn ander ghefi Konigosberg. Do 
wart der herzog gar erheben empfangen. Dy hcwptlulhe zu Marienburg und dy 
andern rotmeysler waren serc zornigk, das so vjll volcks mit dem herzogen hyn 
ab gelogen was, und kamen zu dem hocmeyslcr und zoruclen sere mit ym und 
gaben ym dy schuldt. Er helle das gemacht, und Salfoll stunde nube wust, 
dy feyndo mochten es nuhe eynncinen. Der meyster must est alles leyden. Es 
was sere gut, das der herzog hyn abe käme. Der Gneyphofe wero anders nicht 
gewunen worden 5 . Aber dy gunden dem herzogen der eren nicbl. Doch wur- 
den dy hewptluthe zw Marienburg mit dem meyster zu radt, das sy wollen eyn 
zeugk schicken gbefi Salfell, und das man dye mawer nyder brech, uff das sych 
dy feynde nicht dar eyn legerten. Es zoch Inn herre Jorg von Slybrü, eyn ritlcr 
mit Ill c pferden und name aus dem werder mit ym vyll bawerfi, dy dy inawern 
sollen zubrechen. Do sy da hy Fi kamen, do warl nicht mher dan zewey kleyno 
lochcr in dy mawern gebrochen, und puchlen dy slal aus, und lyszen sy also 

•) «ach O. 8f. an J. b) •. O. Sf. fehlt J. 

4) Tuchcl und Schlochau waren sehr bedroht. König Casimir schloss am 40. August 
f 455 zu Brzeic einen Vertrag mit Nicolau« von Sthiborzc, Palalin von Brzcic, nach welchem 
dieser, als Tenutarius von Tuchcl, zur Sicherung des Schlosses 300 Heiter und 4 00 Mann zu 
Posa zu halten, der König aber für jeden Reiter 4 0 Ung. dulden, für jeden Mann zu Fuss 
5 Ung Gulden quartaliter zu zahlen versprach. Cod. dipl. I'ol II, p.»0l. Das Schloss Schlo- 
chau erhielten Nicolaus vonStiborze und Wlodko von Demnborzs, Casleltan und Hauptmann 
von Nekel, zugleich zur Tenule. Sie einigten sich am >. Februar 4 456, dass ihre Mannschaf- 
ten in Tuchcl und Schlochau einander mit Rath und That heistchen, bei der Verkeilung des 
vom KOnigc zu erhöhenden Soldes stets gleichmassig berücksichtigt werden , bei der Auslo- 
sung der Gefangenen gemeinschaftliche Sache machen sollten. Cod. dipl. I'ol II, p. 908. 
Nach einer anderen Urkunde vom 21. September 4 456 übernahm Wladislaus von Damaborzs 
das Schloss Schlochau als Tenute für die Zeit von Kalharinae (15. Novcmbcrj 4456 bis Ur- 
bani (15 Mai) 4457 mit der Verpflichtung, zum Schutze desselben 400 Reiler und 200 Mann 
zu Fuss für «000 Ung Gulden quartaliter zu halten. Cod. dipl. I'ol. II, p. 910. 

1) Den Zug des Herzogs Balthasar von Sagau (vgl. zu c. Ü46) nach dein Niederlande er- 
zählt auch die Geschichte w. e. Bundes c. 59. In der Danzigcr Chronik (hei I'crhcr fol. 59. a., 
bei Runau t.it G. 4, bei Schütz fol. S4 7.a .), auch bei Voigt Bd. 8, S 443 wird derselbe nur 
gelegentlich als vor dem Kneiphof anwesend erwähnt. 

i) Der Vertrag wegen der Leberpabc wurde am 4 S.Juli geschlossen. Voigt Bd. 8, S. 444. 
Die Uebergabe erfolgte nach der Gesch. w. e. Bundes c. «4 am 45. Juli. 
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im. stehen und zogen wyder hoym. Dar nach wollen. sych dy feyndc yn dy stall ge- 
legt haben. Das wurden dy auff der Prewsyschcii niarck gewar, und ranleü yn 
dy sunt Salfoll und bronlcii sy gantz aus 1 . 



Zweite Fortsetzung. 

im. Die Teilen zcogen slerck ausx und belegten LunU 1 , seiner heusor eins. Die- 
weile sante der nicisler den marschalk mit macht uff die Goya, den Swidergal 
verbaut sich mit dem orden in ewige fruntschafft. Do seibsl branlcn sie ausx 
Leszlaw stadt und haus und theten im lande grossen schaden so lange bis sich 
Scbwidergal mit den Polen verrichte. 

Ein jor darnach samelten sich die Polen mit den ketzern und xogen in die 
newe Marke und teten grossen schaden. Darnach xeogen sie vor die Conitx und 
slormten III Wochen 1 ' an die sladl. Der comptur von der Balge mit seinen leu- 
len und och die burger werten sich so Dienlich, das die finde von dan muslen. 
p. iw. Do r noch zcogen sie vor Dirsxo.w, die sladl enlbrante von eignem fewer, darin 
unaussprechlicher schade gesebach. Der comptur und fiscbmeisler von Marien- 
burg 4 wurden in der Stadt gefangen mit vil gutten leullen. Also vertorbten sie 
das lant gantz». Gesxnitx das baus branten sie ausx und erschlugen II hern des 
ordens 0 . 

i» Dccbr' Und ehr sie das lant rumeten, so muste sich der orden mit in verschreiben 
3i oLebc em * n ew '6 en fi'ide xu balden. Dor xu muste ein lant dem andern eide schwe- 
ren 7 . Wie lange das gehalden wart, ist man wol iune geworden". 

Darnach nam sich der meister an, das er offl verwandelte seine amptleutc. 
Er halt in XII jaren wol XI marschnlke 9 , das dem orden sore schedlich was. Die 
amptteute, die sein vorfar gesalzt, setzte er ah und salzte seine lantleule 10 uff 
die ampte, die in kortz insz hndt waren komen, dor von die ampie sere ver- 
torben 11 . Er sante ouch III redliche gebiliger ausz dem lande, her Ludwic", 



4) Der Vorfalle bei Salfeld wird lo der Gesch. w.e. Bundes c. 37 io der Kürze, in andern 
Chroniken und bei Voigt gar nicht gedacht. 
1) Luck. Vgl. oben S. 495, 49«. 
I) Die Belagerung withrle Ittngor; s. o. S. 6S4. 

4) Der eine wird sonst als llauskomlhur von Mnrienhurg bezeichnet, vgl. 8. CSS mit 
Anni. I; welches Amt dor andere btkleidcle, wird sonst nicht erwuhnt. 

5) Dass hier nicht ü.re Ankuuft vor Dauzig erwttbnt wird, ist auffallctid. 
•) Vgl. oben c. 804. 

7) Vgl. oben c. 105. 

8) Nämlich durch die Kriegserklärung des polnischen Königs im Jahre 4 454. 

9) Der Namenscodex S. S weist für die Zeit der Regierung Pauls von Russdorf, d. h. für 
XIX Jahre X oberste Marschälle nach. Nun könnte es sein, dass hier doch noch einer fehlt, 
weil sein Name in keiner Urkunde aufgefunden ist (möglicher Weis« ein llclfericb, vgl. j>. 
644 Anm. 4), allein, dass es 44 Marschalle in XII Jahren gegoben haben soll , ist doch nicht 
glaublich. In unserer chronistischen Aufzeichnung dürRe vielmehr XIX statt XII zu le- 
sen sein. 

4 0) Also Rhein Iii ml er. Vgl. S. 644 Anm. 4 und S. 70t Anm. 4. 

4 4) Wenn der Verfasser obiger chronistischer Notizen dem Orden angehörte, so kann er 
nach dieser Stelle nur der Partei der Franken, Baiern und Schwaben angehört haben. 

4 t) In den höheren Onlonsdintern bis zum Voigt- und Puegerauitc hinab erscheinen in 
der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts nur ciu Ludwig vun Dubeneck , Pfleger zu 
Schaaken 4418, Naraenscodex S. 402, ein Ludwig voti Erlichsbausen, der aber erst seil 4436 
Ordensamter bekleidete, und ein Ludwig von Landsee, weicher seit 4 444 nach einander 
den Komtbureion Nessau, Thoro, Brandenburg, nochmals Thorn, zwischen 4 411 und 4 415 
das oborste Marschallaint bekleidete, und (nach der Actntcrfolge zu schliessco, von ihm ver- 
schieden) noch ein Ludwig von l.umlsec, welcher seit 4 415 Pfleger zu RUUiw, seit 4 418 Koin- 
lliur zu Thorn, dann zu sJcwe und zu Rheden, zwischen 4411 und 4436 oberster Trappicr 
war, sonst kein Gebietiger mit dein Vornamen Ludwig. Unter denselben kann wohl nur der 
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Hirschbergcr' und Pomerszheim 2 , die er billich ausz andern landen sold haben 
lassen holen. 

Der gehorsam nam och ser ab hey seiner xceit, so das man seiner brive 
und gebot wenig achte. Das machte alles seine unstetikeit. Der convenl von 
Koningzherg satzte den marschalk vom ampte\ dergleich thet ouch der convent j**'- 
zu Thorn irem complur on des meisters wissen 4 . Die convent brachten es ncli 
ilorzu mit dem lantvolke, das er den complur vom Elbinge und den von Christ- 
burg musle setzen von iren ampten ausz seinem rothe 5 . Kr sa nie och den comp-u 3 s. 
tur von Graudenlz in deutsche landt, das er den meisler von seinen gebitigern 
seines amptes erlisse*. Die gebiliger beilüden iren uieister und wurden unge- 
horsam. 



Oberste Trappier Ludwig von Landsee an unserer Stelle gemeint sein , den wir in der That 
nachher in Lohen Aemlern in Deutschland finden, als Landkouithur im Elsass und Burgund 
im, 4**1, als Undkomthur zu Bozen 4487, 4**8, 4454. Voigt Gesch. des deutschen Ordens 
in seinen zwölf Balleien in Deutschland Bd. 4. S. 668, 669. Baczko Gesch. Prcusscns Bd. s, 
S. 381. 

4) Bin Bruno von Hirzberg erscheint seit 4 «SS als Vogt von Brathean, dann als Vogt von 
Dirscbau, im Marz und April 4**0 als Grosskomthur, dann als Komlhur von Mewe und dar- 
auf als Komlhur von Ragnlt. Wenn unser Chronist ihn meint, so müssle Paul von Russdorf 
(der doch 4**4 starb), wie es scheint, ihn schon vor 4*18 aus dem Lande geschickt und auch 
wieder zurückberufen haben. 

9) Jobann von Pommersheim war 4*90 — 4*94 Pfleger zu Inslerburg, 4*18—4*1* Hoch- 
meisters Cumpnn, 4495 — 4*98 Komlbur von Scblocbau, Thorn, Rheden, Mewe. Er ist durch 
die Gesandtschaften in den Jahren 4*84 und 4*85 ;zu Ritschin c. *8) und durch allerlei Ge- 
walttätigkeiten, Uber welche sich der Preuss. Bund beklagte, bekannt. Schon im Jahre 4 418 
und noch 4 458, 4 488 erscheint er als Landkomthur von Oestro ich. Voigt Gesch. des deut- 
schen Ritterordens in seinen zwölf Balleien in Deutschland Bd. 4, S. 664. vgl. oben c. 846. 
Dass unser Chronist seine Entfernung aus Preussen beklagt, deutet darauf bin, dass er nicht 
dem Preuss. Bunde, sondern wobl dem Orden angehorte. Vgl. S. 700 Aom. 4 4 . 

8) Nach Voigt Bd. 7, S. 755 geschah dieses vor dem Tage S. Blaiii (8. Februar) 4440, 
also nicht, wie aus dem Namenscodex S. 9 entnommen werden konnte, im Marz dieses Jah- 
res. Der entsetzte Marschall war Heinrich von Rabenstein. Vgl. oben S. 644 Anm. 4. 

*) Der von dem Hochmeister zum Komlhur von Thorn ernannte Heinrich von Raben- 
stein konnte sich den Einlass in die Burg Thorn nur mit Androhung von Waffengewalt er- 
zwingen, der Convent daselbst erklärte aber dem Hochmeister, jenen nicht eher anerkennen 
zu wollen, als bis der Zwiespalt mit den drei Conventen beigelegt sei, nach einem Berichte 
d. d. Donnerstag vor Georgii «St. April) 4 4*0. Voigt Bd. 8, S. 769, 770. Vgl. oben S. 644 
Anm. 4. S. 648 Anm. 4. 

6) Der Einwirkung von Land und Städten zu Gunsten der aufrührerischen Convenle ist 
oben S. 648 Anm. 4 gedacht. Noch viele Jahre später rühmten sie sich dessen gegen die 
Convent« von Königsberg, Balga und Brandenburg. So schrieben sie ihnen z. B. von der 
Tagfabrt zu Marienwerder Viti et Modesli (45. Juni) 4453, Thor. Ree. fol. 94. b. Bomb. p. 
474 : Sie möchten der Zeiten des Meisters Paul von Russdorf gedenken, da sie Ritler, Knechte 
und Städte anriefen, von ihnen Hülfe, Rath und Beistand begehrten und sich in deren Be- 
schirmung begaben, da sie endlich ihre Gebietiger zu Elbing [nämlich während der Tagfahrt 
vom. 5. Mai 4**0] aufs Ralhhaus schickten und Dank sagen Hessen Landen und Städten der 
Treue und des Beistandes, die sie bei ihnen gethan hätten, der sie nimmer veraessen woll- 
ten, und deren noch Kindeskinder gemessen sollten, dieweil der Orden stunde. Diese Corre- 
spondenz zog sich noch in das Jahr 4*58. Voigt Bd. 8, S. 808. — Die Entsetzung einzelner 
Ordensgebietiger war nun freilich nicht unmittelbar Sache der Tagfahrt; aber unter ihrer 
Binwirkung kam es doch dahin, da«s der oberste Trappier und Komlbur zu Christburg Wei- 
ther Kirszkorb (4*1* f. Vogt der Neumark, 4*88 f. Komthur zu Danzig, 4*8* f. Grosskom- 
thur, 4*86 — 49. Mai 4*40 oberster Trappier) und der oberste Spittler und Komlbur zu El- 
bing Heinrich Reusa von Plauen (4 430 oberster Tresslcr, 4481 Komthur zu Balga, 4489 Gross- 
komthur, 4489 — 49 Mai 4440 oberster Spittler) , die beiden vertrautesten Ralbgeber des 
alten Hochmeisters (wie namentlich der Geleitsbrief vom 98. April 4 440 für die dreiConvente 
und die Urkunde der Entsagung Russdorfs vom 8. Januar 4 444 bei Voigt Marienburg S. 558 
zeigen), am 49. Mai 44*0 ihrer bisherigen Aemter entlassen wurden {Entwurf vom Donnerstag 
nacb Plingsten = 49. Mai 4**0 bei Voigt Gescb. Preussens Bd. 8. S. 77«, 775), worauf Kirsz- 
korb wieder Vogt der Neumark, Plauen Komthur zu Balga wurde. 

6) Hans von Reibenitz, Komthur zu Graudenz, wurde dorthin zugleich mit Andreas Ru- 
pert!, Pfarrer zu Thorn, gesandt. Voigt Bd. 8, S. 707. 
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Disser meister was mit geberde und silien ein gut man und heimlich mit 
worton, drumb nonten in die Polen den hilgen geisi 1 . 

Do er von tage zu tage mcrckte, du» man seins gebots nicht achte, bat er 
p. i w. sich vom ampl gen Raslenborg. Sein gcrelc kam kaum zum Llbinge. Do starb 
er zu Marienburg von grosser schwerinulikeit. XVIII jar hilt er das ampl odder 
ein wenig mehr und leit zu s. Annen bt graben 2 . 

Den frid, so mit dissem meisler gemacht und dem konige findet man in den 
slatulis regni 3 . 

Drille Fortsetzung . 

Do deser meiner Pnvel das ampl halle gchalden XIX jor, do wart her alt 
und dy gebilliger worden czwclrcchlig , wen eyn ilczlich geezunge wolde dy 
seynon vnrezjen, also dy Revnlen«lor dy eren, Prnncken, Swovcn, Beyern och 
il\ eren 1 . Sint dem mole daz meister Pnvel eyn Hejnlender waz, zo enlsolczlen 

1) Dio Worte: Disser meister was, bis: Reist scheinen aus der Ranziger Chronik (bei 
Kerber) entlehnt zu sein. Wenn wir einen ollen Kern in dieser zweiten Fortsetzung der «He- 
ren HochmeisU'rchronik anerkennen, so mochten wir docli diesen Absatz dem Schroibcr do* 
einzigen vorbondenen Dunzigei Codex desselben, welcher in der zweiten Hülfle de» 46. Jahr- 
bundorts lebte, zuschreiben. 

9) Am Rande des Codex steht hier die Bemerkung »Mehr Toi. 71«. Auffol. 74 (odor p. 

4 8v) wird Russdoris Geschichte nach dem Foibcrscben Duche gogebon. 

9) Auch diose letzte Notiz müssen wir nolhwendig dem spaten Abschreiber zurechnen, 
denn dio offenbar gemeinten Statuta rennt l'oloniae erschienen im Druck 4 559. 

4) Das grosse Zniabucli des kOnigsb. Archivs A, 198 enthalt Zinsregister der sümmtli- 
eben Komthuroien des Ordens in Preussen (nur Elbing fehlt) aus den Jahren 4 487 und 4 498 
(einige dalirt, Bnlga vom 35. November 4487 p. 164, Brandenburg vom 16. November 4417 
p. 4 81, Brathcan vom 81. Dccembcr 1497 p. 942, Althaus vom 6. Januar 4 4911 p 259, Pupau 
und Grnuden* von 1438 p. 261, 264) und in deoselben auch Verzeichnisse der Ordensbrüder 
mit Angabe ihrer Nationalität. Wir ziehen aus diesen Verzeichnissen dio folgenden Zahlen, 
aus welchen die Vertretung der einzelnen Nationalitäten in den einzelnen Convenlen in den 
genannten Jahren ersichtlich ist, mit der Bemerkung, dass die Komthure oder sonstigen Ge- 
bieligcr, welche die Register für dio einzelnen Gebiete aufgesetzt haben, dabei nicht berück- 
sichtigt sind, desgleichen nicht die in der Firmarie befindlichen Ritterhrüder, auch nicht die 
Pneslcrbrudcr. Im Cnnvcnto zu Königsberg befanden sich: 90 Franken, 8 Schwaben, 

5 Baiern, 6 Rheinländer, 5 Meissener und I l'reusse [Zacharias von Sparwicnen — p. 108). 
In Brandenburg: 5 Kranken. 4 Schwaben, 4 Baier, 6 Rheiulandcr, 4 Hessen, 2Wetlcrauer 
fp 482). In Balga: 9 Kranken, 4 Schwaben, 4 Wrsterwälder, 4 Hessen, 7 Weiterauer, 9 
Meissner, 4 Thüringer, 4 Marker, 4 Schlesicr, 4 Preuss« (Johann Voicbs — p. 46S). Dagegen 
in Dan zig: 9 Franken, 2 Schwaben, 4 Baier, 8 Rheinländer, 4 Brabanter, 4 Hesse, S Thü- 
ringer, 4 Voglldndcr, 4 Meissner, 2 Lausilzer (p. 929, 990). In Christburg: 4 Kranke, 
4 Scbwabe. 9 Baiern, 2 Geldcncr, 4 Brabanter, I aus Buchen, 9 Wellerauer, 4 Hesse. 9 Meiss- 
ner, 4 Sachse (p. 4 44, 4 42j. Ausserdem treffen wir in Strassbu rg auf 2 Franken, 4 Wel- 
leraiicr, 4 Meissner, 2 Thüringer, 4 Lausilzer und 9 Preussen (Abraham, Niclos Zeydel, An- 
dris Landm.it — p. 247), in R h cd en auf 4 5 Herren, worunter 7 Franken und 4 Prcusse (p. 
263), in Sc h loch au auf 4 Franken, 4 Rheinländer, 2 Meissner, 4 Thüringer, 9 Schlcsier und 
1 Preussen (p. 287). Aus dem Elbinger Zinsbuch (A. 85 des Konigsb. Archivs) p. 210, 211 
fügen wir hier noch eine Angabe aus dem Jabrc 4 451 hinzu. Der Couvent zu Elbing zählte 
damals: 4 Franken, 3 Schwaben, 1 Baiern, 7 Rheinlander, 5 Meissener, 2 Vogtlander, 5 Thü- 
ringer, 2 Schlesier, 8 Stettiner. — Wie Paul von Russdorf besonders seit 1436 die Rheinlan- 
der begünstigte, ist oben S. 641 Anm 1 bemerklich gemacht. Der Charakter des Streites der 
Zungen geht besonders deutlich hervor aus folgender noch nicht bekannten Urkunde des Kö- 
nigsberger Archivs Schiebt. LXXI n. 20, in welcher die Convcnte (von Königsberg, Balga 
und Brandenburg] ihre Entwürfe und Forderungen zusammenstellen. 

In sulcher nochgeschrebenen forma und weise geben wir convenle vor czu setezen, czu 
machen, vordanne czu halden , das wir dirkennen, und wurde seyn eyn gotlich, eerlich, 
recht regiment unser« ordens iczliches geezunges, der wir grosse sechs geezunge in dissem 
lande un«rs ordens haben, van ersten dio nederreyneschen, die andern dio uberreynischen, 
dio man von alders hat geheissen Reynfrancken , das dritte Voilhlcnder, Meissener, Doringe, 
die man vormals hat gchalden und gerechent vor eyn land , darumbe sie clcync land seyn, 
und haben dirkant, (las Franckenland, Swobcn, Beicrland, iczliches grosser ist, denne die 
drey bvnumpto voillcndische, meissenische, doriugische lande seyn ; das Vierde Frnncken- 
hnnl, das funfflc Swobenland, das sechste Bcierland ; von Sachsen, Osslerreichern, Sloziern, 
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sy yn kegen llaslenborgk. Also sanle her ellicho wogen of vart, und woldo 
mit den andern nochvolgen. leb weys nicht, wai bastige sweche hei* irkreg, 

a) w. h« h. i. W. 

Merkenern ist vormals und ouch itezunt in unserm orden und in dissen landen wenig gewest 
und itezunt nicht vil hirinne ist. 

Von ersten seyn wir begeren und gros bittende mit begerlicher bete unsers homcislcrs 
pnad, von ersten eynen seyner londart der ncdcrrcynlschcn, den weisesten, gotfurchligisten, 
redlichsten, so bor der lande Itezunt in unserm orden und dissen londen ist, czu kysen vor 
eynen gebietiger soyns innersten ratlies. 

Desgleich sullen kyzen die oberreynischen , die man heisset Reynfrouckcn, ouch eynen 
in sogetaner weise, als obenberurt ist, des innersten raths eynen gebietiger. 

In sulchcr weise sullen kysen, als obenberurt ist, Voitblcnder, Meissener, Doringe ouch 
eynen gebietiger des innersten rathes. 

Und die Krancken sullen in geschriebener weise oueb eynen gebietiger des innersten 
raths ires geezunges kysen. 

Swoben desgleichen des innersten raths in solaner weise ires geezunges ouch eynen ky- 
sen sullen. 

Beiern desgleich ires geezunges ouch des innersten raths kyzen und haben sullen in 
niasze, als obenberurt ist etc. 

In sulcher unser vnrbrengunge der benumpten VT geezunge sullen die alden gebietiger p- 2. 
mit den coventen von erste VI in den anderen rnl kysen, dio Vi des anderen raths sullen die 
erste VI macht haben zeu kysen und zeusetezen zeuncest unsirs herren liomoistcrs gnaden 
in den innersten r«th, nachdeme eyn itczliche weyse und geschicket wirt. 

Die obenbenumpthen czwellT gebietiger des raths der VI bcoumpthen geezunge- sullen in 
den dritten rath ouch VI kysen, alzo obenberurt ist. 

Dczgleichen bitten wir alle ander cleyne kumpthur amplhe und dos pQegornmth zeu Ra- 
slenburg und Bewtbaw und des meisters beide compan und seyn kellermeistcr auch zeube- 
setezen und zeu seyn von den VI benumpthen geezungen. 

t'nde nile des meisters voitheye zeu vorteilen, olzo berurt ist, under die VI gccznn^e. 

Und seyn darezu begeren, das man mit schrillten sal ufselczcn, nach aldcr gutler ge- 
wonhcilb. als man pflegt zeu den grosen capp.lteln zeu thun , all und itczliche geezunge un- 
ser» ordens bruder disser lande, eyn itczlicb geezunge bey sich seibist sundirlich uff eync 
czedil zeu schreiben. 

Von den obenbenumpthen VI geezungen sal von ersten unser homeister kysen VI, die 
im bequeme und eben seyn, seyne cteyne besten amplhe zeu Marienburg domele zeu be- 
«etezen; desgleichen unsir obirsler marschalk und alle ander gebietiger irc amplhe be- 
setzen sullen in sulchc mosse mit den VI geezungen, diu redlichsten, zo man sie in allen 
conventen der geezunge von gulten edlen lewtlten gehaben mag. 

Weres snche, dns eynem geezunge under den benumpthen sechszen, alzo vorbcrurlh 
ist, cyner ader mehe wurde gebrechen , die vorbenumpthen amthe damit zeu bestellen , so 
sal man zeu hülfe nemen Sachsscn, Österreicher, Slesigcr, Mcrkencr und unsir inlen- 
disschen ritter und knechte kinder, die unsirs ordens sintli ; wer und welcher under den 
ffumffcn geezungen, alzo nehsl berurt ist, erbar, redlich und vnrnumfftig ist, dem sal man 
gunnen und helfen in gleycher weyse den VI vorbenumpthen grosen geezungen; die eyns cr-p. 3. 
baren, fronten, gulten lebens und von ritter und knechten geboren seyn, ir keyncr sal sey- 
ner redlichkeith und fromkeilh nicht enkeldcn, sunder genyssen ; und sal es damit und mit 
en und mit uns allen crbarlich und geistlich und frundlich in ordentlicher liebe in allen amp- 
then holden, alzo vorberurt ist, nach alder guller gewonheith. 

Wir seyn ouch hegerende, wen alle grosse, mittel und cleyne ampthe bestall und hc- 
salczt seyn, zo alzo vorberurt ist mit vullen unsirs homcislers innersten und ewsersten 
rath, so sal man vordan teilen die convents bruder in alle grosse und cleyne convente al und 
itczliche vorbenumpthen geezunge, als eyn itczlicher convent grosz ist und das amplh vor- 
mog zeu halden. 

Auch seyn wir begerende, das man die nldcn kranchen herren und bruder sei teilen 
gleich in aller convent flnuarien der eonvenlh , da man sie inne vermag zeu halden mit ge- 
machen und notdorfften nach alder gewonheith. 

Wir seyn begerende und bittende, wenne alle grosse und cleyne ampthe disser [lande] 
besntezt seyn, sunderlich der komplhurampthe, haw<>zkomptliur-, voitheye-, pllegcrnmpthr, 
alzo wir hoffen und zeu gote getrauwen, das zeu disser czeilh besatcz wirt werden, alzo vor 
berurt ist, das man der genumpthen keyncs von dissem neusten cappiltel vordan obir VI 
jare bes zeum grossen cappiltel wandclen sal, is geschee denne, das cyner durvan vorstorhe, 
ader zeu alt, ader zeu krangk worde, seyn amplh zeu halden, ader su«l seyn ampth nicht 
künde gchalden, ader unnoteze darezu mit eynem gemeynen eyntrcchtlichcn rathe dirkant 
worde; die ader das ampth sal man wedir bcselczcn us den VI geezungen, nb man sie ge- 
haben mag, alzo obenberurt isl, doch das itezlieh geezunge bleybo bey seyner Wirde. 

Wir seyn mich begerende und gros bittende , das man van dissem negslen capillel, !>• *• 
wenne eyn regiment gemacht wirt nach unser beger, als gefach berurt ist, bis über sechs 
jar ezu eyme grossen capitel keynen herren und bruder unsers ordens us seyme convente 
bynneu der czeilh , als us eynem convent in den andern sal vorstosson und senden , als 
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v. j*1uv* unu> musle dy wagyn widder of Maricnhorgk holen und schire starb her doi noch 
und rewmete nicht des raeisters kamer. Dorumine leit her begraben icu sente 
Anne doselhcsl. 

( Vi'jk In deine jure des hercn MCCCCXL 1 ward Conrad von Erlichsbawsen zcu 
12. Aprii. xxvil incisler irkorn. IX jar hilt her daz ampt in grosen eren und frede also 
diiz her wol mochte bcysen eyn furste des frcdis. Her war eyn schöner ansich- 
liger man und eyn golforchliger. Eyn schönes geles czuplöchsles» 2 bar halle her 
und eyn milleltnessigen korczen gnncz* 3 . In seyner birschaft krigk* her eyne 
listete, do d seigk ym stete. Dy wolde her zculetcz zcuheilen und daz bequam 
ym nicht wol, und och daz her nytner of den obend as, sunder des andern la- 
gis as er denne deste mer. Also gesebach is, das yn der slag rurte, und her 
wolde syner nicht schonen, sunder gleich wol wolde her dy groszen lantreysen 
lliun von eyner Stadt und slosse zeuni andern, und dorumme zo* slug yn der 
slag zcu Grudentcz merklichen, döz her nicht wol vorbaz künde reilyn, runder 
ane seynen willen musle man yn setezen of synen wagen' bis zcu Alden buszc. 
Noch reyt her, wy wol gar obil ane syner kompan und hoffis wille bis ken 
Thorn und vorbas widder heym werts bis zcu Sthumc. Do künde her nicht 
mer. Do musle man yn brengen gevaren zcu Marienborg, und beide dornoch 
,„ starb her an sanle Leonardis laue etc. 4 ' 



7. N«v. 



•) (cm fehlt) plCchitrt W. b) 8« K. 1 mit <ier Bturrkung von »pAtcrer Hund an Bab4i>: fort» 

harth. Gant*. W. e) So K. 2. b. CiuleUt lu VT. d) do K. 2. dy W. a) «> fehlt W. f ) 
(er. fehlt) W. |) «U. fehlt W. 



ilczunt angehaben ist; es geschege denne mit seynem willen und uff seyne besserunge, and 
sei em gewonliche speise, cleidunge, ire notdurfft geben nach alder gewonheil und nach 
vormngen des amptes ; und wenne eyn bruder gebricht, als gefach geschil, so sal man cn 
straffen nach alder gutter gewouheit, und sal en darurab us seyme convent nicht Verstössen, 
vorsenden und sroehen. als bisher eins teils gesehen ist ane vordinte sache. 

Wir seyn oueb begerende, das man die marke an der greoiez und wilthewser um he dis 
land halde und bestelle mit vornumITiigen, redlichen, eintreebliclieben, fruntlicheo herren und 
dienern, nicht mit den alden und gebrechlichen, als bisher gesehen ist, daran dissen lan- 
den die groste macht leith. Die gebrechlichen, als berurt ist, vorteile man in die eonvenle 
bynnen landes gleich umbe, das ir nicht czu vil hey eynander seyn, das ist unser ralh durch 
vormeidung wille eyns ergern, das darus endslebn mochte. 

Wir bitten ouch , das man czu dem treszl czu Marienburg sal haben und halden meh 
slussel nach alder gewonheith, dre gebitiger metcczuralhen , den es van alders gebort. In 
den treszl sal man legen und behalden geld, cleynolh und Silber der gebiüger und ander 
ampts- und conventiherren, die do versterben, und wen eyn gcbiiigcr a beere wt in die fflr- 
maria . der sal seynen schacr legen in den tresrel , desgleich ander ampts- und convenls- 
herren nach alder gewooheilh in den flrmarien halden sullen, und wenne eyme tresrler sul- 
cher schaler geanttwert wirl, darcru sal her nemen iczlichs geesungs der edelsten bruder 
des convents, und sal das in ircr kegenwertikeit crelen und besehen, golt, silberwerk, gelt 
und cleynolh vorscgeln und logen in irer kegenwerlikeilh in den tresel und nicht davan 
darus behalden. Unser bomeisler und tresler sullen vordannc über sulch gelt uod gult nicht 
macht haben cru nemen ano ratb, wissen und wille der gebitiger, die die slussel nach alder 
gcwnnheilh czu dem tresrel iczlichs gecrungs pflegen cru haben. Unsir bomeisler sal sich 
halden von den ezinsern und reotben , die czu seiner camer gehören nach alder gewoubeilh 
etc. 

In wie weil diese Forderungen später berücksichtigt »urden, reigten die aur der Tag- 
fahrt ru Elbing 5. Mai «440 ff. getroffenen Vereinbarungen. Voigt Bd. 7, S. 77*. 

4) Irrthum: das rechte Datum ist: Ii. April 4 44«. 

5) Das Wort ist wohl auf «flechten« zurückzuführen und bedeutet etwa : »frei wallend«. 
Vgl. : «Zervueret unde eopflohten betens alle ir valwez bar«, im Sylvester des Konrad von 
Würzburg. Voigt Bd. «, S. 5 versieht Flachshaare. 

S) Es scheint hier doch wohl der Bart gemeint zu sein. So verstand die Stelle ouch 
Voigt Bd. 8, S. 5. 

4) Der Tag Leonardis trifft auf den 6 November, und diesen Tag bezeichnet auch Ba- 
chem Chronologie der Hochmeister S. «4 als Conrads Todestag. Vgl. jedoch oben S. 64S 
Aniu. I. 
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In dem jare des heren MCCCCL, daz do wax dax gnadenreiche* jor, do von*{ 



1 4M. 



Mir, 



gancxer crislenheit aws allen landen Rome wart besucht, wart Lodewig von^iw 
Erlichshusxen Conraden veiter irkorn xcu XXVIII bomeister, und bilt k das ampl 
in dax XVIII jar. Da* ampl hilt her kawme yn dax V jar mit frede, do warf sich 
dax lanl von yin und enlsageten ym und deme ganczen ordeo und goben sich um. 
derne konige, und stiften do ym lande zcu Prewsen uncselichen mort und brand 
gevengnisxe und stete xcu dirsteygen, und ny man des xcu schonen geistlich ad- 
der wörtlichen, also das von beyden pari vil M°. menschyn tot bieben, und das 
lanl grunllicb wart vorterbet. In dem hertsten krige wax biscbof zcu Hilsberg, uas— hot. 
her Pavel von Logendorff 3 , der das bobisl Schreiber wax gewest, Pii secundi 1 . 
Der selbige bi schon* hilt is eyne weile mit des ordens lewle und of seyn part 
und meynle also zcu frede bleibyn yn seynem bischthurae 3 . Do nomen ym des 
ordens gesie dy ku« also 4 gevach, und stunden noch seynen steten und slossern, 
dax her* sich ganex Widder xcu konige und lande musle gebyn. Also wart her 
des ordens vint swerUicb'. E dene dax der selbige bischof vint wart mit dem""- 
meisler und orden, do belegete der meisler mit seynem volke dy Frawenborg J* 6 *-^, f 
den tbum, of welcher kirchen boxe bufen und uncristene Bebemen logen, und 
ir hoptinan of dy exeil Johan Schalcxky, der wax xcu konige, und ir woren nicht 
vil of der kirebyn. Do quam der meister mit schönem volke und der bischof Iis 
sy durch syne stad Brunsberg cxyn und logen V woehyn umb den thum und 
hercxirlen. Sunder dy ungetrawen houpllewte des ordens* woren uneyntrechtig* 
von geyerikeil wegen, und brachen of mit schänden 4 . Dornoch quam der houpl- 
man von der Frawenborg Jon Schalcxky, und belegele den Brunsberg widder 
V tage. Sunder her schuf wenig ichl*. Do sante balde der meister her Bernt jj 6 *^,, 
vom Czynnenberg xcura Brunsberg und lys beseen dy löge. Do sy dax irvuren 
dy vons koniges seyle, das man mit yn wolde streiten, am vunflen tage bio- 
chyn sy ouch 4 . Allsulche gejachte ballyn sy etc. k Desxe jor obir von LÜH bis 
xcu den joren des hern, do 1 man schreib MCCCGLXVII, wax alsulcher vorver- 
licber M mordischer krig cxwuschen dem orden und dem lande, das sich hatte 
dem konige dirgeben. Den ganexen krig xcu beschreiben dy XVJll* jar obir 
worde nier yne hnlden in Schriften, den desze ganeze vorgeschrebene cronica 
ynne hell in der ersten bestreilunge der beyden yn desem lande. In dein jare 
des hern MCCCGLXVII 7 do gab gol von bymel gnoden und e\nt recht ig* den 
cxwen fursten, deine konige und dem benanten meisler Lodwike, also daz do 



(1187.) 

d&tor ue<*. 



») rnulMMfck« K. W. b) hilt frWt W. c) h. fehlt W. d) alciu W. •) h. frhlt W. 
f) •weriiel. W. f) d. o. fehlt W. h) 8« verbeaaert au untrjiitrrvhti« K. 2. iioinmmbli( ! • W. 
I) ieh I W. k) tu. fehlt W. 1) t. d. J. d. h. d. f.hlt W. m) Ao k. 2. W. a ) s» K. 2. M\ 
Ob cyatXMht? 

<) Vgl. Eichhorn in der Ermländischen Zeitschrin Bd. 4, S. 440 ff. 
S) Eichhorn a. a. 0. 8. 444. 

8) In der Thal wurde ihm anfangs von beiden streitenden Theilen Neutralität zustan- 
den, 4461 wurde er tur Verbindung mit dem Orden gezwungen, 4 484 »chloss er mit Polen 
einen Friedensvertrag. Plaatwig in den Scriplores rerum Warmien*ium von Wülkv und 
Saage 48S5. p. 49t f. 41*. Eichhorn n. a. 0. S. 148 ff. 

4) Die Belagerung von Frauenburg begann am Tage Diwsionis apostoloruiu ^13 Juli) 
dauerte vier Wochen und wurde aufgehoben, da die Belagerten Verstärkung erhielten nach 
der Daniiger Chronik (bei Perber, Runau p. 104. Schütz fol. 800). Vgl PlaMwig p Iis 

8) Am Abend Barthotomei (XI. August) zog SchaUki aus. Dalumer Chroiuk. bei Ferber 
Runau p. 408. Schutz fol. 104. Vgl. Voigt Bd. 8, S. 828 f. ' ' 

8) Stau XVIII ist jedenfalls Xlll zu lesen 

7) Soll heisseti : LXVI. 



« s*p. j 
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eyn t.igk des fredis und eynlrcchlikeit wart beromel zeu Thorn. Do der mcisler 
l.odewik von Konigcsberg sulde ciyn ken Thorn, do beful der lierre Pavel bi- 
scbof deine rote scutn Brunsberge, sy sulden den meisler mit seynem volke 
nicht durch dy slat loszen. Mit grosser bete, daz sy czu letezt dy speyse wagen 
durch dy Stadt liszen geen, sunder der meisler mit seynem volcke muste ohir 
dy Passerge swemmen, und daz waz ym eyn groszer hoen. Do her abir ken 
Thorn quam, do wart her zeu mole erlichyn und fruntlichen von deme konige 
enlphangen. Do quam och dar getreten der bischof Pavel von Logendorf und 
boet syne bant mit grusze deme meister vor deme konige, und do entezog der 
meisler syne bant dem bischofe weder, und waz eyn* widder eyn hon vor dem 
konige. Do undernam der konigk den krig der beyden bern und bat gar frunt- 
lichyn den meister of deme companbuszen, her sulde des bischoffes frunt gyn, 
wo heyn der meister Iis sich lencken, und do nam der konig des bisebofs hant 
und des meisters hant, und gab sy beydo zeu sampne, und (rundete dy I! heren 
mit dem munde, got wüste abir erer beide herczen bl . Dye tagefart zeu Thoryn 
ig oeilw!* war * 8 esn8Sen - Der frede wart geteidynget und yn schrifien gesatezt, abir hy 
drey bobtsten als Pio 11°, Paulo V°, und Syxto IUI 03 was noch nicht bestetiget. 
Der konig czcog yn seyn lant, der meister ken Sameland und Konigesherg. Der 
bischoff quam von Thorn ken Brunsberg kräng und vorgiflliget, vil leichte von 
der pestilencien , dy do scu Thorn regnirte, adder lichte von andern soeben 3 . 
«. April.' Der meister Lodwig lebete dornoch kawme j jor und starb, und nicht lange dor- 
u. j»u. noch starb och der bischof von Heisberg 4 . Also geet hyn der loff und ere der 
werlde. 

Dornoch do meisler Lodwigk tod waz, do vorsebrack der orden gar zere, 
daz yn eyn sulcber man abegynk, by des geczeilen sich der krigk irhub, und 
bey welcbis geczeilen der frede wart gcstifl. Und do is deme konige voikundi- 
get wart, deme geschach gar leide an synem tode. Do bleib der orden ane mei- 
K. ott'ol". 8ter e > ne kureze czeil, vil noch I jor. Do man sebrib MCCCCI.XIX, do wart 
Henrich Rewsze von Plauwen, kumpthur zeu Elbinge, yn der vortreibunge* des 
ordens irkorn zeum XXIX 0 homeister zeu Prewsen, und do her ii korn waz, do 
czog her mit erlichem boffe zeu Pybytlerkow« 6 yn Polen zeum konige und bc- 
weysele seyne holduoge und wart fruntlichen von dem konige enlphangen und 
gehandillb, und begobet sante her yn wedir zeu lande. Do her widder aws Po- 
len quam yn dy prewsche lofft, ap oyne loft der andern entkegyn ist, adder 
waz is macht, der newe meisler wart kranck und quam ken Morunge. Do slugk 



m) So K. 2. W. b) An Bande Mehl In beiden Codd. : Lac« em Luer plMUtur (eorrijirt In 
W.) rrgi mxgi.ur. V r l. o. 8. »3». e) 8o K. 2. W. 



<) Von diesen Vorgängen zwischen dem Hochmeister und dem Bischöfe ist sonst nichts 
überliefert. Vgl. Voigt Üd. 8, S «96. 

2) Pius II. konnte unmöglich den Vertrag bestätigen, da er schon am 15. August 4(64 
verstorben war. Sein Nachfolger hiess Paul II., nicht V. Der dritte der genannten Papste, 
Sixtus IV. (4 471 — 1484) lebte noch, als der Verfasser der obigen Aufzeichnungen dieselben 
niederschrieb. 

t) Dass er an Gift gestorben sei, erwähnen auch Dlugosz p. 410. Schütz fol. 818. a. 

4; Dlugosz giebt Donnerstag den SS. Juli als Pauls Todestag an, da aber der 16. Juli im 
Jahre 4 4 «7 auf einen Sonntag fiel, so vermuthet Eichhorn a. a. O. S. 148 mit Wahrschein- 
lichkeit den 28. Juli. 

5) Vertreibung, Exil, scheint die Zeit seil der Unterwerfung des Ordens unter dio pol- 
nische Lchnsoherhoheit zu bezeichnen. 

«) lieber den Zug des Hochmeisters zum Reichstage zu Pclrikau iin Nu* •einher und l)e- 
ceroher 1*6», Voigt Bd. », s ti f. 
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yn der slag und kurcxlich domocb starb her, und wart gefurt ken Konigesberg. uro. 
Do leit er» yn dem thume begraben. Desglichen gescbach och eynem thumhern *" ,M "* F ' 
von der Frawenborg yn Holen kawme eyn jar dor vor. Her quam aws Polen von 
der togevart, und do her xcu Tborn quam yn dy prewache loft, do wart her 
kranck und lag yn den III tag, unde starb und leit yn der pharrkirchen be- 
graben. 

Dornoch im yore des hörn MCCCCLXXI b wart irkorn bruder Henrich von 
Richtenberg icum XXX homeister zcu Prewsenland. Der lebet recht vort, got 
gebe lange und uns xcu selikeit. In deme andern jore seyner birscbaft wart von 
dem konige hemmet eyne grosze narobaftige tagefart ken Elbinge von deme 
gancxen lande of den tag der bilgen dreyvaldikeit 1 . Was do got wil gultis wir- 4 
ken von hymmel, daz weis ich nicht, wen am montage dornoch beschreib ich »' Mai! 
dys* ding. Was ich werde vomemen, daz do merklicbyn wirt gebandilt, wil 
ich himoch sagyn. Deszer selbige meyster hatte eynen herlichen gelarten man 
yn seynem orden Theodericus d bischof uf Zamerland genant. Der war in hoffe 
zcu Rome mit deme bobiste Paulo und Sixto wol bekant, und was er referemia- 
rius. Was der meister mit seynen eldislyn weddir yn battynT Her hatte romi- 
sch yn aplas dirworben uf Zaroelant, und der meisler wolde das gell han. Der 
bischolT wolde is och han. Alzo nam der meyster* obir bant und lys yn bynden 
of eynen wagyn, und Iis yn füren of gensl Konigesberg, und Iis yn werffen yn 
eyn gefencknysze, und Iis yn vorhungern. Das was gar obil gethan 2 . Abir der«««- 
bischof Nicolaus von Tungen bleib sitzyn zcu Hcilsbergk deme konige czu 
troczcze wol VII Jor 3 , wen dy stete vorbyngen das sweigende. Deszer meyster *• 
gap sich von deme konige von Polen und gap sieb yn dy beschirmunge des ko- }$ 7 V, bruM ., 
niges von Hungern Malhynske, und ouch der bischof zcu Heilsberg Nicolaus 
Tüngyn 4 , und do von cntstunl vil arges und czwetrachl deme lande zcu Prew- 
szen. Das ampt bill her VII jor, und wart zcu Konigesberg begraben. — 20. 

Im jore unsers heren Jesu Grisli MCCCCLXXVII wart gekoren ber Merten A*gu»t. 
Trochczesse zcu dem XXXI homeister in Prewschen. Do her kawme eyn jori47». 
meyster was gewesen, do quomen der Polen' wol V* und al elczlicze hundert 
und pochten Marienwerder aws und Rosenbergk und dy Probisleye der tbum- 
heren zcu Marienwerder und umb Resenborgk aws 5 und dornoch zcogen sy yn 
das byngerland 0 bey Allensteyn, und begrubyn sich do czwuschyn II «ee. Do 



») rr C«tf . fehlt K. 3. W. b) LXXI K. 2. W. ; ab«r in Cod. K. 2. Ut di« I too »pAUrtr Hand 
•trieb«!, c) 8o K. 2. W. d) Adolpliu«, von rratcr Hand, Tb. abcigvMluricbcn K.2. c) n. d. m. 
n»m W. f ) und Brvtcwn, von alter Uaod bborfeathriaben K. 2. 

4) Uebcr die Tagfahrt za Blbiog Voigt Bd. 9, S. 44 f. Eichhorn S. 458 f. 
z) Uebcr das Ende Dietrichs von Cuba Voigt Bd. 9, S. 73 f. 

I) Nicolaas von TbUngeo war vom Ermclttndischen Domkapitel am 40. August 4 46? re- 
gelrecht zum Bischöfe erwubll, am 4. November 1 468 vom Papste conArmirt, gelangte aber 
erst im Jahre 4 471 in den Besitz seines Bisthums, welches so lange der von dem polnischen 
Könige ernannte Bischof Kielbassa in seiner Hand gehabt hatte, und hatte dann noch seine 
Noth , es gegen einen zweiten von Polen unterstützten Prätendenten auf den bischöflichen 
Stuhl, Oporowski, zu behaupten. Eichhorn S. 4 49 f. Nun scheint der Verfasser unserer Auf- 
zeichnungen, welcher im Jahre 4479 schrieb, zu meinen, ThUngen habe sich von 4 47t an bis 
zum Datum der Abfassung der Schrift, also 7 Jahre lang , dem Könige za Trotze in Heilsberg 
gehalten. 

4) Das Bündniss zwischen dem Orden und dem Könige von Ungarn wurde am 4t. Fe- 
bruar 4 477 zu Gran abgeschlossen, Voigt Bd. 9, S. 98; an demselben Tage und an demselben 
Orte auch das Bündniss des Bischofs mit dem Könige, Elchhorn S. 485. 

5) Ueber den Ausbruch des Krieges, Voigt Bd. 9, S. 4 4s. 

«) Hinterland, eine gewöhnliche Bezeichnung der von der Küste entfernt liegenden 
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i47«. icgelo sieb der meisler oueb yn das feit und sUinl dornoch, das ber dy Polen 
u. rv«br. wo |d e versencken mit der awssteichunde* eynes sees. Doroocb of weynachien 
noroen dy Polen den tbum zeti Marienwerder eyn, abir die Brelcren und ander 
Polen branten yn deme bisebluinc und mordeten und robeten, was sye künden. 
'«••Dy stad czum Brunsberge hatten sy wol Uli woeben beleyt, tunder sy künden 
sy nicht gewynnen. Do gobyn sy sich yn das hyngcrland, Bgele Jobnn hjs der 
houplman, und vorterbetyn das bysebthum zo greslicbyn, und sy goben sich 
alle yn deme biscblhume bis of lleylisbergk. Das bilt sich. Under des wart eyne 
tagefart cxwuschen deme konige von Ungarn und deine konige von Polen und 
deine konige von Beuten. Gzu der tagefart wart geruffen der meyster und fc her 
so. Nicolaus TUngen der bischof. Am tage zeu phyngestyn waren sy beyde exu Tho- 
ren und exogen byn yn Polen kegen Cyrua". Durch fursten und heren bete wart 
is. juü. jj, gemacht also, das her Nicolaus Tungen von deme konige wart czu gnaden of 
genomen , das her bleyb bischof czu Ileilsberg in sulcbem bescheyt , tlas her 
sulde aws richten X1II1 tawsent gülden ungerischs, den soldenern abe czu lo- 
2üJ»£ nenI - D <> quam her heym of assunipeionis Marie, und den freytagk dornoch 
quam her kegen deme Eibinge und oam von eynem itczlichen prisler of cynen 
gewonlichen eyt, beide vor yn und ouch vor den konigk, dem dy prister muslen 
sweren, gelrewe und holt czu seyn. Abir der meyster bleyb noch bey deme ko- 
u. aoc«*. nige und künden is nicht eyns werden. Sunder of Bartholome! sulde der mey- 
ster endelicben eyn antwort von sich geben. Under des do czogen dy Polen vor 
Hol laut und Morungk, und toten groszen schaden deme orden, of das sy mit 
sulcbem krige den meyster mit seynem orden czu gehorsam wolden twingen. 
2». oetaber. |j em am LXX1X jore am tage Symoois et Jude wart czu Gdancs von deme pre- 
digeslule vorkundiget obir das land czu Prewszen eyn cristener frede czwu- 
schen deme konige und deme meyslor und seynem orden 3 . In deme selbigyn 
jore MCCCGLXXIX in Prewszen yn deine werder czu deme groszer Czynger 
woren gebauwer, dy fruw morgen gyngen of das velt yn den awst czu hauwen, 
v. Aofu«t. bynden und rochen yn sente Lorenz obend. Do sye eyne weyle hatten gearbeyt, 
sy quomen beym czu undirspan sych czu ruen. Do irwuschle eyner von yn ey- 
nen stucke von eynem keysze adder twargk und begunde geyezicklich czu essen. 
Do straften yn dy andern sprechende : is ist he wie sente Lorenz obend unde 
eyn fasleltagk. Her sprach frebelicb: Loreocz byn, Lorencz ber, ich kan nicht 
vorhungern, ich mus arbeyten, und dorumme zo wil ich ouch essen. Was ge- 
schach? Her vil strackis neddir und schewmete mit deme munde und dirwor- 
gete sich an deine kesze. Dys geruchte lif offenbar'. Item yn deine selben sa- 
nier was yn dem selbigen werder eyn scheppen meyster, der tat gar ungerechte 
gerichle und nam gell und gobe und balfe*, und vorkarte dy gerichte. Her 
starp. Under des starp eyn phert und wart vor das dorf gescbleppet. Yn deine 
toden pherde irscheyn seyn sele und clagete, das sye ewig vorturnet were. Vor 
iu. jrevbr. |>aa yn sente Mertens obend irstacb eyne frawe eren man of der alden stad czu 
n. Mo»»». Gdanczk mit hülfe eres liphabers adder beyslefers und yn sente Mertens lagk 

i) im ftackBOf« W. b) d. m. o. f»Ut W. e) Ciiryi W. d) Ulm niit Cod. W. e) So K. 2. 

4) Die Einigung zwischen dem Könige und dem Bischöfe ei folgte auf dem Reichslage zu 
l'etrikau am 4 5. Juli 4*7» nach Eichhorn S. 4 «SS f. 

S.i Der Vertrag zwischen dem Hochmeister und dem Könige ist geschlossen in nova ci- 
stl rt i ( - Korczin feria III ante le.lum *. Hedwigis (4« Octobei) 4 479. Voigt Bd. », S. 4*0. 
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wart sy gefangen und yngolcgcl, undo au senlc Lucie läge wart aye gerederl, l"©«^. 
unde under den galgcn begraben. Ileni am ander läge noch scute Merlenslagt*- 
wart eyn olieber man yn der rechten sUd lod gelingen von IUI hanlwergci s 
gesellen mank den gemeynon wey boren. 



Beilage I. 

Zugabe einiger Handschriften der älteren Hochmeister- 
chronik. 

4. 

lieber die Gründung des deutschen Ordern. 

Die Handschriften der älteren Hochmeistlerchronik in der Privalbibliothek des 
Königs von Würtcmberg (oben Seite 6S3 f. unter 3.c. und 3.d. angeführt) und eine 
Handschrift derselben Chronik im Deutschordenshause zu Wien (oben S. 5X3 unter 
3.b. bezeichnet) enthalten einen ausführlichen Bericht über die Gründung des deut- 
schen Ordens in deutscher Sprache, der sich auf den ersten Blick als freie Ucber- 
selzung oder leichte Uebcrarbeilung der T. I. p. ISO mitgeteilten Nurratio de pri- 
mordiis ordinis Theutonici documentirt. Wir glaubten den deutseben Bericht, wenn 
er gleich etwas jünger ist, als der lateinische, in dieser Sammlung doch nicht über- 
gehen zu dürfen , da er von dem lateinischen in gewissen Binzeinheiten doch ab- 
weicht. . 

Wir benutzen diese Stelle zu folgender nachtraglichen Bemerkung über das Alter 
und den Werth des lateinischen Berichtes. Die dem Vatican aiigehörige Handschrift, 
ans welcher Dr. B. Dudik denselben in seinem Werke : »Des bohen deutschen Bitter- 
ordens Münzsammlung in Wien« bekannt machte, war bis vor einiger Zeit die einzige, 
und uns nicht zugänglich gewesen, weshalb wir den Bericht eben nach Dudik's Mit- 
theilung wiedergaben. Neuerdings ist eine Copie dieser Handschrift (enthaltend das 
Staturenbuch des deutschen Ordens mit anderen Zusätzen) in die Handschriftensamm- 
lung des Deutsch ordenshauses in Wien gekommen und hier unter Nr. 37. a. aufge- 
stellt. Im Catalog derselben findet sich von kundiger Hand folgende Notiz: »Zuerst 
machte Meldung von dieser Handschrift De Wal in seiner Histoire de l'ordre Teuto- 
nique 1784 T. I. p. 51, wo er zugleich den Ort bezeichnet, in dem sie sich befindet, 
nämlich in Catal. Nr. S63 a. clariss. Moufaucon Nr. 1344. Auf diese Daten hin (und 
nicht, wie Dr. B. Dudik in seiner »Münzsammlung« sich verschrieben baben mag, Nr. 
163 und 1344) verschaffte sich ein Ordenspriesler die nun im Archiv liegende Ab- 
schrift, in deren Beschreibung jedoch Dr. B. Dudik irrig behauptet, es sei eine Arbeit 
Eteuntis saeculi XIII, und dieses Allers wegen auf die darin vorkommende lateinische 
Erzählung vom Ursprünge des Ordens, welche Brzäblung de Wal völlig unwerth allor 
Berücksichtigung erachtete, so grosses Gewicht legt. Zu jener Behauptung verleitete 
ihn der Umstand, dass er in der Besichtigung des Bxemplars in Rom weder die Con- 
snetudines majores darin fand, noch im Calendarium eine historische Person, die über 
die Hälfte des XIII saec. hinaus gelebt hätte. Allein eben bierin versah er sich. Die 
Consuetudines majores befinden sich im vorliegenden Exemplare vollständig, und im 
Calendarium steht 4 7. August der heilige Ludwig, Bischof, Enkel der heiligen Elisa- 
beth, der erst im Jahre 1317 heilig gesprochen worden « 

Zwischen den beiden nun vorliegenden von einander abweichenden Urlheilen 
über das Alter des Originals im Vatican zu entscheiden, sind wir schon deshalb nicht 
in der Lage, weil dieses letztere uns auch jetzt nicht zugänglich gewesen ist. Nur möch- 
ten wir bemerken, dass das Vorhandensein der Consuetudiues majores in domselbon 
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nicht hindern würde, denselben in das dreizehnte Jahrhundert hinaufzurücken, da 
einoslheüs der Inhalt derselben und namentlich die Erwähnung des Kastellans von 
Starkenberg in Cap. 8 darauf hinweist, dass sie vor dem Jahre 1171 (in welchem 
Starkenberg für den Orden verloren ging) abgefasst sind, anderntheils ein im Jahre 
M64 geschriebener Codex der Deutschordensstatuten (Manuscr. Boruss. Octav 79 in 
der königl. Bibliothek zu Berlin) sie wirklich enthalt. Femer wiire noch zu consta- 
tiren, ob die Notiz über den heiligen Ludwig zum 17. August von der ersten Hand 
niedergeschrieben ist, oder ob sie etwa zu den wenigen Nachträgen gehört, deren 
Dudik in seiner Beschreibung des Codex Erwähnung thut. 

Gesetzt aber, der Codex sei nicht im dreizehnten, sondern in den ersten Decen- 
nien des vierzehnten Jahrhunderts geschrieben, so würde daraus noch nicht folgen, 
dass der Bericht über den Ursprung des deutschen Ordens nicht doch schon im drei- 
zehnten Jahrhundert abgefasst sein könnte; er ist vielmehr augenscheinlich die Quelle 
nicht bloss für den Ordenspriester Peter von Dusburg, welcher den Haupltheil seiner 
Chronik 1336 beendigte, sondern auch für den Verfasser der ältesten Olivaischen 
Chronik, welcher bald nach 1256 schrieb 1 , und für deu Verfasser des Prologs der 
Ordensslalutcn, welcher letztere der Ordensrcgel vor dem Jahre 1204 beigefügt ist 
(vgl. o. T. I p. ttO, 657). — Wir werden diesen Bericht daher hoch halten, auch 
wenn er nicht im Original, sondern nur in einor Abschrift des vierzehnten Jahrhun- 
derts erhalten sein sollte. 

Der lateinische und deutsche Toxi unseres Berichtes ist neuerdings nach Dudik 
auch in den Mittheilungen zur Goschichlo Livlauds etc. wieder abgedruckt mit einigen 
Anmerkungen von Baron R. von Toll, welche den von uns im ersten Bande gegebe- 
nen Erläuterungen im Wesentlichen entsprechen. 



um. Noch Cristi unsers herren goburt tusent hundert darnach in dem nuntzigslcn 
jare* zew den gezeytch b , do dy statt Acon von den cristglawbigeii menschen uwbligl 
utide mit gotes hulff aus den henden der unglawbigen erlangt ufid erobert was, do 
haben etzliche ci istglaubige manne von Bremen und Lubecke mit barmberlzigkeyt be- 
wegt, eyn spitall under eynen sigell eyns scbyds, das man eyü kockt nennet, ge- 
bawet, und aufgeriebt, under welcbs sy gar vyll und manchen kranckeh vorsamelten, 
and das bemelt spitall mit groser aodacht vorsorgten bysz zeu der zeukunflt bertzog 
Fridericbs von Swabeh, der do eyn sone keyser Fridericbs was, der do auff den wege 
seyner walfart, do er tracht zw hulfle zu komen dem beyligch laitdl und der vorbe- 
rurten umblegung, bey Hermenieü gestorben ist 3 . Do nuhe dy bemelten burger von 
Bremen und ire gesellscbalTt von Lübeck wyder wollen zeu lande zyhcii, do haben sy 
aufT anregen des vorbenanten herzogs und der andern von dem adell aus tewlschen 
landeü in dem beere das berurt spitall mit allen seynen almussen, der dafi gnuck wa- 
ren, und was dar zeu gehört, des bemelten herzogen capplaü und kemorcr 1 zew dem 
spitall der kranckeii ubergeben und beweysl, don keyii spitall mher in dem beer was, 
dan das alleyft. Also haben dy gedachten capplaü und keuierer der werldt vorsacht 
und in eyn geystlich leben getreten, und das spitall in der ere der heyligen gebere- 
ryfl gotes der jungfrawen Marien angefangen, und nanlcn es das spitall sandt Marien 

») So tff. Jm falator hindert Dk. b) i. d. f. fehlt Dt. 

<) Die Collation des eben erwähnten Codex der Ordensslalutcn von 4161 mit den An- 
drücken derselben, welche Hennig 1806, Schoubuth 4847 aod (jicssenburg 4857 veranstal- 
teten, macht mich auf eine Stelle aufmerksam, welche nicht ganz ohne Interesse Air die Be- 
urtbeilung der ältesten Olivaer Chronik ist. Stall der Worte des Prologs: >unt dirre beider 
leben« bei Hennig und SchOnhutb bietet der alle Codex, Ubereinstimmend mit der holländi- 
schen Handschrift Giessenbnrgs, die Worte: »Diz geschach, das dirre b. 1.«; dem entspricht 
in der ultesteo Olivaer Chronik o. T. I. p. 678: »quod factum est immediatc« — eine Spur 
mehr, dass deren Verfasser nicht nach Üusburg, sondern nach alleren Quellen schrieb. 

t) »Man siebt, dass hier die leoninischen Vcrso des lateinischen Textes fehlen ■ Dieso 
Anmerkung von Dudik ist, wie unsere Bearbeitung des letztem T. I. p. Ml zei^l, nicht zu 
halten. 

8) »Die Namen des Kapisns und des Kammerers fehlen hier.« D. 
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des tewschcn liawss von Jhorusalem in verhoflung der ei langung des heyligeu lande», n»u. 
und so das beylig laßdt zw der gotlichen zcyrde wyderbracht wurde, das als daß iß 
der stall zcu Jberusalem des selbigen hawsses hewpt ußd zcuflucht wurde gehalden. 
Under des haben elzlicbe gute manne der werldt wydersagt uüd dy geystligkeyt des 
selbigen hawss enlpfangcn und gehorsam gelhaß. Der ofJtgnanl herzog Friderich von 
Swabeß der was aus gotlicher ansehung zew der forderung dysser geringer anfa.liuiig 
beflysseß, und schickett seyne bot heb und brife an seynen bruder konig Heinrich, 
der dar nach Römischer keysser wartt, bilende, das er 1 bey dem pabsl Celestino, der 
auff dy zceylt dy Römischen kirchen vorwest, dy besteligung des selbigen spitals for- 
dein wolt, und das ist also von der Römischen kircheß conßrmirl 2 . Do nuhe dy statt 
Acon erwunnenn wart, do kaulTleß dy bruder eyß garten zc wuschen den mawerii vor 
sandt Niclaus pforten, so ist auch eyn leyil des selbigen garten von etzlicben crisl- 
glawbigeß menschen umb gotes willen dar zew gegeben, in welchen sy das apilall, 
kirchen und mancherley wonhewsser baweleß got dem herren und den krancken 
sychen menschen dar innen zew dyneß. Und sy beleb eyneß brister des selbigen 
hawss zew eynem meyster. Iü der selbigen kirchen ist auch herlzog Friderich be- r *>• J»»»« 
graben noch dem er dan gebolbeß hat, als er sterben solt. Do nube etzlicbe zeyt 
vorginge und keyser Heinrich obgnant im das konigreycb zew Sictyieß undeiihonig 
gemachtt, do kam eyn grosses here, beyde von fursteß ußd herrfl aus Tewtscheß lan- 
deß dem beyligeß lande zcu hulffe, und do sy eUliche zeyt do gewessen waren, ußd um- 
hörten das keyser Heinrich gestorben was, do gedachten sy wyder zcu lande zu zcy- 
beü. Also warft von vyll forsten und herren aus Tewtscben landen gut und eriieh 
aogesebeß, das dem obgnanten spilall der ordeß der templer wurde gegebeß, ußd 
sulcbs zcu vororden, do kamen alle prelaten, fursteß und berreß aus Tewtscheß lan- 
den, dy zeugegeß warn in dem lande in* des tempell hawss zusameß, ußd vor- 
heyschteß zew eynen sulcheß heylsamefl ratbe, alle prelaten und graven des laiides, 
dy man als daß gebabeß mocht. Dy selbigen haben iß eynen gern eynen rath ausge- 
salzt, das das obberurtt hawsse den orden des spitals bey den kranckeß ußd armeß 
menschen, wye esz daß bysz her gehabt, und deß ordeß des tempila bey den bri- 
sten», riltern ußd andern brudern hinfurder haben solt 3 , ußd das sy eyneß ritterbru- utr* uas. 
der nuhe mher zw eynen meyster behylden*. Und dy prelaten, fursteß ußd ander 
von dem adell, dy bey dyszeß ratslagh geweszeß sindt dy, welcher namen bir nach 
volget : der ernwirdigst patriareb von Jberusalem, der durchluchtigst berre Heinrich 
konig zew Jberusalem, dy ertzbisebove von Nasaren, Thireß undCosarien, dy bisebove 
von Belhlehemilan und Akon & , der meyster des spitals sandt Johaßs, der meyster der 
templer ußd vyll brodere von bey den hewssoren. Dy namen der graven aus dem hey- 
ligcn lande sindt gewessen: Radolfus berre zew Tiberiadis 6 und herre Huge seyß bru- 
der, Reynoldt herre zew Sydoß, herre Eymar von Cesaria, herre Johaß von Hibelyß 
und vyll ander von dem kunigreich zcu Jherusalem ; und aus Tewtscheß landen sindt 
zeugegen gewessen : herre Conrat erlzbischove zew Meyntz , Cunrat bischove zew 
Wurtzburg kantzier des romischen reiebs, Wallber 7 bisebove zew Passaw der bi- 

•) In fehlt in den Handschrlftcs, tot tuf Metit ron Dk. 

1) Dem ganz entsprechend heisst es im Prolog der Ordensslalulen : »das er irwurbc« so- 
wohl in dem Codex von 116« , als bei Schöiibuth und Giessenburg. Hennig hat die falsche 
Lesart : »das si würbe«. 

S) Diese beiden letzten Sitze stehn im lateinischen Tezt iu umgekehrter Folge. D. 

») Hier folgt nun im Lateinischen die falsche Zeitbestimmung IICCLXXXXV mensc 
Martio, welche, wenn sio dem lateinischen Berichte wirklich ursprünglich ongohOrl habcu 
sollte, von dem Ueberselzor mit Recht ausgelassen ist. 

4) »Dieser wichtige Satz folgt im Utein erst spater.« D. Er i»t genau genommen Zusatz 
des Uebersctzers, angeknüpft an die im lateinischen Text spater folgenden Worlo: »ldem 
frater miles erat«. 

5) »Hier haben wir die deutliche Spur, dass der Chronist aus dem Latein übersetzte ; er 
gebraucht die lateinischen Ausgänge, wie sie Rom bis zur Gegenwart den bischöflichen 
Sitzen giebt.. D. 

6) Zu Tiberias ! Neue Spur des lateinischen Originals. 

1) Wolpherius im lateinischen Original , Volberus bei dem Chronisten von Oliva, bei 
deutschen Chronisten Volker, Volger, Wolfker, aber nie Wall her. »Der lateinische Beisatz : 
qui postea factus est Aquilegensis palriarcha, fehlt.« D. 
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schove xcu Zcylze, Gardolfus bischove xca Halberslett 1 , Heinrich pfaltzgrave am Reyft 
und herlzog zcw Braunscbweyg, Friderich hertzog iu Osterreich, Heinrich bertzog 
zcu Prabanl, der als daft hewptman des heeres was, Herman pfaltzgrave zcu Sachssen 
und lantgrave zu Doringcn, Cunrat marggrave zy Meyssen 5 , Albrecht marggrave zu 
Brandenburg, Heinrich von Callenlin des reichs marschalk, aber der graven und her- 
ren sindt vast vyll dar bey geweaaen. Do nuhe der rath und der orden dea vorbe- 
r arten hawsso von den preisten, fursten und herren in dem letnpell hawss, wye vor- 
gesagt, beslosseü warft 3 , do haben sy Heinrich Walpote*, der daü der erste bruder* 
dea Te wischen hawsse gewessen, an der selbigen statt zcu eynen meysler gesazt. Es 
hat auch eyn ander edelcr ritler mit namen Heinrich von Kirchen* an der selbigen 
statt das kleydt und dy geistligkett desTewtacben spitals von den hefiden des noeyslers 
des tempels empfangen, wafi dy sone des Tewtschen Ofdens mochten noch zeur zceyl 
in nicht underweyssen, und zcw eynen gezeugknisse der vorberurtefi ordenung, von 
allen brudern des spitals sandt Marien Tewtschs ordens alle wege zu halden, so hat 
er bruder Heinrich* eynen weysen mantell und den orden und regell* des tempels 
beschriben vor idermeniglich ubergereyebt 7 , und dy preisten und fursten aus Tewt- 
schen landen auch alle dy jhenen, dy gegenwertig gewessen sindt, haben mit yreft 
brifen meyster Heinrich Walpote mit berrn Wolgern bischove zcu Putavien'" zcw 
unsrn heyligen vater, dem pabst Innocenlio, geschickt und andechtiglich gebethen, das 
er dem bawsse das spilall saiidt Johahs bey den krancken und armen, und den orden 
des tempels bey brysterii, rittern und andern brudern, wye oben ausgesprochen ist*, 
gruchlc zcu bestetigeh. Do also unser beyliger vater der pabst verhört! uftde vername 
ire brife und bethe und «las ay vor rech! formig angesehen wurden, do vorjawortet er 
irer belhe, und also den* ordeft des spitals sandt Marien des Tewtschen liawsses mit 
sunderlicheK befreyhung und gnaden aus bebstlicher macht befestigt und den selbigen 
meyster dy macht befalcbe". 

*>) DU Wort* br. Hc. *ehli««at Oh. in KontuU et«, t») «. r. Sff. uad [nach tu) Diu c) An« 
FkUrian Ut PuUrl»5 |»grd» Dk. PwUtiei 8f . d) 4ta Sg. 

1) Das lateinische Original nennt diese beiden Bischöfe in umgekehrter Folge. 

t) »Das zweimal schnell aufeinander folgende Wort Marcbio hat hier Hie Auslassung der 
Worte : de Landesberch, Theodoricus veranlasst.« D. 

•) Ungeschickte Uebersetzung der Worte : postquam aulem ttrmatum erat consilium et 
ordo milicie teinpli donalus I 

m 4) Im lateinischen Original sieht : quemlam fratrem Hermannum nomine. Unser Ueber- 
setxer bat eine andere Abschrift desselben vor sich gehabt, als die valicanisebe ! vielleicht 
eine bessere, wenn anders Henricus der richtige Name ist (vgl T. I. p. St» not. 1). Da Uber 
Namen und Todestage der ersten Hochmeister noch immer Zweifel obwalten , so benutze 
ich die Gelegenheit, aus dem Calendarium des oben erwähnten Codex der Ordensstatuten 
von i t64, in welchem ausser den Namen der Heiligen (auch schon der Elisabeth) nur noch 
die Namen der 4 ersten Hochmeister des deutschen Ordens vorkommen , die betreffenden 
Notizen hier mitzulheilon. Non. Novemb. obiit frater Walbodo magistcr I. — VII Id. Fabr. 
obiit Otto magister II. — III Non. Jon. obiit frater 11.' (d. h. doch wohl Hermannus) Bert 
magister III. — XIII Kai. April, obiit frater Hermannus de Salsa magister IUI. Schade, dass 
dieser alte Codex den Vornamen Walpot's nicht nennt 1 

B) «Bei dem Worte Bruder hat der Schreiber den Beisatz Ritterbruder ausgelassen.« D. 
Dass Walpol der erste Ritterbruder des deutschen Ordens gewesen sei , kann man aus dem 
lateinischen Original ebensowenig entnehmen, als dass er der erste Bruder war. Wenn man 
den Ueberselzer nicht einer Nachlässigkeit oder Erdichtung beschuldigen will, wird man 
vielmehr frageo müssen , ob nicht in der Valicaniscben Handschrift des lateinischen Textes 
primus neben frater ausgefallen ist? 

«) »Wieder Heinrich uod nicht Hermann , wie im Latein. Das Wort Kirchen entstand 
wahrscheinlich aus der lateinischen Abkürzung.« D. 

7} »Hier ist die Uebersetzung ziemlich frei geworden.« D. Offenbar rindet auch hier wie- 
der eine Umstellung statt. Dass Heinrich von Kirchheim seinen Mantel von dem Meister der 
Tempelherrn erhielt, sieht man auch aus der Uebersetzung, dies geschah aber nalurgemass 
erst, als der Meisler Walpot von dem Meister der Tempelherrn die Ordensregel erhallen 
halle. Der Ueberselzer hat diese der Zeit nach frühere Handlung nicht nur an die zweite 
Stelle gesetzt, sondern auch den Sinn derselben verhüllt, um nicht zu sagen : entstellt, da 
nun die Beziehung der Worte er bruder Heinrich (welche den Meister der Tempelherrn und 
Heinrich Walpod bezeichnen sollten) mehr als zweifelhaft geworden ist. 

8j Hier bat auch der Ueberselzer den richtigen Namen des Bischofs. 

») Diese Worte sind verschoben ; viel natürlicher steht im Lateinischen domui prelibete. 
4 0) Der Schluss ist ungenau Übersetzt. 
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2. 



Indulgenzbriefc des deutschen Ordens. 



Die nachfolgende Uebersicht der Indulgeuzhricfc de« deutschen Ordens entneh- 
men wir denselben Handschriften , wie den vorhergehenden Bericht , und einer drit- 
ten, welche oben S. 513. 3. a. angeführt ist. Eine solche Ucbersicht ist an sich immer 
ein charakteristischer Beitrag zur Geschichte des Ablasses und damit des kirchlichen 
Lebens überhaupt. Im Besonderen aber legt die folgende Uebersichl in manchen klei- 
nen Zügen, namentlich auch in der Summirung des Ablasses, Zcugniss ab von dem 
wachsenden Materialismus und der zunehmenden Scheiuheiligkcit der Kirche des fünf- 
zehnten Jahrhunderts — und doch wird bekanntlich anderwUrts mit solchen Indul- 
genzbriefen nebst angehängten Summenformeln noch viel heillosere Marktscbreierei 



Allen und iglichen cristglauwigen menschen, dy dyszeü brife sehen, sey kund, i 
das dy bruder des spitals sandl* Marien der hymcll konigyit vonu Jherusalem ist ge- 
ordert uund geschickt vouu gütlicher ordenung zw besorgen dy armen krancken men- 
schen und rittcrschafTt, unnd dy bruder des »elbigen ordens durch dy eyngebung des 
heyligeh geysles von der heyligenn kirchcü syndt geschickt unnd gesandt yn dysze 
werlt alsz dy vomcmeslcn vorfechtor des heyligeü crisleü glawbeü beezeychent mit 
dem creulz wyder dy feyndc des ercuezes Cristi, welches geysllichcs tewtschen Or- 
dens gerucht wirt und ist auszgebrcyt, dar umb durch sundcrlich gnade und günsl 
des e genanten orden von dem slülo zu Romc, alsz den cgesprochcii* bruder bullen 
und brife clerlichen inhalden, haben verdynt. Dar umb szo schreybet zürn ersten und 
zu vor an der heylige vater der pabsl 

Celestinus der dritte das eyfi iglichcr, der von seynen gülcrii , dy yui 9 
gegeben syndt von got dorn almechtigcnn, den brudern des genanten ordens eynicher- 
ley guts thun, aber dy sich selber geben in ir brudcrscbalTI, so sy rewe und leyt ha- 
ben umbe yre sünde, auch gepeychlet, barmhercziglich das sybendc leyll der gesaez- 
ten basze jerlich vorgybt 1 , zu welches babests geczeytcu der ordenn des Dcwtschen 
hawszes vorgenant zeum ersten ist ausz gesaezt worden, und von ym löblichen be- 
steligt. 

Item der heylig vater der pabst llonorius der dritte hat gegeben den ge-a 
na nlen ordenn, das eyn ilzlicher, der do gybet almoszen den brudern des genanten 
ordens, den selbigen hat er verlaszen mildiglicbeh den sybenden leyll der gesarzten 
busze. Item der selbige heylige* Honorius der babst hat gegeben allenn den, 
dy do haben warhafftige rewe und peycht umbe yre sünde, dreystunde ym jare also 
nemlich ah karfreylag, an dem* lag der erhohung' des heyligeh creutzes, ah dem tag 

>) So J. Bf. TJebenebrtft fehlt O. b) M»dt 0. 8f. fehlt J. e) «. O. Sf . fwproehrn 1. d) h. O. 
6*. fehlt J. a) d. O. 8ff. fehlt I. f) So O. »f. erhebonf J. 

4) Eine Bulle dieses Inhalts von Coeleetin ist nicht bekannt. Erdichtete Indulgenzen ge- 
höreo aber zu dem Charakter der Zeit. Was es mit der Vergebung eines gewissen Theils der 
gesetzten Busse auf sich habe, darültcr giebt der Indulgenzensamroler im kleinen Privilegien- 
buche des Provincialarchivs in Königsberg A. ti. (gegen das Ende) folgende Erklärung: Diz 
ist also czuc vorsteende. das dritto teil adir daz sehende teil der gesalzten bose exue vorge- 
bende, daz ist der reatus in dem laline unde an dem dutschen vorpflichtunge czuedem vege- 
vure. in deme man alle sunde, die alhfe nicht mit vil bitteren Irenen und mit grosir herze 
ruwe werdio abe gestrichen, das leydor seiden geschiel. Die buse, dye also» lichte esue 
langir czit biz zue volkomener reynegunge in dem vegevure ymond solde tuen umme alle 
synes leben» myssetat. Der buse pyn wirt ym geroynnert an dem dritten teyle adir an dem 
sehende teyle von also manchen pebesten. Unde also dicke alz her bewiset dem orden die 
vorgenanten wollet«. Diz ist eyn heilsam wechseliinge do nmme peryn?e zitlich gut so grose 
senftigungo des sweren vegevurcz wirt geschah. Ab das gruntlich wirt geinerkit, so mag 
ouob gar swere «rbeit ilise genade vor genant machin geringe und bitlere note machen suse.« 
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der kirchwcyhöng, dy do iro kyrchcfi ufid Capellen besuchen, adder dy selbigen mit 
ratbo adder mit hulffe, mit almüssen begaben, XLII jaro ablasze und XL1I karen 
barmhercziglich hat begnadet. Item der vorgenant pabst Honorius dar nach aus 
dem schätze der uberflusigkeyt seynor gute allen*, dy do warbafllige rewe und peycht 
thün umbe yre sünde, dy do besuchen dy kyrehen adder Capellen des genanten Or- 
dens an dem tage der kyrrhweyhöng und dy genanten acht tage ah dem tage der gc- 
burt uitsers lieben herren Jhesu Christi nnnd dy gantzen acht läge, auch an der hey- 
ligen dreyer konigehtag und dy gantzen acht tag, auch an den grundornslag, auch 
an den heyligetn karfreylag, an den hochwirdigen ostertage und dy acht tage dar 
nach, an dem tage uü«ers herh hymelfart Jhesu Crisli unnd dy acht tage dar nach, 
an sandt Johannis tag des tewfers seyner geburt und an dem tage seyner entbewp- 
tung und dy gantzen acht tage dar nach, an dem tage der heyligcn frawen Elyzabeth 
irer geburt, auch an b dem tag ir° erhebüng und dar nach dy gantzen acht tage, an 
den veete aller beyligen, an den vier festen unser lieben frawenn, und eyn iczlicher, 
der den genanten orden mit hulfle und mit rath komen zu bulffe, V c und LVIII jare 
ablasz und XL kareh hat gegeben uhde barmhercziglich verlyhenn. Item der genante 
pabst Honorius hat gegebenn allen den, dy do recht gepeiebt haben, auch dy do 
warbafTtige rewe und leydt umb ire myssetalt und sunde haben, dy do teglich dy kir- 
cheh ndder Capellen des genanten ordens besuchen XXV tage aplasz. Item der selbigo 
genant pabst Honorius gybt allen den, dy warhafflig peychten* und rewe und leydt 
haben umb yre sunde, verlasung unnd ablasz aller sünde, dy den genanten brudercü 
adder yrefi bothen syfidt reycheh dy hehde der gultigkeyt, adder dy selbigen syndt 
begaben mit den bey ligen almoszenn, adder allen, dy den genanten orden wyder dy 
unglawbigeh pferde ader hämisch geben czu hulffe den beyligen lande, den dritten 
teyll der gesatzten bueze hat verlaszen, welche sych aber selbst personlich adder iro 
gulere umb gotes wyllen tti geben, adder wurden geben, den selbigen werden ver- 
laszen und vergebenn alle seyne sunde. Item Honorius der dritte pabst bat ge- 
hotheh den ertzbischofeh und bischofeh, ab icht geystllche adder werotliche leyen 
pfarkinder brochenn adder wurckten wyder eynenn bruder des dewtschen ordens 
mit gefencknysse, aber deh selbigen freuelich abworffen und ym seynes pferdes be- 
mwbteh, adder sunst anders unerlich hylten, und mit füren adder mit freueil yre 
hende an sy legten, adder an* yre hewszer, an ire guter, an ire besitziinge und ire 
guter freuelich, adder dy gutere der lewte der genanten brudere beschedigefi, alle dy 
do dürftig werden sulchen freuell mit deh genanten bruderfl zeu begheenn r , den sel- 
bigen soll nicht behulfflich seyn* keyn appellacien adder berüfüng, noch keynerley 
vorleugüng der czeyt, sünder alle hulffe und wege hinderstellig gelaszeh mit bren- 
nenden kerezen offenwertlich* pennysch sollen verkündigt werden, und also lang 
sollen sy dy laszen dy selbigen verpanthen hefliglich vermeydeh, also lange dy selbi- 
gen verbantbefi gnügk thün defi selbigen, der dy solich unrecht von yh adder 
smacbeyt enlpfangen hat, und sich fugen vor das angesicht des beyligen vaters, des 
pabst, uhd dy gnade der Vergebung adder sunde zu erwerben. 
« Item der heylige vater der pabst Gregorius der neünde allen den, dy do 
warhafftiglichefi buszen, dy den genanten orden reychen und gebenn dy hehde der 
myldigkeyt, den sybenden teyll bat barmhercziglich verlassen. Item der selbige pabst 
Gregorius allen deh dy do barhafltig peycht thün uhd rewe haben, und dy den' 
genanten orden zu bulffe komen, den dritten teyll seyner auf gesaczlen büsze gnedig- 
hch bat vorgebenn. 

b Item der beylig vater der pabst Innocencius der Vierde alleh k dy do war- 
hafflig peycht thün und rewe haben, dy dem egenanten orden mit rath und mit tat 
beholfflich seyn, den dritten teyll yre aufgelegten busze myldiglich hat vorgeben. Item 
der oülgenant pabst I n n o c e n c i u s der Vierde allen defi , dy 1 ynn reyebeh das 
almussen, das sybende teyll der aufgesaezten busze hat verlassen. Item aber der sel- 
big" 1 babst Innocencius allen warhafftigeh busern und buseryn, dy czu denn' kir- 



■) 4. O. Bf. t. den J. b) M O. Bf 1*hli J. 
•) an O. 8f. in J. t) Ho U. 8j. befern i. 
i) d«n O. H . fehlt i. k) »• O. Sg. %. d«n 1. 
hcylff i- n) d. O. 8f. fehlt i. 



e) Ir J. fehlt O. Sj. d) So O. S(. gencytht J. 
f) : O. Bf. frhlt J. h) So O. Sf. öffentlich J. 
1> dy O. Sf. dy do J. m) d<r ■clU f O. 8«. dy 
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eben adder Capellen koinon des genanten ordens auf andcclilickeyt an dem tage der 
heyligen frawen aandt Elizabeth besuchen jerlicheft, den selbigen hat er myldiglich 
XL tag der gesaezten busze verlaszen. 

Hern der heylige vater und» babst AHexandor der Vierde bat myldiglich « 
vorlyhen, das eyn iczlicher und alle gemeyniglicb, dy dem gennnten orden von yren 
gutlern, adder dy sich geben in ire lebeun in yre brudcrschaffl adder gosclschaffl 
unnd yn etwas gutes erczeygeii, den sybenden teyll der gesaezten busze verlas/cn. 
Itcin der selbig egenaoler pabst AHexan der alleii b dy do waihaflig beyebten und 
rewe haben umb yre sunde, dy dem benanten orden reycheü yre behulfflich hohde, 
dem dritten teyll der gesaezten busze hat myldiglich verlaszenn. Item der selbig vor- 
genant pabst A Hexan der uüder andern schrillten schreybt er den genanten bru- 
dern in soiieher weysze und schrillt : wan von densclbigcn unsern vorfarn ist gar be- 
queme ursprünglich auszgesaezt und von uns vornewet, das nyraanls soll verbannen 
dy genanten bruder adder k irchon ire verbythet, also das man dar yn nicht handelt 
dy gotlichen ampt an sünderlich gepoth und vorgtinnung des heyligenn vaters des 
pabsls. Wyr gebilhen auch in kraflt dyszer schrift den ernwirdigonn brudern, crez- 
bisebofenn, bischofen unnd den lieben sonen eplenn, prioren, techanten, erezdyacon, 
erezbristern unnd andern prelalen der kirchen, auff das ir nicht durstig 6 seyl, dy ge- 
nanten brudore zeu vorbannen' mit keynorley weysze, adder dy gotlichen ampl inn 
yren kirchen zu vorbithon, aueb ab ewere pfarleuthe wurden verseren der egenanlen 
hewszere, adder freüelich eynbrechefi adder dy selbigen bruder mit unrechter be- 
swerung ufider drucken und benemen adder entfremden yre beweglich adder unbe- 
weglich gutere, so sy dar umb clagen gegenn ueb wurden furenn, das ir deüselbigen 
wollet thün unnd erczeygeii dy ernstlich gcrechtigkeyll ufid alsz ir dy gerechtigkeyt 
czu schuezen und bantbaben solt versorgen auff das, das sy nicht von gebrcchligkeyt 
der gerechtigkeyt genotiget werden offt und dyck unsern stule zu Rome zubeauchen, 
besunder sollen wir dy williglichen sorgfeldigkeyl unnd ewerü gehorsam dar umb lo- 
ben und preyszen, und machen eweh teylhafftig aller gutenn werck, dy do geschecn 
iß den selbigen hawsze. Auch dy ledygeii und freyeü personell, dy sich yren hew- 
szern bey gesunden leybe adder yn kranckbeyl wurde zw eygeii geben, wollet dy 
selbigen von den mehrgenanten brudern an alle byndernysse lassen entpbaen, noch 
dy selbigenn in keynerley weysze dar über wolt verhindern, welche aber vorsmehcr 
wurden seyn wyder unser geboth, wollet dy selbigen mit dem urteyll des banne« ver- 
maledeyen, und wollet den selbigen banne gebythen czu haldeb uniiorbrochlichen 
bysz czw eyner volkömener und gnuglicber genugsamkeyt. Dar umb alle dy dyszen 
genanten brudern von yren gutern, dy yn got verlyhen bat, zeu hulffc komeii und 
sych czu derselbigen heyligen bruderschafft geselleon unnd mit yn haben und in gule- 
tale erczelgen jerlicheii, geben und vorleyhenn wir den selbigen aus der gewalt der 
heyligen Pctri und Pauli der zwelfbothen das VII teyle der aufgesaczlen busze. Auch 
ausz bebstlichcr gewalt zu ereil den selbigen erwirdigen hawsze bab wir auszgesaezt, 
das dy, dy ire bruderschnfft an sych neinen, ab dy kyrehen, czu den sy gehören der 
gotlichen ampt wurden berawbet und dar innen wurde vorhothen zu handeln dy got- 
lichen ampt, ab dy selbigen sterben wurden, soll yn nicht vorbotben noch vorleugeut 
werden das begrepnisse der kireben, es were dan sacbe, das sy weren* offenware 
bucherer adder verbanlbe, adder das in nemiieh were' vorbotben dy ampt der kir- 
eben. Wir wollen und gebythen auch das, das dy gnanten brudere mugeü ire roil- 
brudere, dy ir bruderschafft an sych haben genomen, dy dy prelateii der kirchen 
poszlich bey iren kirchen nicht wollen begraben laszeü, es were dan. das sy wereh* 
verbannet, adder yn ncodich dy gotes recht vcrbolhen worden, adder werden offen- 
bar bucherer, czu den kirchen dos bospilals des genanten ordens geschickt tuiigen 
werden czubegraben, und das oppher vor sy und vor dy andern, dy dor ruhen auff 
yren kirchofen h , gegeben an byndernysse eyus andern gerechtigkeyt mugen behaldon. 
Auch dar zu lygende, das dy, dy dysze brudersebafft an sych nemen, adder yre ge- 
sampte gutere mit lawbe irer herrn uüder den sebuez der heyligen zwoiff botbeh Polri 

a) u. O. 8f. der J. b) »- O. 8f . t. den J. c) duntiv O. 8j. dlnttig J. d) t. O. 6j. bannrn 3. 
e) w. J. werden (verhärtet» O. 8». f ) w. J. werde (wie vorher) O. Sj. j) w. J. werden (wie vor- 
h«r) O. flf . b) So O. Bf. blreboir J. 
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uüde Pauli uhd uhserü sollen scyh. Auch czw eyner grossen samung unsere lones 
Kcbilhen wir uch das yr dysze aüszsaczünge und schryfll durch ewere pfarre mit 
c werft cygen schrifftenn wolt vorkundigen. Wir gebitheü uch auch, ab etliche ausz 
den brysterii ewer kircheü den brudern des genanten spyüils mit Inwbo des prelaten 
adder seynes obersten dyntefi eyn jare adder zewey, das dy selbigen mit nicht ge- 
hindert noch bemwet werden yrer leben. Item der gnant pabst Allexander den 
meyster und den brudern des bemelteü Ordens von yrer fleysiger bethe wegen unnd 
ausz sunder gnade vorlyhen unnd gegeben hat, das gernwbte, erbucherte, unnd un- 
erlich gewunneri gutere, so dy, dy solcher guter von in berawbet sindt, nicht gefun- 
den mugen werden auch von der entbindung der gelobde, dy do von der gewalt 
eyßs bUchoffs vorandert syndt, alleyn dy ausgeflossen, dy gelobte gben Jberusalem 
mit der summe hundert marck stirlinger czu hulfTe des genanten maysters unnd b rü- 
der mit bebsllicher gewalt nemeh mugen und vorlyhen werden. 

7 Item Paschasius der dritte pabst allen busern und buseryn, dy do be- 
suchen yre kyrehen auch yh czu hulfle komen mit rath und arider hulfTe, den dritten 
teyll der gesacztefi buaze myldiglich hat verlassen. 

« Item der pabst Urbanus* dervierde alle, dy den genanten orden mit ralbe 
adder hulfle beystant thnn, dy warhafftig gepeicht und rewe umb yre sonde babcn b , 
den VII teyll yrer auffgesaezten busze barmhereziglich hat vorgeben. Item der itzt- 
gnant e pabst Urbanus allen', dy do warhafftig gepeycht und rewe habeTi an den 
obgnanten festen obenberurt bestetigl von dem pabst Honorio den dritten, gybcl XL 
tag czw dem vorgemelteu ablasse obenberurt. Item der gnant pabst Urbanus hat 
vorlyhen allen* dy do warhafftig peycht und rewe haben, und dy do syndt besuchen 
des gnanten Ordens kyrehen und Capellen an r allen her nach geschryben festen, also 
nemlich an dem gronen Dornstag, an loblichen ostertag, an der hymellfart Crisli, an 
wirdigen pAngstag und an defi IUI festen unser lieben frawen und an aller heyligen 
tage, von aufgesaezter busze XL tage myldiglich hat vorgeben. Item der egemell pabst 
Urbanus der Vierde allen warhafftigeü busern und buszerin , dy do warhafftig rewe 
und peycht umb yre sunde thun, dy czu den kircheü adder Capellen des gnanten Or- 
dens an der kirebweyhung von innygkeyt wegen gheen, eyn jare und XL tage, auch 
alle dy do besuchen dy kircheü und Capellen dy acht tage dar nach, so vyll tage und 
czum ersten mall von aufgesaezter busze myldiglich hat verlaazef». 

» Item der pabst Clemens der Vierde, das alle dy, dy den gnanten orden 
von den gutereh, dy yn got vorlyhen hat, czu bulffe komen, adder dy sych in yre* 
heylige bruderschafft und gesellschafTt geben, adder dy ire leben czw yn wenden, 
den sybenden teyll irer aufgesaezten busze gnedigtich vorgeben hat. Item der gnant 
pabst Clemens alle, dy warhaftig rewe und peycht umb yre sunde thun, dy den 
gnanten orden ire hulfflicbe hende reychen, den dritten teyll yrer aufgesaezten buaze 
bath vorgeben. 

ie Item der pabst Honorlus der Vierde hat gegeben allen busenden, dy den 
gnanten orden begaben mit vren al müssen, den VII teyll irer aufgesaezten busze hat 
vorgeben. Item der genant pabst Honorius an dem fest der gepurth des herrn, an 
dem ostertage und an dem tage der hymelfart Cristi, an dem pßngstage und an dem 
vier festen Marien, der hymelkonigyn, und aller heyligen tage und an h den lagen der 
czwolffbothen, an dem tage Marie Magdaleneh, an dem tag sandt Lorentz 1 , an dem 
tag sant Niclaus*, an dem tag der heyligen frawen sandt Elizabeth, das alle dy, dy 1 
des gnanten Ordens kircheü besuchen mit warhafftiger peicht und rewe, XL tage ab- 
lasz uhde XIII kareh gnediglich hat erlaszefi. Item der gnant Honoriu« der IUI 
pabst aus uberflusiger gnade und eynffusze seyuer vorfaren des pabsts Honory des 
dritten ist vorbeyszen und gelobt, das alle dy, dy" dem gnanten orden pferde adder 
hämisch geben worden, adder mit rath und mit hulfle wyder dy unglawbigen den 
offtgnanten brudern czuhulffc komen werden, adder sych selber und vre gutere wil- 
liglich dem orden geben, dy selbigen werden entbunden von allen yreü sunden. 

a) So J. Sf . Urb an tu d. p. O. b) h. O. Sf. fehlt J. c) 8« (). Sf. inetunt f. J. d) a. O. Sf. 

a. den J. ») a. O. H ■ «• <>cn i. f) aa O. 8f. und J. f) y. O. 8g. fehlt J. b) an O. Sf. 

fehlt i. i) d. t. *. Lorenti O. Sf. ». Loren tien lag J. K) 8« O. Bf. «ad an •. Nie. tag t. 
I) d. d. O. Sf. d. J. m) Oy (I. 8g. d» djr J. 
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item der pabst Bonifacius der achte allen dy dem beutelten orden czuu 
hulffe körnen, auch warhafftige rewe und peycht gethan haben, hat er myldiglich* das 
VII teyll der gesaezten busze vorlassen. Item dy guanlen brudere des dewtschefi Or- 
den* haben von demselbigefi pabst Bonifa cio und von den andern Komischen peb- 
sten, das alle dy, dy yn reyebeü pferde adder hämisch, der drylte teyll der sunden, 
adder welch yn czu hulffe komeA mit wenigen almuszen, der VII lejll der missetat 
und sunde ; welche adder sych selbst persönlich adder ire gutere geben dem gnanteü 
orden, dentselbigen werden alle sunde verlassen. Item dy bischofe uüde h prelateü 
auch yre underthau sollen vermanen ire underthenige, das sy den b rudern und yreü 
bolheü czymlich und bequeme hulff ihun, und den selbigen brudern und yren botben 
reycheü das almuszen und in allen andern dyugen barmhercziglicb und myldiglich 
haldeü. Item der heylige vater der pnbst llonorius der Vierde hat gegeben allen 
den, dy dem" bestympten orden reyebeü das almuszen, so sy rewe und leydt auch 
gepeyebt haben umb yre sunde, das VII teyll der gesaezten busze czuerloszeii. 

Item der pabst Johanues der XXII czu allen festen, auch wen man venien is 
heldet totum duplex, das ist an hoeh festen adder so man heldet duplex, das ist an 
den tageü der heyligeü czwolfbotheh, adder wen dy brudere des Ordens halden czu 
yren festen duplex, vorleyhet und gybet allen, dy do wnrhafflig rewe auch gepeicht 
haben umb yre sunde d , do dy besuchen des Ordens kirchen, adder welche dy* dem 
ofnyedachten orden yre behulffliche hende reychen, XXIIII jare ablasz und XXIIII ka- 
ren denselbigen barmhercziglicb ist vorlyben. Item der pubsl Johannes vorleyhet 
und mitleylet aus besunder gnade allen busfertigen menschefi an den lagen der VII 
festen, so dy bruder eutphaen das heylig sacrameul, das sy sollen bytben vor dy 
bruder, dy czu der selbigen czeytt enlphaen den leychnam unsers herrü Cristi Jhesu r , 
so anders dy selbigen buszfertigen menschen ehegedacht syndl in rewe und leyt umb 
yre sunde, auch dy selbigen gepeicht haben XXUH jare ablasz ufide VII kareü myl- 
iliglich hat gegeben. Item der selbig' pabst Johannes mit seyneü vorfarn mit den 
heyligen und hogsten vetern den bebslcn bat alle dysze gnade und ablasz besleligt 
und myldiglich begäbet k . 

Item der pabst Hon ori us der dritte, der pabst AI lex ander der IUI, der 
pabst Gregorius der IX haben gegeben den brudern dewtschs Ordens alle freyheyl 
auch entlasung aller beswerligkeyl und gedrencknysse auch ablasz der wirdigeii 
hewszer des spylals saüdl Johaüs von Jherusalem und der riltorschafft des tempels 
vorlyben von dem bebstücbefi stule czu Home, auff das dy gnanteü brudere dewtschs 
Ordens mögen yn gleych seyü in der auffuemung der bebstlicher begnadung, welchen 
sy mit den vorsalz der gutigkeyt iü wirckung der tugent sych byllig gleyebeü. Auch 
nemlich von dem pabst Innocentio dem IUI, das dy bruder, dy do suchen das 
ahuuszeü adder vre botben in krafft des vorgnanten pabsts, des Romischen, mugen 
myldiglich vorgeben dem 1 manslechligeü und mit den vorechteü*, mit deft frawen, 
dy ir eygene kynder haben undergedrugLl und \ortylget, aber dy selbigen yre kinder 
aus vorseumligkeyt nicht bewaret haben, also das sy sy mit ert ruckten 1 adder vor- 
brant in dem fewer adder czuryssen von den wylden Ihyren, item dy ire frevel iche 
hende an geweychle luthe legen doch an dy vorgyszung des bluts, es sey den das esz 
gcscliee ane geferde adder in den gemeyneü scheückhewszereü und tabernen. 

Item" sy mögen auch myldiglich verlaBzen dy sunde den, dy do geleydigt haben >* 
ire elderü doch ane frevel iche anlygung der hende, des gleyebeü mit den dy do kyi- 
chen adder closter adder heylige und gutige stete haben frevelich zeubrochen und 
vorstoret, adder denselbigen, dy dar czw flyhen czu den gnanteü steten, dy mit dem 
slreylt des frevels haben vorhyndert, auch mit den, dy iü den kirchen adder capelleü 
und aufT den kirchofeü das blutt babeü vorgossefi. 

Item dy ehebrecher und dy swecher der junck frawen und beslafer der eygen ** 
frunde adder frundyn, auch dy rawber und dy meyneyder, so dy selbigen barhafflig- 
lich beychten und ordentlich lebeü furbasze wollen, durch dy beüdo unde gewall vor- 

■) m. O. dy Sg. J. b) u. C). Sg. u. djr J. c) den Sf . J. denn O. d) So O. Sf. pryeht 
iunb y. t. lubra J. r) dy O. 8f. J. (- do.) f) So O. Sf. Jhet* CritU J. f) So O. Sf. rfaant 1. 
k) Der Ab*e«nltl Item . . . begäbet ist bei i. am Rande naebfrtrafen. I) Ana C). Sf. den J. k) 
veracbUn O. Sf. oiifferocbtro J. 1) So O. ertrnrken if. ertrunebeu na) it.ia O. Sf. uud J. 
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mittelst des myldeü vorgeben der sunde mugen sy durch dy bestympten brudcr der 
muter der heyligen kircheü vorsuneih werden. Iiem wen* ire bruder sterben wurden, 
welches todes das selbige seyn wurde, ausgeslossen dy offenbar* bucherer und vor- 
bauten, mugen sy dy selbigen auff yre kirchofe begraben und dy erliche ampl der to- 
ten vor sye auch czu den geezeyten des interdicts und sweygung adder vorbythung 
der gotlicheii ampt halden. 
•* Item dy gnanten brudere des dewtschen ordefis von dem pabst Honorio dem 
dritten drey male ym jare auch durch dy vasten an dem Montagen, Mitwochen 
unde Freytagefi afi dem heyligen karfreylage an dem tag der erhohung* des heyligen 
creutzes und der kirchweyhung, also das alle yre kircheü adder Capellen an dyszen 
tagen besuchen, hulffe adder rath auch almuszen reychefi, XI. jare ablasz und XL ka- 
reft syndl sy barmhertziglich vordynen. Item dy selbige gnade und ablas bat der hey- 
lige vater.der pabst Gregorius der ey Ifft, dem gnanten ordefi myldiglich gegeben. 
Item XXII ertzbischofe und bischofe eyfi ilzlicher hat gegeben, dy dem gnanten orden 
zu hulffe körnen, dy do rewe haben umb yre sunde, auch haben gebeiebt, XL lag ablas 
und eyo karen. 

i* Nuhe ist dy gemeyne sumc des ablasze ffi allen hewszern und kircheü des vor- 
gnanten ordefis sandt Marie des dewtscheü hawses von Jherusalem gesamelt aus den 
vorgesagten gesehen und uberleszeü freyheyten und von den heyligen bebsllichen 
Klule. Item gegeben zum ersten und zuvoran, an das sy haben alle indulgentie und 
ablasz auch freyheit und ungedrenglickcyt, dy den haben dy bruder des spitals sandt 
Johanns und Templer, uff das dy gnanten brudere des Dewtschen ordens mugen yn 
gleich seyfi in der aufnemung der hebstlichen begnadung, welche sy mit dem vor- 
satcz der gutigkeyt in wirckung der tugent sich wylliglich j gleychen, Item dy gnan- 
ten brudere des dewtschen ordens mugen myldiglich vorgeben und dispensiren mit 
defi mordcrefi und mit den vorworffen aus der samenung der andern, dy do buszefi, 
auch mit den frauwen, dy yre eygene kynder vortylgen, mit den ehebrechereü und 
dy swecher der junckfrawen und beslofcre der eygen frunde und frundyn , so sy 
syüdt yn eynem steten buszferlignn leben; item mit den slraszrawberefi und mit be- 
schaezeren der armen gefangen und betrübten leulhen, dy furbaszc eyn loblichs leben 
wollen haben ; item von den guleren mit unrecht gewunnen, wye dy selbigen gesa- 
melt seyn, so sy dy rechten erben nicht wysseü, von wem ym* sulch gut mit un- 
recht komeü ist, so s»ye dem gnanten orden sulchc zueygen adder geben, so werden 
dyselbigen eynnemer der unrechten guter gerechtfertigt. Item dy gnanten bruder mu- 
gen dy meyneydigefi voü yren suuden myldiglich entpynden und mit yn dyspense- 
reü, auch zugebrochene gelubdc, dy durch eynen byschoff vorwandelt seyn, mögen 
sy leichtfertigen'. Item sy mugen auch yre mitbrudt-r zu den gezeythen, do dy güt- 
lichen ampt syndt mit* löblichen sele amplen verbolhcn, begraben, besunder dy of- 
fenbaren bucherer und dy vorbanlheü auszgcslosseü. Item dy gnanten bruder haben 
CCCCC und LXXXIII jare ablasz und LXV karen von dem pabst Honorio dem dritten, 
von dem pabst Allexandro dem IUI und von dem pabst Johanne dem XXII und von 
den andern bebsten. Item dy gnanten bruder haben teglich hundert und V tag ablasz. 
Item dy gnanten brudere haben von VIII bcbsleh von eyn itzlicheü pabst insunder- 
heyt den VII teyll der aufgesatzlefi busze Item V bebst ein itzlicher den dritten teyll 
der auffgesutzteü busze 11 . Item Honorius der pabst der IUI vorleyhett vorgebung aller 
sunde allen puserii uhd buseryü, dy yn hulff adder rath mit hämisch wyder dy un- 
glawbigen zu hulffe komen allen den ablas und gnade beslyssen 1 . So haben dy gnan- 
ten brudere von dem pabst demente dem Vierden, von dem pabst Honorio dem drit- 
ten, von dem pabst Allexandro dem Vierden auch von den andern heyligen vetern den 
Romischen bebsten in eyner gemeyn weysz und forme, das alle dy, dy yn hämisch 
pferde geben, den dritten teyll der aufgesaczlefi busze wylliglich gegeben, aber alle, 
dy sich eygen mitsampt yren gutem dem offtgemetten orden, haben vorgeben 11 alle 
vre sunde, aber dy geringe almuszen geben seyn den orden, den wirt vorgeben der 
sybeüde teyll yrer sunde. 

») wen verdoppelt O. b) So J. offenerer O. 8j. e) So O. Sg. Erhebung 3. d) So O. Sg. pil- 
Hg1U-l.cn J. e) *> Cotld. f) So O. Bf. IwTtl.trrrtfgrn J. g) in. O. Sg. fthlt J. h) llrm V 
bi. buii- feMt J. i) So Cod.l. k) So O. 8g. vorgeUung J. 
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Summa' indulgenciarum LXXV tnusent V«? und XXXVI jare und VII lausen! VII n 
and LXXXI ktren und zw eylff mall vorgebung das sybende leyll der sunde und zcu 
dreyeft malen vorgebung aller sunde*. 



Der bekannte Dnnzigcr Historiker Gottfried Lengnirb gab 17 49 aus einer noch 
1 SS 4 von Bandlkie benutzten, seitdem aber verschollenen, bischöflich ermlündischen 
Papierhandschrift mehre Quellen der älteren polnischen Geschichte heraus (vgl. o. I, 
763): » Vincentius Kndtubko et Martinus Gallus scriptores historiae Polonae vetuslis- 
simi cum duobus anonymis, ex ms. bibliothecae episcopalis Heilsbergensis editi.« 
Gedani 1749. Toi. Nach einem Vermerke auf der ersten Seite gehörte die Iis. im J. 
1471 dem Castellan von Posen, Peter von Szamotuli. Desjenigen Anonymus, wel- 
cher die Geschichte der Jahre 1330—1 486 (1 424 ist bei Lengnich S. tOI ein Druck- 
fehler, der es veranlasste, dass die Identität mit dem o. S. 41 G als von Golebiowski 
benutzt angeführten übersehen wurde) behandelt, wurde bereits oben S. 68 Anm. 1 
gedacht. 

Es ist schon innerhalb dieses Werkes (o. I, 761) darauf aufmerksam gemacht 
worden, dass das bisher zugängliche Material zur Behandlung der alleren polnischen 
Annalen in keiner Weise befriedigte. Um so dankenswertber ist es, dass in dem 
gleichzeitig erscheinenden XIX. Bande der Mon. Gormaniac Scriptores eine Sichtung 
des noch dazu aus unbenutzten Handschriften reichlich vermehrten Stoffes unternom- 
men worden ist. Indem wir die Verwcrlhung der dort geführten Untersuchungen für 
unsere Zwecke der Folgezeit vorbehalten, konnten wir uns jedoch nicht versagen, in 
Betreff des angeführten, auch die Schlacht bei Tannenberg weitläufig behandelnden 
Anotmnus vou der durch Herrn Dr. W. Arndt uns gebotenen Gelegenheit, die Druck- 
bogen zu benutzen, schon jetzt für diesen Band Gebrauch zu machen. 

Der Anonymus des Lengnich (S. 101 IT.) verfasste sein Werk im J. 1416, wie 
er selbst sagt (S. 108: es sei das 41 sie Jahr von König Wladislaus Regierung); 
S. 1 09 f. erzählt er entsprechend von des Königs und seiner Gemahlin Anna Tochter 
Hedwig: »hueusque matre iam mortua in virginitale florida pcrmanel, patre, nescitur 
quo animo, eam marito tradere non curaute«. Seine eigene Person selbst betreffend 
sagt er S. 113, dass 1417 16. Juni, während er Messe gelesen, eine Sonnenfinster- 
nis.« stattgefunden habe. 

Schon durch ihre Masse gegenüber dem wenigen bis zu des Autors eigener Zeit 
zwischenein dargebotenen Stoffe und dann durch ihre Berufung auf Augenzeugen son- 
derten sich in dem Werke des Anonymus die Nachrichten über die Jahre 1330— i0 

•) \m Ull> d*0, Mtlt J. IU. 

4) Der Indulgenzensaratnler in dem oben angeführten kleinen Privilegienbuche, welcher 
(wohl ebenfalls in der zweiten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts) die in dem Haupthauso 
Marienburg vorhandenen lndulpenzbriefo zusammenstellt, bemerkt, dass in Marienburg doch 
nur ein Thcil der Indulgenzbriefe des Ordens vorhanden sei, die Ubrigeo lägen in deutschen 
Landen in des Ordens Häusern getbetlt und fuhrt dann fort: Sundir in eyner summen han 
ich gevunden bie eyn andir gesempnet von den jenen , die der Privilegien mee geseen hettin 
und gelesyn: vunf hundirt jar drye und achzig jar und acht und sechzig karenen unde nun- 
zig tage ane vunf tage mit dem Jare aplas, der hie vor ist entscheyden. Wie massig gegen 
die obige Rechnung I Dafür gehl aber eine andere Angabc, Notiz auf dem hintern Vorsloss- 
blattc in dem Codex der bischöflichen Sominarbibliothek zu Pelplin V. K. f. 10. (nach Mit- 
theiluug des Herrn Dr. Slrcblke) weit über obige Rechnung hinaus: »Hec est summa indtil- 
genliaruin dominurum ordinis Theulonicorum: MC annos et Vit*-' nnnos et LXXXIII nnnos et 
t;C Ureiias ot XXII karenas. 



Beilage II. 

Aus polnischen Annalen. 

Hernusgogeben von Ernst Strehlke. 




720 



VII. DIE AELTERE HOCHMEISTERCHRONIK. 



von dem übrigen Texle aus. Dieselben sind denn auch nicht anders als fast durch- 
gehend wörtlich aus dem Werke eines Zeitgenossen herübergenommen. Schon ein 
1340 oder 1341 geschriebener Codex der gräflich Zanioyskiscben Bibliothek zu 
Warschau enthalt sie. Wegen der weiteren handschriftlichen Ueberiieferung vgl. die 
Won.; die Abweichungen von Lengnichs Texle zeigen sich leicht meist als ebensoviel 
Verbesserungen. Wir geben daher den Text, soweit ihn die Mon. bieten, nach die- 
sen, auch unter dem dort gebrauchten Titel : I) Aus der Conlinuatio Annalium Polo- 
norum, t) ebendaher einen Bericht über die Tannenberger Schlacht aus einer Peters- 
burger Handschrift, und 3) Die Nachrichten des Lengnichschen Anonymus zur Preus- 
sischen Geschichte aus den Jahren 1 409 — 144 4. Erheblich ist in den letzteren u. a. 
das Zugesllindniss wegen der vom polnischen Heere in Preiissen verüblen GrUuel. — 
Da« die polnischen Eigennamen im letzteren Texte schon vielfach in moderner Weise 
cancellirle Vocale und gequetschte Consonanlen zeigen, ist wohl nur dem ersten 



Aus der Conlinuatio annalium Polonorum. 

Mon. Germ. Ser. XIX, 05« sq. 

ii 'mS* Anno ipso 1 exeuntes crueiferi creraaverunt Castrum Wysegrod in Cuyavia mullis 
' nobilibus ibidem occisis, sei nou sine magno detrimenlo suorum, quia pro quolibet 
captte noslrorum bene ipsorum octo vel novem ceciderunt. Ipso in tempore creroave- 
J»u. runt Castrum Nakel, acquisiverunt Castrum Baczas episcopale, metu eciam ipsorum 

7. JoM. Castrum Radeyow 3 per noslros fuit crematum. Et quia nullus fuit rebellans, quamvis 
multa dampna in hominibus pereepissent, tarnen cum victoria et prosperilate ad pro- 
pria sunt reversi, in vulgo autem maximam sanguinis effusionem fecerunt; nam virura 
et mulierem, iuvenem et senem, pregnanles et vagientes, clericos et sacerdoles, 
omnes, quos inveniro poterant, gladio exlinxerunt. Rex igitur Wladyslaus dictus 
Loclek Polonie videns sue tantam gentis affliccionem, congregata milicia toliu« Polonie 
et auxiliariis de Ungaria prope decem milibus et do alüs stipendiariis non pauets, ve- 

HrrL.t. m i tempore autumpnali usque ad fluvium Drawoczam 3 , Ulis ex alia parte fluvü suo 
toto cum robore obsistentibus ; et, cum pluribus diebus quocumque nostri, illi ex alia 
parte contra nostros transirent et maxime in illis locis, ubi vada erant, — alias eniin 
tolum fluvium truncis, exigonis et falcibus impleverant — ad unius hominis simplicis 
vadum ostendentis consilium rex dimissis in lalibulis expeditorum prope duobus 
p. 647. inüibus viris, simulavit se 4 cum toto exercilu circa Brodniczara* velle pertransire, ubi 
ipsi barbati* contra regem omnes insimul convenerunt. Insidie igitur regis fluvium 
transineantes Signum sui transitus fumo oslenderunt. Bex igitur, qui ad Iria bene 
miliaris erat a loco, concito gradu suo cum exercitu fluvium transivit el conftictuni 
cum suis avidius prestolabatur. Uli autem videntes, quia virtuli regis occurrere non 
valebant, in municionibus se clausorunl et per fraudatores noslros agentes, cum po- 
tuisset tunc tolam terram optinere, Dobrinensem terra ni et Castrum et Bidcosoe aliud 
caslrum sibi resignantes 7 datis suis et suorum et ipsorum civitatibus civium litteris 
super duos arbitros videlicet regem Ungarie ex parte noslra, et regem Bohemie nego- 
I». itett?! cium e * P arte «P»orum dimiserunt. Et aeeeplis treugis a festo saneti Luce ewangeliste 

— imi! usque ad fest um sanete Trinitatis 1 ' rex noster cum rege Ungarie comparuil*; et ipsi in 

,1S. Mai. 

4) Wegen der Chronologie u. s. w. vgl. o. II, 463. 

») Radsiejow am Goplosee. Vgl. auch o. I, 774 Ann». 74. 

5) Die Drewenz. 

4) se rex Mon. ; rex fehlt L. 

5) D. i. Strasshurg. 

«) D. s. die D.O.ritter; vgl. o. S. 417. 

7) Vgl. o. S. «8; Caro Gesch. Polens II, 454. 

8) Vgl. o. S. «S. 

») comparavit Mon. ; doch giebt das wohl keinen Sinn. Comparuit L. Vgl. Übrigens 
Caro II, «84. 
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tennino nee regem Dobemie adduxerunt nec soli 1 comparuernnt. Rl sie per fas et 
nephns regem Polonie de terra evaserunt 1 . Qui in eorura terra 4 5 diebus »tetil et fere 
adnichilata terra cum suis ad propria rediit. Fertur autem, quod in suo exercilu duo 
milia et centum galeatos habuerit, aliorum eque armatorum «ine galeis prope vigiitti 
milia, sagiltariorum et aliorum fere triginta milia, ita quod seeundum veram 3 * relacionem 
exercitus Polonicus estimatus fuit plus quam SO milia. 

Hic rex Wladyslaus faciens colloquium in feslo sanete Trinitatis in Chacziu' fil'OjJ 3 '^,, 
suo Kazimiro, qui duxerat ßliam Gedimini ducis Litwanorum, maiorem Poloniam, Sy- 
radiara, Cuyaviam tradidit possidendam, inlenninans sibi et inculcans, ut sicut ipse, 
ita ille gades regui reformare sluderet. Hic Kazimirus veniens in Poloniam, fere a 
possessione fuit per quendam Vincencium palatiuum Poznaniensem, quem pater eius 
prefecerat eisdem terris preter Syradiam, inpeditus, et, nisi miiites et civltatum cives 
fuissent. terram a rege et fllio suo voluit alienare 4 . Predictus igilur Vincencius, regni 
pessimus defraudator et genlis, inpaciens huius alieuacionis circa festum sanete Marie »• ». J»u. 
Magdalene callide et occulte crueiferos eduxil, qui fere Cuyaviam et Wladislaw civi- 
tatem ceperant, nisi auxilio Dei et propugnancium virtute fuisset defensata; ubi ipsi 
barbati fere ducentos bomines amiserunt. Tandem a civitate cum dampno discesserunt. 
Supradictus igitur Vincencius ipsos barbat os caule in Poloniam duxit, qui Slupczaoi* 
civilatem captam devastantes, in Pisder', ubi tunc Kazimirus erat, venire festinabant 
ipsum preocupare cupientes. Sed Deo volente a civitate discesserat, quam 6 * eciam tunc 
per fraudem et neglicenciam fidelium civium capienles et pluribus occisis et cremata 
civitate cum fratrum 7 raonaslerio, inde abierunt et pervagantes totam pene ex illa 
parte Varte terram vaslant ; civilatibus, forensibus et aliis municulis 7 * crematis, nullo 
obstante, Vincencio pessimo fraudatore agente, quamvis cum magno dampno suorum, 
cum ingenli preda in Thorun sunt reversi. Et non post multum teropus, congregato 
exercitu copioso et stipendiariis de Reno et aliis partibus Almannorum quam plurimis, 
Lanciciam advenerunt, quam devastantes, Syradiam ingressi Uneow civiutem et 
Castrum et aliud Syradiense Castrum et civitate» cremantes , in Kalis perveneront, 
quam duobus diebus oppugnantes et niebil proßeientes, quadraginta et pene plus 
suorum amissis in COHyn 1 * pervenerunt, ubi eciam viginti homines ad pugnam expe- 
ditos amiserunt. Rex namque Polonicus Wladislaus, quamvis ipsis circa Lanciciam 
occurrisset, tarnen eos invadere non audebat, quia ipsum et in numero et in fortitu- 
dine quam plurimum excedebanl. Sed de Landcia ipsorum ad unum vel duo railiaria 
Semper sequebatur, eos debilitans, vestigia ; ubi eciam predictum Vincencium, de quo 
memorati sumus, per litteras patentes advocans, ipsum sibi et filio reconciliavit. Qui 
Vinceucius volens nomen perdere infidelitalis ipsos barbatos et eorum exercitum fuit 
sagaciter exploratus, et, quamvis incomparabiliter plures illos cognosceret et forciores, p . k». 
ne metum Polonis et Cracoviensibus et Sandomiriensibus et aliis ineuteret, ipsos re- 
spectu nullos esse et niebit posse aflu-mavit, quamvis regis auribus aliud inculcare 
non obmisit. Veniens igitur rex post ipsos in Cuyaviam circa Plowecz villam ultra 
Raczeow silam Deo et beatis Adalberto et Stanislao sacris pontifleibus et martiribus 
se et suos recommendans, in translacionc beati Slanislai cum ipsis conflixit et Deo et vi. s«pibr. 
suis sanetis sibi adiuvautibus tanta fuit in ipsos cede debachalus, ut SO milia de ipsis 
proslraverit, ut ipsemet rex fatetur et omnes alii. Inter quos quingenli barbati, non- 
genti galeati cum sexcentis 0 ipsorum auxiliariis ceciderunt, quadraginta et eo plures 
galeali, ex quibus aliqui barbati, aliqui stipendarii de remotis partibus, aliqui Pomo- 
rani, Prusi et eorum lerrigene nobiles capli. Inter quos quidam nobilis prineeps no- 

4) Bin Polonismus, indem samy sowohl •selbst« als »allein* bedeutet, 
f) So Moo.;L. hat die vom Sinne erforderte Leurt: exegerunt. *•) vaniCodd. veriMon. 
8) Checioy an der Jasionka in der Woywodschart Sandomir. Vgl. Caro n, 4 51, wonach 
dies die einzige Nachricht Uber das Factum ist. 

4) Diese und die folgenden Angaben Uber das Auftreten des Vincens von Szamoluly vom 
Geschlechte Nalecz sind dieser Quelle eigenthüinlich ; vgl. Caro 1t, 4 55 f. 

5) Slupce nahe der jetzigen preußischen Grenze zwischen Konin und Wreechen. 

6) Pyzdry, deutsch Peisern an der Warthe. •*) quem Mon. 
7] NSmlich der Minderbrtider ; vgl. o. II, 7«0. 7») ? 

8) Konin an der Warthe. 
») »excentibus Mon. 
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VII. DIE AKLTERE HOCHMEIS TEKCIIROMK. 



tsii. min« Ras' in babitu eorum, ad quem vis tola belli el illius expedicionis pertinebat, 
fuit capitis el in Cracoviam, ad quam cum exercilu venire conabatur, deductus est et 
in vinculis delentus. Acta sunt bec anno Domini 1331 . 

Igitur, ul ab Omnibus oommuniter, qui prelio inlerfueruut, altirtualur, si plures 
de Cracoviensibus a prelio et de prelio uon fuisseut, de illorum prope 40 milium nu- 
merosa multiludine nullus penitus aufugissct. Sepe enini dictus Vinceocius, ut totam 
coniecluram et opiuiouem omuiuiu fraudis, quam peues eum autumabant, necnon el 
totam suspicioiieui toi lere l, ipse bellum cum sui* incboavit, viriliter pugnavit et cum 
dotnino rege et sui regni nobilibu« fortiler dccerlaus vicloriose glorie triumphum de 
barbaiis el oorum auxiliariis feliciler reporlavil 1 *. Ambiguum igitur penes multos est, 
i|uod dictus Vinceocius lanUm fraudem et tarn crudelem cladem sue genti fuisset mo- 
litus, cum in tarn arduo negocio et valde necesaario Polonie regno lanlam gioriam in 
perpetuum duraluram acquisivit. Nec boc pretereundum est quasi non de modico 
mtraculo, quod, cum tot de Ulis ruerint, de Polonis solummodo duodeeim nobile* et 
de simplieibus prope 30 viri ceciderunt, ut limpide agnoscamus Deum cum suis san- 
dte pro ipsis pugnasse, ut in tauli prodigii mouumeulum a gente Polonica in perpe- 
tuum sine inlermissioue Dcus collaudetur. 
"s^ibr* Ipso in tempore circa fest um saneti Michaelis audita clade barbatorum cum manu 
foiii veoit Poznaniam rex Bobemie Iohaunes^ et oppugnabat eam cum machinis et fos- 
soribus, sed militibus et civibua fortiler repuguanlibua, quingeulos homine* perdens 
et de fossoribus plures ami Ileus, maebinaa derelinquens, confusus cum magna tristi- 
cia et desolaciooe el dampno viginli milium marcarum iu Wralislaviam repedavit. 
uii ic. April. | n anno 1331. exeuutes crueiferi in cena Domini vallaverunt Breetz 3 , quam in- 
pugnuntes quatuor diebus cum maebiuis et aliis instrumeutis, eo quod pauci milites 
m. April, fuerunt in ea, ipsam per tradiciouem aliquorum civium quinto die obtiuuerunt. Ipso 
in tempore Wladyslavia-iuuior spoute se subdidit eisdem. Milites jgitur cum uxoribus 
et pueris ullro exulaules preter Albert um palalinum dictum Cbostelecz, qui in Castro 
diclo Pacoscz se cum suis reeepit el dictis se crueiferis viriliter resistendo opposuil 4 , 

p. fisa alii omoes in Cracoviam ad regem se contulenint. 

un.24.j u «i. Eodem anno circa feslum lohaunis baptisle Vinceucius palatinus inopinabililer 
um is. An K . telo percussus interiit. Rex Wladislaus veno circa assumpeionem beate Virginia iterum 
contra crueiferos est profeclus et, quia fraudatores nuaquam desunt, niebil circa ipsos 
valens profleere, treugas usque ad penlecostes* interim consiliandi et de negocio col- 
JJ ' M "'lnquendi cum ipsis aeeipiens, in Poloniam maiorem remeavit, ubi fugitivos duces Po- 
lonie regno iocumbenles aggrediens, quinquaginta et eo amplitts ipsorum fortalicia 
cremans et deslruens Cosczan* Castrum, quod plus genti Polonice imminebat, cum 
exercilu vallavit. 

2. 

Aus der Fortsetzung in der Petersburger Handschrift. 

Kais. Bibliothek Cod. chartaceus saec. XV. 8<>. I. Q. OTJ IV. N. 98. 
Mon. Germ. Scr. XIX, «68. 

1410. rex Wladislaus Polonie io campo, qui dicilur Grinwallb, in terra Pruthi- 
mo. Dorum, quod situm 7 est prope ci vitalem Danbrowno'', cum suis exercitibus intrans 
potenter terram predictorum in die sanclorum divisionis apostolorum proslravil cen- 

15. Juli. 

4) AuebDetmar o.S. 74 erwähnt, dass in der Schlacht hei Plowcze ein Reu*s von Plauen 
RefnnKon genommen wurde. 1*) reprosenlavil Mon. 

5) Johann befand sich, nachdem er Posen « Tage belagert, 4114 4 9 Od. wieder ia 
Breslau. (Böhmer Regenten 3. 1*7). 

S) D. i. Breese. 

*) Dass dies zweifelhaft sei, vgl. Caro II, 4SI. 

5) DohjiI. 470. 
•j D. i. kosten. 

7) Polonisirend , pole, das Feld, ist neutrius generis. 
V D. I. Gilgenborg; vgl. o. S. 4M Anm. 4. 
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(um sexagiiita milia viruruin armaturum et soplin^oiilos t|uiii<lociui vires pru»lravil, 
ccrlo per ipsos approbala'. Itcui cisdom lomporibus idcin rux cum suo exercitu ultra 
progrediens expugnavit cl lucrnlus est quudraginüi sex forlalicia videlicet cl caslra 
ipsorum lucliora cl eminenciora, videlicct Thorun, Gdauzk, Holbink, Slrosbark alias 
Uroiluicza, Grudzandz, Olaiitb, Dirzgov, civitatem Mariembark, Nescbawa 2 ; cl de aliis 
ultcrius subliceraus. 

Fortsetzung des Anonymus (1330 — 1426) cd. Longuich. 

(Im Anschlüsse an das unter Nro. I. Angerührte: Der König Wladisluus Lokic- 
tck f 1333 x.MHrz, 73 Jahr alt. — Nach Erzählung einiger Ereignisse aus den ersten 
Jahren von König Kasimirs Regierung bis 13 (0 wird sofort von dessen Tode 1370 ge- 
sprochen und erwähnt, dass König Ludwig 13 Jahre über Ungarn und Polen ge- 
herrscht habe; weiter von der nach seinem Tode eingerissenen Zwietracht; bis 13 HO 
nach Sigmunds und Johanns [so statt Wilhelms] von Oestrcich (»puer erat et, ut di- 
cebatur, Stratum Hedwigis regine Polonie pueriliter agens lurpiter concaeaviu] Ver- 
treibung Jagel von Littauen zum Könige erhoben wird. Es folgt Jagiels Lob:) »semperi • '" s - 
pacem et tranquillitatem diligens. Nam ecce! iam quadragesimus primus regni eins"-" 1 
volvitur aonus, In quo tempore cum nullo belligeravit homine, exceplo prcb'o cum Hun 
crueiferis sobsequenti. ... 1 '• 

(Zweite Gemahlin des Königs war Anna). Tempore autem eiusdem dominc re-p. im. 
giuo, Anne videlicet, factum est prelium cum crueiferis modo, qui sequitur, subse- 
quenti. 

Anno domini U09 Wladislao rege Polonie in Lancicia* conslituto die beati Aloxü J»w. 
confessoris eiusdem anni facta est proclamacio a facie regia ceterorumque prineipum '* 11 '* 
necoon et consiliariorum ipsorum, ut omnes nobiles terre parali essent una cum ipso 
rege ad bella procedere; qood audientes crueiferi de Prussia die assumpeionis virginis ' •• A«fu.i. 
gloriose ejusdem anni colleclo grandi exercitu provinciam ßobrzinensem, que est pars 
regni Polonie vicina terre cruciferonim, subintraveruut 4 , Wladislao rege tum in Li- 
thuaniam exeunte :> , ipsiusque provincie villas plurimas et oppida creinaverunt, 
magnam slragora hominum facientes, Castrum in Dobrzin, quod erat caput eiusdem ,s - Al| ; ml - 
provincie, flammis penilus concremantes. Aliud quoque Castrum Bobrowniki appella- 
tum expugnantes iure belli dicioni sue appropriaverunt. Tercium simililer Castrum *>• a««-»i. 
Zlolhoria nominatum expugnantes assumptis de Thorun mulieribus et puellis choros i. scpti.r. 
in cytbaris, sistris, fistulis, cymbalis quoque atque tympanis et diversi generis musicis 
ducentes, quasi leli pro victoria Castrum predictum Zlothoriam fnnditus evertcrunt la- 
teresque castri in Thorun deducentes pro fabrica ecelesie beali Johannis Baplislc in 
dicta urbe conslilulc 0 assignavemnt. Tandem flumen , quod Wysla nomen habet, 
transgressi Castrum Bydgoszcza oecupaverunt ibidemque hominum non modicam 
stragem facientes villasque universas una cum oppido Bydgoszcza, concremantes pre- 
dam permaximam ex eisdem rapientes in propria deduxcruut. Nakel quoque Castrum 
munitissimum oppugnanlcs expugnare non aliqualiter valuerunt, sed villas districtus 
ipsius ignibus consumentes predas mullas ad propria Iransduxcrunt. Tunc Wladislaus 
rc\ de Lilhuania veniens cum exercitu Polonorum circa beali Michaelis archangcli UBlI ., „ rp|l(l 
festum Castrum proprium Bydgoszcza^ infra septem dierum spacium viriliter cxpugna-„ n , i. ocibc. 
vit, perraillens lihere exire commendatorem cruriferorum cum suis ex eodem Castro. 

1) So, Mon. 

l) Thorn, Danzig, Elbing, Stressburg, ('.rundem, l'r. llollond, Dirscliau, Mnrionburg, 
Ncssnu. 

t) Eine Urkunde d. d. 140« 4». Juli, angerührt bei Voigt G. Pr. VII, 47, zeigt den Konig 
in Lcczyc. 

«) Vgl. o. S. 302 

3) So L. ; I. Lilhuania cxistcnlo? 

6j Wegen des damals (in Folge eines Thurmoinslurzes 4406) im Gange belindliulicn Baue» 
an der S. Johannixkirrhe zu Thorn vpl. o. S. «8«. Amn. 



Digitized by Google 



724 
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um. Kt interimConradus dux Zlesie el dominus inOlesznica. pro pace facienda inter regem 
et cruciferos satiigcbot, et ob spem concordie in Wcnccslnuin rcgcni Buheioio de allo 

—Ii. Juni, qi besso unanimiler comproraiserunt et ad feslum nativitatis beati Johannis Baptiste 
proxlme tunc secuturum staloerunt ad invicem treugas pacis. Sed cum in buiusmodi 
terminis treugarum pacis predictus WencesUus rex. Bohemie per suum laadom sive 
arbitrium valuisset aliquid minime diffinire 1 , Wladialaus rex Polonie per llazoviam 
intravit fioes Pruthenorum, babens suum in comitiva Wytholdum ducem LHbwaoie el 
Tachtamyrzum 3 ducem Tarierte cum inflnita mullitudtne Polonorum , Ruthenorum, 
me Lythwanorum et Tarlarorum. Anno domini MCCCC deeimo, cum lincs Prussie vasta- 

r. 12. jnü. rel valide et civitalem Dumbrowkam 3 nomine muco circumdatam efTregisset, irrura- 
pentes in eam Lylhwani cum Tartaris civitalem igne incondenles atque flammis con- 
cremantes muros eius fundilus, sed [?] in lantam debaebati sunt crudelitalera, ul in ca 
p- in. nulli parcerent condicioni, elati ve! sexui. Nam sacerdotes, qui, ut dicitur, induli 
sacerdolalibus indumenlis anle fores occlesie in portieibus eiusdem ecclesie reside- 
bant, Lytbwaui uibilominus pereruerünt rursusque ad populum civ itatis conversi ipsum 
usque ad inlernecionem deleverunt, adeo ut oec inbntulis in cunis depositis eorum 
immanitas parceret et, ut dicitur, Tartbari human is carnibus vescerenlur; nam et 
quartana partem corporis puerilis per pedem circa cingulum sus pensam visi sunt plu- 
rimi de Tartharis portilare 4 . Magister autem generalis crueiferorum de Prussia audions 
bec duos gladios misit exercilui regia noslri, unum videlicet regi, »Herum Wytholdo 
fratri eius, postulans sibi locum a rege fuluri certaminis premonslrari. Sed diclus 
locus certaminis cum a rege sibi fuisset minime premonslratus, sie in campo Grün- 
te jnii.wald 5 congressi feria lercia die 6 divUionis aposiolorum anni domini MCCCCX adeo 
crudeliter pugnaverunt, ut ipso magisler generalis Petrus 1 nomine, et marescbaltu> 
ipsius cum commendatoribus diversorum caalrorum, quorum summalim in nuracro 
dicuntur fuisse LXX, et omues alii crueiferi cum exercitu ipsorum, quorum ineslima- 
bilis eslimabalur numerus, de Reno videlicet, el Bavaria et de Auslria Theutonicorum 
el de Anglia neeuon et de aliis muudi parlibus, utpote de Lywonia et de Gatliis, quo- 
rum summa dicebatur ad ceiitum XL uiillia exrrovisse, omnes hi regia Polonie el 
Wytoldi fratris sui neenon et exercituum ipsorum cruenlo gtadio corrucrunt atque pc- 
nilua eoccati de presenti seculo Iransmigraverunl, proul ex regis epislola missa epi- 
scopo Pozoaniensi perspicue colligttur 8 , que talis est atque hoiuscemodi conlinencic et 
tenoris : 

W lad isla us dei gracia rex Polonie elc. prineipi presuli eximio, palri in 
Christo reverendo, domino Alberto episcopo Poznaniensi tiobis sinceriter dilecto detur. 
Princeps, presul exiroie, paler in Christo reverende! (cf. o. S. 416. solemniis — run- 
dere. — ) domino statt duci. — S. 417. Kcce vobis — hodie per confliclum 
campestrem duellare debeatis nobiscutn — aul ipsum vobis indicendum requiratis — 
Quibus tandem in — et sie suseipere — vobiscum quia Christi nomine invocato per 

conflictum volumusdecertare indicare nun possumus neque omnipotens Dominus — 

vobis preparavil — gencium multiludine armalarum — commuuibus fehlt — vero 
fehlt — et mareschalcum Swarczybog cum aliis multis — barbatis fehlt, in gladio 
fehlt. — p. II caplivos — Stetinensem Christoforum — adduximus — remanse- 
rant — persona similiter insecuti — nostris per quatuor milliaria — ubi ilerum infi- 
nili — milliaria aut — divinam clemenciam — que nos — lentis donavit benefleiis 

<) difflniri L. 

1) Die einzige Stelle, wo derselbe namentlich als Theilnehroer an der Schlucht genannt 

wird. 

•) D. i. Gilgenburg ; vgl. o. S. 415 Anm. 4. Wegen der ThaUachen vgl. Job. ▼. Posilge 
O. S. 815. 

4) Vgl. die übereinstimmenden Nachrichten o. S. 4*5. 

5) D. i. Griinfeld , vgl. o. S. ats Anm. 8. «41. 7M. 

6) diei L. 

7) so I L. statt Ulricus. 

8) Dieser Brief findet sich bereits vollständig nach einer Frankfurter Handschrift o. S. 
tH f. gedruckt. Die dort angeführte Ausgabe Golehiowski's beruht auf dem Anonymus, uud 
ibre Lesarten sind, wie sie grossentheils nur durch Druckfehler entstanden, wcrthlos. Sie zu 
ersetzen sind nunmehr hier die Lesarten der Lengnich'scben Ausgabe aufgeführt. 
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precari velil — eandem in nobis coutiuuaro pictalcin dignetur — consumtnarc — mo. 
Hasterad — Bciam feria sexta cum — maue fohlt — Hoyasleyn — nobile» crucifcro- 
rum et cives — Huldenburg Castrum bonum valde — Hoc est autem exemplar Htcre 
regis.) 

Igitur Wlndislaus rex post hoc Castrum Harienburg, quod est principalius et 
quasi capul lerre Prutenorum, obsedit et in isla obstdione XVIII 1 hebdomadibus ino- jv juii. 
ram traxit. Tandem instantibus hyeinis frigoribus a Castro, licet inconsultc egerir, re- 
trocessit ; nam sicut hi, qui in Castro fuerant, poslmodum relulorunt, castrenses in 
lignis iam defecaranl, propter quod oporlebal eos gradus domoruro caslri peuitus ex- 
secare pro eibariis preparandis. 

Niliilominus tarnen rex et Wyloldus frater eius Herum post IUI annos terramnii. 
Prutenorum intraverunt; cumque essent in obsidione civitatis Brodnicze, duo legati 5 Aiif»mi»ct. 
veuientes de curia a latere pape obsidium exsolveruul. 

De suprascripta autem victoria possunt metra subsequencia recitari 3 . 
lllustris prineeps Wladislaus rex Polonoruni 
atque Lithwanorum dominus prineepsque Wytoldus 
intrantes lerram feceruot maximam guerram 

annis millenis quadringentis quoque denis 1410 15. Juli 

6 luce sanetorum ter quatuor apostolorum 
in Julii mense ; quorum perimitur* ense 
prava, perversa crueifera gens maledicla. 

Anno post quarto cum populo rex venit altro, 1414 
intravit terram, multam babuil ibi guerram, 
10 ipsorum muros coneussit maxime duros, 
villas vastavit, civitates igne cremavit. 
Hern subsequentia metra idiomalis Polonice possunt simililer recilari elc. 
(Dieselben fehlen leider). Processerat autem eclipsis solis, per quam bec omnino 
guerra ex mutacione aöris dicitur evenisse, que sentencia apud theologos est peuilus 

frivol« et inanis. (Folgt von der SonnenHnsterniss 1406 16. Juni.) 

Igitur post sepe fatum bellum habilum cum crueiferis de Prussia, Autiap Hi. 

regiua Polouie, coutboralis Wladislai regis Polonio non mullo tempore supervixit 1*1» t'/. 
u. s. w. (der König heiralhet Elisabeth) und nach deren Tode Sophia, welche ihm 
zwei Söhne gebiert, Wladislaus »414 und Kasimir, geb. und f 14x6. 

») pwtarfttr L. 

i) Vielleicht VIII Wochen; vgl. o. S. ISO. Doch dürfte diese Zahl 48 absichtlich geseilt 
sein, um wegen der Winterszeit den Abzug des Königs weniger seb impflieb erscheinen zu 
lassen. 

3) Nur ein Legat, ndmlich Bischof Gwilier von Lausanne, kam im Oc tober nach Sirass- 
burg, Vgl. o. S. m. 

•) Noch andere Üenkversc mit gleich barbarischer Prosodie bieten die Annales S. Cruds 
Poloniae (aus Lysagora, Woywodscbaft Sandomir) in den Mon. Germ. XIX. Wir behalten 
ihr« lliltheüung sowie diejenige anderer Nachtrüge aas der dortigen Ausgabe der polni- 
schen und scblrsischen Annalen von Röpell nnd Arndt unserem IV. Bande vor. 
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/. Zu dvu Kurzen Prnug'ucheu Annale* 1 190—1337. 



Diese o. aus einer Handschrift des D.O arebivs zu Wien, jetzt folio 941, herausgegebe- 
iien Anualen linden sich, freilich nicht ganz unversehrt, auch in der um die Mitte des XVI. 
Jahrhunderts geschriebenen Papierbandschrift der herzog). Bibliothek zu Wolfe nbutlel 
Aug. U. 14. in quarto. Dieselbe cnthttlt unter dem Titel : »Brutonorum Chronica* zunächst 
»Der Sudawen Bockhey ligung und ander Ceremonien derscJbenn« Bl. 1—17. Bl. 41— SO sind 
leer. Bl. 21— 99 werden von einem auch sonst vorkommenden kurzen Verzeichnisse der 
Hochmeister eingenommen , so da ss jede Seite oben das Wappen and darunter ganz kurze 
Ansahen Uber Anfang und Ende ihrer Amtsführung, sowie über ein oder das andere Ercig- 
niss aus derselben enthalt ; nur Hermann von Salza sind zwei Seiten gewidmet. Das ur- 
sprünglich auf Bl. >9 folgende Blatt mit der Forlsetzung der Geschichte Hm. Albrechts ist 
ausgeschnitten ; das jetzige Bl. 40 zeigt nebeneinander die Wappen Albrechts als Herzog und 
seiner Gemahlin Dorothea von Dänemark (f 4547 41. April), üeber das letztere sind nach- 
träglich zwei Kreuze gemalt, wohl zur Andeutung ihres dann bereits erfolgten Todes. Bl. 
72— 78 enthalten Berechnungen zum Behufe des Feldmessens; darin 74: »Von Messerullcn 
auss dem Rathbuch in der Alten Slat Konig*pergk« ; Bl. 91 f. Georg von Kunheims Mahnung 
an seino Kinder und einige andere Gedichte Holländers; Bl. 490 »Des Königsberger Physicus 
Georg Dunker Meinung voo Herkunft, Namen und Kraft des Bernsteins«; u. dgl. — In diese 
ohne Zweifel zu Königsberg entstandene Handschrift sind nun verschiedene Stellen jener 
Annaion, übrigens gleichfalls in modernisirtcr Sprache, nachträglich eingeschaltet; für 4917 
auf einem eigens dszu eingehefteten BlMttchen. Ueber letzteres Jahr gebn diese Ergänzungen 
auch nicht hinaus. Sie beginnen Bl. 21 : »Nota. Unter dysem hoemeyster» (sc. Hermann von 
Salza) «seynd etliche stet« und Schlosser gebawet worden als nemlicb : Anno 1990 : Thorn. — 
Colmen : 1291. — Marienwerder: 4 299. — Elbing: 4 297.« Es fehlen die Nachrichten zu 4 490 
(eine gleiche fand sich nümlich schon in dem ursprünglichen Verzeichnisse), zu 4219 und 

4 270 die Gründungen von Bnlga und Witlandsort ; andere sind unvollständig wiedergegeben 
(4242), andere ungenau behandelt: 4241 und 4260 zusammen unter 1241; 1294 zu 1160; 
ii6i aufgelöst in zwei Nachrichten 1294 und 4262. Sinti 4269 steht auch hier 4242 (Gefan- 
gennebmung des Herzogs von Braunschweig) ; der Streit zu »Welpdbultze» zu 4289. L'eber- 
schiessende Nachrichten finden sich nicht. Eine erbebliche Abweichung der Lesart bietet 
Bl 95 : Anno 4268 do Oltacker konig zu Behemen widerkart zuletzt» (so auch Ann. Pelpl. 
o. I, 274) »zu dem Colmen». — Die in den Ann. Pelpl. fehlende Nachricht vom Baue von Mu- 
rienburg steht hier Bl. 29 v. ; zu 4 298 heissl es: »das newe bauss zu Schalluncn«; S. 28. 
1811 : Popelauken; 4249, 4 229, 4994 und 4 997 sind ziemlich stark gekürzt. In 4997 (vgl. o. 

5 4} steht: zum andern mal; ebendaselbst da* o. 8. 4 (»ts«) nach Vcrmuihung in den Text 
gesetzte »eysz«. Ueberhaupt ergiebt die Verglcichung mit dem o. S. 2 f. abgedruckten Teile, 
dass der Königsbergische Schreiber unsere Aunalen auch nur in der o. gegobenen Form 
kannte, sie jedoch niebt aus der jelzt Wiener, 4514 ebenfalls zu Königsberg geschriebenen 
Handschrift onllehnte. 
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//. Zu den Annale* expeditialu Prtusid. 



S. « in dem Tableau zu Ende I. statt SC. 57 vielmehr ; 93. 66 

///. Zu Franciscani Thorun&m* annale», Dctmar und Johann von Posilge. 



S. 45Z 47 sali convivia lies: contubernium. — S. It. Zu der Reihe der bischöflich pome- 
sanischen Ofliciale kommen m>ch ■. 4 869 Sonntag nach Anüreoo (1. Decbr.) der Domherr Hein- 
rich (Urk. im Archivo der Sladt Marienburg). 4484 Johannes. In dem Liber benefactorum des 
horlhauscrklostcrs Maricnkron (zuerst 1406 bei Schlade gegründet, dann nach Rügenwalde 
vorlegt), einer auch für preussisebe Culturgcschichle sehr retchen und interessanten Quelle 
des XV. Jahrhunderts [Or. perg in der Oclrichsschcn Bibliothek, j. auf dem Joechimslhol- 
M-hen Gymnasium zu Berlin Ms. 4°. nro. 8.; eine Abschrift saec. XVIII beim Antiquar Slar- 
gardl daselbst) steht zu 6 4S4 (p. 14 v.) vom damaligen Prior geschrieben: »Krater Jacobus 
conversus habuit negocium in Prutia in eivilate Turnensi, qui apponavit donaria scu clemo- 
sinas, que sequuntur: Quidam dominus Johannes, ofRcialis in Rezenbergh, quondam domi- 
nus eiusdem fratris Jacohi, procuravit de testamentig XIII! florenos, quorum XIH sunt Un- 
garicales et unus antiquus Lubonsis, desiderans oiari pro eis, quorum sunt clemosine, com- 
putando quemlibet florenum pro 4% marcis; et sunt 63 marce fsequenti tempore quilibel 
tlorenos valuit 6 marcas). — Zu S. 86. 1395 neheste lag nach Bartholomaus des hil. ap. (SS. 
Aug.) su Riesenburg erscheint in einer Urkunde des Bischob Johann von Pomesanien (Or. im 
Archiv der Stadt Marienhur«) als Zcuuo «Johannes von der Pusilia unsir officialis*. — Zu S. 
59 Ann. 4. In den Or. Guelf. IV, 476. LXXV1I ist auch die Urkunde abgedruckt, wodurch 
Graf Johann von Holstein u. s. w. 4999 die Thomae apostoli (14. Decbr.) Hammenburg, zu- 
gleich mit seinen Brüdern den Lüneburgern allen von ihrem Vater, Grafen Adolf, zu Hamburg 
erhobenen Zoll erlügst, gleichwie Herzog Otto von Braunschweig , als er nach Preussen fuhr, 
(cum du* de Brunswich iler arriperot versus Prucciam), alle Belustigung der Hamburger zu 
Lüneburg aufgehoben habe. — S. 68 zu Z. 45. Lesart: Xf III H. — S. 71 Anm. 8. 1. : giebt 
das Necrologium von Maastricht (Altenbiesen). — legin die . . . Aldcnburc. — S. 89 Anm. 4 
statt prineipibos I. . patribus. — S. 441 Z. 7 glatt reijt I: reyt. Anm. 8. Herr Dr. Toppen Iheilt 
mit : »Bin Dorf Falkenberg In der Comturoi Mewe wird in dem grossen Zinsbuch des Konigs- 
berger Archive« A. 488 p «94 su 4417 erwähnt.« — S. 4 49 J. v. P. Z. 4 I. berrin. Z. 1 yn 
von. Anm. t Z. 9 streiche 6. Januar. — S. 4 44 J. v. P. Z. 6 schalte »so« ein zwischen : »Otich« 
und »worin«. — S. 116 Z. IS statt »vor altir« lies »vorallir». - S. 494 Z. S I. den statt deno. 
— S. 448 Z. 4. Mit Benutzung der sehr ansprechenden Vermuthung Toppens (o. S. 609 
Anm. 4) dürfte die verderbte Stelle so zu emendiren sein : »Et eadem die, que fuit dominica 
septuagesimae, nupeias in Cracovia vel polius contubernium adulterinum peregerunt.« Denn 
d io Erklärung, dass etwa 60 gleichzeitige, der königlichen zur Verherrlichung dienen sollende 
Vermahlungen stattgefunden und vom Chronisten mit dieser zusammen so wegwerfend be- 
zeichnet worden seien, ist allerdings ziemlich gewaltsam. — S. 4 44 J. v. P. Z. 4 statt »ge- 
naiinl« I. »gcnanU. - S. 4 48 Anm. 1 stall Wladislaw I. Wartislaw. — S. 459 J. v. P. Z. 4 4 
statt pahsel I. pabesl. — S. 176 Z. 1 statt nati vitalem I. natalem. — S. 488. » gehört statt 
hinter Ranguilh hinter Thorun. — S. 4 89 Anm. 9 statt des Progel I. der Mcmel. — S 4 9* 
I.. 4 9 streiche a. — Note a) I. off das werder. — S. 178. Z. 4. Die Krankheil Taneweczel 
erscheint personilicirt in einem Fastnachtspiele des 45. Jahrhunderts, welches Keller, Fast- 
nachtsspiele aus dem 45. Jahrhunderte. Stuttgart auf Kosten des literarischen Vereins. 4858. 
s.o. I, 468 ff. nro. 54. (vgl. III, 4846) aus einer Wolfenbütleler Handschrift herausgab: »Hio 
hebt sich ain guod vasnachtspil von aim siecJttung, den hies man den Tanaweschel, der 
was uberall in allen Teutschen landen. Nu sieht man hernach, wie er verlriben ward. Der 
stechtag was in dem mooal februario anno domini etc. quadringentesimo quarto deeimo.« 
Der Inhalt ist, dass mehre durch die Krankheil an Verwandten oder eigener Person Geschä- 
digte sie vor dem Marschalle verklagen, und dieser den Tanewescbel anf Rath zweier Kath- 
geber enthaupten Ittsst. Als Symptome ergeben sich aus der Rede der schwarzen Nonne : 
»hueslen, rütsen [d i. rolzen] und speihen;« über Bauchweh klagt ein anderer. Bei der viel- 
leicht kaum zweifelhaften Identität mit der von Johann von Post Ige erwähnten Krankheit, 
und da auch die Angabe des Monats stimmt, kann man wohl einen Fehler in der Wolfen- 
hutleier Handschrift annehmen, dass 4 44 4 für 4 404 gesetzt sei. Eine Wiederkehr der Krank- 
heit su gleicher Jahreszeit wire freilich euch möglich. — (Boilöufig erwühne ich, dass in 
demselben Sammelwerk mehre Erwähnungen Preussens, jedoch ohne Erheblichkeit vor- 
kommen. Im Fastnachtspiel : »Die verdient nllerscbafl« I, 860 : »so ist der ein ritter von 
Preussen.« — 861 . »In Preussen bin ich nie verdorben • — 477. berichtet ein weit gereister 
Kaufmann, dass er unter andern auch in Polen, Preussen, Reussen, Indien und [nochmals) 
Preussen Handel getrieben habe. In »Des kunigs vott Engellant hochzeil« erscheinen auch 
der Hm. zu Preussen und Herzog Schwidroil (d. i. Swilrigail] von Reussen, uuter den 41 
Bürgen für die Preise ) Herr Professor Dr. August Hirsch belehrt mich, dass unter der Epi- 
demie Taneweczel (— weczel komme aueh in dem Worle Bauerwetzel, s. v. a Ziegenpeter, 
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epidemisch herrschende Geschwulst der Ohrspeicheldrüse vor; zweifellos eine Influenza 
(Grippe) xu verstehen sei, indem darauf neben den Symptomen die Allgemeinheit, die Gut- 
artigkeit und der Umstand hinweise, das« su 4414 Anfang Frühling auch anderweit eine 
derartige Epidemie für Deutschland und Holland, freilich unter anderen Namen, bezeugt 
werde. - 8. III Anm. II statt II lies: II. — 8. III Anm. S statt zwei Bischofsweiben I 
einer Bischofsweihe. - 8. III Z. 4 tu • setze i. — 8. 419 Fortsetzung Z. 4 ist wohl iu emen- 
diren »Lcodienses a« 



V//. Zur alleren Uochmeüterchronik. 

8. III Z. 17 lies LI statt Cl. - 8. Sil Z. 14 lies 417 statt 41«. 



Digitized by Google 



ANHANG. 



Ueber einen kürzlich aufgefundenen Siegelstempel Herzog 
Mestwina I. von Ostpommern. 

Von Emst Streblke. 



Wir benutzen die sich uns darbietende günstige Gelegenheit, tum Schlüsse 
dieses Bandes den Freunden der Geschichte und der Alterlbttmer Preussens ein 
merkwürdiges Denkmal aus dem Gebiete derselben vortuführen, welches erst 
vor nicht langer Zeit entdeckt worden ist. Herr Kantleirath P.A. Vossberg halte 
die Güte, uns den untenstehenden Holzschnitt eines jetxt in seinem Besitze be- 
findlichen Siegelslempols tur Veröffentlichung zu Ubergeben, welcher letztere 
allerdings ein bedeutendes sphragistisches Interesse in Anspruch nehmen darf. 
Er besteht aus einer twei Linien starken silbernen Platte von oben und unten 
zugespitzt ovaler Form. Die Bildflache ist kleiner als die Rückenflitche und 
schrägt sich der mit der Umschrift versehene Rand von eraterer tu letzterer hin 
ab. Oben befindet sich ein Oebr, worin noch das letzte Glied einer silbernen 
Kette bflngt. In unscheinbarem Zustande in der Nahe von Schweiz, einst ei- 
nem Hauptsitse der ostpommeriseben Herzoge, ausgegraben — Näheres war 
nicht zu ermitteln — gelangte das Petschaft für wenige Groschen in die Hände 
eines Hausirers , dann in diejenigen eines Goldschmiedes zu Schwetz. Glück- 
licherweise erhielt Herr Landralh Wegner Kunde von der entdeckten Merk- 
würdigkeit, rettete dieselbe vor dem Schmelztiegel und halle späterhin die 
Freundlichkeit, sie in die Vossbergscbe Sammlung Übergehn zu lassen. 

Der Abdruck des Stempels zeigt nach untenstehender Abbildung in der 
vertieften Flache das Bild eines Kriegers im Waffenrocke mit Schild und 
Schwert vorschreitend. Die Nase ist auffällig gross. Die auf dem nach aussen 
ansteigenden Rande angebrachte Umschrift, z. Tb. mit verkehrten Buchstaben, 
lautet: 8IGH7 MI8TI1SI d. i. sigillum Mistivi (wegen ähnlicher Formen dieses 
Namens vgl. o. 1, 797 ff.). Ich glaubte daran erinnern zu dürfen, dass Herzog 
Mestwin II. (f 4295) sich 4869 dem Schulte der Markgrafen von Brandenburg 
unterworfen, und die Vermuthung auszusprechen, dass er möglicher Weise in 
Folge dessen die von diesen durchgängig gebrauchte Siegelform angenommen 
habe. Herr Vossberg schreibt mir indess wie folgt: »Dieser Annahme mochte 
»vor allem wohl entgegenstehen, dass das Siegel selbst hei keiner der auf 
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»unsere Zeiten gekommenen Urkunden Meslwins II., deren Zahl gar nicht gering 
»ist, sich jemals angewendet findet: sodann, dasz Meslwins II. erhaltene Siegel 
»der Sitte seiner Zeit gemüss im Schilde sein Wappen und in der Umschrift 
»den Herzogstitel zeigen. Vielmehr deuten auch Bild und Schrift auf ein höheres 
»Alter und es erscheint nach meiner vollen Ueberzeugung keineswegs gewagt, 
»den Stempel dem Herzoge Mestwin I. (f < 220) zuzuschreiben, von dem sieh 
•nur ein paar Urkunden, Siegel jedoch an denselben nicht erhallen haben. 
»Uebrigcns kann wohl als sicher angenommen werden, dass er als der ülteste 
»noch vorhandene eines Fürsten im Rereiche der preussischen Monarchie anzu- 
sehen ist.« 
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